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NMU  ki%.AMffi  WvWelilai,  kal      V*'  über  ihipeÄ  .vn- 


.1. /e.  Tab.  XTL  üf^O.  . 

6)  Reisinger's  liakcnnadel  (m.  Taf.  LXVI. 
fig.  109).  Sie  hat  eine  sehr  feine,  schmale ,  i'"  langem 
nach  der  Fläche  gebogene  Lanze,  welclie  nebst  einem  4"' 

^  langen  Tlieil  des  Halses  nach  der  Schneide  unter  einem 
rechten  Winkel  zum  übrigen  Halse  gebogen  ist  und  aa 
der  sich  der  inaer^  SchQeideraii4  oich|  bis  in.  dea  Win? 
kel  fortsetzt. 

Baier.  Annaten  K  S.  G6.  Taf.  I.  fig.  1,         ' . 

7)  ß«rlh's  Nadel  (m.  Taf.  LXVL  fig.  HO).  Sie 
I    hat  grosse  Aehnlic^eit  mit  der  N^adcl  .ven  Ludwig;  ja 

man  kann  Mgmiy  sie  ist  ihr  gleich^i  , 

8)  V.  UiihenthaTs  doppelte  Staarnadel  (m. 
Taf.  LXVL  fig.  22.  25.  24).  In  einem  achtkantigen 
HeHe  ist  mittelst  eines  Stiftes  (fig.  24.  yi.,  22. /*.  »y.)  eine 
Nadel  befestigt,  welche  von  der  Forche  der  Lanze  e.  auf- 
genommen wird,  überall  gleich  dick  ist,  naeli  hinten  in 
den  Tierkantigen,  seiner  ganzen  Länge  pa,ch  durchl^ro.che- 
nen  Balken  (fig,  22.^.)?  nach  vom  in  ein^  ischarf- 
steehende  Spitie  übergeht.  Eine  zweite  NadeL  leidet  rin 
gerader 9  runder  Stab,  welcher  sich  hinten  in*ei^0n  1*^ 
«tacken,  vieri(antigen  Balken  (fig.  24.  b.)  terli^if,'  Uaf 
dessen  oberer'  FttMAe^  sich  ein  Rndpfchen  ' mai  VojS* 
schieben  der^  Na)m 'befindet  und.  aus  dessen ' 'tfifterer 
Fläche  z^m.  seij|si^ech^e $tiftcben  entspiingen ,  ;,^lche 
durch  die  Spajlljr'a^ea  Balkens,  dcf  anderen  Nadel' d'orch- 
greifeo  und  ditfeirat^^KiiSpIchen  d,  tragen.  Bis  zum 
Balken  6.  ist^  die' Nad^  auf  ihrer  unteren  1%  gefurcht, 

\  um  die  andere  Nadel  aufzunehmen  ;  nach  vorn  endet  sie 
mit  der  gekrümmten  Lanze  c. ,  deren  obere  Fläche  ge- 
wölbt und  durch  eine  feine  bis  zur  Spitze  laufende  Grätlie 
in  zwei  Seitenflächen  _  getheilt ,  deren  untere  Fläche  eben 
ist  und  deren  Seitenrifridcr  Und  Spitze  sehr  scharf  sind. 
Flg.  22.  zeigt  das  Instrument  von  der  Seite  mit  vorge- 
schobener und  fig.  24.  mit  zurückgezogener  Lanze  und 
verborgener  kleinerer  Nadel ^  fig,  "23. -von  der  konkaven 
Sttle  der  Lanze.  <  *  .  -  ^ 

Bhaiup  I,     Tat;  XVI.  fig.  2d.  29.  30.         ? ' 
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9)  Zang's  K  eratonyxis  -  Nadel.  Sie  unterschei- 
det sich  von  den  anderen  beschriebenen  Staarnadeln  durch 
den  18'^'  langen  gegen  die  lanzenförmige  Spitze  äusserst 
dünnen  Nadeltheil  und  die  nur  {*^'  lange 9  sehr  zarte, 
Ueme  und  ganz  schwach  ywhrtomte  Lm»/  Nachtr* 
von  Abbild,  chir.  Instmm. 

BlaslM  1.  c  Taf.  XVI.  flg.  S«k 

10)  Langenbeck's  Keratom  zur  Discision  der 
Liusc.  Es  ist  ein  in  einem  kantigen  Heft  befestigtes 
\ß*'*  langes 9  rundes,  nach  vorn  sich  verschmalerndes 
Stahlstäbchen,  dessen  5'"  langer  Spitzentheil  von  den 
Seiten  flach  und  mit  einem  konkaven  jstumpfen,  einem 
konvexen  schneidenden  Aande  und  einer  sctiarfen  Spitze 
versehen  ist*  Die  beiden  seitlichen  Flachen  gehen  nach 
unten  in  den  runden  Hals  über,  der  so  allmälig  in  die 
ScIuiijU^  <kt  Spifasentkeils  verlaufen  und  so  dick  «ein 
umtoy  ''daas  er  üb  durch  die  Sfüase  gemauhte  Hbrnluiut» 
wunde  aaulSlil.    S*  Tfaditr.  von  AbbSd«  cUr.  Instnun« 

'Langenbeek,  nmä  BiUiolli.  flfar  GOtfng»/  M  I»  HMl  8.  pag.  46i« 

Tab,  I.  fig.  '1.  •  .  .    1  .        .  .  ,| 

T.  ttudtorffer.L  c,  Taf.  XI.  fig.  J.  *  • 

liy     VV^altlier'a  Keratonyxia-Nadel  (m.  Taf. 

LXVIs  %•  iii)*  Sie  bat  eme  r'!'' lange,  zieaiUdi  atarjk 
gewölbte  mit  scharfen  Rändern  versehene  Lanze,  welche 
an  beiden  Flächen  platt  und  nur  sehr  schwach  gekrümmt 
ist.  Der  ganze  stählerne  Nadeltheil  misst  ungefähr  IJ", 
Zai^^^blutig.  heilkünst.  Operationen.  Bd.  II.  [I'af.  II.  fig.  1^.  9. 

1 

C,    Vie  Insirtmenie  zur  OperaÜon  dieil  §rauen  ßl^are$ 

durch  die  Keratotomie  zerfallen :  \'  ' 

I  •    .  ...        .  .  .    j  ' 

a.  in  Instrumente  zum  Auseinan^J^ltun..der.  AjUjgfBH 
lieder  und  fixiren  des  Jkngapfels 

in  Instnunente  jum  Fixiren  des  Augapfels.  aUetUi 
in  Instrunuinte  .aun  Aufl^ebtn;  des.  obor^.  ^ugen*. 
Bedcsj  *,..., ;  ,  .  ,     .  >• 

.  d.  in  Instrumente  ^nm  £ii)scluiei^n .  dar  |iorohipt: 
nach  unten;  .    ,  ^  mp-     <  •   -  •       %  . 
.  act,  Messer^      ,  ♦t.j. 

ßß.  Schnäpppy  ,.;,r;         :  vj- 


5*  r» 


ß.  nach  oben; 
7.  nach  ausoen;       .  i 
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Von  den  InHr,  ^sMr  0)ffnal.  des  grauen  SttMres,  723 

6,  ia  Instrumente  zur  Erweiterung  des  Schnittes  | 

a,  Messer 

ß.  Scbeefen;  ■ 
f,  in  lustramente  zum  Anfliebeit  des  Hornhautläppcbens^ 

0.  in  Instrometite  zur  Eröffnung  der  Linsenlsapsel^ 

A.  in  Instrumente  zar  Herauäelördernoi^ ,  der  €iy- 
staDUnse^ 

1.  in  Instrumente  zur  Herausbefdrderu^g  dat  Liiisen* 
nn^  Rafiselreste. 

Insfrnmente  zum  Auseinanderhalten  der  An- 
^enliedier  und  Fixiren  des  Au(>^apfels  zugleteh 

sind  die  |^ag.  698  beschriebenen.  , 

hi   Instlmmeiife   zum  Fizfren  ' des  Aug-  ' 

apfels  allein  ' 

<  ,  ml'.. 

sind  die         7p4  beschriebenen., 

•  c.  Instrumente  zum  Aufheben  des  obern 

•  *♦  "  Aufifenliedes  '  *  '  '* 

sind'  die  'p%«  702  beschriebenen» 


d-  Instrumente  zum  Einschneiden  der 

Hornhaut 


'%t«efc'*iint'ön  and  zwaV: 

aa,   Messer  sind: 

.  i}M9^YieVs  Messer  (m.  Ta£.  LXVII.  %.  i.  22.) 
Jhß  BieaMr  ist  hc^iKfignlH||  gealältet  und  .wie  %.^t2  zeigt 
i»f  Stifil  v^d.daa)  Messer  der  FlileW  - nach  gebogen. 
Andaiqt  !irir4  daa  IntisiiiiisiMesBer  in  Henkel'«  Ablrnnd- 
Imi^  der.  iieblr«  Opemt«  dar^steUty  dem  das  HL  I.. 
Tat.  L  %  2.  ist  fliebr  JaraeniHnni^  ^estaHel. 

Ptetlfer  de  Quengsy»  Fi4ti§  um  Otikm  d'v^^iUftnit  sar  la  diinirgl*  dd» 

yeux.  A  Paris  et  a  IMont^H liier,  1T89.  Tom  1.  PI.  IX.  fig.  1.  2.  — 
Hencmiann,  Abhand.  der  vornelimsten  chirurg.  Operat.  am  menscM. 
Körper.  Kom)enhag4;n  1754  —  57.  Bd.  II.  Tab.  VIII.  fig.  8.  9.—' 
Perret  1.  c.  Fl.  CXVI.  —  Henkel,   Alihandl.  r.  d.  chlrur.  Operat 

•  B«rliD,  4710^76.    Stk.  1.  Tab,  I.  %  2.  8.  —  Brambilla  I.  c' 

,    Tab.  XI.  üg.  ö.  6.  B.  •  , 

2)  Petit's  Nadclmesser  Es  ist  ein  plattet  Stahl- 
itiib<^en,  das  eine  1^^'  breite  Laili^spifze  hat  nnd'  Ybn  da 
aBaliaiil%  braile»  frardcnd^i^^'T<m.  ^Spitze  in  zum 
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Hand^iff  dienende  runde  Scheibe  übergeht,   ans  welcher 
nach  rückwärts  mit  einem  Stiele  ein  Daviel' scher  Löf- 
tel  entspringt.    S.  Nacktr.  von  Abbild,  chir.  Instrum^ 
j.  F.  Uiuickel's  AlüimdL  r.  d.  chir«  Op«r«t.  1.  St.  Tai.  I.  Ilg. 

3)  Pallocci's  erstes   Instrument  bei  Perret 
(m.  Taf.  LXVIII.  6g.  36.  57).     Es  besieht  aus  einer 

•  der  Favi  er  schon  Messerklinge  sehr  ahnlichen  und  fast 
^ieh  gebü};eiien  Messerklinge  einerseits  und  andererseits 
aus  einer  Nadelzauge.     Letztere  ist  aus   einer  ('geraden 

'  Nadel  und  9M  einem,  doppelt  rechtwinklig  gebogenen 
StaUstäbchen  msammengesetzt.  Die  Nadelzange  .  d^t^iiie 
som  Anstechen  und  Festhalten  der  Hornhaut,  um  mit 
dem  Messer  von  unten  nach  oben  diese  letztere  eröffnen 
zu  köpnen.  Wie  leiebt  begreiflich  muss  man  der  Instru- 
mente zwei  haben«  Früher  oder  spiter^  die  Zeit  ist  nicht 
genau  zn  ermitteln ,  bediente  sidi  Pallucci  einer  blon- 
deren Zange  (m.  Taf.  LXVHI.  %.  46.)  zum  Festhalten  . 
der  Hornhaut,  welche  an  der  einen  Branche  vorn  auf  2'" 
spitz  und  schneidend,  an  der  anderen  stumpf  \^ar,  einer- 
seits eine  gerade,  andererseits  eine  rechtwinkbg  geji^ogene 
GrUTstange  hatte. 

pallucci,  Description  d'un  nourel  Instrument  propre  ä  abaisfCT  Is  Ol- 
Uracte  Far.  1150.  —  Perrel  1,  c.  PI.  118.  üg.  5.  9.  10.  Ii. 

4)  Pallnccl's   zweites  Injtriunent  On*  Taf. 

LXVHI.  flg.  56.  57.  5a.  59.  60).    Dasselbe  besteht 

aus  dem  Handgriff,    welcher  eine  aus  Silber  gefertigte 
Scheide  darstellt,    an  deren  vorderem  Theil  ein  kkines, 
seiner  Länge  nach  gespaltenes  Röhrchen  befestigt  ist  und 
wo  an  jeder  Solte  des  Spaltes  sich  eine,    ebenfalls  aus 
Silber  gefertigte  l'Iatte   erhebt,    in  deren  Zwischenraum 
das  kleine  9    lancettförmige   Staarmesser,    weiches  plan 
konvex  gesdilifTen  und  hinterwärts  in  einen  vierseit^en 
durch  den  hmteren  Tbeil  des  Handgriffs  henrortttgcnden 
Schweif  geendigt,    verborgen  liegt.     An  dem  vorderen 
Theil  der  kleinen  Röhre  endlich  befipdet  sich  die  flache, 
mit  .  einem  fi»n  gelnrchten  Stiel  yerseben^^   spitzig  «wet* 
schneidige  NadeL    Bei  der  Anwendung  des  Instnlments 
wird  zuerst  die  Nadel  duvdi  die  HoKohant  eiioigCBtcMdien, 
dann  mittelst  des  auf  die  Meine  Scheibe  des  vierseitigen 
Stiels  ,des  Messers  gelegteu  Fingers  de£  sclineidende  Tlieil 


.  Foi^  dm  hutr^  mt  QfMmL  4e»  frmtm  SUares.  789 
in  der  Fml»  im  Nadcisüsls  TonmdiAbai  md  ao  die 

Pallueci  änderte  diene •  hfttniiMat  neeh  dahin  «b, 
dtss  dae  Nadd  entweder  auttelst  dnee  Sddebers  mMk» 
gezogen  und  dafür  eine  Hohlsonde  statt  derselben  be- 
festiget werden  1^  oder  das«  die  Nadel  in  einer  Röhre 
verborgen  and  bei  der  Anwendung  des  Instnuncnts  vor* 
geschoben  werden  konnte. 

Fig.  I>6.  stellt  das  Instrument  mit  theilweise  vorge- 
schoben er  Messerhlinge  vor  5  ist  die  doppelte  Sil- 
berplatte. * 

Vi{^.  67,  stellt  das  Gehäuse  mit  der  Nadelröhre  und 
mit  in  die  Scheide  uirückgezogener  Messerklinge  dar. 
.  F%.  ^G.  stellt  das  etwas  veränderte  Instnunent  dar; 

ü.  ist  das  Gehäuse^ 

hm  die  Spitze  der  Nadelröhre  5 

ce,  die  Rdbre  vdt  den  beiden  baOiaMnidfiiffmigfeD  SU* 
beiphlf eo  | 

f*  der  Schieber^ 

f.  die  Spalie,  fai  der  eieb  der  Sdiieber  f.  Un*.«Bd 
heibewegt. 

Fig.         ist  das  lastrament  eo   darstellt  9  dasa 

man  den  Raum  zwischen  den  halbmondförmigen  Hatten 

sehen  kann^ 
a.  der  Stiel  ^ 
h.  die  Nadel  5 
d,  die  Spitze  derselben ; 

c.  die  halbmondförmigen  Schei Jenplallen  für  die  Nadel. 
Flg.  60.  stellt  das  Messor  allein  mit  der  Klinga  ä.  d. 
und  dem  Knöpfchen      ver.  , 

^)  Pallucci'a  Nadelmestfir  <m.  Tat.  LXVIl. 
%.  36.)  nach  Ens  und  Laebmann.  Das  Messer  ist 
mit  dem  Klingenstiel  i|"  lang,  in  der  grössten  Breite  2''', 
geiadr&ckig^  lM>nvexaeuiti^  md  m  eine  laMcaförmiga 
Nadel  endigend.  '  Ena  bentdfiit  mrar  am  angeföhrtea 
Ofte^  das«  Pallne^i  dMiUstMmietil;^^^^ 
doch  sieht  Petit' a  Nadehnesser  wie  er  es  AenMn  Höchte 
gani  anders  aus,  me  ein  mir  vorliegendes  Und  im  WaAtr. 
^.  Abbild,  chir.  Insiruin.  zu  besdireibendes  in  Henehel's 
Ahhan^.  t.  d.  chir.  Operat.  bescluiebeneä  Original  ba*' 
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Waat—-  «nd  es  hrnm  mfidfAm  Mm^  V«ranMluHkii^ 
mit  Petit's  Messer  YorgenomiiMii  w^rdeh  sei»  mimt 

c.ei  der  Vorvrinrf  gemaehl.  werden.)  sieh  ntt'lfe 
den  Federn  gesehu&ckt  zu  haben. 

Paltucd  L  c  Tab.  ado..  fig.  1.  —  Iliatoria  extractionis  cataractae 
quam  etc.  eruditorum  examini  submittit  Sicco  Ens,  Frisiua.  Worcunii 
Frisiorum.  1803.  pag«  M.  —  Lachmami,  Instrumeotorum  ad  eoraeae 
aectionem  ia  cataractae  exlracttoB«  pailiiland«ni  luTentonan  d«icr* 
et  hiatoria.  GoeHingae  1811.  p.  2L  Tab.  1.  flg.  4« 

6)  Sig^wart's  Instrument.  Es  ist  eine  myrten- 
föimig^Cy  plankonvexe,  zueiscLacidi|»e  LaniLcUe  mit  sehr 
dünner 9  scharfer  Spitze,  welche  an  der  Stelle ,  wo  sie 
mit  dem  Hantlgri|r  yerbunden  ist,,  ein  wenig  gebogen 
erscheint. 

Geor^  Friedr.  Sigwart,  Uias.  ,chirurg.  de  extractione  cataractae  ultra 
perfidenda.  Tübio^.  llftt.  —  Halleri,  dtaputat  cbir.  Tom  II.  diapiitot 
XLI.  pag.  207. 

7)  La  Faye's  Messer,  wie  es  toü  Sharp  zuerst, 

jedaeh  mit  einigen  Afaindarungcn ,  abgebildet; werden  ist 

(m.  Taf.  LXYII.        4).    Es  ist  em  ld»lies  SkalpeO 

mit  sclimalen  konvexen  Rlingenflächen ;    die  Länge  der 

Klmge  -beträgt  21"'  die  Breite  2"'.    Es  ist  nur  an  einer 

Seite  schneidend,  mit  Ausnahme  von  2'"  an  der  Spitze,  wo 

es  zweischneidig  ist.    Uebrigens  ist  die  jjauze  Klinge  auf 

der  Fläche  etwas  gebofren.    Der  GrilF  ist  edug,  5"  lang 

und  9'"  und  5'"  im  Durchmesser  dick. 

Abhandlungen  der  Pariser  Akademie  der  Chirurgie.  Aitenbnrg  1755. 
Bd.  II.  pag.  50«.  —  La  Faye;  instr.  chir.  ed.  de  Siebold,  pl.  IV. 
fig.  14.  ~  Pellier  pl.  X.  fig.  1.  —  l»erret  l.  c.  pl.  CXVI.  fig.  10.  — 
Heuermann's  Abhandl.  II.  B.  VH.  Taf.  fig.  Ii.  —  Weaza,  Manuel 
w  roculiste  ou  dictionnalre  ophthalmologiq.  PI.  I.  fig.  5. 

8)  Poyet's  Messer  (m.  Tal.  LXVU«  fig.  6).  Es 
hat  eine  2"  lange,  schlangen^n  gen  formig  gdfiftidtete,  2"' 
breite,  auf  beiden  Seiten  schneidende  Klinge ,  welehe 
nicht  weit  von  der  Spitce  dnrcldiohrt  ist ,  damit  man  zu- 
gleich mit  denn  Messer,  obwra  Faden  embringett,  eine 
Schill^  büdeii,  mit .  dieaer  -deA  Augapfel  fibüSm  kdnne, 
mit  den  Sebaitt  aioiieier:.«!  Tidbndeii.  Der  CMff  ist  V' 
kng,  eckig  mid  2''^  im  Dnrdnmbser  dick. : 

La  Faye,  Instrument.  Chirurg.  PL  IV.  fig.  18.  —  Pellicr  1.  c.  pl.  XI.  — 
In  Wenzel  raanuel  de  l'ocnliste  ou  dictionnaire  ophthalniologique.  Pa- 
ria 1808.  PI.  XX.  Ahhandl.  d.  Pariser  Akademie  d.  CMr.  Tom  IL 
Taf.  XX  H^.  B.  —  Heuenuna  1.  e.  II.  W.  II.  flg.  U. 

9)  Sharp's  Messer  (m.  Taf.  LXVÜ.  fig.  35).  Es 
hat  eine  Toa  dnem  runden ,  zienilich  .diske»,  stäUernea, 
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Mit  eialai  StMhil  i«  chm  UfawMn  «MV  iwmhiniinea 
Stid  abgeltende  Rlbge,  weUka  .3^''  von  jeMvn  entfemty 
S'''  breii  ist  md  mi  von  kier  m  mit  einem  lEonvexen 
etnmpfen  Rficken  und  einer  lionkaven^  scharfen  9  9'''  lan* 
^fen  Schneide  zu  einer  sehr  sdiarfen  feinen  Spitze  ver- 
sclimalert, 

PhiloAophic.  Transact.  Vol.  48.  pag.  iGl.  —  IWathen,  DiH^^ertat.  on  the 
dteoiy  and  eure  of  the  catapsct,  in  wMeh  tfi«  practice  of  extra^tio« 
i»  supported  etc.  Lond-  1T85.  pag.  62.  not.  1.  —  M^moires  de  I'AcadtfHb 
de  chir.  Tom  11.  pl.  XXII.  fig.  2.  —  Pellier  1.  c.  pl.  XXV.  fig.  1. 

10)  Warner'a  Messer  Cm*  Tal.  LXVU.  33). 
Die  KUn^e  des  Messet«  hat  emen  «n  der  Sfotie  in  kwN 
BOT  Beugung  Tctrlanftnden  geradea  stompbn  Büdben;  die 
Sehneide 9  vdche  ¥on  der.SpitEe  aus  f'^  weit  in  gerader 
Linie  rftohiiMs  Ünft,  beugt  siA  liier  in  onJer  Bi^ng 
nach  der  Seite  des  Äückens  und  geht  so  mit  diesem  in 
ciaen  sclimalen  flachen  Thcil  über,  welcher  aLcrmals  in 
runder  Form  stärker  wird  und  sich  endlich  gegen  den 
▼ierseitigea  oder  runden  HandgriflT  hin  wieder  verschmä- 
lert, in  welchem  er  mittelst  eines  Stachels  befestigt  ist. 

Jos.  Warner,  Caaes  in  tureery,  with  remarks  by  J.  W  arner  and  Surgcon 
to  0«y'«  Hoti^teL  fiil.  film  LonSiMi»  1154^-  8.  pag.  34^  DeMfiptlm 
of  tbe  hunum  eye  Lond.  illS« 

11)  Garengeot's  Messer  (m.  Taf.  LXVII.  %.  31). 
Es  ist  ein  schmales  zweischneidiges  lanzettförmiges  Mes- 
serchen von        Länge  mit  langer  schlanker  Spitze. 

Men.  de  VAcadem.  de  Chir.  Tom  II.  p.  ^52.  Sabatier,  Lehrbach 
ftir  prakt.  WundSrsle  ti.  e.  w.  fibcraelBt  von  Borgte.  TM.  S.  pag.  20» 
BerlM»  im  . 

12)  Tb.  Young's  Messer  (m.  Taf .  LXVIL  fig.  ß). 

Eö  hat  eine  auf  1"  iS'"  lan^j  ganz  schwach  konvexscbnei- 
dige  geradrückigc  Klinge,  die  sich  verschmälernd  in  ein  in 
8"'  langen  Stiel  übergebt  und  mittelst  eines  Stachels  in 
einen  eckigen  Griff  der  hinterwärts  breiter  und  stärker 
wird,  eingelassen  ist.  Die  grösste  Breite  der  Klinge 
beträgt  21'". 

£sfay*a  and  obserrationa  phyaical  and  literary,  Read  before  a  Society 
InWiDburgh,  and  pubUelMd  by  ÜMBi  VeL  tt.  Bdid».  itSft.  artXXli 
SU.  e*  q<  q*  .     ,  . 

13)  T^Bon*s'Messer  (m.  Taf.  LXVIL  fig.  7. 
Perret  nennt  es  ein  verändertes  La  Fayesches^  jedodi 

nicht  mit  Uecbt.  Es  ist  ein  schmales,  einschneidiges, 
der  Fläche  na^  gdbi$iSgenes  Messer ,  von  1|"  Länge  und 
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Sfi^''^  gfftf Her  Breite  tUBlMiil        Orille.    Wig.  B.  elem 
«las  Bieseer  In  eetner  Biegung  dar«  '  '  /' 

T^non,  Dp  Cataracta  These«  ex  Analoniia  et  cWiUrg. ,  quas  prnei, *Jr>an. 
Rapt.  Androviile  defendit  J.  S.  'i  enun.  Faris,  1T&7.  *^  Ferret  1.  c 
pl.  CXVI.  fig.  11.  ^  Pellier  i.  c.  pl.  Xlt  fig.  3.  8. 

14)  Beranß:er*8  Staarmcsser  fm.  Taf,  LXVII. 
(lg.  57).  Es  hat  eine  20^'^  lange  Klinge  mit  geradem, 
stum{)fem  Rüokea  und  konvexer,  Linter  der  8^'^  langen 
Ferse  nach  vom  J)^nnender  Schneide.  Ihre  grösste 
Breite  beträgt  5'"  und  befindet  sich  ö— 6'"  vor  der 
Ferse.  Der  Griff  ist  eelug.  Naeh  Arn  em  a  n  n '  s  Ueber- 
fliebt  der  berübmteaten  mid  gebräncbliebaten  chir.  Instru- 
mente alterer  mid  neuerer  Zeil,  Gdttingen  1796,  ist  das 
Messer  v^m  spitz,  dann  breiter^  beinahe  wie  einSqfmeut 
eines  HalbaiflKels,  auf  der  einen  Seite  platt,  auf  der  an- 
deren erhaben,  naeh  Rieh's  Verbesserung  auf  der 
flaehen  Seite  mit  einer  dreieckigen  stumpfen  Erhabenheil 
«rersehen.    Pallas  chir.  pag.  17o.  ' 

'  Sabatier  I.  c.  fig.  c  Aug.  Gottl.  Richter,  Obserrat.  Chirurgie  fassic.  I. 
contin.  d«  cataractae  extract.  ubserv.  —  Goetttag*  IITO.  Tab*  Sidfl. 
fig.  c.  ~  Brambill«  1*  c  Tab,  X.  iig.  13. 

tö)  Ten  Haafs  Messer  (m.  Taf.  LXVIL  %.  34)* 
Es  ist  eine  in  dnem'  aditeddgen  Griff  befestigte,  'dSnne, 
jedoch  gegen  die  Spitze  hin  nicht  au  schwache  Rfinge, 
-fTeiche  binterwärts  in  einen  langen  stShlemen  Sehweif 

ausläuft  und  einen  geradeu  Schneide  -  und  schwachgeboge- 
nen KUckenrand  hat. 
&  'TeB  Haaf,  Kort«  Terhaaddiag  door  Torb^den  gettarkt  iiopeiia  4« 

nieuwe  Avy/.e  om  de  Cataracta  niet  de  daar  door  veroozakte  blindheit 
le  geneezen  duur  micMtl  van  h»t  luystaUyne  vocbt  Vit  btl  oog  tt 
neemen  Rotterdam  ITiJl.  8-  ' 

Iß)  Yoiycrs  Messer  (m.  Taf.  LXVIIT.  %. 
Es  soll  sehr  dünn  sein,  an  der  einen  Seite  etwas  konvex, 
an  der  anderen  konkav,  lang,  S^'*  breit,  die  Spitze  . 

an  Schärfe  einer  Lanzette  gleich. 

Nora  acta  p^Tv^ico-medica  acndf  unae  Caesarcac  Leopoldinae  Carolinae 
naturae  curiusuium.  Toin  III.  Nurintb.  1767.  Obs.  XXli.  Zach.  Vogeiü 
de  opwaitonb  oatarMtai  nora»  pei  nttmMmmm  Sintis  cnratdluia« 
opacM  iaatitiito.  Lubeo»  Hate  mmm  d.  il.  Dcbr.  itlS.  p,  8S.  sqq. 

17)  Pellicr's  d.  V.  Messer  (m.  TaflLXYlII. 

Es  hat  eine  2^'  lan^je,  2'"  in  der  grüssten  Breite  hal- 
tende Klinge,  welche  eine  Biegung  von  der  Mitte  bis 
zur  spiessförmig  gestalteten  Spitze  hat.  Die  letztere  bil- 
det rückwärts  gleichsam  einen  Wiederhaken,   welcher  in 
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dem  zweifelhaften  Aag^enblicke  nach  Einstich  zum 

Fisiren  des  Au^es  bestimmt  ist.     Der  Griff  ist  3 — A" 
Uog.    Für  jedes  Aug^  ist  ein  besonderes  Messer  nöthig« 
Pellier,  Disju  nur  la  cataract:  In  actis  Zeelandidi  Tom  I.  pag.  106. 

1^  Coutonlj^s  Instrumente:  i)  Eine  Lanze, 
ndche  mit  der  Unge  des  Heftes  zusammen  4 — S*^  mieit 
and  deren  stlrherer  Tlieil  |  welcher  mi.  dem  Heft  TeflNnN 
da  md  bis  tn  denen  JfiHe  hni  eiogeiaieetty  1^'  breil 
1^  stark  ist  Von  hier  mta  gegdfr^  dieSnÜie  hin  aber  an 
Arate  nnd  Dielte  dlhnSbB^^mnittinit  nnd  naelr  doppelter 
Beqgung  in  einen  2'^^  langen  Stiel  und  dann  in  die 
dvewckig  gestaltete  zweischneidige  Spitze,  deren  Höhe  5^^ 
«nd  Breite  2"'  beträgt,  üJjcrgeht.  Mittelst  dieses  Instru- 
ments bewirkte  Coutouly  die  Eröffnung  der  Hornhaut. 

2)  Ein  Skalpell;  welches  in  allen  Dimensionen  denen 

der  Lanze  gleich^  aber  mit  einer  äusserst  dünnen  Spitze 

versehen         und  mittelst  welcher  Coutouly  den  mit 

der  Laoze  gemachten  Hornhantstich  erweiterte ,   indem  er 

jene  bis  zur  ersten  Beugung  in  die  vordere  Augenluunmw 

vorschob  nnd  in  dieser  Beugung  das  Skalpell  dnliirachte« 
SaMU/ort,  GenMdauittge  BfU.  Vol.  IV.  p«g.  811.       '  •  V 

19)  Gravjean's  Staarmesser  (m.  Taf.  L^tVlfl. 
fig.  9).  Es  ist  dem  Ton  Da  viel  ähnlich,  jedoch  in 
der  Fläche  stärker  gebogen^  auch  ist  der  Stiel  nicht  ge- 
härtet, um  eben  nach  Belieben  gebogen  werden  zu  könncp. 

Programma  rarias  cataracfcam  extralieudi  methodoa  auccinct«  exuanens. 
Gotting,  me.  §.  10.  pag.  lt.  lie  Blaac,  Pf^  d*ojMAnitii»a  de 
diirurgie.  Pari«,  1775.  Tum  1.  pag.  525.  Tab.  IV.  fi&i|.fi.  *-  Pdlitf 
I.  c.  pl.  XUI.  fig.  1.  -  En«  1,  c  Tab.  IIL  fie.  17.  Ä  ^ 

20)  Acrel's  Messer.  Das  Messer  diei^le  dSi^ 
flomlMurt  nnd  Lineeofcapeel  logleicb  aiiiaistecben*  MKe 
Abbfldnng  iat  nirgends  m  llnd«i« 

Tal  om  Nod  wändighesen  och  förmanen  af  de  cMhni^ska  Handlangena 
förkortande  i  utöfeingen,  halle«  för  kon^I.  Vetenkap«  Acadeniien  etc. 
8tokbolin,  1767.  Commenl.  de  reb*  lo  adealia  aat.  et  med.  gest. 
VoL  XV.  pag.  «4. 

21)  Pamard's  Messer  (m.  Tut  LXVIL  ffg.  10). 

Es  hat  eine  lanzettförmige  einschneidige  Klinge  von  last 

2"  Länge  und       in  der  grössten  Breite. 
Gverin,  Ti*aift^  aur  lee  «laiadies  de«  yeax.  Lyon,  1769.  p^.  M9.  — 
PdBcr  L  c  pL  XVII.     Sg.  X  ¥^  Ea»  I.  e.  pag.  78^ 

22)  de  Witt 's  Messer.  Es  hat  eine  24'"  laagc 
Klinge,  welche  mit  iweiichneidiger  feiner  $pitae  vecseben 


iü  iinl  dk  TOB  Uer  ms  mA  IhimnMB  dfantiOig  hii 

Kur  Bfdite  vtim  Z>*"  imiiiinity  Auw  sidi  aber  ivie&r  i« 
etwas  vendiiiiälert.    Diese  frftsste  Breite  ist  Ton 

der  Spitze  entfernt;  letztere  ist  aasserdem  ein  weni^  zur 

Seite  ijebogen,  damit  sie  nach  dem  Einstidi  von  der  Iris 
abgewendet  sei.  Die  Klinge  ist  i'*'  dick  und  in  ein  o^*' 
langes  Heft  befestigt.  —  Man  muss^  wegen  der  Krüm- 
mung, für  jedes  Auge  ein  besonderes  Messer  liaben.  St 
Nachtr.  von  Abbild,  cbir.  Instrum. 

Vergleichung  der  rerschiedenen  Metluxl^n,  dea  grauen  Staar  auszu- 
ziehen, von  Gysbertus  de  Witt  Giesen,  ItTS.  2te  Auflage,  1777* 
pa|r.  119^  llg.  C  5.  —  Bns  L  «.  Tab.  Jl.  lig.  at. 

25)  A.  G.  Richter's  Messer  (m.  Taf.  LXVIL 
fig.  11.  12.  13.  14).  a)  Das  eine  (fijr.  13.)  welches 
Richter  selbst  beschrieben  und  altpebildct  hat,  soll  IJ" 
lang^  und  in  einem  4''  langen  Griffe  befestigt  sein,  V 
Ton  der  Spitze  die  grösste  Breite  von  Z'"  bekommen  und 
auf  beiden  Flächen  ein  wenig  kouTex^  die  Spitze  auf 
lang  zweischneidig  sein,  einen  stumpfen ^  aber  nicht 
dicken^  geraden  Rucken  haben. 

b)  Das  andere  (fig.  14.),  welches  der  ^on  Richter 
sdbst  entworfenen  Beschreibung  ganz  entspricht  und  in 
A  treatise  on  the  exlraction  oi  tue  kataract  by  A*  G. 
Richter  IVanskted  from  die  German  with  a  plate  änd 
notes  by  the  Translator.  Lond  1791.  T.  adn.  fig.  B* 
abgebildet  ist. 

e)  Das  dritte  v.  J.  lim  (m.  Taf.  LXVIl.  fig.  11.) 
welches  1t  bis  2"  lang  sein  und  einen  geraden  Kücken 
haben  soll,  aber  einen  gekrümmten  der  Abbildung 
nach  hatte. 

Richter's  Anfangsgründe  der  Wundarzneikonst  B.  Hl.  Güttingen,  1795. 
Taf.  III.  fig.  1.  ObtemtiOB.  cUr.  Pate^  L  contineDi  de  Cataracta« 
extraetione  obaerrationes.  Ottttiiig,  IIIS. 

.  An  merk.   Letzteres  ist  dasjenige,  welches  man  gew^hnlieh  Toa  den 
InstromenteDiiuidiera  ab  Ricbttrachea  M^aier  bekommt. 

24)  Lobstein's  Messer  (m.  Taf.  LX VII.  fig.  82). 

Es  besteht  aus  dem  4"  langen  Griff  und  der  1^"  langen 
Kliu^je ,  welche  von  der  Spitze  gegen  den  Handgriff  hin 
allmäblig  an  Breite  zunehmend,  an  ihrem  breitesten  10''^ 
von  der  Spitze  entfernten  Tbeile  4'"  niisst.  Der  Rücken 
ist  dünn ,  stumpf  und  nur  3'"  an  der  Spitze  scharf.  Die 
bei  der  Operation  gegen  das  Auge  gowendetc  Khngen- 
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fläche  ist  plan,    die  nach  aossen  liegende  ist  konvex  md  c 

zwar  am  meisten  an  der  Steile,  wt»  die  Klinge  ihre 
grösste  Breite  erreicht.  Der  Konvexität  der  einen  Fläche 
wegen  muss  fiir  jedes  Auge  ein  besonderes  gebraucht 
werden . 

Henkel,  Abhandi.  von  den  chir.  Operal.  1.  Sl.  Berlin,  iltO.  pM^.  61. 
Examen  quarumdam  uptimarum  cataractam  extraheadi  ■Mkthodojnmit 
inprimis  Wenzelmnne.  Praeä.  Jo.  Christ.  Andr.  Meyer  et  respond. 
Henr.  Alex.  RownthaL  Grrphiswaidaey  4172«  —  Richter  s  chir.  IlibL 
Bd.  II.  Sk  II.  S.  IST.  —  Joli.  Gm».  Hdtanaaay  d«r  grww  Staar  uod 
dessen  Heransnehnmng  nebat  einieea  Bcobaditungwi.  Magdeburg» 
11T4.  8.  pag.  154.  et  1T9. 

2^)  Popc's  Messer  (m.  Taf.  LXVIII.  %  41). 
Es  hat  eine  lang«»  hmfexBdmaiSfe^  stumpbraekige 
Klinge  9,  £e  wd  beiden  Flachen  etwas  konvex  und  in 
einen  aehteekigen  Griff  befestigt  ist^  an  dessen  Hinter* 
ende  eine  zur  Erdllimng  der  Linsenkapsel  bestimmte  Lanse 
sich  befindet. 

Henkel  1.  c.  St.  111  BerKn,  im  pag.  67.  fig.  IS.  16.  —  Pellier  1.  c 
pl.  XX.  iig.  4.  —  Perret .  U  e.  pL  CXVUi.  Hg.  S.  —  £as  L  e. 
Tab.  III.  äs.  S. 

26)  VinsePs  Messer  (m.  Taf.  LXVU.  fig.  39). 
Perret  sagt,  es  unterscheide  sich  von  anderen  z.  B. 
von  dem  von  La  Faye  dadorch^  dass  es  um  f '  breiter 
sei,  wie  dieses.  JSs  hat  abor  ausserdem  noch  einen  ge- 
bogenen etwas  starken  Bficken  und  dne  Nebenrfieken- 
flache  oder  vielmehr  eine  vwe  wiie  die  beim  Schnitt 
die  Iris  von  der  Schneide  entfernt  zu  halten  bestimmt 
ist,  aber  auch  den  Gebrauch  zweier  Messer  nothig  macht. 

Poret  1.  e.  pl.  CXVh  Rg.  13. 

27)  Favicr's  Messer  (m.  Taf.  LXVIII.  fig.  7.  8). 
Man  nmss  fiir  jedes  Aujje  ein  besonderes  haben.  Die 
Form  ist  die  des  Messers  von  Beranger^  nur  verlän- 
gert sidi  die  Spitze  gleichsam  in  eine  Madel,  und  die 
Klinge  ist^  wie  fig.  7.  zeigt,  der  Fläeke  naeh  ein  wenig 
gebogen,  der  Rücken  massig  konkav. 

Pmet  1.  e.  pl.  CXVIII.  i^;,  S.  10.  pag.  4M.'—  PeUier  L  c,  pl.  XIII. 

28)  Das  Messer  eines  Scliüiers  der  prakti- 
schen Lehranstalt  zn  Paris  nach  Perrct  und 
Pellier  (m.  Taf.  LXYIL  fig.  40).  Das  Messer  ist 
nnr  von  der  S^pitze  bis  zn  seiner  ^ossten  Konvexität 
schneidend am  Rücken  r^crade ,  der  Ang;abc  nach  mit 
eiaer  Art  vwe  arete        b<i4§n ;  Seit^  .  versehen.  Die 
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Länge  der  ganzen  in  einem  hölzeroen  eckigen  Griff  be- 
festigten Klinge  befragt  i"  10  '', 

29)  Conti^s  Messer.  Es  ist  dem  des  Beranger 
Ubnlich  und  hat  eine  1"  5"'  lange,  breite,  mit  ge- 
radem stumplem  Ilücken  und  zugerundeter  Schneide  ver- 
sehene Klinge  5  aber  die  Spitze  i»t  wen^er  «charf  wie  ai» 

«      dem  des  Beranger. 

Jac  van  der  Steege,  dis«.  inatig.  «!•  ««ffustonibus  oculornm  methodo 
WenzeUi  et  Conkü  cxtrahenüis.  Cirouiiig,  IIIX  ^ag.  H.  —  £na  1.  c* 
pag.  Iii.  114» 

30)  Janin's  Messer.  Es  war  rundlich^  von  der 
Breite  und  Länge  einer  gewöhnlichea  Lanzette  und  nur 
aäf  doer  Seite  scharf  ^  mit  einem  vierseitigeii  Griff 
versehen. 

.  '  Janin,  Menioires  et  obserrations  Anatonifques ,  Physiologiques  ft  Vhy- 
«irjups,  «ur  l  opi!  ft  stir  les  nialadies  qui  attaquent  cet  Organe i  avec 
un  precis  des  Operations  et  des  remedes^  uu'ün  duit  uratiquer  puur 
lei  gtt^r.  A  Lyon  0t  4  Paria,  ITn«     Le  Bwne  L  c  Toai.  L  p.  ftil« 

31)  Durand's  Messer  (m.  Taf.  LXVIL  flg.  15). 
Es  ist  eine  leicht  gekrümmte  Lanzette  mit  z>vei  Schnei- 
den und  einer  etwas  konvexen  Fladiey  die  jederzeit  der 
Iris  zugewendet  sein  soll  während  der  Operation.  Nack 
Le  Blaue  ist  die  Klmge  adbrnaler^  nicht  gehiriet^  mn 
geliogen  werden  zu  können. 

hte  lilanc,  pr«iLiä  d  upcratiuui  p.  SUi.  T*  I.  Tab.  1*  fig.  4. 

32)  BrambtUa's  Messer  (m.  Taf.  LXVU.  fig.  m> 
Bs  ist  ein  ansserst  feines  Hesseri  *  desfsn  Wmge  1^  4^'^  ^ 
lang,  in  der  grösiiSR  Brdte      breit,  vbA  sn  der  grdss« 

ten  Breite  ein-  und  konvexschneidig  ist. 
BramVilla  1.  c  Tali.  X  fig.  IS« 

33)  Sieg^rist^s  Hasser  (Slaamadelmesser)  Qn«' 
Taf.  LXVUL       3)%   Der  gerade  stumpfe  Backen  des 
Messers  linft  nach  vom  in  eine  V*'  lange ,  mnde,  mit 
dner      '  langen  Spitze  veraehene  Nadel  ans»  Die  Klinge  ■ 
beginnt  also  A*'^  von  der  Nadelspitze  hinterwärts^  ist  auf  ^ 
beiden  Seiten  ein  wenig  konvex  und  nimmt  in  ihrem  Ver-  i 
lauf  albnählig  an  Breite  zu,  bis  sie  endlich  9'^'  vom  An-  | 
fang  der  Suli neide  f;-ereclinet  5'"  breit  wird.     Von  da 
ab  geht  Sie  nach  einer  leichten  Einbiegung  in  den  flachen  [ 
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2'''  dielten  uod  fast  1''  lan^o  Sliel  Ober,  dar  in  den 
Griff  befestiget  ist.  * 

Franz  Sieg«riit ,  Beschreiboi^  nmd  firkUruiig  Slaanadelinesser»  und 
Gegenhalters.    Wien  und  Gllts,  i18S.  pag.  1.  S»  4.  —  Bot» 

L  c  Tab.  UI.  ag.  17.  39. 

54)  GasaamaU'tf  MaaserCm.  Taf.  LXVII.  üq.  16). 
Das  Messer  ist  dem  Reren^ar'schen  äbnlicfa,  hat  aber 

eine  etwas  ausg^ehöhlte  und  eine  etwas  konvexe  Flache. 

Seine  Dicke  erhellt  aus  beistehender  Zeichnun^]^  und  von 

selbst  versteht  sich ,   dass  der  Messer  zwei  sein  müssen. 

Auffallend  verschieden  ist  die  Abbildung^  in  Lnchmann'a 

Schrift,  die  richtigere  ist  jedenfalls  in  Feiler 's  Dissert., 

sie  stimmt  mit  dem  mir  vorliegenden  alten  Messer  überein. 

Feller,  de  methodis  Ruffiisionem  oculor.  curandi  a  Cataamata  et  Simone 
cullis  Lipf.  178  L  8.  pag.  9.  «([q.  fig.  2. 

55)  Simonis  Messer  (m.  Taf.  LXVII.  fig.  Ö5). 
Es  hat  auf  beiden  Seiten  einen  Hohlschliff  und  einen  Ton 
Tarn  nadi  hinten  immer  stärker  werdenden  Rüokflay  at 
dem  Ämtern  Bndb  ist  def  Mdm  wie  %.  6.  «eigt; '  Dar 
Griff  iit  -mm  4er  gewtMidiAi  lÄnge  w&'Ebenholi  gai 
fertigt  «nd  aditack^. 

Feiler,  Differt.  de  methodii  tuffuiloMm'Oeiilo^ni  eurMI  k  CteeattMla 
ck  SiuoiM  qillle.  Ifdps.  1182, 

oü)  Mursinna's  Messer  (m.  Taf.  LXVIL  fig.  17. 

18.  19).     Es  ist  nach    Richter's  Messer  geformt, 

aber  etwas  schmäler,  in  fig.  17.  nach  einem  Messer  ii^ 

der  Königl.  Instrumenten-Sammlung  zu  Berlin  dargestellt. 

Journal  für  Chirurgie  und  Geburtahülfe  von  Ch.-Ludw,  Muraiuiu^  H.  1. 
Berlin,  iSOi.  Tab.  adn.  flg.  4.  '    ^^A  '^»'**     •  • 

57)  Desault's  Messer.  Es  bat  ein^^JL'^  fif^' ^ange^ 
dfinne  Klinge  mit  einem,  hiß  aui  1'''  au  der  Spit^ 
schneidenden,  sonst  stumpfen  und  geraden  Rücken,  eine 
von  der  Spitse  entfernt  am  breitesten  (4-^6"'  hmt}  wer- 
dende konvexe  Schneide  und  auf  beidön''  Ffächeii  ejilcnf 
Hohlschliff  von  f  der  Breite.  Der  GHIP  ist  W 
und  flach.  '  ' ' 

Chopart  et  Hosault,  Anljltung  zur  Kennfniss  aller  chirurgischen  Krank- 
heiten und  iler  dabei  erfor^ie^ic^ieo  OperatSoi|^i^  .|l4jti  1.  4ua  dem 
Franz.  Leipz.  1783.  pag.  338. 

58)  Demours's  3Iesser.  Das  eine  ist  nur  abge« 
Uldet,  nirgends  beschrieben  und  wir^  Nuchtr«  chir» 
^Uibild«  Yon  nur  dargestelU  9ie|«}*iV  ;  '  r       , .  ' 


« 
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754  Bumtdere  imbitmmUm'JLehn. 

Das  andere,  (m.  Tat.  LXYH.  ig.  21.)  dem  Rande 
und  der  Fifidie  nadi  gebogen  und  diente  dazu,  beide 
Ang&k  ndt  der  rediteii  Hand  naeh  Daniel'«  Medbode  ni 
operiren* 

W^m,  de  M.  Bemours  fils  sur   la  nftnief^  d'op^rer  la  cataracte. 
Lii  k  VA?!5.cml)We  le  i.  Novl>r.  1T84,  —  Pellier  1.  c.  pl.  XXIV.  fi-  1.— 
-   '  Memoire  sur  la  maoi^ie  de  üaire  de  la  main  droite  la  ,sectii>ii  de  la 
cQrnee  de  l'otil  droit  dant  ropdration  de  la  cataracte  pm*  M.  Demoura 
'    In  ,^o«nial  de  Meriidne  du  nois  de  Jailkt  ilSfi.  Tone  MVNl.«« 

'  39)  Watben's  Messer  (m.  Tai.  LXVII.  %.  22). 
Das  Messer  bat  ebenfalls  eine  gerstenkorn förmig  gestal- 
tete Lanzettklinge ,  welche  1'^  7i^'  kng  und  i"'  breite 
svrebdineidig  und  spitz  ist. 

A  disaertation  on  thf*  '1  heorv  and  Cure  of  the  Cataract,  in  which  tlic 
practice  of  Extraction  is  supported,  and  that  Operation,  in  its  preaent 
improved  ttate  ia  particnlary  deieilbedt  b.  I.  Watheei  -fituceoe.  Lond. 
8.     BkMer,  eMraig:  BiUloth.  Bd.  8.  St,  4. 

40)  Glcize's  Messer  (m.  Taf.  LXVIL  %.  25). 
IMe  in  einen  eckigen  Griff  befestigte  Klinge  ist  1|"  lang 
und  vom  GriiFe  ab  einerseits  schneidend,  andej'er^eite 
bif  wn  Spitie  out  ^mm  atumplen  Rücken  ^enflehen. 

Gleize,  Nourelles  obserrations  sur  lee  maladiea  de  Üoeil  ii  liut  ttHita- 
.  .  iMaik.,  Fiiri%jP8e^  X.  *dB.  ßg.  O.  ,  •    ,  :  ■ 

41)  B.  B^H's  Staarmesaer  (m.  IVf.  IXVII. 
fig.  24.  25).  Es  bat  eine  18"'  lange,  am  breitesten 
Theile  nur  2'"  breite  Klinge  mit  konvexem  Schneide- 
rande und  ebenfalls  kdnvexem  Rücken raiide,  weicher  lefr- 
terc  aber  nur  auf  5'"  von  der  Spitze  nach  rückwärts 
scharf  ist»  Die  eine  Kling^enflächc  ist  eben ,  während  die 
andere)^  während  der  Operation  der  Iris  zuzuwendende 
kotftek  ist.    Dei*' Heft  ist  vierkantig  und  flach. 

Bv  "Bdk  1  c  Tld.  Ui.  Tal».  HI.  fig.      pag.  m,  '  ^  . 

42)  Y.  WenzeTs  Staarmesser  (m.  Taf.  LXVII. 
fig.  26).  Es  bat  eine  18''*  lange,  an  ihreui  breitesten 
Theile  3'"  breite  Klinge,  die  sich  nach  vorn  zu  einer 
scharfen  Spitze  verschmälert,  einen  überall  scharfen,  am 
mUlffeB  Theile  etwas  baucb![*'en  Scbneideraml  und  einen 
geraden^  mir  auf  ii^^'  veu  der  Spitze  an  schneidenden, 
sonst  stumpfen  Rücken;  ihre  eine  der  Iris  zuzuwendende 
KSk^e  Ist  Idlcbt  gevtölhi,  die  ändere  eben;  dah^r  man 
fte'das  Vxiki  uftd  reclkte.  An^e  besondere  Messer  bafbeik^ 
miiss.   Der  Stiel  ist  Vicrinmfig"  ndt  abgestnmpfteD  Rliii^ 
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hat  ein  dem  RockeR  der  Klinge  entopnaclieiideft 
ZeidieD*    Dieses  Messer  ist  vom  Jahre  i788. 

Av««rfc.  Wenitl  Miento  ilcli  »i  vencM«deiiMi  Zeltoii  Tertdiiedc- 

Ber  Mesjter,  indem} 

1)  11 1- 1  i  Ti  <i ,  welcher  it64  tob  der  1T61  zu  Erlai||eB  mit  dem  M«i^ 

ser  des  f.  a  Faye  verrichteten  Operation  spricht 

Frlnk.  Samnüun^^.    Bd.  VI.  uag.  348  cf.  —  J.  C.  HeUmann,  der  graue 
Mmt  «id  desHL.1  HlHWumAimwti  .JHgdebVflb^  1174.  psf.  f«S  cf. 
bi  L  e.  pag.  64.  .    :    .  . 

2)  J.  G.  Schüffer,  welcher  die  zu  Regensburg  1765  von  Wenzel 
geübte  Methode  beschreibt,  anglebt,  daas  er  von  dem  Mes»er  de« 
La  Faye  ein  wtnif  Terachiedenes  gebnnicht  lutbe. 

ficteUclite  d«.  gnm  iSMm       dur  nevea  -O^tnti^B     t.  w/  ft^ 
gcnabnrg» 

S)Richtery  lt66  die  von  der  früheren  ein  wenig  T«nicb1Udeiie 
Methode  beuchreibt  und  en;^'ahnt,  dass  die  Klinge  des  Messers  V  Pa- 
liier  Blaass  lang,  au£  beiden  Seilen  ieichl  jkonvex,  an  der  ^91^ 
BWcisdiBcidig  gewctaa  «sei  «iM  feraden  und  «tnnipfen  RQcken  n 

4)  van  der  Steeg«  «ndKch'llT^  Wf-nzfl's  Messer  so  lipsrhrpiht: 
es  iii  i^"  P.  M.  iaogr.  k"  bceit»  der  Kucken  vom  Hefte  gegen  die 
Spilse  Ua  IS'''  stumpf,  <UpB  «her.  edMrT  liit  m»  Spitxe  der  geradett 

Schneide.  Die  Seitenflächen  der  Klin^^e  al  er  sind  mehr  oder  wdgcr 
konvex;  das  Heft  ist  3^"  lang  und  stumpfwinklig  gebogen. 

ft>  T.  W  enseL's  Staarmesser  welches  nach  der  Beschreibung  seines 
fiduMt  Ibaae$tf9i«ilc  rof .  belda^  MMS  kö4ru(  in  r  der  grösste» 
Breite  t'"  breit  mreee»  «1»  «dt,  s 

45)PeUier*s  de  Quensy  Messer  Cm.  Taf.  LXVIL 
%.  Ii).  Es  bat  eine  2"  lange  Klinfre,  deren  2'"  breite^ 
9"'  lang^e  Ferse  gerade  verläuft  und  in  den  um  sebm'»» 
iercn  schneidenden  k^mvexen  TheÜ  übergeht,  einen  diesem 
paralkku*  konkaveo,  stumpfen  Räekenrand^  welcher  2/^* 
ha^^y  «Bi'Tordcren  Ende  schräg  za  der  Selmeide  vedäoft^ 
hier  scharf  ist  und  die  scharfe  Spitze  birden  hilft.  Die 
Klinge  ist  in  den  secksedugen  Griff  eingesehraubt,  oder 
oulteist  einer  EiolaUsIdler  befestkrt^  deren  Dmckköpli 


PiOBeTf  Pr^s  ou  Cours  d'oper.  aur  la  chir.  dei»  yeux.  Paris,  1789. 
Tom  I.  septeme  demonslration.  De  rextraettün  la  cataracte  et 
dela  mani^re  de  la  practiques.  p.  )35.  ^  I^achmann  L  c.  Tab.  I.  fi^.  40. 

44)  Pellier's  de  Naney  Mesrsev <ni. Taf. LXVÜI; 
%.  12.  15.  14).    Zwei  ^ersälben,  nämlieh  Mg.  \%.  l&y 
haben  AdnUcUeifc  mit.d«n  %.  10.  .  und  11.  dargesidik 
tea  und  bssduriebsDiMi^   jedoeh  saad  .«ie  sdkmMer '«ädh 
ciDB  derseiben«  iafc  spitä^.  >  Das  fig.  14* -iat  avoh  sAwaA: 

•crt  «IHM  mcces  depmis  plus  de  trente  oiaq  abs.  1196^         ' '   '  ' 
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l(onv«K^  idbar  oidil  40  «tadk  am  MdKen  nach  ritekiriMi 

gebognen, 

FeUi«r  U  maf  ,  iOi.  —  lielL    «.  JhU  UU  TaI»,  T,  fig,  11, 12«  TS, 

45)  Junff's  Vesser  (mit  dem  Beinamen  Stil- 
lt n^)  (m.  Tbif.  LXVn.  %.  42.  43).  Das  eine  (ßg.  45.) 
Iiat  eine  1"  2  —  5"'  lange  nnd  an  ilirer  grössten  Breile 
5'"  mcssentle  Klinge  ^  welche  auf  beiden  Klingenflachen 
konvex  ist  und  deren  Konvexität  von  der  Spitze  nach 
lilnferwärfs  allmähDg  zunimmt.  Von  der  selir  scharfen 
Spitze  an  rückwärts  ist  die  Klinge  zum  dritte  ii  Tlieil  ihrer 
Länge  zweischneiflif»-,  hat  naeliher  aber  «inen  geraden 
Rneken  nnd  eine  etwas  konvexe  Schneide« 

Das  andere  (fig.  42.)  hat  einen  der  Schneide  pa« 
railfll  Teriaufendeo  Rücken'  und  eine  minder  konTexe 
Schneide*  Lachmann  L  c.  hat  die  Ahbilduiig: ' nach 
einem  Messer  von  Lntter  in;' Berlin  machen  lassen. 

Methode  den  <2:raiien  Staar  aiiszazlehen  und  zu  heilen,  nobst  flnem  Ail^ 
han^  vun  vt^rschiedenen  andern  Augmikrankheiten  und  dei'en  Kurart. 
/  Mai  bürg,  1791.  —  Ens  l  c.  p.  108, 

40)  Barth's  Staarmesser  (m.Taf.LXYIL  %.  5^.) 
£s  hat  eine  22^''  langte,  kpnf(>rmig  gestaltete  Klinge^ 
welche  zonädist  dem  Hefte  Ii'"  breit  Jbeginnt^  in  der 
Ausdehnnng  iron  Jk^'  bis  lur  Breile  :^on  2'^  tenimmt  nnd 
data  si^  an  r  einer  fisftien  langen  Spitae  TetsehmlllertJ 
ArBädien  ist  gerade  nnd  stunpf  bis  aaf  den' obersten 
Theil^  .welche  sjoh«  etwas  dar.  Schneide  nihrttnimt  und 
sdlarC  ist*  "  Deni  Sohilcideraiid  ist  gmde  nnU  sehm^f  big 
zom  breitesten  Theile  der  Klinge,  wo  er  mit  dem  unte- 
ren stumpfen  Theile  eine  Ecke  bildet.  Mit  dem  HeAo 
ist  die  Klingle  durch  einen  vierkantigen  Zapfen  so  ver- 
blinden,  dass  sie  abgenommen  werden  kann. 

£hrlich'«  chür.  Beobachtungen.  Leipzig,  ITSS,  —  SüLtburg.  uedic.  chjr. 
Zeitg«  Bd.  V.  tm  8.  »S. 

47)  Beer's  Staarmesser  (m.   Taf.  LXVII.  flg. 
48.  49).    Es  ist  im  Ganzen  5"  5'"  laug,  bat  eine  platte 
i^*'  lange  Klinge ,    welche  an  ihrem  Hinterende  mittelst 
eines  rauh  gefeilten  Stachels  in  den  Griff  befestigt  und 
xanäehst  des  ietzteoen  2'^' ,|iirett  ^ist^  Ton  hier  aus  aber 
idkneU  an  Breite  annimmt^  •  w  dass  sie  in  einer  Entlarv- 
nSMi|p  iran  S'^  naichitKnn -ÜM  grösste  Breite  von  4^''  er»  - 
langt.    Von  hier  aus  nimmt  die  Klinge  in  ihrem  Ver- 
hmi^'  nach  Tom  aliindi%  ,,a|a  Bt0t  db  nnd  endigt  in 
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ß^on  den  Instrl  nur  Opernt.  des  tfmuen  Staares,  737 


eine  sehr    scharfe  Spitze.  .  Bis  zu  der  gprössteo  Breite 
der  Kling^e  ist  sie  an  ihrem  «nteren  Rande  sehr  dünn, 
l^eg^en  den  oberen  Rand  hin  wird  sie  durch  eine  schwache 
Wölbung'  stärker.    Der  obere  oder  Rückenrand  der  Kling'e 
ist  an  seinem  Ilintertheile  etwas  stärker^    wird  nach  vorn 
hin  alloiählig  dünner  und  schwächer  und  bleibt  in  seinem 
ganzen  Verlaufe  stumpf;  vom  aber  geht  er  in  die  scharf 
stechende  Spitze   des  Messers   aber.     Der  Schneiderand 
rerläad  in  schiefer  Richtung^  von  der  g^rössten  Klin{|-en- 
fcreite  nach  vorn,  ist  i"  o'"  lang,  in  seinem  ganzen  Ver- 
laufe scharf  schneidend  und  geht  ebenfalls  in  die  scharf 
stechende  Spitze  über.     Der    aus    Ebenholz  gefertigte, 
5"  9'"  lange  Stiel  des  Messers   ist  rundlich  achtkantig 
und  gleichmässig  2"'  im  Durchmesser  dick.  . 

Beer  1.  c  Bd.  II.  —   Desselben  Methode  den  grauen  Staar  sänunt  der 
Kapsel  augzuziehen  etc.  Wien,  1799.  Tab.  adn.  üg.  1. 

48)  Langenbeck's  Messel;-  (m.  Taf.  LXVII. 
fi|^«  Ö4),  Die  Spitze  ist  zweischneidig,  lanzettförmige 
am  Rücken  aber  nur  um  etwas  übei*  l''^'  schneidend  ^  iia 
übrigen  Verlauf  ist  dec  dünne  Rücken  stumpf.  Beide 
Klingenflächen  sind  von  der  Mitte,  sowohl  nach  dem 
Rücken,  als  auch  nach  der  Schneide  schwach  gewplb,^ 
und  nehmen  von  der  Spitze  aus  nach  dem  Heft  hin  an 
Dicke  zu,  damit  bei  weiterem  Vordringen  die  Klinge  die 
IfVunde  genau  auslullt»  Die  Klinge  nimmt  von  der  Spitze 
nach  rückwärts  allmählig  ab,  dan^it  sie  Jeicht  durch  die 
Hornhant  dringt^  der  breiteste  The^;^^  breiter  als  di<^ 
Hälfte  der  Hornhaut.  j ,;  .; ;  ,,/• 

Langenbeck>  Biblioth.  für  die  Chirurgie.   Bd.  I.  St^k.  II.  ptig.  .531. 

49)  De  Santa  Anna's  Messer  (m.  Taf.  LXVII. 
6g.  44.  4^.)  1795  merit  beschrieben .1  >  Da»  eine  war 
grösser  als  das  andere^  -'•jedoch  srind  beide  mit  einem 
geraden  Rücken  9  einer  konvexen  Schneide  und  einer 
3  — 4i'"  langen  F^se  ▼erseheÄJ^  jDife" Flehen  der  Klin- 
gen sind  plan.  Di^  Längpe  der  gtö^Mftiä  Klinge  beträgt' 
2",  die  der  kleineren  1"  9"' 5  die  grösstö  Breit<J  2—^4"'.  ^ 

Elemento»  de  Chir.  bcat.  por  Joaq  5oai&  de  Santa  Anna  pp.'  Lisboa,  119^.  ,^ 

50)  J.  Ware's  Messer  (m.  tU.JUXVÄI*  %.  87)^11 
Ea  hat  eine  1''  4'''  hii^e  in  dei;  ^irössten  Breit«  3'.', i 
iutiie    ip   einen  achteckigen  Griff  ^itilf^elassen«  Ltanaett^ 

47 


klio^,  die  bis  aaf  S^^^'  vom  Gn0  nuÜy.  daaii  bis.tur  i 
Spitze  lM>Rvex  gescbliffea  und  polirt  isl.  '  '      '  r 

JanvB»  Vi(art)  Ubsfrvationa  on  the  Catarart  and  Gutta  Sf reaa ;  incivding  | 
a  transtatinn  of  Wenzers  trcatise  on  the  Cataract;  a  new  cha|»ter  un  « 
■  -  tlM' 6p«rdtion  of  Jargely  puncturing  Ihif  capAuIe  olP'the  crystalUrie  ' 
^.    buQiour;  and  maox  JKlaitMiMll  •mmw  ai  j«M*€«t|ft"«NHu-.  i«<lll4  | 
1812.  p.  69.  mt*  *.  j 

U)  S^i^^efsplii'«  Messer  (m*  TaL  {^jXlVIII.  %,  , 


^.  !^).,:  £fi^||al,^9e  zweisc]iii«d%0  spÜTige  Kili9|[e  icdelie  Jn 
ilusec  gröiv^Mi,  Bidm»  4'^'  miMt.  nlt  einiBr  .(feprdlbtfii 
lifiÄf  eioefC;  ab^ep)^itet)e|i  FliHAe  Ter9e1|«li  'ist«,  • 

.  SaimreUi  riccrche  Der  fadlitare  il  .Catelefia■l^t  «,  1&  ejfitiasiuno  del^^ 
eatovatta.  Yiemi.  £K!|^.  Tab.  If. 

S2y  Sebiferly's  Bf  esser.    fels-  isi  dem  Riclitei^ 

sehen  in  allen  Din;iejj|sionen  bis  auf  die  Län^e  gleic^.  ,  mu 

3"'  kurzer.     •  *;.,'  ' :  ' 

Schiferly,  Thcorct.  prakt.  Abhandlung  Ober  4»  .  güsiMH.  $^<Mr,i  Jena 
und  Lflipiig,  llft,  |»ag.  <il. 

Ii5)  Arnentina's  Messer  (m. Taf.  LXVII.  fi^.  47)i, 
Es  hat  eine  Klingle 'i^it  stumpfem  (j;cradem  i^üclien  Und 
mit  schief  verlaufender  Schneide,  so  dass  die  Klin[>e  von 
der  Spitze  nach  ihrem  liinterende  allmälig  an  Breite  zu- 
nimmt," 5'"' voUa  Stiel  am  breitesten  wird  riing^efabr  5''' 
breit)  und  von  da  g-og^en  den  Stiel  bin  wieder  abnimmt. 
£s  ist  eigentlich  das  "von  Rich.ter  v^besserte  Beran* 
g ersehe  Messer,* 

.  Arnemann,  System  der  Chiru^e.  Thi..Jl.  l  ab.  If.  fig.  1.  '  ' 

64)  Phlpps's  Messer  (m.  Taf.  LXVII^  fi^.  Sft). 
Bs  hat  äibe  landMttöi^^gfe  Rling-e;  die  wahrsdieiutleli  \6t^ 
zwcischneidie;  ist.  w   r  .« 

55) «Mayer's  Messer.'  ''£s':isfc  detw-von  Siegrist 
äfanHcb,  aber^  vieL  UsiBer ,  mithin  mbrauchbärer, 

Mü^fiTf  .DUsert&i.  0esiiihws  itiOfk^nif  Cataracta«  extrakenda^iJ-iuMhoäiini 

J$6);  WeidxK^n^i'ii  Messer  Cm,  W.itXVin.  lij*:.  4). 
Es  bestellt  aus  eirte;^,>J|"  lang^  flriff,  in  welclieik  die 
1"  lang:e^  'ipit  ein^ -geraden  stniinpfen  Kücken  versehcnei 


fast  l)is  zur  flalfte  ihrer  ganzen  Lange  schmal  ist ,  mdi- 
kel-  aber '8cliiell^<Aijl!i>eite^zun^  dnd  4"^^briil  w^i-d, 

mittelst  eiliis 'Sbidiels  heSestiift  iiR«^^  i 


Digitized  by  Google 


» 


/'OH  den  iu»h\  Mm-^yermL^ .äeä.  ifemtmakSkuwei.  flW 

i>7)  flimly's  Messer  (m,  Taf.  LXVII.  %.  m^. 
Es  hat  eine  nifissifr  starke,  S'"  in  ihrer  {rrösste»  Breile 
haltende  Klinge  mit  konvexer  Schneide^  geradmu  RiiekeB 
rnid  Unzettföni%  gestalteter  Sphie  and  «lae  he^imtkmit 
Dicke  in' konvexer  Geltalt.  «...i 
Htaljr,  O^hMiltovAtf.  JUI>lli»tli.  IM.  la*  .fliii  li  i 

ini's  S  taarmcsser  (ro.  Taf.  LXVtt 
ßg,  29).  Es  ist  ein  gewöhnliches  Staarmesser,  welches 
aber  in  der  Mitte  mit  einer  sogenannten  3IIttelgräte  ^  wo«* 
dnrch  es  mehr  Festigkeit  erhalten  soll,  versehen  ist» 

Uimly,  Biblioth.  Bd.  IV,  St  II,  m  173..  —  Mchmaon  L  Mg?  Iii. 
Taf.  I.  fig.  62.  •         e        '  /  ?Ti;.,"r»"  J 

S9)  Carl  Beirs  Messer  On.^T/r^tJC\^.  ü^  2q>. 
Es  hat  eine  mit  geradem  stompfem,  aber  diionem  Ilüeken 
Tersclieiie  Klinge^.  Jiricke  eine  «dir  8cbu4e  konvexe  Spitze 
ImI  wmI.  &  in  ikrfr  Mitte  dicker  ist.uigifll  an  ^hrei- 
fesien  l^eile  f  des  Hondliautilurchttieaaerä'  ^e^^^  ^ 

GO)  A.  P  Demour's  Messer  (in.  T^f.,'L^VIL 
%.  41).    Es  ist  wi^  er  seU^st  d^pn  v,  li^cfßn^^c^ 

ähnlich,  aber  dadi^  .yersGhjiriep,,«..^aaft, cyi^iimr 44/4' 
tweiachneidig  ist.  .    .  ,        '^.'-.hx  -nb 

Demmir'a  Ti  aite  des  raalcuHei^  des  yeux  avec  des , ||lafich^  pfifi^i^eß  uot. 
lea  maladiea  d'aur^s  uatuie  suivi  de  la  deacnpliun  de  l'öeil  tumaia 
liadiii««  dn  httt  'de<fll  flaeverlng.  f>ani>  iei8.< 'C'T.  iV. 
pL  XIV.  if.  4.  ,      1  .  . :    1  -  .t  i;  .i  M 

61)  V.  Gr:if(-'s  Messer  (ml  Taf.  LXVII."%*»01. 
Herr  V.  Gräle  sajjt:  die  stärkste  Breite  sei  5^^^  J>lei<^h 
dem  Durchmesser  iler  Hornhaut,  die  Breite  riehii^'allmkh- 
VifT  nach  der  Spitze  hin  ab,  die  vom  hrritrstf«n  Thell  der 
Schneide  6'"  entlernt  sein  mnss«  'Dei»'Riicken  ist  gerade, 
H^^*  von  der  Spitze  schneidig.  Beides •  findet  $ieh  in 
Rtcliter's  tind^Beet^'s  Messer^  •  nur  i»t  etaterbs  nii| 
ehraa  bnoehiger  Schneide,  letzteres  mü  planen  Fiafebcii 
YfrseKeit.  Daher  ist  v;  Gräfe^S' MeMer  1^'''  Ittmer 
ala  Beer'a  Messel^  «A  f"^  briäter J  I>ie'  «lidbm^  iaM 
imvez.  Die  Spiize  tot  etwa«  «t^^pet«;;*' d^l  ler  14oaJ 
tfleh  aiii,  inieren  AugemM  £h 'TeriMAoinuj;  W  I«^ 
icM  imidtter' möglich  %erde. .  '  »  Mft  »«n...  i  , 
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62)  Ru9t*rf  Messer  (in.  Taf/  LXVII,  r%.  57). 
Es  is  eiae  Verbesserun  fr  de«  Bee  raschen  ^  die  darin  be- 
ttebty  dass  (Ur  scliueitJende  Rand  nuf  soweij  m  schiefer 
Rielitiing^  nach  unten  steiget,  als  es  die  Breite  de»  cn 
durchschneidenden  HornhauUegiBeilies  fordert^  also  «ngpe- 
gefähr  bis  Eur  KUngetfbreite  tiDD'S^^'f  als  dann  «ber  wi^bt 
^dl  der  Schoeulerund  in  einen  ^tarken  Bogen  naeh  hin- 
ten und  oben.  Diese  Abäfidenmg  des  Be ersehen  Jles- 
sers  lüit  den  Zwech ,  ^dass  man  in  dem  Falle,  wenn  der 
RninKe.  das  Auge  wahrend  des  /  Kinstk^es  etwas  nadi 
innen  dreht  vnd 'dadurcli  der  Äntetich  etwas  entfernt 
Tom  Rande  der  SclerötietL  filBt, 'nicht  Gefabr  ISuft,.  .mit- 
telst des  untern  Winkels  der  Sehneide  des  Beer'sdhen 
Messers  ein  SjLück  der  Sclcrotica  n^t  auszuschneiden* 

'       i|3t» Sehn'Üppet 'Sind^    .  ■ 

'  1)  6 tierin' s  Aup  eiischnapper  (m.  Taf.  tXVIII, 
fig.  15).  Er  besieht  aus  zwei  Armen,  weiche  unten^  wo 
sIä  verbunden  sind,  mit  o\alen  Platten  enden,  durch 
eine  zwischen  diesen  befindliche  Feder  gegen  einander 
ftdem  ^und  in  'der  Mitte  nach  ausseli  konvex  sind ,  um 
liiei^  an^^fasst  und  v^n  einander  gez(^n  xn  werdeh^  0ef 
eine  Atili  sendet  mit  dner  dem  andern'  togewatodten  Spitne^ 
der  zweite  mit  einer  lanzettförmigen  ^  .spildgen^-  ein 'Uibte- 
]^  sdjiiHfl^^^l^^   ;  , 

/Vkp^U  9iur  Im  maladies  des.  yeux         Mr.  .Qii^ria  k  t^fi^  siT69. 
8.  p.  SStt.  —  PeUier  i.  c.  pag.  397. 

'''t'S)<t!Gi<tHA.^  .^{ürbieisaertef  Aü^ffenackn^pper 
(m^  Taftt  LXVIII.  %.  SS.  M).  Et  iät;  eioMn  Adef- 
lassscbnäpper  ähnlieh  kon^truirt  und  bis  auf ,  die  Lanzette 

und  Feder  ans  Silber  gefertigt.    An  dem  vorderen  Ende 
des  Kasteos  isjt  ,ein  ,Äing  /l  eiogefalzt  und  durch  eine 
Schraube   befestigt.     Dicht   hinter    ihm    liegt  mit  ihm 
parallel  die  Lanzette. <z.v  weiche  eine  zweischneidige  Spitze, 
•inen  [j^craden,  oberen  stumpfen ,  einen  unteren >  konvexen, 
schari^n  Rand  und   eine   dem   Hinge  zugewandte  etwas, 
•nbabene  .Häche  hat  und  durch  dea  knielormig  gchege-,. 
•en.  Stiel  c.  beweglich  :au  eiuem  INiet  .befestigt  ist, 
sie  an  den  lönteijen  'Thrill  üistösst,    der  mittelst  einer 
Stellschraube  Jf.    fester   an(>edruckt   oder  zurückgedreht, 
werden  ima^i  Ume^k.  (f^y- Federn  ...wir^ .  die  |4mäle:  :be? 

VI" 


wegt.     Der  Kasten  wird   durch  den  Dedrel  (figp.  ^4.) 

Seschlossen^  welcher  den  Drücker -ft.  trügt ,  der  hibtcni 
urdh  eilte  Feder  gehoben  wird ,  .-vorn  mit  einem  Stifl- 
durch  den  Decltel  im  den  Kasten  greift  und  -damit  dii) 
Lanzette,  wenn  si^  zurücKgedrückt  ist,  üxirt.       •     r'  ,  ^ 

Lauut  da  hk  Medcciu«  op«MUiirit  ou  traiU  «Umcntaire  dei 'op«rtfHont 
.    4t  Jft^birurgi«,  Vuit^t  tVk  .Tom  II.  iiw  884.  —  Bichter,  ^hUmrg. 
^•«Utoth.  Bd.  VlIL-ft^rmfH-itt-     •    ^  '  '    '  ^  •''^ 

5)  Becquet's  Aqgens chnäpper  (m.  Taf.  LxVlII. 
%.  47).  Der  Erfinder  wollte ,  dass  alle  Theile  des  In- 
struments Ton  Damont  beweglich  seien  und  richtete  da- 
her sein  Instrument  nicht  nur  so  ein  ,  sondern  bediente 
sich  desselben  auch  zugleich  zum  Aufheben  des  oberen 
Aug^enliedes ,  indem  er  dem  Ringe?  noch  einen  Halbmond 
hinzufügte,  der  das  obere  Augenti'ed  in  die  Uöii^  zii'|ial- 
teu  bestimmt  sein  sollte.       '  .  r  !    r  '  - 

'  Flg.  lt.  wi  fl.  ä,  xcigt  die  Kapsel,  i^on  welcher  tod  f.  tü  p. ' 
eine  Feder  dnd  von  da  bis  sl  &et  Scliweif  der  Lanzette 
</.  uüifasst 'wird,  welche  bis  c.  sichtbar  ÜL*  Mit  der 
R«ps^l'^tAt'  dfie  PUtle  Jb.  ia  YubiiaA^.  'ka  Well^er  dn 
Ring  ^.  SM-tem^H  an^ittdil  ist^  der'^rie 

'sdidil  erÄrttiat;  öW^e  Augenlied 4i  V^  ftm  ^  hA- 
im  häHSmM  My  wMr^idei?' iUng^»'die  Hbn^  ^i%e-' 
legt'  vm:  Die  tMtmk  WiHI  ibiüeWt  tiiies  Sehidi^  e, 

vorwärts  geschoben  und"  ztirfickgczogDn.  * ' 
•LM«L&'T«lftil^pag;>8M.'*Tib.  lUi.ftgi'il  ! 

^'•  4)  Van  Wy*8  Augenschnüpper  (m.  Taf.  LXVIIL 
flg.  «5*5).  Er  unterscheidet  sich  von  deni  AderlassschnSp- 
per  nur  durch  die  grössere  Klinge,  welche  eine  zweischnei- 
dige Spitze  und  einen  stunipffen  konvexen  von  der  Spitze 
nach  dem  Stiel  hin  allmahlig  dicker  werdenden  Rücken  hat. 

Tan  Wy,   Nieuwe  manier   van  Cataract  of  StaarMnyding ,  beneffens 
.  i /Uecj^  r^te  Vroedkundigfr  Waarneiumgeit.    Acnbem,  .1792.  pag.  IS. 
Tab  ad«,  «g.  i.  '-f  H 

'  Wy's   zweites    Instrument   (m.  Taf. 

LXVllL  flg.  48.  49.  ^0.  M).  Es  beslekt  aus  einem 
Messer  (fig.  50.  a.  n.)  welches  dem  Staarmesser  von 
fieranger  ähnlich  ist  und  aus  dem  elfenbeinernen,  ko- 
nisch' gratalteten  hohlen  Ilandgriil^  in  welchem  der  Stiel 
des  Mie9Mr& «wehoiigeft  und  so  eingerichtet  ist,  dass  er 
iHttebt  diier  »ebenSttt.  in»  4hi.  iiählan|f  des  Uandgrifls 


f 
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idkt  Drtieker  {f%*  ^  51; ' df.)  iw»{]^ellbt  worden  ist Iiertoivf 
gcseknellt  wird.  Der  Stiel  Oer  MeMcrklin(]^e  hat,  wie 
6^,  A^,  zu  seben,  einen  ^klohien  Vürsfinirig^,  auf  welchen, 
der  Schlüssel  (%.  ^  48. )  an%eselzl  wird  ^  wenn  da«  Mm*- 
•er  in  das  GehüMie  ,a>iniflfc(yeidr%fa-'iwardep  «olL  >  i 

T,  Wy,  Nieuwe  inanler  van  cntarnet  on  Htaanniyding  ArnkeW»  47ö2..r— 


I.  £t.  pag*  X. 


♦  •  »'.  t     .  f 


6i)  Dumont's  ^|ij^,ensehQii'|^p,fir  (n.  Tsif.  LXVIII* 
%.  21.  22.  25.,  2^).  Er  besteht,  ;^us  einem  Ö'". 
langen,  G'*^  breiten ,  ,5'^^  tiefen  Kasten,  worin  dei;  Schall 
mit  dem  zur  An^f^fi^e.  der  Ilomliaut  bestimmten  Hinge 
und  dem  Stiel,  worao^  die  billige  fV'^tsitzt,  ,  wie  auch  die 
Fpder,|  welche  ihn  Jofijtftfluii^l^  jfu^cscU}f>g$»^  ai^^  .pie 
vordere  Platte  kann  aus*  uiid  cinQ^eschoben^. werden ^  niod 
iaft  mit  eifil^n  Dm^fßf  versehen.  Dieser  lirücber  bat 
One  JPe^er  un){,j(^^  mit  einem  ^rchytoiden.  *^tift  in 

em  an  Klia^e^fi^  iiefiipdlii^ie.  Qeflimiiffy  ^^m^u^. 
Klinge  io  >pge  zjjf^^Jl^grehiilt^  bin»,  de^r,  J)rHckep 

wuiwen  und  liegt  .in  >  einem  Kasten  wie  eine  Ujvff^jlfRr. 
*Dcr  Ring  und  die  schneidende  Klinge  sind  mit  dem  KÖr-^ 
per  des  Instruments  in.  gerader  Linie  und  ragen  am  vor- 
deren Ende,  welcbeft  dem  Kasten  der, Feder  entgegenge- 
setzt ist,  2*'  lang  hervor.  Die  eine  Seite  des  Ringes, 
welche  auf  die  Ilombaut  kommen  muss,  ist  el3enfalls 
konkav,  und. ^q-,9i^tgf;gengesetzte  iffi  Umiängn  zoj[|.,'f'li|^^ 
ekigesciioitten  ,  iui|(].j^e  Sp^  dqr.^  j^^inge*  ai|lznneh|neh« 
Da  ike  ,.ffmfs^tA^,f^4§r  HoFrn)i|j|a^.»pi9h|^  igki^ 

Breite.'liabea«, .  .......  .,,,.).;,  ...  ^  ,  /  v  .i  « 

flg.  11.  ia.  13.  .  *  .  :  .f.;.   «f.,  y 

7)  fiiikol«U^s;Aiigen«ollt»lipper  (nfiTaftLXfniL 
^2).   Bfi  M^iidettl  GM  kv^i^Mtotmf  Tip^SfkU^'iiiia 
kcstefalM^mi .  eiMr  npAüdMnii  Jllalie,    an'* deren  »vodtote 

Ende  ein  dünner,  runder  Ring  fj  angenietet  ist.  Hint<^ 
dem  letzteren  liegt,  <init  jhm  selbst  parallel,  die  Lanzette  a.j 
welche  eine  scharfe  Spitze,  einen  unteren y  schrägen, 
schneidenden  nnd  einen  oberen  stotnpfen  Rand  ^  der  ge- 
rade aal  den  Qaeiidaidiiiiesser  .  des  lUogea;  triiEt^  • 
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dn3  an  einem  durch  eine  IN'ielscliraube  beweglieh  an  der 
Platte  befestigten  Stiele  sitzt  5  gegen  den  letzteren  stemmt 
sieb  die  gebogene  Feder  c.     Der  Drücker  d.  wird  an 
seinem  hinteren  Ende  durch  die  Feder  c.  gehoben  und 
hat  Torn   an  der  untern  Flache   einen   kleinen  Ilaken, 
welelier  das  Ende  6.   des  Stieles   der  zurückgedrückten 
Lanze  fixirt  imd  durch  diese  die  Feder  e.  gespannt  er- 
hall. Wird  der  Drücker  bei  d.  niedei-gedrückt ,  so  wird 
der  Stiel  der  Lanze  gelöst  und  diese  durch  die  Feder  c. 
<licht  hinter  dem  Ringe  vorgetrieben,  welcher  so  auf  das 

Aufe  p-elep^l  wird,  dass  er  die  Hornhaut  aufnimmt.  •  f**/ 
.  Bein  c.  Al.  V.  Tab.  X.  fig.  4.  -  Ens  1.  c  T»b.  V.  fig.  Ii/- ^'A'jmiiK 

ß)  Assalini's  AugenischnSpper.  Er  besteht  aus 
einem  langliehen  Gehäuse,  an  dessen  gerade  abgesetztem 
Ende  ein  goldener  oder  silberner  Ring  zur  Aufnahme 
der  Hornhaut  bef(fstigt  ist,  -hinter  welchem  sich  die 
Klinjrc  zur  ErölTimng  der  Hornhaut  befindet.  Diese  letz* 
tere  wird  mittelst  einer  Feder  vonv'arts  geschnellt. 

4tia/im,  Ditcorso  sopru  un  nuoro  stronient«  per  l'estraZione  della  caC 
taratla-  Paria,  1792.  —  Kudolph  Abraliam  Schifeily,  iheoret.  yra^tj 
jlbhandl.  über  den  grauen  Sfaar.   Jena  u.  Leipzig,  1797.  pag.  67. 

p.  Dach  olyeri  sind:  mi^(d:{m 
1)  Jäger's  Doppelmesser  (m.  Taf.  LXm.  %..27. 
'^O.  5o.  34.  5o).     Von  den  beiden  Klingen   des  Mes- 
^^"s  steht  die  eine  längere  im  Heiüe  fest,    die  zweite, 
et^s  kürzere,    kann  (5^ähnlich  dem   Mechanismus  einer 
gew(f,nlielien  in  einem   Gehäuse  verborgenen  Bleileder^') 
vorwärm  und  wieder  rückwärts  bewegt  werden.   Die  Form 
der  g^ös^*»^n,  festen  Klinge  ist,  wie  fig.  .10.  zeigt,  ganz 
dieselbe,  ^<€  die  des  B e ersehen  Staarmessers  j  ihre  eine 
(äussere)  Flache  ist  flach  konTCx,  die  ändere  (innere)^  an 
Mrelche  sich  dit  zweite  Klinge  legen  soll,  eben  geschlificn. 
Die  Läng-o  des  schneidenden  Randes  beträgt  13 die 
grösste  Breite  4^^',    Eben  so  verhalten  sich  die  Flächen 
der  zweiten  kleineren  Klinge',  ,  gleicher 
Breite  der  schneidend«  Rand  nur  i2|:'"  beträgt.  Sie 
gehl  in  einen  2'^  langen,         breiten  Stiel  (fig  27.  d.  e.) 
über ,    in  dessen  Mitte  an  der ,   der  konvexen  Fläche  der 
Klinge  entsprechenden  Flä<?ho     anf  einem  kurzen  Halse  . 
m  kreiizwcis  gerilTtes  Silberplüllchen   als  Schieber  die- 
Dmd  (flg.  27.  /:),    befindlich  ist.     Dieser,  (laaie  Stiel 


.#.0  .in  ^  M<umJu^A%M4fHt>^^  kMm 

Pas  Heft  ,  des  Messers;  Üal  das  •^lMiifeid«pt9rt'dass^)t«jS  m 
Aiifnahme  des  Stiels  der  f weiten  Kfioge  eioe  HoUligkeit 
(fig.  5;>.)  und  zur  Auf-  und  Alnv;ii'tsl)ewej|unp  für  den  { 
Bals  des  Schiebers  an  dem  4er  Kiin^  nahen  Theile  einen 
104'"  langen  AusscAiitl  (fig.  30.  53.  5i>.  ^f.  ä.)  bat. 
Damit  die  bewegliche  Klipge  nicbt  a^^^eU»  voigescboheo 
werden  könne,  dafl#^  ,aie  i,beraiis6i)lfe,  isl  der  vordere 
^Ql^ij[:.des  Ausscbnittet  s^ittcb -feiii 'Ipiergebendes  Blättebel^ 
13Q^;«;)  geschlossen^  Wepn  die  b  ^'che  >Klii||||| 
.  mr&ckgezOgrti  ist  (%.  ZUJ^^-ait  Mlen  die  Winkel  a.  ita* 
nfim^f  geg^  f|ie,Sfi|M«l.itrit|,4ift<'S  to^^fesl- 

dieii,  KljljBge.8||dv4i0  ^qhnei^e  liegen  g^d<ic)tt -ippiA 

g«D8  gfiiau  an  äer  pkaen  Fläche  der  feststehendmi  mv, 

Ist  di^  bewegliclie  Klinge  .yorgesciiobcn ,  (fig.  33.),  «o 
tritt  Spitze  und  Schneide  dieser  •  %ind  deckt  die 

Spitze  und  den  erössten  Theil  der  Sehacide  der  fett- 
Stehenden  lUinge,,     ,      ,  .     r  : 

In  Betriff  der  .RanigoDg  des  Instminenls  nach  jedee- 
maligefli  Gebranebe  wt'e^  recht  ' widittig^  dasa  das  Blätt- 
cfc»  .(%.^34.)<  «mdf -lAiiiB  ailch  Sffie  gatiW' tttwektiche 
mä^e  (%.  27.)  herttoSgenMtneil  W  1^ 
4aif'*KUngen  gehörig  gereiotigt  Werden  können. '>  ^»^'  J^-  '^^ 

Fig.  30.  Jäger's  Doppelmesser^  die  U 
bare  KUpi^e  ganz  zufüeheezogen« \  ^    * '  '      .  i^^f 
a,  h,  d,  Die  Klinge  des  ,gro88el^e|l  Biess^rs^  tfißk  .(TMIr 
lek  lIieH  ton        '  '  '  ^  ' 


'      c.  il«  der  Iffinge  des  Uein^n,  Hesslers  gedeckt  ^  ^ 
'    e.  dias  hmnsznschieBende  •  BlaUcfaen  3 .  • . ,      '  ^ ^ . 
/*.  der  ;Sdiiel^er  anl  d|^'  S^ele^  der  t]e|pem  bewegj- 
«        ^llbbefl  Klinge  befestigt  $     '    "      !  *'  '  '  - 

^     tf.  A.  der  Ausischnitt  für  den  (nicht  sichtbar  dare^^ 


stellten)  Hals  des  Sehiebers^  ' 

. .  Fig.  33^  09mUmM^i\il^^i^^  ÜMm  {viBir^ 
. .  f^.  e.  d|e  KImhp^  im^iitimm  .Hm«w»  .vw  ihm  ]^ 
,    /I  4^  Torge^Aobeiii.  Tj^  ipn  Süik  dieser  ttUnge  i 
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6.  der  iiii|]^edeckte  Hieil  der  icststehcnden  Kliiigre  von 
der  planea  Seite  gesehen^  .  .  u  ui.*  >.  ...  ^ 

1.  der  Schieber  in  dem  Auss'cluiitt  g,  h.  bis  lEoin 
Blättcheu  L  geschoben. 

Flg.  55.     Das   Heft  f.  e.    mit    der  feststehenden 
Klinge  a.  fr.  d.  ^  letztere  von  der  planen  Seite  gesehen  ^ 
f.L  wie  in  fig.  35;  '*  »  »  i.  ♦  .  i    .  f     ^  l 

!tf.ir.  die  Lücke  für  das  Blättchen  fig.  34.  -K'I-»5ffi» '//' 

Fiff.  27»   Das  kleinere  bewegliche  Messer : 
A.c.d,  wie  in  flg.  30.:.  ;    '  : 
'  d.e.  der  Stiel  der  Klinge]'^''.  n»hn-..p;l  ,noy 

/l  der  auf  kurzem  Halse  aufsitzende  Schieber, '  *  * 

t  Flg.  54.   Blättchen  für  die  Lücke  e,  e.  m  fig.  3S.  | 

c.  V^ertiefung  für  den  ausziehbaren  Stift.,  .j,.). 

Gräfes  und  t.  Walthefa  Journal  Bd.  IX.  4.  Heft  S.  541.  —  Dr.  Jä- 
gers Methode  d^r  Staar  -  Exkraction  mittelst  des  Hornhautschnittea 
nach  oben,  bearbeitet  ron  Grossheim. 

2)  Sehneiier's  Doppelmesser  '(m.'  Taf.  LXVHL 
%.  2d.  26.  27.  28.  20.  30.  31).  Es  ist  dem  Jäger'schen 
g^leich,  aber  Schnettcr  Hess  in  den  stählernen  Griff  des 
unbeweglich  stehenden  Messers  einen  Ausschnitt  (fig.  2^. 
a.  b.  und  fig.  26.  a.)  anbringen ,  durch  welchen  ein 
Süd  mit  einem  Silberplättchen  (Schieber)  an  der  innern 
Seile  der  Leweglichen  Klinge  befestigt  ist  und  mittelst 
dessen  letztere  vor-  und  rückwärts  bewegt  werden  kann. 
Dieser  Schieber  geht  quer  durch  den  Messerstiel  5  sein 
ßläüchen  erscheint  demnach  an  der  äussern  der  beweg- 
lichen Khnge  entgegengesetzten  Seite. 

Uebrigens  befindet  sich  auch  an  der  äusseren  Seite 
der  beweglichen  Kliage  ein  Schieber,  wie  an  dem  ursprüng- 
lichen Doppelmesser.  Durch  diese  Verbindung  ist  die 
unbequeme  Manipulation  mit  dem  Daumen  aurgehoben  ^ 
<ler  Augenarzt  kann  sich  bei  Operationen  mit  der  rechten 
Haod  eben  sowohl,  als  mit  der  linken  des  Mitt»lQug;er8 
Eor  Vor-  und  Hückwärfsbewegung  der  Klinge  bedienen. 

Noch  bequemer  und  dem  Mechanismus  der  Operation 
entsprechender  möchte  es  nach  Ott  sein,  irenn  der 
Weber  an  der  obem  Seite  des  Messerheft^s  aogebraeht 
nrde,  der  Klingenstiel  länger  gearbeitet  und  der  Schieber 
t^nler  gegen  das  hintere  Ende  dosselbefn  angebracht  wür« 


7/16     •  •*  Ümümdme  in$immt0et^JLähMr.^^        hv  \ 

df?ii  (fig".  28;  a,  aad  fi^.  r.  <!.),  wH!  dosten  B^up. 
gungen  nickt  mit  dem  Mittel-  sondern  mit  dem  Zeif^flli« 
gav  l)ewerk9tel%t  w«»dM  liönnten.  ]  - 

r,  Gräfe'9  und  v.  NValther'ii  Jnunial.  XI.  Bd.  3.  Iltf»      53(f.  ->  Ma<)j(Hii^ 
,liua,des  Jäser'schcn  i>u|>pelmeutff  von  Htm  Dr.  Ott  jiL.Müncb«D. 

40.  42).  Es  besieht  808  innei*  /sfäiilernen  •  der  des 
WenzcrscUea  Staarmessers  ffleicligefurmteh ^  fig-.  40. 
sichtbaren  und  fi^.  42.  «'illoin.  abgebildeten  ^  -  4Hnd  ;^ner 
äknliclien,  nur  grösseren  stumpfrandigcn^  silbernen«  (fig*.  40.) 
▼orn  liegenden  Klinge,  wclcfie  die.  Sclincide  . und  Spitze 
der  erstercQ  überall  decl«l  und  niit  dieser  so  genau,  zu- 
sammenpasst,  dass  deide  nur  ein  Instrument  Ulden.  Der 
StM'  d4st  sßhk^n  kiy^r^^  k  bei  dtfm  Do^p^lities.' 

ser  von  Jägei^j^  'niif  einem  ScUehei*  'rertmuderf,*  dibreh 

Jsann,  winreod  die  i^^ibenMijiii  Hefto  ttiMelit,  • 

:.j^j»j|y.  V         XV.  flg.  m  71,  n,  .      .  ..^  ^ , ,  ,^  , , , 

^f[4)  &«iogtOvfitz'8  Me^sser.  Es  i&fs.oheint  wie  ^iii 
▼eNdeinerles,  JUeer'scbeis^i.iist  ICbar  nacb  dem  i  Duf chmes-^ 
«er^eipir  J{iitdi«H|  voa  mittlerer;  Grösaeuta^Ot  eiogericlile^ 
diiss  eft^  I  m  ffie^'^s  2'^'  aui  !der  (ent(regt;ng^etliten  Seit» 
iUifd%edrun(jren^ii«t^  mit  .'Mavt  i^BielK  liMili  *^vtirdendeii 
MMki  djw,,iWbbi)iM^tt  .^tendetl  J>«»I>Kttl# 

T.  Graf«  und      Walther  ioDfüal.  BJl  XIV;.  lieh  4.      511.  t.  III.  fig.  U 

7.  nacDiaus^eA  ist:       .  r  f 

od.  R^8M>^Ü»«(ttekser  (m.  TaHI  LXVili.  %^  .^).  En 
lifif?«  in  lieza^  auf  ^eine;  ^fietüak  ^fVÖsie , iAsÜnUdMl  mit 
ited  Be  ii»?8dMin  ««iwHMiii^  y  <fabi*^<N4y  faMmT  m  «Uir 
^rdiiiite4MilK»S|f'<  hakedk  Wmf^mh  !ddbHlfcv«iUiMH 
einm  ^ikaibp^  (gerade«.  IMlnkMb  imAI  iükni 
oben  ^  1^^  liiteitijvoiAiiBMokienfi^tlali^  NAtn-^ 

rüclicnfläiahc.,  t'*''     ' -r;»  *  '  ?  "  ji   m    i-  ü^v^'c  jMiT> 

1(!Alt  tWer      l>at^  ltt«tniiiieBt.  täit  <  im  Origiiillihaft^.  demi  Hfarfi 

Die  StftuineMer  werdeü  nach  :4eii  Teraehieaeaen  Formea  ihrer 
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¥^im  den  in3Ü\  )s^}0fm^>  dcs  j^'m»4(^ißtiim'es»  7A7 

»  . .  .T  ,i       ^ **^*<il1ff<IS ?«FiM^ Vt-?«««! r  ..V 

a)  und  gleichzeitig  l^nvexer  Schneide.  * 

Hierher  gehören  die  Messef  r.  Daviel ,  I^a  Faye,  Payet,  Young, 
Tenon,  Granjean»  ^JfW4«  Duraad,  Caiaanata, 

Muraiiuiat  DenMiani  du  T.  Itea,  'Wathan,  Orefsa^  B.  Ball,  da  Waasel» 

b)   mit.  gerader  Schneide.  i 
.  Jiierhcr  cälittrei|'paTiel'B  dritte«  Messer,  d.  v.  Warner,  Ten  Haaf; 

"  !  '       c)  mir köttkam  Schneide        '  ' 

ab:  Sharps«,  Bayer'«  Mesaenl:     .  v  j         i-  : 

jB*  Staaf^ess^r,  mit  geradem -llfickexi 
V'      *  ."  a)  und  konrexer  ^chn^jd^^.  \ 

^ie'W^fHii-Mlucci;  Heranger,  »d^'Witt,  MMef  §iim[''Pii9ifi 

'^T****  •  g^nider  Schnee  •  ' '  ' 

Saatardli'a.  SiagriatTa»  Mtj^u  WnWiiiWf|>|l|taif^H.„  n-,.  > 

alt  die  Mea«er  von  Vogel,  PaUier  d.  V,,  Farier,  PelUer  a. 

Pellier  a.  N.;  C.  Bell.        '   '  •       ■        {  >         r.^  '  . . 

Mach  des  hffr&hmten  H  imly  Vorschrift  nhi^'ein  gutes  Staarm^er 
Aach /oJgeiideu  IVincipien^Ivunslniiri  «eini        '  '  ' 

Ihni  roUendet  wwden  kaan  t     •        .  , , 

.%)  daia  aaina  gröute  Breite  wanicateas  fder  Breite,  4ef  nalbaa 
MrchMaen  iObo  i^SlkfgiMa  iT'f  'ifilch  aä; 

"'l^idail^^  rapan^nde  iWeICetiMit  ku  '^ilfernt  Von  der  ^^ftftSl^b^ 
.  .1    Jlwiwr»  liagev^  weil  r«)^4trdjesa  die  ISate  lew^  r<riem,  -. 

^>i^lä»1l:Ä^s.Ta^Ä 

4)  daaa  aa  GegenthäM  IS«lit^' aiMi<<fN<}  mätJ^krMf'U  ä^ü 
mm  achwar  aiaMiglt  aellMf  MaetA^tfb  ifi>rtiflBaliefl  viicle|ii%l'nj) 

^jdam  es  sehr  spilsig  ■«|^«  Uber,  alMia^MiMi  a^Ai^^fy  ^^f«',^ 

zerjbrechlich  zu  werden,    deshalb  niuss  c«  eine  Laiizetlen«{ijt^e 
'      halben,  '^oll  et  einen  geraden  Rücken  haben,  sotniM»el'i>aeh'rii^ 

.  f|iBi^  febogen  iFaHlti,  i^ail  die  Sp^aef8«|M#4M^>«SiW 

7^jiass  ckr  Kücken  gerade  laufe  und  «t|tmf^.^)>.      .      ,    ,  |  "  ) 

8)  ä^f«.f"jV#d(fn##HeaMlifd©  H^««xj^M;i4l)nnif 
FeetigkMl  bekoouae  nmü  die  Wanda  gaMrig  jfiuff^ttj  j.,,«. 

9)  data  die  SehnaHla  dea  Mciaera  gaiadllaig  ader  aanft  gevSlbt  aai. 
Dia  geradiinigel»  4(|iiieideii  den  |.i^|gaa.f|iitaa  nicht  ao  rand  ab» 
und  werden  erst  später  breit  genug;  ' 

10)  «fasB^  d^e  Klinge  nicÜ  4u  vbMif  Ititfi  4iid '^ufti  ^nieht  zn^bi^gsam; 

•      •        •        '  •  * 
'  11)' ielbst  der  Stiel  aweckittassip:  «ei,  nicht  EU  dthfe  'uild  nicht 


.   Af^  Mcktt       «     dünp^iiffc  hat  m^n  ^piea Ife^aa  i^f§ 
m  di€X|  aOikana  inair  nicni  fein  genug  ilamU  .arbeiten,  km 
IN^'  h«  er  flalih,  *io  dast  aeine'TOdt^n  itii«  den  Fläd^^^^ 
^«'K^jkge  korresp^mdiren,  damit  man  die  flfclittti^  der ,Klinig^  l^elNI 


TIff      'i^  '  Bmß^dife-  imimm^im- Lehern     V  - 

€.   lüsirumeat^  tut  Erwcitcruttg^  des  SeLaittes 

1>  DaTlel'ft  Spatel  (ml  TaR  LKVO;'  fi^  5).  Er 

ist  jdem  oben  beschriebenen  Me^^er  :^ur  ErÖflTniing  der 

•Ilorniiaut  ähnlich ,  jedocli  Uurch  duu  Man^^el  der  SpiUe 
und  eine  geringere  Breit«  von  ihm  rerschiedeii.  ' 

2)  Biscihoff's  Messer  m  T4f.  LXVII.  %.  46). 
Dics-Klioge  ist  6f'^  Iapg^.,i^  ihf'er  sitär^^  2'" 
Imit 9«  xder  Rtioktn  *ktr  |[mde  ^  die  Sdiinnde  konvex-  aber 
Our  in  der  Bfiltei  .,mp]|i;ypp.,|in4;.J|iifi^n  wird  di^  Klinge 
9clnwikf9  sa  ^dasaiw  JMeiiM.:iMi|^  lua  in 

eiae  abgenudetir^8|ilte  eiHl%t;''^     •  '  •  ■ 

A.  Trwtira  tm  ^4  cSlfrMtiM'vjl  tfte  GattnM     V^.'BhcholT.  Lond.  1193. 

5)  Savigny's  Skalpelle  zur  l^rvveiterung  des 
iIoi;,il.hftutscl|.n.itti»  Cm.  Taf.  .X^XIX,  %.  74).  «Sic 
unterscheiden  sich  von  einander nur:  durch  die  vc^schic- 
dWie  Krümmung  des  schneidenden  Thcils  der  Klinge. 
Di^e  ist  bei  dem  hier  abgebildeten  Skalpelle  vpn  dem 
Hefte  11'^/  lang^  hat  eiiiejHdu|^te,|S^!'  hohe,  ein  läng* 
Uo|if^f .  Yieir<9ck  bildende  JB'eirs^.i :e!i9^„ ganz  schiaale  hinter- 
wärts \'^'  breite  konkaiil'  ichneidi|^e  Klinge ,  einen  kon* 
Vexeil  Hiickeii'  ob^  vorn  ein  Jü^inei^ ,  ^,Kjt|i{p£dien. 

4)  Boyer'»  Mösser  (m.'Taft"LXIX.  fig.  71.  72). 

Ks  ist  dem  Stäarmesser  voa  Sharp  ahnlich,  tit|t*  ist  der 
stählerne  äbel  d^r  Klinge  dünner,  letztere  nur.  breit, 
der  Rücken  stärker  konvex,  die  Schneide  mehr' konkav, 
6'"  lang  und  gegen  den  Stiel  hin  abgerundet.  Am  an- 
deren Ende  befindet  .sieh  der  Pairiel'sche  Löffel; 

DieU  de«  sc.  medlc."--»* '  '   ^'  ''^^  '  ' '  "  '  -     •  ;* 

i>  Daviers  Sftheere  (m.  T^f.  JLXIX.  %.  17:18). 
Sie  ist  nach  der  Schneide  ifnd  nach  der  Fläche  gebogen 
fmd  zwar  gleicli^  von  dem  Ringe  ab  bis  zur  Blattspitze. 
Die  ganze  Länge  dieser  Scheere  senkrecht  genommen  be- 
trägt 4|^'^  davoü  nehmen  die  Blätter  bis  ziir  Achse  ua- 
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f^on  dem  iiMfr»  mr  ^iifmUt  de»  fr«iMM  SUuires»  t749 

itäer  *ruii<lspihi{]^  und  haben  an  der  Achse  eine  Breite  von 
4  bis  44^^'-  Der  ScIineideMind  des  einen  Blattes  ist  kon- 
kav und  der  Rücken  konvex ;  das  umgekehrte  Verhältniss 
findet  bei  dem  anderen  Blatte  Statt.  .  Die  Krüiiimun[];^  der 
V^cbe  oder  die  seskreciite  Entfenlutig  voa  dev  lUatlv 
s]^tze  bis  auf  die  an  den  Ringpen  von  aulMcn  gezogene 
horizontale  Linie  beträgt  i^f'*  Die  Kriiinniung  nach  der 
Seite  oder  die  £Dtleniung ,  ^riMt*  ^em  höefairteo  Punkl^  dcpt 
SdUwAtilMff  bis .  aiÜ  dm  TM  Aar  AkttbpMze 

U^^«  -Dkie  Siuigtti  dad  .Midi  'dcr^  RidtiiDg  im 

Bim»  mA  'Ast -uäd.. iänMuk  Seite  f;ni\t%tmd^  .W9m 

iMbnuiKler  «43eifili9  aiioi.  IlBierihide,  kölbi^i  und  mit  deii 

ovalen  Ringen  in  der  Sfitte  verbunden.;  .  /  .i 

tafit  I.  Ob  pL  CKVIl.  flg.  i.  1.'         i<      i  !    •       ^     '..  i 

2)  La  Faye's  Aujjen^cbecre.     Sie  bat  im  Ver- 
hältniss  zu  den  Scbeni&eln  nur  sehr  kurze  Bliifter,  die 
gleich  vom  Sehlusspunkte  an  unter  einem  Winkel  voA 
12^^  knieförmi^  sind.    Die  Blätter  haben  gerade  Randery 
sehr  scharfe  Spitzen,  sind  von  der  Schlussachse  bis 
Spitze  10'^'  lang ,  und  am  dbern  Ende .  des  ^jMsUmlslIieilfift 
2'^  breit.    Anlangs  besitzende  Blätter  eine  vive-arit^ 
die  sich  aber  endlich  in  der  Randsohleifung  ^rr  ftJiltw 
Yeitiert*    IMe  Schenkel  sW  .iglindiMflif  mnd^  nach  hpUk 
m  stiiiMc^'wi  wA'  dm  €ii%egengeaclilffi: 
twi bogenlfikBiig  gdMftiiNl4i  /  BiiiiAibge.  4aid>  w^SeheiM 
Wik  ^tmittteoi^fiednigt..  lUeiliu^i^  4er  iS4M(dim^ 
BSßiipi'hMflk  »'.  m.    Die.JUüttef!»steiuii.db#  90. 
den  Sdniihehi  in  dem  VevhSllnisse  wie  1:4.' 

Die  Scheere  hat  der  eben  gegebenen  Beschreibung 
nach  Aehnlichkeit  mit  der  m.  Taf.  LXiX.  ftg.  ii.  ab^ 
gebildeten,  ist  aber  dürch  die  Biegung  der  Stapgea  yer- 
sehieden.  tS.  Nachtr.  von  AbbiU«  dbur^iJ^^Wn*    .1  vü 

La  Faye  1.  •.  Tab.  XXXIII.  fig.  12.  ; 

5)  Richter's  gekniete  Augenscheere  Co^  Taf.- 
LXIX.  fig.  Ii.  i2>4fi.'  Dki;Ki]ilmmung  der  4ehf.  kurzen;  . 
Blätter  beginnt  sehr  nahe  am  Schlüsse  1^4«  biMfiti 
\mm\kr> :  eben  rechten  WUeL  Sie  sind  Jupe^j^nli^ 
«d  zM^  *  die  Sdineide  ungefiüir^f  iMjf'i  «^^.rlN»4f 
wk  enien.  mt)ak  MMml^^^^^ 


Digitizeü  by  LiOügle 


«iner  flcLmaleo  Facette  begleitet.  Beide  H^nde*  lanfen 
am  Vortleripfide  in  eine,  zur  Verliindenrag^  eiuer  Ver- 
letzuog  der  Iris,  polirte  runde  Spitze  xusammen.  I>ie 
Breite  der  BläHer  am  Scliliisstlicilp  mhsi  l>er 
Sclitusstheil  inl  (i'"  lang-,  nm  oliprea  Ende  2"%  am  an^ 
leren  fast  3'"  breit.    Die  Achse  ateht  in  ^«ring'er  Ent- 


■Pf 

JTT 

orale  Form'  ted  erheben  aioh  aus  dem  Sdidltl  der  ovr* 
len  Ringle.  Sie  sind  kons,  damit  im  opetirgofe  Hm^ 
mf  iler  Wm^  de«  ifitaalm  Uabm  kdmie.  Ihre  iJUmt 
wma  VMoi|rang^spiuilite  wi»  UMd;!  Üm  8tiiiie 

9^.  MMe  fiiogc  sind.  IS"^  hng,  7/''  Ml.  Riclit^ 
zog  sie  dw  DaviePMlMa' Sduim  Tor. 

Uiditcr  L  c  Bd.  Iii.  Tab.  III.  lif .  f.  \  .  i ,   t  .<       •  . 

'•«4)  Afrnemaiia's  gerade  Aug^enscbeere.  Die 
Hhtter  dieser  Augen  schwere  sind  gerade^  dass  hrLsst,  sie 
hüben  sowohl  «einen  ^radcn  Schneide  -  als  Uiieiteurand, 
welehe  vorne  in  eine  stumpfe  Spitze  zuaanttnenlanfen« 
Die  Liiiige  der  Spitze  bis  zum  Schlus^itheile  oder  zur 
Achse  betrüget  iO''%  die  Breite  derselben  am  Schlüsse 
2!f\'  M  der  *SpiAw  Die  Sdienkei  md  cjlindrisch 
MÜid,^  dttrchau.^  von  gfeidier  Stärke  immI:  gfeelalten  sich 
Mf  «Dt^ren  Ende  birnfönnlgp,  bcrolr  sie  an.  cM  Milte  des 
oberedF  >!SeheitelpQll&lM  der  Bmg»  -  sieh  '  ansetzen.  Di« 
tatttge^  det*  SMiig«! 'heirii^  romi  SMmapmüM  hm  nm 
»utMdde^dir  Rillte  V'§i%^  Ai«;  «eeem^lriaiiiiAee 
*r  fitolM  M  dl»  Mienkeb  .lllUit  «uto;  dtt^ 
diese  Aagenselieire  enie^M  feii&ten'»iiiid'ldMute  let* 
Si.  Naehtr.  von  Abbild*«  clor.  Instrum.  i'    ♦  '    >  '? 

'  - '5)  Daviel's  Sehcere  bei  Beer  (m.  Taf.  LXIX. 
fig.  15).    Sie  ist  bei  ihm  nach  folgenden  Vethältnissen 
goliaiit.     Die  Läng-e  der  Blätter  betrügt  von  der  Sjpitze 
bis  zum  Umdrehunj^s  -   oder  Scblusspimkte   I''  1%  die 
Bireite  ah  der  Achse  ^'^^  -die  -Ausbiegung  der  Blatter 
iiaök  dem 'Sehneiderande  Ten  der  mi^n  durch  iKe  Adiee 
s^lredm  *geK0^lien  Lbie'  4'^^    Naöh  dieser  Doppel«^ 
MMhiib^'JiAl'  imt^  ttse  Blatt  eine  Itonkave  Schneide  beii 
eÜMib  ^hlMiIrMm  Rtehennuid^  das!  ia^dere  hbg^gen '  eine: 
Mbfejt»'fiduHMfa*w4  ttflm'(koiih«itewiRMKfaiMdy  nmjl^ 
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che  Ml  bade  am  Yorderende  io  ein«  zwar  sluiii||fe  jiber 
doch  feki  zog^scliliiTene  Spitze  eodig^n.  Die  Lün^^e  Uef 
Schenkel  von  dem  MiHelpuDkte  sammt  den  liingeii  «Iie- 
irägt  beinabe  Die  ScbenkeUtegeA  iatfid  ganz  i-iimA 

ntdt  ^imer  und  derselbon  d,  lu,  lüfil  idet  jeiUM 

mallen  Wiakelhrüomnimg^sscite*  dtfr  Btülter  gesdbwiUlI 
Sie  endigen  am  Untcrende  holbig  imd  inil4TaleMlf€ifilriBec 

ß«er  L  c      Bd.  Tab.  V%  fi«,  2^.  2i.         ,     <    .  ,  .  * 

r(D  »iMTlH»Siß|ie.fM  J*ijt  jfiaiger  Verände^ 
nm%  bei,39er., :  Pif  :J4iliiet  4b»  Blät^r  vom  Scblow 
ilif  m  4il^  Spitze  ((crselbea  beträgt  1"  7'"  und  ibre  Breila 
m  der  Ai^IM  4'".  Der  Rücken  qnd  Scbueid^raud  lau- 
fen «rfaagv  gerade,  aber  am  Vorderende  jfdcs  'Blaitef 
nahe  vor  der  Spitze  einer  kleinen  Bjeguiig  ^ii^^f 

BlAmpfe  Spitze  zusammen.  Die  Fachte  de*  iv^M^tm^ 
FVicW  ist  gebr  scbmal,  d|e  ^(i^naid^iläQhß  breit  und 
bohlgescbUiEKn.   Die«  $|}^ei^|^el«ta^gejD^  ^ii4^fa$t  cjrHii^rM^ 

auifiii%4|iy|^eii  aind.  In  der  Jßi^^unAr/^  ^^M" 
«taogea       wenig  adM^^ohrr  iiil^si^^^ 

WMl«  .^bvp  Sdi«||»d|M«ikt^  Mir  lu4bigea  Iliote^^ii^^ 
der  SchfpMatangeii  aogebrachti  Die  Abweicbnog.  ,  dw 
Spitae  Teil  der  senkrechten  DurcbscboUisliqA^  (ll^  4€i'^i$§i^ 
teoansicbt)  beträgt  etwjas  iiber  5'". 

Eine    Modifikation    dieser   Scbeere  v  tindet   sieb  bei 
Rudtorffer  T.  X.  fig.  M.,   ist  ai^ 
Rändern  gebogen,  sondern  gerade.  '  '^^^ 

Beer  l.  c  Bd.  2.  Vab.  V,  fi«.  Ifi.;!!. 

7)  Tenoo's  AiifieiMQliMFff^J       AbbOd.  cbir/ 

PtflM  Chir.         8.     -''^  ?:.''r;j  .'j-.ivr.»:  (; 

8)  Si egWirt*;*;.  SfcliiiÄf eJ"  «eiÄ'  geradiimi^;  nui-' 
•tt  doi  fltodgrilfen  iÄWaA  '  ge^^  imd  mit  Blatt  ern' 
IJLÄ^""**  1?'*''^*'^'  Starte  verseben,    S.;  NÄcKtr.  W 

fi^Swart  de  eztraelione  cMani>fiw  Mltr»  >efficitnda.  Tubing*  1782.  *:  u> 

9)  Beer's  Kniesohecre  (m.  Taf.  LXIX/ 1%.  tO). 
W  stumpfe  Winkel  dter  lMatt«r  zq«  d^n^  SiMsden  b^tt>.MflriB 
^^""^  diel  liänge  der  BliMer  i^'^  die  Bre«^  w^dlUiiMI 

SthDeub BiiiiiBMi/:»wdi./ydfeiaü 
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einer   kurzen   stampfen   Spitze   vereiniget.     Die   äussere  i 
Pläclie  der  Blattee  hat  eine  1^'^  breite  Facette^  ilie  innere 
einen  feinen  HoblscblitF,     Die   Scblussplatten  sind  8 " 
lang^    5|^^^  breit  y    die  Stang-en  cylindriscb  runJ^  oben 
gerade,   unten  auswärts  gebogen,         W'^  ^ang^   ij'"  \ 

diek  und  mit  ovalen  Hingen  verseben»  *   ♦  i 

Bter  L  C  Th.  II.  Tab.  V.  fig.  X   *  .  , 

10)  Maunoir*8  krumme  Scheere  zur  Erwei«  i 
lerung  des  Hornbautschnitts  (in.  Taf.  XXXlll. 
fig.  5.  pag.  515*2).  »ie  ist  sehr  fein  gebaut  und  bat 
nach  dem  Schneiderande  gebogene  Blätter,  von  denen 
das  eine  scbarfspitzig ,  das  andere  aber  geknöpft  endigt. 
Die  Schneide  des  einen  Blattes  ist  konvex,  der  Kücken 
aber  konkay^  am  andern  das  Gegentheü.  An  der  äussern 
Fläche  der  Blätter  erhebt  sich  eine  Gräte,  die  nächst  dem 
Bücken  bis  zu  der  Spitze  oder  dem  Knopfe  reicht.  Der 
Knopf  ist  an  der  inneren  Seite  platt,  an  der  äusseren 
schwach  gewölbt  und  unmerkhch  stärker  als  die  Klinge 
am  obern  Ende.  Die  Länge  der  Blätter  bis  zur  Achse 
beträgt  V  ihre  Breite  daselbst  ^T^'^    Pie  Sehen- 

kel  sammt  Bingen  sind  von  der  Ashse  an  2^^  lang^ 
cylindriscb  und  die  Binge  ^  die  an  der  Aussenseite  der 
Stangen  angebracht  sind,  haben  eine  ovale  Form. 

Dict,  des  sc.  med.  Tom  VI.  pL  11.  fig.  S»>-^  Krombhülz  I.  c  Tab.  V.  8g.  ü. 

 — \ — '  '  ^    

.  ,11)  Beer*«  gerade  Augenscheerc  (m.  Taf.  LXIX. 
fiff.  6).    Beschreibung  pag.  434. 

'%cer  l.  c  T.  II.  Tab.  V.  fig.  4.   -    •     .       '  '         •  • 

•  *  ■  • 

f,    Instrumente  zum  Attfheben  des  Hornhaut- 

lappens  sind;"  '■ 

I)  Daviel's  Löffel  (m.  Taf.  LXIX.  fig.  61.  63. 
In  einem  15"'  langen  achteckigen  Hefte  ist  ein  gerades, 
i^undes  15'"  langes  goldenes  oder  silbernes  jStäbehea  be- 
festijyt,  welches  nach  vom  dünner  wird  und  in  dep  etwas 
nach  der  Fläche  gebogenen  löffelförmlgcn  Theil  übergeht^ 
der  1'"  breit  und  stumpbrund  ist.        .. ...  ,  / 

A  5i)  Daviers  biegsamer  Spatel  (m.  Taf.  LXLX. 
%•  -69).    Das  Instrument  ist  ton  Gold  oder  Silber  myr-  ^ 
tentilattförmig   gestaltet   und    mit   einem   Dayii^l'scbea  I 
Löfifel  an  einen  gemeinschaftlichen  Griff  befestigen      /  * 
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ilü»iliiiibeatet' ma  Svi^ff-aen  der 'Cinft'Cfi^- 
'      Icapsel  sind:       '  i-"*  *^'  ^    -  1* 


t    I  'A. 


'  ß6,  zHeiscIineidi{<'<;  Nadeln.  '  '-j* 
äiirarpsdier  rlns^  ^  f.     .  , 

Abhaadl.  der  Parisc«  Ak^.  ^.  Ckif.  UV  X»X.  !  i  . 

^VPop^ft  Stiraifika4el  (inf.'  TTaf.  LXyUI. 
Alle.  Ul  tnir  dem  Me»s<^  Teletil,  in^e^blkttf^nniir  gestaltet: 

715.  *  /  ,:„M:i:wM  ".T     •  '  I 

ß,  Meaaer;^-' '      •   '    *  ''^ 

i)Tenüfl's  Mcsscrchcn  (m.  Taf.  LXIX.  %.70}j 
Es  ist  eine  kleine  in  ilirem  breitesten  Theile  2'"  breite' 
Lanzette,  die' an  ihrem  ^eradeii  Rande  stu.ai|xf  ilirej^ 
ficbiefea  6cbneideQ4  jMv 


2)  Favier'a  Mesfer        T«^.  LXVI.  %.  7,  d). 

5)  Dir  schon  crvvähiiten  Staarnadchuesser  Vi<^uJ*^iti(f 
Pallucei,  Si^gr.isit^  Weidmann.  $ 


Sl  i'l.l 


' '       7.   verborgene  CystUome. 

l)  Pellier'a  G^AtHiiJii  (nw  iVkf.  LXtX.  %.  47i 
4D|X,.  Es  be«laliii/aw  ifner  aoi  iYoMerende'>jii()lit  ^h^- 
giBDen  Nadel,  die  von  . Aifer'^ Ao|j>ep  ■a^ttaiw  ist welihe 
aick  mleii  mit  einei»  abgebogenen .  f^Hrts^lz  durch  eine 
Oei&iaB|p  in  den  Isa'psellbrmigen  '.Tlieil  «^es  Ia&brnp|enfft' 
b^liebl^  Iner  tait  'einem  aussen,  eingejkkteh'  SÜ^eoer  ver» 
banden  ist  und  dureh  den  an  diesem  IMndlt^ben  Knopf 
iiirückijczogen  oder  so  TorgchchoLea  Herden  kantig  daiji» 
die  Nadelspitze  gedeckt  ist.      '  '  '  ^*  ' 

Bell  l.  c.  III.  T.  VI.  hg.  n.  T8.  '/      "         »  '  '  • 

La  Faye^s  Cystium  (ip^  T^^^  L^1X..%«  42« 
S6.  6^.  06).  Er  besteht  ans  einer  durch  die  geepiilfiine 
flatte  Rdhre  geilenden  und  mittsM  einer  Feder  znrüdk* 
Uend^}  knzetifömngen)  geraden  Nadel  ^  weldie  Jn  den 
naAmn,  mir  dem'  Hndpf  ' Terftehened'  Tlieii  Bngeselirattlit 
wird  and  je  nachdem  dies  mehr  ddeif  minder  tiel  ^e> 
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schiekt,    nirader  oder  mehlr  aus  der  .iSoh^de  kervorge- 
drückt  werden  kann.   Ui  '  ! 
La  Faye  1.  c.  pl.  IV.  fig.  31.  —  Abhandi.  d.  Fariaer  Akadenii«  d.  Chir. 

n.  T.  XXI.  hg^        Ifeumaiiii  4.m'U«     JITH.  Ilf  13.  —  BraabUIa 

I.  e.  T.  X.  flg.  14-18. 

•e^C  (WJlTar.  LXüt.  fig,  43)V"E8  ist  «be  Mote. 
t'ion  des  Torlgen^  die^-¥fkl](A  nlW'^^ebst  ilirer  «clieiäc 
schmaler,  am  obern  Ende  etwas  der  Fläche  nach  gebo- 
gen und  der  Grad,  in  welchem  sie  yortretea  9oU,;  wird 
durch  eine  Schraubenmullcr  a.  bestimmt,  welche  auf  dem 
Stiel  au{  und  nieder  geschraubt  werden  kann.  Zwei 
Ringe  an  dem  Instrilment  sind  i^ir  den  Zeige  *  .  und  Mit- 
telfinger bestimmt.  •  -  7 

Richtfr  1.  c.  III.  T.  IV.  fig.  1. 

4)  De  Witt's  Cystitom.  Benedict  sagt:  die 
hintere  grössere,  zur  Aufnahme  der  Feder  bestimmt^ 
Rohre  sei  kürzer,  die  Scheide  aber  , länger  und  fied^ii* 
tender  gekrümmt  als  bei  dem  bereits  erwähnten. 

i^enedict's  kritische  Darstellung  von  d.  Verbänden  u.  Werkzeugen  der 
Wundfin^e.  Lei paig,  1827, 

^)  Meyer 's  verborgenes  Cystitom.  Es  besteht 
nach  Benedict  aus  einer  runden  Röhre,  in  welcher  ein 
trepanartig  zulaufendes  Stilet  verborgen  liegt  und' welche 
ein  rundes  Stück  aus  der  Kapsel  auszuschneiden  bestimmt 
ist.  Benedict  bemerkt  ausserdem,  dass  Hellmana 
(über  den  granen  Staar^  Magdeburg  1774)  diese*  Idee 
schon  an^e^reben  und  .nittelst  einer  «iafiislMit>  YOfift  ifftinr 
le»  Rölire  ji«smföliBSD:i|[fesiMlit  'lMibe;  .  i.  '.i  , 

1)  WenzoTs  goldenQ  nur.  y.orn.scliairl^mi^ 
^twas  gebogene  ^ISi^del.     .  \,  ^  '    .  , 

2)  HeUm„an|i.'s,l^apzenfdrinigpe  StaarnadieL  Sie 
ist  lanzenförmig  blos  äii  der  äusserten  Spitze  zweischneidig.. 

5)  Mursinna's  Instrument  (ni*  Taf.  l^XiX. 
flg.  76).  Es  ist  eine  in  einen  bölzeroen  GriiT  befestigte 
fiibenie 'tohi  m^iss^lformig  zugeschlitFene  Nadd«       *  . 

MufrfiiM^loiiitol'tli»     Chir.  1*  BS.  1.  fit  ft«.  2.'  •  '  > 

ir.  gan^  flftumpfe  rVadelii;       \,\  ■ 

I)  Mohrenhein^'l^.  MyrteAbl^tt  . .  S*  JVacliIrt  .it« 
Abbild,  chir.  Instrum.  i.. 
Mokrcnheim'i  Beiträ|j[e  zur  prakt  Arzneikunde.  1.  Bd.  Wien  1181. 
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2)  Bei  Ts  Instrument.    Es  ist  ein  am  Ende  iaf- 
felförmig  gestaltetes,  rt'clitwinkli^  um^bogenes ,  in  einen- 
Griff  befesti^fes  Metallstäiiclieo  mit  abgieniiMktem  Ende. 

BeU  L  6.  Th.  I1I..T.  4V«  «t. 

Kapselbaken. 

1)  S«Ti(fay'8,  Kapselhak^n.  Der.  eine  ist  ein 
voo  iem  Qaer'acbf^  Staarbäkeben  nicbt  wesentlich  vev» 
sekiedener,)  in  etilen,  Stiel  befesti(rter  Haken  ^  der  andeie 
aber  Ym  imß  -(fi*  Tai,  LXIX.  %.  68.)  abgefaSditfen 
beUwmeßtie  nur  .dadnrdi  Tmchiedeii»-  da«»  d«i  dem 
D^yüVaAm  UUfA  ,e«f|||egenge8«tfte  Eo4«  Widkt  «b&eli, 
losdeirB  doppelt  y  mitlMB  S<*^nnig  gebogen  kU 

Savigny  L  e.  pL  XVI.  flg.  20.  33. 

2)  Cline'a  Rapael^Aken«    -Dae  Instminent  stellt 

eme  in  einen  kleinen  Knopf  endigende  und  luit  einer  von 

diesem  rechtwinklig"   abgehenden  Spitze   versebene  Nadel 

vor ,  die  ia  einen  SiaarnadelgrilT  befestigt  ist»    S.  Nacbtr. 

von  Abbild,  cbir.  lostrum. 
Sarij^ny  L  c  Taf.  XVI.  fig.  31. 

InatrafteBle.sur  Heraoabefördcrung  der 
Crystalllinse  sind: 

1)  Daviel's  Löffel,  (m.  Tai.  LXIX,  üg.  tiS). 
Siebe  oben  pi^«  7äi2,  • 

2)  rienermann'a  Pfropfenzielier  (m.  Tat  LXlX. 

fig.  SB).  Es  stell  eben  in  einen  Staamaddbnff  liefeatig- 

ten,  Tom  pfropftrifeicliienDrtig  gewundenen  Silbardralit.  dar. 

Ueiwraiion*«  AhhmSL  van  dien  vornehauten  eMmiir.  Optrationen.  3.  Bd. 
«SC  Tt  VII»  fif.  S^ 

5)  Beer's  HäkcLcu  (m.  Taf.  LXIX.  %.  67).  Es 
ist  ein  in  einen  eckigen  Griff  befestigtes,  am  letzteren 
etwas  stärkeres,  vorn  aber  sebr  dünnes  stählernes  Stäb- 
chen, welches  \"  lang,  vom  halbkreisförmig  gekriimint 
und  mit  scharfer  Spitze  versehen  ist.  An  der  der  Fläche 
des  Häkchens  entsprechenden  Seite  des  Heftes  ist  ein 

silbernes  Plättchen  eingelegt. 
Beer  1.  c.  Bd.  II.  Tab.  V.  %.  22. 

4)  Beer's  Staarnadelhaken  (m.  Taf.  LXIX. 
%  7$).  fis  ist  ein  Mies,  in  einem- mebrkantigen  Oriff 
^tigtes.  1''  bnM  tmidM^  StiMen  tob  £itaia,  dm 

48* 
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7ä6  .  iieäQH4^r€  ImirmimUm^  Lehre, 

Uinterwärls  elwa^  dksker  ist 9    nach  vorn  dünner  wird  und  ' 
.  endUdi  cidc  lan/enfiimiig^fi  Spitze  bildet,  die  pJalt,  dünn,  ' 
«lii  Ewei  stumpieii  lüntcren ,  zwei  scharfen  vorderen  Hin- 
dern und  einer  scharfen  Spitze  versehen  iflt. 

Beer  I.  c.  Kd.  11.  Tab.  \\  n^.  ,26. 

»)  Beer'«  Lanze  (m.  Taf.  LXIX.  %.  75).  Es 
ist  ein  in  ein  eckiges  Heft  beftst^es  g^erädles'  Stäb- 
hfoes  Stilbekenj  nvelehes  tuhdf  liinten  etwas  diel^er  ist, 
nadb  vorn  sich  versdtaialert  nnd  mit  einem  platten, 
langen  Hähehen  endl^rt,  weld^es  %Wei"Flächen,  einen  hin- 
teren und  zwei  seilliche,  etwas  konvexe  scharfe  Ränder 
and  zwei  scharfe  Spitzen  hat,  von  denen  eine  vorn,  eine 
seitlich.  i|nd  hinten  liegt.  Das  Heft  isf  me  bei  fijg^«  67. 
mit  eiilem  Plättclien  versehen.  '  ' 
-  Beer'a  Mc^ittiode  den  Staar  sammt  der  Kapsel  aufzuziehen,  bitten  r  1799. 

6)  W  athen's  Pincette.  Sic  ist  der  v.  GrHfc'schen 
(m.  Taf.  LXIX.  (ig.  4S.>  gleich  gestaltet  aber  gerade* 

SaTigoy  l.  c.  T.  XVI.  fig.  10. 

i.   Instrumente  zur  Ilorausbeförderuag  der 
Linsen-  und  Kapselrei>te  sind:' 

i)  WenzcTs  Tenettcn  (m.  Taf.  LXIX.  fig.  20, 
tfO.  Sl).  Die  eme  (fig,  20.)  ist  von  einer  gew5btilieheik 
Tenette  nnr  durch  eine  schwächere' -Rrümmtii^  •  md  zar- 
te^B  Besehaffenhelt  der  vorderes  Enden  versdiieAep*'  Die 
beiden  änderen  stellen  anch  Ueine  Teiietten  ^r  mit  und 
ohne  Sperrfeder  und  mit  einem  beweglichen  und  unbe- 
weglichen, in  einem  SLiarnadelstiele  hef'esligten  Arm.  Die 
mir  vorliegenden  sind  von  Silber,  an  den  Spitzen  ver- 
goldet und  innen  gekerbt.         '    '         .  :    .         .  ; 

Brambillii  i  <    T.  X.  fig.  21.   T.  XL  fig.  4. 

.  2)  WenzcTs  Pincetten  (m.  LXIX.  %.  41.  46). 
Die  eine  ist  von  Gold  und  in  den  Blattern  dem  Rande 
paeh  gebogen,  die  andere  von  Stahl  nnd  mit  cmwürfs 
gebogenen  vorderen  Enden  .versehen^ 

5}  Tenon  s  Zange.     Es  ist  eine  kleine  Tenette^ 

die  vom  stumpfwinklig  gebogen  ist.  * 
Pallaa  1.  c.  fig;  10.  ■  L  •  ' 

4)  iicer's  Pincette  (m.  Taf.  LXIX.  6g.  40.)  zu 
Operationen  am  Aii^ap£el  selbst«    ^  ist  5'^  lang  nnd 


f^oit  den  lmb\  zur  Ofiemt,  de^  yr^Mm  Staares.  7«I7 

ans  zwei  stählernen  Blättern  zusammengesetzt,  weiche  am 
oberen  Ende  runde  4"'  im  Durchmesser  haltende  Scheih- 
cben  bilden,  die  dorcb  ein  ähnliches,  etwa  l*"  dickes 
Scheibclien  vereinigt  werden^  wodurch  die  unteren  Enden 
der  Blätter  elastisch  offen  erhalten  werden.  Unter  dem 
Scbeibchcn  verschmälem  sich  die  Blätter  und  gehen  dann 
m  den  1'"  dicken,  2^"  breiten,  Ij"  langen  Körper 
über,  welcher  auf  der  äusseren  Flache  zur  sidUerern  Hal- 
tung ranh  gefeilt  und  an  den  äusseren  Kanten  schlag  ab- 
gesetzt ist.  An»  dem  uoterai  Ende  jedes  Körpeie  eat- 
eieht  m  finnee,  i**  ^""^^^  an  der  ä«eseieii  Hidie  ge- 
wlliblee^  an  der  innerea -^pleltce  Stfibeben,  wriehe«  abjpe- 
wrftl  md  1km  eadigt^  m  •ewem  ihsoi  ist  dicht  vor 
deM  insacntfltt  Ende  ein  sehr  Umer^  nec4  innen  gerich- 
teter Zahn  9  den  mt  andern  eine  VertieiHig  entspricht, 
wekln  bei  gesrhlwiener  Kneelte  den  Zahn  aufiaimmt 

Beer  L  c  Th.  I  T.  T.  11^.  M. 

3)  3faünoir's  Pincetten  (m.  Tai.  LXIX.  fig.  38. 
59)i  Die  eine  hat  unten  sehr  versdimftlerte  Branchen 
mit  zwei  feinen ^  etwas  einwärts  gebogenen  Spitzen,  die 
hei  geschlossener  Pincette  so  zwischen  einander  greilenj 
dass  sich  ihre  scharfen  finden  mnander  decken. 

Die  andere  besieht  ans  zwei  an  der  oberen  Hälfte 
dnrehhrochenen  Brändien,  weldie  liaeh  unten  spitz  zn- 
laufen  nnd  mit  hleinen  ovalen,  genau  auf  einander  pas- 
senden itingen  enden.  '  • 

6)  Blömer's  Pincette  (m.  Taf.  LXIX.  fig.  42). 
Das  untere  Ende  des  einen  Blattes  läuf^  in  zwei  sehr 
feine  scharfe  Spitzen,  das  andere  in  eine  Spitze ^  welche 
zwbchen  jenen  beim  Schliesseu  der  Pincette  aufgenommen 
wird.  Die  Spitzen  sind  unter  einem  Winkel  von  etwa 
120^  nach  innen  gekrümmt.  Das  Scheibchen  zwischen 
den  obern  Enden  der  Blätter  wird  nach  unten  etwas  brei- 
ter^  wodorch  die  Pincette  ipiehr  Elastidtiit  erhält. 

T.  QrSie  «.  T.  WaMür  Joar.  t  Chir.  u.  Augenh.  TM.  I.  8. 730.  fig.  9.  Itt 

7)  V.  Gräfe 's  Pincette.  Ks  ist  eine  äusserst  feine 
zarte,  an  den  beiden  äussern  Flächen  der  Branchen  rauh 
gefeilte  Pincette ,  die  nach  vorn  zu  mit  zwei  äusserst 
«climalen,  zarten,  dem  liande  nach  gebogenen  Armen 
endi|i4^  '  an  '  deren»  -iMifiiefSlfio  üoideft.^sfiei .  ganz .  hkine» 
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runde  imd  in  der  Milte  durchbolirte  Erbalienheiten  sieb 
befindai. 

,v.  Gräfe,  fiber  die  Aug;«nblennorrKue  Aegyptens.  T.  V.  fijj.  15. 

B)  V.  Ammon's  Pincette  (m.  Taf«  LXIX.  Iiff.  2i. 
il6).  Es  ist  eine  gua  kleine  äossmt  feine  zarte  Hneetle^ 

D«    J}ie  Instrumente  zur  Operation  des  grauem  SMu'es 
durch  die  Seleraticototnie,  sind: 

1)  Earle's  InstTament  <m*  'Rif.  LXVUL  %  19« 
SO.  und  43.  44.  4tt).  Es  besteht  ans  einer  Lame 
(fig.  19.  80.)  mit  sptessförmigfer  Spitze,    nultelst  der 

eine  feine  PinceltL'  iu  die  Wunde  eingeführt  und  welche 
Spitze  dann  durch  ekien  im  Stiele  befindlichen  Schieber 
zurückgezogen  wird,  wodurch  die  Extniction  der  verdun- 
kelten Linse  ans  der  hintern  Angenkammer  bewirkt  wer- 
den soll.  Eine  ähnliche  Einrichtung  hat  das  Instrument, 
wovon  ich  die  Zeichnung  45«  44.  .4ö.>  habe  ent- 
werfen la^^seo. 

Fig.  ^45.  ist  das  Instrument  tob  *  der  Seite  mit  vor- 
gi^schobeiier  and  durch  die  ^jUndeaanne  e.  d»  feslgehal- 
töier  Lianxe. 

Fjg.  44.  Das  Instnunent  nut  znrielifesdinellter  Lanxa 
v<Ni  der  Seite  5 

«r.  ist  der  Handgriff, 

h,  die  Spitze  der  Lanze, 

c.  d.  die  durch  ein  Chacnier  mit.  dem  Xlandgriil  \er- 
bundenen  Pincettenurme. 

Fig.  45.  ist  die  Lanze  mit  einem  Loch,   in  welches 

die  Yorderenden  der  federnden  Zangenarme  sieh  einlegen 

um  dieselben  nach  vorwärts  gfestiitzt  zu  erhnlten. 
Langenbeck,  Biblioth.  füp.  die  Chirurgie.  Bd.  1.  8t.  11  \ta<r.  4!>6. 

2)  Butter'a  Instrument  (m.  Taf.  LXVIIL  fig.  tß. 
17*  18.  18.  a«)  Es  besteht  aus  dner  Zange  und  einem 
Messer.  Die  Zange  ist  (fig.  16.'  einzeln  dargestellt)  an 
einen  ejUndrischen  Stiel  befestigt,   der  eine  Spiralleder 

18.«.)  enthSlt,  die  das  Messer  nach  rftefcwärts  zu 
bewegen  bestimmt  ist,  wenn  die  Zangenanne  gedffnet 
worden  sind.  Die  Schneide  des  I^Iessers  ist  sehr  kurz, 
sie  ist  4"'  lang  und  d'"  breit,  der  Spitze  einer  breiten 
Lanzettklinge  gleich,  ohnweit  der  Spitze  aber  mit  zwei 
Erhabenheiten  versehen  ^  wogegen  sic^  die  geschlosiieiiea 


uiyiiized  by  Google 


ZaDgeMtfM  stützen  ^  .gitioh  hinter  den  gMannteri  CAa- 
benheiten  vertdunälcrt  sich  die  •  KUoye  ziuA  'Aali^  um 
liochn^fls.  hive|l(sr.  iwd  nodun«!^  sfilhfnllfr  vcirdft^il  w  «Uten 
wka^pij(if4ft  Sliel.  übefuigelien^  aaf  welohen  dfo  Silicat« 
Me?  euc|iol)^n ,  ist.    Dje  Mfiff«  IijrtfiWMiili' 

fragt*'.    .  ..        .  . 

Figp.  16.  sfeOt  die  Pmce^te  mit  eiiuei^  TjieU  des  cj« 

liudriscben  Stiels  dar.  •  .  ♦  . 

Flg.  1 7.  Die  Messerklinije  mit  dem  vierkaDtigea  Schweif. 
Fig.  18.  zeigt .  das  Instrument  in  seiner  Ziisamm^* 
fetzung^  mit  noch  nicht  g^anz  T9rg^i(>schobeiier  Klii^e. 
'  Fi^f .  18.  «.  Die  Spiralfeder, 

G.  Butter,   An  imprured  niethud  of  opening  the  tf^mporal  urtery,  also 
a  new  ^p»sal  for  «Itractfng  llie  CIMaot  UmA»  1188.  pag.  18I. 

>  .3)  Earle'fl  Dir^cft^r,  dan  ImlfamBity  Pliicelta 
imedar  durch  dk  OeffbuBp'  dar  Sekraüca  hi  die-  hirtfeK 
Aufipenhamner  au  Utoo^  wadbi  naeh  der  ersten  Operation 
noch  ein  Staarrest  zurückgeblieben  ist  S.  ^achtr.  von 
Ahbiid.  chir.  Instrum.  .    >  * 

4)  Qnadri'a  Pincette.  S.  Nachtr.  von  Abbild, 
chir,  Instmill. 

XXIL  Instr um ente  zur  tLß pur ot'ö m ie  o d er  h u n 
fl€ma$$er  Eröffnung  da  Unterleibes  durch 

*einen  Sehnitt. 

Da  die  Operation  nur  bisweilen  einen  voUständififen 
Kunstaht  für  sich  ausmacht ,  öfterer  aber  aU  Vurukt  oder 
Anlanß*  andcKi-  Operationen,  wie  z.  B.  des  Kaiserschnit- 
tes zu  bBürachteii  ist,  ho  will  ich  der  dazu  nöthi{]pen  In* 
•tromente>>i]iclil  iMaomkra  Erwähnung  thun,  zuaiid  da  die 
zar  Erlangpun^]^  beson,derßr  Zwecke  der  Xapaijfdtpmie 
hestimmten  lj«itnimei)^te  AflUa  a^m  aii([afebeiL  wordfifr 
aiad ,  theiU  ,QOck  später  an^egehen  werdeii«  Einige  wi 
Baadisduujtt  z.,  F«  .>i|bm:ch  die  Scheide  King  imdl 
VotIie.eic$>>|deBey  die  in  Graaaheim'a^QjcfimLdb^ 
bsehe  der  operativen  Glunirgie  genannt  Werden»  ttabe^Jdi 
dkr  Mfiiie  ohnenditei  n|cht  erhalten,  m^diin  ipi^t^ndn 
biUeo  kannen.      .        ,  .    ^   .  .  ^  .r 

Anmerk.   Das  WorV  £^affo|qnii#  ..kosnmitii  rtui' if  ksuiot^t^,  Ifw^ 
hohler  SeitenUteil  dca  Qntel-leib«»  M' n  Toun,  4iK ' SelUiitt. ' 
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-  Oie-  kbns^emässc  Erölftiun»;  der  Unt^rleibshoMe  und 
des  Fruchtbehällers  durch  SchnlHwcrkzeuge  Behelfs  der 
Entfmiüii|y  eine»  Fetus,  der  auf  dem  f^ewÖhnllcben  Weg^e 
jikhl  jjeboren  werden  kanu,  war  sehoii  Aegyptiern^  Grie- 
chen und  Homerh  der  ältesten  Zeit  l)el;annt,  jedoch 
ivurdc  dieselbe  an  Lebenden  vor  Anfanfj^e  des  IGten  Jahr-, 
hundcrts  nicht  ausgeübt.  J.  Nufer  ein  Schweineschnei- 
der  machte  die  Operation  zuerst  im  seiner  lebenden  Frau^ 
und  Roasset  b^dmeb  dieselbe  zuerst.  Verdienste  um 
die  Vervollkommnung  der  Operation- erwarben  sich  Steln^ 
Stj^jf.ki  O^U^der^^Jdrg,  Grate  «nd  Klüge.  Der 
Instnunentenapparat,  welchen  man  gehnmdite  und 
hrmlK^,  t»t,  nbgieMUen  .Von  dt*  nm  .Vonlit  nöfhimi 
Vf^diiClunllweMi)  WabaiBraprengm  y  deien  liek  '  ohnehin 
^tefnbtf  .den*gehkrtAüllIiehai  Inatmmenlen  Bmlhnnny 
tbM«  werde^  nicht  selir  [^ross  und  besieht  i  * 

a.  aus  Instrumenteu  zur  uuchundigea  und  genauen 
Untersuchung  des  Beckens  ^  ^       -  . 

6,'  aus  solchen,  die  zur  Entleerung  der  Bla^  und  d«s 
Mastdarms  dienen ; 

,  c.  aus  Instrumenteu,  die  zur  Eröfinung  der  Unter- 
leibshöhle  und  des  L  tems  bestimmt  sind  ^ 

d,  aus  Instrumenten  zum  Sprep^en  der  Blasen 

e.  zur  Trennunop  des  ^abelstranjfes  \ 
<  f*  auS'  Unterbindiln|^S{peräthschaflen^ 

' ,  ^*  aus  Instruineiiten  sur  Vereiiii^ng  der  Bauchwfinde. 

a.  Zur  nu chma Ui^^en  genauen  Untersuchung»-  be» 
slinunteNlnsAruetente  sind/die  lie^skeBmeasex.  « 

'^■'1'  Ale  Zahl  "der  'UeAer  '0p)iöri|ren  Instrumente  'isl  s^ 
mMf;  *l(ber"*nnr  w^ge  d^rselbW'  sibd  zwechttlibsiff. 

SVferÄ'HVtir  delr  erste, 'iy elcher  einen  Pelvimetär*  erfand  *), 
jedoch  war  derselbe  jg^^ahz  unbrauchbar  und  daher  feffilh- 
den  iKitheo^^);  Creve       Asdrubali      neue  liistni- 

•d  *y'j{ 'Krtifofc^a  —  n  va-ri^a,,  uud  jofni.    '*        "* *; 

1)  Ste  iu'8  theoretische  Anleitung  etc.   Cassel,  1112  —  mV. 
'•i)  Aitkeii,  principlts  oflrtldtWfejt  Hl  Ir^fl^^^  ' 

4)  Aadrubali ,  JUem.  il'€«tetr.  T.  Ii.  %  t.  3.  * 


VoH  dem  XmIK  wm  Lapm^hjfkiMt^omie  ßUs.  761 

BitBle,  ikb  mMr  diep  so  euifiiciif  «bcr  nielil  «^eeknllssi- 
ger  Mrai.  lücr  JBfindviqr  dev  einftdiflil  Wetfasei^tf 
lolgfe    di»  dar   MMsmoMOfoseM»  Bcwimaiesser  tod 

Stein'),  Co^touly-),  Köppe3),  Stark^^),  Aitl;en  5), 
Simeon  Kupt«wich  7),  Wigand®),  Baudeloque 
Martin^)  und  der  Madame  Boivin^°).  Wie  schon 
bemerkt,  sollen  hier  nur  einige  angeführt  >^erden,  nämlich : 

^;;^)  ^lein's  Pelvimeter  (m.  Taf.  LXX.  %. 
£ai  sdbeereillbmiiges  Instrument  ohne  Kreuning«  Jede 
IMIt^  IlMelit  ans  dem,-  in  einen  Bing  com  Haken  enden- 
den'Stiel 'und  in  dem,  in  ciAen  'Knopf  xum  Messen  en- 
denden Taster.  Die  eine  BUfte  wird  vom  Daumen ,  die 
andere  vom  Mittelfinger,  welche  in  die  Ringe  der  Stiele 
eingeführt  werden^  gebandhabt.  Der  Taster  des  Mittel- 
fingerstückes ist  S-förmig  gekrümmt,  und  sein  Endknöpf- 
cben  steht  nach  aussen  gekrümmt,  chenCalls  vor.  Da 
nach  Verschiedenheit  der  Enge  des  Beckcngangcs ,  der 
letz^edachte  Taster  zu  gross  sein  kann ,  so  ist  er  zum 
Aus-  utid  Einsetzen  eingerichtet,  und  es  kann  statt  des 
in  25,  das  Stück  2<>  a  oder  2o  b  eingesetzt  werden.  Ein 
mit  einer  Feder  versehener  Halter  befestigt  die  einge- 
setztea  St&ckfe  am  Zapfen.  Das  Werkzeug  muss  sb  an- 
gelegt'  werden ,  dass  der  Knopf  des  einen  Tasters  am 
Vorberg,  der  Knopf  des  andern  am  obem  Sdiioosfqg^- 
rande  anli^jt,  alsdann  >vird  die  J^ntfemung  der  so  gele- 
genen TastmuiSpfe  diirck  den  zwischen  den  .beideftsArmen 
befindlichen  MaassMab  gebracht,  wddier  ah  einem  Stiel 
mittelst  eines  Gewindes,  befestigt  isi'imd  den  andern  Stiel 
dorcbböhrt.  Der  Ze^per  auf  dem  StabmiMsse  ist  ein 
von  dieseip  dnrcbbobrter  würfelförmiger  Schieber  tu. 
W^cnn  das  Instrument  eingeführt  wird ,  ^verden  die  Taster 

1)  Stdn^  BcMhmibiine;  ein««  PehimMers.  CaMel«  1775. 

2)  Seances  publi  .lies  de  l'acadentie  roy.  de  Our.  Far.  1779.  p.  1^7. 

3)  J.  K.  KÖi)|)e  de  pelvi  fueniin:  metienda. 

4)  oeknr  aa  <>M4r.  «ppiioftM.  heeeMHate.  Jm«  ittt. 

5)  Aitken  principles  uf  midwiftry.  pl.  L.  flg.  3. 

6)  Kreithaupt,  Verz.  x.  Instruni.  im  Anhange  z«  Steins  prakt.  Anleit. 
1)  Stark!«  neues.  Archir.  2.  Bd.  3.  8t.  8.  27$.       ,  - 

,  S>  J.  fi|.  ,  Wigand  r  dre  i  der  FakiUt.  zu  Paria  md  Barlia  snr  PrOf.  ütier- 

gcbcne  Abhandl.  Hamburg,  1812. 
9)  J.  1*.  Maigiier  nuuTelle  daaioMtr.  dacconchemenl  Umxelle  l¥a7. 
l^);Kechcfdu$f  tur  ^fje  des  cavses  «les  plus  frequentea  et  |e  nioins  oonnuea 

de  I'avortenient;'  .Miiries  d'nn  memoire  mir  l'Intn^aliriaittfit  OU  mcm- 
•  .>.(siiniteiir4tt;iUsiim'fi  iL'lleiiäii.  Bar.  iS28t,  &  . 
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eiuuBite  imtA  «il%lidbilrJBkilfeniung  derGriCMHif« 
lidiit  fmihert.  Daiiiit  det  Zeifer  dam  so  jitrk  sbMbendeii 

Stiele  des  Daumenstückes  folge  9  halten  ihn  zwei  Greif« 
Knüpichen  fest,  welche  am  Stiele  des  Daumenstiiilics 
mittelst  eines  zarten  Gewindes  an  hiegsamen  Stielclieu 
befestigt  sind.  Die  Greif  knöpf chen  fassen  in  eine  Delle 
des  Zeigerwürfels  an  jeder  Aussenseite  ein.  Ist  auf  diese 
Weise  der  Zeiger  möglichst  weit  \om  Stiele  des  Mittel- 
fipgerstfickes  entfernt  ^  so  werden  Daumen  und  l^littelfin* 
geri  einander  so  sehr  fl^naberty  ,  als  dies  die  Kn<mfe  der 
Taster  erlauben  •  weldie  gegen  den  Vorbei^  und  obem 
Scboosfogenrand  anstossen  müssien«  Hiernut  nShert  sieK 
der  Zdg^r.  dem  Stiele  des  MitteUingersItIckes  und  zeigt 
dnrcti  ein  Häkdien  die  Grdiue  dar  Coojugata  .  auf  der 
Skale.  WRl  lAan  das  Instrument  wieder  entfernen,  so 
hebt  man  die  Greifknöpfchen  vom  Zeigcwiirfel  ab,  ent- 
fernt den  Daumen  vom  31ittelfinger,  wodurch  sich  die 
Taster  einander  nähern,  und  zieht  sie  aus  der  Scheide. 
Der  Zeigerwiirfel  hat  alsdann  seine  Stelle  nicht  verändert, 
indem  er  von  den  Grei(knü[)fchen  frei  gemacht  worden 
ist  und  durch  das  an  einem  biegsamen  Stielchen  befestigte 
Häkchen  auf  der  mit  vielen  eingeschnittenen  Strichen  oben 
gekerbten  Skale  festgehalten  wird.  Für  jeden  Einsatz 
2tf •  II.  25.  6.  ist  das  viereckige  Stäbchen  mit*  einer  be^ 
sonderen  Skale  Tersehen^  'wotou  eine  an  seiner  untern 
Flache,  die  beiden  andern  an  seinen  beiden  Seitenflädien 
eingegraben  nnd. 
Am  merk.  Du  Wort  Pelvimetrnm  Itt  swar  gewSlinUch  a1>€r  falicb, 
beaser  Ut  Pdfcometroft  tob  den  MTortea  if  TtshJxi/t  dai  Beekes  und 
*rc  yiii^sv  das  Maasi.  -  •  '  • 

2)  Siemeon's'  Beckenmesser  (m.  Taf.  LXX. 
fig«  24).  Es  ist  ein  Stab,  welcher  mit  dem  Griffe  10'' 
lang  ist  und  hinterwärts  als  Shale  dient  nnd  sich  dann 
in  einen  hohlen  Schnabel  krümmend  endigt.  Ein  an  einem 
Rii^  befestigter  Faden  läuft  durch  den  kohlen  Sehnabel 
und  gelangt  zu  einem  Schieber  deii^  er  yoranideht,  w^^ 
der  Atng  Ton  der  Spitze  des  bohle»  Sclüwbeb  afaaeuDMi 
lifird.  Der  Schieber  dient  als  Zöiger  ^r  Skal^*  !  Der 
Hohlscliuabel  liann  an  die  iiiDCic  Fläche  der  Schooftfuge 
angelegt  und  der  liing  mit  dem  Zeigefinger  an  den  VbV- 
bci*g  bewegt  werden,  oder  es  wird  der  Ring  an  der  inne- 
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ß^on  den  iustr,  2ar  Lafmrvhfgieroiomit  tU.  iG5 

« 

jrcn  RÜkka  4er  Sehooftfi^  Mit  den  ' Zfli|jfefager< 
halten  vmd  4er  HoUeehnabd  bis  um  Vorba^p  -aufivärU 

bewegt.  ' 

S.  Brdfthftttpl^«  TerselebaiM  cbir.  lostrumente.  als  Anh.  xu  Stein's  prallt. 
AnL  snr  Ueburtih*  i»  Auas. 

5)  Mad.  Boivin's  Intropeiv i meter  (m.  Taf. 
LXX.  fig.  20.  21.  a.  ^*  e.)  Er  bestellt  aus  zwei  Armen, 
die  den  Namen  Vaginal-  und  Kectal  -  Arm  fiibren  und 
also  unterscbieden  sind  nach  dem  Wege^  auü  welcbem 
sie  in  das  Becken  eiageliüirt  werden.  >  Dm  Ende  des. 
KeCtaL- Arms  wird  bei  der  Einfiihning  gegen  das  Pro* 
montoriam,  das  £nde  des  Vaginal -Arms  hinter  die  Siftn- 
jpJ^fMf  o$imm  pubis  gebracht;  der  Abstand 9  den  die  bei- 
den Arme  durch  duee  Stellung  bekonnien,  -  wird  auf 
einer  Skala  angewieeen,  » die  'in  Zolle  nnd  Linien  aki- 
cedHilt  vAj  vbA  nA  an  dem  ileelal->Ann  befindet^ 
danuis  geht  die  Länge  dee.  geraden  Dnrehmeieere  nder 
der  Conjugata  hervor. 

Die  Form,  die  Zosammeufügung  und  die  Einfüh- 
rungsart des  Intropehimeters  weichen  durch  Abänderun- 
gen einigermassen  von  dem  Instrumente  Coutouly's 
ab.  —  Die  Form:  bei  dem  von  Coutooly  stehen  die 
nmgebogenen  Enden  eines  jeden  Arms  beinahe  recht- 
winklicht  auf  diesem;  bei  Madame  Boivin  hingpegen  bil- 
den sie  mit  dem  zuerst  ein/.uHihrenden  oder  Rectal -Arm 
einen  stumpfen  Winkel  von  etwa  12(>^  und  sind  einiger* 
nassen  S-förmig,  aber  in  einer  einander  cntgegenge- 
setxten  Richtung  3  übrigens  sind  die  Enden  der  Arme  bei 
Madame  Boiyin  wie  bei  Contouiy^  platt  und  haben 
die  Didw  anr  von  V\ 

IKe  Znsanmienfiignng  jjfcschieht  bei  Contonly  dorch 
EuMcfaiebung  des  dnen  Anna  in  den  andern  und  zwar 
mittelst  einer  Rinne  ^  die  sich  längs  dee  Arms  befindet, 
der  die  Skala  tvSgt.  —  Bei  Madame  Boivin  dagegen 
befindet  sich  em  querer  Einschnitt  im  sntUchen  Theile 
des  Vagioal  -  Arms ,  beslimmt  zur  Aufnahme  und  Eia- 
schliessnng  des  ersten  oder  liectal  -  Arms.  Diese  Ein- 
schliessung  wird  überdies  noch  fester  durch  ein  kleines 
Decksiück  oder  Schlussplattchen  ^  welches  sich  ebenfalls 
am  Vag^iaal-Arm  befindet^  durch  diese  Einrichtung  kann 
nan  also  den  Vjigiaal-Arm  firei  vorivarts  und  rüdiwärta 
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7U4  Besander^  ImlrmneuUu  -  Lchr^. 

MUilite,  je  Bidkdm  die»  fbr  db  MeBSiioj  der  Coo- 
jug^ate  erfordert  wird. 

Das  Instrument  hat  Tiel  Aelinliclikeit  mit  dem  Instnt-. 
iiieot  von  Coutouiy  zo  demselben  Zweck,  das  eine  Nach- 
ahmunj*  tles  Schustermaas&es  Ist^  jedoch  ist  die  Form  der 
Arme  und  die  Benennung^  \erschiedeii  ^  auch  die  Aawen- 
dunmvcisc  anders,  indem  IModame  Boitin,  wie  schon 
die  BeneoMUig  andeutet,  den  einen  Am  dndi  denMael* 
daran  Iiis  zum  Promontoffiimi  bnogC* 

Die  Voitheile,  wcUe  dü  imtranml  dec  Mdnungp 
der  MadaM  Boiviii  naeh  liabett  eoU^  Kat  es,  fde 
Wellenliergh  (siehe  dessen'  trefiUsbe  AUbandkm^  idber 
eiaeii  Pehiaeter,  Haaf  1831)  bemeritt^  nieht,  jedodh 
dürfte  es  wohl  als  Compas  d'epauuettr  in  21.  21.  a»  b. 
zu  ij^ebraiiclicn  sein.  ^ 

4)  Slark's  Beckenmesser  (m.  Taf.  LXX.  fig. 
/   22.  25).    Stark  empfiehlt  eine  Fadensclileife  durch  eine 

kleiiie  Kori^latte  m  ziehen  und  in  die  Schleife  Danmen 
und  nBttelfinger  einznadueben^  dann  aber  diese  Fb|^  von 
einander  zn  entfernen,  bis  der  Danmen  die  Scboosfiige, 
der  Mittdfingfer  den  Verberg  errricbt.  Hierdnrdk  verlän- 
{jert  sich  die  zuvor  möglichst  ang'ezogene  Schlinjj^e.  Fiilu  t 
man  die  Hand  aus  der  Scheide  aus  und  legt  dann  die  er- 
weitcile  Sclilin[>-e  Avieder  an  Daumen  und  Mittelfinn^er  an^ 
so  kann  man  (liese  Finger  wieder  in  ihre  im  Becken  er- 
langte Entfernung  bringen  und  diese  messen. 

Ü.  Stark's  neues  Archiv  für  die  Geburtahiife  u.  s.  w.  K.  3.  St.  3.  S.  3S6. 

5)  Wcllenbergh's  erster  Pelvimeter  (m.  Taf« 
JLXX.  fig.  la.  19).  £r  bestdit  ans  drei  Armen,  die 
auseinander  genommen  werden  können  ^  diese  werden  un- 
terschieden in  vorderen  Arm  A.  B. ,  mittleren  A,  C*  und 
hinteren  A.  D«  und  sind  verfertigt  aus  hartem  StaU^  da* 
mit  sie  sieb  nicht  biegen  können,  weil  dies  einen  nacb- 
iheiligen  Einfluss  iftif  £e  Messnnff  haben  würde.  Diese 
drei  Arme  ^verden  bei  dem  Handgriff,  der  5"  lang  und 
von  Ebenholz  verierügt  ist  und  sich  am  untersten  Tbeile 
lies  Werkzeuges  befindet,  vcrcinipl  durch  eine  Spindel 
im  Punkte  A. ;  um  diese  Spindel  können  der  vordere  und 
hintere  Arm  sieh  so  bewegen,  dass  sie  mit  dem  mit- 
telsten Arme  eine  Art  Doppelzirkel  bilden,  der  nach  Will-  • 
kiihr  erweitert  und  verengfert  werden  kann. 
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In  jedem  dieser  Anne  ist,  ift  einem  gleichen  AhÄfandc 
(24'^)  von  der  Spindel  A.^,  ekie  läogliehe  Oeffnunjv  (»c- 
maölft^  die  zw  Durchlassang^  'einer  platten  ,  iMfCfttoroH- 
^n,  m6Mitt|peneii  Skali     f.  kstimint  itty  worauf  dio 
EiaAitmageiL  der  Enden  B.  C.  D.  der  Armb  g^lcicfamäMijjf 
«DjjMlmilet'Nttld.idiiBdii^dai  uai  4er: platten  ßeite  bcfindüclMB 
VuaerMBaaA  m^^diMt  mtim*  'DieeeSbik 'iet  iii.ii«» 
f»  Hütelpunlle'  iauivAeAi'  ndttdste  Ante  Ast  -TmiH^t 
md       pnbew^lB^V  «rf  «iwr  der  Seite  4*  vorderen 
■mI  ImiteMi  Arms  ttidht  nm       Hwfi«  SelirAiibe, 
bestimmt,   'diese  Ailne,    wenn  Tiian  du  Miiass  ^enom^ 
men  Lat,    aui  dieser  Skala  zu   iixiren ,    uiu  sicL  beim 
Maassnehmea  nicbt  zu  irren,  nie  das^  durch  Vef^scbiebong 
der  Arme  leicht  geschehen  könnte. 

Der  mittlere  der  drei  Arme  A.  C.  ist  iininittelhar  aa 
dem Han'lgrilTe  iK'l'cstipt  und  bildet  mit  diesem  ein  Stück^ 
er  ist  beinahe  gerade ,  nur  oberhalb  ein  -wen^  gebogen, 
eod  Jialy  den  liaiidgnir  abgerechnet,  eine  Länge  Ton 

Dieeer  Am  endet  in  zwei  Hörner,  weldie  die  Form 
eines  Huifinseni  «nd  die  Dicke  hob  i-f*  haben  ',  siekb  ' 
%•  48«  «.  'Dieses  Hufeisen  ist  nach  ^rem  Mg^b^g^ 
so  das«  es  mit  dem  tifarigen  TMe  ttMem'Ams 
iM  PmM»  19;  J.  ein^  -stiliiiJrflEn  ÜVldiM  Von  ««««^W 
det$  die  RttelB8cilto.des<^HiifeiBM.vidie)naA  dem:^ 
Arm  A^IK  gewendet  fet,  «t  pSall^  die'S'VMefeeM  da- 
gegen ist  ausgehäilt  nnd-  nadi  dem  -vorderen  Arm  A\<»B1 
gewendet.  •    *  -!  ^ "  *>  •     ,     *        .tv  -ti.5 

Von  diesem  mittleren  Arm,  der  ungeiahr  in  derÜMl^ 
getheilt  ist,  kann  das  obare  Stück  abgenommen  und  durch 
ein  anderes  ersetzt  werden ,  welches  allein  bestimmt  ist, 
die  Dicke  der  Schaambeine  zw  m^sen.  '  Dieses  Stück- 
so  gebogen,  dass,  wenn  die  Arme  des  Werkzeuges 
einander  genähert  werden,  das  obere  Ende  gi^nau  das  gegen* 
ibesstehende  Knöpfehen  des  yerderen  Arms  A.  B.'bi^räirt. 

Der  hintere  Armr  A.  D.  bat  in'*-  seinen»'  eiliereii  drei 
Vierteln  die  Fetia  einte  Kreisbogens  ^  ^  dessen  Badlnit 
4''  8^''  betragt  und  deseeii^Selbie  H^A.  eine  ]Ubige>'>««» 
9"  9"^  lüst  lind  siski  ^aidr*  sein«»:  uMeren  Viertsly  wsl^ 
dies  gerade  und  3^'  lan||^  isl^  so  i^bogen  ,  ^dass  -^dlS^ 
Mne  'li«^,D.,  wm^-min^iml&'yeiÜätM^^  asit^fieseni  mi- 
tem  Viertel  efam  WttMl  fnn  MV«üden  wftrde.  ^  
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7(»(>  üeMonäerc  ln§i»*ummlm*  Lehre* 

Der  vordtTo  Arm  A.  B.  ist  in  seinen  zwei  oberen 
Dritteln  ebcniaiis  liO|renfbrmig.  Dieser  Bo^en  hat  einen 
Radius  Ton  3^'  und  ,  eine.  Sebne  H.  B.  tob  '6^*\  Dieser 
Bogen  ateht  Mif  den  mteieii^  Drittel ,  we)ekeii^-  gleich 
vrie  das  des  hintereR  Arne«,  5'^  Jang  ist,  «p- 4aiit.  die 
fiduie  Hw  B«,  wem  man  «ie  verläbg^ert^  nnt  .dinf  übleren 
Drittel  einen  Winkel  von  80''  bUdto  wurde. .  An  obe- 
re« ?  Ende  dieeee  Atm»  befindet  ücb  cbenfliHe  ebi  Rni|if'> 
eben  E«^  des  aneb^dem  milderen  Anriie-'A^  C  ^bebrt  tsl. 

i  Der  Slahl  dieses  Werkzeng^es  ist  polift  und  die  Kan- 
ten, sind  abgerundet  9  damit  es  bei  der  Anwendung  weder 
Sdttneri  noch  Beschwerde  erregen  kann. 

Das  gauze  Werkzeug  kann  bequem  auseinander  ge- 
nommen werden  und  nimmt  nur  einen  kleinen  Kaum  ein. 

,  WeIIenbpr<^h ,    Abhandl.   über  einen  PehimeUi*  neb^  Walvriifhmogeii 
-über  die  Anwendung  desselben.  Uaag,  1831. 

(>)  Wellenbergh's  zweiter  Pelvimeler  (m.Tef, 
LJÜIL.  fi^.  i3»  16.  i7#  17.  m^  h.  c.)  Er  besteht  nur  ans 
««reit  ftihleilnenfAinMi^t -siebe  %•  17.,  die  naeb  dem 
Orte  ibrervBeslbnmnny  in  Snsaerai  (A.  €.)  nod  inneren  - 
(A'  B«)  nHlerBeltieftft.. werde»  and  aus  einem  Yiemcikigen 
^täbclien  oder  Maaßsilibehen  (D«  E.),  das  Ten  Knpfer^ 
llolz  oder  EUeikheiii  verfertigt  und  mit  einer  Skala  \er- 
aeben  ist,  zur  Anweisung  des  Maasses  in  Zollen  und  Linien. 

Diese  beiden  Arme  werden  mit  einander  durch  einen 
HaudgrifT  vereinif^^t  und  fest[]peschraubt. 

Der  innere  Arm,  der  viele  Athnliebkeit  hat  mit  dem 
eiittlerea  \tmn  des  zuerst  beschriebenen  Werltzeuges  und 
wie  dieser  in  ein  Hufeisen  endet^  bat  eine  ankbe  Lange, 
dass  tdiNTtPfilbt  B.:.7i'^  t9ii  dem  Vereipfiingamihcl  mit 
«kmi  inseeran  Anne  enlftrat  ist 

.•.»Alt*  die  StjoHe  dienes  inneren  .Aimea  kann«eiai  ande- 
rer ;A^  6«  (aidie%*  i6.)  e^aeiad  imde»,  diw  aar  fa^ 
alimn^  ist  9   die  Diebe  dee  Sebaambebrnfuge  nnif  ibee« 

weichen  Tbeilea  za  messen«  Das  Endstück  (fieses  Armee 
hat  aber  eine  andere  Form  als  der^  dessen  Stelle  es  ein- 
nimmt, denn  es  ist  platt  und  geschlossen,  um  gegen 
die  innere  ^ite  der  .  SchaambeiAafa^e  angelet,  werden 
au  können. 

äussere  Arm  A.  C.  ist  bedeutend  gebogen.  Auf 
•emem  EndaUiidia  tJbefindel.  eicb'i.laac  Yimäife  bapfeiM 
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Aöhre  (H.)^  ^ie  f  f^^  lan^  und  zur  Aufnahme  des  Stäb- 
dienfi  D.  E,  bestimnit^ist.  Das  vordiere  oder  innere  Ende 
dieser  Röfare  muss  eine  -solche  Stelhmg-  haben ,  dass  es 
voA*  der  "ifaielMn  ijäeite  des  faili&isenllhnUohen  Endes 
^es  inneren  Armes  leatfefnt  ist ,    weil  hiertbn 


M  die»  ütassere«  iiä^-  lmieiren  Arteee  M  es  7^eiftfefiii'* 
Um  MMieii^  ^Aiii^'diiMA  4AMr  RMire  UnNkordigelilf)  4m 
Ml'seimttr  Kiitpftlm  >eiili}' Län^  Ton  A'^j  4as  KüOpl^ 
übM  vimriBfji  dlneft  WätfAnfi^Tliell  'iMrroii  -  ein-,  niolicli 

die  ilbri|gf!pn  tiiebeir'>*i%c%t#  f »die '  also  das  Sifibehen  ohne 
Knopf  ausmachen,    sind  auf  der  S'kala,  die  man  auf  der 
Vorderseite  des  Stäbchens  findet,    in  Zolle  und  Linien 
eing^etbeilt.    Di^se  Eititheiliip^  beginnt  am  hinteren  Ende 
des  Stäbchens  und  ist  so  eihjjpcrichtel ,   dass  der  Abstand 
zwischen  der  vorderen  Fläche   des   Hufeisens  und  dem 
Knöpfchen  der  Skala ,   oder  eijjentÜch  zi^ischen  dem  Pro- 
jnanfonum  und  der  äusseren  Fläche  d^r  Schaambeinsftige 
unmittelbar  .  ^rph   den   hinteren   Rand  J.   d^^r  kleinen 
Aöhre  ang^eWiesen  wird.    Es  ist  also  in  allen  mög;lichen 
.  Fällen  das  Maaaa  auf  der  Skala,   vod  deren  Antan^p  an 
bi«  -  znni'  hinteren  Rande  dei*  Röhre  9    ^ail  ^  ftbereinatini- 

der  iiiaiiereii» ' Seile  Aw^'WhM^^^'-^'itik» 'Jb.  X^^^ 
INm»  MitiBreii  Veritngt'i  ittafl  >  Aelr  gikaile  ilttfclfti'«iieiitf 
Me0iaiiHf'4tefitien  zif)>Mfnett;«iin4i  Am'YffA»ii9i^  Ist  iaiÄlb 
so  eingperichlel,  da0#^MW'i)ei''»»ner  Anwendung^  das  Re-^ 
snltat  der  Messung^  aug^cnblicklich  angea^eigl  findet.  lät 
T.  B.  dei^^ Absland  E.B.  =  dann  wird  der  hmtei«e 

Kaiid  J.  der  R^hre  diese  -auf  der  Skala  j;enau  anzeigen'. 
■■'  Dasselbe  gilt  bei  der  Messunj^  der  Dicke  der^^haam- 
heinsfug-e  mttteUt  des  stellvertretenden  Arms  Al'  fl! 
(fijj.  ifeun  auch    dieses  MaasS  ' wird'  aut  gleiche 

Weise  unmittelbar  angedeutet.  De^  einzige!  Ün^ersdiied' 
heate]il->darisfy  ^dass  die  Measong  hier  nicht  an  der  äusse-* 
ren,  i^lltdlNU  an  der'  ninereil  Seite  des  Endstückes  ge^' 
sddeht;  aus  diesem  Grunde  muss  iciuch  bei  der  YerUm«' 
gong  des  Instminentes  nicht  die  äosserdi  söAdM  die  iii" 
nere  l^ite'iilieeeir'BndMckei'Bf^^  AlMrta^  fokbiiiitfed'Voii 
hm  viM^mii'*  öder  IniMteÄ  fiMb  der  RSlhre.  '  A«f  ddr 
ehMii  Füäie  4Qr  RMm»Rv'  Murfet  «Mi  eiurSuteiiiibe  tk.^ 
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76U         ,  ifcsiPfkdere  hi^rummtm^LQhmi^  i*/^ 

bcstknint,  um  das  liindarchg^eheiide  StaJjchen  £^0.^) -WeMi 
da.s  31aass  ij-cnoinuieti  ist ,  f estzuschrauliei».      J  ' 

Vor  der  Anweadung  dieses  IiistcimenU  mass  man 
sicli  jedesmal  übei^eiigfen ,  ob  die  End^ticliC  der  Arme 
den  hier  ebem  bestimmten  Abstand  von  der  Köhre  haben, 
denn  es  MÜre  möglich^  dass  dieser  Abstand  durch  zafal- 
lig«  Verbi^uugf  der  Arme  verändert  wäre.  Wenn  der 
•f^stand-xi^^lMg  ist,  -ttim,  das  Knöpf chen  des  Maaasatütl- 
sAnmn^  gpmim  unschliessen  an  die  voird^re  Fläehe.  d^»  HM- 
l^ifeq».  limd  an  die  hintere  Fläehe  des  'rteiiyflrti^iMMhp 
Arme&i  .ulid  der  An&n|p:..d4i!  Skahi   oiuss  geniv  «o«- 

jmMßßH^  «a.4en.  hMefwU.  Ktttd-J«  d«»  ftttM»  4"*^ 

^irdcte  aie  liHldwpQC^ielit». 

Instrnniente  zur  Entleerunf;  der  Blase  tindi 
des  Mastdar;!»«  aiad: 


.  ^- Die  sclioii  |>ag.  G26  erwähnten  weibliehen  Katheter 
und  eini^.  der  pag:.  B2r — 96  erwähnten  Sprilsieii.  < 


'i 


U  fertig 


«.  <  Zur  Eroffnunei  der  UnterleibaKoIile  und  des 

rui  dienten  und. dienen;  '  • 


1)  Soliniycn's  Skal[)cll  (m.  Taf.  LXX.  fig,  11)* 
!>€«  schneidende  .o^'^  lauge  Vordertheil  der  Klinge  bildet 
eipe.  stumpfe  Fyrawle^.- äderen  eia«  Aand  iron  der  Ferse 
bi«iZur|  Spitro,  der  andere  aber  \ron  der  SpiiE0  bis  ^qnr 
tlälj^  der  iLäoge  eefaarf  zu  sein  scheint.  Von  der  Quer^ 
üfllßeder  FeüMivbH  znrjHiOftiB^  derLäi^jre  berillt  die  iUinfii 
ipte  t^iii#Hiir^l^  wddie  «kb  jM.  VerMi.ffeipm  4i*  Sptee 
k^veiK«  Fttehe  dek*  Klingen  miwrt»  j/.Dta  BHeitt 
der  JKUfigQ  riin  der  Ferse  IwIMigt  7''%  «i  :d»i8^itet«|xit 
2'^<  .'Ke  fcrs^  iiHl  7'"  biNsk^  Uni  VoirfM  Ende.,dM  so 
breite  am  hinteren. <  aber  um  V"  sehmäler;;  -  die  beiden 
iiusscreii  HUader  sind  konkav  gc^en  einander  gelsrümmt, 
die  Flächen  platt  und  Ton  derselben  SUirkc  wie  der  hin- 
tere Theil  der  Klinge.  Das  Heft  ist  4'' ,  Isy^  ^  im  Um- 
fanf»;e  rund,    vorne   6'",    hüiften  \m  Du/rclwcs^er,. 

widMfScheinUch  von  Uolz.  ,  >  «  ^.-a     i^.  > 

Solingen  1.  c.  Tab.  VI.  flg.  13. 

2)  i^tein's   Messer  (m.  Tai.  LXX.  %.  5.  4).  . 
Das  eine  hat  cfaie  wml  einem  Siaohel  in  einen  lidbefiien. 
larüT  itiniitiiliftfilfl  aekirMlk  ^laiilrtirrdkMiilMrit    des  ?endttiB 
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yon  dm  iilub^  tmt  LMptHrohysleroiomie  de.  7(»D 

«ine  JKmbx^cluieUiceiKla^,  ein  JmIm,  alito  beAsI  einen 
wzi%iick  eliiiltfn  JUifkiw..  IKe  {GteiMe  des  Iiistrnmenu 
Ist  bei  Stein  .AitliC  mfgtf^n,  ja  niclil  einmal  aus  der 
AbUUuDg^  sa  enttdiiiU'  Dm  könkavscluieidii^e  Messer 
diente  nr  Erweitenine  des  SchniUes. 


5)  Mesnaxd's  Skalpell  (m.  Taf.  LXX.  fi^.  7)/ 
£s  hat  eine  Klinge  mit  konkayer  Schneide,  konvexeoi 
Rücken  und  ^nem  linseiifbrmi||ren  Kaupfchea  an  der  Spitie. 

4)  Mesnard'e  Scheere  (mVTaf,,  LXX.  Bg,  9), 
Die  M&tter  lidbenl  mit  dm  'Hiiiteräfmeh  gleiche  Längej 
smd  an  im  inneren  Rande  konletfr'  nnd  sdiarf,  -  am 

einen 

nUigf  da»  * 


Blatteaief  «citarfspifadr»  das  andere  aber  mit  einem  ku- 
gelförmi^n  Rnopt  VeriebenV  0te  'ttin^erarme  sind  etwas 
bogenförmig  von  einander  abgebogen  und  am  unteren 
finde  mit  feirkelronden  Ringen  zum  Anfassen  versehen, 
welche  letztere  mit  ibreoi  ScLeilel  aa  die  Arme  befestigt 
worden  sind,  und  mit  der  Peripherie  einander  seitlich  be- 
rühren. Beide  iScheerenlheile  'sind  miftelst  eines  Nietea 
▼ereinigt,  um  das  sie«  sieb  frei  bewogen.  Das  Gcösse»> 
verhältniss  der  einzelnen  Theile  lässt  sieb  nicht  angeben 
da  in  dem  unten  enf^efuhrten  Wenba  idas.  Iwtminenf  ^kr 
terkleinrrt  dargestellt  ist.  v 
Le  (jiuiile  des  Accoucheurs.  Paris  1743.  pag.        pl.  Xlil.  fig.  D. 

5)  Levret^s  S^fijfnre .  (m,  Taf!  LXX.  12* 
15.  14),  ist  eine  sehr  sftarke  mit  äneaerst  Jangän 

Griffstangen^  mden.^Mfj^eo  und  dem  Rmide  nach  ge- 
b(j(9neii,B|ittcpfn  yeKiAene  $€^i^rß^  Das  eine '.Rkitt  ist 
aut  eiiieni  Rnojife  irerndien  das  andere  aber  a^  spitzig, 
jedodi  iat  bei  der  mm  ^«h*<5lf  geknöpfte,  bei  der 
anderen  daa  apiliig^  Blatt  mit  der  konvexen  Schneide 

 n_  _..  ^  1 .  ■  « 


litmt»  OlMmal  Mur  ka  acddens  de  platieiin  Accoucbeaiens  UboH«Hs 
avec  des  remqliM  fiffr  Pvn»  MDCCL..  .  >  .  f  / 

6)  Flammand'a  Biatonrl  (Hysterotom)  (m.  Taf^ 
LXX.  fig.  1.  2).  ;  Ba.  iet! 'ein  Bielbari,  dessen  Klm^^ 
vam  HUIe  an  bis  7<f'  'ton  ^er  Spitze  an  beiden  Rändern 
•fauBff  «Ad  gerade- iat^  dann  eine  stark  konvexe  Schneid« 
bat)  welche  mit  dem  g^craden  Rücken  in  einer  massig 
aeharfen  Spitze  zusammen  kommt  und  mit  einem  Schnei- 
deodecker  verschen  ist.    Der  Schneiden deeker  (fiir.  i.) 

4d 
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ist  Ton  Silber  ^reDiacht  und  bestdit  aos  zwei  dem  schar-  i 
fen  Theile  der  Klinge  gleicb  gelormteii  Blättern  ^  die  am  i 
g-erailen  Rande  mit  einander  vereinij^t  sind,  alsdann  aber  i 
in  einen  schmalen  federnden  Stiel  übjMvx  lien,  welcher  i 
mit  einer  breiten  Basis  und  mit  einer  henraube  an  die  i 
Klingenferse  befestigt  wird.  Ein  Druck  gegen  den.  Stiel  j 
des  Sebpeideajlecker»  «acbl.  die  Sclmeide  belidbig  fitei.  .  | 

d     Zum  Sprengen  der  Blase  wird  nötbig: 

.  Y.  Siebold's  W«.e««rapr enger...  Siebe.. fq^ni^»» 
bHUlii^ie  Instimieiite«: 

'  e»   2iir  Trennung  des  P^abeistranges. 

Eine  Nabelaebaoracbeere*  Siebe  gebortabiilSebe 
Instfumente. 

■f»    Zur  BiutstiU«Qg.2         »  , 
Die  aliliott  oft- erwSbtoteii  ViiMiMidungsifn^ 

.         Zur  blttUgen  Yerftinijgjuig  iier  .Wanjd/e;. 

Die  oben  efwib"*»'  lafthnieBt«  ^lar  KA  der  Wwd». 

«»•   •  \  '■'      .     " . ,     • .  * ..  ,'i  • 

XXIV.    Im94rum^nfe  vUr  Symphyseot^mit*) 

oder  zum  Sch  o  os^fug  enschnitL       *  '  ' 

«  Die  1^79  pierst  durcb  Severin  Pinea u  Torgescbla* 
gene  und  zuerst  von  de  la  Cburrne  16^4  ausgeübte 
0|jeration  wird  jet^l  nnr  noeb  yön  ' wenigen  Geburtebel- 
mn'  empfobteri.  Der  dazu  nöllüge  Instrameiitenapparat 
'int  nnd  blieb  setir  ehifaeh  und  bestiebt  aas  bstn^iftenten 
,  ir)  asura  Haütsebiiitt  5  "  /  * 

'  b)  zur  Trennung' d#s  SdkOossfngenbnOTpels  ^  >  1 

c)  zur  Blutstillung  5    *  '        '"^^  '  :  ' 
d.  zur  Extraction  des  Fetus.  '  " 

Die  irenigen  Instmment^ '  die  bicr  abgebildet  werden 
kennten  sind : 

V.    1)  T.  Andtevfier'a  .Skalpell  (n..  Taf.  JLXXa  ' 
lig.  ß).    Bs  ba^  eue  S^'  knge  Kfinge,  weldie  «mHeAe 
mA  eindn  ovalen  Plillehen  wid  eiiiem'  oinlm' lfaiup|^^^ 

*)  y<iir  >f  ovpt<pxMng  ihAmwB^tkt  .VcrbMmf  swder  Knoth^.  'iiail 
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entsteht,  einen  schwach  konvexen  am  Stiele  dicken 
üttmählig'  schwacher  werdenden  stampfen  Rücken  ;luit  und 
eine  schwach  g^ewölhte  Sdmeide.  init  nicht  za  8fj|ar£ßr 
£fitte  htiihh  £•  dient  um  dken  iSatipel  v<)fi^iÄllis«^ 
Mkh  ilmen  m  dnvelwchiiaden« 

^'  2)  t.  Rudtorffer's  Knopf skalp eil  Cm.  Taf. 
LXX.  %.  6>.  Es  ist  konfcavschneidlu ,  in  nichts  von 
den  ginvöhnlichen  Knopfhistonri's  unterschieden  mui  dient 
zar  Durchschneidon^  des  Knorpels  von  Innen  nach  Aussen, 

5)  Mohrenhe^Lmy  Süge  (m.  Tuf,  jLXX.  10). 
£9  ist  eine  HaiidsSge  ^it  «chwiH^  gewölbtem  ^dineide^ 
nttide^.seiir  Bobäg  nadi  yorwilrts  genchleten  Z3&tten,iin4 
kolbig^eni  Chriffe. 

4)  Ein  Spatel  (m.  Taf.  LXX.  fig^.  8).  Er  ist  von 
Silber,  5''  langf,  — •  der  ganzen  Längtet  nach  platt  — -  in 
der  Milte  mit  zwei  halbraondrdrmig^en  Ausschnitten  yet* 
flalMtty  um  hesser  g^ehaltea  werden  zu  können.  Seine  Be- 
stimmung^ ist  9  sowohl,  während  der  Spaltung  des  Knorpdn 
die  Thäh  -  isms^*  Mue  leicht  mdgÜche  Verielmng  'i^ii 
sehützen,  als  auch  um  beim  ^^-^*r^f  fifr  BinkiOTimlnff 
d«r  Wtfchlkeile  usiwlim  <lie  Sehawluyi.  yorrnhengen.  - 

•  Die^Unfilp»  iO^enilm  wmittellt  dgenfel*  InstrviiiMite 
den  Sduldel'an->  oder  e&n  Stfiä  aus  demflelbon.atisziihoh- 
MB,    mwm  «eh«»  «vn^  Hlpj^kra-t««-  bekannt  g^ewcsen 

sein  9  da  derselbe  in  seinem  Buche  de  capitis  vultierib  hm 
(Magni  Htppocratis  opera  otnnia  c.  Kühn.  Lipsiae  1^21 » 
To,  II,  pa^,  365)  als  von  einer  längst  üblicli  gewesenen 
spricht  ,  und  rov  ^Tr^i^ct  ein  meisselförmiges  Instriiment 
Ton  Stahl,  TO  r^virocvov  cyiix^ov  einen  kleinen  BuLrei', 
icv  nrq^tovoL  eine  S'nge ,  tcv  irq^iovct  yj»^Qj».%Tcv  einen  hohlen 
gezähnten  Bohrer,  t^v  jL&}fA}iv  eine  eiserne  Sonde,  um 
den  Gang  des  Bohrers  zu  Terfolgen,  anwendete»  A.  C. 
Cels^^^  Heli^d^r  lud  Gale«  fügten  de^  8cli6n- Vor« 
haadenen  InstnimettAiii  BUMie  Uaka«  ^  Ecsterer  gebrauchte 
eines  HoUbobrer  %0iv/xi9v,  ;^dtv/xn)  eine  Mentogopbylax, 
4sB  %^  x^^V^^  ^  JBippokratei  dber  mit  einar 

ewit  oder  hahenßf'  die  ferd^  imd  dim  mnli€u$f 
ellodor  aber  die  ßt^ni  eine  dünne  Sonde«  ein  loci* 

49* 
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«iona-Mewer  criMiKtmog  txTcoicsvs^  den  Hebel  «vaßoÄw,  ein 
Linsenmssser  Kvct^l^e^  T?f  r^ct,v(iarixn5  fzy^Ktor^ihg  und 
eine Rnooheozan^e  icrrdy^ct,  und  Galen  cndÜch  ein  höh- 
let  AttisdioeidcmeÄser  xi^xAiVxüf^  das  Lenticular- Messer 
ÄÄXWTOf  imd  eine  Kreissäge  mit  einem^  Ringe,  der  das 
Binrnnltm  ▼erbäten  sollte  r^uTravav  dßdirrKrrov,  Nach 
GsUd  Inm  die  Operation  wieder  in  Vergessenheit,  denn 
woiD  Midi  Albvcasis  einen  Hebeln  einen  Bandbohrer, 
der  dem  onsrigen  ahnücb  und  mit  einem  Qoergriff  ver- 
sehen  ist  mid  eine  Knocbenzange  erfand,  so  wir  es  dock 
erst  Guy  de  Chanliac,  der  die  Operation  wieder  xn 
Ehren  brachte  nnd  den  Krontrepan  wieder  emführte. 
Nach  ihm  erwarb  »ick  Andrea»  a  Grnee  da»  Ver- 
dienst aUe  bis  auf  »eine  Zeit  bekannt  gewordenen  Instru- 
mente in  seiner  Chtr.  tmiW#«f-  FeMÜu  i583  abUden 
zu  lassen  und  Pare  und  die  betden  Fabrtce  da»  Yer^ 
dienst,  da»  Manuell  der  Operation  zu  verbe»»»»;  Lange 
endlich  das  Verdienst  (um  die  Milte  des  löten  Jahr- 
hunderts),  den  Trepan  in  Deutschland  eingreführt  zu  ha- 
ben. Da»  i7le  Jahrhundert  sah  die  Erfindung  der  Knr- 
beltrepane  durch  Purmann,  das  18te  Jahrhundert  aber 
die  Wiedec^B^föbrung  der  Uandtrepane,  der  cylindriscben 
gfoasen  Kronen',  da»  i9te  Jahrhundert  endlich  die  wich- 
tiireten  Veränderungen  der  Kronen  durch  Bichat,  Sa- 
Yiffuv*  Bell,  des  Tirefond  durch  Heine,  der  Sägen 
dnwb  V.  Grftle,  Thal,  Griffith,  Kittel. 

Nidit  mioder  verdient  als  die  eben  genannten  Manne* 
machten '  »ieh  mn  die  Geechichte  der  Operation  Kromb- 
hol« ')  nnd  Scbwitae***);  .  beide  »dirieben  eine  aus- 
führliche Beschrabnng  »11er  bi»  anf  nnsere  Zeiten  in  Ge* 
brauch  gekommenen  Inatammenie  nnd  namentlieh  grfMrt 
dem  crsteren  der  Dank  »einer  Zd^OMffin  fti»  »eiw 
Leistungen  im  Gebiete  der  Akologie« 

Die  Instrumente  *ur  Trepanation  zerfiiBen  ihrer  Ver- 
««hiedencn  Bestunmung  nach: 

1)  In  Instrumente  zur  Enthlössung  der  zu  entfernen- 
den Knockenstdle,  nnd  diese  wiederum: 


n  AUiandl    ruÄ    Sem  Gebiete  der  pesammten  Akulo|;is>  3.  Bd.  Ute 

Abthl  d   ireyanatioM-ln«Uiimente.  Prag, 
*')  Schwiuer,  Conapectm  ifuHr,  q.  ad  Irtp.  tmd  iomta;  acceOunt  nur» 
trep.  iMtr.  HsIh* 
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m»  'm  InairuieBle  um  Absckeereo  der  Htm  5 

in  lostnimenCe  tor  Erweiterung^  der  Wunde ; 

c.  ia  lastrumeute  zum  l^auädimeidea  imverletzler  Kopf- 
bedeckung^ 5 

d.  in  iDstnunente  zum  Abtrageo  de«  Pericrapil« 

2)  Ib  Inslrumentey  den  Knochen  anzubohren,  um  den- 
uSben  Mvwohl  lur  den  Gebrauch  lies  Meiaeeb  und  HauK 
ab  auck  der  KfODeobohier  de.  TonubeMten)  und 
diese  wiedenm : 

«•  in  Hand-Perforative; 
.      m  Bogen -PerfcNniliTe. 

5)  Ia  Instrumente,  um  die  zwischen  je  zwei  Bohr- 
löchern übrige  bleibende  Knochenstelie  zu  entlemenj  und 
diese  wiederum : 

«•  m  Meiaael) 
hm  in  Hammer« 

4)  In  Inatramenle,  nm  ein  randee  Sttck  ane  dem  Sebl- 
del  auszuschneiden  oder  zu  sSgen ,  und  diese  wiedomm : 

a,  in  iirousäg^en ,  und  die^e  wiederum : 

d,  in  Kroo8üg^en  mit  dem  Baum, 

ß,  Kronsäg'en  als  Trcphine, 

7.  Kronsägen  ais  Kurbelirepane  oder  Tni|ianatioiis* 
maschine ; 

6«  in  TrepansehlOMeli 

e.  in  Kroniinferf  - 
df«  in  IVepanbfirelan; 

e.  in  Sdineideweiltteiign« 

In  Instrumente  9  um  ein  eckiges  oder  ovales  Köo~ 
chenstück  aus  dem  Knochen  zu  schneiden  oder  doch  we- 
nigstens die  vorhandene  Bruchspaite  zu  erweitem  j  und 
diese  unederum  in  Schädelsagent 
einfiushe  Sdiadebagen; 

jmsammengeseUte  Schädebägen,  Sägemaschinenv^ 

6)  In  Instrumente,  um  ausgesägte  Rnodkenseheiben 
o4er  Knochenstücke  lu  eniiefoen,  und  diese  mederom:- 

a.  in  Tirefond'sj 

6.  in  Zangen^ 

c,  in  Hebel^ 

d.  in  UieberwiirihebeL    .  ,     •  : 


r 
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7)  In  Instrumente  um  ilen  Abfluss  des  Extra^sato 

zu  befördern. 

'    8)  In  Instrumente  um  schlafe  Knoehenränder  abzu- 
glätten^ 

<i.  Linsenmesser j 

9)  InslnimeDte  um  fette  Knoalienspitzeii  abzotnigeii.' 

10)  '  liii^ftrttmetile  um  lose  Riioclieii#tdcl(e  hemusnizielieB« 

11)  In  Instnunente  mn  eing^edrfickte  Knoehenslfidke 
aofenhebepi. 

12)  In  Instrumente  um  etwaiffcf  Bhitntigxn  »i  stilleii; 

13)  um  die  harlc  Hirnhaut  einzuscbneiden. 

14)  In  Instrumente  um  den  Schädel  anzuhoUrea,  ah- 
zuradiren,  nämlicli  Exfoliativ-Trepaue. 

1)  Imtrumenle  zur  EnlbUhsung  der  zu  trepanirenden 

Kmdietis  teile» 

A.  iostrnmeate.^iim.AliacIiaerdii  der  Kaare. sind: 

1)  Solingen's  Rasiermesser  (m.  Taf.  LXXI. 

Üq*  1).  Es  ist  ein  Skalpell  zum  Durchschneiden 
der  Haut  und  Beinschaher  zugleich.  i>ie  Klin|i^e  ist  A*' 
lan{][',  hintenTärts  4"',  Torn  10'"  hreit ,  der  Rückpn  g^e- 
rade^  dick,  stumpf,  wenige  konvex  an  der  Schneide,  vom 
Rücken  an  nur  durch  aeda^geik  Bplilschliff  gebildet.  Der 
vordere  Theil  des  Rückenrandea  iai  a«f  10'^'  Länge  ohne 
Hohlschliff  scharf,  etwas  schief  g<yn  die  Schneide  ver- 
laufend ,  wcnifr  g^ebog^en  und  dient  zur  aflbnittwetien  Tren- 
mßfag  der  .Kopfdecken.  Die  Klinge  ist  am  hinteren  Ende 
dvrcli  eine  VorriciitoDe  im  Hell  befestigt.  '  Auf  jeder 
fUche  des  Rlingenschweifa  nämlich  befindet  sim  am 
Rande  in  gleicher  EntferiiiiBg  vom  Mietloche  ^  wenig  her> 
vorrag^end,    dn  runder  Stift.  dritter  ist  am  Rande 

der.  Sdmeide,  an  dem  über  das  Heft  reichenden  Klingen- 
theile  befindlich.  Das  Schaalenheft  besteht  aus  zwei  Blät- 
tern von  unp;ehartetem  Stahl,  ivovon  eines  5^",  das  an- 
dere 4f"  lang  isti  'Seide  sind  gleich  breit,  vom  ö,  hin- 
leu  iiber  6"'.  Das  1"  lange  und  j^eblirtete  Hinterendc 
des  längeren  Blattes  ist  von  Gestalt  und  Schärfe  einem 
Meissel  p,leich.  In  eine  kleine  Vcrliff'ung  der  Mille  des 
oberen  Randes  dieses  Meisseli  ^asst  der  zahh förmige 
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TLell  voai  Hlnterende  des  anderen  Blattes.  Ao  der  inne* 
reD  Fläche  \oin  Vorderende  jedes  Blattes  ist  eine  bogen- 
förmige Vertiefung  angebracht,  deren  Halbmesser  jener 
Entiernung,  in  welcher  die  Stiltc  an  der  lilinge  vom  Niet- 
loche  liegen,  gleich  ist.         '    '  ^ 

Jede  Verliefung  (eine  am  rechten,  die  andere  am 
Unken  Rande  des^  lleftes)  endigt  nahe  vor  dem  ent- 
gegengesetzten Rande  und  ist  daher  geschlossen.  Ist 
das  31esser  offen  und  das  kurze  Blatt  des  Hefts  mittelst 
seines  Zahnes  in  der  V^ertiefung  des  Meisselendes  einge- 
setzt, so  bilden  das  Heft  und  die  Klinge  ein  in  seinen 
Theilen  nicht  zu  verschiebendes  Ganze.  Beide  Stifte  des 
Klingenschweifes  liegen  am  Schlüsse  der  zwei  Vertiefun- 
l^en ;  uiil  man  das  Messer  schlicssen ,  so  hebt  man  den 
Zahn  des  kurzen  Jleflblatles  aus  seiner  Vertiefung  (was 
sich,  \eruiüge  der  Elasticität  der  Stahlblätter  leicht  thun 
lasst)  und  dreht  es  nach  der  linken  Seite  im  Kreise  herum. 
Dadurch  gewinnt  der  eine  Slif>  der  Klinge  freien  Raum, 
die  Klinge  lässt  sich  nach  derselben  Seite  umdrehen,  ins 
Heft  legen  und  dann  durch  den  Einsatz  des  Zahnes  am 
kurzen  lleftblatt  in  die  Vertiefung  des  andern  feststellen. 
Die  Klinge  soll  im  Hefte  etwas  rückwärts  gestellt  sein  um 
damit  besser  schneiden  zu  können. 

Solingen  1.  c.  Tab.  I.  fig.  3.  pag.  7:     '  "^  '^  '•^"''*" 

^    ^)  Eine  S  che  er  e!'  Siehe  allgem.  Instrumenlenlehre. 

o)  Ein  gewöhnliches  Rasiermesser  (m.  Taf. 
XLIV.  fiff.  1).    .        .  , 

b.   Instrumente  zum  Erweitern  der  Wunde. 

Bertrandi's  ^SkalpeH  (m.  Taf.  LXXI.  fig.  Ii). 
Die  Klinge  ist  vom'  Hefte  2''  8'''  lang.    Der  Rücken  hat 
vom  Hefte  aus  eine  erst  nach  aussen,   später  nach  innen 
ausgeschweifte  Richtung,    ist  sehr  stark   und  durchaus 
stumpf.     Der  stumpfe,   mit  dem  Rücken  in  eiue  Höhe 
von  8'''  parallellaufende  vordere  Rand  bildet  die  Klingen- 
ferse,  die  in  der  ganzen  ebenen  Fl&che  die  Stärke  des 
Rückens  hat  und  am  vorderen  Ende  gerade  abgesetzt, 
am  Hefte  5''^  bfeit  ist.    Die  Schneide  ist  anfangs  an  der 
Ferse  etwas  einwärts  gebogen,   ein  wenig  konkav,  wird 
aber  in'  der  Mitte  der  Klinge   stark  konvex   und  behält 
diese   Richtung  bis  zur  Vereinigung  mit  dem  RücKe4- 
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nmm^  wo  beide  eine  scharfe  Spkxe  bilden«  Mne  «rehmale 

Nebenrückenflache  Uiuft  von  der  Spitze  bis  wr  Querliiiie 

der  Ferse  9   in  der  sie  sieh  verliert.    Die  stärkste  Breite 

,  hat  die  Klinge  in  der  Entfernung^  von       von  der  Spitz« 

wo  sie  ö"'  beträgrt,  der  Ferse  ist   die  KÜnjre  nur 

4'"  breit.     Die  Klin{]^c  sitzt  mittelst  eines  in  das  Heft 

eii^estosseaeii  Staekeb  ie§L    Das  Heft  kt  von  Ehcnholx 

odbr  Uoni,  A'^  lang,  ov»1rand  und  ffegeik  dk  Mitte  m 

bttiduip,    dort  9'^^  unten  5"*  breit.     An  dem  hinteren 

Ende  hat  das  Heft  einen  12'''  langen  sdnMÜeii  fiitt- 

ftdmitt,  in  den  das  phlte  Ende  des  Meisaeb  passt.  •  Der 

Meisael  ist  Ton  Stahl,  ragt  über  das  -Heft  um  8''' 

ist  an  huiteren        breiten  Ende  abgerundet  «hI  etwas 

geidiXcfty  an  den  beiden  Flächen  aber  gewölbt  geschlifien. 

Trait.     «n.  d.  fditr.  par.  Arobr.  BertraaiU,  PsiU .  119SL      IV.  ilg.  S. 
Vi«  Sf .  99, 

c.  Instrumente  zum  Einschneiden  nuTerietzter 

Kopfbedeekiing* 

1)  Abnleasem^s  Rflckenshalpell  (m,  Taf.  LXXl. 

iig.  14).  Es  hat  eine  konvexe  Schneide,  konkaven 
Rücken,  ist  1''  lang,  3^''  breit.  Die  Klinge  ist  in  cioeai 
hinterwärts  herzförmigen  Stiele  befestigt ,  der  wahrscheia* 
lieh  als  Beinschaber  gebraucht  wurde. 

Die  Länpc  des  Instruments  betragt  im  Ganzen  5"  2"'. 
Albucasii  meth.  medendi  certa,  clara  et  brevis  ^ tc.  BasiUa«         p.  M6. 

2)  Scoltet's' WckensiKaipell  (m.  Taf.  LXXI. 
%.  S).  Mctx»i^k  cifctSottiilf  des  Hippokjrates  und  die 
Späth«  Ceisi.    Es  iM'einen  «dir  starken  Racken,  dne 

wenig  konvexe  Schneide^   ist  in  einem  Schaalenheft  be- 
weglich mit  einem  Schweif  versehen, 
Seoltet  I.  e.  Tab.  II.  fig.  1, 

5)  Ein  Messer  nach  Par^  Cm.  Taf.  LXXI.  %.  4). 
Es  hat  eine  myrthenblattlormige  Klinge ;  der  eine  iiand 
ist  durchaus  scharf,  deren  anderer  nur.  ins  auf  die  Hälfte 
der  .Klinge  schneidend,  hinten  mit  einem  Schweif  ver* 
.sehen  ^  der  das  Zuruckialien.  4m«elben  hindemi.  sc0y  WIM 
.riß  aus  dem  Scbaalenlieh  herfmsgefcblpqiepi  ist^  ^  :  ^ 

;  4)  H.  Fabriciut  Hildanus's  Skalpell  (m.  Taf. 
IJ^XI.  iig.  0).     ^Is    ist  ein  2j''  laogf^,  .  hinten  a'^^ 
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breitei^  allmMfcliy  $clyiftäler  werdende«  uod  konkavgdiDei- 
digea  Skalpell. 

5)  Roland't  Skalpell  zur  Lo8lri$nDiiii|^  der 
Ropfdeeken  von  der  Hirnschale,  um  den  Kno- 
chenbruch blos  zu  legten.    Die  Schneide  der  KUnp» 
i«t  TOffl  Griffe  an  schwadi  konvex,   der  Atteken  etwas 
konkav,       vor  der  Spitee  achief  abgetragen. 

m  RDnge  lat  vom  Griffe  14'''  lang,  hinten  S'^  breit 
und  in  der  Gqpend  wo  der  Afloken  eine  vorspiingende 
Sdie  bÜdet  am  breitesten^  aftmlieli  3'^  Der  GiAff  iat 
2|''  lan^  nnd  mnd« 

ttc  BwiL  im.  pag.  in. 

6)  Roland's  Skalpell  zur  Trennung  der  Kopf- 
deck eu.  Der  konvexe  Hand  scheint  die  Schneide  des 
Instruments  zu  sein ,  fangt  i^"'  vom  Hefte  an  und  endet 
in  eine  starke  Spitze.  Der  Griff  scheint  rund  zu  sein, 
iat  2''  4'"  lang,  2'"  breit 

Roiaod  1.  c  pag.  24S. 

7)  Solingen's  Skalpell  zum  Kreuzachnitt  der 
Kopidecken  (m.  Taf.  LXXI.  fig.  16).  Es  ist  ganz 
von  StaUy  bal  mrei  schneidende  Enden  und  einen  zwischen 
beiden  Heyenden  Griff.  Seine  Länge  betri^^  U''  2'''. 
Der  eine  schneidende  Theü  <  der  Klinge  ist  grösser  als 
der  andere,  H!'  kng^  in  seiner  gröesten  Breite  1''  6''', 
InDter  der  Spilae  9^"  bfsit.  Das  andere.  Ende  des  GrilN 
sebneidet  andi  nur  mit  der  Hilfte  der  liänge  von  der 
Spitze  an$  sebe  lünge  ist  17%  die  Breite  in  dem  iwet- 
tea  Drittfie&ie  von  der  Spitae  8'"  nnd  die  Untere  Breite 
oder  die  des  Griffs  an  diesem  Ende  5'''.  Beide  aebnd« 
dcnde  Enden  sind  von  den  Rändern  g^egen  die  Mitte  der 
Breite  gewölbt  geschliiTen,  daher  dorl  ihre  grössle  Stiiike 
i»t.  Der  Griff  ist  viereckig,  an  der  kleineren  Klinge  5'"', 
an  der  grösseren  fast  breit  und  verlierl  sich  an  bei- 
den Enden  in  die  Flächen  der  Klingen. 

£k>liuEeo,  Manuale  der  Chlr.  Anuterd.  iß&i.  —  Uand|±.  d.  Wundaraati* 
knnde.  Frankf.  IM.  T.  I.  fig.  1. 

8)  Van  Gescher's  Skalpell  (m.  Taf.  LXXI. 
flg.  12),  Es  hat  eine  fconv  exschneidige  feststehende 
KUnge.  Der  Rücken  ist  gerade,  stark  und  stumpf,  die 
Sdineide  vom  gewdlbt,  bildet  mit  dm  Mttide  ein  M 
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g^erundett»  ÜDltmai  ifcftkift-  MUef  gegen  das  Ihiiti 
am  Hinterende.    Die  Seitenflächen  sind  oluie  HoUschtiff 

und  enden  sioli  Liuten  in  einen  scheiden (örmi(V'en  Absatz, 
aus  dessen  Uinterlheile  der  Stachel  entsprin^^L,  durch 
welchen  die  Klin|f6  mit  dem  Heil  vereinigt  uird.  Das 
uuLerste  Ende  des  Helles  ist  schräg  ab^schärfl  und  zum 
Ablösen  der  Beinhaut  zu  gebraudien. 
,  Vaa  äefcher  i  c.  Tüb.  X.  fi«.  4L 

9)  Garengeot'e  Skalpell  Taf.  LXXL 1»). 
Es  ist  aiDSi^Deidi^,  apalelnnnig  und  am  iinlem  Bade 
des  Stieles  mit  einer  zweiten  kleineren  Klinge'  TeMfelleii. 
Die  grössere  Klinge  ist  an  der  einen  Seite  plan  ^  an  der 

anderen  konvex  geschliflfen,  damit  die  Schneide  weniger 
leicht  ausspringt.  '      *  •  ' 

üarengeot,  Nouvcau  tratt.  dei  instr.  chir.  i'ahs  Mli'St.  Tom  U.  paur.  IS. 
•    Tab,  VI,  tg.  a. 

40)  Brambnia's  Skalpell  (m.  Taf.  LXXI.  %.  7. 
8.  9).  Das  fi[j'.  9.  ist  einschneidig,  hat  eine  lange 
Klinge,  deren  Känder  vom  Hefte  bis  in  die  Mitte  parallel, 
dann  konvex  gegeneinander  laufen  ^  so  dass  ^e  bei  deren 
Vereinigung  entstehende  Spitze  (^cnati  über  der  Mitte  der 
kinteren  Kiin{feiilireite  steht.  Die  Klinge  ist  hinten  mit 
einer  Anfsatzplatte  und  einem  Stachel  ftr  daa  Heft  vcr* 
aAenj  wdckes  kolbiy  aasgesckweill  ist)  mk-  der  KUnge 
secksflich 

ig  9  Hintefende  aikiMikliy  dfaner  und 

endigt  mit  einem  Messel  cum  Lostrennen  «nd^'Unilegen 
^  Kö^fdedten  naek  dem  Scknitt. 
' '  Das  ^g.'  7.  Cs  ist  gleicbfalls  einsekneidig,'  fast  eben 
so  gross  als  das  vorige,  hat  die  Schneide  konkav  und 
mit  dem  l;oiivexen  liiieken  in  eine  sehr  feine  Spitze  verei- 
nigt. Ii  f  fest  ip-nng  von  Heft  und  Klinge  ist  ivie  bei  dem 
torigen  5  das  lieft  ist  kolbig,  aber  rund  und  eben.' 

'  Das  fig.  8.  ist  doppelschneidig,  an  Grösse  dem  ersten 
gleich.  Die  Khnge  hat  einen  konvexen  (von  der  Spitze 
bis  zum  Heft  scharfen)  und  einen  konkaven  liand,  wel- 
cher letztere  aber  nur  an  der  Spitze  schneidend  und  von 
da  bis  zum  Heft  gebogen  und  stumpf  ist.  Beide  Kän- 
der bilden^  eibe/ scharfe  Spitze >  und  die  Fläzen  wer- 
den durch  dnen  Gratk  in  zwei  unideick^  Brette  Tiieilc 
ivcschiedcn.  '         '    V  • '  ' 
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11)  Savi^ny's   und  v.  Rudtorffer's  Skalp^-Ü 

mit    dem  Schaber  (m.  Taf.  LXXI.  lig.  10).  Eiu 

Staklstück  bildet  am  (gehärteten  Vorderende  die  scUuei- 

dende  Klingle,  ist  mitten  mit  {»«wölbten  Platten  (von  ITorii 

oder  Bein)  belegt^    dient  daselbst  als  GM'  und  hat  am 

HiDterende^    das  von  den  Platten  nicht  bedeckt  ist^  die 

v^orm  eines  Meisseis,  zum  Abschaben  der  Beinbaut  vom 

Cranio.    Die  Rander  der  Scluwidt  mad  des  Aüekens  sind 

■iflfcst  dem  Heft  fast  paralld,  dann  kboTCx  und  ihr  Z«» 

sammenlaufen  Lüdet  eine  «oÜinL-e  Spite«    -Drei  Nietes 

befest^j^  die  SchaaleobBitter  an  dem^  ff^f^  Maadaf 

kolbig  ausgäsdbweifteD  MitteMbcik. 
liMigny  1.     T.      »^Z.  ^     RiidlMlbr.t  c. T.  VIII.  Ufr  i. 

18)  Skalpell  aae  der  engliselieii  Biieycl««^ 
pädie  (m.  Tßi,  LXXI.  %•  13).    Die  Rlinfe  bat  ausser  * 

dem  Hefte  eine  LUnf^e  von  5'%    ist  am  ScKneiderande 

liOQYCx,   um  Rilckenraude  vom  Heil  aus  gerade  ^  dann, 

nahe  am '  Vorderen       konLav«     Beide  Ränder  sind  iu 

eine  etwas  seitwärts  gebogene  scblanke  Spitze  vereiniget. 

Die   holdgescLÜlTenen   Seiiinflächen    der   Klinge  haben 

Biseanx,    welche  gegen  die  Spitze  allmählig  abnehmen 

und  hinten  an   den  Absatz  sieb  ansckliessen ,    den  die 

Kliini"  am  Hedte  biidejt^  aus  welchem  sich  der  Staiohel 

tmm  Ansatz  des  Heftes  verlängert.  Das  Heft  ist  4'Mang, 

hat  eine  platte  kolbige  Gestalt,    die  sich  am  Hinterende 

io  ein^ii  zugerundeten  platten  Schweif  ei|digt,  der  wie  bei 

andern  Skalpellen  zur  Lostrennung  der  Koj^lHceken' dienÜ 
Cjrclo|^Mdie  Cha^ibeiy  Art.  Surf.  T.  III.  flg.  SS; 

13)  Hager's  SkalfielU  fllr  ein  FddbeStedt 
Amputalian^  Trepanation  und  zmn' Rngekadien')  sltid  Ton 
dreierlei  Form,  jedes  liiit  einem'  *IVebimationnnstra« 

ment  in  Verbindunj]^  jjebraclit.  Die  drei  Klingen  können 
ins  Heft  umg^elegt  werden,  im  offenen  Zustande  erhalten 
sie  sicii  mittelst  einer  Rückenfeder  au  (recht. 

a.  Das  erste  Skalpell  ist  rweischncidig ,  scharf 
gespitzt  und  bat  als  Fortsetzung  der  liUckenfedcr  am  hin- 
teren Heftenile  ein  kurzes  Linsenmesser ,  welches  jedoch 
wegen  seines  Knopfs-  in  '4>i#  Heft  nicht  «Bagaitgt.  wer- 
den bailn«  ' 

"  bi'  Dasi«'#eite  Skalpell  hat  «ine  flach^wölble 
MMi*^<4ellW'iMllsb0ii^flfteksn  «ine  iNbArfi»  lange 
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« 

Spitze  und  hinten  aio  Halse  einen  kurzen  ^ekerbtea  Ile« 

bei)    dessen  Flächen  mit  den  Schaalenseiteii  gleichkufen. 

c.  Das  dritte  Skalpell  ist  nächst  der  Spitze  sehr 

hauchtf»*,    kurz  gespitzt  und  hinten  am  Heile  mit  einer 

Hebeschraube  versehen  ^  welche  im  Heft  umgelegt  wer» 

den  kann.    S.  Nachtr.  von  Abbild,  chir.  Instrum. 
Häger,  die  chir.  Operatiooea.  Wien,  1831.  T.  IV.  fig.  1.  3.  8. 

14)  Das  'Bistouri  (m.  Taf.  LXXL  fig.  2)*  Dm 
m  einem  Schaalenlieft  beweg^lich  befestigte  Klinge  misst 
vom  Schloss  bia  cur  Spitze  ^i'* ,  in  der  Nähe  des  Hefts 
iof*'  und  an  ilireiii  breitesten  Theile  9^'%  die  Sehiieide 
koBYCSy  der  in  dnen  Schweif  nack  rttckwärl»  endigend« 
RQdm  sekwacii  lumkeT  mA,^*'-  von  der  Spilie  8elifi|| 
wlanfend. 

» 

d.  Instrninente  zum  Abtragen  des  PerieraniL 

Schabeisen^    Rougincn,  ^v^f^g  nach 

Hippocrates.  * 

Die  Inetramente  dienten  dazn^  die  Beinhaut  abmeda- 
ben^  nm  yoibandene  Knochenrisse  zu  entdeeken^  aber 
anck  bisweilen  kariöse  Knoebentkeile  zu  entfernen  und 
waren  bei  den  ilteren  Gbbrurgen  mehr  als  jetzt  im  Ge- 
braneby  da  man  aicb  woU  biufig^er  der  mit  einte 'Sein« 
ber  Tersehenen  Skalpelle  bedient   Hierher  gekdren:  * 

1)  Andreas  a  Cruce's  Schabeisen  (m.  Taf. 
LXXI.  fig.  20.  50.  51.  52.  55.  54.  55.  36.  57.  58. 
59.  40.  41).  Dieselben  sind,  wie  aus  den  Abbildnngen 
zu  ersehen  9  den  jetzt  zum  Zahnputzen  bestimmten  Instru- 
menten nickt  unähnlich.  Harkenförmig^  meisselartig^ 
scharf)  gerade^  ijebogen)  einfach  oder  verziert,  mit  einer 
Schwanzscliraube  versehen ,  um  in  einen  gemeinschaftli- 
chen Griff  Cfig*  41*))  der  van  Horn  oder  Hok  gefertigt 
und  kohl  genuidkt  war^  eingesehraabt  werden  zu  künnen. 
Zwei  dersdbctt  (fig*  30.  31.)  stellen  ein  Seofyinim 
adtmcum  toT)  d«  u  sie  sind  wirklick  kakenföimig  gebo- 
gen oder  mit  rinem  S-förmig  gebogenen  Ende  verseken. 

2)  Fabricius^s  ab  Aquapendente  Schabeisen 
(m.  Taf.  LXXL  %.  23.  2ti*  27.  28.  29.  46.  47.  48. 
49.  ^0)»  SiS'  isindsvon  vcrsehiedeaer  Gestalt ,  so  wie 
dte-  bei  Aiftdrons  lb:Grttee^  »eisientkeUs,  ksrkHintHfUiHf» 
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gerade  oder  im  Stiel  stumpfwinklig-  gebogen  und  so  eia- 
g^ericlitet,  das«  sie  in  einen  gcmeinschaftUehen  Griff  ein- 
ffeschraubt  werden  können.  Zwei  derselben  haben  die 
Gestalt  des  HintertheUs  oder  Qiiartior's  tines  Schuhes^ 

nämlich  figf.  23.  47.  '      '    '     '  -'"'^Unh 

t  ab.  ab  Aquapeadente  L  c.  T.  D.  fig.  13.  20.  ,4      :  j 

5)  Pare's  Schab^iten  (m.  Taf.  LXXL  %. 
45.  44.  2^).  Er  mante  sie  raiulae  nnä  eealpra^  afe ' 
sind  wie  die.  scbon  eriHtknten  bei  Andreas  •  Crvte 
^Ifecnfiiniiiyy  nieitselartig^  g^seUiffeft  und  zor  Betaldfgimff 
m  cincnoi  gemeinisclniftiiehc»  hölatilieB'  Griff  mhI  einer 
MnrpbWefanbb^  virrtheb.  Des  eine  (fig.  2tk)  ist  eiMi^ 
seüs  dtip[bUt  hariteBionnig^  aademsiiis  «it  eiacr  CM»> 
stichdipitie  susgestatlst*-  -  v-  i*^*  ri.i  rw  Ivn:«  r  ^ 

4)  Bo«a|il*«>Seliafciei«en  (m.  fliif*  LXXI.  fif .  9t. 
S2)*  Das  eine  derselben  besieht  aus  einem  mehrfach 
verzierten  Stahlstab,  der  oben  und  unten  eine  länglich 
▼iercchigre  lOi'"  lange  Platte  darstellt,  au(  deren  Mitte 
in  ihrem  Langsdiwehmesaer  eine  Gräthe  verläuft,  die  den 
Schaber  in  zuei  Hälften  theilt.  Der  unlere  Rand  ist  an 
den  Seiten  abgerundet  -nnd  «owohl  dieser  als  die  beiden 
andern  schneidend. 

Das  andere  In^trament  trägt  an  einem  runden  StaU^ 
atfliie  eirien  dem  vorigen  ähnlichen  Schaber.  An  dem 
nnderen  Ende^  ge^en  welches  hin  der  Stahlstab  allmählig 
an  Didw  XQ||immt,  befindet  atsk-eme  in  der  ScbärfiB.  S^^' 
I an g^e  Klinge >  die  4'"  faeeitiist  und  deren  Spitze  äait  dsin 
7''' langen  RftclMciAeB'tonipteWinlMl  bildet;  Buinnider 
gtümeet  liM  vetUndet  iden  Sdtaber  mit  dein  Stehbtabsr 

Botiffi  opar«  oniDift  iVm^^  m*.;  Uß^  Jfhy,  s«N'##  psf*.  W.(|t> 

5)  Perret's  Rongri^e  "(m^  "ßif.  fig.  49). 
Sie  ist  vieredd^,  10'*»  lang,  61'^  breite  ii''^^  an  den 
vier  Seitenrändern  schneidend.  Zur  Erzielung  dieser  Schnei- 
den sind  die  Sdien  der  Platte  schief  Yon  oben  nach  un- 
ten abf^etra^en,  d^jfier  die  obere  Piattenfli^che  nur  T'-^ 
lang,  5^^^  breit  ist. 

Bei  anderen  Schabeklingen  ist  das  Vorderende  der 
Platte  dreieckig,  das  Hinterende  halbrund,  :ille  Känder 
aber  von  oben  nach  unten  schief  abgetragen  und  ge- 
ichärlb  In  dsr  Hblle  sind  die  Plallm:  ndt  einem  Sehranb- 
Isdie  verashen  nml  an  d^i  «Stiel.  anoMdHranfal.  < 
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Dieser  ist  cyliiidrlsch  und  mit  einem  Stachel  in  dem 
Heft  befestigt.     Die  Fwm  und-  die  Masae  des  Uelts 

•iad  verschieden.  t  • 

^. Perret  1.  c.  pl.  133  fi-.  38.  39.       •  •         .  • 

6)  ZcUer's  Schabeisen  (m.  Taf.  LXXI.  %.  17. 
lÖ).  Die  Klinge  ist  an  dei"  Basis  koniacb  and  nmdf 
Van  da  nimmt  aie  eine  flache  Gealalt  taä  and  iiitd  .fjpegen 
die  Mille  breite*«  Von  der  Seite  gesAen^  iit  .dfeselbe 
TM.StiiI  hm  für  fipite  Jm  -ii*eii  fmit  ngfMrm  Hal^ 
mkd  (Aritennt.  -  tte  Umm  jUnkve  .iü .  |litt> 

^  aotatre  bifl  vm  &fHM  mk  ^tku»^  CMttha  ;oda^  eiocM 
'4iff«tb  verielieii.  •  Oer  fconüdbe.  »U^teitfiefl  :dcr  Klinge  ist 
nL^vUi  ts  in  einen  Stachel  verliingcrt ,  der  ins  Heil  einge* 
stossen  und  yerkitlet  ist;  dieses,  mit  geraden  SeitenräaT 
^rn  iind  abgcscbärften  Kanten' ist  unten  abgenmdet.' 

Dasselbe  Eisen  komialf .  etpta»  •grüaaer,  «•auch  , 
Knatti^  vor.         <  ■  /    *         .  ^ 

.  .Zelter  L  u  tte  i^btheil.  piig^  7^i.  fig^  7.  —  Knaiff  I.  c.  Tfb.  X^I.  fig.  i% 

f.  t  7>  V.  HudtorlVer^s  fi«li»beisea.    Es  isl  akidich 

dmtti  des  Zeiler  und  Knauv^  dient,  um  mit -demseK 

heA^  aftmald  «den'*lMAs«a.  Knacke»)  ida  den  FiaanMr  nndi 

^len  Riebtangen  beisakommen.    Die  Klbl|p  lingnfllifiidit 

dUk  tOA  idtr-.ZeUar'Mhäife-  dfeirdi  wcttwtr  wfitekgebeugCe 

Rrfamimg  «mI*  dadaroky  daas  die  Sfihabjjlatte^-Mch  ada 

einem  langen  Stiele  fdrtsetzt,  welcher  mittelst  eines  pyra«» 

midalen  Stachels  in  ein  achtkantiges  Heft  eingestossen  ist. 

Die  Seitenränder    sind   [fe|>en    die   Spitze   sa  geschärft, 

gegen  das  Heft  aber  stumpf^    die  konkave  Fiä<^e  der 

gebogenen  Klinge  ist  glatt.,    die  äussere  besitzt  jedooh 

eine  durch  ilire  Mitte  laufende  Scliartliniei 
i^Rndtorto  1.  c.  'I^b.  IX.  pag,  123.  fig.  4. 

8)  Die  Schabeisen  (m.  Taf.  LXXIL  %.  .4. 
ik  iOh    Sik  aind'kMer  als  das  Perret'sche,  «rii  wr 
Ecken  (wie  %  <iO.)^  mUk  UM  Ecken  (%• '3)|>ir1meii«iy 
öder -ftnfeckig,  eiMMeito  sokacf  apit%,  andci<«<eiti  fundj 

^  Imtnimente  den  Knochen  anzubohren ,  um  den$elben 
\  Mgwßiä  fiir  dm  GthrmA  de$  JätuM^U  und  H^mnurs  i  * 
.    «b  mteh  der  RroneBbohret  ,elc»  varssuhereit^t^  ' 

Sie  werden  Perforative  oder  Spitzlrepane  genannt  und 
sind  schon  in  der  Ältesten  Zeit  cgcbBaBckUeh  ^peweaen,  luK 
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f  Ott  den  .lnMÜ'umenlm  zur  Trtpmialion, 

den  ScbäJel  anziihohren  und  mittelst  dta  Hammers  und 
Meisseis  die  zwischen  je  zwei  Bohrlöchern  übrige  bleiben- 
den Brücken  weg^zunehmen.  Die  Art,  wie  man  sich  der» 
selben  bediente,  war  zweifach;  man  hcwe|]rte  nämlich  die- 
selben  vermittelst  eines  TrephinengrilTs  oder  vermittelst 
/nM'Trepanbaums,  auch  wohl  vermittelst  eines  Bogen» 
oder  Aiemens.  Die  form  des  Spilztrepans  hat' sich  im 
äeä  ^pStera  Zeiten  wenigi  vcribidert ,  je^f»^  ist  derselbe, 
seitdem  Bichat  die  Krone  am  £itift  auf-  und  afast^lUMff 
«li>»yi{rny  den  Stift  im  KsoMMiiel  ktkAMmt.mmh^ 
Jtlillj|^liami  'iinlhiiTrniti|i;  t  -       .lji  t>ii '  . ->'..1imi.( 

> «  Aflii  ■■aiiiiBfc|^Mioriij|?fltWi*»»ifi4  .ulfendhi  *iislwlr:Amfc 
gewesene«  die  diCkdsigxuaFiiiit  iMdki  8iU^«ttd||Mfc»i  Sfitf^v 
^er  Um,  ;  die  IMt  iler>  S]^  ßdkM^tm  BMkß 
men,  da  dmreb  d&Bsdbes^  mdA  eke>ibda  «  die  IMplo^ 
gelangt,  eine  zu  weite  geraumige  Oeflhung  in  der  äussern 
Tafel  erzeugt  wird,  die  das  Schlaudem  der  später  ange- 
wendeten männlichen  Krone  gestattet.  Ist  dagegen  die 
Spitze  wieder  zu  lang,  so  dringt  dieselbe  leicht  zu  tief 
ein  und  deshalb  muss  düe  >  Spitze  eines  |^^en  Pesforativs 
pienuds  la-lai^  seio^«  >  '  ■-  '  •  -     «  -.^-.•i.;.'.'.       'j;  jfli:-i-i- :> 

1)  Bohrer  hei  Ilippocrates  rq  t^uttävov 
c^iY.gov,  Am  untern  j^nde  einer  CyUnderstange  beOudet 
sich  ein  Aufsatzkopf,  aus  dessen  Unterllächc  eine  koni- 
sche Röhre  vorragt.  In  diese  werden  konische  Spit^n 
verscliiedener  Länfire.  mit  oder  ohne  .Sicherheilsreife  ein- 
gesetsl.  Die  Stelle  der  Sic^herheitsrei^^,|eiC|^ht  aueh  tliPf 
weflen  ein  dürfOi.  ^  ^^SsK^f^-.ßijB^^^^ 

Hippocrates  1.  c.  p.  llo. 

2)  Zwei  andoM  ^akrer  ttef  Ml^Hj^t^i^tsfi.  .Sie 


Ihre  Koi^traJ^on  pa^,  ajoC^ctjelBesc^  4ef  ffotirers, 
den  Celsns  mit  dem  Nimien  des  Tischkrb.ohrers  l?elegt. 

Achnliche  Werfszeuge  sind^hci  4ff/!£*iif  Sfi^YS^  ""^ 
bei  Vid.  Vidius  zu  finden^.     s,<,a  iJnv* \  t 

fi4i  VidH  Ubr.  IV.  pag.  ,  ^.  .  ^    ^  ^  _ 


■ 
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3)  Almlcasem's  Incisoria  (m.  Taf.  LXXII.  fig. 
29.  52).  Das  dreieckige  locisorium  stellt  eine  ij'^  lange, 
in  eiiieii  starken  Griff  befestigte  Stange  dar^  an  deren 
Vortkraide  das  Klingenbiatt  in  Gestalt  eines  gleiehMfaidb» 
liehen  Dreiecks  mit  der  Mitte  seiner  Grondluiie  angdagf 
kt»  Die  scharfen  Aäodfir  noi  «ehr  eehnraeh  konhit^ 
«diarf  iflrf  Teifanim  m  ebe  Spüie. 

De«  sweiednge  Mceser  bestellt  endi  9m  mmtr  lan- 
gen, m  ^en  Tenierten  Griff  ciiigelieseDCtt- Stange  und 
eiocm  s<^eidenden  Blatte.  Die  Kfinder  desselben  sind 
konkav 9  am  Stiele  nur  so  weit  Ton  einander  entfernt,  als 
die  Dicke  desseH^n  betragt,  daau  divergiren  sie  und  en- 
digen in  ungleicher  Länge.  Ihre  Enden  verbindet  eine 
gerade  schief  aufwärts  gerichtete  Schneide,  die  mit  dem 
ik^fsm,  gleichialls  scharfea  iUnde  die  ciyeatlidie  lUier 
|renspitze  bildet. 

.  .AlbucaAem  i.  c  üb.  lU.  p.  19$.  —  Albucuem  L.c  jQg«  2. 

4)  Abnlcasem's  Spitzbohrer  (m.  Taf.  UUUI, 
7).  Die  AJMM^  in  Abulefteeme  Weske  eliMt 
■lAt  der  famämmoi  Beselnreibaiif.  Der  Bohrer  iet  eine 
irierltiiitige  Stdibtange  mit  sebarlkantif^  xnlettfender  Spitse» 
oberhalb  welcher  ein  Rin^  ansilxt,  das  tiefere  Eindringen 
zu  hindern.    Das  Hinterende  ist  in  einem  Heft  befestigt. 

Andreas  a  Crnce  empfiehlt  einen  Vorralh  von 
mehreren  dergleichen.  Bohrern ^  um  nach  der  Schädeldicke 
einen  ansiuWählen.        »  • 

Andreas  a  Cruce  1.      foL  42.    *  -  -       .  *  .i 

ö)  RoUnd's  Bohrer  (m.  Taf.  LXXII.  hg.  17). 
Die  BofirpIlEite  hat  die  Gestalt  eines  gleichscbenklichen 
THangf  l<; ,  desieti  Basis  im  Yerhältniss  zur  H9he  8  :  ^. 
Der  Griff  9  ans  der  Mitte  der  GmodUm  ents^ringeiiNlj 
ist  eyliiidrisch» 

*'«edi.  iMtelidt ^MrM ^  |k4b0.     Ii  «iif.  M.>  *  : 

' ''  Ol»  Eiii  '  doppeHer*  Bohrer  wie  bei  Relan^ 
Cm.  Taf.  LXXII.  lig.  IB).    Er  bat ^  so  wie  der  andere 

angeführte  Roiand'sche,  an  den  Enden  einer  Stange 
Bohrplatten  in  A  Form,  deren  eine  die  andere  in  der 
Grösse  um  das  Doppelte  übersteigt.     *  '  ■    ■  ' 

Na6h  H.  Braun  schweif  ist  es  das  Instrument  des- 
sen Lanfranc  sich  bediente. 
Braunfchweig's  Chirurgie  pag.  41.  — •  Fd^bnch  d.  Wundarxjieilic.  ^ag. 
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7)  Vesar«  Bohrer  (to.  Taf.  LXXII.  fi^.  20). 
Er  ist  •  Roland'sdben.  in.  der  Konslmktioa  am  ähn- 
liclisten.  '  Seino  T}ieUe  sind:  eine  Stan^^^  Kngiel  (oder 
Rin^)  ui|d  Bphrspitze.  Die  Staii|fe  ist  g^ewunden  mit  der 
K|^j^l  ^^er  Rin^)  fconcentrisch  verbunden,  läuft 
Uli  ^  %m  Centrum   der   uiitern  Kuj^clfläche  eine  kurze^ 

eB«i  fo]rt  iind  .«cUiesat  sidi  «n  die 
Mitae  %r  bolirenikn.P^te  Mi.  Die  Platte  «bOdet  ein 
^i^seiti^p^es  pfreifA.  ^  'Ist  AßT  nmde  Körper  eine  Ku^rel^ 
so  lmlil  diea^'  mittelst' .Ibrer  Schwefe  dem  Instrumente 
Sehwungbewe^un^  mit  5  dann  muss  die  Stang^e  mit 
einem  Band  um >^undeo  sein  ^  ein^  schnellere  Bewegung 
zu  bewirken.         '  ,  .  '  i  " 


'  8)  Pare's  Perforativ  (m.  Taf.  LXXII.  fig.  26.  2^). 
Der  Griff  ist  aus  dem  cyliaderföroHjfcn  Sehall  und  der 
qucrüberliegendea  Uandliabe  zusammengesetzt.  Am  un- 
teren £nde  des  Schafts  befindet  sich  ein  Knopf,  der  in- 
wend^  eine  Scbraubcnmutterböhlung  hat.  Die  Bohrspitze 
ist  am  untern  Ende  des  Stixes  angebracht«  Sie  ist.  eine 
dM^cld^^^^^  deren*  lUndef,  von  entgeofenge- 

's^ifen^Qe^ten«  durch  einint  schmalen  Schliff  gescharitt 
sind. .  i^rmittetsi  eiii^r  Oberende  i  des  Stieks  ange- 
IwiMäiten  iHireen  männlichen  Scmviube  wird  der  Bohrer 
W  Gnftj  befestigrt/' jttsi^  f<^'*  ^  iostmuieot 

mc&V'der^'ent^egengesefzten '  Seite  ^  ^  in  welcher  d^r  Bohrer 
anfireschrauM  ward,  p^edreht  werden.  .  damit  dieser  sich 
nicht  wieder  frei  mache.'    .        .  ,  -  ,    \'  •  t 

•  9>  S^vignyV  Pbrfoi»ativ.  Ißs  ist  .nnr  eine  Ver- 
besserung des  Pare'schen.  Die  Form  Ist  fast  dieselbe, 
die  Klinge  aber  vergrössert  und  unmittelbar  mit  dem 
Qiierheft  verbunden.    •  •  .  *^     .  . 

'•'j*  10)  Puri^mann's  Perforativ  (m.  Taf.  LXXII. 
flg.  18.  19).    Die  Perforativ-Klinje  ist  herzförmig.  ' 

1|.)  t>er  Handperf)orativtrepan  (m.  Taf.  LXXIL^ 
8g/'  J^s  ist  eine  mit  einem  verzierten  Nagelbohr- 

mnt  Tersc^enief  mit  ^  einer  langen  schlanken  Spitze  aüsgc;^' 
rallele ' ätahlstan^e ]|  ^die  da,  WQ  die  Spitze  anlfingti  dnen^ 
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\)  Der  Bolirer  des  Hippoerates  (m.  ifaf •  liXXIL 

l.'S).  (Der  Sehntedebohrer  des  Celsus).  Er  Lat 
eine  Cyünderstange  mit  einem  Knopf  und  einer  koniscben 
Röhre  aui  untern  Ende,  aus  deren  Höhlung^  die  Bolir- 
spilze  entsprin|];^t  ^  diese  ist  an  der  Grenze  ihrer  Scharfe 
mit  einem  Sicherheitsringe  umgehen.  t)as  ohere  I^nde 
ist  ein  Zapfen,  der  sich  in  einer  Oefiaungl  der  Kugel 
umdreht  9  die  als  BallengrilT  dieqt.  Unten  am  Cylinder 
ist  ein  vmacUingendes  frei  auslaqfendcs  Band  befestJgC- 
An  w endongp»  laf .  die  Spitze  auf  die  KnochenstelliB 
gesetzt  worden,  so  fasst  'man  mit  der  linken  Band  die 
Kugel  am  CyBiidery  meht  mit  der.  rechten  .'das '  anfise^ 
widtelte  Band  schnell  npid  stradT  an  und  lisrt  es  wiew 
plötzlich  los,  ifodtflreh  eis  sich  an  die  'sich/.' ilrehende 
Stange  umgekehrt  aufwickelt.  Man  wiederholt  dies  Ver- 
fahren so  oft,  bis  die  Spitze  de$  Bohrers  tief  genufi: 
ciogedrungen  ist.  .  , 

Hippoerates  !.  c.  pag.  117.  "         **     '  "  '  •    '       '"^  *• 

2)  Das  Perfora tiv  mit  dem  Bogen  bei  l|ippo- 
erates  (w*  Taf.  LXXIl.  fig.  50).  Es  ist  nur  diiirch 
dnen  an  der  Cylinderstange  angebrachten  Drehhogen  von 
dem  Scboiiedehohi^  unterschieden.  Dieser  Drel|bö^ii 
hat  die  Form  eines  Handsi^bogens^^  zwisci|efli'.  dessen 
Enden  ein  Band  oder  eine  S|ute  sich  spannt^'  die.  einmal 
am  die  Stange  gewnndcto  ist. . '  Bei '  der  Anweqdni^, 
man  mit  der  Linhen  die  Kugel ,  mit  der  Ikeehien  ^eo 
Griff  des  Bogens,  richtet  die  Spitze ,  bewegt  sodann  den 
Bogen  ,  setzt  hierdurch  die  Stange  in  ^B^wcgung  .v^^  £ihrt 
damit  bis  zur  Vollendimg  fort.     . .   '     -/  :. 

Hippoerates  i.  c.  pag  118.  r 

5)  Das  PerCorativ  mit  der  Kennspindel  bei 
Hippoerates  (m.  Taf.  LXXII.  %.  26.  28).    Es  ist 
dem  Bohrer  .mit  dem  Quergriff  ähnlic]|^.    Der  Qif^hebel 
ist  rund^  um  mehr  als  die  Häi^f^  .länger  si^|der  Bi^lt 
rer   und   in   der  Mitte  mit   einer  OelTnung  vers^en^ 
wodurch  .die    Cylinderstange   Idchi:   J^ewcyieh , .  4nrel|» 
geht..   An  den  Enden  ist  der  Hebel  mit|juÖ^erii  .ireri 
sehen  9   um.  die  Enden  eines  Bandes  zu  Beife&tig^n^ 
dnrch'  das  ohere  Ende  der  Stange  gezogen  ward,  so  dass  er 
dann  die  Gestalt  eines  gleichscheaklichen  Triangels  bildet. 
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Fen  fiA$.  fH4(9iimenien  iur  Trepanation.  7^7 

Gebrauch.  Mah'^lit  die  Spitze  auf,  fasst  den  He- 
hei  an  der  Mitte,  die  Stanjje  am  Obertheile  (der  per- 
pondikulären  Stellung  wegen),  zieht  den  ersteren  in  die 
Hohe,  dann  schnell  abwärts,  stossweise  wieder  aufwärU 
und  kontmmit  damit  bis  die  bezweckte  Oeffnunp-  ihre 
Grosse  erreicht  hat.  Bei  vielen  dergleichen  Bohrern  ist 
die  Spitze  von  einem  Ringe  umgeben,  der  ein  zu  tiefet 
Lmdnngen  verhüten  soll.  In  Fällen  aber,  wo  ein  solches 
fciurirmgon  nölhig  erscheint,  ist  jene  Form  zweckwidrig....* 

nippocrates  1.  c.  pag.  119.  "  , 

4)  Andreas's  a  Cruce  ci»8tier  Spitzbohrer  im 
Trepanbaum  (m.  Taf.  LXXIII,  %.  21.  22.  26  26) 
Der  Trepanbogen  ist  von  dem,    dem  Hippoerates  zu- 
geschriebenen nur   durch  die   Art   der  Verbindunp  der 
Bohransälze   verschieden.     Bei  dem    fig.  2i>.   wird  die 
Perforalivspilze  (fig.  26.)  eingeschraubt,  bei  dem  fifr.  21. 
J2.  durch  einen  Vorsteckstift  befestigt.    Der  Perforativ^ 
Irrpan  (%.  26.)  ist  in  seinem  Körper  kolbenarfip,  am 
untersten  Ende  platt  und  dreieckig,   aber  das  Dreieck  ist 
durch  eine  Hervorragung  begrenzt,    der  andere  (fig.  21.) 
bildet  auch  eine  kolbenartige  Stange,  deren  unterstes  Ende 
eine  dreikantig^e  Spitze  bilden  soll...  i  .   

Andr.  a  Cruce  l  c.  fol.  45.  1^  i  -      ♦  •  • 

5)  Andreas'^  ^  Cruce  zweiter  Spitzbohrer 
im  Trepanbaum  (m.  Taf.  LXXIH.  fig.  13.  14).  Der 
Baum  und  die  Perforativspitze  kommen  mit  dem  später 
erwähnten  Parc'schcn  überein  —  nur  scheint  die  Perfo- 
rativklingc  bei  Andreas  a  Cruce  kleiner  gewesen  zu  seipj 

6)  Pare's  Pcrforative  (m.  Taf.  LXXIII.  fig.  2i. 
25).  Sie  sind  von  einander  wesentlich  verschieden.'  Am 
unteren  Ende  des  cylindrischen  Stieles  des  einen  Perfo- 
ratives  ist  die  eigentliche  Bohrspilze  in  Form  eines  Ke- 
gels, welcher  aus  4^6  sternförmig  vereinigten,  in  eine 
gemeinschaftliche  Spitze  konvergirenden  Blättern  besteht, 
deren  jedes  die  Gestalt  eines  reclitwinklichen  lanp-spitzifren 
Dreieckes  hat.  Die  Länge  und  der  obere  Durchmesser 
dieser  BohrspiUe  sind  einander  fast  gleich.     '  *  .   '  *^ 

Das  andere  Pcrforaliv  bildet  eine  kolbenartige,  nach 
unten  abnehmende  Stange ,  deren  äusserstes  Unterende  der 
Beschreibung  nach  eine  dreikantige  Spitie  bilden  soll, 

50* 
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?(7):BftlJilP«  Pe^forftitY« Klinge  ftlr  dM  Tre- 
paaliraiii  (m.  Tif.  LXXiV.        1». >.)  mkk»  '«b 

Gestalt  eines  g^leiehseitieeii  Dreiedts  iiat. 

8)  Gabr.  Ferrar«'»  Perforativ  (m.  Taf.  LXXIV. 
fig.  9.)  oder  auch  Exk>liaü\ klingen  von  verschiedener 
Grösse:  die  kleineren  zam  Vorbohren,  die  Lreitfren  zur 
Krweiternng  des  Trepanlocbes  bis  zum  geliörigen  Durch- 
messer. J>i«.  Sttlearinder  alkr  cBeser  Klingen  ainil  voä  ' 
den  entgegengesetzten  Seiten  scharf  und  aus  dem  obe* 
«eil  iJKande  entspriagl  der  vievechige  Stiel  ^-  der  a(n  der 
iftei. Seite  eingeschnitten  ist,  ia  weMen  Einsctedtt  ille 
«Kit  iluite  S«i|nscfead»  aB(nift4  /  ■  : 

»rK  »)  Pet'a's  PerforntSr  (m*  Tat  LXXXII.  fig.  57). 
Ei  hat  dieselbe  Hölie  «iler  Lifaige  wie  die  EiioKartivklinge, 
liUdel  aber  am  unteren  Bohrende  -ein  gleicliscbenklicfaes 
Dreieck  mit  abwärts  gekehrter  Spitze.  Die  Höhe  des 
Dreieckes  beträft  12",  die  obere  Breite  9'^'.  Beide  Sei- 
tenränder sind  scharf,  aber  die  Schärfe  an  jetler  ist  von 
der  entgegengesetzten  Seite  angebracht.  Die  Stiele  der 
beiden  letzteren  Bohranottze  aiad  vmi  der.Art^  wie  der 
Imdiriebene  Krooitiel« 

40)  Das  PerföiraliT  fH  deoi  TVepiiiiban^  (m. 
Taf.  LXXII.  %.  23.  24).  Das  Perforativ  selbst  bildet 
ein  gleichschenkliches  Dreieck  mit  nach  abwärts  gewen- 
deter Spitze  von  1!'^'  Höhe,  6"'  obem  Breite  mit  ent-  ' 
gegengesetzt  scharfen  Seitenrändenk.  Der  Stiel  endet  in 
einen  viereckigen  Zapfen  und  wird  vermittelst  einer  seit- 
Ufiheo  Flügelschraube  ia  den  TrepaabaaBi  Iwfettigty  .<dgr 
apüiae  amatindlirh  baiwhikhcalftiBd.  i  r- ^.    .  ? 


5)i^  Instrumente  um  die  wmmhm  jä  mmi  ^  JMudo^kin^ 

.  jUtitoide  MmätAmtiille      en^^-aa»  4aidi:M'> » 

'       '    •  ^    na«:«««!^^^     f        ■'»  '".•1.1*. 

a,  Jneissel. 

I)  Fabricii  ab  Aqnapcndente  Meissel  (m.  Tajfc» 
LXXIII.  fig.  7.  8.  9).  Der  eine  ist  hohl  tti|d  am  End^^f^ge- 
raideli  die  beiden  anderen  sind  eben  geschliffen  und  ^geri^de 
abges^tit.  ~  Eia  j[eder  dmelbea  Ist  mi^  eiiiem  Gn^fi  '^rem^ 
i«Mnl  Sie  diealea'  äadi  woU  warn  AadMfaen  Ar  Koaidwa  • 
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%w  dl^:  S«  2.  4.  i««M8>.  Hie  «M    fiBdUb  m 
i^abdlinliffl  iMdiiedalu   Fig.  i.  8«  •M  itch^  «diMi, 
kdlldmiig  geschlilTeo,  dnrdkaas  gerade;  fig.  5.  4.  5.  6. 
sind  liohl  oder  Aateh,    im  Stiele  zweimal  MiunpiwinkUch 
^ebonea  oder  durchaus  gerade.  . 

I.  •  '  ••  ■       *i  ■  *»      '     '  •*«'•• 

^  Haminer. 

^  ■ 

i)  Andrej'«  «  Crace  Hamaier  (m.  Taf^.UULUI. 

i2).  •  •  .  -  .  . 

'2)  H.  Fab.  ab' Aquapendenle  Haomier  von 
Blei  (tt/Tif.  LXXill;  ig;  iO). 

3)  Der  Hammer  bei  Brambilla  (m.  Taf.LXXUI. 
fig.  ilj.    Er  i«t  von  Holx.     .  . 

4)  ifufnaNeMfe  tml       ^tmätw  SIMt  mu  dem  Schädel 
muzusckntidcn  oder  zu  sagen  sind: 

A.  KroneDsägea« 

Ihter  RiwUuigfeny  Trej^aalofiim^f  verateht  wtm  hMs 
hmmd»  ^er  cy|iii4iisdit^  eua^  mehr  oder  weniger 
langen  Stiel  befestigte,'  iib  dnen  freien  Rande  vit'ver-^ 
scbiedeoartigen  Zahnen  versehene  Körper,  die  auf  den 
Knochen  aufgesetzt  und  kreisförmig  oder  hall^kreisförmig 
bewegt,  je  nach  Verschiedenheit  itirer  Grösse  eine  mehr 
oder  weniger  grosse  Knochenscheibe  aus  dem  Knochen 
herauszusägen  bestimmt  sind  Wie  bereits  erwähnt, 
kannte  schon  Hippocrates  einen  hohlen  gezähnten 
Bohrer  tt^/wv  x^^^^'^°^y  <^er  Tat.  LXXV.  fig.  23.  abge- 
bildet iüt,  jedoch  bat  das  Instrument  seit  Hippeierates 
eine  'tukebdUche  Menge  AbüBdtningen  in  Besag  auf  die 
Gestalbikr  JUlkoe,  die  Gruaat^  ndiav Gebraucht  -  >iiii4  Ba^ 
■^ufawqjae »  kü  naBrppMilwmBi  4äe  TropUnp  ««le.,  4i« 
BiiwIiiLimguwfae  4li»t  dtktnJKäefiäguaf^  der  KiNNie'  aidiem« 
dbM«tite'MiM^M«aite  «Ml  hmmke,  cjlmämd^ 
dMti,  gerüle,  gevad,  i«dl -S-Aniiig  gaai-  wad 

liffi).gei«teb^  «dertdMr  aogeiMiittteii  Py» 

mide  versehene,  männliche  md  aliltlose  weiMklie,  geAlb 
gelte  — ■  oder  mit  einem  Sicherheits-Ringe  versehene  Kro- 
nen unterscheidet,  die  Zähne  aber  entweder  in  gleich- 
.•dusfdUkby  .iOi  l^f^^ilig  dreieckige»  lange,  .l&urxe,  breite, 


780  'Umfhdere  instrumeuten-Lehi^e, 


dldte/tfeiUioli  tcharf«  M^hief  g«^B^  die  Kante  Verlaufeocie,  ' 
mit  einer  senkriecliten  und  einer  ackief  g^eneigten  Seite  ' 
versehene  9  durch  bogenförmig^e  oder  gerade  £inaekiiitlc  1 
unterbrochene,  emtheilt. 

ßewegt  wird   die  Kronsä|ye   (die  ^IVepankrone),   ent«  | 
weder  veraiittelst  eines  Windebohr**  oder  Nag|^okf|rili%  ^ 
oder  rincr  Kurbel  oder  endlicb  vermittelst  eines  andern  ^ 
mehr  oder  weniger  zuMmmengesetzten  Mechanismus  und  \ 
dnhor  imtevseheidel  mm'  «iUeil  'Trq^«bMi  ^  >  «nen  Hund-  ^ 
trepan  oder  Trephine,   einen  Knrhieltrcpan  und  IM^uHh 
lioos-NaMUpienr,  .jje^.nnoUeapr  iBß  9>pnei:a^  d||Be.^oder  ' 
jene  Vonrklitung  gesteckt,  gesc^idlt^  mit  einpr  Elnial)9f 
i^der,  einer  seitliche  Flüß^el«  oder  einer  .  Kopfschraube 
oetestigt  wird.  ' 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Abändertmg  der 
Kronen  in  Bezug  aul  den ,  den  Kreii^iaul  d«r  K^one 
sichernden  Stift ,  die  sogenannte  Pyramide  ^  —  dieselbe 
wurde  früher  mit  einem  Schlüssel  ein-  und  ausgeschraubt^ 
je  nachdem  man  einer  männlichen  oder  einer  weiblichen 
I^n^  bedurfte,  später  aber  du^ch'  Bichat,  der  die 
Krone  am  Stiel  auf-  und' abstellbar' machte  in  ■  der  KroMe^' 
doreb  S'avtgny  in  ^ein  m^driterilfid> ¥rt[i<^kfcliir'  (feMtachtw 

Die  Kronen  oder  Bohraosätze  die  Andreas  a  Cruc4$ 
abbildet  sind:         '  • .. , ^T-  ..T..,  , 

1)  Cylindrische  Kronei^  C/i0,^lf.i,ci'ae4.  (o^V^^  | 
LXXXIl.  %•  14}.    Sie  h^}t€n  eine  ;|^aUe  .A^i^epl^cli^^ 


l^chseitig  zii|;eapita(t(;,.ZälMi(|  ;4bej^  Js^ipe^ Pyi;^4e, ,  %ii 
mffn  Zapfen  ZOT  ^Befestimg.  j|i  dien.  Tce^a^boge^;,,  4^ 
ppne  der  Krene  ist  ..gieicn  ofui  .<loppfeltefi  jilurGlbifn^sser« 

2)  Kronen  mit  .einem  Ringe  (m.  Taf^  LXXXII. 
lig.  15.)  instrumenla  secttritatis.  Sie  ^ind  der  -vori- 
pfon  Krone  gleich,  alier  in.  einer,  Entfarnong  von  waii«> 
gen  Linien  über  d<^.  SMgeiranilei  >  UMEli/ einem  Ran^>  ter«> 
sebettf  fineUier  das  zu  üdBe  Eüidfiageü.  vbrhinderh  aoUle* 
tKe  Kroatin  waren  bald  milnnüch  htkd^^  wctbiiirb  und  :*der 
Wundartt  soUle  nadi.  dw'  VdliilAiaMcaindctf  iilk^e.!!^ 
SohideUitneirete  habeä*  i-r-»  •.''.:!!.'iv.: 

•5)  Geflflgelte  Kronen  Mo^ioii  dnahus  aliM 
tHuniti  (m.  Taf.  LXXXII.  fig.  46).  Ihre  Form  war 
cylindrisch  un^  an  zwei  sich  einander  gegeulibersiebcBden 
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Seiten  Hefen  vom  obern  bis  zum  untero  Rande  dreieckigre 
Platten  herab^  die  das  zu  tiefe  Eindringen  verbindern  sollten. 

4)  Vierf lügliche  cylindrische  Kronen  (m.Taf. 
LXXXII.  6g.  18.)  modioii  quaiuor  aUs  ctrcumdati  wel- 
che in  gleichweiter  Entfernung  von  einander  vier  naeh 
aussen  bogenförmig  gestaltete  Platten  hatten. 

* ^)  Vierflüglige  cylindrische  Kronen  mit 
dreieckigen  Platten  modioii  ahaptisti  (m.  Taf. 
LXXXII.  flg.  19).  Die  Platten  sind  mit  ihrer  Basis 
dem  Sägerande  zugekehrt  und  ihre  Form  ist  ein  recht* 
winkliches  spitzes  Dreieck.  {i 

6)  Kronen  mit  seitlicb  scharfen  Zähnen  (m. 
Taf.  LXXXII.  fig.  17.)  modioii  mespilati»  Sie  waren 
cylindrlsch,  glatt  ^  mit  roggenkörnerähnlichen  dreischneidi- 
gen Zähnen  versehen  und  sollten  geräuschloser  eindringen. 

*' 7)  Durchbrochene  Sicfaerheitskronen  modioii 
perforati  (m.  Taf.  LXXIV.  fig.  26).  Sie  halten  von 
zwei  entgegengesetzten  Seiten  drei  viereckige  über  einan- 
der stehende  Oeffnungen,  durch  welche  kleine  Stahlstäb- 
chen geschoben  wurden  ^  um  das  zu  tiefe  Eindringen  der 
Kronen  zu  verhindern^  besassen  aber  keine  Pyramide. 

8)  Kronen  mit  einem  an  der  äussern  Fläche 
auf-  und  abschr anbbaren  Sicherheitsringe  (m. 
Taf.  LXXXII.  flg.  25).  Sie  waren  sehr  hoch,  aussen 
mit  einem  Gewinde  versehen,  an  welchem  sich  ein  breiter 
Ring,  der  ebenfalls  inwendig  mit  einem  Schraubengewinde 
versehen  war^  höher  oder  tiefer  bewegen  Hess.  Die  Be- 
wegungen der  Krone  mussten  dem\G/B)vinde  entgegengehen. 

9)  Kronen  mit  versetzbarem  röhrenförmigen 
Ueberzuge  (m.  Taf.  LXXXII.  fig.  20.  21.  22).  Sie 
waren  C3riindrisch ,  aussen  glatt,  doppelt  so  hoch  als 
breit,  mit  gleichschenklichen  Zähnen  versehen,  oben  aber 
mit  zwei  viereckigen  federnden  Stäben  (siehe  fig.  22.), 
die  höher  sind  als  die  Krone  und  zwei  seitliche  Vor- 
sprünge haben.  Der  Deekel  der  Krone  hat  ein  Loch 
mit  einer  Schraubenmutter.  Der  Ueberzug  stellt  eine 
beiderseits  offene  cylindrische  Röhre  vor,  die  kürzer  ist 
als  die  Krone,  aber  so  weit,  dass  sie  die  Krone  genau 
umschliesst.    An  dem  oberen  Rande  derselben,  eiits|»rjn- 
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gen  zwei  brcilc,  am  inneren  R.nnde  j^ezahntc  StHbe,  Äic 
zaletzt  an  einem  Ringfe  befestigt  sind  (siebe  fig.  20«) 
Wird  «Ue  Krone  durch  den  oberen  Ring  und  dann  in  den 
Ueberzug  geschoben ,  so  schq^ppea  die  seitlichen  Vor- 
sprünge der  federnden  Arme  in  die  Eliosehnitte  der  nlcbt 
federnden  Anm  dies-  (leberzugs  ein  und  der  Wiiadarsl 
luam  den.Uebcfxny  «n  der  Krone  beliebig  höher  imd  ti«* 
6r  «teilen,  wenn  er  die  Enden  der  federnden  Arnie  m* 
znaammendrückt  und  somit  die  Yorspriloijfe  frei  mcfti 
(nehe  21). 

10)  Konische  Kronen  (m.  Taf.  LXXXII.  %.  7. 
8.  10).  Sie  waren  in  der  Mitte  gleichsam  etwas  bauchig, 
aussen  bis  zur  oder  über  die  Hätfle  raspel-  und  feilenartig 
rauh,  weshalb  sie  modioli  limali  genannt  wurden.  Die 
Bestimmung  war,  die  Ränder  der  Oeffnong^  abzuglätten 
und  zu  schnelles  Eindringen  zu  verhüten* 

IHe  ttusseM  Rdhre  oder  der  IJeberzag  war  wie*  ig.  21. 
seu^ftehen,  an  seinem  unteruEnde  aueb  woiiletwasfiiilstig: 

Heine  ^)  in  Würzburg  gab  als  nothwendiges  Erfor- 
derniss  der  Cylinder- Kronen  ah,  dass  der  Sägenrand 
dicker  sei  als  die  Wand  des  Cyliiiders  nach  oben,  damit 
sie  mit  dem  Sugenrande  so  viel  hinwegnehme,  dass  der 
Uächstfolgende  Theil  einigen  Spielraum •  finde,  mithin  die 
Kvobe  so  gearbeitet  sei,  dass  cKescIbe  Ilisserlicli  tob  unften 
uadi  oben  an  Umfang  abnimmt,  inwendig  aber  von  oben 
naeh  unten«  Mit  Redii  bemerkt' RrombhoUy  daaa  dteso 
AMttdtauilg  nieht  Koeb  ^mmsdifeBitti  sei,  wie  t^cbfte-i« 
ter     4sn>sslieim  ^)  uud  Blastu«^)  woUlea.  - ' 

'  -w>merhmiwer^  aueh  noA 

zum  EIrfordernisse  einer  guten  Krone  verlangt ,  dass  die- 
selbe innerlieh  gerifflt  sei,  jedoch  dürlle  dieses,  wenn 
gleich  dadurch  das  Neigen  der  Krone  bei  ungleicher 
Durchbohriuig  unnöthi^rnrürde^  s^bw^r  möglich  gemacht 
)terden  können.  ;  . 

Die  zylindrischen  geri0leu  und  ,  im^^erÜRen  Kronen 
wurden  im  ilten  Jaturbundefl  tou  Menfm  fijpifslphrt»  #pä* 


'l)  Heine,  Neuea  Vcrz.  chlr.  Inslr.'^  ' 

8chnetl«r>  Vw.  ehir.  ImiK  MaMm,'ittlti  .:>:  .  -  * 
^Z)  \.  Gräfe'8  und  v,  Wahhei  s  Journ.  p>  l^i 

4)  «iÄi.iui,  Hdb.  d.  Ak.  2.  Bd.  |h 
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ter  aber  von  Heister  ^)  wieder  verworfen  und  von  ikfD 
so  wie  Ton  Gareng^eot  ^)  der  koiiiseliea  Krone  nachge- 
setzt.   Verg^össert  Hiirden  die  Kronen  durch  B.  Bell 
Er  war  es  auch,    der  die  Pyramide  in  der  Krone  auf- 
■ftd  abaehiebbar  machte ,  um  das  leitnMibende  Ein-  und» 
AdLMäuraiiben  deiselben  unnötUy'  m'  naaben  md  den 
ZiliBrtBd  zwischen' je  8  Zähnen  mit  einiMn  AiMidivllt 
irerMk,  «hurtk  wdeben  dit  S<|fMpibii^>  attqpiirevfen  wev^^ 
dUn  JuMHleBw :  Xar.  Bicbat  andnal' dk»  ^»-  nnd  An» 
•cfcradm  i^MiiPji Willi  «nf  •  4ie  t  entge^ngeMÜe  Weiw^ 
muidthig  za  maoien,  indem  er  die  Krone '  an'^fhmvSliff 
aaf  -  «id  «hrtdlwr  maditto  ntod  '««taiiftciat^^^  alsidiclien 
FÜgebekmobe^^befiebig  hodi  ofkr^ni^drigp  am' Stiele  be^ 
lefttigle.    Die  ^Pyramide  der  Krone' Veränderte  etwas  spa- 
ter Savigny'^),   nach  ilim  bedari  es  des  Perforativtre- 
pans  zum  Vorbohren  nicht  mehr.    -^^  '  . 

Die  .A^än dernnj]^  der  Krone  durch  Koch  ^) 
(«inbe  m^.  Taf.  Taf.  LXXV.  %.  21.  22.)  besteht  darin|. 
fliee  der  Sa^^iif^  dicker  als  diei.Uu]||;e  W^dnng  dei* 
Krone  ist^  et  Aein.ii  bereits,  yerlaii^e 5  im  Uebngiei^ 
aber  iuni^  dm  die  Krome  unge;rilR  ist, .  ,1^'.  im  BmA* 
nesser,  g^leiehsehenUi^e  -abwecksjpbiä  imidi  ,  innen  nnl 
aussen  a»feilte.  Zihne  und.  drd  Aiisschnil^  jirie  ,,die] 
l^onro  sdie  Krone  hat«  ^ 

Oble's  ^)  Abänderung  der  Krone  (m.  Taf. 
LXXIV.  .%.  54.  5I>.  36.  57.)  besteht  namenthch  darin^ 
dass  er  ein  Abaptiston  an  derselben  anbrachte.  Sie  isi 
eylindrisch,  7  "'  hpeb,  9f^*  im  Darchmesfeer^  ^latt  und 
am  Stiel  festg^elöthety  mit  einer  Tierkantigen  versebiebba- 
ren  Pyramide,  Ziibnen  in  Ferra  g^leichseiti^er  Drsieeke  «ii 
iwiedien  denselben  mü  2'^  bdien  Biniemiitten  yersdben, 
anssn^dem  nedl  ndt  drel  li^  breiten^  etwaftr  böbent  md 
ygjisem 'Ansicbnatqi.^'  .JPeri"Ripg,  weldier.,  dan  EinaiÄen 
Terbtttoi  S0II9  ist;Ton  Stahl  nnd  wii^d  dnreb  einen  ««•- 
bebbaren  Stift,  welcher  in  Ueine  an  der  Krone  befindlidit 


1)  H«ister,  initit  chir.  AauMan,  1T39. 

S);^arenffeot»  TnM      faatnuMMa.derCMr*  Parit,         .  \\  y 

3)  Bell's  Lehrbegriff  der  Wondarznei.  Leipzig  1T93. 

4)  Savigny,  A  Catalogue  of  Chir.  inatrum.  London,  1807.  • 

%)  .T.  Gr^e's  11.^^  Walther'ft  Joura,  9.  Bd.  4.  i|eft  d.  554.  T.  VII.  Hg.  €. 
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Löcher  piiMt>  befeAtifi^t,  iiidem  lelsterer  Ui  4ilir '  Itvieiit 

Ende  eines  g^ebogenen  und  mit  dem  Hinge  durch  ein 
Charnier  vereinigt  sich  beGndet^«  niithin  eingedrückt  oder 
iioagekoben  werden  kann.  DamÜ  der  Stift  in  die  Krone 
einschnappe^  ist  zwischen  dem  freien  und  mit  einem  Knöpl* 
oben  versehenen  Hebelarm  und  dem  Rin[^e  eine  Feder 
Tin^ipebracht,  die  düs.  Einschnappen  des  Stifts  bewirkt. 
AuMerden  wifd  dunik  iwei  ÜMte  Stifte  an  der  innen» 
Siil^  des  RingeiBi  ireldie  nelt  in  zw«i  Furchen  der  Krone 
auf  ind  nieder  biegen  ^  Aeti  Baai^  ^«nk  im^fer  aui  der 
Klüüy .  .iwrh— den«  . 

.>)0ft't|linkQv«M^  M,V«||nevi«iift       Und  0|i«T^»y  «iaÜMMihfn  und 

,  )»ezeichaete  jedei  Instrument,  das  nicht  einsinken  konnte,  mithiiv 
iBucK  die  konischen  Kronen ,  später  aber  nur  diejenigen ,  die  eine  be- 

:  •iOn^tm  ¥orrichCimr  hatt«li«  die  dM  Eintinken  verhiii4^Q(  i«ilNo  oAmt 
die  Vorrichtung  selbst,  a.  B.  dta,#i«ffL:tei;A|Hlr,  «  C^r«e«.|Cl«ii^  der 

Ring  um  irgend  eine  Krone. 

Die'neueift^  A'Bid'^e'rtilie  4e'  KroAe  nahin 
»QbneUer  Tor  {jai^:  Tft'  UKV,  lif *  SS»  126):  IHe-' 
AteBte^K^Sitttid  datni  ,  däss  die  Rrbnea  von  «wseD  und* 
ib^ti /kobiftdb  90^  nie  bei  Ber  BelVechen  Krone 

die  gleichseitigen  Zähne  durch  "^ler  Ausschnitte  niiteilinidi 

und  an  deoi  oboron  olleneii  Ende  mit  einer  Schrauben- 
mutter, au  der  äüsseren  Fläche  mit  einem  Schrauhcng^e- 
winde  versah ,  in  ersterer  den  Krondecket  saiumt  dem 
Stiel  von  Messinjg^  ein*,  und  auf  letztere  eine  messingene 
Haube  aufschrauhte ,  die  sich  an  den  Kronstielen  anf- 
und  niederschieben  lässt  und  als  Abaptiston  dient.  Die 
Pyramide  wird  in  den  Krondecisel  besonders  einge- 
eehraubt,   4ie  vttekgäag^ige  Beweguii|^..  de»  .KirnndeckeU 

iüicr  durch  eine  seitliche  verhindert.         •  ■  ' 

.        i^wchr.  u.  A^b^  .^lOr.  Aiutr.  Taf.  Xlt.  fig.  4.  , 

t  An  merk.   Mehrere  andere  Abandernngen ,  die  die  IVepankronen  erfah» 
ren  haben  und  die  hier,  um  unnütj^e  Wiederholungen  %\x  vermeiden, 
« Mftrgangen  -  sind^,  itetfe  <1>cf  der  IhwcMbung  der  >KiirMtrt^a#; 

,^4rlche  besundere  JBeschaÜenbeit  die  Kronsägen  oder,  Krontrepane 
^    kmdi  haben  m6gi;n,  sie  «tverdenr  auf  irgend' «SB  IM  4ie#  epeciellen 
Beschreibung  der  Trepanbäume,  der  Trepldnen,  lbirbf|j^pani|^  fp- 
wähnte  Weise  hefeitict  und  gebraucht 

I  .1'...'  •  yt 

V)  Der  Hippolsrates  zugeschriebene  Bogen- 
trepan  (m.  Tat;  LXXJI|.  2g.  i>i^  j>iahU 
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ätan^^c  ist  am  Oberende  ^gperad,  stallt  perpeuUikulär  und 
tbeflt  Bich  in  einen  cjliiiderföNiii^eii  cüieren'  mul  diieii 
vierkaaügen  unteren  Theil.  '  '  "  '  * 

Ilfppoera»ei  1  c  pa:,^  122        Viiat  VidiiM  ^a«.  100.       Botall.  Tab. 

• ,  .  gener*  fig.  uti  ^ag.  {169. , .  '2  ' 


"  2)  Oer  "^lir'Ai^d^eiis  a  G^nce  tiblieb  gewei 
{ en  e        e  n  tr e^ «  n  'Äk.  l^f; LKSOT.  %.  10.  Ii;!]» 

PyraiUd«  68^  p0«föttitfT8pitze.    Der  T^iäerte  tVe^A^bo- 

g-en  xeichbet  ^icb  durch  die  Art  der  Verbindung^  der  BoKr- 
aosätze  aus.  Das  unterste  Ende  des  Trepanbog^ens  näm- 
lich ist  nicht  hübi,  sondern  unterhalb  einer  vorragenden 
achteckig^eii  Platte  mit  eineini  männlichen  einigte  Linien 
Iiohea  Gewinde  versehen,  in  dessen  Milte  eine  Iton- 
centrische  Wutterschrauhe  sich  befindeit  zur  Aufnahme  der 
Peribrativspitze.  Die  Pj^ramide  oder  das  Pcrforati?  ist 
Jsolbepartigr  rund  und  am  untersteo  Ende  dreieckig  5  die 
flii^ea  des  Dreiecke'  wekrdien  von  einer  Hervorragung  be- 
gröhzi.  Eine  kurze  mannliche  Schiraube  befindet  sich  ani 
oberen  Ende  des  Perforativs  (siehe  fig.  11).  Dielt»« 
nische  Krone  ist  beiderseits  offen  ^  ihre  2ähne  lanfen  von 
beiden  Seiten  gleich  schief  ttl.  und  die  äaftser^ '  Jlftcbe 
lejgf  iseciis  gleich  weit  Vo^  /^iDfinder  ^^ntftrÄlef  Von  dnem 
f&f^etur^'de  bis  zuin '  wk&än  kieh  eratreÜkeDife  'nnd'  unten 
an  der  'Voritelkenden  S^ite'  g^eschärfte  dtthne  *Säbei'  Im 
Innnern  der  Krone^  zunaciist  dem  oberen  Hande^  befindet 
sich  eine  Schraubenmutter.  Durch  das  Ansetzen  oder  Ab» 
nehmen  der  Pyramide  kann  die  Krone  zur  männlichen 
oder  weib^clien  gemacht  werden  (siehe  fig.  11). 
Vidi  Vidii  liW  iV.  pag.  100.  —  Andr.  a  Cruce  L     fol.  id. 

.  5)  Andreas  a  Cruce  Boge  11  Ire p an  (m.  Taf. 
LXXlll.  %.  52).  Der  Trepanbogen  hat  im  Allgemei«- 
neu  die  Form  einer  Kurbel  und  unterscheidet  sich  vcm 
dem  vorhergehenden  darin,  dass  der  mittlere  Theil  oder 
SCahlstab  am  unteren  Ende  g;-crade  abgesetzt  und  in  senk- 
rechter Richtung  mit  eiaer  Oeffoung  versehen  ist ,  zur 
Anfnafame  der  Yersehied^oen  Bohransätze.  An  dem  auf- 
WirU  Meigettden  Arme  ist  ein  hottnger  fixer  Knopi,  an 
dem  aMdgend^n  ein  •ovaler  tahr  'lMMr  Handgi^  toIi 


nicLt  tlie  g^auzc  Läo^ie  des  Stalilarms  hat.     Die  Kronen 

(Uxo  waren  cyiindriscii,  modUdtu^  ;^o;viXicy  de&  Üippakraie«. 
Aiidr.  a  Cmce  I.  c.  fol.  45.  4&  4T.  4#. 

4)  Andreas  a  Crnce  zweiter  Bogentrepan 
(m,  Taf.  LXXIV.  %.  20.  21.  22.  25.  24).  Der  Tre- 
liaij^Ogen  ist  ein  cyiindnsdtieff  J^ji^l^.  welci^er.  einein 
MülMre^lit  aufsteigeaden  Ante  oben  ^  mit  dem  wagre<^t^ 
llpfeB  i^digt.  Qer.  Körper  des  HandgrUTa  U|:  oval  ver- 
alMt^  fU^/BM  ippbew^^ch^  der  obere.  Ap«!  aber  nH 
eineia  lonia^ep)  •  wimdieiplick  bewegliclu^.  Gvifie  ver^ 
sebeii.  Daii  notot  Ende  des.  Trepanbügels  iat  eine .  m|r- 
kantige  hohle  Kapsel  ixa  Anfnahäie  de»  Perfbrattva,  ndU 
dies  durch  einen,  am  Bügel  mittelst  eines  Bandes  hängen- 
den Bolzen^  der  in  ein  rundes  Seitenloch  eingesteckt  Hud, 
festzustellen  ist.  An  die  Perforativspitze  hönn^  drei  ver- 
schiedene Kronen  befestif^-t  werden.  ^    •  , 

Andr.  a  Ciuce  Ed.  Hon.  ful.  48.  Franküf.  p.  662. 

^)  Andreas  a  Cruce  dritter  Trepan.  Er  ist 
dem  vorhet^ehead^  gleich  3  in  seine  Kapsel  aber  sind 
cgflindrische Kronen  mit  vier  schmalen flilgeln  odermispel- 
artigen  Bohninaätzen  zu  befeat^en. 

In  einem,. vierten  Trqian  geht  der  BiitteDcorper  senlE» 
recht  herab,  tiat  nnterhaib  dea.  Band^rrKTi  eine  Schrnnhe 
nnd  endigt  in .  i^äoge  der  Kvofienhdhe  mh  einer  Pevy 
forativspitze.  An  die  Schrantien  wurden  die  Cjiinderkrb-' 
nen  angedreht  und  der  Trej^an  kunntc  wegen  der  ununter- 
brochenen Verbindung  des  Perforativs  mit  der  Krone  nur 
als  männlicher  Trepan  gebraucht  werden.  .  ,  ^ 

Andr.  a  Cruce  I.  c.  p.  603. 

6)  Guiliemeau's  Trepan  (m.  Täf.  LXXfTI.  fijf. 
lö.  18).  Er  ist  denen  von  Andreas  a  Cruce  gleich, 
zur  Aufnahme  weiblicher  und  männlicher  Kronen  eibge- 
mehitet,  jedoch  sind  die  Kronen^  welehA.  cyliodiiieiv  nnd 
mit  gkidbaehettUidmn  Uknen-  vmehm  sind,  ^  nocth  ml 
•mher  'hasiMidm»  Kappe  versehen^  dift^  ätai  Stiel  dbr  KiiMe 
^Mirfalb  Mluthiwri;  «Im  dmm  hSkm  Oß.im  KiaoneilM» 
Une  XOme  hnt^  nnd  AÜaplitlon  diei^. ;  INtf  SefiNür 
gung  der  Kappe  von  dem  Zahnrande  m4  dvveh.  faiiie 
seitliche  FlUgekchraube ,  welche  durch  die  Hülse  der 
Kappe  gegen  den  Kronensttel  geschraubt  werden  kann, 
tb0&«tigt%* :  Die  BdÜBatigimcf  »<da;;:vK9one  nber  .an  dem.  um- 


f  Oft  den  InHtitmenUn  iur  '^Tinepmimlian,  997 

teren  Theilc  des  Trepanbaums  gf^lMcht  veranttelst  einer 
von  oben  auf  den«  Stiel  ge^ekravbten  flügelförui^^en^;  MnU 
(terscbraub<t;      ■      '■  i.-.-.x^  i»-*»    •!i«.*<;f    t«  ;.  ,  - 

Pare  I.  c.  p»g.  m  >    -1    *  '     '  ♦  . 

V  7)  Part  's  Bojrentrepan  (m.  Taf.  LXXVII.  ßff.  o). 
£r  ist  dem  vorig^en  g^leieb,  nur  ist  der  Perforativstacbel 
der  Krone  abnebmbar.  Eine  Ar^.L«He  mit  vieredkigea 
Stiele  ist  din  cli  die  Höhe  der  Krone  durck  «Ke^giiit 
tämg9  des  hohlen  Kronenstiels  und  den  ain  Trepanbogleii 
i|l^m^teii  Wii^^l  ^^itfiOigefUhrt  i|ind.  oh^lb  (^ieMS 
TJiene«  mittest  ^^fSf^jgrfi^gel^ 

li^stigt.  >^paE9U  .llb«i:^  jbi^,  GßlraucW  .dmli  J^s 

db^eilf  4^vBohrspits^  die^elbci 
kölunr '  h  dLe<  Ki^m  steige ,  isj^  mi  il^!,; ;  in.  einer  soIcIm^ 
Höbe ,  als  die  liefe  der  Jetfcteren  betrSgt  ^  ein  Ansatz  an- 
gebracht, der  sich  an  den  Uronen-Schlussdeckel  anstemmt. 
Die  Trepanhü|>en  zu  den  verschiedenen  Bohrausätien  sinj 
zwar  verschieden  verziert,  in  ihrer  Hauptgpestalt  aber  dem 
ersten  bereits  angefVihrten  gleich;  nur  werden  die  Bohrer 
in  ihnen  nicht  durch  Seiten  schrauben ,  sondern  durch 
Stifte,  welche  seitlich  in  die  ^Löcher  der  oberhalb  des 
Würfels  vorragenden  Zapfen  eingesteckt  sind  und  derge- 
stalt das  Hern  US  fallen  der^ei|)ei|  bindero^r'fiestgesteUt. 

Paie  I.  c.         2<Jü.  •.  ir-    i  r  ?  b.  .,\    ;        ;«  -s.!, 

8)  Gabr.  Ferrara's  tfogenlr^Vii  (m.^'Tat 
LXXIV.  flg.  6.  6.  8.  10).  Er  ist  8«kr  t«niert,  fibH- 
genff  Hidht  «asgezeicha^l/  i  iUf  •  Beliriniil^/ wvidfliri  .mit- 
lislilurfieriMn  hoyenl  gnÜfiwMle  >nMAim«fe  .||dtlfeell^ 
SutoiipJiiiube  fatgAJai>to.r^  ^ 

Mkr^frfe  fig.  10.,  ;dbb  im  Vniamaad  wm^m  ^^k^^ 

ren  Durchmesser  als  oben,  einen  durch  sohieflatlfende 
Zähne  gebildeten  Sägerand  und  in  ihrem  .  Innern  eine 
Pyramide,  oder  das  Bohmferkzeug  hat  in  Form  einer  hiil^ 
ben  Kugel  wie  üg.  6«,  oder  vielmehr  des  ftpilzigen  Theii 
les  eines  quer  durchschnittenen  Eies,  an  der  Umfläche 
Seitenf urcfaen ,  welche  vom  Scheitel  gewunden  gegen  den 
oberen  Rand  aufsteigen ,  übrigens  aber  dicht  an.  einander 
E^en,  oder  endlich  «der  Bohrer  itk  yom  üeaM  loUterfii 
dadnrch  uütertdiiedi^n^  -  'dass  er  an»  Scheitel  iMebtet«) 
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Krooc  darsteUen.    Letztere  ist*  demoacb  eine  Vereinigung^  ^ 

des  gferifflen  KugpeltlieUe«  mit  einer  Krone,   welche  aber  | 

schon  zur  Zeit  Botalls  mit  Grund  verworfen  wurde,  1 

weil  sie  die  Furchen  bei  der  Anwendung;*  dieser  Bohrer  , 
sehr  bald  verschmierea  and  d^Bfi.          gfehöri^  wirken. 

i4iMerdeni  finden  sieh  iiei  Ferrara  nocfar  Mnkiaii  mt  ^ 

mmfcitenflügeln.MA  jfeate  iräkier  hMohtteUttes  «ut  Teiv  ^ 

•liil^pnBrili  ttdfairriiipi*  */i>«aVi  T.»b  f)dr>Fl  ^il^  i'  p-.nU  i-i  \>]4i}«{  ^ 

•^9)  Botall's  Bog^entrcpan  (m.  Taf.  LXXfV.  j 
fig^.  28).  Der  Trepanbogen  unterscheidet  sich  nicht  von 
dorn  ^p^rtlinllrljon.  Die  konische  Krone  ist  an  ihrer 
äusseifii  heite  mit  vorstehenden  scharfen  Kanten  versehen,  | 
die  nach  ihlref'  Höhe  laufen  und  ausg^efeilt  siqd.  Die  Kan- 
ten sind  im  Profil  ;  gleich seitig^e  Dreiecke.  '  AJb  ob^r^ 
f^t0t^^Mgt  die  Krötoe  zwei  einander  en^egebgesetzte  Eitii- 
I^^V'*'^^  «Bt^dett  Zilpfen  im  nniereb^^^T^^  tUi 
rmimgm'  tUtei^. J  dugeiligt  werde»;      '    '  •  • 

'^a»ß.  #o«iii8>aiFpife.  «Wi  et*  mi    *  '  ^         '  ' 

1,0).  JB.OO ühuyzen's   Trepan    (m.  T^ai^,  LXXIII. 
17).    £i;,j|iii||^^^det  ßicli  von  dem  gewöhnlichen 
'die  da^ungehöngeh  Kronen,, «dif^.  iieiMr  girc^  ^enisch,  | 
at^  iaedrig  sind  und  Riffe  hal>eo,  welche  dijVQli.:  gMph  | 

lir*tll)  JnngpkeB's  Trepanbogen  (m.  Taf.  LXXIV.  | 
llgl  28.  29.  54».  Er  ist  dem  Botali'schen  sehr  äkiihch^  | 
iriHt»  diwh  die  BdesUgpUBg  der  ßohransälzc  im  Trepaobo^ 
gdt  sich  ««fesBUbckBebdi^  .  weicher  ieAztere  äusserst  eiafach 
grimut,  i  im'  dea  Armen  itotekig,  im  UebiigaBimnd  isti 
Bbt  'iMneBlmlt«» » 'liildal tiiaineD'  seibslständigat ;  Tliteit  Mod 
htiMmtkif^j  :  Bii«.deMeDiiinteteB»'SMfe  mne  gabelföniii(pfe 
Mrittf  MiedMdiiMiit^^  ^Bk^iSMmi  M*«mi'iittd0ftiiAidcm 

und  ffiU^t;  ihre  Bfte. «ia^taiMlBl  go  grqts  dUr. di* 
untere  Dwchmesser  mid  ücr.  ZÜHie  Jalillm  iantfin  gieidk 

seitiges  Dreieck  aus.  In  dem  oberen  ^fWle  der  Keone 
ist  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite  befindlich ,  der  so 
brek  als  die  Platte  des  Kronhäiters  dick  ist:  Der 
Pttrtettlhratac^iWei  eine  gfUswenitfligd^s  %el>.>i«dflr 
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/'Oll  dm^  ImU HmmfkH\im'SkmpMaUou.  ^Mi 


iVlMiktig»Vr.tiMi  »«yigciililniitMri  >i<pile>*iW  ■■iliui 

'Ädiel ^t8B>ili«endt  'H41  |üi  H'  «  '-         '^^^m^  . 

A2f)  PurrinaDn's  Bo^entrcjllA  (m.  Taf.  LXXIV. 
flgp.  IT.  i8J  W)»' '  l>er' Bogen  ist  ein  gewöhnlicher,  doch 
BeHar  roh  gearbeitet.  '  Die  Kronen  mnd  einfiicbe  oder«  dop- 
pelte. -S^tii^  sidd  ^  cylindrtsch,  mit  kappenförmig-er  SohUiss- 
plattc  verschen,  im  €tiilattg>e  eben  und  unten  in  gleich- 
ftcheokliche  Zähne  getheilt.  Ans  dem  Mittelpunkte  der 
Sfdüussplatte  erhebt  isich  dc^  tiroikeiiiiti^l,  weldier  abwärts 
iD'  ane'l^yrainide  vei4(iiig«irti  '  »Gnie-'  aili'dM  tu  dienern 
^|^IÜi>MgekOrige  Krono,'  ::vdtf  nUcb^  liKlbe^  wesentfi^ 

-iAiMcil<>illn4^»tti^h<^"  UAfSkk  '4d»'mpä  ^leidke  »Vkife  f^etlMMt 
ist.    Durch  das  Gentnim  -dMlft^  £^lddt||^ 

PerfOfkArklin^je. '  Diese  ist  länger  als  '^et  'ganze  CyKnder, 
Mldet  an  einer  Seite  «iilen  öbei^  gerade  abgesetzten  yiei^- 
cckigcn  Stachel  y  an  der  änderen  die  spitzig  zolaafende 
Perforativspitze.  In  der  Mitte  ihrer  Langem  hat  die  Per- 
forativhlinge  eine  kleine  Piatie,  die  sich  an  die  Scheide- 
wand anlegt  und  dadurdl '  ihren  festen  Stand  bewirkt. 
Wahrscheinlich  hat  Hia»  zwei  Kronen  mit 'einmidtt»  vef(>^ 
banden,  damit,  wenn  dl«>cllie  ¥or^B«eiidiguii{^  <der  <^e|H^ 
tioir  unbrauchbar  würd«,  mtiti  s(eh  ^  sogleich  der  tiiidereil 

f^A^^ Aii*#«^fdMtiv*'ieMut^^  ttud.  von  äm^-imk$' 

mM^Üitotiii  Wäll  dMi  >^Apittlid|fMi-!  Ae  ^^Mme'^ämUt 
Üek  lktiü  iok  'hmtkA  ^<ogeiiMt'>«TOiWftiüv>  tm*iiim  iMr 
i]ip^kKdfi4äMBA^»^  inihraid'  Iis 

BdM%ni  Mch  dkl  ffand^'^o  ^lefaiMr.  '>^r  wnlfeiie'  Arl  ^iMe 
Krotien  im  Bogeu  festgehalten  Hol^^;  sind)   lässt  sinb 
nickt  bestimmen.  ^  '  »  •  •'•^i  in»*.f  «M»j»-».f  '/ii;.-.;»  ?5iii  i*tw 
Pttftadiin'fe  LviieerfahMiAfValr.  h  flg.  V.  ptg^  Ni'  I«'   i-ii  .moitb.- 

15)  Solingen's  Bogentrepan  {m.'  lVif.  DX&SiVi 
fig.  i.  4).  Der  Bogen  iM  sehr  einfach  gebaut  und  b»i 
stekt  durchaus  in  rattden^  auf  die  gewöhnliche  Weise  tn- 
aanuneodfeaetztcn  Stangtii.    Die  Krone  iat  d'^^  iHNfit 
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iimUfebeii,  Inaeo  ist  sie  lumiicii^.  ^  wmM  f  ;  ihM  der 
obere  Dnrehmeaser  detselbeD  petair  Ist  «ab  der  mlere. 
IKfe/ Krone  lieUMl  iMit  «diiefkiiilnd«  ^Zähqe.  Po«  hohle 
Kronenstfiei^  am  mittleren  Körper  eylindriscfa,  oben  und 
4inieii  etwas  weiter ,  Lat  oben  einen  'viereckigen  Zapfe^^ 
dessen  Seiten  quer  durchbohrt  sind.  Das,  .Perforativ  en« 
^  in  eine  awei^ckpeiilige  Jb«i(lei%.SeitQii.  ^gefeiUe  atüh- 
leime  Spitze.     '  t  '  j-i-,!  i.  -i  • 

, ;  ,Sqlingen  1.  c.  Tiih.  II.  fig.  1.  2.  8.  4.  pag;.  33.  45.  . , 

14)  Pelit's  Bogentrepan  (w,  Taf,  lÄXIY.  fi^ 
27).  Die  Gefiel  des  Trepatthogens ,  ItM  nut;  d^e  .pr9|)rlui|p^ 
Ikhe»  Pomi  im  ANgemeioeQ  ühereii^9  :<ao  da9s  *es  ;keiiifir 
weiteren  Sihllimgr  JiedacCy  'da  .dlisa  aovohl  4er  Balieo- 
igrüT  am  oberen  TrepanlMigenendef  .  aupk  4ff  Hn  n  d- 
joriftran  der  MiUelstangi^  tm  BOJfft  Aijhse  .dxfk^ 

jtoMetjvod.dMSi^rJtobäiB^iltw  imtSofen  diiKeiiji9iiit«)Sij|^ 
AlMtdtr  iaiifgihidll»* 

.-t^i.lNa  ^giosa^iprai^  IbriloeB  ai4^^       if'  li^cli,;  i  Me»  im 

4imd  hdoisch  «öd  aa  der  äusseren  Fläche  mit  sehief  stei- 
genden Riffen  umgebea^  Die  ZirJkelsUge  liat  seakrecht 
stehaide  spiUige  Zähtae  ii^  Form  eines  gleichseitige^ 
Preieekes»  Die  Pyramide  dor  Krone  ist  sammt  ihrem 
Schraubengewinde  am  oberen  Bliide.  15^'^  ^^^S^  vierkan- 
tig und  im  Kronenschlussdeckel  einzuschrauben.  Der  Kro> 
Benstiel  ist  mehrfach  verziert,  nach  seiner  Ha^ptforn^ 
Jkalbenartig ,  .ohea  iit.  einem  viereckigen»  :  8eitJI^,|eii|ger 
j4iwttenen .  Zapffln  ai|9gehend,  unlien  mit  \einer  lichc^b^ 
vereint,  die  äla  Atisat^ktte  fnr  die,lWEM^,di9n^.  Pvm 
9«hnibe  M  «i^dpri^iatermit  Fytche  gfliyi4ft:r«%<'s^ 
-Air  'AmB  9fme^tk  kqnye^,  h^siut  mi  ^  Periphiv^ 

niaeii,jt»ot»yni4paajea  ^^^^ 

4liy'  /diflMlö..  AiMide  jpwl^liayiidptt .  ^toaa<»ea^j|ycj,■^^ 

im  die  Krone  miltdtt  zweier  Scnrinbchen  .(^i^Ut^efi  in 
IsguneD.  Im  Mittdpnnkte  der  ümfläelie  dieaer^Sebeibe 
befindet' sieh  die  Schraubenmutter  för' die  Pyramide ,  die 
mitteUt  eines  Schlüssels  eiugedreht  wird»  Die  kleinste 
Krone  misst  IQ'"  .in^  4er  Üö^.  und  S'".  i|n  .ftolereiÄ 
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:  Bei  adderen  Krooen  des  Petity      wie  bef^eiieii  des 
JBi#ambi41aii9  tiitd  statt  des  ZapfeDSi  aii  den  Stidifeii  Sclira»< 
btogmüde  ang^ebcacht,  miKelit  »deren  *die  Kronen  iiin*fie^ 
^mk,  {^^dreht  sinMen  köiioeft.  i-  Kiv.'ist»  tim?  «i€hmiiii 
HlJfegirti .  Afttiith »  lÜiM.  die'  ÜSkm  t».deg„Khmt  mA 
dito  ..ftgegengf  iiptiiini  (Bwti  9  anli  «wtliAer  di«.  fklBnnhm 
windung^en  laniPen,  ^feednutta  TTfudw  rtiliinm'/ Ittbiniii 
siMeflAttfinid  sind  9  denn  bei  gM^eitig  ges4dlrlleii**ist 
es  eineriei , ;  tdanlit  der-  Treflan  ebenfalls  nach  jener  Seite 
gedreht  \f erden  könne,  die  den  Winduagea  der  Schraube 
entgehe ngesclzt  ist,    da  sich  soDst  der  Bohransats  los- 
schranben  würde«    .    <         ».••»  •   i         ;  * 
V^m  1.  c.  Tom  I.  (4.  III.  i^.  i-^  f»,  u.  pl.  V.  fig.  t  — 8«       La  fay« 
h  c.  pl.        fig.  5— 10-20.  —  Perret  I.  c.  pl.  GXXXI.  Sa.  10— it. 
BrambUU  1.  fr  T^b.  1)^.  %         ^.  7.  ^|  10. 

'       '     *  >  "  

M)  Heaemsnii'Ä  Bog^nlrepan  {m«  ToC  LXXXII. 
%  *40w  40.  M.  b.)  Er  kl  :  «ebr  wiätk  mmä  iMefcindf% 
Tmiett.  Bie.KRMie  ist  iO^'  liocb^  luinitck,  oben  40"^% 
MD  geistiitttctt  Bimde  etwas  über  8^^ .  breit  «nd  asnluiMbt 
gerifft.  'Der  Sehlussdecbel  cnlliilt  btt  Mittelpunkte  eine 
runde  OefTnung  von  A^*'  im  Durchmesser,  durch  welche 
der  obere  Theil  der  Pyramide  gesteckt  wird.  Der  Kron- 
balter  ist  von  der  Krone  selbst  gesondert  und  bildet 
am  Oberende  den  10'"  langen,  mit  einem  dreieckigen 
Einschnitt  versehenen  viereckigen  Zapfen  und  unterliaU) 
desselben  die  Ii"  lange  mehrseilige  verzierte  kolbenfür- 
"^iBf^  ^l^>>S^9  deren  untere  Extremität  ein  glockenähnhcher 
RflOpf  >oil  6'"  Breite  ist,  welcher  Wten  eine  gu4r  abge- 
seifte* ebene  Fläche  bat,'  Ws'^deren  AÜtte  sich  die  B'^ 
laoge  Bobrspitze  fortsetzt.  Dieselbe  bildet  unter  der 
Knoplfläcbc  ein  4^  langes  und  5"'  dickes  Schraubenge* 
ivikiqid«  %Qft  dahn  etWa^  dünner  in  ^orm  eines  i*'^  langen 
Cynadei(^''abwartS9'  iuid'  eiidel  iii  dii  legelftrmige^  Wabr^ 
acbemBbb  zweisdineidige  Spitze.  '*  An  diese  ilimrspitxe 
wiild,  Wife  ei^äfint)  die  Krone  so  angeschoben,  dass  ibr 
Deckel  gcnäu  atf  die  qaer  abgesetzte  ünterfliielie  dies 
Knopfes  sich  anfiigt,  worauf  zur  Feststellung;  der  Krone 
▼on  innen  eine  Schraubenmutter  mit  gekerbtem  rundem 
Rande  an  das  Gewinde  der  Bohrspitze  angeschraubt 
wird  und  an  der  inneren  Fläche  ^es  Kronschluss- 
deckels  anliegt.  i»  . 

UettermaiiD  L  c.  S.  ThL  Tab.  VI.  fig.  1  —  6. 
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16)  Henker«  Bogrentrepan.  Er  unterseheidet  ' 
SA  im  WticntUchea  nicbt  Ton  dem  des  Petit.  Die  ^ 
«ifcie  der  cwei  Kronen  ist  konisck  mit  schief laafenden  \ 
«BHta  bn  4er  Aiatenfläolw^  die  andere  ist  cylindrisoli, 
dm  nur  ^  mderai  Rnndt  out  sebietkrafendeo  Zäh- 
■wm  ^rteheii*  .  Ein  eimchfanbiiiiflv  Wjnmi^ßHUMi  ^ 
bewi^t  heUb  Kmeo.  ' 

Utakil  !•     atM  ttlUlK  %*  ' 

17)  8.  Bell's  BogcBtrepiii.    Br  iit  M»  » 

gewöhnlichen  Bogen  und  den  b«  den  Trephiae»  bcsckiB-  ^ 

benen  cylindriachen  Kronen  zusammeng^esetxt.    Der  Kren-  I 

•tiel  wird  im  Bojjen  durch  eine  Seitenschranbe  festgestellt.  I 
Bell  1.  c  i.  ThL  Tab.  I.  fl«. ».  -  iUchter'f  Wund^rz.  2.  TM.  Tab.  III.  fig.  2. 

IB)  Knaor*s  Bogentrepnn.  Er  natersdiddet  sich 
von  dem  Petit*«chfii  dhcburali,  iuB  er  weB%er  Veriie- 
rangea  hat  ond  einlkehar  gendbeiltt  itt.  Die.  Bohnre^k- 
zeuge,  welche  in  einem  Pwpfowliv,  inet  ExMiatitUiBfen 
und  »wei  Kronen  bestehen,  haben  am  obere»  finde  ihm 
Stieles  einen  vierkantigen,  seitswärts  dreieckig  anege. 
schnittenen  Zapfen  und  werden  im  Bogen  durch  eine  Ein- 
fidlaMer  festgesteUt. 

'  19)  Kahleres  Bofentrepan.  Es  ut  dne  Zu- 
sammensetzung  ▼om  Pctifachen  Trepanbogen  und  der 
Beirechen  Krone  mit  Einsehnittai  im  Umlange.  ,  , 

Köhler  1.  c.  Tab.  XII.  fig.  I.       '  ,  , 

20)  Bichat's   Bogentrepan  (m.  Taf.  LXXIV.  , 
fig.  15.  14.  15.  16).     Die  Krone  hat  eine  cyliodrische 
Geetak  mit  «chiefgealelllen  Riffen  an  der  Aussenfläche 
mid  mit  aehiefgewandten  Zibnen  am  unteren  iUode.  Ab 
der  Obcriiche  dea  ScUussdeckek  ist  ein  runder  kurzer 
Hals  im  MiHelpimkte  angdiracht^  der  inwendig^  eine  platte^ 
ieiicr  Dicke  de«  iweiachneidigen  Thettea  am  Pevfo^a% 
cnUprechende  Höhlung  besitzt  wid  an  der  Seile  mit  einer, 
bis  in«  Innere  der  Höhlung  durchgreifenden  Featsfelliii^fr- 
schrauhe  versehen  ist.    Durch  diese  Höhlung  wird  das 
Perforativ  durchgesteckt  und  mittelst    dtr   Schraube  in 
beliebiger  Höhe  eingeschraubt,   so  dass  man  die  Spitze 
nach  WUlkühr  mehr,    weniger  oder  gar  nicht  au«  der 
Krone  vorragen  lawen  kann,  je  nachdem  die  Opf ratio» 
dies  erfordert« 
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Oer  Trepanbaum  fig.  15.  14.  1^.  ist  wit  Se  übri* 

gen  eingerichlel ,  aber 

und  den  Drebg^riff  bildet  eine  Ktig^l. 
jichreger's  Annalea  der  Chirurgie.  1.  Bt^.  f.  ffl.  T.  JL  fi(*  1— Q.  t 

21)  V.  Rudtorf£ir'r  Bot^Mtrepän.  Die  SeÜMi- 
aMM  «nd  Mdhft  lunllf  ^  seodeni  rapdy  4i«  BelnB,  die  Üt 
tm  BfMfte  liibiea«^  .:4^d  ab|yiiflkilrft'  mai  der  aiitlkie 
Tlidl,  4ee  ab  Andpiff  ditilty  ieli  «cmmt  Li^  naeii 
■Hl  «ine»  kekiifAeft  KBeper  rnft  .iBfeknME  in^pdica, 
weJclier  eieii'  e4  ^  iirie^^  den,  obeer  Bülengtiff  9  vm  geine 
Acbse  drcbt.  -  •    ■  ,  .  ' 

Beide  Kronen  (m.  Tiaf»  LXXXII.  fig«  58.  58.  a. 
mid  59.)  siod  cylindrisch.  Die  kleinere  ist  glatt  und 
balt  9^'%  die  grössere  12^^^  im  Duhsbmesser  der  äusseren 
Peripherie  9  umi  die  Höbe  der  ersteren  beträgt  7^'%  die 
der  i.weiten  bingc^en  9'^'.  Die  Zälme  fiind  scbieflalifend 
tief.     Die  Fjfreiiude  isi..  vieckantig  ^S^^'  lang  eb-* 

▼T  Radtorfler  t.  c.  l>b.  Vlll.  fig.  2-5.  Tali.  IX.  %  i. 

22)  Sir  Henry's  Trepan  («.  Taf.  UUUV.  flg. 
51.  52.  52.  a.  52.^.  55)«  i  De^i  l^anboged  beateht 
mm  il  XkeM)  S»  eieh  irennöge  iluear.  Cteunke  ^gesade 
richten  imd  Mick  Sei>ciirie!BiAteng  brin^  laMen^ .  nelelM 
der  dei  gewdhnKelieD  (PetU'edbee)  Tre)pa*e  gkiok* 
IMeie  11itSe,eiiid:^- r- i  v,  -, 

«*  der.llallengviff,  Cetebe»  ab*  Sflal 
1^.  der  seokreebt  s|ebeode  oberfle  lUett  d^  fleyena 
dieut^  '  ".>^  fi»'.       •  '  ..:         . :« 

€.  der  wagerechte  Arm  und      *  •  , 

il«  seine  zweiarmige  Cinfidbleder  ^  :  '  .  > 

e.  die  obere  Häüle  und  .<  ; 

/*.  die  unlere  de^  Blittelkörpers  ; 

der  zwischen  beiden  an^^pcbrachte  Handgriff; 
h.  der  .cweite,  aeui.  obem  wagencbtoe  Arne  ^paraUeb 

'  u  der  eben  so  bescbatfenen  Einscboapf^ledaty  und  endlieb 
k.  der  aeriareabte  Kadihril  Iba  »»gene  anai  AnaaM 
der  Bobrer. 

Baliiwgwtff  (if)  iift  ein  in  <  Umfange  eval^r»  an  daa 
OberfMe  gewfilhM^  Hün  4ar  ^n&iHÜGbe  gemde  ab^a- 

*,««J-.  ■»*-.. 
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dnrchbolirt  und  sowobl  Innerboll)  dicsep  Böblnn<j'  nls  ciucL 
ta  beiden  Seiten  derselben  mit  Messingblech  gpefüttert  ist. 

Der  oberste  senkrechte  Tbeil  des  Bog-ens  (b,)  ist  2^^" 
lan^r,  bildet  am  Unterende  ein  kreis förnii[res  iveiblicbes 
4*elenk.  Vom  höchsten  Punkte  ist  die  Stan|]^e  bis  in  die 
Hälfte  ihrer  Lan^'ipeipalten  und  die  dadarch  entstaade- 
iMr  Blätter  federn.  Zum  Wegnehen  d««  Billflft#^'iD«w 
^6  aemtich  bedeutende  Kraft  nn^rewendet  w^viem  ^«  Das 
Aa^ieplMD  des  BaUengpriffes  |st/4lar -Waiii  eiMi'>^u(^^ 
iiliciEe8r»«id  ddicr -fifl  iwquamw*-  al»i<as  ffesAaHeir^ilui^ 
Schranbeiiy  Stifte  etc. 

\^   Der  wagenjehte'Xfte  (e.)  ill  Mth^'Si^'  langp,  rund, 
Ä'^f  sliffk,  an  dt»'fiUdea»'aasgelifiiiiel  ilttd'n^^  Ge 

leakjjplieder  bildend '  di^  mit  den-  entspredienden  Tbeilcn 
^lurch  eingehende  Seitenstifte  bevfcgUch  verbunden  sind. 
Die  OberffäcLe  des  Armes  ist  von  einem  Gelenk  zum  an- 
deren rinnenartig-  vertieft  und  enthält  eine  starke  wag^rechf 
liejyende  Feder  (d.)^  die  am  vorderen  Ende  eirjon  Haken 
bildet,  am  hinteren  aber  abwärts  gekriUnmt^  gerade  ab- 
l^elzt  endigt.  ' 

(e.)  Die  eine  Hälfte  des  Mittelkörpcrs  ist  lan^, 
venUart,  bUdel  am  obern  £nde  ei«  weibliches  Ceienk^'  kfl' 
aib  unterai  gerade  abgesettt  ^  aad  '  Mtthr^cit  ^mü  eieeiu 
Sfhraubenmntterloche '  versehen. 

Die  andere  Hälfte  des  Mittelkörpen  ist .  ibeii  ao 
gross  und  gestaltet  me 'dieae^  jeibch-^mig^lieM^Melm 
m  daak  ihr  Gelinik  inlc»^  idas  gerade  a%eseMs  finde 
oben  vorlEomaiit)  aus  welchem  letsteren  sieh  ein  runder 
if'^  langer  Stiel  erhebt,  deanen^oberda  EoÄi  mit  Gewin- 
den umgeben  und  m  jdie  Sbhräuhwwnatter  der  oberen 
HUlfte  einzudrehen  ist.  '        .        "    i ;  •> 

Der  mittlere  Handgriff  (^.)  ist  ein  ovalrunder  Körper 
von  Elfenbein  mit  vielseitiger  Umfläche,  beiden  gerade 
abgeseteten  Enden  und  mit  durchbohrtem  Gedtrumi 

Die  Gestalt,  Grösse  und  Zusammensef^nng^  des^  unte> 
reu  waffrecKtcn  Arms  (Ä.)  mit  meiner  Feder  (i.)  gleicfal 
der  des  oberen.  Mit  dem  linksseitigen  Crelenke  dieses 
Armes  ist  der  letzte  Theil  des  Bogens  vereinigt  (fig.  51; 
und  52.  der  sich  al»  Aiiaate  fbr  alle  Arten  Bohrer 
eignet.  Er  ist  lang  tmä  aeine  Gestalt  hat  mit  den 
fib^n.  TiMikw  iildita'  n^  das  weWickeisCM^  mk  -^he^ 
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ren  Ende  gremein.  Der  Bfittelkörper  dieses  Tlieiles  ist 
ein  runder  Stab  von  Dicke  ^  an  ciessen  Unterende 
sich  ein  hoher  solider  Cy linder  anschUesst,  der  in 
Mittelpunkte  durchbohrt  ist ,  welche  Höhlung  sich  bis  auf 
f  Theile  des  runden  Stabes  erttKckl  tnd  5'^'  im  Durch» 
messer  hat*  Links  bemerkt  man  an  -dem  SlaUftheile  nn» 
mittelbar  unter  dem  Gelenk  einen  Vorsprung^.  An  der- 
aolbtn  Seite  tiefer  ist  die  inaeie- Hühlim^  des -Stieles  mh 
einer  Spalte  geSinely  dbra  lAagm  hk  nake  wmm  G^a«^ 
der  hMmSk*' 

Her  Cyllnder  (fig.  32.ü»)  am  Unteraide  lerMl  eei^ 
ner  Hohe  aadi  in  zwei  AbtheilmigpeD$  «Be  obere  ist  mt 
21"^  koch,  miMt  im.  iMUsereB.  Dorelmieiferj  die 
untere  unmerklich  konische  nimmt  die  fibrig^  Höhe  eii|. 
und  hält  ö'"  im  Durchmesser.  An  der  ebenen  ij^lntten- 
l^imlläehe  der  letzteren  befinden  sich  an  zwei  einander  eut- 
Q^c^j^eng^esctzten  Punkten  zwei  viereckige  kurze  Zapfen  und 
nächst  dem  eine  2'"  breite  Verliefung,  welche  4^'"  weit 
in  den  Cylinder  eingeht  und  oben  durch  den  vorspringen- 
den Theii  desselben  in  Gestalt  einer  Oeffnung  fortgeluhrt 
wird.  In  dieser  Vertiefung  befindet  sicii  ein  kurzer ,  stäh*^ 
lerner  viereckiger  lUeg^f^  der  inil;  de^  Ueberre&te  über 
die  Umflächip  .des  Cyliiiders  vorragt.  Endlich  bemcrkfi 
man  an  der  unteren. f*läcbc  des  Cylindent;  eine  ii'^^^  brei/ye 
Ainne  zum  Einsetze|i.  der  |Perfonitiv-  wid  CriLf|^l^ti\kliiifT 
frea  (siehe 55^.  :     ^  , 

IKe  zum  Bogen  gehörige  Pyraaude  (fig.  52.  5.)  ifl 
aof  dieselbe  Art  Tersfiki^hhar,  wie  jene,  inj B^U'/i  Tre» 
ptune;  ihr  Stiel  diircb^ebt  den  Kanal  des  Kroidialtei^ 
stiele«:  Die  SpiUe  ist  -  eüle  ^idrseiti^e  PjfMii&iiW  Vlsn ,  4^''^ 
Höhe,  Ii'"  Breite  und  Dicke.  Zu  diesem  Trepkne  tmi 
drei  Kronen  bestimmt.  Die  zwei  kleineren  sind  konisch^ 
von  aussen  gerifft  und  bohren  Löcher  von  8  —  9'" }  die 
grössere  cylindrische  Krone  ist  im  ümfaöge  eben  und 
hält  im  Durchmesser  Iff^^.  Die  Kronhöhe  ist  durchaus 
gleich  und  misst  H'",  die  Dicke  der  Wandf die  bei 
allen  Kronen  gleiche  Feststellungsart  am  Kronbalter 
erfordert  aubh  eine  gkidhe*^  VorricJ^tiCng  hierzu ,  welche 
in  einem  L- förmigen,  vom  oberen  Rande  fifcgen  di<^ 
Mitte  senkrecht  herahstageodl^  1Slni»6hbitte 
teber  EinsduHlte  giebt  es  ani  cmer  jedeii<J^>M  wren*  c-* 
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Die  cylimlrische  Krone  stimmt  in  der  Baiiaii  ^si  ge- 

laLoten  Randes  mit  der  Weiss'schen  überein. 

Die  Perforativkiing^  ist  ein  g^leichscbenkliches  Dreieck 
<fon  8^'^  Breite,  10"'  Höbe,  mit  scharfen,  schief  g^e- 
sehMeoen  Seiten  und  roiidem  gpespaltenen ,  1^^'^  langen , 
in  die  H5liliiog  des  Kronhalterfttieles   passenden  Stiele. 

Am  Exfoliatire  ist  blos  der  Bobrtbeil  anders  gebaut 
«U  am  Perforativ«  Derselbe  ist  nämUcb  eine  Platte  in 
Fom  eines  Trapem  vob  10''^  Höhe,  6'"  Breite  obea, 
6^^'  Breite  unten,  mit  scharfen  Seiten  und  eben  solcbem 
UnieftMidey  io  deateD  Milte  eine  Ceatnlspitee  eich  befindet« 
KUldrto  laalnnMirtwIntdoff.  i. 

25)  Hager's  Bogentrepan  für  ein  Feld- Be- 
ste cb.  Er  enthält  den  erwähnten  Kronbalter  für  die 
Trepbine  nnd  der  Bo^eu  ist  zugleich  zum  Einspannen 
des  Sägeblattes  eingerichtet ^  daher  io\^i  die  Abbildung 
später  im  Nachtr*  von  Abbild,  cbir.  instmm« 

als  Trepbine. 

Unter  Trephine  versteht  man  eine  jede  mit  einem 
Stiel  oder  wafii  mit  einem  Qnergriff  versebene  Kreissige» 
die  blas  vermittebt  der  Hand  in  balbkreisformig  bin-  und 
kergdiend^  Bewegungen  venelxt  wird.  Ihr  Gehmudi  int 
nl!; ,  |ie.  war  adion  von  Abvleasem  *)  gekannt,'  von 
Fabr.'  ab' Aqnapendente  **)  gelobt  —  cigendicli  aber 
dodi  erst «  von  Cheaelden  nnd  Sharp***)  wieder  ein« 

Där  Trepbfafen  giebt  es  folgende :' 

4)  Ilippohrates  Trephine  U^XXV.  (\{r.  25).  Sie 
besteht  in  einem  bohlen  konischen  Körper  von  14'''  Höhe, 
dessen  gezahnter  unterer  Durchmesser  12'",  der  obere 
iO'''  betrügt*.  Die  Zähne  stehen  in  einer  ununterbrocbe- 
nen  Beihe  am  unteren  Bande  und  haben  die  Gestalt  gleicb- 
aeitiger  ^reieohe*  Der  Kronstiel  ist  wahaaebeinlich 
solid,  nmd,:.  gegen, 4i'^  kng,  4'^'  dkk,  t>^en  jfcbwach 
boniadii::  «ntfm  Imeaartig  io^  den  Rand.,  der  Rron- 
adiliaMpli^  ^  Wk^^i^d.  ,  JBa  ist ; .  wahrsclMBinlic|ü^  \  da ss 

^       Melhod.  medeudt  terU  ciara  et,  brev.  BasiliM  .    .^j  - 

*♦)  Pcnlateuchön  cWr.  Fraokof.  tSM. 
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Vcrdidl,  dm  dw  PmImh'iHAii  der  Krone  deii  ltadMtt* 
rand  nidit  ibcrÜ«!  -  «ad  du  Bohren  also  •  kMtfir  vor 

sich  geht. 

Die  Art  wie  das  lostrument  gebraucht  wurde  ist  un- 
l)ekaniity  wahrscheinlich  wurde  es  wie  ein  Quirl  zwischen 
l>€iden  Händen  bewegt;  dass  eine  Kugel  als  Handgriff 
aufgesetzt  und  die  Krone  durch  einen  Bogen  in  Bewe- 
gung gesetzt  worden  sein  soll,  wie  Celsus  meint,  ist 
nicht  unwahrBcheiaiidi  y  jedoch  miisate  der  Stiel  überall 
gleich  stark  gewesen  eeki,'  ttichi  aber'Meh  oben  dttnaer. 

S)  Die  Trep«iifttiotttw«rlisottpe  der  Venetia- 
aer  nach  Andrea«  a  Cruce  (ni.  TtS^  LXXV«  fig.  2. 
5.  4.  &  7*  8)..  Dmm  bertelm  um  ciMr  i^lädil» 
sdieii  Stahbtange  toh  dttrehaus  gMAer  DldiOy  a&  deroi 
Eaden  cjündriHiiO)  oder  Smiicdttek  nadi  wulMUt^  kiMii-* 
sehe 9  glatte,  ODot  ZSOmpoi  in  Form  gleichseittgcv  Dirtie<^' 
versehene  Kronen  angebracht  sind;  Die  Kronen  sind  voi| , 
gerii^m  Durchmesser  j  die  eine  ist  männlich  (ein  Per- 
ioraÜY  in  ihrem  Hohlräume  enthaltend),  die  andere  weib- 
lich ohne  jenen.  Die  Anwendung  geschieht  dnrch  .Bevv(lr. 
gnng  zwischen  beiden  Händen. 

Eine  Abänderung  des  eben  beschriebenen  Werkzeugs 
ist  folgende.  Die  sehr  langen,  gleichschenklich  dreiecki- 
gen Zälyio  an  der  i^uasenseite  if erden  durch  eine  scharfe 
Kante  y  m  zwei  absclpttsskio  Flächen  getheilt  und  hierdurch 
drebchneidig.  Dksf».  .^oUai  Ittifdt  «n^  idioA  Gep^ltlM^  ii^ 
den  Knochen  dringen.  . ,  • 
Aadr.  a  Cnioe  L  c.  f«l.  «.4».   ^  .  " 

3)  Das  BolirWai:lisflng .  4a«^,  BovUoMm  ^aeK 
▲nd^s  1^  Grof^o^On.  Tai.  UfXV.  K^yan- 
lindin|<Mt  aich  ton,  den  W^flutev^en  ditr  ViMlAMaMC 
dadurch,  dniS  die  Kram  mm  an/lMido«|  CndUff  iolBM 
anpassende  Röhre  umgiebt,  die  bock  «nd  niedrig  gesidit 
werden  kann  und  ein  tieferes  Eindringen  der  Krone  ver- 
hindert. Der  Basis  der  Krone  zunächst  befinden  sich 
wagrechte  Rinnen,  zahnfi)rmige  Erhöhungen  zwischen 
einander  bildend.  Aus  dem  oberen  ROhrenrande  steigen 
zn  entgegeogesetzten  Seiten  zwei  g^neinander  ledernde 
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Staufen m  der  wukemm  ilidie  eiM,  der  Hik*>. 
liMiH  obmi  erwilmter  RioiKBD  entspriBehMdea  V  doMtooki^Mk 
.  Zak»  wm  iF^sdudten  4«  Krön»  btlilcen.  .    .  ^  / 

J>«r  hima  gefadfigf  Vorbohreff  beslriht  «rii  obcb  ite» 
den  Staoge  mit  an  den  Enden  an^fesetsten  Imzettfiiniiigfcn 
BobripltaiBn«^ 

An4r.  a  Crm»  Bdit.  gallte^  pag .  <€1  $  Bdlt*  Bon.  fbl.  48.  , 

•  4)  Trepliinen  bei  Andreas  a  Cruce  (m.  Taf. 
LXXV.  fi^,  9.  10).  Die  eine  besteht  wie  die  nocli 
jetzt  g^bräucLlickea  Trephineit  aus  dem  Stiel,  dem  quer- 
stehenden  Durchgriff  und  der  cylindrischen  g^iatteii  Krone^ 
die  gleiclischenkliehe  Zähne,  aber  keinen  Stift  hat  (tig.  10). 

Die  zweite  hat  statt  des  Griffs  ein  kugelförmiges  Ende, 
eine  cyliBdrische  aber;  mit  langen  nimiifin  kantigen  Zähnen 
▼ersehene  Kmn^ ^  auch  naeh  i£rnmbholz  einen  .Ain^ 
ala.Abafitiston^  ivas  jedoch  zweifelhaft  itl  (fig»8)^ 

;Aad|i.a         Sei*;         ^.  fol.  48.  a.  41. 

5)  Fabric.  ab  Aquapendente*«  Trephine  (m. 
Tal.  LXXV.  fig,  15.  14.  15.  IG).  Sie  besteht  aus 
einein  mit  einem  Quergriff  versehenen  Stiel  und  versehie- 
denen  konischen  Kronen,  die  vermittelst  eines  viereckigen 
Zapfens  in  des.  Stieles  viereckiger  Oefihnng  befestigt  wer- 
dlin  können.  .  . 

Zwei  der  hier  abgebildeten  Kronen  (fig.  14.  ism^ 
ueibhch  — -  d.  L  ohne  Stift,  innen  glatt,  aussen  hanti|^ 
und  ed^ig' '  ^  ittit  '  gleichseitig  dreieckigen  Zähnen  ter- 
adbeflL'1i|äthita  die  ertften  Beispiele  Ton  komschen  Kronen, 
die  die  Abaptisla  entb^rlichr  machen  solhi^/ilnd  (fie 
«[filier  dbeniatti  dek  'Miiieii  Abaptista  bdiommen  habete. 

Eine  dritte  ict  wie  fie.  16.  ia([€,  nät  ^eib*' Stift, 
der  Ton  oben  eingeschrauot  werden  Isann  and  dessen  obe*- 
Kto  ▼ferlMlttcto  E^de  zugleich  die  Verlgngertteff' des  Rron- 
aMflnMf  abjj^bt^  ▼«^rsrfben, '  aMeMMl  uiC  ^ef  ^ 
tfder  8(^analen  nach  oben  breitem^  nae&  unten  Msbittälern 
und  scharfen  Blattern.  ^  *  «^*^  ' "  *»'^^  •  -i*    i  » 

AVA^U^i'i  trepUftlBi  («k..  Tai.  ;LXXV/«^,*13; 
jl6»  m..a.y  Sie*  ist  der  von  Fabr.  ab.  A^uapendenlie 
f)i:prälmteii  in  Bescug  auf  Icn  GrilT  und  die  Befi^stigu^  der 
Mri»»«»^»»  d^rft?W>!eo;||j[ei€h>  in  Betreib  der.  -Rfonea  äUia^ 
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^011  den  ImfrumeHten  %ur  Treff atioiion,  liOd' 


lieh.  Die  Hdiileil.iMnd  mfBtd^  iMMch  geflügeH^-^^  aber 
Biit  einem  feststeheoden  Stift  versehen,  weshulb  Scultet 
besondere  \^eibHclie  Kronen ,  die  vermillelst  eines  Slilets 
Ton  etwa  angehäuften  SU^espähnen  ^reini^t  werden  konn- 
ten (siehe  m.  Taf.  LXXV.  fi^.  16.)  iialien  niusste.  Die 
männlichen  Kronen  haben  das  Stilet  nicht,  da  die  Dauer 
der  Anwendun^^  kih^cr,  mitiiia  die  AabäuluD^  VOi^-Süge*. 

spähnen  unmöglicher  ist.       r't    ,  '-.^  '•  ^  rinT--!        •      ,  i9 
ScuUet  1.  c.  Tab.  II.  fig.  3—6.  ' 

4*7)  Sharp'«  Trephine  (m.  Taf.  LXXV.  %.  39.  46). 
Sie  Gesteh!  ans  iam  stähleiMo  Handgriff ,  der  i  i  rhiiiiiiii 
IkbniteirStielc  gcstettt^ .  mf^ukk  einem  Hebel  w4rMk 
mia  evbidriechctoi  jjforad  geriflften  Ihme,  deveii2tlhne 
cUei4iBdif«0ile  iind  ^eiM  ediief  genei^e  Sehe  liabeo  «aA 
die  Termiilelst  einee  Tiereclugen  Zapfens  in  leinen  vier* 
erlagen  Loche  des  Stieb  Tennittelst  einer-  Sdlensehranbe 
befestigt  wird.^  Der  Sta<^el  (fig.  59.)  iit  dreieckig,  kurz 
iu  dem  Schlussdeekel  der  Krone  eingeschraubt  und  wird 
diirch  den  nebenbei  aiigebildetcn  Scldüssel  (fig.  59.) 
herau^eschraubty  wenn  die  JKrone  eine  weibliche  wect 
den  soll. 

la  dem  Sbarp'schen  Etuis ,  das  ich  vor  mir  habe, 
befinden  sieh  noch  cylindrisch^  (»-laUi-  lironon  und  ein 
kleines  auf  gleiche  Weise .  wie  die  Krone  in  den  Stiel  zu 
befestigendes  plattes  Perforativ ,  jödeeb  !baben  Krone  und 
Perfomtiv  einen  Einschnitt  und  das  Zapfenloch  in  denn 
Imem  eine  Feder,  welche^i  Wend  ,das  Ai^satlslifik  UoEein- 
geseboben  wd^  «inaebnapi^i 

D0ri  Gründl  dflil.  »an  iur  die  Notkweodigbeil  iferiSker 
Kffenra>aniMelke^  de*  nMiah^  dass.  bei  scbitf  gehalftuMr 
Krone/ an :,der  diekto  Knoehenatelb  die.  Seitenimd  sieb 
Lnft  madien.  bann  nnd  Klemmung  verbfltet  werde,,  isl, 
wie  scbon  bemerkt,  nicbtig  —  jedoeb  ist  4as  Instrument 
brauclxhar.  * 

Der  Griff  bat  genau  die  Gestalt  wie  der  fig.  58.,  so 
dass  ich  denselben  nochmals  abbilden  zu  lassen  litr  nnn 
ndthig*  hielt.  '      !♦     t.  .  .      .  • 

&liax|>  1.  c.  pag.         pl.  VIII. 

8)  Petit's  Trephine  (m.  Taf.  LXXV.  %.  40). 
Sie  ist  der  y<oo  Sharp  »gleich y  aber  mit  bonisdien  Kro^ 
Nfen  Misite»»  Amm4ßsk»f^kim  m  dieser  TrcpUnis  m^b 


Bio  Üesondetc  Inah^umeuten'  Lehre*  ' 

«iiM  BzfolMvUiBge  Mi  i^iigtem  mä^  €HIMm  der  {re- 
iMi0liteii  Oeflbimff« 

P«lll  lp,T.l  pL  lUU.  «r  t-^.  -  I.  e.  T.  IX  0»  AI.  it.  18. 

9)  Periet's  Trephine  (m.  Taf.  LXXV.  fiff.  17). 
Sie  ist  ebenfalls  der  Sharp'schen  Ülinlich  —  aber  durch 
die  Befestijrung  der  Hrone  im  Stiel  Temiitlelst  einer  Ein- 
fallsfeder —  an  der  änsseren  Seite  durch  schiefe  oder 
schwach  S- formige  Bifie,  io  die  die  Spkien  der  Zahne 
Mch  endigen,  vprsrhieden. 

i^ach  Perret  sind  die  Dimensionen  der  Kronen  fol- 
H^ende.  Der  Durchmesser  des  geiähBleB  Aandee  einer 
jeden  Krone  ist  um  ^  kleiner  als  der  des  obem  Randes 
und  bei  der  kleinsten  ^  T'^j  bei  der  grössten  9'^',  die 
Höhe  dvv  Ueinsten  «  iO%  der  gideetea  12^"^  die  Dieke 
der  Winde  beträ«rt  i"'. 
Psnrst  1.  c  »1*  CXUU.  ftg . 

10)  B.  BelFs  Trepbine  im.  Tut  LXXV.  %. 
19.  80.  88).    Sie  «eteiedicidel  iidi        den  «brifren 
darak  die  Geitell  des  Dtehgriffk- der  Runk  «nd  dardi 
die  Stelbifflieil  dee  Stifte.    Den  DrehgrifT  Uldet  ein 

cylindrisch  geformtes  Stück  Holz,  in  ihm  ist  der  Stiel 
rechtwinklig  befestigt,  in  dessen  viereckige  OefTauag  der 
Yiercchige  Zapfen  der  Krone  passt  und  darch  eine  Kopf- 
schraube befestigt  wird.  Die  Kronen  (fig.  IB.  19.)  sind 
cylindrisch  und  in  Bemehung  auf  die  Gesti^t  der  Zähne^ 
md  Stellbarkeit  des  Stifts,  vorschieden.  ' 

Die  Krone  bei  tig.  20.  ist  9'"  hoch,  i"  weit,  6'"  i 
hoch  gerillt  9  abwärts  glatt.    Die  Kitte  sind  seharf,    i'^'  i 
bidt}  gerade  nnd  endigen  an  der  Spitze  eines  jeden  Si- 
geeahns.    Die  Pyramide  ist  nicht  eingeschraubt,  sondern 
im  Stiel  der  Krone  auf-  und  abschieUNir)  indem  der  Stiel 
der  Krone  eiile  lange  Spake  bat,    in  welcher  sich  der 
Hals  einer  von  anssen  in  die  Pyramide  eingeseilranblni  i 
Sehranbe  anf  nnd  nieder  bewegen  Uset.    Dareb  dieae 
Sehranbe  wird  die  Pyramide  bdlier  oder '  tiefer  geeeheben 
«ad  fiwtMtollt. 

Bei  der  Krone  fig.  18.  ist  die  Pyramide  idehl  schieb« 
bar  sondern  fest.  Bei  der  Krone  üjg,  {9.  ist  der  sä- 
gende Rand  verschieden  und  die  äussere  Flache,  die 
glatt  und  nicht  gerifHt  ist.  Die  Zähne  sind  bogenför- 
mig eingdeilt   und   durch  drei  höhere  Ansschnitle  in 
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yon  den  Itmlrumenlen  zur  Trepanation»  Uli 

AbtheiluDgen   gebracht,    damit  beim  BohfOi  Ün. 

Spähoe  herausgehen.  •»  .     .  ■ 

0dl  1.  c.     Theil.  Taf.  1.  fig  1--«.  u.  &     Ktthlar  L  c.  TaK.  XI.  Off.  tt. 
—  Richiar'a  Wundärk.     fid.'  Taf.  III.  fig.  B. 

J  11)  KDaar's  TreDkine  (m.  Taf.  LXXV.  %.  38). 
Sie  ist  aas  der  SLarp^acheii  und  Bell'schen  zuaammen- 
gesetzt.  Der  GrilF  ist  von  dem  bei  Sharp  durch  ein- 
fachen Bau  und  darin  unterschieden ,  dass  die  Bobran- 
sätze in  ihm  mittelst  einer  Einfallsfeder  (wie  bei  Pcrrel) 
festgehalten  werden.  Die  Krone  ist  mit  der  tor  halben 
Höhe  gerillten  des  Bell  übereinstimmend. 

Knaur  I.  c.  Tab.  XII.  fig.  12. 

12)  Sa\igny's  Trephine.  Sie  ist  feiner  gebaut 
als  die  BelTsche  and  hat  das  Eigenthümliche,  dass  der 
Qnergriff  in  dem  Kronstiel  aelbst  befestigt  wird.  Die 
Krone  ist  cylindrisch,  diliuiy  ghtt  und  hat  glcichseitigea 
Pteic^,  lll|DUche  ZaW,  eiim  1m««i,  4'''  dickea 
Kffl^l^ti^rvoii  BfeMingy  welcher  mil  eiaem  Yieredtigeii 
Zm^im  mt  Befestigung  im  Queigrilf  und  einer  if*  3^' 
lai^pen, ,  Aushöhlung  und  Spalte  aar  Anfnalune  der  &** 
langes  9  am  oberen  Ende  8^''  breiteB  kmaenfönnigen  Py- 
ramideospitze  versehen  ist.  Das  •  Aul  -  und  Niederscbie- 
ben  der  Pyramide  geschieht  durch  eine  Schraube  mit 
ovalem  GriiTe,  welche  durch  eine  Siebplatte  geht  und  in 
dem  Stiel  der  Pyramide  eingeschraubt  ist.  Der  Griff  ist 
ans  Holz  gefertigt,  von  beiden  Seiten  schmäler,  mit  einem 
viereckigen  Zaptenloch  versehen  und  durch  eine  Kopi- 
schraube auf  den  Zapfen  1>efestlgt.  Der  messingene  Stiel 
der  Krone  macht  das  leicht  mögliche  Einrosten  der  Pym* 
mide  unmöglich.  Bemerkensvrerth  ist,  dass  Savigny 
die  Handhabe  einer  SSge  oder  eines  Messers  als  Qucr- 
keft  der  Trepankrone  gebrauchte,  Ton  welcher  Einrich- 
tung jedoch  noch  in  einem  besondem  Abschnitt  am  Ende 
des  Werks  die  Rede  sein  iHrd^^' 

'  WigBjr .1.  e.  Tab.  Ul.      l.'!.  «. «. .  tlb.  XXi;  flf .  S.  ft. 

"^13)  Croker  King's  Trephine  (m.  Taf.  LXXV. 
fig.  47.  48.  49.  50).  Sie  besteht  aus  dem  Kroinsliel 
(fig.  50. )5  der  eine  cyllndrische ,  von  aussen  zur  halben 
Höhe  geriffte  Krone  trägt  ^  au(i.  dem  sich  ein  langer  cylin* 
drisdker  Stab  fortsetzt,  in  einen  viereckigen  Ansn^ 
und  eme  hone  Sduraubeniipmdel .  endifj^. Ud^   ^'  — 
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912  Uesündetc  1  mirunienlen  'LcJü  c. 

Steh  fmdl  dne  mmtinQene  Htkm  {^^.  49.)  ^esokoben^ 
deren  oberes  Ende  ebenfalls  Tierecki^  zuf^ettm  Isk  Je 
naclidcm  man  nun  die  I^Iaschine  als  Trephine  oder  Kur- 

Lelbltrepaii  zu  Ijcuutzen  gedenkt ,  steckt  man  entweder  an 
die  Hülse  einen  Querjfriff  (fijj.  48,),  oder  an  den  über 
sie  Torsprinjjenden  viereckig^en  Ansät?  des  runden  Stabes 
eine  Kurbel  un  (m.  Taf.  LXXXll.  lig.  52.)  und  macbt 
somit  die  Krone  dreliliar.  Da  die  Hülse  bei  Anwendung 
der  Kurbel  mit  der  einen  Hand  unverrückbar  jjehalten 
uod  blos  die  Krone  sammt  Stiel  beweglich  sein  muss; 
dagegen,  im  Falle  das  Instrument  als  Trepbine  -  dient) 
beides 9  Hülse  und  Stab,  glelcbzeitig  bewegbar  sein  müs- 
sen, so  ist  erforderlich,  dass  der  QuergrifT  in  seiner 
Höhlung,  irelche  die  Zapfen  des  Stabes  und  der  Hülse 
aufnimmt  9 '  eine  zweilacbe  Weite  besitze , '  nimUcb  unten* 
ein  breiteres 9  oben  idn  schm&leres  viereckiges  Lodi^  de- 
ren erstes  die  ESäBe,  das  ivreiie  den  Stiüi  nnTenrilclK- 
bar  hSSi  und'  das  Ausfallen  dessdben  dureb  eine  ange^ 
drebte  Mnttersehraube  (fig.  SO.)  hindert. 

KromUiols  1.  c  T.  V.  fig.  16.  a—f*       Srltzer,  Confpeel.  'iaftr.  fmttt 
ftd.tvrj».  miiit.adli»  maetAwf  bot.  tc  iantb  T.iV»  flK,i— 6i  II«f»'lSlS. 

14)  Savigny's  Trephine.  Sie  ist  j;lelch  der  von 
V.  Rudlorffer  abgebildeten,  so  dass  die  aus  von 
RiicUorffer  entnommene  Beschreibung  auch  hierauf  pas- 
send ist,  nur  ist  die  Pyramide  bei  y.  Ritdtorffer 
nicht  lanzenlormig,  sondern  pyramidal.  Die  Kröne  ist 
cylindrisch.  *  '  * 

Sa«%n)r  1.  c.  l  ab.  III.  fig.  1.  3.  S.  c.  Tab.  XXI.  fig.  2.  5.      '  ' 

15)  Rttdtorffer's  trephine  (m.  Taf.  LXXV^ 

%•  45)«    Die  Krone  ist  cflmdrisdh,  .dien,  polirt  und 

upten  mit  spitzen  Zähnen  besetzt.    Der  Kqsnsltiel .  Ul 

eine  cylindiisohe  messingene  Stange,  in  einöi  yiereekigen 

Zapfen  auslaufend,    die  unter  diesem  eine  vorspringende 

Platte  hat.  An  das  untere  Ende  ist  eine  Scheibe  an^elüllicl, 

die  so  besehalTen  ist,  dass  die  Krone  mittelst  einiger  Seiten- 

R(^hi*auljcn  daran  befestigt  werden  l;anu  (fig.  2Ü.  21).  d). 

Dir  Pyramidenspitze  ist  lanzenförmig ,   zweischneidig  und 

vcrläii[;^f»rt   sieh  nach  oben  in  einen  runden  Stab.  Von 

der  lieli'scben  ist  sie  durch  eine  nnn-ol) rächte  Schiebplatte 

unters  du*  c  den.  Das  Querhell  ist  achtkantig.' ' '  *'  , 
'^JV..Riiatortter  Arm.  ttb.  'ViU.  fi«.  13.  ♦  '  •        •  •  ' 
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16)  Ohleis  Trephine  (m.  Taf.  LXXV.  %.  41. 
42.  a,  b,  c,  45.  44).  Sie  ist  in  jeder  Beziehung 
der  von  Bell  mit  drei  Seiteneinscbnitten  [i^leich  —  jedoch 
sind  zur  Geld  -  und  Raumersparniss  drei  Kreissägen  an 
einen  einzig-en  Schlussdeckel  und  zwar  in  drei  runde  Fur- 
chen befestigt,  damit  man  nach  Befinden  der  Umstände 
nnd  nach  Gutdünken  sich  einer  oder  der  andc^ron  bedie- 
nen könne.  Die  Befcstigpung  der  Kronen  am  p^omein- 
schafYIichen  Deckel  geschieht  durch  zwei  Seitenschrauben. 
Der  DurehmeMer  ist  10,  9,  6 und  na|pai  sind  / 
liMite  Binvdiliilitf  nmeheo  ji»  üinf  ZilmeB.  -       /lif.  / 


17)  Köth's  Trephine  (m.  Taf.  LXXV.  %.  50. 
51.  52.  ^2.  55.  55.  a.  55.  b.)  Sie  ist  für  die  Wund- 
ante  im  Felde  bestimmt  und  brauchbar  iind  besteht  aus 
einem  Kronenstiel^  dessen  oberes  Ende  einen  t^g  bildet  nn4 
welcher,  wenn  durch  denselben  der  Griif  eines  Amputatjons- 
Messcrs  (fi^.  50.  51.  52.)  oder  ein  Stück  Holz  gölrteckf 
wird  9  als  Perforativ  g'ebraucht  werden  kann,  indem' lÜaA 
die  oach  Bell  schiebbare  Pyramide  feststellt'—  äüssier- 
dem  aber  auck  zur  Anbefestie^g  der  Krone  geeijj^nct'istj 
wol  dmdi  eiae  Flögpielsdiraiibe,  die  seidich  in  den  Viton* 
balter  eing^elasfen  ist  —  der  Krondedtä  'angeseliraaM 
erhalten  werden  kann  (fig^.  «SS.  «•  h^}  Gross^  Aehnfi^b^ 
htm  aut'.'^eabm  nea  erfundenen  Instninient'  hsit'cioii^  Vö|i 
Bieliat  ierfiindene  Trepanlsrone/ die' an  dir  Pyraibfd^^Aif^ 
imd  absteübar  ist  nnd  die  ich  Tor  mir  liegpen'liabiB  ipnd 
fast  scheint  mir  die  Befestl{]^un^  an  Köth's  TrepankroniS 
umständlicher,  als  bei  der  Bichal'schcn.      **  **  "»»i^ 

Köth,  ÜMchreibung  und  Abbildung  «üim  chir.  Instrumenten  -  Apparatf. 
WiÄii,         tfcb.  II.  Hg.  9i  iS.  ll*  •  '^i 

17)  Haffer's  Trephine  (m.  Taf.  tXXVI.  fig,  1, 
und  %f}f  Sie  ist  ebeni^fU  £iat  defi  Gebnwud^ ,  im  Kriege 
berechnet  nnd  erfiinden^-  nnd  uM[efa|uc  ..vqe  ?Bell 
Trephine  eingerichtet.  Die  cjlindripdhf;.dim;Krone  (%• 
bat  gleiehsciledkliehe  gntreoiite  Zabne^  wird'  abcr^.an  .eiiMn 
Scbranbemuisats  des  KronenhaUen  5;)  Ün^rriit^-  tod 
dann  niillefat'' einei  baveghcben -8Äiebk»>  fest- 
l^abalten. '  Oi»' Pnimde'*iil  «u  SfilU  de»  KrodiäHe^ 
▼MebiebbitrV'' «ttd  als  «Band^  Mal  dat  Hrfl 
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8t4  '  ßesanaare  Itatruukmlm'Lakie* 


Am pu6itiofl9  •  Messers.  Uebrij^ens  kann  auch  der  Kron- 
halter  in  den  Trepanbog^en  eiogeseUt  werden.  Das  In- 
strument verdient  Empfehlung,  besonders  seiner  Kiirae 
^e(jen,  weil  der  Operateur  sich  leichter  des  Zeigefingers 
als  Abaptiiton  bedienen  kann^  als  bei  den  übrigen  Trephineo. 

Hager«  ohm  Uperat.  T.  lY*  ^  10.  11.  12.  ,  ^ 

7^  als  Kurbeltrepane  oder  Trepaimtions- 

masehinen. 

.  '  T  ' 

Die  unzweckmässigen  Trepane,  welche  entweder  blas 
vermittelst  einer  Kurbel  oder  «ach  vermttitflst  eines  aif- 
sammengesetzten  Mechanismnsy  *^«»}f^h  emeft  durch  eine 
Kurbel  oder  eben  Bogen  in  Bewegung  gesetzten  Räder- 
Werks  wiiken,  wurden  gegen  das  Ende  des  t7teki  Jahr-  , 
hiittdeHs  erhmden.    Es  giä)l  deren  folgende: 

1)  Narvatius's  Trepanationsmaschine  (m.  Taf. 
LXXVII.  fig.  12.  15.  14.  1^.  IG.  17.  18.  19.  20). 
Sie  besteht  aus  einem  Gestelle,  einem  Stirnrad  mit  einer 
Kurbel,  einem  Getriebe  und  verschiedenen  Bobrausalzen. 
Das  Gestell  besteht  aus  zwei  lun^en  schmalen  stählernen 
Platten  von  ungleicher  Lange  und  etwas  grösserer  Breite 
m  der  Milte ,  die  durch  eine  rechtwinkliche  Biegung  der 
unteren  Platte  so  mit  einander  verbunden  sind,  dass  ein 
grosses  mit  einer  Kurbel  versehenes  Stirnrad  sich  zwischen 
fie^selben  bewegen  lässt.  Ausser  diesem  Kronra4  niinnit 
das  Gestell  auch  noch  ein  Getriebe  swisdien  sieh  auf,  ii| 
welches  das  Stirnrad  eingreift  und  dessen  unterer  Zapfen^ 
aich  verlängernd ,  den  Kronhalter  in  sich  ,  aufiummt) 
einpfi  Körper  nänüieky  der  stufenweiae  abnimml.nnd  anjT 
welchen  die  Bohransätze  geschoben  werden  können. 

Die  dazu  gehörigen  Krönen  räd  cyfindriseli  .  und 
ähneln  eineni  Binge,  der  ansäen  gerilll  und  an  unteren 
Ende  gezähnt  ist.  Ihre  Befeatifong  gesehieht  an  dem 
RronenfaSher  iremiilfblst  einiger  Keile«  SeiiT'  veraeUeden 
&t  Ihr  Dnrehnresaer,  er  beirtgt:  cwiadien  8^^'  und  f 
änd  0"",  die  H6he  miast  5"*'. 

Math.  Narvatii  silva  lentent  Tab.  L— VII.       Ktoabhola  L  «.  T.  Ii. 

.  jig.  sa.  #.  ^.  c.  ^. «.  /.  ^.  Ä. 

^  »2)  Parmann'a  Rnrbeltrepaai  («;  Taf«  LXXVI. 
%.  1^).  Er  bealaht  «oi  eine»  Krooradfi:  «nd  in  daa- 
adbe  eingreirawieii  CSelriebe.    Dnreli  die  Wm  «iea  Bn- 
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yon  äen  dHätrummKllim  zur  Tre/uuiation.  81ü 

&m  lisft  ^  hewt^Uk^  Wdte^  Ab  iiA  ^mmHiA  des 

Gehäuses  endigt  und  woran  die  Kurlilel  imgesetil  winl. 
IHis  Gehäuse  hat  eine  4)bfiiiung  für  den  Durchgang  des 

senhrechfoii  (lelrieliznpfcns. 

Die  Hurhi'l  ist  eine  runde  jreliriimmfe  Stange,  an  wel- 
cher eine  l\u|>el  mit  stumpfen  >'orni|>-ungen  sich  Lefindet) 
wodurch  der  Mechanismus  hewegt  wird. 

Die  Krone  hildet  einen  C\ linder  der  unten  mit  grossen 
Zähnen  versehen,  oben  haldkugeUurmig  geschlossen  und 
mitten  mit  einem  Kronstiel  versehen  ist,  durch  dessen 
Einschiebung  in  den  Zapfett»»4iie  Krone  befestigt  wird, 
im  innern  liaume' der/ Kfitn^' Ml  üiMhuSlaeliel  iNkif  die 
.Pyramide.  8elbst**>i  u^:}'  ,;,:    -  Ai  ..-r.-!. 

«Ghir.  Lnrheeikrnnz.  fla^Mrttalk'  ÜM.        CMf; ''«wioM  tüft.  |«f.  9L 

53  Douglas's  Kurbeltrepan  (m.  Taf.  LXXVI. 
ßg.  14).  Er  besteht  aus  einem  Gestelle,  nämlich  zwei 
Messingplatten  (A.A.),  die  durch  vier  messingene  Säu- 
len (B.  B.)  in  paralleler  Richtung-  zu  einander  gehalten 
werden.  Zwischen  beiden  Platten  hewe^yt  sich  oberhalb 
der  Mitte  ein  Kronrad  an  einer  vierkantigen  Welle  ^  die 
sich  durch  die  eine  Plaite  verlängernd  mit  der  Kurbel 
(G.)  verbindet.  An  der  innern  Fläche  der  hintern  Platte 
befindet  sich  unterhalb  des  Zapfenlochs  der  Welle  ein 
Torwärts  gebogener  StahUtab  mit  einem  Loche  für  den 
oLem  Zapfen  des  Getriebes^  welches  auf  der  Triebstange 
leattttzt)  die  2"'  lang  und'  anterwärts  bei  D.  mit  einem 
mreckig^  Zapfenloche  zur  Aufnahme  des  Kronenatida 
und  einer  seitlichen  Flttgelaehraube  zur  Befestigung  ver- 
aeben iai.  Die  hier  gegebene  Abbildung  Ist  hadi  dnem 
InatmmeDt  aua  der  Samodang  d^  itönigl.  eUhnrgiircii- 
medizinischen  Lehranstalt  tu  Brealaa.  entworfen.  IMh6  data 
gehörige  Kron6  ist  bonbcb  und  gerilft^  jedoch  finde! 
man  daa  Inatrument  mit  geringer  Arandeililig  in  Moii'ro'a 
aMmmdidien  Werken  m:  TaM  fig.  7; 

tkJinb.  Versuche  5.  Band.  Tab.  IV.  ^.6.  —  Kronibhulz  1.  c.  T.  11.  llg.U. 

4)  Povrot'a  RarboUrepan  (m.  Taf.  LXXVI.  %. 
4.  5).  Die  Theüe  sind:  die  Krone  out  dem  9Mjf  dib 
Kapsdstange ,  4»  Gcbloir  mit  dam  •  BlaecbbaiCBlieric, 
die  RmM  «id  GM. 
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Mmtmdere  Itulmmenikn^Lehre.  >  ' 

Die  Krone  iammt  Stiel  ist  faet  der  am  Pei  r et'schen 
•Bojjentrepan  g^leich.         •     .  '  ;  /    ■  •** 

Die  Stange  ist  achteckijf  ond  Terjüng't  siek  von  unteo 
oacli  oben,  wo  skli  die  Kapsel  bildet.  Di(>  Fortsetzung^ 
der  Staog^e  bildet  einen  kulbigen  Aufsatzkopf,  an  dessen 
Oberende  eine  Scheibe  ang^ebnipht  ist^  au»  der  aiob  .  wie- 
der ein  Znjifen  verlanf^ert. 

Das  Innere  bestebt  aua  «inem  borizontaien  Jiamnirade 
Hmd  einem  ptrpendilmlaK«Hi.jkksnrade:,>  dem!  mde  2Miuie 
in  einander  greifen. 

•  -  ••Die  Welle  des  Stirnrades  Inldct:  zwei  Cylinder.  Zu 
*dtts«n- Theilen '  kommt  necb  die  fmiirfiMny  mit  dam  Auf* 
aatakopf  und  Stacbel.  Das  Gehäuse  besleli  aua  ehum 
cgrlindriKlieo  Kaateii  iron  JUeek.  imd  .wild  mit  der  GrilT- 
atan^e  und  dem  Blecbstück  dureh  zwei  StakO'  'Y^reini^t 
dwm  'Qeffnnng^eQ  in^  Qe|i$afe  .n^d  der  Stang^e  kindnrek- 
g^n.    ]>ie  Kurbel  lasst  sich  Ton  der  Welle  almdbmen. 

Fig»  4.  stelH  da^  Ipatrument  in  .aeinf(r.:  I2fM«amuiea- 
setzung  vor.  ;  » 

•.Fig«  5.  aber  gtebt  die  Darstelbing  eines  Darcbaekttil- 
tes,  um '  das  V^ibältniss  der  Räder  zu  einander  zei^im 
«mI-  die-^j^tben^  Beacbreibttn|^  dentkclier*«  iftadban»  . 

^)  Brun's  Kurbeltrepan  (m.  Tnf.  LXXVI.  fi^. 
10.  11).  Der  Troj)«m  a  Balance  bestebt  aus  dem  Krön- 
6ti^  der  Krone  sellij^t,  der  Fjrramidey  der  Hülse)  dem 
flandgrifl  und  der  Kurbel.  '  

Der  KroHSliel  (A.)  ist  lein  ,niQdcr  polirter  Cylinder, 
dfcr  ^ek  unten  in  eine  Gabel  mit  zwei  Zinken  ausbreitet  | 
das  obere  Ende  ist  ein  Scbraubenzapfen^  ffora^  die  Kur- 
bel dureh  eine  Scbranbe  befestigt  wird.  : 

Die -Krone  (E.)  ist  cylindrisek^  ani  Sägenrande  mit 
JSl^hnen  versahen».  In  eine  Oeflnu^  dea.obereii  Sdilnsa- 
deekeU  wird  die  Gabel  kinejn^s^jkobejDi« 

Ei^..  Sckranbe  (D.)  befestigt  die  RiroBe  nut'  ihrem 
Stiel.  Das  Untertbeil  der  Pyramide  bildet  eine  dreieckige 
Bokrspitze^  dus  ober«  Tbeil  ist  ein  Zapfen  der  sieb  in 
die  Gabel  fiigt.      '  r  ' 

'  Die  Hülse  ist  eine  metallene  Röhre  mit  einer  ej^indri- 
ecben  Höldung,  in  der  sieb  der  .Kronßiiel  ohne  iieibunnf 
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bewegen  ImäU    Sie  hal  •eiii  Scfanrabca^fewiBiie  zum  Ao^ 
ilveli/ea  des  Ha«dgriÜ8. 

Dlür  1  Handgriff  ifit  ein  rundgr  SteMitiAy  mer,  geflik> 
H^Uen  Muttersckraube  äkoüch«  .: 

Die  >  sphürisek  {^ebog^tne  Drehkorbel  «t  tsiM  Stelil» 
«|ilattie  Mit  iWieiii  ifiDOfifiei  too  Uok  oder  Hifii.'  , 

Aaweadung.  Man  Schiebt  den  Dimmm  mnd  JIIMA- 
fiDger  der  linken  Hand  durch  die  JUnge  dei  drHTs  und 
1^  dlik  ü.uic!  tfiif  .den  :Kopt  des  Patieoleiiy  »wöbiBf  der 
Tr«piw»>-«tf  die  aiteubohteode»  KQOcb«Mtd|len  gedrückt 

&)  Croker'iUBj|^'i'Trtfiäa«tii»iM»ftseliiile.  Die- 
selbe ist  so  gebaut,  dass  sie  sowohl  als  Trephine,  wie 
HUfb  als   Kurhekrepan   gebraucht  werden   kann,  indem 
der  Kronstiely  welcher  eine  cylindrische,  zur  halbea  Höhe 
gerifte  Krooe  trägt     sich  in  einen  langea  eylindrischen 
Stab  fortsetzt  9    ier  oben  mit  oinem  iriereekigen  Ausatz 
und  einer  kär^en^  Sehraabeospiodel  endif^t    Ueber  diesen 
Stab  ist  eiue  mcssinjyene  Hülse  geschoben ,    deren  oberes 
Bude,  so  wie  das  des  Kronstielstabes,  viereckii**  zuf^^efeilt 
ist  und  über  welche  der  Stab  hervorragt.    BenutEt  man 
min  die!  Maschine  als  Trephinc  ^    so  wird  an  das  obere 
vteroduge  Bode  sowohl  des  Kronitiiistabes  ab  auch  der 
Hltfse  ein  mit  pnsseadbr  OefftHuig  Tersdmer  QuergrilT 
gep^Mbea  iBImI  so  beini  Oebraach  Müise  und  Kronstiel- 
stab, slsa  audi  die  Krooe^*  iiigflMch*  Jj^Mteffti  >  .Seil  aber 
dip.  niaifhimi  alil  K«rbeltrepan  benutzt  werden ,  dann  wird 
QHr  ,m  das  obolt  ^finde..  dei^  KronitieiilaiMa  4ie  niil 
passender  Oefinong  tertflkflbe  JKiarba|;<  gyaikitt  «ad  beim 
jGehfwdi/die.  iWif^..^^^^  fta%elnlteB9 
w2lireBd  .dia  JUnM  .ilM^  där.  IteM  beM|ft  md. 
.Sritzti  L.c  Tab  iv.  Sa.  ir^it  «-i'Tiihmml-  9t. m  «siMffdi  Md. 

7).  Kiittdirof ftli>.K«rb*ltr«^M  «n.  Tat  LXXIV. 
fig.  21^.  24).    Das  IiistrmBeiA  beilelt  aos .  «iiem  mit 

einer  Handhabe  -versehenen  und  au^  zwei  Platten  zusain- 
uieng^^tz^n  lieiiause«   welches  in  siob  ein  Triebrad  auf- 
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oinimt)    dteeo  unterer' Zapfen,    «iefc  TerftlÄg^4 ,  "dte 

Krone  träfet,  ivelche  cylmdriscli  bis  über  die  Hälfte  ^e- 
rade  ^erÜi't  uait  dreieckigen  Ziihnen  versehen  ist^  und  in 
flalbkreisen  ]>e\vo^t  werden  kann ,  wenn  die  mit  einem 
Hand|»riff  versehene  ,  -  vielseitifif  eingescbnittene 

Triebstange  iwSscfcen  dem  Gdiäus^  «nd  dem  Triebrad^ 
-hin-  und  bergeschohe»  wird*  •  '  ' 

fptXB,  Annalca.  1.  Ii.  p.,  376.        ■  ■    '  " 

8)  Kittel'«  Trepanationsmasch ine  (m.  Taf. 
LXX.VII.' S)*!  '  £•  ooterÄcbeidel  sich  dieser  Kur- 
IbdlMftaD  TM  .4]eiB  Perre tischen  dfprdi  die  ander«  an- 
irebfaclile  RuiM  «nd  ^idlvdi,  daM  er  sowohl  zum  Au«- 
bohm,    ab  mm«  DurAiMc»  «ehwtofter  Rdhren- 

MAe  benntxt  werden  lann.  Leo  ertheiU  i^'  folge«^ 
durch  Vewöchc  bewÄAe' VbwOgfe  w  dem  Bogentrepan: 

n)  Dae»  M  <dd:>lmklei  «af         Stelle  «i  «nrcn 

Ui  als  jener»;  • "  ' '   \  . 

/.)  Das«  sie  .Weht  lÄ :  jedw  ILajp«  dhll* 


jeder  beliebigen  itidh^g  becpMi  MCltMl  ketOJ'  ■  •  » 

c)  Sie  niike  weit  sebBtUor  iin4  gleidiÄwhijrf- * 

ier  Bogenlrepan.  •  '      -  •  '  *  j    '  i     »  . 

d)  Könne  die  Maschine  zur 

Mieh  als  TrepUine  benul^t  werden.  i  I 

e)  Sei  sie  xuia  Ausrotten  sckadhaiier  üöbreDstücke 
anwendbar. 

Die  Mängel  der  Trepanalionsiiiascbine  seien  hingeg<*n 
lelgende:  der  Upcrateur  empHude  in  jener  Hand  die 
^n  GritV  hält^  kein  solches  GefiiUI  als  beim  Bogentre- 
pan  ,  das  ihuf  w  einei^  Verletzung-  dn  Hirnhaut  schütten 
kann.  Leo;  .schläft  cu>  dieser  Abhilfe  s»aH  des  Trophin- 
griflea  einen  Balkagriff  vor.  Sodann,  könnte  man  ein- 
weoden,  aei  die.  Oioke  des  Kastens  dem  tiefen  £indrin> 
Pcn  der -SAeiheniiSli»  lMiMl«*efc.  Ein.  iprösserer  Dnrch. 
aesset  ^SAuAmaSf^iuni  ein  läogem  Stiel,  an  deiA 
die  Scheibe:  efteh-  Mwegt,^  vOke  ^slialb  iweckmäissig. 

Von  dem  Perr«lMien  nnlef^cheidel  »di  dicäser  Ktir- 
heltrepan  nnr  dlirch  eine  kompcndJöacf  Gestalt,  einen' an- 
deren Griff,  eine  MmineataliiiluM^  SohraMitze 
an  der  Drehspindfcl  «mkI  imMk^  daea^atall  4ea  Getile* 
hefi  und  des  Kammtadea  ^  jenen,  iBeeer  aw«i 'in  einan- 
der eini^fende  WinheMd^  heeüal«    Die  KwM  M 
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/  Oll  '''^  ^"TV-rrntfiTi  fritr  ilWyiÜfiüii.  618 

aa  denselben  Orte  anjrebraeht,  als  Wi  .£>eiirfil^  iuH 
uur  eiMn  kiinKem  HebeLurm  als  ieae.  *        •   i  *.      •  ,.  I 

ftnfs  Magazin  2.  Bd.  J.  Heft.  i  ^  ,  ' 

8)  SviUer's  Tjpe^aoationsmasckiii«  ^di.  'Eai* 
LX.WII.  fi^.  3).  Ein  vicreckijrer  fi«^l  (A.),  vöo  leiobB 
lertikaleD  ,  "  langten  und  twet  wajp'ecbten ,  lanM 
Armeo  grebüdet,  dient  als  Kronhalter.  Der  RrQnsUel  (c.) 
ist  Ibeilnreis  eylilidUs^i.  '  Kc  Pyramidi^  M  ibliti^, ' 
mIwiiiSs^  und  dfarch  irme  StellschradKe  ani  K^ns&t  IML 
iwleüen.     IKe  äm^  Jin^i  Sei^iDs^sllräiibdll»!  «am  Kroiil 

fft^sckeMB^  der  Krön- 

ÄfLr^i^*^  '^^  bält  ihn  eine 

"W*^  '^es  ' «.förmig  gefcrümm. 

*^  IHMp^WiiJin  der  jjehöriffen  Stellunir 

«bato.  Dte  »Wrlfeg^,*  ierseH^^^  wird  durch  einen  mit 
mer  Sarta  bespannien  Bojren  hervorgebracht.  Zur  Verei- 
wß^ff  Kronbohrlöfeher  bediente  sich  der  Erfinder 
einer  Scbcibensäge.  Zwischen  die  Arme  des  vorerwählt- 
fco  Bügels  wird  die  Sägespindel  auf  gleiche  Art  wie 'aA» 
KronsÜel  ^eingestellt  und  mit  einer  vertikal  angeschobenen 
Scfaeibensäge  versehen.  '        :    v  .  j  .  , 

Zwei  Halter  sind  der  Sicherheit  des  Schnittet'  fernen 
zu  dieser  Maschine  nothwendig,  deren  jeder  ioh  einem 
Gehülfen  gefasst  wi^d.  Derselbe  Bogen  ifird  Melr  liijr 
«ir  Bewegung  der  S%c  attjreWandi  uAd  irt,  m  ihh  ftrS 
Etm  kiMbpendiöat¥  zÜ'Wpheh,  t einei- llirtig^'d^^ 

Gelenke  versehen,  iv6dlireh  ef  idsättaMoltobät  mM. 
.  ^  •chnttfe.ÄBW«^  ansgebohrten 
fuMAteA  iMtM  4iiWci%i)"aehnniie  Sägeblätter  mit 
«eiAte'Ilaiide  il^^elidit;'^-'  /'  -'^  ^        •       -i  * 
Geringe  Grogae .  imd  Sehwrire ,  Leichtigkeit  in  der  Afi- 
iM^j'bentteiMrie^* Wieniger  ermüdende  Bewegung^  gc- 
n^get^  BiseMlternll^,     vollkbmihette    Sicherheit  des 
Sefcmttbnv  :«cfcnfne  Wirkung  und  Wohlfeilheit  inadien 
aadl'8rilzer  dies  Instrament  empfefainnp-swerth.  '' 
Für  die  Schraube  ist  ein  Schlüssel  bestimmt.  ' 
Da«  Heft  des  Bogens  dient  zugleich  alt  Handhabe         %  ^ 
Mir  das  einzuschraubende  Lentikular  • 


 —  —  w  m  m 

üm  »ich  von  der  nahen  oder  fernen  VoRendni^ 
l>wchbnhruog  des  ScbädeU  an  tlitterrichten ,   darf  "mad 
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Bio  :,'Mi•üHd^rc^Jbui9um€nten'^  Lehre.  '  '  ^ 

tiidit  das  Instrument  entfernen,  sondern  b!os  durch  Auf- 
hebung der  Kurbel  tritt  die  Krone  ans  der  g^cmaehtcn 
OefTnung  und  bei  ungleicher  Dicke  des  Schädels  erhält 
dui^ch  Umdrehung  der  Slcllschraiäjeii » die  Krone  l^idit  die 
«rforderUche  Ricbtunfr.  -     '  ^'  '  '  >^-' 

trep,  Instr.  riafn.' &5fe  Y.  5,  fig.  1-52.  ?,»;  »   ,  .  / 

*  '  10)  HübenthaTs  Cranotom  (ni.  Taf.  LXXYI. 
fig^^ß).  besteht  diese»  Instrument  wie  tig.  IG.  zeiget, 

M8  *eiueiii  Iliiige  (A.  A.  A.  A.)  vpa  festem  Holze  und 
eine^i  zweiten  (ü.  B.  Ii.  B.)  von  Bletall,  durch  die  Stell- 
schrauben (C.  C.C.)  >vechsei8eitig  verbunden.  Auf  der 
tlorizontalfläche  des  M^|aUringes  stehen  senkrecht  zwei 
|^p|]^.  ^leUeil  (Pj.D.)  .'^  ^Jcf-  nndern  in  gerader  Bich- 
tupff  iseffenübep,  m  die  genau  4cr  Bügel  (E.  E.)  ,pHSj)t 
iimd  dwdi  di«  Schrauben  (F.  F.)  tfBt^^ltm;  wird. 

PI^  Mitte  des  Bügels  (E,),.Utj        einem  ^\ßX\%ßMr 

DjjliÄ.  Spindel  (H.),  i(0|i  der  Kurbel  (I.)  :.bfI«f»iAri 
Mcht  und'         «m  ihre;  Äqhs^  dreht.  : 
^        /»i^  Ende  der  •  Sp^ki  ;  l^sfi^  swfcoÄP 
Krone  (K.)  olinc  Staebel« 

Der  alte  Trepan  ist  ide  B.  ^o^t.  W  W  .W« 
Stätte  der  Böttcher  entlehnt,  Jifl^  eipie  wipre^l^^ 
Form,  die  nämlich  eines  umgel|chr^?p  Kege^».,aIl4.•i*»  4» 
halb  auch,   um  das  Einklemn^.,W<'»^eJrb«tepi 


WO   Oie   /^anne   Ciugcai^imn-^CM  ,  .4       — ^-r  — 

übriger  TheiL  Einen  Stachel  hat  die  Krone  nicht  ,  diese 
SO  wie  auch  der  Perforalivtreß^||.,4H^iftG,,,%;,fi?gle  B^fs 
des  IiwtnwnfBnts  entbehrlich.  - 

Dfif  fiebrauch  des  Instruments  ergiebt  sich  von,  ^ey>st. 
;Äur  »iirW.  Weibfc,^^  ^^  erinnern  übrig,  dass,  um 
sich  T0ii,;diir..Brfw/04^,.  fernen  Durchbohrung  ^des  Scha- 
deb  sn  interriditell,,  .«map  .pich^ ,  nqthig  hat ,  das  Instru- 
mcot  wegzunehmen ,|.,jW«(^kS».,f|a^iWps  <|urch  Aufhebung 
4^  KuH^ei  diCjKrope  au«  der  gcroaehtcn  Oeffnuqg  tritt, 
und  dast  bei  ungleicher  Dicke  des  Schädels  ^ifr^  Um- 

dr?b«ig[  dfl?  «ti#w*niü<w  {^-.i^r  Webt 
die  .Aloijeriipb^.  jÄicb|ilW..erhält.  .  \,    . . , 
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Unter  Trcpünsnilüsscl  verstolit  man  ein  Instrument^ 
fteS^CD  mnn  sich  bediente  und  iiedient  um  die  Pyramide 
(d.  i.  den  Stift,  welcher  den  sichern  Gang-  der  Krone  in 
kreis-  und  halbkreisförmigen  Bewegungen  sichert)  ein-  oder 
MSmschraabcD ,  je  nachdem   man   eine  weibliche  KronQ 


männlicbey  /öd^er  eine  männliche  in  eine  weibliche 
«aitnwandeln  genothigt  ist.  Das  Instrument  ist  von  Stahl 
geari>eitet,  /verschiedentlich  vi^rziert,  mvt  einer  Handhabe 
oder  OMtai  GrifT  und 'iAi  i^lii^<^  unteren  rundlichen  End^,' 
mA  einet '  qsadrtiflU^eii  ^ö'der  audl.  länglich  viereckigen 
Ocfpong  'Versehen,  in  wdSAI(»'''dile,^' Vierseitige  Pyrain^^' 
der  KroBO  .n^ap.,  wtöst.  Qie  Länge  des  Inst^pments 
betriiert    2 — ^5'/,  'IPie  hier   ubirebildeten   von  $li 


.  »ff- 

Hg,  21.  reichen  hin,    das  Gesagte   zu  bestätigen.  DaSj 
Einschrauben  der  Pyramide  geschieht  durch  Umdrehen, 
Ton  der  Hechten  zur  Linken.    Seitdem  die  Pyramide  im 
Kronstiel  höher  und  niedriger  gestellt  werden  kann,  ist 

...I        der  Kronlänfer- 


Die  KronUiufer  sind  rifglpi^iiiige  Infitroment^^  die  mit-?  t 
lebt.  eiQ^r  Handhaho  .oder  ^es.  Gestelles  aiiC  diep^  ^phiiri. 
deUoioclieD  be^tigl;,  eelbait. ^er'  Krone, ohiic;  I^^n^id^. 
eine  elete  Beweguog  iin  Kreise  ,inu^if|Ljq^^  De  die! 
Ppnide  bisweüen  nicht  f^e^en4el.ff^rdea,.|tfinni^j  f.  B«^ 
cince  IIB.  Kneehefn  Ces^itzeQ£!^  Kng^^^  4>am  ^ifjk^, 

([cbrauciit  werden.  dai;f 9  e«,,B.  .:i|repn  inan  nac]bL(]!M(f  i^eiV' 
die  Knochensctieibe  wieder  einzuheilen  gedenkt,  dp  .#u|d; 
die  Kronläufer  allerdings  brauchbare  Vorrichtungen ,  jerj 
docli  können  dieselben  durch  ein  Stück  Sohlenicder,  in 
welches  eine  der -Krone  entsprechend  grosse  runde  Oeff- 
nun^  gemacht  ist^  füglich  ersetzt  werden,  i^e  metalle- 
nen Kronleiter  pa99VO- übrigens  nur  iiir  bestiromte  Kronen 

«od  mtbin .  j#^  .die.  Bii4clietruiig>  ^.gm^ti^  ko^Uj^h^*^ 

i)  mer^nymtfs  Py»^fe1^)iV1^robiriif^^^  0»*^ 
Tai.  LXXXn.  %.  49.  50).'  Dbr  Ktctelädrer  st^ak^ 
«lern   Umfang  der   Krone    an    Grösse  .glcicljJ^omiiiend^^ 
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Lodie  mid  eine^-HaiJtribii«  SdMibe  tot« 

^MBUk  j||^)id{[;^  Krone  mit  .lief  einp^esdiaitteDen,  Zidii|fs,  iet 
nocb  init  «eineiig  A^ptit^top^.  4-  ^  ^lU  einem  BiDgf$  w- 
weSt"defl(  SSsenfwides  Teredben.* 

'  2^  KöUer's  Kronläufer.  Er  ist  dem  B^t^tr- 
sehen  ähnlieh  und  besteht  aus  einem  metallenen  Ringe^ 
der  den  Durchmesser  der  gebräuchlichsten  Trepankronen 
etwas  übersteiget,  von  1'"  Dicke  und  über  Höhe.  Au» 
K|irei  entgegengesetzten  Seiten  der  Umfläche  gehen  vier- 
eckige stählerne  Zapfen  hervor,  an  welche  birniörmige 
Hefte,  als  Ilandf^rifte  Bt^hufs  der  F^tl^ltniig  de^.lnstni- 

men(s  dienend,  befestigt  werdifD^« 
köhler  \.  c,  Tab.  XI.  fig.  13.  •  -  • 

'   •5)  Merrem's  Kronläufer  (m.  Taf.  LXXVI.  %.  13). 
Er  ist  zusammengesetzt  aus  einem  hohlen  Cylinder  {a.  a.) 
von  Messing  auir  Aufnahme  der  Trepankroney.  der  über 
1''  im  Durchmesser  j  ungefähr       U^e  und  (egen 
im    Querdurchmesser   hat.     Ein   Torrageader  wulstiger 
Rand  umgiebt  den  Cylinder  am' obern  Ende,    der  in  der 
Mitte  einer  dreieekigen  ^leichschenklichen ,  dicken 
Platte'  {p,h,  h,)  cingelügt         Die  Seiten  der  Platte  sind 
1^'^  lang)  die  Ecken  rund.  'An  jeder  Ecke  ist  einSdien- 
kel,  eine  Platte  ^on  Ii''  Ung»!  tf'''  Breite^  y  Did^ 
bildend^  angesdiraub^  (c.  e.  eT)  .  In  der  Mitte  jeder  End« 
rttiidiing'iif  eine  kleine 'SehrimbetornntterSlIhnng  gebohrt, 
ddfch  dfe  eine  2f  lange,   i^'^  dicke  Schraubenspind^ 
{d,  d,  d,)  geschoben  wird,    deren  oberer  Theil  eine  ovale 
Platte ,   als  Drehgriff  dienend ,   trägt  und  an  deren  unte- 
rem Ende  eine  metallene  Scheibe   von  15'"  im  Durch- 
messer (e.  e.  €,)  angeschraubt  ist,    die  auf  den  Kopf  zu 
liegen  kommt,    wobei  noch  zu  bemerken  ist,    dass  die 
Füsse  des  Instruments  durch  die  Krümmung  der  Schen- 
t;el  nach  abwärts  eine  einwärts  gekehrte  Richtung^  habeu 
und  jede  Lage  am  Kopfe  vortheilhaft  annehmen.  '  '  '  ! 

Lan^enbeck»  Bibliothek.  4.  ftd  1.  Sc.  T&b.  III.  fi^.  4. 

*  4)  Köth's  Kronläufer.  Es  ist  ein  1"  weiter» 
Bleckcylinder ,  aus  dessen  unterem  Rande  zwei  hohe, 
scharfe,  im  Endpunkte  des  QuerdurcbmesserA  stekende 
Stacheln  herabgdien,  obeirbaib  derer  sich  am:  ap^em 
Rändle  ;beiderseits  ein  knrMr  /jfDg^iwhtef,  ^mivMi  (e* 
kekrlcr  Fllipel  befindet,  i 

Kdtli  1.  e.         II.  «g.  i4. 
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«  o)  Hager's  KroiiFä.fer  (m.  Taf.  LXXVI.  %.  6J 
7.  8.  9).  Er  ähnelt  in  seiner  Con»truction  dem  früher 
beschriebenen  K  ü  h  1  e  r'schcn ,  nur  ist  der  untere  Rand 
des  Ringes  zuf^eschärft.  Um  dies  Instrument  kompendiö- 
ser  zu  Dftachen ,  brachte  der  Erfinder  an  die  Steile  der 
Handg^rifTe  nur  kurze  Schraubciiansätze  an,  an  nelche  die 
Griffe  der  im  Bestecke  bcündiichcn  Auiputalionsniesser 
aog^csehraubt  werden  können.  Für  schmale  Kronen  lässt 
sieh  in  dem  innern  Kaum  ein  Ring  mit  zwei  Flügeln  ein- 
stecken, welche  in  oberflächliche  Vertielui|geu  def  obem 
Randes  einpassen.  -  :     .        .  ..v , 

^Mager  I.  c.  Tab.  1.  fig.  Ii.  Tab  IV.  fig.  9.  15  .    *  ' 

6)  Hennemann's  Kronläufer  (m.  Taf.  LXXXII. 
fig.  57.  i>ö).  Er  ttellt  einen  am  untern  Rande  mit  drei 
kurzen  Stacheln  versehenen  Ring  \or,  welcher  einen  nach 
aufwärts  gekrümmten  und  mit  einem  kurzen  Tircfond  zu- 
sanimennfescliraubten  Stiel  bat.       ,    ,*  J  '     ,   f '  . 

»    d,  Trepanbürsten.    .» •••  .  ' 

Sie  dienen  zum  Reinigen  der  mit  Sagespähnen  erfüll- 
ten Kronzahne  und  sind  folgende:'  ' '  '  '     *    ,  ^ 

I)  Solingen's  Trepanbürste  (mi/  Taf.  LXXXII. 
flg.  27),    Sie  besteht  aus  einem  balbrunden,  8'"  hohen, 
kupfernen  Gehäuse  von  9'"  Weite,    dessen  innere  Höh-i 
lung  mit  kurz  geschnittenen  Pferdehaaren  oder  dünnem 
Kupferdraht  anfrefüllt  ist.    Ein  konischer  Stiel  ist  in  der 
runden  OberflÄciie  des  Gehäuses  eingebohrt,  der  in  eine 
hinge   Sonde  endet.     Diese  selbst  hat  eine  flach  sichel-^ 
iörmi^e  Gestalt  mit  konkaver  Schneide,  konvexem  Ruckea 
und  stumpfer  Spitze.     Sie  diente  zur  Untersuchung  der. 
Tiefe  der  Furche  im  Schädel,  die  durch  die  Rrpfie,  dq% 
Trepanansatz  oder  dergleichen  gemacht  wurde.     »  ,     r...  n 

Solingen  l  c.  Tab.  11.  ftg.  10.  —  KrombM«  1.  c;.  T,  III.  fig.  3.    •     , /, 

2)  Henkel'^s  Tre|>anb*r«teb  (»*  Taf.  LXXXIIi 
6^.  11).  Eine  derselben  hat  ein  fait  cylindrischet 
metallenes   Gehäuse    von  Höbe.     Der   Pinsel  be- 

steht au»  Borste«,  die  ka  Gefcause  befestigt  1'*  lang 
hervorragen.     \'         "f..  »r'    il/ »r  »n      .  .    •»»a-  ' 

Die  zweite  Bürste  ist;  «Ibe  Uoge  Federspule,  aus 
deren  engerer  OeÄUBg^  ifcr  IS"*'  hoke  Fmsel  hervorsteht. 


084  Jlai«Ml»r#.  fnilwiK<iil<iiHl[.afc^f.  • 

Das  andire.- .Bode  der.iJ^euBpul'e  ist  nach  Art  eines 
Zahnstochers  ^|itehiutteii  zur  Erforschung:  der  Furchentiiefe.^ 

TÜenkel'f  chirurg.  Operat.  1.  Thl.  2.  St.  Rg.  in.  11.  -  Hr»iw>)i11a  1.  c. 
'  Tab.  IX.  Rg.  €.  — j|  La  Kay«  1.  c  Tab.  III.  fig.  26.  —  Kituur  I.  c. 
...  Tak  XIL-Iitf«  U.  .  .  i  .  ''»^ 

5)  Savigny's  Trepanbürste  (m.  Taf.  LXXVIII. 
fifr.  56).  Ein  Tierecki^es^  1"  breites,  46'"  hohes  und 
4'"'  dickes,  plattes,  ans  Elfenbein  ^gearbeitetes  Gehäuse 
mit  platten  und  scharf  begrenzten  Seitenflächen  hat  in 
seiner  untern ,  querabf^^esetzten ,  4'^'  breiten ,  EEmg^en 
Fläche  14  runde  Locher,  die  in  eioer  doppelten  Reihe 
neben  einander  eben  so  \iele  steife,  8'^'  laufte  Borsten- 
bündel aufnehmen.     Der  obere  Rand  dea  Gehäuses  Ut 

heilförmifi^  und  schmäler. 
Savieny  Y.  c.  Tab.  III.  dg.  15.       t.  JiMdtoffff«  L  c  T.  iY|iL       8.  — 
'^Cwl  Bell  r.  c.  Tab.  I.  fig.  5. 

4)  V.  Rudtorffer's  Charpiepinsel.  Er  wird 
aus  5"  langen  Cbarpiefäden  bereitet,  die  aneinandergelegt 
cinei)  4'"  dicken  Cjltnder  bilden.  Dieser  wird  in  der 
Mitte  bis  gegen  ^.'^  eh  beiden  Enden  hin  mit  einem 
Zf^jtfinsfadcn  fest  um>TundfB|i  und  IHi;ib^idea  Enden  quer 
abgeschnitten.  Er  dieat  tLtßpigfui^^  der  Wim^^  wäh- 
ren J  fler  Ausbohrung". 
V,  Rudtortfer  l,  c.  Tab.  VIII.  fig.  8.  —  Carl  KeM  1. c  Tlib.' 1.  fig.  5. 

H)  Die  Trepähfcttre^e  (m.  Taf.  LXXVill.  fig. 

Die  Kapsel  läl'' ÜTe  Bor^  iat  von  Hbk  oder  B^o.  . '  ^ 

Iii'  «.  .  ) 

'  Iii  '  *  i  .  e.  S^ohaeidewerhaeu^^e«  •  • 


^  %m  SÄaeid^Müceage.  irOM  ^n&eh'  iRe 
läöAi4>eItreplm  urle'ei  schdbl*^  it^Ür  ImM 

eine  bi^Mihdli^fe  Axt 
ddboliirerb  dar.  DR»  wenigen  hier  erwihnlen  Wtö^n  ent- 
i¥eder  mit'  deir^tod  allefai,  oder  mitttolst  ciflUi  ^äg^ohr^ 
griffs  oder  endlich  Terinittclst  des  Trepanbaums  in  An- 
wendung gebracht  j  jedoch  ist  ihre  Wirkung  unter  allen 
Umständen  unsicher  ,  langsamer  ab  die  des  Tvepalns^  ja 
gefährlicher,  da  der  den  Laut  des  Instruments  sichernde 
Stift  die  innere  Tafel  der  Kopfknochen  durchbohrt  und 
höchst  nachtheilige  Verletzui^n  der  harten  Hirahaut  i er- 
zeugt. Selbst  das  neueste  Sehneidczeug  \on  Zeller 
von  Zellenbcrj^  (Abhandlungen  über  die  ersten  Erbchei- 
iiuiigeD  mieriAciirr>I«okai'dlki^^  IfiiO) 
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Zi«k«Uilokr«r  LXXY.  %.  Mi^« 

24^  «.)  ^r>  lMt  die  CMril  «mI  Croaae  i^Ae^  gnuahdi^« 
eben  Sfoekiirkels.  Sein  weiblidief  Sdkeliiel  v^äuft  In* 
ffdUomne  In-  cbe  masdETe*  ^ttiC)  'der  ttStonlHske  iftt  im 
dritten  Tlioie  darLAige  (Vow-nnten  get^^eimel)  mit  einem 
schmalen  Zapf^  i^eriehen ,  der  dufcbbokti  ist  und  durch 
eine  8cLraul>e  mit  dem  Obertheii  des  RoLrers  verbunden 
wird.  Der  Bohrer  endet  in  eine  dreieckig^e  cweischnci- 
digre  Platte  \on  5'"  L8n(je,  3'"  Breite  V  deren  Seitenran- 
.  der  «chicf  und  schmal  [geschliffen  sind.  Um  die  Schen- 
kel des  Zirkels  einander  nähern  und  yon  einander  entfer- 
nen zu  können,  geht  durch  beide  Zirkelschenkel  nahe 
unter  dem  Schlüsse  eine  männiiche  mit  einem  Illügei« 
griffe  \ersehene  Schraube  durch.  ♦    /  ..  .»  ^  . 

2)  Ein  zweiter  2irkelbohrer  bei  Par^  (a.  Tif, 
LXXV.  %.  27.  27.  «.)  Er  besteht  ao«  zwei  geraden^ 
nur  oben  im  Bogen  gejfen^  einander  gekrümmten  und  dnrcb 
ein  Gelenk  Terbundenen  Schenkeln.  Der  männlidie  endet 
in  eine  ligeMrmige  Spitze  ^  d^r  welUieiie  arber^  ist  nn^-  §• 
seiner  Linge  von  oben  nnch  untKn  d^eschnitlen ,  einen 
^ereckig«ni>  '  •dnrehliöWtetf  'vorstdievden  Zapflen-  faMend, 
der  doreli  eine  Idelne  /SSntenMhrkiA'e  tnit  dM  Oberende 
der  Bbfarmtnnger -ISt^^^^W^^  »UM.  I»  WeibHdtea 
SciienkeL  ist  ein  metaUendf-'fililMrisellbdgm-iliel^  der 
dnrdi  den  ninniiehc#'  Alm  geht  Vind  '  Ira  Ifüa  duM  eine 
geflügelte  S^tensckvanbe  gestellt  wird.  Der  Bohrer  ist 
genau  Yon  der  Gestalt  und  die  Grösse  desselben  wie  ma 
erstereu  Zirkel.    •    '     •   . .  ■  *  ,  .  ■., 

Pare  bediente  sich  bei  der  Anwendung  einer  Unter- 
lage oder  dünnen  Stahlplatte 9  die  überall  mit  kleinen 
Grübehen  iiur.  .i)^^inaW>e.  des  männlichen  ^  ScUejakels^^  yer- 
seken  ist.  '    '  ' 

PafK  L  c.  pag.  291.  281.  —  Krombhülz  T.  1.  ftg.  14.  25.    '  * 

♦ 

5)  Andreas's  a  Cruce  [jabelfürmige  Bohrer 
oder  Sohneidezeuge  tcrebra  caudata  i^ia^inala 
(m.  Ta&  LXXV.  %.  .2Q.  ,!SS8.  a.)  D^r  eine  ist  zwei 
der  andere  dref|ein^g,|,..,er0]^^  einem  iinten 
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lial,  dotck  wMflü  dkr:  iwiizartrie  Ami  ilM  VUkmB 
gpesteekt  wird,  letzterer  aiu  mmem  :Drenicli  »t  aar  Sdit 
«liuiekkndf d'  XfibeminlMi».  Bit '  iMtranöit«  Mirtn«  Ana* 
^inmia,  ^md  m  m/rnnm  Jmic  mbniK«  Umdmi^e  aperaniut». 

,  4).  Z*U«T.'»  anndirepiiii  (m.  Taf,  LXXV.  %^ 
ttl.  Ai.  h.)  Vom  huiimvmA  scUiesst  sieh  rücksiclit- 
lieh  seiner  Construction  an  die  beschriebenen  Schncide- 
ZA^u^e  an.  Das  ^anze  lu^Lrumcnt  mit  Ausnahme  der  stäh- 
lernen Centraispitze  und  des  Schabers  ist  von  festem 
llolzß  gefertigt  und  besteht  aus  einer  langen  ^  runden 
Stande,  deren  Unterende  einen  8^^^  huhen  Cylinder  bildet. 
Dieser  ist  seitswärt&  mit  einer  Tierwinklrj^ren  Oeffnim^  von 
o*^*  llreite  nnd  6"'  Höhe  durchbrochen,  die  den  Hc^iabec^ 
mit  dem  ikn  feststellenden  Keile  ai^lnimmt.  An  das  obere 
Zapfenende  des  Stange  ivir4.;fin  modes  i2^iefflw»ft 
setzt.  Der  stählime  Schaber  ist  in  Form  eines  abwärts 
(]^erich^n  Hakeoi  gebildet.  A^ii  ^y«fdertheil  (dfeT  l^tie 
dcMMdben  ut  mai  drei  gleich  iffift  «entfernten  scharCuk 
Ziihi*il  «euMkflii..  Znm'  CmMBc»  dea  SiMw»  di^t 
«odi  ci*  IMMfiMr.Keil«  Qa^.  wo  Ende  ,eMll»di*de8i 
QuergrüTea  iai.  iM  Abachcmbjna  iURgeriditel^  m  dasaeo. 
H^diinf  akh  w  Tbrefond  befindet.    .  . 

EA'  ittsat  aieh  nneli  ditae»  HtfndtrepaB  aveh 

ganz  \on  Metall  verfertigen»  *  Das  Instrument  ist  zwar 
äusserst  einfach,  aber  nicht  empfehltenswerth^    die  Operan 

lion  wird  gewiss  sehr  verlängert* 
SSeller,  Itte  Abtheil,  pa?;  311.  Tab.  IV.  lig.  6. 

e>)    Inßtnunente  um  ein  eckigen  oder  ovales  luioehet^ 
9$mek  am  dem  Knochen   tu  sehneiden  odtr  doeh^  we* 
ni^sieai  die  vorhandene  Mtmchspalle  a»  >cNve»imi  ■ 
i"  >.      v  tind  die  SehmdeüÄgen,  •  ' 

*  'Die  Schädelsägen  wurdcff  ehedem  zum'  Abtragen  her- 

voi ragender  Knochonränder,  zur  Vereinigung  mehrerer 
mit  dem  PerfuratlvUeuan  erzeuijlcr  Oeflnunfi^en ,  zuir  Er- 
weiterung der  vorhandenen  Bnichspalte  und  an  die  Stelle 
der  Trepanhronc  gesetzt;  was  sich  aber  aucli  immer 
über  die  Wirhungsart  und  BesohalTenheit  des  Sägenran- 
des sagen  lassen  mag,  das  In.struntent  ist  und'  bleibt, 
so  lan^c  es  einfach  ist,  unbrauchbar,  da  es  nicht  über 
l^*  und '5^''  lang  Bein  darf  "ond  mithin  nar  drei  bis 
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■ 

ilM  in  WMMmbtil  tristeD.    Dm  BlaM  iM  .w  8%ett»iMMl  ' 
V**  ^iclt,    ib  der  Mit»  «fnis  dtooner  iMid  ^ej^en  den 
Rfteleii  bin  #i«dler>etwdi9'didü!i'.    Die  Sdiäilel»K^rn,  de«'* 
reo  man  sich  zu  den  oben  an^eg^elienen  Zwecken  i)edienf| 
sind  entweder  einfach  oder  zusammengesetzt^    d.  Ii«  Llo§ 
mit  einem  Hefte  \erselien^     udcr  so  cin{;(  rirUlel ,  diiss 
das  8a^«*eiiblait  vemittelst  eines  Mecliauisroui»  üi  eine  melir 
oder  wenig^er  schnelle  liewejjunf»-  fj^eselzt  wird.  Mehrere 
der  eijDLiachen  Sagen  Laben  eine  hciilornuij-e  (lestalt,  d.  i. . 
eine  g-erade  und  eine   kouvexe  StlHu  itlt* ,     mir  eine  hat 
eine  konkave  Schneide  und  hei  manchen  dient  der  Griff  , 
zugleich  als  Träger  anderer  Instnunentef  ^t»  B*  riim 
SfäalioMas.  oder  einer  Beiosdiffiiibe. 

fl.    einfache  Scliadelsiig^en  sind: 

1)  Abulcasem's  Schädelsägen  (m.  Taf.  LXXIX«. 
ßg.  IB.  19).  Die  eine  derselben  (fig.  IB.)  hat  ein  Lert«» 
förmig'  gestaltetes  Blatt  '|  die  .  andere  ist  schndrlKelförniig 
gestaltet  nnd  am  konvexen  Aande  gezllint. 

2)  Andreas's  a  Cruce  keillürmi^j^e  Säge  (m. 
l'af.  LXXIX,  fi|j.  H).  Sie  ist  schwach  konTcx,  ua«;li 
hinten  mehr  gerade  und  mit  einer  SchrauLc  im  (jriü^  hü- 
festigt)  ausserdem  aber,  was  leider  in  der  Abbildung, 
fehlt,  an  der  aii«;.4em  Fiache  dardi  sich  kreuzende  Feil- 
stricbe  rauh  gemacht. 

3)  Andrea?'«  a  Cruee  k«iUjlrmige  Säge  okn« 
FeiUtrieko  an  4er  ansaeYn  FUeke(m.Ta(IJUUX. 
1^.  6).  Siß  kal  eine«  ebenftiUs  kopvouc|i|wid%en  Zahn-- 
raod  niid  einen  reditinnklig  gebogenen  Stifl«  t 

Anär,  a  CroM.  VrmAsi,  p.  CM.  VM«t.  cdSL  fol.  S4. 

4)  Andreas's  a  Crnce  Handsäge  mit  einem 

Spannstahe  (m.  Tal.  LXXIX.  lig.  9).  Da»  konvcx- 
schneidigo  und  geradrückige  Sägeblatt  ist  zwischen  den 
beiden  Kaden  eine«  halbmondförmigen  Stabes  (Spanosta- 
be«;)  ausgespannt  und  dieser  an  einen  rechtwinklig;^  umge- 
hof^enen^  mittelst  einer  Sehwanzschrafbe  in  Kinnen  .ü^äd- 
griif  zu  befeMigenden  Stiel  verbundi^n. 

*  ^Andrcatt'a  äCrace  beilMrmijgeSelitlidelairgef 
(ou  TU.  LXXIX.  fig.  10).   Sie  InrtF  cfii<€Mldtf  fewaier^ 
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mit  den  KttelMMaiilMiigMctefc -ScUe,  dinm  Vapten 
rftndev  «tärli..  goirdlte  und;  Init.  «ieftn  Zfihnefc;.  »MdünT 
sind.  .  A»  der  Miltei  d«#*  Sagvflatta  SMt  der  SWA  hO^^y 
der  mit  ekier  Sefcieuhe  eod^^  %eUe,  entweder  jIs  TIce* 
fond  XU  £^eIirMelieii  «w^der  nai  BünaelirMbctt.  der  Säge 
Ni  Idn  Hell  dieate« 

^  (>)  Andreas^s  a  Cruce  hackmesserförmiir  fre- 
staltete  Säg-en  (m.  Tnf.  LX^tlX.  %.  7.  «).  Beide 
haben  einen  itonTexen  mit  mehr  oder  weniger  schrHj];" 
nach  rückwärts  stehenden  Zähnen  Tersehenen  Schneide- 
rand,  einen  konkaven,  die  Dicke  des  Schnciderandcs  an 
Stärke  übertreiTenden  Aflcken.  Die  eipe  ist  in  der  IMitte 
des  konkaväi  Attckeni  mit  einem  rechtwinkligen  Stiele 
verbuDdeiiy  die  andere  mit  einem  vom  hintern  Ende  des 
Sägeblattes  «ntspriageaden  Schweif  in  einen  GrilT  eingelassen. 

7)  Botall's  S  cliadelsag^en  (m.  Taf.  LXXIX. 
fig-.  17).  Die  eine  beiifbrmi(];  gestaltete  besitzt  eine  g;e- 
rade,  mit  gleichseitigen  Zähnen  besetzte  Schneide ,  die 
zweite  aber  eine  konvexe  Sehneide  und  einen  konkaven 
Rücken.  Beide  Sä^^en  haben  einen  lanp^en,  geraden, 
cylindrischen ,  mit  dem  Sä(]peblatte  ans  einem  l^tilcke  ver- 
fei*ti(»'ten  Stiel,  dessen  unteres  Ende  eine  Schraube  hat,  nnrt 
in  ein  liir  mehrere  Instrumente  bestimmtes  lieft  befestigt 
werden  zu  können.  ■    . .  ^ 

8)  Fabrie.  ab  Aquapiendente's  Säge  (m.  Taf» 
LXXIX.  flg.  2*  3^.  Die  ebe  Säge  ist  wie  ein  Hack- 
messer  gestallet y  2|'^  lang,  fast  flbmH  7f''' Wt,  we- 
nig iHinliar  am  Rücken  und  konvex  mit  sieMef  vonvMs' 
lanienden  Zähnen  an  der  Schneideseite  versehen.  Durch 
einen  Ausschnitt  vom  Rücken  [>egen  den  Sägerand  ent- 
steht eine  Spitze  am  vorderen  Ende  des  Blattes.  Hinten 
ist  das  Blatt  in  einen  runden  Stiel  fortgesetzt,  der  mit 
dem  Hefte  in  Verbiudung  steht.  Das  4y"  lanji^e  ver- 
zierte Heft  ist  am  hintern  Ende  zugerundet}  am  vordem 
mit  einem  Metallringe  versehen. 

Die  zweite  SH«-p  hat  eine  runde  gebogene  Stange,  aus 
welcher  sich  die  15'"  lange  Sägeplatte  iortselzt.  Die 
Form  derselben  ist  unregelmässig,  der  gezahnte  Band 
konya*:)  am  Vorderende  stanber  .  gebogen.  «Die^  Zihne 
siaid.seba,Aii^ia«d.fiisl  §bsicbseit%.    NaW  4v  4er;Stai|0p» 
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ist  die  Sägeplatte  4"'  breit,  im  Verlaufe  gegen  die  Mitte 
wenig  breiter  und  am  Ende  bogenförmig  zugerundet. 
Bammt  der  Stange  misst  ihre  Länge  2f  nod  jene  des 
Griffes,  welcher  dem  vorh^ri^elHiildea  Üudicli  iü^  2''; 

^9)  ^F,^hA^4»^  4«iii-<Hird«ik^s  '^«ppelsäge  (nu 

wovon  der  längere  hftlfclrfriüdf flrtii^  ist,  ^tf  >*iii>WliiJtftfl- 
lere  aber  in  gerader  Linie  fortläuft. .  Beide  Ränder* sind 
dicht  mit  kleinen  Ziihnen  besetzt.  Der  Durchuiessrr  des 
flalbzirhels  beträgt  1",  die  Länge  des  geraden  Siij;('ran- 
des  hingegen  uur  4'"  und  die  Länge  <I(t  gan/A'ii  Säge- 
platte  Der  vierkantige  Stiel  ist  Ij"  iauf^^und  ip 
ein  2"  langes  birnrörmigcli  tieft  .eii^eb^en.  ,  '      .     •  ,' 

j  Fabr.  Hihlanus  1.  c.  pajj.  10^  .  {  .  ,  }/, 

dO>'Sciiltet's  Bo||^eiifI^^(m^Taf.  LXXIX.fig.4). 
Sie  b«iH|itt4wi  dem  B«^il'<^r  SiMilltle  md  dewkvLMif. 

pämtki^ySiflS^         TneMttiili^  'Iwl'  'M^-ttm^S^^^^ 

den  zwei  Kapseln  an^^racht  smd,  xwkiidliy  ^ü||li<iA.;jfe 
Sägcplatte  eidgelegt  «»8  bft  SdMulittt^stgesteUf^ir^ 
Da«  Sägeblatt  '*lkt  ''  geged'  'dieli  Bogen  •  zu  einen  geir^dMi 
stninpfen  ftand<;    an  Itttgegengesetetea^  Seile  aber 

springt  derselbe  von  beiden  Seiten  geschweift  etwas  vor, 
um  eine  keiUr»rniigc  kurze  Säge  zu  bilden.  Die  Zähne 
auf  dieser  Streehe  sind  gerade  so  wie  jene  gestaltet,  de- 
ren bei  der  ersten  Scultet'schen  Säge  Erwähnung  ge- 
schah. Das  Iliutereade  des  Bogens  verlängert  sich  in 
einen  Stachel,  an  welchen  das  mit  mehreren  Ringen, 
einem  ovalen  Köif»)er  imd  runden  Knopfe  veraiertc  Ueft 
aod^esetzt  ist«*      '  '  ••'        --"'^  »  ■• 

11)  Die  Sfieen  bei  Par^  and  äcüitef  (m.  Tat 
LXXUEl  %/K)w  Iltei  gartkie  iM^e  ätauukt  dien' Griff 
beträgt  4^'%  *  vmwk  :diil./Teriic»te  nbft"  II/'  '  weenimnth 
iüa  «ägehlaltUll  addicIr  an  Sliikr  «igehMN&t,  If^^kiie, 
6  bMilr,-       einer  gerade  InnnHMele  pandMiSi 

Schnt4d<  imd  einerseits  "mit  ironrMtf  geiiditetea  Zäinen 
Tcrsehcn:"  - "  '     '  ''''''  ■  ■ 

An  Scultets  Säge  bemerkt  man  nach  der  Zeichnung 
deutücli ,    das«  die  Zähne  in  zwei .  Heiken  gel'eiU  sind. 


fol^ch  Ut  diese  EiaricFiUin(r  keuiA  neue  Grfituluuff  der 
eugU^clien  InsU umenteoiiiaulier ,  jedoch  mrd  cUdqrcli  etae 
zweckmästige  SchräaLuB|r  derselben  iikiil  ^eUt»    .  .. 

Parti  L  c.  |i.  2Jjl,  —  HvuUet  l.c,  T.  VI-. 

42)  Ferrara's  Säff en  (m.  TaL  LXXIX..%a2*  14). 
•Beide  Säg^eo  besilzen  eia  Jitifowife«  Blitft»  Die.eitie 
jpl*  eiiiack»eid^vdi^  iwidere  mo»AmlU^''mil  •idUef  wdi 

43)  Solinn^en's  Säf/en  mit  der  Raspel  (m.  Taf. 
LXXXil.  fi|f.  iö).  Die  eine  Säg-e  hält  in  ihrer  Länjje 
71^**,  ist  im  Blatte  viereckige  und  mit  schwacli  konvexen, 
diirehaus  mit  Zähnen  in  Gestalt  eines  gleichseili|yen 
fireieckes  besetzten  Settenrandern  rersehen.  Das  Blatt 
ist  mit  seiner  Mitte  in  die  Spähe  lies  als  Griff  dienenden 
mebrkantig^en  Stahktabes  eing^elassen  und  festjptnietet,  wel- 
ßker  irm  fliidc,  no  die  Saj^fe  .^Nig^bracht  ist» ^elivs  Dicke 
von.{^i^%  ija  der:  Mitte  0l^..yaH  4'"  Iie|y  :|||«||^  dm 
J>iB%geilde,nr>edejr-  >vftfhj|koie<ei8iiiiig  ^bifimmly  mm  &f&m- 
mifeii  ilioUea  .$df^yb4Mn  Jlut  »dMurfep  Kanten  viMi;j|ieiiMik 

.:.  :>Pi0  «frale  (%.  .28«)  beefeht  av0li  «u«:  einem 
jStaUstabe, '  der  an, de»  ,e|iiei|:. Eside  die  Sdge  dnrstellt, 

die  riicksiclitüch  ihrer  Form  und  Grösse  mit  jener  des 
F  a  1)  r.  von  A  q  u  a  {)  e  n  J  e  n  t  e  übereinstimmt  und  sieh 
von  ilir  nur  durch  dke  /.ugerundete  BbitlspitKe  untersehel- 
delf  am  andern  Ende  einen  Schaber  (den  Soling;ea  aui^i 
eine  Säge  nennt),  (l(\sseii  Kaiul  s|>itzi|r  ^ezähnt,  dessen 
Flüchen  aber  mU  lüllen,  von  der  «^ahnspitze  ausg^ehend^ 
versehen  sind,  nm  auf  diese  Art  den  »l^ageadinitt  zu  er- 
^eitero  und  das  Stoeken  dm  zu  verbiadem.  Die 

Langte  des  glänzen  Instruments  betraf  fast  iOf'*  1.  . 

•  14)  HeiatVrU.  S$ge  («L.  Tal.  LXXXO.  %,  45). 
Sie  bat  die  Gestalt  einee^  flB^tiß^^    eine.  etWai  famvexe 

Sclineide ,  einen  senkrecht  und  mehrfach  gekrümmten 
Bücken  und  eine,  seharfc  SpiUc.  Die  Zähne  sind  aui- 
wärts  laufend  am  konvexen  Bande.  Die  Sägeplatte  ist 
2 5^"  Iang[,  an  der  Basis  10'"  breit.  An  die  Sägfeplatte 
ist  ein  runder ,  9'"  lanji^er ,    4'"  starker  Stiel  aug^esetzl, 

dec.iBil  einer  JUitaatzpbiUe  enidei».  hinter.. wcifiber  mh  eiii 
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zur  Trep^nütion,  Hol 

kurzes  Scliraubeng^mdc  fortsetzt^  um  in  cin^  meLr««- 
reo  Instrumeiifen  g^emeiasdiaftli^Acs  ^  Meli  eti^fiedcliriiiüit 
werden  zu  können.  i        *  *  •  ,  i» 

Heister  1.  i.  1  af.  Vü.  flf^  ».  '* 

Bramhiila's  Sagen  (m.  Taf.  LXXXIl.  fig*. 
29.  47).  Sie  haben  einen  tchw aeh  konvexen  Rücken  und 
eine  sUirk  konkave  Schneide.  Die  eine  igt  5''  lai^  (näm- 
lich im  Stiele  V  und  an  Blatte  mt  der  Basis  4  ^' 
breit,  pyra'iaid«!  mit  konVexe»  RisiMi^  «n  ainein  Rande 
mit  einlaohoi  ji^esehränkten  Zähnen  TersbhSetf ,  das  Heft 
kt  hirutorua^  Ukg.  Die  anilere  hat  eine  5f '  lang;« 
iUuiire,  detail  hUlMT  W  Imget  Hoiii  d^  «üel,  d«ff 
Tordert  dbtv  ili*  SSj^ej^hlle  btt&tf  wdiAte  eine  «iH  IM- 
neu  Zahoen  renAme-  knAi^  ^Miaeiide  and  (eteea  hom^ 
^«KeW'Hielcii  ««Ut^  der  mit  jener  jn  eine  >  pkvimmte 
Spitxe  wlävft  urtd  llKleii  4'^'  Ibrdr  Ul.  Dis  Mmm 
Heft  lat^adhÜHtttiu  2''  lai^.  •  Fi 

BraMbilb  L  c  T.  Vli.  flg.  9.  "|  ,J  '.,f.i 

16)  Brambilla's  durch  den  Instr unxcntenma- 
eher  Weiss  zu  London  verbesserte  Sä^e  (m.  Taf. 
LXXXII,  fi^.  54).  Die  Schneide  ist  f}"e|ren  die  Spittc 
konvex,  Heft  aber  [j^erade  und  mit  ehier  dop- 
pelten Reihe  Zahne  versehen,  der  Rücken  g-erade,  stark 
unil  stumpf.  Die  Klin^ye  ist  mittelst  eines  langen  Stachels 
in  dem  Hefte  hefcstifyt,  welches  von  Khenhoir  gefertigt 
und  vierkantig  gemaclit  wird.  -  Daa  Blatt  ist  1''  ii^ff 
langp,  l>"  breit.  ,  j     .    ►    .  ,        .  '  .  ;* 

Krombhttl«  1.  r,  T.  UI.  fig.  Ji, 

17)  Lel>er'8  Sägfu  i^D««  Blatt  ist  8  '  Ui99,j^''  hreij^ 
am  gew^tea  Rfiiif|#  >  mit  gMishseitigen  ungesehriip||^ 
Zähnen..  verM^flp 9  am  Rücken  plfflt  aod  mit  dem  v>uri| 
seitlich  f^We«cMi(.<SfiQle<aMtbimd^.  ,Pl|r  Stiel  iai.ltt  0m 

laogiea  Beft  yftm  Bw  bAf^tkft^t  die  .|;aiw 

Länge  4ief  Se|s»''W^^<W  imi  Beft  iheiwiii«  9"  hiMgt, 
S,  NfMditv.  v^^Ahhild.  «kir.  •laeffMi  

KiNuir  l  c  T.  ,XI1.,A«.  f«^  T  ^nii|diktlx  l  f.  T.  11^.  %.  TT.  .  , 

1$)  Copkeh's  WWlIake  Säge  (m.  T^f-l^iX» 
fig.  25.  24).    D«s  Sägeblatt,   aus  ihmk  Stücke  mft 

Uhrfeder  bestehend,  Id'''  lang,  7'''  breit,  hat^^ie  Form 
eines  länglichen  Viereckes,  dessen  schmale  Seiten  zum 
Sägen  bestimmt  und  mit  gleichseitig  dreieckigen,  rechts 
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und  lioks  g^csebriinkten  Zahnen  besetzt  sind.  Der  eine 
Schaeiderand  wenige  gewölbt ,  fast  g-crade  und  der  aar 
dere  entjjejjonjjesetzte  mehr  als  halbkreisfonni^i  Q^hoffen.» 
Der  gerade  Sagerand  wirkt  schneller,  der  h&a^&tc  aber 
wird  nöthl^t  ^eiln  der  Knochen  in  einer  krummlinigen 
Richtung  durcbsehiiitten  werden  «oll  ^  oder  wenn  derselbö 
ungleicb  didi  in  der  Mit4^  der  Sägebliittiä»||^e  beim* 
den  «idi!  aviei  kleii]»  runde  Löcher,  neben  ttnaildw^  »wi 
4Im  Blatt  mit,den|,Stiefe  dweh  yc«tii0t«o|^^:M«Yer^uriipc^ 
;}  >iiD«r  Stiel  bit  Ausser  4em  Hefte  ^  in  weklte  er  omI 
cipnli^Sfiichel  eiüiplsWMen  ist,  eine^Afgngc  iron  3|^%  i«! 
«idie  Mfil«All  iim,  J^rmfSrtj  dann  iidif^ant»|py>5l'<  Maili 

m;  -tOl««  Helft  iM;  JiiMormig  aebtliwtlff* ; .  /  r'»t  !.\  .  . 

>liia=wdit^.  SÄgebbtt  eb«i,  sa  ihNdufteiab-  4m 
«ntely  4ber  die  iUiM  «nd       8i«fte  beträgt  imi»  i^C  .  - 

Em  drittes  eacUieh  liat  «iae  gan^  ger»de  Schneide 

und  ist  17"'  lang.  <../..,  i  '  •  ; 

Dici  $äge  ist  weder  Lcvfcglii;li  noch  neu. 

15^  Wt  T.  LXXII,  ßg.  4,  1.  .  ,  IT  #  /  , 

19)  Savigny 's  S  chaclel  süjje.  Der  Hint£rUieil  de^ 
Stieles  isl  [dalt  und  mit  Platten  von  Ebenholz  oder  Beiu 
i)elegt,  welche  aufgenietet  siod,  um  dadurch  eia  mehr 
Weheres  Uefi  zu  eihuUen ;  das  Sageblatt  ist  mit  einomä 
Ifjitidea,  und  jMii|vexfl|pl^idjf(yat  ^ndteM^ersehen^  : 

20)  Thal*8  bewegliche  SMye  (p.'TktlT/IiXXIXi 
%.  29.  30).  Das  SageblaU  ist  voini  Uelle^  1|''  lang, 
ik'^r  RüdMs'eke'konlUiT/'^^n  itet  «aiiderii '»ab^  bonvexy 

die  Mitte  hiti  '  ^orziiglieb  gekrümmt, ^  7^^  breit, 
ganze  gewölbte  Rand  i*t  vom  Hefte  bis  zur  Spitze 
mit  kleinen  ges<!4iriinkten  Zahnen  versehen.  Am:  Aneken 
des  Blattes  beiindet  sieb ' eine  runde  Scheibe, 'welche  dem 
Zeigefinger  <vährenf1  der  Anwendung  als  Stützpunkt  dient, 
um  eine  gTÖ;»sere  Kraft  auf  die  Säge  wirkell  zu  las- 
sen. Dns  Heft  ist  von  Hoi*n  oder  Bein,  3^  lang"?  im 
Umfange  rund  und  kolbenartig  gestaltet,  vorn  mit  einem 
Metallringe  veiraehen.  .v  '  ^. 
'  ^  Fig.  29;  siellt  die  Säge  v^n  der  Seite,  •  • 
Fig.  50.  von  der  Rückenflädhe  dar/    >  •  ♦  » 
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24)  Svitzer's  Säj'-e.  Der  Griff  ist  nn  rlie  Säge« 
platte  unter  einem  stumpfen  Winkel  ^c^QU  den  Kücken- 
HHid  aogestosseo  und  das  Plattchen  niclit  am  Rücken 
der  Sägeplatte  an^elölbet,  sondern  auf  einer  messinge- 
nen Scheide  mittelst  Niete  befestigt.  Die  Säge  ist  der 
Tharschen  sehr  ähnlidi.  Siehe  Nachtr.  von  Ahhiid. 
ehir«  luitam. 

22)  Köth's  Säge.  Sie  hat  die  Gestalt  eines  Beils 
uiit  schwach  gebogenem  Schneiderande  und  vurwärts  ge» 
richteten  schrägen,  kreuzweise  ^cicilteu  Zahnen  und  einen 
gegen  den  Ilücken  gebogenen  Vordcrllieilj  so  dass  der 
Operateur  unter  den  Fingern  der  sa(]^cnden  Hand  hinrei- 
chenden Splehaum  gewinnt.  Das  l!3:i[j'eblatt  ist  von  den 
Zähnen  an  bis  zur  Mitte  verdünnt,  an  der  zweiten  Hälfte 
aber  21"'  dick,  lang,  10'"  breit,  am  Sägerand  1'" 

dick  und  mit  einem  langen  Stiele  versehen«  Siehe 

Nachtr.  von  Abbild,  chir.  Instrum« 
Krombhoiz  1.  c.  T.  V.  fig.  10. 

6.  SägemaschineB. 

i)  S<?ultet's  Sagemaschine  (m.  Taf.  LXXIX. 
fig.  20).  Sie  bestellt  aus  folgenden  Hauptlheilen :  aus 
der  Säge  mit  ihrem  Gestelle  und  Drehrad  sammt  Griff, 
der  Fussplalte  nebst  Handhabe  und  dem  SchraubenseblUssel. 

Dfis  Gestell  besteht  aus  zwei  Platlen.  Die  vordere 
ist  Anfangs  viereckig,  gegen  das  untere  Ende  breiter, 
Boletzt  wagrecht  abgeschnitten  f  ihr  oberes  Ülnde  is  recht* 
winklig  einwärts  gebogen. 

Uaten  hat  die  Platte  eine  mnde  Oeffhung  zur  Auf- 
nahme der  BiigekapleD.  Ein  rechtwinklig  gebogener  Btt- 
||el  wird  unten  an  die ,  Platte  angeeetEt  nnd  mil  Schran- 
ben  festgehalten. 

Ans  dem  Vorderende  der  Plattenfläche  steigt  ein  Cy- 
lindmtab  aulwäriS|  das  Gestell  der  Säge  lichten  zn  können. 

Die  aweite  Gestellplalte  ist  last  i^on  denelhnn  Fcmi) 
kit  in  der-Afitte  eine  Oeffnung  IHr  den  Zapfen  des  Dreh* 
itdea  nnd  ist  audi  mit  Im  Am  iüt  die  Sdbnmbenenden 
jener  Platte  Tcrsdien« 

IMe  Säge  bestellt  ans  dem  eigenäidhen  S%eUatt,  der 
Grandplatte  nnd  'dem  Kamm.  Dna  Blatt  ist  Vierediig  'nnd 
iuii  doppelten  Zähnen  besetzt.  '  ' 
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Die  Grundplatte^  auch  viercclug^^  liegt  auf  jeneiU) 
dock  so  (jass  sie  sich  frei  bewegt.  Sic  erhält  die  Säge 
in  horizontaler  Be\veguD|];'.  An  der  Unterfläche  ist  dsk» 
Sägeblatt,  au  der  obern  der  Kamm  befcstijjl. 

,  Der  Kamiu  ist  eine  stehende  schmale  Platte  9  auf  der 
Grundplatte  lieg^endy  am  Qberraude  out  Zähnen 9  die  ins 
Drehrad  greifen. 

Das  Drehrad  über  dem  Kamme  ist  kreislcirmigp  und 
mit  Stirnradzähnen  \crsehen  und  an  einen  Cylinderstab 
gesteckt.  Sein  freies  Ende  läuft  in  ein  Schraubenge- 
winde ans. 

Das  anstossende  Uelt  ist  oval,  horizontalliegend.  Die 
Fnssplatte  bestimmt  zur  Feststellung  der  Maschine  ist 
viereckig  und  mit  zwei  Stacheln  versehen 9  welche  ober- 
flächlich in  den  Schädelknoehen  eingestossen  werden. 

Das  obere  Ende  der  Platte  steigt  senkrecht  in  die 
Höhe  in  einen  Zapfen  verlaufend  für  den  Griff.  Vom 
unteren  Ende  bis  zur  etaten  Krümmung  der  Fussplatte 
ist  eine  Spalte  das  Verschieben  des  Gesteiis  zn  bewirken. 

Der  Ibmdgriif  ist  kolbig. 

Gebranch.  Die  untern  Stacheln  werden  eingestossen, 
mit  der  Linken  der  Handgriff,  mit  der  Rechten  der  Dreh- 
griiT  gefasst,  welcher  letzte  das  Rad,  dieses  wieder  den 
Kamux  und  die  Säge  bewegt. 

Scultet  h  c.  Tab.  V.  &g,  i— 8. 

2)  Savigny's  Sägemaschine  (m.  Taf.  LXXVI. 
fig.  20).  Das  Instrument,  urspriuigiicii  zur  Aussägung 
eines  Stücks  ans  der  Tibia  ist  hier  nur  in  einem  ver- 
jünjjten  Maassstabe  dargestellt,  weil  die  Ahhlldung  des 
Instruments  in  natürlicher  Grösse  zu  viel  Kaum  wegge- 
nommen haben  würde,  allein  die  Abbildunp;  ist  unvoll- 
ständig und  daher  besser  und  ausführUcher  im  ^acb- 
trage  zu  ersehen« 

5)  Kauzmann's  Trepan  (m.  Taf.  IfXXVI.  fig.  21). 
Es  ist  ein  Schneidc>verkzeug9  welches  aus  einem  Hand* 
grilT  (A.),  einer  Slahlstangc  (B.),  einem  Querstab  (C), 
einem  Schiieideeisen  {D,)  und  einer  mit  ein  Paar  kngeli* 
gen  Griffen  versehenen  Unterlage  (B.)  besteht. 

Der  Handgriff  oder  Qnerhelt  (A.)  ist  von  Kols  nnil 
mit  ekiem  verzierten  cvlindrisehen  Stabe  verlwndeiiy  wet 
eher  etwas  unterhalb  seiner  Mitte  eine  mit  einer  UingUeh 
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viereckig^cn  OeffnuDg^  und  ciaer  Seiteoscliniiibe  venehemi 
Erhabeoheit  hat  and  mit  iiaer  kcf^tdrau|ftti  Spitze  endigt. 

Der  Querstab  (G  ),  wdcber  5^''  lang,  5-^6'''  koeh 
mid  2'''  dick  ist  und  ▼enniltiast  der  satUdieii  fllted- 
flcbraabe  lechhvinklig  im  Cyfindmtabe  des  Drcbgriffs  be- 
festigt werden  iMan,  bildet  einerseits  ebenfUb  ein  fän^p- 
lieh  seebseckiges  m{t  einer  Sdtensdiraube  ▼ersehenes 
Kistdhen,  weldies  vlereddip  dvdibobrty  nir  Anfiudun* 
des  Sebneidezeugs  (D.)  dient. 

.  Das  Schncidezeug  (D.  D.)  stellt  A*^^  hohe  und  eben 
so  breite  mit  einem  Stiele  versehene  Sägeblätter  vor,  die 
etwas  gebogen  einen  segmentarischen  Schnitt  zu  machen 
bestimmt  sind  und  deren  der  Wundarzt  mehrere  in  Be- 
reitschaft haben  muss. 

Die  Unterlage  (C.  C.)  ist  5^"  lang,  breit  aus 

Eisenblech  gefertigt^  in  der  Mitte  bei  B.  verdickt  und 
mit  einer  Vertiefung  zur  Aufnahme  der  ke||felformigea 
Spille  des  Drehgriffs  aller  zu  beiden  Seiten  mit  kugel- 
förmigen Handhaben  irerseben  um  mittelst  derselben  auf 
den  Schädel  aufgedruckt  werden  zu  können. 

4)  V.  Gräfe's  Scheibensäge  (m.  Taf.  LXXIX. 
fig.  51.  52.  55.  54).  Das  Blatt  der  gewöhnlichen  Säge 
ist  bei  diesem  Instrument  in  eine  gezähnte  Scheibe  ver- 
wandelt, welche  in  ihrem  Mittelpunkte  vermittelst  einer 
Schraube  an  dem  einen  Ende  einer  18^'  langen  msernen 
Slange  befestigt  isft^  deren  anderes  Ende  mit  einem  Zahni» 
rad  versehen  ist,  in  welches  ein  zweites  Rad,  das  an 
einer  Kurbel  sitzt,  eingreilt*  Durch  das  Umdrehen  der 
Kurbel  wird  die  Scheibe  um  ihre  Achse  bewegt.  Die 
Lungitudinalbewegnng  der  gewöhnli^en  Säge  ist  dadurch 
bei  diesem  Instrumente  in  &e  retircBde  ^erwanddl*  Die 
Stenge  mit  den  Rädern  ist  Uirer  gansen  Länge  nach  von 
ciaein  fladi-komsdien  messingenen  Rohre  umgeben,  des* 
SCB  breites  finde,  welches  die  Räder  aufnimmt,  mit  eiscni 
Deckel  yerschlossen  ist^  aus  dem  die  Kurbel  herverragt. 

Die  Durehschniitsabbildang  m  fig.  52«,  wdehe  «e- 
nide  die  Hälfte  der  wirklichen  Grösse  beträgt,  wird  ttS 
Ganze  deutlicher  machen. 

a.  b.  ist  die  Scheibe  am  Gylinder,  g,  die  Stange, 
L  das  Rad  der  Stange,   e.  das  Rad  der  Kurbel,  f.  die 

Ö5; 
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Kurbel 9  </.  die  eiserne  Stange  der  Kurbel,  h,  h,  der 
Deckel,  welcher  mit  vier  kkabi«!  S^Shrauben  befe«tigft  ist. 

Fif^  ^3.  die  Aäder  Id  ihrer  wirUiohen  Grösse  Ton 
oben  gesehen. 

Fig.  54.  (las  Ilad  der  Kurbel. 

Fi^  51.  das  Instrument  in  natürlicher  Grosse. 

Es  whrd  einem  Jeden  auffallen,  dass  das  hleiaere  Rad 
an  der  Karbel,  dass  grCsscre  aber  an  der  Stange  der 
Scheibe  sich  befindet»  Bei  vorliegendem  Inslrattent,  nach 
welchem  die  Besehreilmng  gemacht  wurd,  ist  das  VerliSlt- 
niss  der  Anzahl  der  Zäine  dieser  beiden  Räder  »  21 3  7 ; 
die  Kurbel  wird  demnadi  dramal  umgedreht  werden  müs- 
sen ,  um  eine  Umdrehung  der  Scheibe  zu  bewirken. 
V.  (Jraie  LaL  aafan^rlich  ein  solches  Instrument  fj^ebraucht, 
bei  dem  die  Bäder  in  umg^ekebrlem  \  ürLallnisse  standen, 
so  dass  bei  jeder  einmali^jen  ümdreliunfj  der  Kurbel  die 
Scheibe  dreimal  herumlief^  weil  aber  durch  die  scbnellc 
Bewe[[un^  der  Scheibe  das  Instrument  bei  dem  Gebrauche 
oll  absprnnjj  und  die  ]\fanipuIatioii  dadurch  erschwert 
wurde,,  liess  er  es  nach  der  jelzi(];^en  Einrichtung  umän-' 
dem  und  zieht  diese  Vorrichtung  der  früheren  vor. 

£s  dürfte  aber  dennoch  eine  solche  Stellung  der  RH-  . 
•der,  hei  welcher  die  Scheibe  eine  schnellere  Rewegmtg 
macht  als  die  Kurbel ,  den  Vonog  verdienen  9  wenn  der 
Gehülfe^  der  .^s  Umdrehen  besorgt,  nur  gehörig  dngeübt ' 
ist;  denn  einerseits  soll  die  Sdheibe  mehr  dareh  ihre  ^ 
.  lasdie  Bewegung ,  als  darch  den  Druch  einsehneiden  mdl ' 
andererseits  käme  der  kleine  Rnch,  welcher  bei  dem  Una«  1 
drehen  der  Kurbel  nicht  gaos  zu  vermeiden  >  ist,  dann  > 
wn  so  seltener.  1 

Auf  die  VerCi»rtignng  der  Scheibe  mnss-  die  grosste 
Sor^jfalt  gewandt  werden.     Sie  muss   von  gutem  Stahl ' 
und  auf  das  Beste  gehärtet  sein ,  jedoch  nicht  so ,   dass  ' 
sie  spröde  würde.    Die  Zahne  dürfen  kaum  1'"  tief  ein-  i 
jM'schiiilleu  sein  und  müssen^  Mie  man  es  nennt,  gesperrt t 
oder  aufgeset7t  sein,   wodurch   verhütet  wird,    dass  das  < 
Blatt  nicht  eingeklemmt  wird.     Die  fj-ewöhnliche  Grösse  i 
der  Scheibe  ist  die  von   1|"  im  Ourchmesser,  jedoch^ 
muss  man  mehrere  Scheiben   von   verschiedener  Grösse , 
haben 7  welche  man,  dem' jedesmaligen  Zwecke  ai^^emes-  j 
sen^  ^nischrauben  kann«  j 

I 
I 
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«i^jM  ihr  Bote*  des  RoWi  *iia«it 

0w  lottnyMiit  mit  g^öaäerev  SuhMicit  Mlblteo  werden^ 

Graff's  u.  T.  Walther's  .loiirn.  IUI.  6.  Heft  1.  Tah.  1.  fig.f,  —  (Uc1)«r 
^  d.  AusschiH'iihn  tinreliur  Knocbeutheile  von  Dr.  Muhr). 

MacLeirs  Instrument  *)  (m.  Tat.  LXXVL 
%.  17.  18).  Zwiscben  den  ,^|b8^|dl  Pktto|  l>efinden 
pch  fiinf  ^  neben  einifinder  Uegeiiu|e  .  nnä  in  einaoder  ein? 
greifoide .  Hader y  daas  sie  a|l«^,jn  Bewegung  jj^e^etit 
irerden^  wenn  das  erste  dnreh  dine  |{urbel  umgedreht 
wird ,  die  anf  die  aus  den  Scliaalen  jheryorragend^e  Adkse 
dieses  Rades  aufgesetzt  wird.  Dair  letzte  aus  (ien  Sdiaa^ 
len  berv^rstebeade  excentriscbe  Rad  ist  die  Scbeibensä^ipe  Q 
selbsL  Die  Acbse  des  zweiten  Kadcs^  von  der  Kurbel  an 
ceiecbnet,  ebenfalls  die  SoIialeD  durcbbobrend ,  ist  eine 
Scbraubc  obne  Eudc^  die  in  die  Stange  eines  Scbliltcns, 
au£  welchen  eine  Pincelte  befestigt  ist^  t  iugreiil  und  da- 
durch sie  anzieht,  wie  die  Sage  tiefer  in  den  Knocben 
eindringt.  Durch  diese  ausgespreizte  Pincette  sollen  die 
W  ciJbgebilde  von  der  Säge  abgehalten  werden,  weslialb 
sie  «lurch  eiu^  Sebray^b« .  weit^ir  ttnd.  enger  gestellt  w.^ 
den  kann.  ' 

Auch  abgebildete^  aber  sehr.  Verändert ,  findet  sich  die- 
ses Instrument  in  der  CfjfommiaL  de$  Hedemu''*),, 

ß)  GrifffthV  ScheibensiK^e  (n.  Tal.  LXXIX.  . 

1^«  25.  26.  27.  28).    Sie  hat  fast  die  Form  eines  eng-^ 
liscben  Sebliisscls  uud  wird  dureh  balbkrelsrörmigc  Dreliun-  > 
gen  mit  der  blossen  Hand  in  Bewegung  gesetzt. 

In  der  Mitte  eines  kolbigen  Horngriffes  (fig.  2t5.  e.) 
ist  eine  cylindriscbe,  4^^^' lange,  2"'  dicke  Stablstange  (fe*) 
mit  einem  Ende  eingesetzt  und  verschranbt,  am  andern 
£nde  mit  einer  7"'  tielon,  viereckigen  Oeffnung  verseilen, 
in  welcher  eine  Sehnappi'cder  (d.)  sich  beiludet,  deren 
Drücker  aussen  an  der  Stange  vorragt.  ^  Etwa  i,**'  weit 
Yom  Ende  der  Stame  umkretset  dieselbe  ein  Ring.  Die 
SägesidbitibeB)  von  der  Grosse  eines  Groschens  (%.  20.), 
lim  jener  des  Thakrs^  haben  am  Umßinge  gleichse^ 
'2äluM  mid  im;MiWriipMto^ain  nemUges  Lobh  M 
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(Heber  d.  Ausschncideu  einzelner  Kooehentlieile  ron  Dr.  Muhl')- 
^)  Uedeui  commenUtio  chirureica  de  lemorQ  in  cavitate  cotyiuidea  am- 
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AMMbtte  to  CMMD  ebea  ••  gesteUeten  Sinysapfi»  ifig.  ^T.)« 
der  bn  an  dM  Sägebktt  m  •  dit  Stangre  eingeMiikt  mmd 
dnrdi  Jene  Binscluiappfeder  darin  fee%äalten  wird.  Zum  • 
'Widerhalt  dient  der  Sagescheibe  ein  mader  Aosatz,  brei- 
ter-al«  jener  viereckige,  an  dem  die  Sagescheibe  sitit^ 
naeh  anssen  mit  dafem  irorsprinirenden  Knopfe  87.  «•) 
endigend.  Vm  ^^'^^  mihtead  ihrer  Wllik^ 
den  Knochen  xn  drOcken,  ist  ein  zwntes  In^iihnUiieisi 
(fig.  28. )9  der  Halter,  vorhanden,  das  in  einem  vorne 
,  gespaltenen ,  doppelt  geöhrtcn ,  in  ein  Heft  eingesetzten 
Stiele  besteht,  welches,  indem  es  mit  der  Hauptstange 
einen  rechten  Winkel  macht,  das  Sägeblatt  gabelförmig 
nmfasst  und  in  den  begrenzten  runden  Ansätzen  zu  beiden 
Seiten  desselben  unabweichbar  erhält.  Um  das  eine  Oehr 
des  Halters  hinter  die  Sägescheibe,  zu  briogen>  muss  diese 
früher  abgezogen  werden. 

Bei  der  Anwendung  fasst  der  Operateur  den  Halter 
mit  der  linken,  den  eigeutlicheu  Griff  mit  der  rechten 
Handy  dreht  den  letzteren  hin  und  her  und  erzeugt  mit 
dem  Halter  denjenigen  Druck  auf«  den  Knochen  ^  welchen 
dessen  Angriff  benöthiget. 

Hall  in  Edinburgh  nirdic.  and  lurgical.  JooraaL  JuL  |8tS.  —  Kromblu»ls 

L  c.  T.  1.  fig.  69.  69.  a.  bis  69.  d, 

7)  Thal's  zweite  Säge  (m.  Taf.  LXXIX.  fig.  21). 
Sie  ist  als  Modifikation  der  Grit fith'schen  zn  betrachten 
nnd  bestellt  ans  oineat  cjlindriselien  4}^  langen  Eiaen» 
atdie^  an  dcasen  aineni  Ende  ein  Trepiungriff  befiäitigt 
iii  and  der  am  andern  nadi  einem  hnnsen  miecltigen 
Aneaib  in  eine  Sebranbenspindel  auslänft  y  Uber  wddie) 
mnn  an  den  Apaaiz  eine  Sägeplatte  angeschoben  worden 
ist^  eine  Ropftdifaube  angedreht  wird,  nm>  sie  n-fiziratt« 
In  der  Nähe  der  Säge  umfasst  den  Stab  ein  kurzes  Meo- 
singrohr  mit  einem  hantigen  Seitengriff  yon  Ebenholz, 
welches  zur  Direktion  des  Instrumentes  während  dem  An- 
griff dient.  Damit  das  Rohr  sich  am  Stabe  nicht  hin 
und  her  verschieben  lasse,  ist  von  aussen  ein  Schräub- 
eben  eingeschraubt,  dessen  mittlerer  platter  Theil  sich  in 
einer  seichten  Rinne  seiner  Oberfläche  lagert  und  nur  die 
Kreisl)cwcgung  desselben  zulässL  Die  Sägeplatten  sind 
als  verschieden  grosse  Kreisausschnitte  einer  20'''  im 
Durchmesser  haltenden  Scheibe  ztt*.betrncbten» :  Ihr  Sä- 


» 


ijicjiu^cQ  by  Google 


Farn  ihn  inttmmmUm  tur  TrepaiümtioH.  859 

gcnmd  ift  ftMer  dls  der  ttbrifps  Tlial  des  Sigeblalle«, 
a»k«r  dem  der]cni|re  Ort  desselben,'  wo  das  Tiereckise 
Lock  niDS  Aafcstigeii  vorbc^ea  ist,  anj^emeaseii  versfUrkt 
vrerden  arass,  wm  sieber  anniliegea. 

JCroni>hols  1*  c  T.  V.  it. «..A.c. 

8)  Kitters  iScbeibensS^e   im.  Taf.  LXXYIL 

fig.  6.  7.  9).    Das  Instrument  hat  die  meiste  Aehnlich- 

beit  mit  der  Scheibensägpe  Ton  llajfcr,    jedoch  ist  der 

Si{>penträger  nicht  so  lan^   und  mittelst  eines  Quergriffs 

wie  die  Scheibeosäge  von  Griftitli  zu  bewegen. 
KMiablMls  t.  e.  II.  B.  Abth:  IT.  flg.  2«. 

9)  Hager's  Scheibcnsiijre  (m.  Taf.  LXXVI. 
fig.  2).  Sie  besteht  aus  einer  ijezähntcn  Stahlscheibe, 
welche  raitfelst  einer  an  sie  jjelothcten  ^  Tierwinldich  ge- 
bildeten Köhrc  an  den  Scheibenstiel  angesteckt  und  durch 
eine  Seitenscbraube  fest^ebalten  wird.  Ferner  aus  dem 
Scbeibenstiel,  welcher  wie  eia  Kronbalter  gefonnt  und  aal 
gleicbe  Weise  wie  dieser  in  einen  Trepanbogen  einzu- 
setzen ist.  Derjenige  Theil  des  Scheihenstiels,  welcher 
die  Säge  aufnimmt,  ist  viereckig,  bing,  5'"  ins  Ge- 
zierte und  übergebt  in  einen  1^'  langen^  raiideBy  dünne- 
ren Zapfen,  welcher  vom  Scbeibealeitcr^  der  dem  m.  Taf. 
LXXVII.  %.  6.  gleieh  ist,  asfgelasst,  sieb  während  der 
Bewegaug  in  dem  Oebre  desselben  drebt«  ladeiai  .die 
Rdbre  .an  der  Sage  m  1^',  der  dreckige  Theil  des 
Scheibeahaltsrs  aber  lang  ist,  so  hanii  man  die  Sage 
Ba^  Bellica  Tersebi^eii,  was  ^r  die  Operation  In  den 
▼orsebiedenen  Gegenden  des  SdiHdels  wiabl  rem  Vortbeil 
ist.  Der  Dardimesser  der  Sägescheibe  misst  Der 
Scheibenleiter  ist  eia  Hing,  der  das  Ende  einer  im  Heft 
festsitzenden  Slaiiije  bildet  m.  Taf.  LXXVII.  fig.  6. 

Dieses  Instrument  gehört  in  das  Feldbesteck  Hager's, 
aber  da  noch  etwas  verschieden.  Die  Scheibensäf^fe 
hat  schräg  in  zwei  Reihen  geieiUe  Zähne  und  in  der 
Kübre  beioe  Schraube,  sondern  von  aussen  eine  Druck- 
^der,  welche  ein  Zäpfchen  in  die  Vertiefunp^  des  vierecki- 
gen Theiles  am  Scheibenstiel  ein8chnap]jen  bisst  und 
somit  die  Säge  fiurt.  Der  runde  Zapfen,  in  welchen 
hei  dem  so  eben  besehnnbenen  Instcumente  der  Schei« 
benstiel  aoslänft)  ist  hier  lonleicb  Pyrawide  Mit  viereciu- 
ger  ^itie. 
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Eingesetzt  ]saiui.4er  Seheibenstiel  werden  entweder  in 
d«n  ab  Trepanbogen  dienenden  Baum  der  AnpntalMNia- 
s^^e^  oder  in  die  Mitte  eines  Messerbeftes ,  so  dass  dam 
Hefl  den  Griff  der  Grifüth'schen  Sobeibeiiaage  Tor- 
ateltt*.  Als  Scfaeibenleiter  dient  alsdann  ancb  woU  ain 
Bweites  Measerlieft  detseiben  fieatecka^  iialdiat  Tome 
.eine  quergeböhrte  ninde  Oefihon^  bat.  . 

Dia  Sage  wirkt  in  yertibaler  Stelbiiig,  daher  nuiaa 
der  Bogen,  in  weleben  man  allenfalla  den  Stid  eingeaelsit 
hat,  wagrecht  gehalten  xund  gedreht  werden*  Der  Zweck 
der  Anwendung  kann  entweder  die  Bildung  einer  S{Nilte 
sein,  um  der  Flüssigkeit  den  Ausgang  zu  verschaffen,  oder 
die  AusscLneidung  eines  gebrochenen  Knocbenstüclies. 

Die  ZusauimenstcUung  siebe  am  Ende  und  im  Nacbtr. 

der  Abbild,  cbir.  Instrum. 
tf  ag«r  L  c  T.  I.  lig.  13.  Ii.  14.  T.  IV.  flg.  S.  «.  8.  18. 

6)  Imtntmenie  um  ausgesHgte  Kttoehmuehmben  od^r 
Bnoehensiüeke  %u  entfernen* 

a,  Tirefond. 

-  i)  Brannaehweif^^'s  Bohrer«  Er  hat  die  Gaatalt 
palliar  Handspritze  und  besteht  ans  einem  Cylinder,  an  des- 
sen inierer  Kreisfläche  eine  kegelförmige^  mit.  Spinilwin- 
dungen  umgebene  Spitse  entspriiigt,  und  an  de^en  Grund- 
fliehe  mitten  ane  Stange  mit  einem  Qaergriff  anfete^t. 

Wahraeheinlich  wurde  beim  €rebrau(£  desidbca  dar 
Knoehen  dnrek  Umdrehung  des  Qoeriiefta  angebohrt^ 
^«iellelcfat  aber  bediente  man  sich  aneh  aainer  -  ala  Tut* 
ioftd.  .  Für  diesen  Fall  ist  das  honiaohe  Scbraubenge« 
ninde  erUärbarer. 

Brauiiidiwtia  L     p«  ü. 

2)  Andreas's  a  Cruec  Bcinschranbe  im,  Taf. 
LXXVIII.  fig.  18).  Es  ist  eine  ciniadie  unten  mit  einem 
liolirer,  oben  mit  einer  Kugel,  aLs  llandgriiT,  Yersehene 
Schraube. 

5)   Fabricius's   Hildanus    Bei ns ehr a ub e  (m. 

Taf.  LXXVIII.  fig.  15).    Sie  stellt  ein  schraubenartiges 

Eieratorium  dar,    dessen   Spitze   zwei  Gewinde  besitzt 

und  am  unteren  finde  in  awei  einander  en^^egei^esetile 

Spitzen  ausläuft, 
l  abric.  tod  Hilden  L  c.  S.  iOT. 
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4)  PetU't  BelnsdkrauM  (m,  1^1.  LSXVIU. 

Bg".  16).    IMeselbe  ist,   so  wie  nülii  sie  bei  La  Faye 

■od  Perret  abn^ebildet  findet ,    eine  vielfach  vci/lerü? 

Sffmg^  mit  einer  schwach  konischen  einfachen  Schraube 

am  unlcrii  und  einem  Hand|p*iir  am  abern  £ndc*  Das 

ganze  Instrument  misst  5".  ^ 

Petit  1.  c.  Tom  I.  pl.  V.  fig.  2.  —  Garcugeot  L  cTom.  iJU  pKUL^IIg*]!. 
p.  118   —  La  Faye  1.  c.  pl.  III.  fig.  9.  —  Henermaan  1.  c  3.  TW. 

Tab.  VI.  fiir.  3.  —  Bratnl)ill;i  1.  c.  Tab.  TX.  fig.  —  Knaar  t  C. 
Tab.  Xii.        4.  —  Enc.  meth.  pl.  CIX.  ßg.  iL     '  .  ' 

i;)  La  Faye's  Beinschranbe  (m.  Taf.  LXXVHL 
%.  34).  Sie  bestdit  'ans  einein  langen  C^inderj 
wt  yon  aoten  an^arts  mit  aner  ^ervfiii]tlichen,HoUtiii||^9 
oben  mit  einem  bertformigen'  GrifT  und  an  der*  Seite  mit 
dner  fiinfallafeder  verseben  ist,  die  mit  ihrem  dreieckig^en 
Unimnde  in  die  Höblun^f  eingreift  und  so  den  Tirefond 
festhält.     Die  BeinschrauLe   ist  lan^j,    konisch  und 

hält  im  Durchmesser  3'".  Ihr  oberes  Ende  ist  ein  vier- 
ecltig"er  Zapfen  mit  einem  drcieckijj^en  Einschnitt. 

Dieses  Instrument  dient  zugleich  als  Scblüssei  zum 
Losschrauben  der  Pyramide.  •  - 

La  Faye  I.  c.  pl,  IH.  lig.  IT. 

6)  Heister  -  Solingeh's  Beinsebranbe  (m.  Taf. 
LXXVIIL  fig^.  20).  Es  sind  drei  nnter  gleichen  Wiik 
bebt  mit  mander  verbundene  Stablsbmgen^  wovopi  .die 
eine  an.  der  Spitte  ein  PerforatiT,  die  andijpre  einen 
Tirefond  nnd  die  dritte  innen  Hebel  daratellt.  % 

Heifler  1.  c  Tom  I.  Tab.  VIL  Hg.  t. 

7)  Pcrret's  1>  e  insc  hraubc.  Sie  ist  ein  doppeltes 
ke^^cl förmiges  Schraubengewinde  mit  zwei  einander  -  enir 
eegenstehenden  Spitzen.  Die  Höbe  desselben  hält  7'^', 
die  obere  Weite  5^'^  im  Durchmesser.  Diese  Schraubf 
ist  an  einem  reich  verzierten  Stahlkörper  befestigt,  dessen 
4>bereBide  in  einen  berzfönniMt  Handgiiff  ciMf^tüfft  s 

Perrct  1.  c.  pl.  CXXXIU.  fig.  U.  j 

8)  Paila«'«  Beinachraube  On.  ^Taf.  LXXVHL 
1^,  35>*  Sie  bestAt'  ana  dAr  Schraube  und  emem  Quer- 
.fllabe.  UmtM  3'''  lang,  bc^dfoBiaig,  oben  «'''  Madk, 
doppelt  getfundcn  .und  uite'niit  xwei  Spifaen  en^igmi^ 
UdMT  dem  SdBBiubenbegel  ist  eui  acblseitig^  hoher 
AnaatSy  der  wa(pcecbt  dnrchbohrt  ist  und  einen  9^^^  laq|^n 
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mndeB  StaUttdli  «dbiiant.  Die  Attwendang  dieses  In» 
atnmieiits  ist  vefeliliWKdi. 

Pallu  L  c  Tab.  Till.  fiff.  H. 

9)  H  eine's  Beinschraube  (m.  Taf.  LXXVIII. 

ilg.  19).    Sie  ist  zusammen  (besetzt  aus  einer  Scliraulie  und 

einem  Halten.    Jene  ist  koniscb,  2'"  l^^ng"^  unten  in  zwei 

einander  ent|re^f^ji^eseUie  feine  Spitzen  enilend  und  oben 

mit  einem  vierp('l;!|ren  Oehr  versehen.   Der  Uakea  ist  ein 

Yerzierfps  Stnlilstück  von  2^"  LänjfC. 
Siebold  s  Chiron.  2.  Bd.  2.  Stück.  Tab.  VII.  fig.  9.  10. 

10)  Hager's  Beinschraube  (di.  Taf.  LXXVIII. 
%.  58.  59.  40.  41.  42.  43).  Sie  stellt  eine  Hebschraube 
und  ein  Dnickwerkzeug  für  eine  Schiefader  der  harten 
Ilirnbant  vor.  Fig.  59.  ist  das  Instrument,  wie  es  als 
Tirefond  gei^nmeht  werden  seil;  %.  3B.  dasselbe  Werk« 
seug  als  Compressoiinm  5  fig.  43.  leigt  die  Sdhravhe  tob 
einer  und  %.  42.  yoa  der  andern  Seite  mit  einer  OelT« 
nung  zur  Aufnahnie  des  Hakens^  %.  41.  bt  eine  Röhre 
welche  über  %•  39.  hin  und  her  gleiten  kann,  oben  mit 
einem  etwas  breiten  Rande,  unten  mit  einem  Haken  ver* 
«eben ,  der  etwas  l;ürzcr  und  dünner  als  der  Haken  hei 
flg.  59.  sein  kann ;  6^*  40.  ist  eine  Schraubenmutter 
mit  einem  obern  breiten  |reriflrten  Rtinde  und  kann  bei 
fig.  59.  auf-  und  abwärts  geschraubt  werden. 

Has:er,  chirurg.  Operationen.  '  » 

11)  Köth's  Tirefond.  Fr  bat  eine  zweiendige 
Scbraubens|)i(ze ,  ein  vierljantijjes  oberes  F]nde  um  an  den 
gemeinschaftlichen  (iriif  aller  Trepanations  -  Instrumente 
vermittelst  einer  Einfalisfeder  befestigt  werden  zu  können. 
S.  Nachtr.  von  Abbild,  chir.  Instrnm. 

12)  Ein  Tirefond  von  einem  unbekannten  Er- 
finder (in.  Taf.  LXXYUf.  fig.  17).  Es  ist  eine  mit 
einem  Nagelbohrgriff^  «nten  nach  Art  efaies  Pfropfen- 
nebers  mit  in  entgegengesetzter  lüditong  spivalftnnig  ge- 
wundenen spitzen  Drahtenden  Tenehene  Eisenstange« 

6.  Zangen. 

'  Die  Zangen  deren  mm  steb  nm  AnsMea  der  aM** 

trepanirten  Knochenstücke  bedient,  sind  Ten  den  gew9lur- 

licbeo  schon  beschriebenen  Zan^j^en  nicht  sehr  verc>chie- 
den.     Ausser  den  männlichen  und  weiblichen  TheUen 
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1)  Andreas'«  a  Crnce  An«?!icliezangpc  (m.  Taf. 
LXXXIl.  fi{f.  26).  Sie  besteht  «us  zwei  durch  cm  Cliar- 
nier  mit  einander  vcreioijrten  Zang^enarmen ,  die  an  ihrem 
vorderen  Ende  zwei  holil  g^äbogede  und  o^crade  abg^e- 
setzte  Platten  fra(i^cn,  die  mit  ihren  Ansliöliliiiigeii  einan- 
der xäg^ekekrt  sind.  '    "  . 

2)  ScalteVs  Pincette  rm^Taf.  I^XXXII.  S4). 

Sic  ist  UDgcfälir  Sl'^  lan^  und  hat  zwei  bis  fast  g-egen 

die  Mitte  hin  mit  einander  verbundene  Blätter,  so  dass 
das  eine  Ende  gleichsam  einen  Spatel  vorstellt.  Die 
vordem  Eiulon  der  Zari|je  sitidL  erst  auswärts  dann  ein- 
wärts gebogen  9  zuletzt  gerade  und  innen  ijait  Feilstricheo 

"versehen.  "  *■  ' 

Scultet  1.  c.  Taf.  IV.  fig.  1.  '  '  " 

5)  Sharp's  Zanjre  (m.  Tni\  LXXVIII.  fi(r.  i/i), 
Sie  hat  ein  doppelt  seitlich  gewandtes  Gebiss,  ein  eigen- 
thümliches  Schloss,  lonction  passee^  und  eine  Spcrricder 
zwischen  den  beiden  Grifienden.  EHe  Arme  der  Gebiss- 
tkeile  eiod  verschieden,  entweder  linkerseits  gcrad  abge- 
setzly  mir  inwendig  wie  eine  Pineette  gekerbt,  oder  rech- 
terseits  nn  der  inbern  Fläche  ansgeltühlt  und  rauh ,  der 
eine  GritTtheil  der  Zange  hat  bei  anaiicl^enr  Abbildnngen 
die  Bestimmung  zugleich  als  Hebel  M  dieneb«  Oie  Ab« 
bilduBgen  diMr  Zange  bei  Hea«raiaiiik)  'Riebler  xeiserf 
den  Hebel  des  Grifiendes  nicht)  aach  hiiit  die  eine  BnUle 
d<r  GeUssthcile  JtfiHie  Zähne.  . 

4)  Savigny's  veränderte  Sharpsche  Ausliebe- 
zangc  (m.  Taf.  LXXVllL  fig.  57).  Sie  unterscheidet 
sich  durch  bequemere  Einrichtung  der  Griflitheile  und 
durch  veränderte  Stellung  der  schmäleren  GebiSstheile^ 
indem  diesdlben  blos  die  Fortsetzung  der  Zangenbranchen 
bilden  und  die  Blatter  des  Hohlgebisseä  (die  iibngens 
auch  keinen  [^-ezähuten  Rand  ^abcn^  souißm  nur  innen 
rauhe  Flächen)  seitlich  stehen.  » 

iSi)  Savigny's  Doppel-Pincett«  (m*  Taf.  LXXX. 
fig.  27).  Sie  besteht  ans  ^7^^  langen,  sehr  elastischeDy 
in  der  Mitte  ihrer  Lange  vereinigten  Blättern^  die  einer- 
Beim  H  — 2%  nndmneite  4—11'''  bml  mid  2'''  6Uk 
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tmäf  9imm  von  iriMndffr  diirefgiraB-  und  nr  sicherem 
Haltung  an  der  Aosfeiifläche  eioe  hohl^eadififfeiie  Ver- 
sQiitaiis^  haben.  Die  schmülereii  .Anne  des  instniments 
sind  iferade  und  an  der  innena  FBcbe  gekerbt)  die-  brei« 
tereifr  boM  und  raspelartig  niiüi. 
SafjgDy  L  e.  T.  III.  üg.  T.  —  t.  RadtorlFtr  i  c  T.  YIU.  flg.  7. 

■ 

7)  Um  den  Abßus$  des  Sxlrma$aU  %u  befördern» 

1)  Mening^opliylax  bei Hippokrates  .and  Cclsus 

Cm.  Taf.  LXXXII.  fig.  44).     Das  instrnment  soU  von 

Kupfer  oder  Silber  gefertigt  und  vorn  in  einen  stampfen 

Winkel  nach  Art  der  Hebeisen  gekrümmt)  It^ogy 

vierkantig  sein  und  einerseits,  in  eine  abgerundete  Platte 

enifigen«   Das  andere  £nde  ist  stärker,  4'^^  dick,  gerade 

digesetzt  und  bohl. 
Alant  L  c  lili.  8.  cap«  S« 

'  2)  Andreas's  a  Gruce  Meningopbylas:  (m.  Taf. 
LXXVIII.  flg.  4.  5.  6).  Das  Instrument  wurde  auch 
Spatomclc  jfcnaiml  und  in  dreifacher  Gestalt ,  >vie  man 
sieht,  gebraucht.  Es  stellt  ein  in  einen  hölzernen  GrilT 
befestigtes  mit  einem  schaufelartigen  scharfrandjgen  Ende 
versehenes  ein.  oder  zweimal  rechtwinklig  ge])Ogenes  Stahl- 
stäbchen  vor.  Die  Schaufel  des  ersten  (%•  4.)  ist  die 
längste  und  vorn  abgerundet,  die  des  zweiten  (fig.  1>.) 
ist  kürzer  und  pbent'alls  vorn  mit  einer  Rundant]^  yct» 
sehen,  die  des  dritten  (ßg.  6.)  ist  der  (^iiere.  oval. 
ulMidrfa«  chirurgiae  Iii).  VAl.  Vvn^t.  1&71.  pag.  43. 

3)  Perret's  Meningophylax  (m.  LXXVIII; 7). 

Es  siellt/eia  .mit  einem  Linsenknopl  ^rerschenes  'und'  in 

ei(i:.  Heft  :bekiligtes  Stahbtabohen  vor.    Der-  Li^aom 

luMlfif  hat.  eine  ebene  und  eine  kenvexe  Flädie^  eine 

Breite  von  6'^'  und  eine  Diebe  von  ii**'.    Das  Stahl* 

Stäbchen  ist  in  der  Mitte  des  Linsenknopfs  befestigt^  ^1^*' 

lang,   2'^^  dick,    verziert  und  mittekt  eiucs  »ü^iachels  in 

einen  3^"  laii^en  Stiel  eingelassen. 

Perret  d.  c  ul.  CXXXIU.  fig.  36.  —  Gareng«üt  1.  c.  Xom  2.  Taf.  Jii. 
pa»  ItOk      1.  —  V.  Budtoiffer  L  c  Tal;  VlIL  fig.  11. 
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■ 

rander  abziUragm^  die  IVeinmaiimiffifhwng 

abzuglätten ,  sind : 

a.  Liasenmesser. 

■  * 

1)  Das  LinaeBmeaser  bei  Hippokrates.  Es 

bestand  aus  einem  41^'  laa^  Slahbfabe»   dessen  eine 

HiUfte  Si^'^  im  Quadrate  dick,  dessen  andere  HUAe  in 

Fonn  eines  Dreiecks,  von  6***  Brdte  nnd  2^**  Utaiffe, 

einerseits  stnmpfrückig^ ,    andrerseits  scharf  nnd  an  der 

8|)it7.e  mit  einem  5'^'  im  Durchmesser  haltenden  Knopf 

versehen  war.    Es  war  denen  ni.  Tai.  LXXVIU.  fii£.  1. 

2.  5.  adgebildeten  Instrumenten  ähnlich« 
Hippokrates  1.  c  pag.  IST. 

2)  Linsenmesser  bei  Andreas  a  Cruce(m.  Taf. 
LXXVIII.  figp.  I.  2.  5).  Das  Instrument  entspricht  in 
Bezu^  auf  die  Form  und  GestaU  dem  dem  Hippokrates 
zugeschriebenen,  nur  stellt  das  iig.  2.  a%ebild6te  zu 
gleicher  Zeit  ein  Ilebeisen  vor. 

Andreas  a  Cruce.l.  c.  pag.  43. 

5)  Ein  altes  Lentikular  von  einem  unbekann- 
ten Erfinder  (m.  Taf.  LXXVIII.  fig.  ö).  Es  ist  vpn 
den  schon  erwähnten  Lentikular -Messern  durch  nichts  als 
durch  einen  einerseits  ebenen,  andrerseits  stark  konvexen 
weit  hervorspringenden  Knopi  und  durch .  besondere  Dkke 
der  Klinge  verschieden* 

4)  ScuItet*B  Linsenmesser  (m*  Tal.  LXXXII. 

flg.  51).     Das  Instrument  kommt  den  jetzt  gebrindi- 

liehen  Linsenmessem  an  Gestalt  nahe,  jedoch  hat  es  dne 

etwas  konkave  Schneide,    einen  etwas  konvexen  Riidten 

und  aadererseils  ein  etwas  gebogenes  und  einerseits  jje- 

kerbtes  Ende^  dessen  man  sich  als  Hebel  bedienen  kann. 
Scultet  I.  c  Taf.  II.  fig.  8. 

«>)  Berengar's  Linsen  messe  r.  Es  unterscheidet 
sich  von  dem  vorhergehenden,  dem  des  Scultet,  durch 
eine  besonders  kurze  lüinge,  einen  sehr  sciirägen  Rand 
und  durch  eine  Schwanzschrauhe ,  viTiuittelst  welcher  die 
Kbnge  in  ein  Heft  eingeschraubt  werden  kann«  Siehe 
Nachtr.  von  Abbild,  chir.  Instmm« 

6)  SoIiQ||ren's  Lins^nmesser. '  Es  besteht  aus 
einer  Ii"'  langen  Stafalstange ,  die  am  vardem  .finde  platt  . 
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und  Iii  der  Liloge  von  nur  3^'^  biiit  kl  mmi  am 
Hiaferende  euM  5'^^  lange  Schraube  bat  Dia«  Vorder^ 
ende  itt  eiomeiU  pUitt^  cben^  andrerseits  kooTez,  aoi 
Ende  sdiief  abg^esetzt  und  mit  einem  sebrag  stebendeo 
Knopf  verseben  9  dessen  Dnrcbmesser  die  Breite  des  Vor- 
derendes  vm  etwas  fibertrifll*  Nor  der  eine  Rand  des  Vor- 
derendes ist  sebarf,  der  andere  abgerandet  und  das  Hinter- 
ende dient  als  Tirefond.  S.  JXacbtr.  y.  Abbild,  cbir«  Instr. 
SoUngeii  1.  c  Tlf.  II.  ig.  9l 

7)  Das  Lentifcular  in  Fing^crhut  -  G es tall  (m, 
Taf.  LXXVill.  flg.  10).  Man  ündet  dasselbe  zuerst 
bei  Petit  pl.  XI.  abgel^ildel  und  deshalb  auch  anderwei- 
tige als  die  Erfindung-  Petit's  auffi'efülirt.  Es  untersebei- 
det  sich  von  allen  andern  Lentikuiar>  Messern  durch  sei- 
nen  finjjerhnfähnlichen  Aufsatz,  welcher  die  Gestalt  einer 
konischen  Krone  hat ,  nur  anssen  glatt  ist  und  keine  ge- 
zähnten Känder  besitzt ,  in  seiner  Umfangsfläche  aber  sei- 
ner ganzen  Höbe  nach  eine  Spalte  von  Breite  besitz^ 
deren  Ränder  geschärft  sind.  Der  Stiel  des  Instrumenta 
isl  gerade,  in  der  Mitte  des  fingerbutähnlichen  Aufsatzes 
vernietet  und  mit  einem  Stachel  in  einen  hölzernen  GriflT 
emgestossen. 

Der  Vorschrift  gemäss  sollte  man  mehrere  solcher 
Lentikulärmesser  von  verschiedener  Grösse  besitzen. 

Mit  L  c.  Tom  1.  pl.  XL 

8)  Das  Linsenmesser  bei  Perret«  Es  ist 
lang,  den  Griff  mitgerechnet,  hat  eme  2\"  lange,  in  zwei 
HaMlen  getbeilte  Stahlklinge,  die  nach  rückwärts  einen 
i^''  langen  Stiel  bildet,  welcher  in  ein  hölzcfnes  Heft 
eingestossen  ist.  Der  eine  Rand  des  vordem  plattea 
Theils  hat  einen  ^eiiiaccblcn  und  einen  schiefen  scbärfen 
Rand,  eine  jjaiiz  ebene  Fläche  und  eine  zweite  in  der 
Nähe  der  Schneide  ebene,  alsdann  aber  konvexe  Flache. 
Der  breite  Kliogentheil  beträgt  am  obersten,  5'^^  am 
untersten  Ende,  die  Dicke  1"'.  Der  das  obere  Ende  be- 
deckende Knopf  hat  "  im  Durchmesser,  1'"  in  der  Dicke, 
eine  konvexe  äussere  und  eine  innen  gehöhlte  Flache. 

Perrel  1.  c  i»!.  CXXXIU.  fig.  3T.  40.  41.  —  Petit  1.  c.  iom  1.  ^tl.  VI, 
flg.  1.  Garengeut  I.  c.  Tom  U.  pl.  X.  pag.  130.  —  Sharp  1.  e> 
pL  IX.  fig.  B.  —  La  Faye  I.  c.  pl.  HI.  fig.  2.  —  Enc.  meth.  1.  c. 
i>L  CX.  ^  a.  —  Van  Geacher  L  c.  Tab.  XJl.  fig.  43.  —  Heuermann 
L  «.  t.  m  Tah.  VI.  ftg.  9.  —  BramhilU  I.  c  Tab.  IX.  ilg.  13.  — 
■  Inaabisb  1.  e.  T.  UL  ig. 
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9)  Platner'«  fingevkvltbalioliet  L«DtikttUf«- 
Messer  (n.  Taf.  LXXVIIL  fig^.  11).  Dns  InstnHiisnt 
ist  im  Ganten  dem  vorher  erwSlinten  ^leidi)  nur  ist  der 

fing^erhutähnliclie  Aufsatz  oben  und  unten  geschlossen, 
was  aus  Versehen  iu  der  Alibildung  oicht  ang^egeben  ist. 
PUtner  1.  c  T.  IV.  fig.  8. 

10)  Savigny's  Linsenmesser  (m«  Taf.  LXXXII, 
fig*.  48).     Dias  Instrument  ist  5^^'  lang  imd  mit  einer 

langen,  Tom  6,  hinterwärts  4'^'  hmilen^  eineraeita 

eben,  andrerseits  honvex  geschliffenen 9  ein-  und  atnmpf^ 

schneidigen  Klinge  Yersehen^  die  Tora  mit  einem  Linsen« 

imopf  bedeckt  ist 9  der  nur  «unerkUeh  fiher  (Ks  Aifaidar 

der  Klinge  hervorspringt. 

Swrign^  L  c.  T.  III.  fig^  8.  —  C  BeU  L  0.  Heft  9.  T.  I«  fle.  T.  ^ 
CUnu^.  KnpfertafBlii  T.  XXXI.  flg.  10. 

11)  V.  Rudtopffer's  Linöeumesser.  Es  unter- 
scheidet sich  durch  die  Gestaltung  des  schneidenden  TheiU 
und  hat  Ij"  lange,  vorn  6,  hinten  4'"  breite  Platten 
und  zwei  gleich  konkave  Ränder,  wovon  nur  der  eine 
sehneidend  ist.  Die  eine  Fläche  ist  eben^,  die  andere 
konveiK,  der  Knopi  g^cMvöhnlicher  Grösse  und  Gestalt» 

T.  Rudturffcr  l  c  T.  VIH.  fig.  10.. 

42)  V.  Gräfes  Linsenmesser  (m.  Taf.  LXXVIIL 

fig.  9>.  Es  hat  eine  6'''  lange,  5'"  breite,  an  beiden 
läindem  gerade  9  an  dem  einen  Rande  stumpfe  9  an  dem  . 
andern  Rande  seharfe  Klinge  mit  einer  ebenen  oder  ein 
wenige  hohl  geschliffenen  und  mit  einer  konvexen  Fläche 
and  einem  schief  stehenden,  wenig  über  die  li.auder  vor- 
ragenden Linsenknopf. 

i5)  Henrj's  Linsenmesser \(m«  Taf.  LXXXli. 
flg.  411.  45.  a.  46).  Es  besteht  ans  einem  blossen  Stahl- 
stuek,  das  in  sich  ein  Linsenmssser  nod  einen  Hebel 
rereinigt.  Die  Lange  des  ganzen  InstromenlS  betritt 
die  beiden  scharfen  Ränder  der  1"  2^'  langen  Pktie 
sind  gerade  9  oben  4f  mitn  5''^  von  einander  enifienil, 
die  eine  Fliehe  dsrselbeii  ist  eben,  die  andere  sImIi  km** 
vex.    Der  nmde         im  '  Dordimesser  haltende  Knopf  ^ 

inwendig  hohl,  im  Beden  verdidit  mit  einer  Schrau» 
benaMitter  versehen ,  um  auf  die  Klin^enplatte  aufg^e- 
scLraubt  werden  zu  können.    Die  ilaudiiabe  ist  mehriacb 
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gebogen  9  snletzt  gerade  abgesetzt  nod  mit  Kerben  ver- 
sehen ^    um  zum  Ausiieben  eiugedruckter  finociienstücke 

zu  dienen. 
KronUiols  L  c  T.  in.  B^.  ftS. 

« 

h*  Bxf oliatiT  -  Trepane. 

Siehe  unten  bei  den  lostnunenteii  knm  Anbohren  mai 
Abtadiren  4e8  Sehädeb.  Die  wuMoU  Umaii,  die  neftca* 
leret  ^  des  Andreas  a  €ruee,  die  Instrumente  des 
Narvatius  ni.  Taf.  LXXVII.  fig.  11.  18.  15.  14. 16.» 
m.  Taf.  LXXXII.  fig.  1.  5.  4.  12.  13. 

9)  /nslminenle  um  /etle  KnoeAens/iilsen ,  Kn^ehm^ 

hrüeken  ahvuimgen. 

1)  Gemeine  Najjel    oder   Knochen zanjye  bei 

Garengeo t  und  Knaur.    Es  ist  eine  seitlich  J&neifende 

Zang-e  von  4  bis  6*'  Länge. 
Gaiengeüt  L  c  Tom.  11.  pac.  200.  Seite  19.  —  Koaur  L  c  Taf.  HL 
fig.  3.  '  T  RttdtorflTer  1.  c  Taf.  XXVI.  fig.  2. 

2)  Die  gemeine  Zwickzange  (m.  Taf.  LXXXIf. 
fig.  30).  Die  Gebisstheile  sind  schon  vom  Schloss  an 
gegeneinander  (Gekrümmt  und  /wischen  den  beiden  Zan- 
gcnaruien  befindet  sich  eine  Feder,  die  beim  NachhiSS  des 
Handdruckes  die  Erweiterung  der  Zange  bewirkt. 

ßj  an.l)lJla  I.  c.  Taf.  Vlll.  lig.  10. 

5)  Brunner's  Knochens chccre.  Es  ist  eine 
Knochenscheere  die  an  dem  einen  Blatte  der  ganzen  Schnei» 
länge  nach  eine  Fnrehe  hat^  in  welche  das  andere  Blatt 
passt.  Die.  Lange  der  Blätter  beträgt  11%  die  Breite 
am  Schloss  5^''. 

Brunnei's  Einleitung  zur  Wissenschifl  ebiw  Zahnarztes.  Wien  itSS.  — 
BranibiUa  L     Taf.  VllL  fig.  8. 

4)  Die  gemeine  gerade  Zange  zur  Entfer» 
nnng  grösserer  BrnehsftilclEe  nnd  stärkerer  Kno- 
chensplitter. Es  ist  eine  poUrte  stählerne  A^^^  lange 
nnd  ans  zwei  chamieriormig  Terbnndenen  StttiAen  lasam- 
mengesetzle  Zange.  Eins  dieser  Mittelslftche  ist  11'^' 
lang,  nmd,  an  seinen  Flächen  etwas  platt  gedrückt  und 
Biit  einer  9'^'  l«>s;cn  und  14^'  weiten  SpsÜe  durchsdinit« 
ten,  in  der  sie  eine  ähnlich  ^est^dtete  Platte  des  andern 
Mittclstückes  aufnimmt,  und  da  beide  Stücke  in  ihrem 
Hiitelponkte  durclilüchert  und  mit  einem  ^üete  beweglich 
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tMlaigt  sind,  Ml  «dieser  Stell«  das  ScU^fts  bildet.  Die 
Mitte»  4iieeer  Zmge  m4  kanäi  8^'^  iMflfy  w  äuMm  Ycr^ 
iMib  etwas  «dhwSdicr^  «iiaeli  emsen  gdvAnnl  «mI  m 
Baw  «eck.  ebwifts  gebogene*  14'''  breitea  Bndeii  qaer 
ablfeseliiiitlieiu  Die  ftoeeere  Hidie  eines  jeden  riMBClntn 
Buittes  ist  in  ilnem  ganzen  Verianfe  abgerandeli  die 
innere  -FÜfielie  ist  plat^  nnd  sein  imderes  Ende  in  einer 
Längen  von '£^'.eC^  aasgehöhlt,  aut  ^^eilaifendcn  Ein« 
Iterbungen  ipersehen.  Die  beiden  Schenkel  der  Zange 
entstehen  aas  den  hintern  Enden  der  Mittclstücke ,  sind 
in  ihrem  Entstehen  etwas  stärker,  an  ihren  äussern  Flä- 
chen abgerundet,  in  ihrem  weiteren  Verlaufe  bilden  sie 
nach  auswärts  gekrümmte  Bogen,  die  etwas  schwächer 
und  platter  werden  und  sich  abgerundet  endigen.  Die 
beiden  inncrn  sich  gegen überptehendeo  Flächen  sind  nacL 
ihrer  ganzen  Länge  platt.  , 

T.  Rudturfter  I.  c.  pag.  119. 

t$)  Pare's  und  Solingen'«  Papageienschnabel 
(m.  Taf.  LXXVIIL  fig.  24).  Das  Instrument  besteht 
aus  einer  4"'  dicken,  oben  rechtwinklich  umgebo- 
genen Stahlstange,  die  rückwärts  an  eine  achteckige 
Platte  befestigt  ist,  welche  ein  Loch  zum  Durchgang 
einer  Schraube  hat.  Ferner  aber  aus  einem  zweiten  Stahl- 
stück, welches  nach  vorwärts  gleich  dem  untern  Tlieil 
eines  Papageiensclinabcls  gebogen,  nach  rückwärts  aber 
mit  einer  BcwegungsscLraube  in  Verbindung  gebracht  ist, 
die  durch  die  hintere  feststehende  Platte  des  erstgenann- 
ten Stabes  sich  vor-  und  ribckwärts  drehen  läast^  der 
Lanf  des  schiebbaren  Theiles  wird  durch  eine  Lebte  in 
einer  Furche  des  feststehenden  Theiles  gesichert. 

Par^  1.  c.  pa»:.  373.      Solingea  1.  c.  Taf.  11.  fig.  13. 

6)  Petit's  Papa^eienschnabeL    Er  ist  dem  er- 
ahnten  von  Pare  und  Solingen  gleich,    nur  ist  die 

Rinne  znm  Schieben  des  bewqjfliGlien  Theiles  hreifter  nnd 

die  Ansatzplatte  oval. 

Petit  1.  c.  Tom  1.  pi^.  13.  fig.  S. 

7)  La  Faye's  Papageienachnabel.    Er  ist  von 

den  erwähnten  nnr  dadurch  verschieden,  daas  die  Stangen 

weder  Rinnen  noch  Leisten  haben ,    sondern  vermittelst 

eines  in  einer  Län^srinne  scbiebbaren  Stifts  bew^lidb  an 

einander  befestigt  werden. 
lA  Fay»  L  e.  pL  XXIX.  fiff.  il. 
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0)  Scmltet's  Kneip  •  In strument,  Geierseluiap 
bei  ipea^Attt  (n.  Taf.  LXXVIH,  26.  117).  Er 
ibcstekl  ans  eisern  bevreglichfai  Theik,  wdkber  mA 
rildiwarts  in  eine  Schraube  verlän(][ert ,  nach'  Menriiil 
Aer  Ukenftmi^  iunltti||ft  «nd  acherf  Ist  uod  enb  eMte 
Bahre)  mi  wefeher  aidi  der  eben  entühnte  achieiilim 
Tbeü  doNli.  eine  Rnrhel  tot  -.  •  und  rilekwitte.  bewegen 
Üaat,  Bo  dato  der  «sharfe  Kikeii  gegen  eiben-^ani  den 
▼oedem  Rande  der  Rdbre  berromteliendte  §AaAn  tthm 
bewegt  werden  bann* 

9)  Scultct's  Papajjei  cnschnabcl  (in.  Taf. 
LXXVIII.  fi(j.  2ti).  Er  besteht  ans  einer  Rohre  Ton 
2^'  10'^'  LsLHQc^  5|^^^  Durchmesser  mit  einem  rechtwink« 
lieh  abstellenden  K''^  langen,  anfange  atumplen  dattn 
seharfen  schnabelförmigen  Portsatze  und  aus  einer  be- 
weglichen ebenfalls  mit  einem  reebtwinlüic|ien  aeharfen 
Scbnabeltheil  versehenen  Stange,  die  nach  rückwärts  in 
eine  Scbraubenspindel  endigend,  .dnrdi  Anf*  «od  Ab« 
wärtasebrauben  einer  langen  «^lindrisebea  mit  eineni 
Griff  versebenen  Hnttersebraube  dem  festatdicnden  Tbeile 
genähert  oder  Ton  demselben  entfernt  werden  kann«  Um 
das  Iddit  mogUehe  tiefe  Einsinken  des  Instruments  au 
verhüten,  lässt  sich  am  Rücken  des  beweglichen  Schna- 
beltlieils  eine  kleine  Platte  vermittelst  einer  in  einer 
Schraubenmutter  laufenden  Vater  schraube  hin  untl  her 
bewegen. 

beultet  1.  c.  Taf.  IV.  fig.  2.  3. 

10)  Andreas's  a  Cruce  Za^f  eB(m.  Täf.LXXVIII. 
fig.  28.  29.  £a  sind  gerade  oder  dem  Rande 

nadi  gebogene  Zangen,  ifelcbe  vom  Scblosee  ab  sanft 
der  Fucbe  neeb  gebogen  «nd  «n  Torderaten  Ende  mit 
eeitÜehen  and  meietelUinlieb  gesoUiffenen  Sekiieideii  ver* 
sehen  sind. 

10)  Ituirummte  um  Uue  Knoeken$p^ter  tu  emifemm. 

i)  Solin(jen's  Zange  (m.  Taf.  LXXXII.  fijj-.  26. 
26.  a).  Es  ist  eine  über  7''  lange,  mit  einem  geraden 
an  der  innern  Fläche  gekerbten  Gebiss  und  ilach  ge* 
krümmten  Griffstangen  versehene  Zange  mit  einer  starkeQ 
Sperrfeder  zwisdien  denselben.    Die  Sperrfeder  ist  wie  i 
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liei  fi(f.  26L;-ia  aAen  nickt  nur  durch  eine  Sohraube  be« 
fcsti§fty  sondern  auch  durch  cioeo  klnneii  hervwnfUDAtm 
Stift  Ml  WmUii  gduadevC. 

2)  Scullet's  Zange  (m.  Taf.  LXXXII.  %.  24). 
Sie  ist  ung^cfahr  lang*  und  ans  zwei  mit  fast  bis  in 
die  Mitte  unter  sieb  verbundenen  stark  von  einander 
federnden  Blättern  verseben,  welcbe,  scbmäler  werdend, 
erst  aus  -  dann  einwiirls  jjebog^en,  nach  Art  der  Pin- 
ccttenarmc  an  der  innera  Fläche  ieilenartlg  «luh  ge- 
macht sind« 

3)  Sharp'«  Zange  (m.  TaC  LXXVIII.  %• 

Die  Zan^e  ist  durch  ein  doppelt  seitwärts  gewandtes  Gc- 

biss,  durcb  gebogene  GrifFtbeile  und  durch  ein  Sebloss 
h  jonctian  pauset'^  so  wie  tlmcb  eine  Feder  zwischen  den 
beiden  GrilTen  ausgezeichnet.  Die  GcMsstbeile  stellen 
ungleiche  Arme  vor,  welche  quer  auf  dem  obern  Tbeil 
der  beiden  Zan^enarme  aufsitzen.  Einerseits  sind  die 
Enden  der  Gebisstbeile  f»:elierbl,  andererseits  mit  ausge- 
hübiten  Flächen  verseben  und  rauh,  um  sowohl  runde  als 
spitzige  linoßhenstiicke  lassen  und  ausziehen  zu  ki^nnen. 

4)  Savigny's  '  Veränderte  Sharp'sche  Z&nge 
(m.  Taf.  LXXYlil.  fig.  57).  Die  Abweiefaong  voä  der 
vorigen  besteht  darin,   dass  die  Pincette  nieht  an  dem 

entge[]^enp;esetzten  Ende  des  Hohlgebisses,  sondern  über 
demselben  angebracht  ist  und  dass  der  eine  Zangenarm 
um  leichter  gefusst  werden  zu  Lünnen,  statt  mit  einem 
Griifringe  versehen  zu  sein,  hlos  übergebogen  ist. 

^).Savigny's  Doppelpincette  (m.  Taf.  LXXX. 
fig.  27).  Sie  besieht  ans  tirei  «lactischen ,  in  der  Mitit 
Ihm  LSn^  Tefeini(||;ten  BUtttem»  wdche  tfi'^  lang^  «jner- 
aeSto  49  andemeili  *  —  bmit  and  diick  eind. 
Bloeiaeila  diveigven  dSk  Branoben  in  einem  Bogen,  von 
einiiDder,  einen  Zwitdienmm  Ten  A'*^  iwiselien  «idb  lat^ 
send,  andererseits  stellen  die  Bogen  conander  iMiitgegen 
und  die  Enden  desselben  W  von  einander  ab*  Jedes 
Blatt  hat  an  seiner  Aussenfläcbe  eine  Verstarhnng  znr  An- 
lage der  drückenden  Fiii|>er,  einerseits  Kerben,  aiulerer- 
scits  raspelartige  Erhabenheiten  und  Uauhigkeiten,  um  das 
in  entfeinende  l&nacheustiick  leichler  lassen  a^u  hi»ii|it^u. .  , 
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6)  Die  KnoclienzaBge  mit  dem  Linsenkopie. 
Die  starke  Zan^e  ist  lanjj  und  aus  zhcJ  sclianiier* 

förmi|]^  \ereioi|>ten  Stücken   zusammeDgesetzt.     Eins  der 
MiUclstücke  ist  1 '  lan{^,  i''  breit,        dick  und  mit  einer 
i''  langten  aod  2'''  breite«  Spalte  verseben  ^   in  welcher 
die  mit  dieser  Spalte  ^eavk  xiisammenpassende  Platte  des 
andern  Miitelstückes  angenommen  ivird.     Beide  Stücke 
sind  in  ihrem  Mittelpunkte  durchlöchert  und  mit  einem 
stallten  durdihmfenden  Niete  beweglich  vereinigt.  Die 
Blätter  der  Zange  sind  kurz  und  stark  und  lang. 
Jedes  Blatt  hat  drn  Fliehen)  drei  RSnder  und  zwei  En- 
den.   Die  nntere  Flache  vcrliiafk  von  dem  Gmnde  an 
im  an 'die  Spitse  platt  mid  in  einer  geraden  Richtung, 
-   <lie  Süssere  Fliehe   ist  platt  und   |>i'|fsn  das  vordere 
Ende  hin  einwärts  gebogen.     Sie  wird  von  dem  untem 
und    üussem    nach   der   Flächen  form    verlaufenden  und 
von  dem  vordem  gegen  da«  vordere  Ende  bin  abwärts 
gebogenen  stumpfen  Rand  begrenzt.     Die  innere  Fläche, 
die  durcb  eine  schiefe  Abtragung  dieses  Blattes  von  dem 
obern  Rande  nach  innen  entsteht  und  dem  Blatte  eine 
dreiwinkliclie  Form  giebt^    bildet  dureh  die  Vereinigung 
mit  der  untern  Fläche  den  innern  geraden  scharten  Rand, 
der  mit  dem  gegenüberstehenden  scharfen  Rande  des  an- 
deren Blattes  genau  zusammenpasst,  so  dass  alle  zwischen 
diese  dicken  und  scharfen  Ränder  ^brachten  Knochen- 
spitzen leicht  getrennt  und  abgetragen  werden  können. 
Das  hintere  Ende  des  Blattes  ist  stark  und  hat  eine  Iüd^> 
lieh  viereckige  Form*     Das  vordere  Ende 9    die  Spitze^ 
wird  durch  die  Vereinigung  der  Flächen  und  Ränder  ge- 
bildet«   Eine  dieser  Spitzen  ist  mit  einem  4^'  im  Durch- 
messer hreüen  Linseakopfe,   der  an  seiner  unteni  Fläche 
gewdlhty    an  der  ohem  glatt  und  in  seinem  Umkreise 
stumpf  ist,  fest  irersehen.    Er  deckt  hei  dem  Gcbrandie 
der  Zange  auch  die  Spitze  des  andern  Blattes  und  sichert 
die  unter  den  Spitzen  liegenden  weichen  Thcile  vor  jeder 
Verletzung.     Die   Sehenkel    entstehen   an    dem  hintern 
,    Ende  der  Mittelstücke  lireit  und  stark  ^    sie  biegen  sich 
gleich  unter  dem  Schlüsse  etwas  einwärts  9  dann  auswärts 
balbzirkeüörmig    gekrümmt^    an    ihren   äussern  Flächen 
^»•ewülbt,    an   den   innern  aber  platt.     Zwischen  diesen 
bcbenkeln  befindet  sich  eine  schmale  eiaslische  Stahlfeder, 
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dimt  taät  tarnt*. timcmtk»  kleiaen  att%dMgeDen  FlSde  «ndl- 
foidy  dia'HAttelr  der  Zange  atela  o&a  m  ctludta  be- 
stimml  ist.  Dufdi  die  jgfeitriliiten  Sdienlud  wird  der 
Wuodant  in  den  Stand  gesetzt  ^  mit  einer  stärisern  Kraft 
anl:  die  .BliUter  d^r  .  Zange  zu  wirken. 

w.  Rutf^orfTer  1.  «.  |^ag.  fit. 

7)  y,,  Rudtorfier's  gemeine  gerade  Zange. 
Die  Zange  ist  von  der  S  olin gen'sclien  nur  durch  etwas 
gewölbte  Gebi.sstheile  verschieden  und  dadurch,  dass  die 
Arme  nicht  .vermittelst  einer  Feder  auseinander  getrie- 
ben werden. 

r.  Kuflftor^r  l  c  T*^..  Vyi,  fig.  1$. ,.  !.;•.: 

Ii)  Ifisfnimenfe  «ai  '■  'etnigedi/^kU  itn^dheiulüehi  ämfim^ 

'  iebensind: 

■>    a,   einfaishe  Hebel.  : 

Die  einüben  Hebel  odea- H^i»ceisdb.  haben ,  wie  die 
zahlreichen  Abbildangen  beweisen ,  im  WesentlilBben  keine 
Abänderungen  erfahren.  Ursprünglich  waren  dieselben 
wie  die  m.  Taf.  LXXX.  4;  6.  üidrts  andefe»  als 
an  beideii-  Enden  und  «^ar.^paeb  .xvrei  enffmgnffSffste» 
Sagten  l|ui  recbt-  «der  .j^UmipfwinkUcbt  iipg^io^^ 
ap  den,oli€^  jP!liidien  , der  beiden  Efnden  apc'b  jirf nL  i|Bub 
^tjiSiXß  Stablstabe  ,*)^  später  abe^,,^urden  diesel^ga,  mehr 
.^^PS^J    ^  .  ffelogen ,  aipl  ^  beiden  Scitiui  rbrei- 

ter  ma  mit  Kerben  verseben^  ja  aodi  wofil^^..  der 
Süssem  FlSdie)  womit  das  Instrument  anfrniifce,.V)^  '.'faiib 
gefeilt  9  um  das  Abgleiten  zu  verhüten.  Die  wichtigisten 
Veränderungen  erlitt  der  ein£acbe  Hebel  durch  P.etit** *}• 
Der  besondern  Erwähnung  wcrth  sind: 

1)  Ein  in  Pompeji  1819  aufgefundenes  Ileb- 
eisen  zur  Trepanation  (m.  Taf.  LXXX.  fig.  12). 
Es  gleicht  ganz  den  Elevatorien ,  welche  noch  jetzt  in 
unserm  Etuis  zur.  Trepanation  befindlicb  siiid^  ^  Es  i^t 
ton  Eisen  und       lang.  .    .    '    *  '* 

r.  Froriep'»  Notizen.  II.  Bd.  flg.  9.  •        '  »' 

2)  Heister's  und  Solingea^s  Efevätoriiim  (m. 
Taf.  LXXimiL  %.  20).   Ks.  balebl:  fMri  dm^  üi  %let- 

•)  Hiff»  grosBc  Chirurgir.  I'ol.  30.       »  •      •  •      .    ;        *  ;  ' 
♦*)  ButalU  opera  uninia.  i'abula  gen.  fig.  ad  pag.  10$. ..  ..  .  wv« 

<»}l>silt  l.  s.  .  i  •  »  'f-  ^  '    '  \  ' 
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cbtm  Winlsd  mit  eioaiidar  «eribandcmi  fitalMSbeiii  •  wit* 
TOtt  dar  dne  am  letaten  Endfe  platt,  ijek^thK' md  an  dar 
inssani  Flfidie  etiras 'raah  |^arbeü6l  iab* ' 

Ilcivter  1.  e.  Tom  |.  Tßt  VIL  %.  7.  .  . 

3)  Petit's  Hebel.    Er  besieht  ans  eiüer  lan- 

g'en,  vierkantigen,  hinten  dicker,  yorn  schmäler  werden* 

den,  vorn  stark  fj^ekrümmten  Stahlstan^e die  vermitteist 

eines  Stiels  in  einem  kolbigpen  Griff  von  Hok  eiogtslassen 

ist.    S.  Nachtr.  von  Abliild.  chir.  Instnim. 

ftHt  1.  c  Tom  I.  Tßb,  VII.  äg.  1.  2.  i.  ^  BrambiUa  l  c  Tab.  VII« 
fig.  11.  45.  ,   f  ,  ,     n  .1 

4)  Petit's  Verbesserung  des  einfachen  Hebels 
(m.  Taf.  LXXX.  fig.  16).  Petit's  Abänderung  des 
Hebels  bestand  darin,  dass  er  den  zuerst       langen  Stalil- 

t  stall  bog^eniurmig  krümmte,  einerseits  mcisscliurmig  mit 
gerader  Schärfe,  andererseits  spateiförmig  formen  nnd  an 
der  konkaven  Fläebe  -aidl  Riffeti  versehen  liess.  '  t- 

Petit  I.  r.  Tom.  I.  p?.  11.  Hg.  1.  —  Garetigeot  I.  c.  Tain.  IL  pftf.  430. 
fig.  2.  3.  —  Branibilia  I.  c.  Tab.  VII.  fig.  14.  —  Perret  1.  c.  Tom.  II. 
pl.  CXXXII.  fig  30.  51.  —  Van  Geschfcr  1.  c  Tab.  XI.  fig.  4S.  — 
La Smf9  I.  o.;fl.  HL  fig.  H.  5».  ^  Kromfaiiota  1.  c .Tonk  IV.  fig.  ih 

V)  Ein  einfacher  Hebel  von  Chambers  (m.Taf. 
LXXXI.  fig.  33).  Er  hat  eine  \^'^  lange ,  vom  Hefte 
ab  8'"  lang  gerade,  runde,  t^'"  dicke  Stahlstange,  die 
nach  vorwärts  und  seitwärts  sich  schWach  biegt,  allmalilig 
schmäler,  'an  der  konkaven  Fläche  platt  wird  un4  in  der 
Länge  von  7'"  gekerbt  ist.        .       *  *  ' 

KroinbKolz  !.  c.  T.  IV.  fi 12. '        ^        *        '  ^  •» 

6)  Perret 's  einlacher  Hebel  (m.  Taf.  LXXil. 
fig.  3.  4. — 19.  20).  Der  eine  ist  an  Ireiden  Enden 
schwach  gebognen,  der  andere  gleich  wie  die  später  erfun- 
denen an  dem  einen  Ende  halb  kreisföitnig  umgeb<^<^. 

PeiTCt.L  c.  pl.  CXXXII.  flg.  21.  28.  29.  50.    '     I '  '  *    ^  \  \ 

\  7)  'BrfmbUM>  Qebi»!  (m.  taf.  LXJPUL 
Er  ImA  baaeraeit»  stumpfwmUidit  aligdbqgene/nnd  nri^tfsiji 
abgerundete  und  mit  Riffen,  ivarsehene  Endea^  in  der 

MHt^^.eine  Verzicruiig. 

,  : /ö)  Skavigny's  zweites  Elevatoritojn  (m.  Taf. 
LXXXI.  fig.  15.  14).  Es  ist  eine  mit  zwei  hölzernen^ 
durch  Niete  befestigte  Schaalen  versehene  Stahipiatte  you 
3''  4^''  Bnjte  und       VkSk»j  die  yvmlk.ymk 
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äurem  vorclent  Ende  eine  Mkwaehe  KrioMnng'^wid  «i 
der  konlsaveii  Fläche  KerbiiiMifen  hat. 

SAVigny  1.  c  Tftf.  lU.  ^  ^Kudtofffet  i.     T  VUl.  fig.  14. 

%•  5).  Das  iDstnmieDt  mitersclieidet  «iok  twt  lAte 
andern  S-förmig  g^ekrämmten  Hebieln  dadurch ,  dass  ea 
9uA  mt  dtr'deilt,  nill  weldw  ea  anf  dan  Kriadien  auf» 
yegtj  raoli  leairilt'  iai«  ^ 

10)  ^.  Gräfe's  Elevatorium  (m.  Taf»  LXXXI. 

fig.  21).    Es  besteht  aus  der  senkrecht  stehenden  Slan^ 

des  Sir  Henry  und  einem  wag^reeht  übcrgele(yten  Hob" 

^ritl'  zur  sicherem  Handhabung  des  Instruments. 
,  JtnMM^hola  L4S.  T«V.  IV.  tff.  IS. 

11)  Henryks  Hebel  fm.  Taf.  LXXXI.  %.  22). 
Das  Instrument  yereini{ft  in  sich  drei  Instrumente,  näm- 
lich einen  grösseren  und  einen  kleineren  Hebel  und  einen 
Tirefond.  Zum  Aulheben  eingedrückter  Knochenslücke 
dient  der  haJ&enförmig  umgebogene  Theil. 

12)  Rothes  EleYatorinm.  Es  lial  wahradieinUdL 
eine  ^rade  Biditungi  ein  dr^eckig  spitdges  glattes»  dann 
ein  Tiereckiges  gekerbtes  ai^otes  Ende  and  einen  raspd- 

^'lätM.  ?Tab.  i.  fis*  Krombkolz  I.  c.  Tal».  V.  fig.  iS. 

. .   ;  6«  Scbranbenförmige  H^beL 

Sie-  sind  van  den  Tfawlonds  nnlefaefaieden  nnd  m 
gröaaefer'  Kraflanwendung  geeignet,  wie  x.  B. 

1)  Deir  «eliratfb«n  form  ige  Hebel  bei  Drykndcr 

und  Ryff.    Es  Ist  ein  obe«  in  awei  gkidie  Hilftf- 

ten    getheilter'  und    rechtwinklich   answSrts  g^ogener 

StaLlslab',   dessen  unteres  finde  ane  konische  Schrau- 

benspitze  hat. 
Byn*!  grotM  deuitche  Chiruigie  fol*  SO. 

2)  Der  schraubenförmige  Hebel  bei  Par^. 
Bas  Instrument  hat  Aehnliehkeit  mit  dem  von  Solingen^ 

Par^  opera.  pag.  SUL'- 

5)  Fabricfus's  Hildanus  schraubenartige  He- 
bel (m.  Täf.  LXXVin.  fi(j.  15).  Eine  viereckige  iV 
laoge,  2'"  dicke  Stahls! nng^e  ist  oben  mit  einem  Oehr, 
mtan  mit  einer  Ijrelondspitae  verseben*    An  baden  Sei- 
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ten,  sowohl  in  der  Brate  ak  Dielte  der  Stwiipe,  beiuidai 
sich  Ideine  Löcher ,  die  aoiin  Durchstecke«  ciMü  ^ünacil 
Stahlstabes  bestimmt  sind.  Durch  die  Anwendiiii|p  dieses 
Instnunents  wird  dem  Tiefim«k4i  des  igfehobensn  J(m»» 
chens  berafnel. 

Fabr.  Hildaoiw  L  c»  ptf.  iOf. 

4)  Soliay ea's  ond  Heisteir's  ^sfehraabtaa^Un 

ger  Hebel.   Dieses  Instniinent  bestehl  aas  dm  maden 

2i''  lai^rea  SttUstiben^  die  in  gleichea  Eatiertnai^fen  aa 

d^  ftassern  Peripheiie  sines  staAtD  - Ringes  koae^tlisek 

Mesti||ft  aiad«    Der  äasscre  Davdunesser  dieses  Singaa 

bMigt  iO'V  doreh  dessca  Blitfa,  wenn  eine  gigssata 

Kraft  nothwendig  sein  sollte^  ein  Hebel  durchgeführt  wird. 

Die  Vorderenden  der  Süibe   bilden   konische  Schrauben 

\'on  i'^-  Länge  uud  ungleichem  Durchmesser. 
SoüngcB  Tab.  II.  üg.  3. 

€•  BrUcheahebeL 

* 

Diese  lasfnmente  dienea  deai  Wundarrt  weoa  die 
Rnodbenstelle)  wo  der  Hebel  anfrnlien  sollte dienfalls 
gebrochen  ist. 

1)  Petit's  einfacher  Hebel  mit  der  dreiecki- 
gen Unterlage  (m.  Taf,  LXXXI.  fig.  iö.  IG.  17). 
Das  Instrument  besteht  aus  einem  einfadien  Hebel  und 
aus  einer  dreikantigen  Unterlage. 

2)  Petit's  zweiter  Hebel  mit  Unterlage  (ai. 

Tai.  LXXXI.  fig.  24.  50.  51.  52).    An  dem  g^btige- 

Bca  Yorderende  einer  Hebestange  sind  mehrere  Schraa* 

beanmtleffdffnungen  in  gleicher  Entfernung  von  und  hinter 

ciaander  ai^ebraabt,    in  die  eine  baUnurkeUormig  ge- 

lurilniaitey  an  den  Enden  abgerundete  and  im  Seheitel  mift 

eiaer  8  bis       laagea  Schnuibe  Ysiaeheiie  alahtsmo  Cft* 

lerlage  eingedrebl  wnrde« 
Petit  L  c  Tom.  I.  pL  VIII.  flg.  f. 

5)  Petit's  Terbessertes  Slevmioire  k  eAe- 
vaiet  (m.  Taf.  LXXX.  fig.  20.  20.     20.  e.  d.)  IMe 

Hebestange  ist  bis  auf  eiu  kürzer  gebogenes  Ende  mit 
dem  vorigen  Hebel  übereinstimmend  j  an  der  Unterlage 
indess  befindet  sich  im  Scheitel  ihrer  Krümmung  eine 
Vertiefung  von  4'"  Breite  und  1'"  Tiefe,  zur  Aulnahme 
eines  viereckigen  Stüdkcheas  Eisen  ^  das  n^  oben  mit 


einer  Seliiaiibi«ift{NnfUli:  <ndet  und  dorcU  einto  Niet  in  der 
Veitielongp  festgehalten '  wird.  Dnreli  di«w  Vorricktnn^ 
war  oaek  Ve»fainid«n(  4er  iUnteyii^  nü  den  Hebd  erste« 
nr  jede  möglidbe  VerindemBg  der  La|e  gestattet. 

Petit  1.  c  Toau  I.  ^.X.  %,  —  Bnankitta  L  c  Tuk  VIL 

fig.  15— 18.  , 

4)  BrambillaU  Modifikation  .dea  letzten  Petit« 
aoken  Hebele.  Die  AbSnderuog  besteht  «darin ^  dhas 
die  Unterli^  swar  aiieh  atit  einer  bewi^icfaen  Scbiaubf 
ireraeheB  ist,  ifcWbci  lelatere  aber  nor.  dafcb  glatte  Locher 
der  Stange  geht  und  an  ,der  obem  Seite  denidben,  dmtd^ 
eine  geflügelte  Schraubenmutter  festgehalten  vrird.  Die 
vierkantige  Hebc«tange  ist  am  Voidere[i<lc  sichelförmig 
abwarU  ^jeljo^eii,  au  der  Konkavität  gekerbt.  Fünf  Löcher 
befinden  sich  in  der  breiten  Fläche  der  geraden  Strecke. 

BranibilUi  1.  c.  lab.  VJII.  fiS.  i.  T  3. 

5)  Louis's  Klevatorium  (m.  Taf.  LXXX.  fig. 
23.  20.  b,)  Es  beliebt  aus  dem  Hebel  und  der  brücken- 
ftnnigen  Unterlage.  Ersterer  stellt  eine  Tom  GrilT  A'* 
lange 9  5'^'  breite,  anf  Qi"*  Länge  Tom  Yorderende  ab- 
wirta  im  Kreise  gebogene ,  an  der  konkaven  Flaebe  mit 
Querkeiben  versehene  nnd  in  ein  Hell  eingebifisene  stäh- 
lerne gerade  Stange  dar.  In  dem  geraden  Tbeil  der 
Stange  sind  Yon  7  xu  drei  too  der  untern  aar  obem 
Flache  durebgehende  Lödier  Ton         im  OnrekaMascr 

fBbobrt.  Diese  Lieber  terebigt  an  der  Oberfläche  der 
tange  eine. Rinne,  die  ebe  aekwalfcansc^weiflonnige  Fak 
bildet.  .Hinter  dem  dritten  Lodie  gegim  das  Heft  m  ift 
Docb  eine  karae,  niekt  falcige  Rinne.  Die  Oberliche  der 
Hebestange  deckt  eine  stählerne,  2f  lange  und  in  Entr 
fernungen  von  7  zu  7'"  durchbohrte  Schiebplatte,  deren 
Löcher  genau  mit  denen  der  Stange  korrespondiren.  An 
jedem  Loche  befindet  sich  {^egen  das  Ueit  ein  2'''  langer 
viereckiger  Ausschnitt  zur  Aufnahme  und  zum  Festbalten 
des  Zapfens  der  Kugel,  die  an  der  Unterlage  mittelst 
Kapsel  befestigt  hi.  Zwischen  den  drei  Löchern^  der 
Schiebplattc  sind  xwoi  vierccki(re  über  die  untere  Fläche 
derselben  vorstehende  Zapfen  eingenietet  9  die  sich  in  der 
Rinne  der  Uebestange  bew^en.  Zum  Festhalten  dieser 
Sdiiefaplatte  ist  an  ihrem  Hinterende  eine  Sehraube  ein- 
gedidHy  deren  Kopl  mm  Ve«aebidN»  4e«l  «od  die  mit 
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besondere  Inttnimentett' Lehre.  ■ 


ihrem  nnrlcrscils  vörsprinjjcndcn  Ende  sich  m  der  kurzen 
Kinne  liewejrt.  Die  llnlerlajrc  ist  breit,  4'"  dick, 
im  Zirkelhojjen  jyckriimmt,  von  Stahl  ffefertifft,  mit  plat- 
ten, 4''  von  einander  entfernten,  abg-enindelen  un<l  mit 
Löchern  für  die  Polsterun|»-  versehenen  Enden.  Am  er- 
hahensten  Punkte  der  Unterlajj^e  befindet  sich  eine  halb- 
kugcUormigpe  Vertieiunjj  und  über  dieser  zwei  an  der 
Seite  angeschraubte,  einander  zujyekehrte  jjehöhlte  Slahl- 
kappen,  zwischen  denen  sich  eine  Ku(jel  bewejyt,  die  am 
äussern  Scheitel  einen  7'"  lanjjen  runden ,  2"'  dicken 
Zapfen  vorn  mit  vertieftem  Halse  hat.  Dieser  Hals  wird 
in  eines  der  Löcher  der  Hebestange  einjjcfiihrt  und  durch 
eine  Verrückunjy  der  Scbiebplatte  g"eg^en  das  Vorderendc 
festjjestellt.  Durch  die  Kug^el  ist  die  Beweglichkeit  der 
Unterlage  nach  allen  Richtungen  gegeben. 

3Icmoires  de  Taradcm.  de  Cliirurgie  Tom.  II.  pl.  X.  pag.  154.  —  Peiret 
J-  c.  pl.  CXXXV.  fig.  11-20. 

6)  Petit's  Hebinstrument  in  Chambers  (m. 
Taf.  LXXXL  fig.  27).  Der  Hebel  ist  eine  stählerne 
Tierkantige,  an  der  untern  Flache  glatte,  an  der  obern 
Aber  vorn  gekerbte  Stange  mit  doppelt  unter  rechtem 
Winkel  gebogenem  Vorder-  und  durch  einen  rauhen  Sta- 
chel in  das  Heft  eingelassenem  Hinterende.  In  der  Mitte 
besitzt  die  Stange  an  der  untern  Fläche  eine  runde,  ge- 
spaltene und  quer  mit  einem  runden  Loche  zur  Aufnahme 
der  Achse  der  Unterlage  durchbohrte  Hervorragung.  Der 
gerade  Theil  der  Stange  misst  und  seine  Breite  be- 
trägt 4'".  Das  8"'  lange  Vorderende  ist  um  4'"  tiefer 
gelegt  als  der  Mitlelkörper  der  Stange.  Die  Unterlage 
hat  drei  in  der  Mitte  in  eine  runde  Scheibe  konvergireiide, 
S- formig  gekrümmte,  abgerundete  platte  Füsse,  aus  de- 
ren Centrum  sich  ein  rundes  männliches,  in  der  Milte 
durchbohrtes  Charnierglied  erhebt,  das  in  das  früher  be- 
schriebene Gelenk  der  Hebestange  eingesteckt  und  mittelst 
eines  durchlaufenden  Stiftes  daselbst  festgehalten  wird. 

Enc.  Chamb.  Tab.  III.  fig.  35.  36. 

7)  Savigoy's  Elevatorinm  mit  dreifüssiger 
Unterlage  (m.  Taf.  LXXXL  fig.  12.  28).  Der  Hebel 
ist  eine  4|''  bis  zum  Griff  lange  im  Durchschnitt  4^'^ 
dicke,  stäblerne,  in  ein  hölzernes  Heft  eingelassene  Stange^ 
deren  2^'^^  breites  Vorderende  auf        platt  und  allmählig 
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«lto«ito*  (eltirttnidiir,  -  mi  'im  It^mtiiii  -gtehe  *  geiftibr,' 
der  konkayai  Tom  gfekurbf  isti  '  Vi«n«  der  KHimtnmg;  de« 
Verddreacles  -  «iod  Ate  -{«radeii  StungpÄitMle  *  Mditf  nut 
eiMMider  Iblfiiende,  dordi^'^ltingc  ^Ircfhiktc  Aiishühlüngpeil 
angebracht  zur  sicheren  Lnjrerimjj  des  Hehels  auf  der 
Unteiiaj^c,  diu  selbst  aus  drei  S  -  formi[)^en  stöhleitien, 
sich  unmittelbar  mit  einander  verbindenden  nnd  mit  wei« 
cbem  Leder  g-anz  überzogpenen  Füssen  zusammeu^esetit 
ist.  Aua  dem  Vereinij'-wng'spnnlite  der  Fiisse  erhebt  sieh 
senl(recht  über  einem  l;ui*zen  Stiele  ein  halber  Ring^  von 
derselben  Weite  als  jene  AwRhöhlunjjen  vorn  am  j^eraden 
Sta  n p-e n ( Keile  betragen ,  um  den  liebet  bct^aem  autzuKekmeii. 

Sarifiiiy  1.  c  Tab.  III.  fig.  U.  13.  ' ' '       ?   '  ' 

d.  Ueberwifrftlkiillche  Hebel. 

1)  Pare's  Hebel  (m.  Taf.  LXXX.  n,;.  i.  2).  Ei 
besteht  aus  einem  g^eraden  cylindriscben ,  in  einem  ver- 
zierten Hefte  festsitzenden  Stabe.  Der  Haken  in  seinem 
wag^erechtea  Bilde  durchbohrt,  bewegt  sich  frei  an  dem 
Stabfe«  Das  andere  Ende  des  Hakens  biegt  sich}  '  nach- 
dem ee^aiiC  eine  kam  Länge  vnfi  *'dä^  Stange  wa^j^rccht 
gewesen^  unter  einem  rechten  Winkd  aiifWflrts  und  bildet 
die  zuak  Hauptttabe  paraihüe  Klaner*  '  '  \ 

2)  Do«i(rlaa's  Hebeeiaen  (m.  Täf.  LXXX..%. 
Es  ist  dem  des  Pare  nachgebildet  und  bestebt  aus  dem 
Hefte ,    einer  Schraube ,    einem  Läufer  mit  einer  Schrau- 

LenniuUer  und  einem  Gelenke ,  wodurch  die  Stanjye  der 
Klaue  mit  den  Zähnen  auf  dem  Läufer  bewcjjt  wird. 

Wenn  man  sich  dieses  Wcrlixenges  bedient,  so  steckt 
man  die  Klaue  unter  das  niedergedrückte  Stück  Knochen 
und  setzt  alsdann  die  hölzerne  Schraube  auf  den  äussern 
Theil  desselben  an,  wodurch  der  W  undarzt  den  Knochen, 
auf  welclie  Seite  er  will,  oder  herauswärts  ziehen  kann. 
Es  ist  dieses  Werkzeug  in  gewissen  Fällen,  wo  man  die 
Richtung  der  Kraft  verändern  muss,  mit  der  man  den 
Knochen  aufliebt,  dem  Inatrumente  Ton  Petit  vorKuziehen. 

Edenburgher  Per«.  Bd.  ».  Tab.  V..aff<  f*  —  Mmiki^i  MtantUcba  Werk« 

Taf.  III.  lig.  9. 

3)  Par^'s  Hebel  bei  Perret.  Er  besieht  aus 
ciMr  insiieft  einipsWssineii  slibleraeii  wtA  eiiisai 


an  Ihr  anttdit  dam  €MMm;  wmgtimAim  md  gknekfiriis 

voD  Sfihl  geterti^en  Btken.    Jene  iai  viei<eck%9  S*^  von 

Hslte  lang  9  m  obera  ^rirfe  .abfeaaktaa  Bode  2}''')  am 

«ntem  kolb%en  4'"  i«  Q«iMinite  aterk  abirMa  m  «mm 

Stodid  endmä^  der  Im  Hefte  feataüit*    An  der  emen 

Seite  nahe  dem  Hefte  befindet  sieh  ein  Torspringendes 

weibliches  Gelenk  zur   Aufnahme  des  Hakens  bestimmt. 

Der  Haken  selbst  ist  auch  vierkantige,    etwas  länger  als 

die  Stang^e  vom  Gelenk   bis  zum  freien  Ende,  hinten 

halbrund  9  vom  unter  eiuem  Winkel  seitlich  ^ebog^en  und 

die  Klaue  bildend,    die  wenif^  f^ehrünimt  an  der  vatem 

Fläche  gekerbt  in  eine  Schärfe  auslauft. 
Pare  1.  c  pa^.  211.  —  Perret  1.  c.  pl.  CXXXIV.  Ag.  & 

e«  Hebemaaebineo« 

1)  Hans  Gersdorf f's  Dreifuss.  Er  besteht  aus 
einer  zirkelrunden  ^  mitten  durchbohrten  Platte,  drei  glei- 
chen Füssen^  einer  Hebestange,  der  Fiügelschraube  und 
einer  aut  drei  Seiten  auslaufenden  Schraube.  Die  Füsse, 
an  dem  Seitenrahde  der  Platte  in  gleichen  Entfemungea 
im  Chamier  Terbuijiden ,  sind  anfangs  gerade^  seitwHrta^ 
gebogen,  am  untern  Esj^  kleine,  fast  wagerechte  Platten 
bildend«  Der  obere«  an  der  Stange  befestigte  Flügelgriff 
dient  zum  Einbohren  des  am  untern  Ende  betindlichen 
Tirefonda.  Am  untern  Theiie  der  Füase  befindet  aiek  die 
Sehranbenvorricfatnng  mm  Stellen  derselben* 

2)  Dryander's  und  Riffs  zweifüssiges  Ele- 
vator i  um  (m.  Taf.  LXXXl.  fig.  2.  8).  Der  durch 
die  Hebestange  gebende  Richtstab  int  nn  Iieiden  Enden 
mit  Schraubengewinden  und  ausserlialh  der  Füsse  mit 
Mutterschrauben  versehen^  hierdurch  unterscheidet  aick 
diea Instrument  von  dem  des  Gersdorff.  In  den  Fussen 
an  dem  Orte  wo  die  Hebeatange  durdi  den  Bichtainb 
durchgeht,  befinden  sich  zwei  längtiehe  Spalten ^  nm  die 
Hebestange  höher  und  liefer  atellen  an  könnai.  An  den 
mitem  Enden  jedea  Fnaaes  Ist  em  Gdenk  ftir  eine  way« 
ittdbte,  riagenm  gepolalerle  Platte  Mfebfadily  die  dmrdi 
einen  Querstift  bdEestigt  wird* 

JUiPi  grosM  Chinuigie.  SOttM  Blatt. 

5)  Fabrieins'e  ab  Aquapendente  Dreilnaa  (ra. 
Taf.  LXXXl.  fig.  iO<  Ift).    Fal&ri^ins  nannte  dies 
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Vom  den  InsinrnmUm  9»r  TrqHmation.  ^Jl 

Inslrumcnt  Triploides.  Von  dem  des  Gersdorff  unler- 
scheidet  sich  dies  im  Wesentlichsten  darin,  dass  durch 
die  röhren förinip;e  Hpbestanjje  ein  cyHndriseherStab(figf.  Ii.) 
chirchg^e steckt  ist,  der  am  nntern  Kude  eine  Tirefondspitze 
mtkd  oben  einen  Flügelg^riff  hat.     '   ^  -  ^ 

An  der  obern  zirkelmnden  Platte  sind  durch  Charnier» 
g^elenke  dw  drei  Füise  an^hniclit)  die  in  der  obm 
Hälfte  gerade,  verziert,  am  VDtmi  Ende  S-förmig 
Lrümmt  «ind  mit  durchlöcherter  Fussplatte.  Unweit  TOii 
finde  des  |;«raflen  La«l€«  tind  die  FüMe  Tieredtig  nttd 
in  der  Mitte  mit  einer  rundca  Oeffnong  zur  Aufnahme 
der  SchmbeiiApbidel  versehe«*  Diese  laufeD  horiienid 
'mm  den  drei  Füssen  g^e^en  den  Bttttelpunkt  iasaninM% 
woeAst  sie  an  det  ftnssciyr  Kante  einer  randen  Sefaeihe 
«igotcUossen  smd  nnd  sind  mit  '»msi  schetbenahnÜnhii 
gekeriiten  SchranbenBiiMlem  TenfefaeUf .  deren  eine  ansseri> 
Veh^  die  andere  abisr  innerhalb  änr  Passe  anliefift.  Die 
Hebestange  kann  in  drei  gleich  lange  Abtheilungen  ge- 
theilt  werden,  wovon  die  obere  eine  zu  Leiden  Enden 
gerade  abgesetzte  Schraiibonspindel  darstellt,  die  in  den 
Aiiltelkürper  übergeht.  Dieser  ist  aus  zwei  runden,  ent- 
fernt von  einander  stehenden  PlaUeii  und  drei  senkreeh- 
ten  Siiiben  zusammengesetzt ,  welche  die  Platten  verbin- 
den. Aus  der  untern  Fläche  der  untern  Platte  ^chi  ein 
vierkanlijjer  Stab  abwärts,  das  Ende  der  Hebcstang^e  bil- 
dend. Sowohl  dieser,  als  auch  die  zwei  Platten  und  die 
Scbraubcnspindel  sind  mit  einer  runden  üeirnun^**  central 
durchbohrt,  die  zu  Ende  der  dritten  Abtheilung  der  Hebe- 
stange in  ein  Schraubengewinde  übergeht.  An  die  Schrau- 
benspindel  ist  die  gellügelte  Mutterschraube  zunächst  der 
ohem  Platte  angedreht.  Der  Stab  mit  deas  'Krelbnd  ist 
cjiindrisch ,  oben  mit  einem  Flügelgriff 9  unten  mit  einer 
kigelfiiirasigen  Schraubenspilze  endend,  mnidMl-  dieser 
aber  'SHt  einem  Seiiraabengeinnde'  versehen,  un  in  die 
Mntteraeimnilie  am-  nnlem  Ende  der  Hebeslan^  eninir 
greiCBn«  -Wo  man  den  Tirefond  niekt  anwenden  Innnj^. 
verbindet  man  des  Dreiteses  Hehestan^  mit  dcm^  Haken, 
der  dne  ^erkantige  Stange  darslrilt,  deren  nntaei  Ikde 
reditwinkKeh  seiMMn  ^^ebi^en,  abgerundet,  ari  seinnr 
CUieriSdke  gekeikt' ist^j  deren  oberes  gerade  abgescSt^es 


Eiide  (lafregen  ein  tiefes  Schraubenlocli  Imif  m  welciifls 

der  Tirefond  einj»escliraubt  werdeo  kann.  > 
i  ^'abric.  von  Aquaj^entleute  1.  c.  Tab.  D,^  fig.  15.  16. 

4)  Fabricius's  Ilildanns  Hebemascliine  (m. 
Taf.  LXXXL  29).  Sie  besteht  aus  dem  Tirefond 
«tod  CMMmi  an  der  Schraubenspindel  höher  4Mier  niedriger 
steUbarof  Hebel.  Der  TirefiMd  stellt  em  «yliadrifd^ 
7f!  bage,  ^'^'•.^olte^  m  Hiiterst  mit  doppA.  gehciidi^ 

aluige  ilar,  deaea  jDbem  Bilde  ifreit,  m  der  lUle  vies- 
e<ld|f  dareyaroehea'  iat^  mm  de«.  Hebel  dafdbzukiMCB. 
Diteer  befttehl.'  aaa  swei  dmtA  eb  GlMvaier  nut  eiaander 
▼ereinifften  StaUsHIcken.    Der  horze  Stablarm  entspringt 

aus  der  Seiteukanto  einer  wagreehten,  iu  der  Mitte  durch» 
bohrten  Pbitte.  Das  freie  Ende  desselben  ist  ein  mann* 
li^es  Chamierg'lied ,  mit  welchem  der  zweite  liy*  lan^^ 
Stahlarm  durch  ein  weibUches  Gelenk  verbanden  ist. 

Fabric.  vun  Hilde»  1.  c.  pag.  102.  —  Heister  1.  c.  Tab.  VII.  %.  14. 

5)  Scultct's  Dreifuss.    Er  unterscheidet  sich  voa 

dem  des  Fabr.  ab  Aquapendente  darin y    dass   die  i 

ttcbestaage  our  ein  i>y linder  ist,  dessen  obere  Hälfte  von  i 

aössen  schraubenförmig  und   dessen  gerade  abgesetztes  i 

Üaterende  senkrecht  ein  Schraubenlocb  hat  zur  Aufnahme  | 

Siaes  TirefoDiI  oder  Hakens.    Der  Tire fond  zeigt  im  Kör^ 

per  eine  OefTnung ,  'um  ihn  mittelst  siiies  dyelifCBteAtea 

Stabes  in  den  Knochen  einbohren  zu  können.  i 
K  «.  Tab.  Ul.  4g.  d.  —  Ueiater  L  c  Tom.  1.  Tab.  VIL  fis*  ta.  tt.  ^ 

^  Soltngeii's  Z weifuss  (m.  TaL  LXXXI.  %  ift).  , 
Br  seheint  eise  Abandcfong  des  bei  Gsrsdorff  in  schi»  { 
Seine  Bestandtheile'  eind  das  Geeldl^  ebe  qnetliegenda  i 
Sehranbenspindel  and  die  Hebestaajfe.    Ersteres  besteht 

aus  eiaer  wagerecht  liegenden  und  zwei  Seitenplatten,   Jie  , 
als  Füsse  dienen.     In  der  Mitte  der  Querplatte  Ldiudei  , 
sich  eine  OelTnung.    Die  Hebestange  ist  ein  prismatisches, 
1*^  langes,  breites  Stahbtüek,  das  oben  eine Schrau- 

benmutterölPnung  hat^  unten  abgerundet  ist  und  in  eine 
Tirefoiidspitze  endet.     Eine  Schraube  von  12"'  Lange  j 
nod  in  die  schraubenförmige  Vtrtiefun^  des  Mittelhörpers  | 
paesend,  hat  am  obern  Ende  einen  Ciiriff,  geht  mit  der  | 
Spindel  durtk  die  Gcstellplatte  und  gritft«  in  das  Prisma 
ein.     OefTnaof   und  Griff  dienen  nun  DaNshsteeken 
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eines  Stabes.  Den  Mittelkörper  umg^ebt  eine  Stalilklaiur 
MTy  von  deren  beid«n  Seitea  SchraubenspindeSn  auslau* 
fen,  die  durch  die  FusApktten  dringpen  umi  «i^  .weMw 
▼on  aussen  Mutterscbraubea  angedreht  wefden*  , 

Solingen  1.  c.  Tab.  I.  lig.  8.       •    .    i  - 

7)  Richter'«  He^emtlsehine  (m.  Taf4  LXXX* 
%.  21).  4a.,dmin  laftmmt  wl  der.  JHalmi..  iaflekt 
OMT  Kette  m  die  aebaetaage  engdiiiigt,  damit  er  leiolit 
wd  in  ^en  SteUnng^eo  mäiat  de«.  Knoätn  gefameht  ire» 
dm  kann. .  lau*  Uebrigen-  iat  ee ,  den  aehim  henflliriaheaif 
DmAiaaen  I  idddi» : 

«Ichter*«  WnDdtfs.  %  m  T.^L  ig;  1  ^ 

8)  Knaur's  Hebemaschine  (m.  Taf.  LXXX.  figp. 
19).  Die  Füs&e  an  der  oberti  Platte  g-ehen  im  Gelenl^ 
Aud  lassen  ^ich  nahern  und  von  einamler  entfernen  durch 
drei  Schrauben  ^  die  vom  cylindrischen  Mittelkörper  ausi> 
gehen,  durch  die  Gestellfösse  dring'en  und  aussen  eine 
Mutferschraube  aufnehmen.  Stahlfedern,  die  am  Mittel» 
körper  angebracht  sind,  drücken  die  Füsse  nach  aussen. 
Die  Hebestange  endigt  mit  einem  .weihlichen  Gelenk  9  in 
dam  ein  zweites  beweghch  ist  und  war  Aufnahme  einaa 
Bahens  oder  Tireüond  dient.  Hierdurdi  wird  die  Beweg» 
lifllikeit  des  Hakens  nach  allen  Seiten  gealatlek  > 

Knaur  1.  c.  T.  XVII.  fig.  1. 

9)  Hilli^teikai'a  Hehel  (ni.  Taf.  LXXX.  %.  S&k 
Er  bcnlelit  nnautinte  hattmiondföinHgan  Bi%id  (A•^A*), 
der  dem  aeuina  Ceanotoan^s  ühnüdi  ut  nnd  denaidlien 
Rinflp  nr  Baaia  hat.  Die  Hille  dieaee  Bogels  dwekbrialil 
eine  "vieredoge  Sehcide  (B.)  in  wdehe  d^  Stab  (e.)  fre- 
nao  pasat.  Oben  ist  solche  yon  einer  Scheibe  (D.)  be- 
deckt, auf  welcher  die  Schraubenmutter  (E. )  ruht.  F.  ist 
das  hervorragende  SclirauLeaeiide  des  Stabes  (G.),  eta 
giatter  von  aUen  Seiten  abg-erundeter  rechtwinklich  geho^ 
gener  Haken  {das  cif» entliche  Elcvatorium  von  gtit  gpehür* 
tetem  Stahl,  dessen  kürzerer  Schenkel  ungezähnt  ist  und 
der  Länge  der  Trepanöflfnung  entspricht).  U.  ist  ein 
Charnier  das  den  Haken  mit  dem  Stabe  vereinigl^  ^die 
Bewegung  aber  nur  nach  der  Seite  zulässt.  *t 

Die  Voangei  die  der  Brfinder  dem  Instrumente 
•treibt  satten  aeniy  dass  ea  mit  groaaer  Krafl /«nilit  ehm 
ErncbiittaKnng  -lMnTorsubringeD)  daan  aein.  i%p«nncUle* 


niiC  die  ^anze  l*enpherie  des  lu  opcrirenden  Tlieil»  prleich- 
iöruiigp  vertheilt  ist  uod  gar  keinen  Druck  aui  die 
^Mmngm  aasübt. 

12)  ImU'umente  zum  Stillen  der  JUlutumg  aus  der 

Arier,  tuen,  media, 

i)  Foulquier's  Schraubentourniqaet.  Es  beatdit 
aas  der  Bodeoplatte^  einer  foalstehenden-  nnd  cioer  yer» 
aefaicbbaren  knntn,  iwei  andern  Platten  nnd  der  Kom* 
ffesMcbinnbe  nnd  .ist  ^ani  von  Slahl.  Die  Bodenplatte 
ist  viereckig,  V  A'"  lang,  etwa  beeit  nnd  über  V"* 
statk.  An  dem  einen  Ende  ist  sie  in*  einem  mhteo 
Winkel  g^ebog^en  und  bildet  einen  10^'^  lan^ren^  am  Ende 
abgiegnndeten  Absats,  welelMr  als  GitfT  dienti  Etwa  V** 
von  dem  ent^cgpen^esetzten  Ende  entfernt,  befindet  sidi 
in  der  Mitte  der  Plattenbreite  ein  breiter  Spalt.  Am 

uutern  Ende  ist  die  Platte  in  der  Dicke  uiit  ciaem  Schrau- 
benmutterlocbe  versehen.  Zu  Ende  des  Spaltes,  am  Griff- 
end« der  Bodeiiplaile ,  befindet  sich  eine  senkrecht  an!» 
stehende  Platte,  die  in  der  Mitte  ihrer  Fläche  mit  einer 
Mutlerschratibc  versehen,  10''  lanjj,  i>'"  breit,  l'"  dick 
ist.  Am  ohcrn  Ende  ist  sie  ai)|rcrundct  und  sitzt  mittelst 
des  andern  Endes  an  der  Bodenplatte  ie«t.  Die  ver« 
schiebbare  Platte  hat  dieselbe  Gesfalt,  wie  die  oben  be- 
nehriebene,  ist  aber  sehwäcker,  in  der  Mitte  nur  mit 
Skner  g^latten  Oeffnnng  -versehen  und  durckaus  mit  wei- 
chem Leder  überai^fen.  Ihr  an  der  Bodenplatte  anliegen* 
des  gerade  abgeietttes  Ende-  kat  in  der  Mitte  einen  Tier- 
eckigen Zapfen^  wacher  in  die  Spalte  der  BodenplaUb 
genau  passt^  .  dbrek  einen  Stift  oder  dnreli  eine  kleine 
Sckranbenmntler  bewegück  befiBstigt  ist.  Die  swei  an  dan 
ntttere  Ende  der  Bodenplatte  naek  Bedürfidtti  «  beleeti* 
genden  Platten  tkaA  in  der  Fotm  von  einander  verMkie* 
den.  Die  eine  Platte  (a.)  bat  die  Grösse  nnd  Form  der 
eben  bescliriebcnen  ^  besitzt  an  dem  wenig  aLgerundeten 
Ende  eine  glatte  Oeffnuog,  durch  welche  eine  l;leine 
Schraube  lautV  und  mit  ihrem  Ende  in  die  Schrauben» 
mutter  der  Bodenplatte  einpasst,  die  andere  Platte  ist 
hinterwärts  von  der  Lange  nnd  Breite  der  erstern^  schmä- 
ler aber  am  Vorderende  und  bis  zur  Mitte  jjespalten.  Am 

Hiefnrmdr  besiM  diese,  so  wie  die  vorkcqfykeade  Platte 
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eine  }^laü<*  Oeffniing^  zur  Befestigung^  mit  der  Bodenplatte. 
Die  KompronuTscliraube  ist  bis  zum  Griff  20^"  ^^^Q^  und. 
über  V"  im  Durchmesser  dick.  Durch  da«  Auf-  oder 
Abdrehen  der  Sehiaube  nähert  oder  entfernt  sich  die 
schiebbare  Platte  von  der  am  untern  Ende  der  Bodenplatte 
faefesllgten  Wand,  .und  so  erfolgt  die  Kompression  der 
zwiadien  beiden  Platten  liegenden  Arterie  oder  der  Blfit- 
leiter«  *Fnr  die  Arterien  der  harten  Hirnhaut  bedient  man 
aioh  gern  der'  länglichen  Platte.  Wenn^^plNnr  der  lange 
gro«ae  oder  der  seitliehe  Blutleiler  verletiff^^  i|o  sehtteijfe- 
det  man  in  die  harte  Hirnhaut  quer,   und  8<^nahe*aii 


— —    —  —  — '  7    ^ 

möglieh  xn  der  horrespondirenden  Knochenstelle,  hiiagt 
dann  die  beiden  Wände  des  Blutfdters  Jn  diej|brehe 
oder  Spalte  der  andem  Platte,  die  man  statt  der  längli- 
chen angebracht  bat ,  und  lässt  nun  wie  vorhin  die 
Schraube  so  lange  als  iiutbig  wirken.  —  Perret  theilt  ein 

zweites  zweiarmiges  Kompressorium  von  Foultpier  mit., 
fl^näB  de  chinirg.  Tab.  7.  fig.  i.  ^ 

2)  V.  Gräfe*fe  erstes  Kompressionswcrkzcng 
für  die  Arteria  in  e  n  i  n  gea,  (  m.  Taf.  LXXX.  tig.  18). 
Es  besteht  aus  zwei  Schwainmträgern,  zwei  Schraubcnliüt- 
cben  und  zwei  ünlerstützuiip^sphitten.  Die  Schwammträ- 
ger sind,  wie  in  dem  später  zu  beschreibenden  Instm* 
mente^  am  ontem  Ende  mit  einem  rechtwinkUeht  abgebo* ' 

f[^nen^  vom  abgerundeten  Blättchen  versehen  ^  welches 
lang,  4''Vhreit,  dich,  oben  schwach  gewölbt  isf^. 
oad  3  hlcine  Löcherchen  zum  Befestigen  eines  Stiiehehte 
Brennsdkwammes  besitzt.  Der  Stiel  der  8chwnmmträgar 
hOdet  nmac^t  der  Pktte  einen  5'''  langen,  2  hohen 
umk  f  dicken  Ansäte,  dann  ein  T*'  hohes,  1'''  fareiles 
and  f''^  diidtcs  Stabdben^  welches  seiner  ^men  Lange 
nneh  cin^^idbraubengcwlode  hat*  -  Die  beiden  UnteratlitiBongs- 
plnttoi  tNilhi  spateni^img  gestallte  Platten  tot,  die  an 
ilurem  .s^^idem  etfvas^  mäer  gebauten  Theile,  dem  Halse 
gleiefasaei  '  von  ihrem  finde  eine  viereckige  und  zwei 
kleine  runde  OcfTnungen  haben.  Die  viereckige  Ocffnung 
dient  zur  Aufnahme  des  viereckigen  Theils  des  Schwamm- 
trägers,  die  runden  aber  dienen  zur  lJeiesti|»nQg  der  Un» 
tersüit Zungsplatten  mit  den  auf  der  Querplatte  aufsitzen- 
den Cyliodom.  Die  Querplatte  steUt  ein  scbwacbgeboge- 
aes  länglich  vi^gechiges  Metallstück  vor,  und  ist  1^''  lang. 
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breit  und  i^^'  dick,  der  ganzen  Länge  nach  mit  einer 
JSpalte  versehen,  um  die  kleinen  Cylinder  aufzunehmen^ 
durch  welche  der  Schwammträger  hindurchgeht.  Die  Cy- 
linder sind  i>"'  lang,  2'"  dick,  der  ganzen  Länge  nach 
mit  ^inem  viereckigen  Loche  versehen,  an  ihrer  Basis 
aber  mit  zwei  viereddgen  i^'^  lanj^  Zapfen  und  zwei 
kleinen  nmden  Löchern«  um  durch  zwei  Udoe  Schrauben 
ipjl'  Jjma .  edion  becchriebenen  Unterstützungsplatten  ver* 
bunden  zu  werden,  und  in  der  Spalte  der  Querplatte  sick 
Jup.  und  hef  schieben  zu  lassen.  Die  beidrä  hleiBCA 
Kotlersd^aben  sind  y  hoch,  der  ganzen  Linse  nach 
^äbröddgf  vm  mit  einen  SehranbenachlllBeel)*  der  den 
m.  Tf^  LXXV.  6g  12.  «ab^elHldeten  TVepan^UlM 
ffiMk  ist  9  an  der  Sdumnbenapindel  «of  ind  nmWM- 
•chranbt  werden  m  können.  Bei  der  Anwendung  des  Inlpb- 
ments  werden  die  beiden  Schninbentriiger  gegen  ebander 
geschraubt,  in  die  IVepanöffhung  gebracht  und  akdann 
wieder  von  einander  entfernt,  damit  die  beiden  wagerech^ 
ten  Blättchen ,  (oder  doch  wenigstens  eins  derselben)  unter 
die  harte  Hirnhaut  geschoben  werden  und  zur  Kompression 
der  Arterien  dienen  können.  Ist  dies  geschehen,  so  wird 
die  kleine  Schraube  mit  der  Hand  oder  mit  dem  Schlüs* 
sei  nach  abwärts  geschraubt,  somit  der  Schwammträger 
in  die  Höhe  gegen  den  Knochen  und  die  blutende  Ar- 
terie hin  angezogen,  v.  Graefe  empfiehlt  Schwammträger 
mit  grossem  und  kleinen  Platten  vorräthig  zu  halten,  und 
letztere  dann  zu  gebrauchen,  wenn,  wie  es  bisweilen  vnr- 
kommt,  die  Blutung  aus  zwei  neben  einander  li^enden 
Arterien  ästen  erfolgen  sollte.  Wie  der  Erfinder  selbst 
Mint ,  ist  das  Instrument  sn  komplizirt ,  und  auch 
den  Fall 9  wf  die  Blntun^  aus  zwei  neheneina|alttliegeii^ 
im  Arterienisten  entsteht*  nicht  -anwendbar.,  >weil  '4er 
Mtwammtrüser  nnr  in  eat|ref engesetzter  Ridfug  ang^ 
wandt  werden  kann^  femer  aber  anA  nidit,  jH^enn  BMlir 
ak  maa  Rnme  an^fewilidet  «nd  eine  die  Länge  dar  Quef« 
pktta  übertreffende  Oeffinuif  eneogt  worden  ist.  4bk 

Hnfetand't  Journ.  d.  prmktiidieD  IfdHoiMl«.  ST.  B.  Stet  St  T.  I.  u.  JK 
'  Krbhs.  T.  IV.  fig.  40.  a.  b.  c.  d. 

.  5)  V.  Graefe'a  Stes  Meningeal-Konipresso- 
rium  (m.  Taf.  LXXX.  fig.  17.  30.  31).  Es  besteht  aus 
einer  dreilussigen  Bodenplatte,   einem  cyUpdrischen  Auf- 
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Satze,    dem    Seh  warn  mträg-er   und  einer  Mutterscliraubc. 
Die  Füsse  der  Bodenplatte  sind  nicht  g^Ieich  h\nfr  und  an 
(ien  Enden  abg-eschärflt,  aber  g^leich  breit  und  {j^leich  dick. 
Zwischen  den  beiden  län^j^eren  Füssen  um  Orte  ihrer  Ver- 
einigpung   ist  ein   halbmondformi(|er   Versprung"    von  4"' 
Durchmesser,  welcher  eine  viereckig^e  Oeffnungp  zum  Durch- 
^anjT'  des  Schwammträgers  und  zwei  kleine  Löcher  für  zwei 
Schrauben  hat,   welche  zur  Befestig-unu  des  cylindrischen 
Aufsatzes  (siehe  fig.  17.)  dienen.    Der  cylindrische  Auf- 
satz ist  7'"  lang-,  3'"  dick,  aber  dünner  und  seiner  L<ing*e 
nach  4winklich  hohl,    um  ebenfalls  den  Schwammträger 
mit  seinem  Stiel  in  sich  aufzunehmen.    Der  Schwammträ- 
ger besteht  wie  bei  dem   vorig^en  Instrumente   aus  dem 
Stiele  und  einer  Fussplatte,  auf  welche  der  Schwamm  ge- 
näht wird,  aber  dieselbe  ist  oval  lang  und  breite  ei- 
nerseits gerade  abgesetzt  und  geg^en  den  runden  Rand 
dick  (siehe  fig^.  50.  a.),  auch  viermal  durchbohrt,  damit 
der  Schwamm  angenäht  werden  kann.   Am  [j^eraden  Rande 
ist  der  Stiel  der  Fussplatte  aufwärts  gebog^en,   erst  SJ'" 
breit,    dann          hoch  vierkantige,    und  zuletzt  wie  der 
Schwammträger  des  5tcn  Instruments  fig^.  29.  b,  mit  ei- 
ner Schraubenspindel  versehen,  auf  welche  ebenfalls  eine 
Mutterschraube  wie  fig^.  29.  a,   g^eschraubt  werden  kann. 
Der  Rand  dieser  Mutterschraube  ist  mit  einem  gekerbten 
Drehrand  versehen,    damit   man   dieselbe  leicht  auf  die 
aus  dem  cylindrischen  Aufsatze  hervorrag-ende  Schrauben- 
spindel  aufschrauben  und   durch   das  Aufwärtsschrauben 
des  Schwammträgers  die  Compression  bewirken  könne. 

Fig^.  17.  stellt  das  Instrument  von  der  Seite  und  in 
seiner  Zusammensetzung  dar.  ^ 

Fig.  50.  ist  die  Ansicht  der  dreifiissigen  Platte 
von  oben. 

Fig.  50.  a.  die  Fussplatte  des  Schwammtrjigers  vpn 
oben  angesehen. 

Fig.  51.  stellt  das  Instrument  in  seiner  Wirkung  vor. 

Uufelaad's  Journal  d.  practischcn  Arzneikaode.   31.  Bd.  11.  8t.  Taf.  1. 
u.  3.  fig.  i  —  7. 
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4)  V,  Gräfes  5te8  und  neustes  Meningeal- 
^compressorium  (m.  TaC.  LXXX«  fig.  29.  29.  a.  6.  e). 

Es  ist  tn  «einer  Wirkung  den  vorigen  g^Ieich,  aber  an- 
Ineber  und  einem  Sdlinstermaass  älmlich.  Der  Schivaiiini<- 
träger  fig.  29.  h.  nimlich,  welcher  oben  in  eine  Sdmn* 
hens^dd  endigt,  gelit  dnreli  dnen  mit  einem  Fn88stild( 
▼mwAcnen  €ylinder  29*  e«  nnd  wird  mit  einer  ge- 
rnnderten.  Muttersehranbe  fig.  29.  a.  anfwärts  gcsdbraiilbt. 
Fig.  29.  ^Ut  dä§  Instrament  in  seiner  Zusammenset» 
siHig 

Ar.  Gräfe's  und  v.  Walthers  Journal  für  Chirurg,  und  Augeaheilk.  Band 
Xll.  Heft  4.  T.  V.  üg.  11.  12.  13.  14.  pag.  592. 

5)  Ferg's  Mcningealcomprcssorium  (m.  Taf. 
LXXX.  iig.  35.  56.  57).  Es  besteht  aus  einem  Schwamm- 
träger^  nämlich  einem  aus  Silber,  Stahl  oder  gehärtetem  Eisen 
1^''  langen  und  2^''  dicken  oben  und  unten  rechtwioklicK 
umgebogenen  Stäbchen,  und  einer  mit  einem  Griffplätt- 
dien  Tersehenen  Schraube ,  die  nicht  viel  höher  als  der 
tdion  besdiriebene  Sckwammträger  sein  darf,  nnd  gans 
eingeschraubt,  5'^^  vom  Scbwammträger  entfernt  bleibt. 
Um  der  Scbranbe  eine  grössere  Haltbarkeit  m  geben ,  ist 
der  dbere  reditwinkliclbe  Tbeil  des  ScbwammtrXgers  mit 

^ einer  4'^'  breiten  viereckigen  Verstäiiknng  versehen,  so 
dass  die  Tiefe  der  Scbranbennrntter  S'"  betragen  kam, 
der  untere  Tbeil  aber  mit  kleinen  mnden  Oeffiinngen  sar 
Befestigung  des  Feoerschwamms.    Bei  der  Anwendung^ 
des  Instruments  wird  ein  10''^  breites,   5''^  tiefes,  i'^' 
dickes  und  mit  einem  halbzirkeHörmigen  Ausschnitt  ver- 
sehenes Blättchen  der  untern  Platte  des  Schwammträgers 
gegenüber   auf  den   Knochen   gelegt ,    um   die  stumpfe 
Spitze  der  Schraube  aufzunehmen  und  eine  desto  leichtere 
Befestigung  des  Instruments  selbst  nach  Entfernung  eines 
Knochensplitters  oder  an  einem   aufgehobenen  Knochen, 
sulässig  zo  machen.    Anfangs  war  der  Schwammträger 
nmd,  jedoch  gab  der  Erfinder  demselben  später  die  Foma 
des  Y.  Gräfe'schen  Schwammtragers ,  wie  fig.  3S*  voia 
der  Seite  und  56.  von  vorne  darstellt« 

V.  Gräfc's  und  v.  W'alther's  Journal  für  Chir.  und  Augenh«  B.  Xll.  p.  574. 
T.  V.  ffg»  f.  2.  S.  «.  5.  S. 
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6)  Hag^er's  Meninj^^ealcompressorinm  (m.  Taf. 
LXXVIll.  fiff.  58.  re.  40.  41.)  Das  InslrumcDt  »teilt 
eineo  in  einem  hölzernen  kolbi^en  GriiTe  befestig^ten  8täh<^., 
lernen  Haken  vor,  dessen  unteres  Ende  flach  und  glatt 
ist  5  der  Stiel  ist  zwischen  dem  Hcfle  und  dem  Anlangte 
des  Hakens  halb  Q;latt,  halb  schraubenförmig,  so  dass 
eine  ebenfalls  mit  einem  rcchtwinklich  ab^replatteten  Vor- 
Sprunge  versehene  Röhre  fijjp.  41.  vermittelst  einer  am 
schrauben iormig^en  Theil  des  Stiels  auf  und  nieder  schraub- 
baren Schrau!)enmutter  fig.  40.  mehr  oder  wenijyer  fest 
geg-en  den  unter  die  Arterie  g^ebrachten  Hakentheil  hin 
befestiget  werden  kann.  Das  Instrumeot  ist  seiner  bcson- 
dem  Einfachheit  und  doppelten  Brauchbarkeit  weg^en  em- 
pfehlungi^swcrth. 
Hager's  chir.  Operationen.  Wien  1831. 

7)  Rudtorffer's  Unterbindungsnadel.  Sie  ist 
am  hintern  Ende  gerade^  platt,  vorn  halb  kreisförmig  ge- 
bogen, zweischneidig,  in  der  Nähe  der  scharfen  Spitze 
geöhrt.  (Siehe  Nadeln  zur  Unterbindung,  m.  Taf.  I. 
fig.  40.  41.  pag.  154.) 


15^  Instrumente  j   mit  welchen  man  die  harte  Jlirnhaut 

einschneidet  sind: 

1)  La  Faye's  Lance tte.  Sie  ist  gerstenkornfor- 
mig,  9^'^  lang,  scharf  und  von  der  Spitze  aus  nach  rück- 
wärts in  der  Mitte  mit  einer  Grate  vive-arete  versehen. 

2)  Lancetten  überhaupt.  (Siehe  allgem.  Instru- 
menten-Lehre.) 

14J  Instrumente  j  welche  dazu  dienen  ^  den  Schädel  an- 
zubohren und  abzuradiren^  sind: 

Exfoliativtrepane. 

Man  versteht  unter  Exfoliativtrepanen  mehr  oder  weni- 
ger lange,  meisselformig  geschliffene,  einfache  oder  kreuz- 
weis mit  einander  verbundene  Stahlplatten,  welche  mit 
dem  Trepanbaum  oder  mit  einer  Trepanations  -  Maschine 
in  Verbindung  gebracht,    die  Oberfläche  des  Knochens 
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abmraAreii  bestiMit  nod.  Mm  gebrauchte  diesel- 
ben friliier  häufiger  ab  jetzt  9  zur  schnellern  Entfer- 
jDung  der  kariösen  oder  nel;rofi»;ehieii  Knoehenoberflachey 
und  eben  deMhalb  erhielten  die  Instrumente  de»  Muaea 
Bxfolialivtrepane«  Folgeade  «ind  der  Erwihmuig  befOto*' 
ders  wnih  s 

1)  Andreas'»  a  Cruce  ModioH  limati.  Sie 
sind  von  konischer  Form^  mithiii  am  unteren  gezähnten 
Rande  kleiner,  und  um  die  Oeffnung  ringsum  abglätten 
zu  können  theils  raspelartig  theils  feilenartig.  Der  an- 
dern Kronen  eigentbümlicbe  Stachel  fehlte  und  die  koni* 
a^e  Gestalt  aolite  das  zu  achoeUe  Eindringen  hindern* 

2)  Andreae's  •  Cruce  Aequatorea«  Sie  waren 
kolbig,  nicht  hohl^  der  Krone  9  die  gebraneht  werden)  an 
Grösse  gleich,  unten  gewölbt  abgesetzt  nnd  glatt,  im  Um- 
fange nmd)  raspdarttg  oder  leilenartig  gehaneii  oder  aber 
Tienantig  und  an  den  Ecken  eefaarf. 

5)Andreas'8  a  Cruce  schaufei förniija^^eExfoUa- 
tivtrcpane,  lerebra  duabus  alis  munita  (m.  Taf. 
LXXXII.  fig.  5.  6.)  Die  Klinge  ist  an  beiden  Seiten 
flach  9  unten  bogenförmig  und  scharf« 

4)  Andreas*«  a  Cruce  kersfönmig  Tierltantige 
ExfoliatiTC)  ierehrm  ^umtuor  «Ita  eirciimdlaf« 
Od.  Taf.  LXXXII.  fig.  9.  15.)  Der  eine  ist  hohl  aus 
*vier  zusammengebogenen  und  an  einander  geiötheteu  Stau*» 
gen  bestehend,    der  andere  aber  »olid. 

«S)  Andreas's  a  Cruce  Yielblättrige  Exfolia- 
tive  9  terehra  plurtmis  alis  voluta  (m.  Taf. 
LXXXII.  fig.  i.  12.)  Die  Rander  der  Blätter  haben 
die  Gestalt  eines  augespitzten  halben  Eies. 

6)  Andreas*s  a  Cruce  kolbige  Exfoliative,  tere^ 
hra  limata  (m.  Taf.  LXXXII.  fig.  5.  4.)  Die  Ge- 
stalt ist  Lulbciiformigy  die  Ausseniläcbe  ist  rauh  feilenar- 
tig P-cbauen.  Besser  dargestellt  ist  der  m.  Taf.  LXXXIV. 

fig.  2o. 
>ndreas  a  Crias^  pag  44. 

7)  Pare's  Exf oliativtrepan  (m.  Taf.  LXXlil. 
fig.  24.)  Er  ist  wie  der  heut  gebräuchliche  gestaltet, 
nämlich  eine  Tiereckige  Platte  mit  zwei  scbarlen  i»eiten- 
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rändern  und  eioem  eben  soleiien  Uotenraade,   aus  dessen 

Bütte  eine  kurze  Spitze  vorspriogt^   deren  Ränder  gleidi* 

fidls  scharf  "und.    Die  Schärfung  des  einen  Seitenmndts  * 

hmI  des  an  ibn  grenzenden  baUien  Uoterrandea  tat  Ton 

der  cineB^    die  SebärluD||^  des  andere  Ssiteiirandes  nsd 

des  angrenaendea  Dnterrandes  von  der  zweiten  Seile  ge* 

addieiif  so  dass  der  Boliransata  in  jedem  Falle^  er  tnay 

reebts  oder  links  gedreht  «erden,  immer  ia  den  Rao^^eii 

eing^reillL  ^ 
ParA  L  c»  ]i.  18S.  ^ 

8)  Bolairs  Exfoliativ-Klingen  (m.  Taf,  LXXIV. 
tig^.  28.  a.  28,  6,)  Die  eine  ist  gabelförmig  und  hat  ||e- 
gen  einander  gebogene  Spitzen  9  die  andere  stellt  einen 
üreizach  vor,  dessen  beide  seitlichen  Tbeile  einwärts 
gebojj^en  sind,  dessen  mittlerer  Theil  dreieckig,  spitz,  flach 
jrestaltet  und  aar  sicheren  Stellung  des  Instruments  be«* 
stimmt  ist. 

opp.  oniD.  fig.  ad.  üd.  ^ 

9)  Narvatins^s  Bzfoliativkiingen  (m.  Tat 
LXXVII.)    Die  eine  ExfoUativldinge  hat  eine'  spatenför* 

mige  Gestalt,  ist  10"'  hoch,  9"'  breit,  ihre  beiden  Rän- 
der  sind  schwach  convex,     scharf  uod   in  eine  Spitze 
zasammenlaufend ,    deren  Stiel  platte  \*'  lang,   W*'  breit 
quer  abgeschnitten  ist  und  mit  einem  7"'  tiefen^  1'"  brci-  * 
ton  Spalt  an  den  Kronhalter  befestigt  wird. 

Die  andere  hat  die  Gestalt  hnlbkreisformigper  Platten  von 
▼erscbiedenem  Durchmesser  tig.  17.  Der  untere  Rand 
derselben  ist  scharf,  die  Seiten  wände  sind  g^wÖlhl  ge» 
sddiffen  mit  soliden  Schneiden  versehen. 

Die  dritte  hat  die  Gestalt  eines  Kegels  mit  aeharAr 
Kante  und  RiiTen  an  der  äussern  Seite.  . 

Die  vierte  hat  eine  halbkn^^ge  Gestalt  fig.  12.  15.  14* 
Ton  Tersehiedenem  Durchmmer  und  T'^  Höhe  aut  aehai^ 
fim  Riffen  an  der  fiossem  Seite« 

10)  Solingen's  E  xf oliativklingen  (m.  Taf. 
LXXIV.  fig.  2.  5.)  Sie  haben  verschiedene  Form^  die 
eine  9  als  Vorbobrer  dienend  ^  hat  ein  dreikantiges,  unten 
gerade  ahgesetites  Bohrende  mit  seitwärts  vorspringjsnden 
ZähiiMf  ans  dessen  Mitte  eine  kleine  Spitze  herrorgeht. 
Der  iweite  Bohraasats  ead^  aa  ^ioe  Yieraekige  Platte  pit 
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scharfen  Seitenrändcni  und  auagesebnittenein  Unterende. 
Hiedurck  will  der  Erfinder  äusserst  nahe  iler  Spitie  «ftes 
Braches  oder  Spdites  mit  Sicherheit  hphroi« 

11)  Pctit'a  Exfoliativhling^e  9  ist  ^'iereckig,  in 
ihrer  Breite  schwach  nach  unten  abnehmend ,  am  untern 
Hunde  gerade  abg^esetzt,  zweiscbneidi^j  und  in  der  Mitte 
mit  einer  Spitze  verseben.  Oben  ist  sie  8"',  unten  je- 
doch nur  6"'  breit ^  die  Höhe,  so  weit  die  Schneiden  g^e- 
ben ,  miset  lind  die  ganze  Länge  des  £xfoUativ8 
2'  1 

12)  RnanrU  ExfoliatiTktingen.  IKe  ebe  isl 
zweischneidige  nnd  ^on  den  beschriebenen  nor  dadurch 

verschieden,  dass  ihre  Breite  oben  und  unten  f)pleich  gross 
ist,  die  Bolu-platte  daher  ein  Rechteck  uud  nicht  wie  die 
frühem  ein  Trapez  vorstellt. 

Die  zweite  Exfoliativklinge  besteht  am  Bohrende  ans 
drei  viereckigen  länglichen  Blättern,  die  nach  drei  Seiten 
gewendet  mit  ihrer  Längen  kante  an  einander  geschweisst 

'  sind.  Der  untere  Rand  und  die  freien  Seitenränder  die- 
ser Blätter  sind  von  einer  Seite  gcscliiirft ;  aus  dem  un- 
tern Mittelpunkte  der  vereinten  Blätter  gelit  ein  kurzer^ 
drei-  oder  vierschneidiger  Stachel  abwärts,  beatiiiiiiit  nuB 
Anbohren*  Oben  sind  die  drei  Blätter  in  einen  runden 
Sliel  zasammengezogen)  dessen  Beschaffenheit  bereits  an* 
gege!)cn  worden« 

Die  dritte  Exfoliativklinge  ist  irierschneidig  und  be- 
steht ans  vier  fcreuxwns  vereinigten  ^  hufgen  Stahl* 
platten)  welche  nach  zwei  Abstufungen  oben  an  dem  ge» 
meinschaftliehen  Stiel  angebrachl  sind^  dessen  Beschaifcn- 
heit  keiner  besondern  Besdireibnng  bedarf.  Jedesmal  ste- 
hen, zwei  dieser  fiblten  einander  gegenüber,  haben  zosam- 
men  oben  eine  Breite  von  1*'*  und  sind  Ii' '  dick.  Die 
Hohe  der  Abstuiimgen  ist  nicht  an  atten  rier  Platten 

'  gleich 9  sondern  nur  an  den  einander  entgegengesetzten. 
So  beträgt  die  Höhe  der  Abstufung  an  den  zwei  Seiten- 
platten vom  untern  Rande  iOl^'",  an  deu  zwei  andern 
12i"',  und  die  untern  Breiten  der  Platten  Sowohl 
der  gerade  abgesetzte  untere,  als  auch  der  aufsteigende 
A***  lange  Seitenrand  der  Platten  ist  schief  geschärft,  und 
die  Schneiden  sind  nach  einer  Seite  gewei^det.    Aus  den 
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y^M,..^  ^  ^  ^  ^ 

jitn^naite  finde  erhdiC  riek  ein  kanery  sweiicbneidiger 
Stachel)  Kam  Ansätze  des  Bohrwerkzengt.  Die  zu  diesem 
Bidurer  gelidrig^e  Krone  ist  an  beiden  finden  offen,  nnd 
an  jeder  HiÜllte  ihrer  Höhe  anders  getnldet«  Die  ob^flT 
Hüfte  ist  ein  hoUer  Cjlinder  von  8'"  Höhe  nnd  dänsSU 
ben  äussern  Durchmesser  wie  die  Platten  nächst  dem 
Stiele.  Im  Umfange  dieses  Cylinders  beßnden  sich  vier 
Einscbnitte,  deren  Lng-e,  liroile  und  Tiefe  mit  der  obera 
Abstutun^r  der  Platten  übereiostiinmt :  zwei  nämlich  sind 
9  und  die  andern  5y'"  tief.  Die  untere  KronbälUte 
ist  auch  8'^'  liocb^  aber  konisch ^  ringsum  mit  senkrecht 
aufsteigenden  Riffen  umgeben,  und  am  untern  Rande  ge- 
ziibnt.  Diese  Krone  wird  an  das  vierblätfrige  Exfoliativ 
von  unten  angeschoben,  in  ihre  Einschnitte  die  anzupas- 
senden Vorsprünge  der  Platten  eingedrängt ,  und  das 
ganze  Instrument  dann  als  Krone  und  Exfollaliv  zugleich 
^braucht.  Dasselbe  bohrt  nämlich  eine  Kreisfurche  mit 
der  Krone  und  sdiält  den  Knochen  innerhilb  dieser  smit 
dem  ExfoliatiT  aus.  Letztere  Klinge  hittnte  auch  allein 
gri)raucht  werden ,  während  die  Krone  «  nur  zu  diesem 
Kronhalter  taugte  mid  ausser  Yerbindun^  mit  ihm  nicht 
lüi  bentitien  war.  * 

Das  vierte  fixfoliativ  ist  h^elförmig^  seine  Umlliiche 
gewölbt,  nnd  mit  z)pr  Spitze  laufenden  Keriien  oder 
fen  irersdien«    Die  Höhe  des  Kegels  misst  i'%  und  die 
obere  Breite* 7'''.    Der  Stiel  ist  wie  jener  der  frühem 
Bohransätzc. 

XXFl,    Instrumente  die  dazu  dienen^  den  Stein 
aus  der  Harnblase  zu  entfernen. 

Die  Entfernung  der  Steine  aus  der  Harnhiase  t  sclilebt 
entweder  aut  eine  blutige  oder  unblutige  Weise,  namlick: 
mittelst  des  Steinschnittes,  oder  aber  mittelst  der  Litho« 
tiitie. 

Die  Operation  den  Stein  auf  blutige  Weise  aus  der 
Blase  tu  entfernen,  war  Hippocrates  schon  bekannt;  je- 
doch verpflichtete  derselbe,  die  Rlasenwunden  für  tödtlich 
erachtend,  seine  Schüler  eidlich j  den  Steinschnitt  nicht 
an  fiben,  and  daher  kam  es,  dass  die  erfondene  Opera- 
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Um  ent  von  Ctls««  dnor  Biwclirfiilimg  gewürdigt 
wurde  9  md  dass  die  lattmuente  eine  leofe  Zeit  hiodordi 
gwu  urrolikomineii  blieben  ^  und  ifie  Operation  nur  ber- 
nnuiebeiidea  robeii  mid  anwissenden  Leuten,   den  Stdn- 

schneidern  überlassea  blieb.     Guy    de    Chauliac  im 
i4teii  Jahrhundert  verdient  auch  hier  wieder  als  der  erste 
genannt  za  werden,    der  sieh  über  die  Vorurtlieile  seiner 
Zeit  erhob,   die   Operation  verrichtete,   und  den  wund- 
ärztlichen  zuzählte.    Genauer  Leachtet,    geprüft  und  ver- 
bessert wurde  die  Operation  jedoch  erst  im  löten  Jahr- 
hundert^  denn  erst  mit  dem  Fortschreiten  der  Anatomie, 
begann  die  Verbesserung  des  ManneUe  und  eine  Verschie* 
denartigkeit  der  Methoden.    So  wurde  z.  B.  liilO  die 
Ineision  der  Urethra  in  Verbindung  mit  der  blutigen  Di- 
latation des  Blasenhalses  durch  Battista  de  Rapallof 
die  lueiaiim   der  Blase   über  den  Schaambeinen 
durch  Prancoi    und  iW7  die  aeitliche  Spaitnuy  der 
ViMTsteherdrilae  und  des  Blasenbabea  durch  Frere  Ja- 
quea  de  Beaulieu  erfanden.    IMe  Zahl  der  Instrumente, 
die  in  albm  diesen  Operationsweisen  erfunden  wurden, 
war  unendlieh  nproas,  und  erst  der  neuem  Cliiruigie  bUdb 
es  Torbehalten,    den  Instmmentenapparat  zu  yereinfachen 
und  noch  einige  Methoden  zu  eriiuden.    Unter  die  Erfin- 
dungen der  letzten  Jahrzehende  gehört  die  des  Mastdarm- 
blasenschnitts von  Sanson  i8io,  und  Vacca  B erlin g- 
hieri  1822,    des  TransversalschniUs  von  Beclard  und 
Dupuytren  1824.    Der  BlassensteinsehniU  erleidet  eine 
wesentliche  Veränderung,    je   nachdem   er   bei  Männera 
oder  bei  Frauen,    oder  an  dieser,    oder  jener  Stelle  ge- 
macht wird  5  und  ich  befolge  daher  in  der  Anordnung  der 
Instrumente  die  frühere  Eintheiluug  dea  Steinschnitts  in 
den' mit  der  kleinen,  in  den  mit  der  grossen,  in  den  mit 
der  hohen  Gerithachaft  und  in  den  Seitensteinschnitt,  weil 
die  Instrumente   tum  jFundamenüm   dmmonis  dienten^ 
obacbon   idi  von  dem  nngleidi  gruisem  Werth  der 
Bintheilung  der  Steinschnittmethoden  nach  Pallueei, 

Graefe  und  Rlu||re  ebenfalls  überzeugt  bin«  Die  In- 
strumente zur  Entfernung  des  Steines  ans  der  Blase  aer- 
fallen  demnach: 

A.  in  Instrumente  den  Stein  auf  blutige  Weise  aus  der 
Blase  zu  entfernen. 
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insUiim,  den  Stein  aus  der  HnmrÖhre  zu  entfernen.  075 

m  Instnunenli  dm  Steio  anf  «oUatigfe  Weise  aus 
der  Blase  xn  entferaen« 

Erstere  wieder  in: 
AA.  Insfrnmente  zum  Stpinsehiiift  heim  Manne. 
BB.  Instrameote  zum  Steinschnitt  bei  Frauen. 

jiJlm  die  Instrumente  zum  Steinschnitt  beim  MaDne^ 
den  6  Hauptmethodea  nach  geordnet,  werden 
wieder  eingetheUt: 

I»  in  Inatramente  znr  Hy pocysteotomie.  « 
«.  zum  Fixiren  des  Steins. 

zum  Einschneiden  auf  dem  Steine, 
e.  zum  Ausziehen  des  Steins. 

//.  in  Instrumente  zur  Urethrotomie. 

A.  zur  sichern  LeiUinj;  des  Messers,  Itineraria« 
6.  zur  EröfFnung^  der  Harnröhre^  Ure t hrotema. 
a*  zur  Erweiterung  der  gemachten  Wunde* 
«  Gonductores.    Gorgereta.  , 
M»  nach  Marianna, 
ßß.  nach  Franco. 
ß.  eigentliche  Dilatatoriea  oder  £rwdte- 
nmgf  •  inatnimente* 

d.  som  Ausziehen  der  Steine  9  Steinzangen« 

e.  zum  Bemigen  der  Blaae»  StemlöfleL 

///•  in  Instrumente  zur  Epicy steotomie.  ^ 

a.  zum  Abrasiren  der  Haare. 

b.  zu  Injektionen  in  die  Blase. 

c.  zum  Zurückhalten  des  Harns  in  der  Blase. 

d.  zum  Haut-  und  Muskelschnitt. 

e.  zum  Auseinanderhalfen  der  Wundlefzen. 

f»  zum  Eröffnen  der  Blase  von  aussen  nach  innen. 

g,  zum  Eröffnen  der  Blase  von  innen  nach  auaara* 

h,  zum  in  die  Höhe  halten  der  Blase*  ' 
t.  zur  Erweiterung  der  Wunde. 

k.  zum  Ausziehen  des  Steins. 

L  Instrumente  zum  Zerbrechen  grosser  Steine. 

Ml.  zur  Unterhaltung  daa  Urinahfloasca-  auf  natür- 
lichem Wege. 

n.  zur  Unterhaltung  des  Urinabflusses  auf  kfinat- 
liehem  W^e  d.  i«  lur  Bildung  emar  Gegan- 
dftnung  am  Danm  oder  After. 


L/igmzed  by  Google 


Jtesmdere  Imtrumenitn-  Lehre  ^ 

IV.  In  Intlnniienle  vam  SdtenstainsdimCt^  Drc^ 
throcysteotomie: 
a.  zum  Btasenhalwchnitl ,  Cysteotracheloto* 

mie  (taille  latett^i^). 

«.  Leituogpssonden  oder  Instrumente  zur  si- 
chern Führung^  der  ScLnittwerkzeuge  ^  lü- 
neraria,  Directores. 

ace»  Starkgckrümmte  mit  g^eradverlaufendeo 
'  oder  etwas  auf'gebog^enem  und  über  die 

Krümmun|^  selbst  eia  wenig  verlänger- 
tom  Schnabel, 
ßß.  Flachg-ebog^cne  mit  unterwärts  gesenlt- 
tem  Schnabel  9   der  Marianischcm  Steia- 
sonde  nachgebildet. 
WBuL  mit  offenem  Furchenende. 
ßßß«  mit  geschlossenem  Furdienende. 
YYy.  flachgebogene  Leitimg88oade&  a  fml- 

leries  rabatiues. 
jjj.  flachgebogene  Leitungssonden  nit| 
dnrenbrocäener  Furche* 
0,  snr  Ittcision  allem. 

a»*  zur  Ineision  der  Haut  und  nun  BfdflhcD 

der  HamtShre. 
ßß.  nm  die  Spaltung  der  Prostata  und  des 

Blasenhalses  zu  miachen. 
^^7.  Instrumente  am  den  Schnitt  durch  Haut, 
Harnröhre  und  Blasenhals  zugleich  zu 
führen. 

iS,  um  den  Schnitt  des  Blasenhalses  und 
der  Prostata  auf  einer  besonderen  Sonde 
oder  dem  stumpfen  Gorg-eret  zu  machen. 
7.  zur  Ineision  und  uoblutigcn  Erweiterung 
zu{^leich. 

^.  zur  blutigen  Erweiterung  allein, 
c.  zur  blut^en  und  unblutigen  Erweiterung 
zugleich. 

^«  zur  unblutigen  Erweiterung  aUein. 

ir.  zur  Einleitung  für  die  ZaigOy  sogenannte 

Gorgerets  Gonduetores. 

zum  Herausziehen  aus  der  Blase. 
I«  zun  Zerbrechen  der  Steine  in  der  Blase* 
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Instrum.  den  Stein  am  der  JBamröhre  zu  entfernen.  877 

'  Instrumente  zur  BhitstiUuiig. 

:  <-       K  zur  Unterhaltung^  des  Urinabflnsses. 
V  b.  Instrumente   zur  Cysteosomatomie  oder  zum 

Blasenkörperschnitt. 
A     f^»  Zum  Steinschnitt  in  der  Raphe. 

yi.  Zum  Steinschnitt  durch  den  Mastdarm. 
VII.  Zur  Transversal  -  Lithotomie, 

ÜB,  Instrumente  zum  Steinschnitt  bei  Frauen. 

a*  zum  HorizontalschDitt  nach  der  Seile  mit  Di- 
latation. 
h»  nach  beiden  Seiten  hin. 

'     e.  tnm  Horizöntalschnitt  ohne  Dilatation« 
"'!'^'^'   '  d*  znm  Seitenateinschnitt. 

Einer  jeden  Steinoperation  g^eht  eine  nochmaBge  Un- 
tmnchung  der  vorana^  und  diese  g^eschieht  mit 

den  sogenannten  Steinsonden  9  Stdnsnchem. 

Sie  sind  %us  Stahl  gearbeitet ,  üm  einen  Klang  bei 
der  Berühr unjj  des  Steins  zu  geben.  Sie  sind  runde  cy- 
lindrische^  blankpolirte  Stäbe,  die  nach  dem  Alter  des 
zu  untersuchenden  Kranken,  sowohl  ihrer  Länge ^  als 
Diche  nach  so  gewählt  werden  müssen,  dass  sie  bequem 
und  leicht  durch  die  Harnröhre  in  die  Harnblase  gebracht 
werden  können,  somit  bis  11"  lang,  1  bis  2'"  dick  sind* 
Man  unterscheidet  an  ihnen  den  Körper,  das  vordere 
Ende,  und  den  Griff.  Der  Körper  der  Steinsonde  Ter* 
läuft  mit  seinen  zwei  hinteren  Drittheilen  in  ganz  gerader 
Richtung  f  das  vordere  Drittheil  derselben  ist  aber  bis  an 
sein  Ende  gleichförmig  und  müssig  gekrümmt.  Ihr  vor- 
deres Ende  ist  gewöhnlich  abufernndet  und  stumpf,  oder 
aber  in  der  Glitte  seiner  vorderen  Endfläche  auch  wohl 
mit  einem  kleinen  blinden,  in  seinem  Umfing  abgemn* 
detei^  Loche  versehen 9  das  bei  weichen,  nicht  Uingenden. 
Stellten,  etwas  von  ihrer  steinigen  Masse  in  sich  anf- 
nimiiit,  woraus  man  sodann  auf  die  Gegenwart  des  Std- 
nes  zu  schliessen  berechtigt  wird«  Das  luntere  Ende  der 
Steinsonde,  der  Griff,  ist  gewöhnlich  mit  einer  dünnen 
herzförmigen  Platte  yersehen.  Als  Beispiel  diene: 
B.  BelPs  solide  Steinsonde. 

Es  ist  ein  stShlemer^  solider,  vollkommen  runder, 
glatter  Stab,  welcher  je  nach  dem  Alter  der  Individuen 
verscbiedeo  dick  und  lang  sein  muss,  einen  platten  Hand* 
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ffrit  k«|  wmA  Ton  bMaran  fi«t  ni  i  mmer  ganzen  Uiige 
gerade  9  dann  aber  in  ekiem  gtoaien  Bogen  gekrümmt  bis 
inm  stumpf  ninden  Vordennde  Terlinft. 

Budlorte  ZVIL  t  4. 

/.    Instrumente  zum  Celsischen  Stetnschniil dem  Stein' 
schnitt  mit  der  kleinen  Geräthtschaßj  oder  dem  Stein* 
schnitt  auf  dem  Griffe*  U^poetfsieotonwa. 

Die  Opentionsmethode  fiklurt  noek  den  Namen  der 
Gelsisclieni  weil  derselbe  sie  saerst  besebriehen,  oder 
der  Guido'sehen,  weil  Guy  i^on  €bauliac  sie  znerst 

>vieder  einführte.  Die  Methode  bezweckt  die  Eröffnung 
des  Blasenkörpers  (?)  und  die  Ausziehung  des  Steins  vom 
Damme  aus,  und  zwar  mit  der  gering-st  möglichsten  An- 
zahl von  Instrumenten.  Eben  deshalb  weil  man  sieb  sehr 
weniger  Instmuiente  dazu  bediente  9  nannte  man  die  Me- 
tbode Methodus  cum  apparatu  parvo.  Dio*  Iiistrameiite) 
welche  man  gebrauchte,  hatten  die  Bestimmung: 

«.  den  Stein  zu  fixiren  5 

6.  einen  Einschnitt  zu  machen  3 

e»  den  Stein  berausznbefördem« 

Zum  Fixiren  des  Steins,  wenn  dies  niebl 
dnreb  die  Finger  gesebehen  konnte,  diente: 

Franco's  Zange  (m.  Taf.  XCVII.  fig.  I.  und 
12).  AVcklie  der  hier  abgebildeten  gebraucht  wurde«  ist 
mir  nicht  bekannt,  jedoch  vermuthe  ich  die  fig.  12.  dar* 
ge.«;tellte,  da  die  Biegung  der  Branchen  die  Gebrauchs* 
weise  verrouthen  lässt. 

Franko  Tr.  et.  h^rn.    Lyon  1561  ch.  SS  Abbild.  S.  iH>  ^  Hildan  1.  c 
p.  958.  ~   Deschamus  i'raiU  hiator.  et  dogmat.  4a  U  Taille.  Pari» 
Im.  Tk.  II.  Taf.  VI.  Sg  S 

h.    Zum  Binsebneiden  auf  deji  Stein. 

1)  Abulcasem's  Skalpell.  (Spahtmile  incidem). 
Die  Kliniye  ist  1"  4'"  lang,  der  Hiiciien  gerade  unil 
stumpf^  die  Schneide  schief^  gerade,  bis  auf  4^^'  vor 
dem  Heile  geschärft  ^  mit  dem  Rücken  am  Vorderende 
eine  scharfe  Spitze  bildend,  am  Unterende  quer  und  ge- 
rade abgesetzt.  Die  Breite  der  Klinge  am  Ende  der 
Schneide  betrafft  4'".    Das  Heft  ist  fast  2"  langr,  im  Um- 

lange  wahrscheinlich  rund^  und  am  hinteren  Ende  verziert. 
Abuleaais.  L  c.  pag.  lüS.  —    Ve^al.  1.  c.  pa^.  960.  tig.  10.  11.  — 
KmiUMls  I.  c  1.  pag.  314« 
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2)  Ein  gewohnliches,  konyexes Messer.  Siehe 
emeiue  luätr uiuenten  -  Lehre. 

« 

tf.    Zur  Herausbeforderong  des  Stein«. 

1)  Franco's  Steinlöffel  (m.  Taf.  XCV.  fig.  22). 
Er  ist  7"  hing  in  einen  achtecliig  kolliipen  Griff  eingelas- 
sen und  2'^  Yom  Yordem  Ende  an  gerechnet  löffellarmig 

vertieft  und  gebogen. 
Deschamp»  1  c  T.  II  T.  I.  fig  18. 

2)  Pare's  Steinlöffel  (m.  Taf.  XCV.  %.  16). 
Er  war  nur  zum  Ausziehen  des  Steines  bei  Knaben  be» 
stiounty  und  besteht  aus  dem  hölzernen,  mit  einem  rund- 
liehen^  geknöpften  Hinterende  endigenden,  und  vielfach 
Tcrxierten  Handgriff,  und  ans  dem  in  letzterem  befeat^ 
tan  stählefnen  Löffeltheil  ^  welcher  yom  Crriff  ans  nach 
▼cm  hat  anif  zwei  Dritthdl  seiner  Linge  gwade  und 
randfich  gestaltet,  nnd  zwar  znniehst  des  Heftes  dieker, 
aadi  Yom  aber  dünner  werdend,  in  den  breitem  nnd  &6f 
l^enfSnnM^  gebogenen ,  stampf  rund  encfigenden  anf  der 
kimkaTen  Sieite  ausgehdhlten,  nnd  mit  hMnen  Zihnen  be« 
aettlen  eigentlichen  Löffel  tibeiRgeht. 

Ein  zweiter,  S-förmig  gekrümmter,  und  sowohl  zum 
Aufsuchen  als  auch  Ausziehen  des  Siems  bestimmter,  en- 
digt an  dem  rundliehen  Theil  mit  einem  ziemlich  starken 
runden  Knopf,  wird  nach  dem  andern  Ende  hin  allmäh- 
lig  breiter  und  ist  auf  der  einen  konkaven  Seite  rauh  gefeilt« 

Paraei  opp.  pag;.  490.  491. 

3)  Hildan's  Steinhaken  (m.  Taf.  XCV.  %.  21.) 
Es  sind  lange  schmale  in  einen  verzierten  Griff  befestigte, 
mit  kreisförmig  umgebogenen  und  stumpien  finden  verae- 
bene Stahlstäbehen. 

Hildani  opp.  p.  2^6. 

4)  Steinlöffel  bei  Perret  (m.  Taf.  XCV.  6g.  26. 

27).    Der  eine  ist  gerade  in  einem  achteckigen  Griffa  von 

Hols  befestigt,  übrigens  aber  wie  alle  Steinlöffel,  an  der 

an^ehdliiten  Seite  mit  raspelartigen  Spitzen  besetzt^  der 

andera  aber  gebogen  ond  dealudb  von  der  Seile  dar* 

[gestellt« 
Vmt  I.  c  PL  141.  fif .  tf. 

6)  Savigny'a  Steinlöffel  (n.  Taf.  XCV.  fig.ltt). 
Ea  iat  ein  9^  langer,'  rnnder,  in  der  Mitte^  II'''  dicker 
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SliiUiliby  inidicr  mA.hMm  Gadai  Idn  ersf  tehaiiler, 
dann  Vfieder  breiter  werdend,  swei  tiefe  Löffel  bildet. 

Savigay  L  e.  Taf.  V.  ftgv  1; 

6)  Savigny's  Steinlüffel  (m.  Taf.  XCV.  %.  6. 
7).  Es  ist  ein  langer  vom  auf  3|"  lan(j  löffVlför- 
mig  gestalteter  und  schwach  S-förmig  gebogener  Stahl- 
stab 9  ivelcher  vermittelst  eines  \\**'  lang^  Stachels  und 
in  einen  Griff  eingelassen  ist. 

Savigny  1.  c.  Taf.  V.  fi^.  8. 

7)  C.  Beil 's  Steinhebel  (m.  Taf.  XCV.  fig.  i), 

Ec  ist  ebenfalls  aus  dem  stählernen  Theil,   welcher  vom 

den  wenig  ausgehöhlten ^ ,nnd  schmalen,  nach  hinterwärts 

in  den  Stiel  übergebenden  und  doppelt  gleiciiiömii||f  geho« 

genen, .  stumpfen  Hakeiitheil  des  Instruments  darstellt, 

und  aus  dem  geraden  HandgrilT  zusammengesetzt.  Indem 

von  der  einen  Seite  der  Stein  mittelst  des  Instruments 

gedrückt  wird,   bringt  der  eingebraobte,  Ton  der  andern 

Seite  wirkende  Finger  des  Operateurs  den  Gegendruck 

bervor.  , 
B0II  L  e.  T.  II.  T.  III.  fiff.  18. 

8)  Stcialöiiel  bei  Heuermann.  Er  hat  einen 
stählernen  vorn  löffeiförmig  gestalteten,  ziemlich  breiten 
und  abg^erundet  endigenden  Thril,  welcher  in  einem  höl- 
zernen runden  nach  hinten  stärker  werdenden  HandgriiTe 
befestigt  ist. 

Heueimann  !.  c.  ThI.  II.  Tab.  II   Ii-.  6 

9)  Barlow's  Steinhaken  zum  Steinausziehen 
bei  Kindern  (m.  Taf.  XCV.  %.  4.  4  a.)  Er  besteht 
aus  dem  vierkantigen  YOn  TOm  nach  hinten  stärker  wer- 
denden Handgriff,  in  welchen  der  mit  einem  geraden^ 
runden,  langen  und  schlanken  Stiel  versebene,  am  haken- 
förmig umgebogenen  Ende  breite  stäblerne  Theil  befe« 
itigt  ist.  —  Fig.  4.  ist  das  Instrument  von  der  Fl9che|, 
(ig.  4.  a.  von  der  Seite  darn^estellt. 

T.  GracM  nnd  v.  Waltk«*!  Joonua  VI.  T.  V.  Ag^  t, 

II,    Insirumente  zum  Stetnschnüt  mit  der  grane»  6e* 
räthiehaft  nach  BaUuta  de  MlfipMom 

Die  Methode,  den  Schnitt  nicht  auf  dem  Steine,  son- 
dern auf  einer  Leitnngssonde  zu  machen,  nur  den  Bul- 
buM  urethrae  und  einen  Ideinen  Theil  der  pars  membra- 
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instrum.  den  Stein  aus  der  UarnrÖhre  zu  entfern^, 

naceae  wrethrae  zu  öITDen,  undi  den  Blftünkals  unblutige 
zu  enveiterii,  war  eine  Erfindung^  von  Johann  de  Ko- 
ni anis.  Sie  wurde  durch  einen  Schüler  desselben  Ma- 
ria oo  Santo  de  Barletta,  einem  g^ewisscn  Oetavia- 
nus  de  Villa,  und  durch  diesen  wiederum  Lorenz 
Colot  bekannt^  welcher  sie  vom  Jahre  i^JG  an  aus- 
schliesslich in  Frankreich  übte^  allg^emein  bekannt  aber  durch 
Franz  Golot  im  18ten  Jahrhundert.  Veraudert  wurde 
die  genannte  Operationsweise  noch  durch  Marechal  und 
Le  Dran. 

Die  Instrumente)  deren  mao  sich  zu  dieser  Opcra- 
f ionsweise  bediente  ^  sind  der  schon  oben  erwähnten  Ein- 
theüung  snfolge;  ^  . 

a,  Steinsonden  Itincraria. 

1)  Johann  de  Romanis's  Steinsonde.  Sie  iai 
stärker  gekriininit,  als  die  Von  Walt  her  Aifl^  aber 
ebenfalls  bis  auf  die  Hälfte  gerinnt. 

ClifeDbacli,  Theaauru«  chlrurgiae,  pa^.  914^  ' 

2)  Steinsonde  bei  Walther  Ryff.    Die  Fnrehe 

erstreckt  sich  Ton  der  Mitte  bis  in  die  Nähe  der  Spitze^ 

letztere  erscheint  dabei  Yerhaltnissn^tosig  dicker  als 

hintere  Theü  des  Instruments. 
Walther  Ryff ,  groM«  douttfche  Cbirurgi«.  foL  42.  »  Benedict  L  e. 
pag.  443. 

5)  Marianns^s  LeitangssondeCm.  Taf.  LXXXIIL 
fi^.  16).  Sie  besteht  aus  dner  13'^  langen  9  starken,  an 
Griffende  nut  seitlich  stehenden  Bügeln  versehenen ,  von 
liier  aus  nach^yom  in  einem  Drittheü  ihrer  Länge  gerade, 
dann  aber  in  einer  massigen  einfachen  Biegung  nach  vom 
verlaufenden  9  und  auf  der  konvexen  Seite  des  gebogenen 
Theils  eine  Furche  iiabeudcn  Höhre^  ^veiclie  abgerundet 
endigt. 

i.  Detehanips,  Trait^  hiatoriqnc  «t  dogmatiQiie  d«  ki  taiU«.  T.  11. 
Paris  mL  T.  I,  fig.  8. 

4)  Par^'s  Leitungssonden  (m.  Taf.  tXXXIII. 

fig.  28).    Sie  sind  dem  AHer  des  Kranken  angemessen 

lange  und  starke,  aus  Silber  oder  Stahl  gefertigte,  im  gan- 
zen Verlauf  runde  Röiiren,  welche  am  Grilfende  mit  zwei 
seitlich  sleLeudeu  kleinen  Bügehi  versehen  sind  und  vor» 


*)  Mehr  hicrroir  »iehe  bei  den  iMtnuacnlea  soia  SeiteD*8teiaiclnntt. 
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rade,    im  letxfen  Dritdieit  abc^  aemlieli  stark  gebogen 

mit  dem  stumpf-runden  Vorderende  endigen^  in  wLlcliem 

Theil  sie  auf  der  konvexen  Seite  eine  Furche  zeigen. 
-  Parati  opp«  pa^.  499. 

15)  Fabric.  v.  ilililcn's  Steinsonde.    Die  iiinne 
fänQt  nahe  an  der  Milte  dos  Instruments^    doch  noch  in 
der  vordem  Hälfte  desselben ,   an ,   hört  aber  bereits  in 
ziemlicher  EntfeniuDg  \on  der  Spitze  auf.    S.  ^achtea§ 
Abbildunjyrn  clur-  Instr. 
Fabric  vab  Uiideiu  Werke  S. 

6)  Golot^s  Steinsonde*  Die  untere  KrOmniong 
besehreibt  einen  grossem  Bogen,  um  die  Urethra  «tSrker 
na^  Aussen  am  Beben« 

Tötet  L  e.  III.  flg.  4.  —  Le  Dran  L  c  SL  4S.  1. 

*  7)  Scultet's  Steinsonde  im,  Taf.  LXXXIII. 
fig.  17).  Sie  ist  rund,  in  ihrem  ganzen  Verlauf  schwach 
gekrümmt  und  am  Ilinterende  mit  zwei  seitlich  stehenden 
flach  konvex  gestalteten  Plättchen ,  als  Handgriff  verse- 
hen, vorn  mit  einem  runden  Knopfe  endigend,  und  auf 
der  konkaven  Seite  Ton  ihrer  Mtte  fast  bis  an  das  Vor- 
derende gefurcht. 
Scultet  1.  c.  Tab.  XIV.  fig.  1. 

8)  Fabric.  ab  Aquap endente's  Steinsonde 
(m.  Taf.  LXXXIII.  fig.  I.  2).  Dieselbe  nähert  sieb 
sdion  in  Beiug  auf  die  Form  den  spiltera  Steinsondeny 
jedocb  ist  sie  -wenig  gekrümmt  und  nur  in  der  Yordem 
kleineni  Hällte  der  Kriimmttng  gerinnt 

'  Fabrie.  ab  Aquapendent«  opp.  cblrargira  Tab.  IV. 

9)  Alb  in 's  Sonde  (m.  Taf.  LXXXIH.  %.  26). 
Sie  ist  ein  runder  SJab,  welcher  am  Hinter-  oder  GriflT- 
e&de^  entweder  mit  einer  ringförmigen  Umbiegung,  oder 
mit  einem  breiten  Handgriff  versehen  ist,  und  in  seincns 
ungefähr  zwei  Drittheil  seiner  Länge  betn^nden,  geraden 
Theil  vollständig  geschlossen  erschemt^  am  letzten  Drit- 
theil nach  Tom  aber  nicht  nur  einfach  gebogen ,  sondern 
auch  an  dem  bouTexen  Theil  der  Bi^ung  so  geöffnet 
ist,  dass  er  eine  bis  an  (die  stumpfrunde  Spitze  Terimi- 
fende  Furebe  lur  Aufnabme  der  Spitie  des  Messers  bei 
der  Operation  darbietet« 
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Le  Dran  machte  den  Griff  läog^er,  den  Sclinabel 
kürzer  9  weil  Alb  in '9  Sonde  nicht  weit  genii^  in  die 
Blase  reichte, 

Le  Uran,  Farallele  de  diff.  manieret  de  tirer  ia  pierre.  Parii  it38L 
T,  III.  fig.  i.  ^  Heister  L  c  Tab.  TXXL  6g.  IT.  —  Hmummä 
L  e.  m  II.  Tab.  IL  ftg.  4. 

b,    Messer^   Urethrotome  ode,t  Lithotome. 

i)  Marianus  S teinsehnitt-Btatouri.  £a  bc 
steht  aus  der  geradschneidi||^,  mit  konvexem  Roeken  Terse» 
heneii,  2|-''  langen  Klinge,  welche  durch  die  Tcnchiedene 
Konvexitäl  des  Rügens  iiahe  der  Spitze  tt^'»  xuoichat 
dem  Helte  nur  tC''  betrXgt  Das  etwa»  nach  der  Vor- 
derseite gebogene  Sehaleiuielt  ist  3^'  laay«  Siehe  Nadb* 
trag  von  Ahbildungea  ehir.  Inslr. 

Daecbanpe  l  e.  Tan.  II.  Tab.  1.  fig.  I. 

2t)  Colot's  zweischneidige  Skalpellbistouris 
(m.  Taf.  LXXXIV.  fig.  1.  2).  Das  eine  fig.  1.  bat 
eine  I"  Ii"'  bis  5"  3"'  lange,  an  der  einen  ganz  konvex 
gestalteten  Seite  durchaus  schneidende,  an  der  andern  1'' 
vom  Hefte  mit  einem  Absatz  in  eine  stumpfe  Kiiekenflä- 
cbc  übersehende,  nach  vorn  aber  unter  einem  gleichen 
Boo  en ,  wie  die  ganz  konvexe  in  das  halbkreisförmig  ge- 
staltete, scharfe  Ende  übergehende  Klinge.  Das  andere 
aber  üg.  2.  bat  eine  2^'  8'''  lan^e  an  beiden  Seiten 
schneidende  konvexrandige  Klinge  und  eine  senkrecht  über 
der  Achse  liegende  Spitze,  von  welcher  aus  sich  rüdi* 
wärts  auf  beiden  Seiten  der  Klinge  eine  Gräthe  ziehl> 
welche  die  Klingeiifläche  in  zwei  gleiche  Hallten  theüt. 
Die  ifrdsste  Konvexität  der  Klinge  ist  10'^'  von  der 
Spitze  entfernt,  nad  eben  daselbst  ist  auch  die  Klinge  f 
fareit.  Der  eine  Rand  ist  bis  anm  Schalenhelle  schneidu^, 
der  andere  aber  hört  in  der  Entfernung  1''  Tom  Hefte 
auf  sdmeidend  an  sein^  wn  einen  stumpf sn  Absati  ni 
bflden,  von  dem  ans  nach  rfiekwirts  der  Klingensehweif 
nut  einem  linsenknopf  wie  beim  Gatengaolsehen  Bfesscr 
entspringt. 

La  Oraa  L  c.  T.  V.  fig.  i.  ^  PWmt  L  c  n.  IST.  fg.  t. 

3)  Marechal's  Steinschnitt-Bistouri  (m.  Taf. 
LXXXV.  lijj.  7).  Es  bat  eine  mit  konvexer  Schneide 
ji  d  und  fast  geradem ,  vorn  schneidendem  Rücken  a  b 
verseiieiie  Klinge,   welche  beide  K^^enrander  vom  ein- 
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aader  sich  nähernd  die  RcLarfe  Spitze  hilden,  von  wel- 
dier  sich  nach  rückwärls  in  der  Klingenmitte  bis  zur  rauh 

fafeilteii  Ferse  der  Klinge  eine  Gräthe  e  erstreckt.  Die 
erse  U  aber  geht  am  Schnciderande  der  Klinge  hinter- 
wärts bogenförmig  ausgesehweilt  in  den  vom  Rückenrande 
in  perader  Linie  nach  rückwärts  sich  erstreckenden  Klm- 
gensehweif  über.  Mithin  ist  das  Bistouri  dem  einen  des 
CoUot  sehr  ähnÜch,  nur  ist  «eine  Klinge  sdimäler. 

Deschamp  I.  c.  T.  11.  pL  II.  Ag.  2. 

4)  GarfeniteotU  Messer  (m.  Taf.  LXXXIV.  fig.  4). 
Es  ist  dem  toq  Colot  fig.  «.  ähnHch,  aber  schmäler 
und  weniger  konvex  an  beiden  Scbndderändern, 

Gareogeot  I*  e.  8.  SIT. 

5)  Le  Dran's  Lithotom  bei  Heister  (m.  Taf. 
LXXXIV.  flg.  lo).  Es  hat  die  Form  einer  grossem 
Abscesslanzette ,  indem  der  konvexe  Rand  der  Klinge ,  so 
^  der  vom  Hefte  aus  gerade,  gegen  die  Spi&e  luil 
aasffcschweifte ,  lunlen  in  einen  allmählig  stärkeren  Schwelt 
übcrp-ehende  Rückenrand  ungefähr  |"  von  der  Spitze  aus 
Bach  riickwärU  schneidend  ist.  iMiltelst  eines  N^tes 
ist  die  Klinge  in  das  aweibiatlrige ,  lanzettförmige  Helt 
beweglich  befestigt. 

HriSer  1.  c.  Tab.  XXXI.  H  16.  pag.  878 

6)  Dalecbamp's  Steinschnitt-Bistouri  (m.  Taf. 
LXXXIV.  fig.  1^)«  konvexschneidige  der 
säbelförmigen  Lanzettklinge  ähnKche  awischen  aßwei  Scha- 
len  zu  verbergende  Klinge.' 

7)  Dechamp's  Skalpell  (m.  Taf.  LXJaVL  %.  2). 
Die  2"  B'^'  lange  Klinge  hat  eine  gerade  Schneide  nnd 
einen  von  der  Mitte  aus  seh u a  h  konvexen  Rücken,  wel- 
cher sich  mit  der  Schneide  in  eine  scharfe  Spit»e  ver- 
einigt. 

e,  Erweiterungs-lnstrnmentc. 
C<rnductoren.  Gorgcrets. 
Marianisehe. 

\\  Marianus  Conductoreu  (m.  Taf.  XCIV.  fig S). 
Es  aind.  silberne,  an  dem  einen  Ende  gekrümmte  und 
mit  einem  Loche,  in  welches  ein  (..illcl,  Belmts  des 
Festbaltens  belesügt  ist,  ▼ersehene  Stäbe,  aut  denen  das 
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Dflotaforiimi  tor  unUntl^n  BrateiteriiDg^  der  Bßiseiiwaiide 
eiogefidirt  wird. 

Marian.  Sanrti  <lr  lap.  ren.  et  vesic.  «Xdl.  Vmel  Uffmbacb» 
Thesaurus  diiruigiae.  pag  915. 

2)  Franco's  Conduciorcn.  Der  eine  der  Stäbe 
Ut  gefurcht  9  sonst  aller  sind  dieselben  den  toiiiei|^en;* 
den  gleicli. 

Franco,  trait^  dea  liendM.  Lyon  iSit,  8.  157. 

S)  Andreas  a  Crnce  Gonductoren  (m.  Taf. 
XGIV.  %.  4).  Es  sind  zwei  .glatte,  runde ,  gebogene 
Stäbe  9  welche  mit  ihren  konvexen  Bieg^ung^en.  einander 
zug^ewandt  und  in  der  Mitte  ^urcfa  ein  Gharnier  Terb]|ndea 
sind ,  an  den  Enden  aber  zwei  Finger  Breit  ausdnander 
stehen,  und  mittelst  des  in  iLrer  Mitte  befindlichen  Hy- 
j>oiiiochllons  stels  so  bewegt  Her  Jen,  dass  die  Bewe^jung 
des  einen  Endes  die  entgegengesetzte  des  andern  Ije wirkt. 

4)  Pare's  Gondaetoren  (m.  Taf.  XGIII.  %.  21. 
88.  25).  Sie  bestehen .  ans  zwei  gebogene*  Släben^  von 
denen  der  eine  am  vorderen  Ende  breiter  werdend  und 
vorn  at^erundet  endigend  eine  platte  leicht  könhave  Ober» 
fläche  zeigt,  und  längs  der  Leitungssonde  eingeschobeil 
wird 3  der  andere  aber  vorn.jsehaial  und  «dt  dreieckigiM 
Aasschnitt  versehen  ist,  mitteUl  welchein  er  an  dem*  erstem 
fortgeschoben  wird.  —  Aehnlich  denen,  dea  Bf  arianns 
kann  durch  das  im  Hinterende  mancher  Duetoren  befind« 
liche  Loch  ein  an  einer  kleine«^  Kette  hängender 'fGrriffeli 
Behufs  der  bequemern  Fixirungf  '  quer  durchgeschoben 
werden. 

Paraei  opp-  pag.  4S9*  '  ■ 

5)  Colot's  Condiictoren  (m.  Taf.  XCIII.  fig.  4. 
5.  (>).  Es  sind  ganz  gebogene  6  bis  7 2"  \im\^e  mit  ei- 
nem Kreuzgriff  versehene  Stäbe,  die  längs  ihrer  innem 
Fläehe  f'mv  (irälhc  haben  und  vorn  rundspitig  und  auf- 
wärts gebogen  oder  mit  einem  dreieckigen  Einschnitt  ver- 
sehen sind. 

ioWt,  Traite  de  liUioiuni.   Pari«  Ifitll.  T.  III.. fig.  10.  —  Le  Draa 
'     1.  e.  PL  IV.  fig.  3.  3. 

ßß. '  Francq*scbe. 

1)  Franco's  kegelförmige  Rinne  mit  Griff. 
Es  ist  eine  kegelförmige , Kinne ).  die  rück«värts  nadi  Art» 
der  Maureihelicn  mit  einer  stuiapfwinUlichtea  Biegitaiir  in 
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deo  runden  Haod^rriflf  iibei|||dkt.    Sie  wird  audi  Fabr. 
Hildan.  aber  mit  Unrecbt  sngeachrieben,    Siebe  Nachte» 
AbbUd«  ehir,  loatr. 

Franco»  Tr.  d,  iMtn.  S>  ilt. 

2)  Tolet'8  Gorgeret  (m.  Taf.  XCII.  %.  11).  Es 
ist  eine  stählerne  flach  vertiefte  Rinne  von  7"  Länge 
8 — 9'"  Breite  die  hinterwärts  einen  Griflring'  hat  und  all- 
mäblicb  schmäler  werdend  in  einen  Sondenknopf  endigt. 

5)  Ileislnr's  Gonduetoren  (m.  Taf.  XCIII, 
fig.  5.  9).  Sie  bestehen  aus  zwei  Stäben  mit  kreuzför- 
migen Griflfenden  und  einer  län^s  dieser  Stäbe  verlaufen- 
den schmalen  Leiste  9  welche  bei  dem  männlichen  Con- 
ductor  fig".  5.  an  dessen  Vorderende  mit  einer,  wie  bei 
dem  Gorg-eret  ähnlichen  Zunge  en<!i[yl ;  bei  dem  weibli- 
chen Conductor  aber  vor  dem  Vorderende,  an  welchem 
ein  Einschnitt  ist  9  aufhört.  Der  männliche  Conductor 
j^üniich  wird  in  der  Furche  der  Leitungaaondei  and  aui 
•einer  Leiste  mittelst  jenes  Abschnittes,  der  weibli^M 
Cooduetor  sieherer  eingeführt.  Werden  beide  mit  ibreoi 
in  einander  passenden  Verderenden  gegen  einander  |pe- 
dringt  und  die  Hinterenden  von  einander  entfernt  ^  «o 
wirken  sie  als  ahunpfes  [Kbtationswerliieag. 
Hditer  I.  c  Tab.  XZVllL  ig.  9.  S.  4. 

4)  Condnctoren  oder  stumpfe  Gorgerets  bei 
Brambilla  (m.  Taf.  XCII.  11-.  4.  ,1.  G).  Sie  stel- 
len oder  4^"  lange  stiddernc  Rinnen  vor,  die  in  ih- 
rem hintern  breitesten  Theile  1^^  oder  \"  breit  aind^  all- 
mählich schmaler  werdend  abgerundet  endigen  ^  in  der 
Mitte  ihres  vorderen  aufwärts  gebogenen  Randes  eine 
kleine  aufwärts  gebogene  Zange,  und  hinten  einen  ab- 
wärts seitwärts  gebogenen  und  durchbrochenen  Handgriff 
besitxen. 

'  Fig.  l>.  stellt  die  Biegunfr  eines  der  Conductorcn  TOT. 
Garengeut  1.  c  p.        ~  BrambilU  1.  c.  T.  XLVI.  fig.  1.  4. 

^)  Palncci's  Dilatatorinm.    Es  ist  dem  m.  Taf« 
XGIV«  fig.  10.  abgebildeten  gleich,   aber  der  ganxen 
liinge  seiner  Rinne  nach  ichwndi  anfivärts  gebogen. 
"    Palucci,  NourellM  tenaraoet  tnr  la  Bduitoaiit  pp.  Paris  HDCCL* 

PI.  III.  sg.  a* 
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ß.    Dil*tator0ii*  , 

1)  Marianus  Dilatatorium.  Siehe  Abbildongr  und 
Beschreibung^  bei  den  Mastdarmspiegcla  m.  Taf-  XXV. 
ßg.  4.  ^.  pag.  294. 

le  Dran  1   c    IM.  IV.  fig.  1. 

2)  Andreas  a  Cruce  Dilatatorium.  Es  ist  eine 
(ffwöhnliche  Stekizaiigfe ,  die  zwei  seitlicbe  Stabe  hat,  wel- 
ch mit  dem  vordem  Ende  der  Zangfe  verbunden  in  ei- 
ner Spalte  der  beiden  Ztaa^emanae  sieb  vor  und  rück- 
iiirts  schieben.  Die  hiatem  Enden  der  GrifTstangen  wer^ 
fai  vefmittekt  einer  quer  durcbgehendeB  Schraube  eiir» 
nder  ipnähert  oder  tod  dnandcr  enttont*  Siehe  Naeh-  ^ 
|ti|r  V»  Abbild*  ebir,  Instr»  ,    ^  .  ■ 

5)  Fabr.  Hildanus  Speculo  -  forceps  (m.  Taf. 
XCIV.  %.  11.  12).  Es  besteht  aus  vier  auswärts  jje- 
bngenen,  vom  an  der  Spitze  in  die  Quere  geöffneten 
Schnäbeln,  die  unterwärts  mittekt  einer  Schraube  genä- 
hert und  entfernt  werden  können» 

|tb.  HUd.  opp.  S.  117. 

4)  Marianus's  Zangen.    Die  eine  ist  mehr  pin- 
cettenutig  gebaut  und  besteht  ans  4  an  einander  ge- 
.mid  ans  einander  in  nebmenden  Blättern^  näm* 
lick  nreien  zaDgenförmig  vereinigten  Löffeln  und  awd 
nUhbUem. 

Die  andere  ist  klein  und  leidit  gebaut)  aber  am  obem 
Ende  hakenförmig  gekrumml  nnd  zugespitzt* 

OffcidMeh  Ihc«.  diinirg.  pag.  916.  9it* 

d.  Zum  Auasiehen  des  Steins^  Zangen,  als 

1)  Andreas  a  Cruce  S tcrinza iq; e.  Sie  ist  ähn* 
Hch  denen  von  tlemselben  Erfinder  schon  Lei  den  Kugel- 
nngen angeführten  und  ein  sogenanntes  rostruin  anseri- 
num,  indem  ihre  platten,  einfachen  Griffstangen  nach 
vom  in  die  breiten  am  äussern  luide  löffeiförmig  gestal- 
teten Arme  nbeigehen,  welche  ademlieh  stark  gegeij  ein- 
Iii4er  gebogen  auf  der  konkaven  Fläche  mit  kleinen  Zähr 
aea  boetat  sind* 

2)  Pare's  Steinzangen.    Sie  haben  8anmtUeh| 

«owohl  die  ebogenen ,  als  auch  geraden ,  die  Form  des 
Liilen&chuabelö  I    indem  ihre  beiden  mit  Grifiringen^  am 
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Hintarend«  %*ersehMes  Grifttanj^n  in  der  Mitte  dünn 
•ind,  nach  vorn  aber  m  die  breiten  Idffellbrmigen  Tbdle 
mit  parallelen  Rändern  filiergehen,  nnd  auf  ibren  einan- 
der zngpekehrten  Fliehen  Meine  Zähne  idfcn«  Bei  allen 
befindet  sich  das  Sehloss  yor  der  Mitte. 

Paraei  opp.  pag.  493. 

5)  Hildan's  und  Fahricii   ab   A  qua  p  l  n  d  nn  t  e 
Zange  mit  4  Armen  adev  LöITeln  (m.  Tai, 
lig^.  1.  \,  a.  h.  c).    Die  vier  LüUol  vveitlcn  vermittelst  ei- 
ner am  hintern  Eiulc  befindlichen  Schraube  von  einander 

entfernt  oder  einander  genähert« 

llildan's  Werke  S  960. 

4)  Uildan's  Steiozange  (m.  Taf.  XCVII.  %.  4). 
£s  ist  eine  Zange  mit  dem  Rande  nach  gekrämmten  be- 
sonders tief  ansgehöhlten  Löffeln» 

5)  Golnt^s  gerade  Zange  bei  Brambtlla  (m. 

Taf.  XCVI.  fig.  17.  18).    Es  ist  eine  Zanj^e  mittlerer 

Crosse  von  Liin^je  j     deren  Avuic  bis  zum  Schloss 

3"  lan^,    in  ihrer  [^rössten  Breite  7'"  breit  sind,  und 

deren  Siaü||en  vom  Schloss  ab  etwas  nach  auswärts^  dann 

>vie(ler  einwärts  (»^ebouen  erscheinen. 
liraiuUilia  1.  c-  T.  XLVl    fig.  tl.  12.  —    Deschamp  1.  c,  T.  IL  PI.  3. 

0)  Le  Drangs  Zan||e,     Sie  sind  gerade  oiler  l;nimm 

und  (ku  jetzt  üblichen  gleich  z.  B.  auch  der  m.  Tai'.  XCVI. 

%•  17.  '  . 

Le  Oraa  1.  c  PI.  III  fig.  2.  —  Heuennann  1.  c  T.  II.  T.  II.  fi(.  T  8. 

e»    Zum  Reinigen  der  Blase. 

Die  schon  angegebenen  Steuilüffel^  Boutuns. 

///•    Insltiunente  zum  SteinschniU  mit  der  hohen 

Gerälhschaft, 

* 

Der  Zwech  der  Operation  ist  9  den  Stein  durch  einen 
Einschnitt  in  den  Blasenkörper  über  den  Schoosbeineh 
ansaftieheni  und  deshalb  wird  die  Operation  etjstoUmda 
hypogasiriea  genannt*  Sie  ist  nicht  von  Franeo  erfan- 
den, jedoeb  zunächst  von  ihm  eingeführt,  von  Ronsset 
^naner  beschrieben,  aber  erst  so  Anfange  des  vorigen 
Jafarbonderts  beliebter  geworden. 

'     Die  Instrumente  deren  man  sich  bediente,  waren  folgende : 
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Jnstrwn,  den  Stein  aus  der  Harnröhre  zu  mljei  emu.  089 

a.   Um  clie  Haare  abziiselier^n,  {jebraueht  Haut 

Ein  Rasirmesser. 

h,    T,n  fnjectlonen  in  die  Blase. 

1)  CLeseldcn's  Rühre.  Sie  besteht  aus  drei Thei- 
len,  indem  der  erste  in  die  Haroröhre  und  Blase  einzufüh- 
rende eine  [^ewühnliche  silberne  y  vorD  olfene  männliche 
Katheterröhre  darstellt  y  welche  an  ihrem  Iliiifrrende  mäs- 
sif^  erweitert  und  ausaea  mit  ringförmig^ea  Erhabenheiten 
Behufs  der  Befesti|piDg^  des  mittlem  Theiles  versehen  ist« 
Dieser  Mitteltheil  aber  soll  entweder  aas  dem  Harnleiter 
eines  Rindes  oder  anderweitige  bi^sam  genüge  verfertig 
sein.  An  desselben  freies  Ende  ist  endlich  ein  kurzes 
messii^iies  Rohrchen  befestio^t^  welches  an  seinem  Ireien 
Ende  eine  Erweiterung  zeigt. 

Che^elden  Tr.  on  th«  high  onerat>  London  ITIS.  —  Hditer  1.  e.  Tab» 
XXX  fig.  5.  • 

2)  Einen  gewöhnlichen  Katheter. 

5)  Douglas's  Werkzeuge.    Üielie  Aaehtrag  von 

Abbildungen  chir.  lustr« 
Douglas  a  new  meth.  of  cutting  for  tfi«  tton.  London  ItlS. 

Zum  Zurückhalten  des  in  der  Blase'sich 
sammelnden  Harns. 

1)  Nuck's  Compr essorium  der  männnlichen 
Ruthe  (m.  Tai.  XCllL  fig.  29).  Es  Lcstelit  aus  z^m 
Stählemen  4'"  breiten,  platten^  bewej;licli  mit  einander 
dorch  ein  Charnier  vereinijjten  Armen ,  tier  nuHinliche  ist  * 
2"  4"',  der  weibliche  2"  ^^^^t  schwach  gekrümmt, 
so  dass  die  inneren  gegen  einander  stehenden  Flächen 
ansjjehöhlt,  die  äusseren  gewölbt  sind.  Der  weibliche 
Arm  ist  an  seiMcm  vorderen  Ende  etwas  sfär!;rr  und  mit 
einer  4'"  langen  Spalte  versehen,  der  eine  dünne,  2"' 
breite^  and  16'''  lauge  Platte  in  sich  aufnimmt,  die  mit 
einem  stumpfen  Winkel  ^  aus  dem  vorderen  £nde  des 
männlichen  Armes  entspringt^  einen  äusseren  schwach  ge^ 
wölbten  und  einen  innern,  schwach  ausgehöhlten  Rand 
hat,  und  sich  an  ihrer  Spitee  abgerundet  endigt.  An  der^ 
Spalte  des  weiblichen  Armes  ist  eine  Wand  schrauben- 
förmig durchbohrt^  und  zur  Aufnahme  einer  Flügel-* 
sdnaube  bestimmt  ^  die  aieli  nadi  innen  mit  einer  Ideinen 
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plattin  FUdw  mMgt^  «n  di»  in  dicfer  SfNdte  eiogeadio- 
bene  Platte  des  miuiiiliciM  Armes  so  befestigen. 

Qebrigens  sind  beide  Arme  mit  Fries  uod  Leder  fibev^- 
xogen,  damit  sie  nicbt  driickea. 

T.  Rudtorffer.  XVII.  fig. 

2)  ßell's  Abänderung  des  Nückischen  I ns tru- 
ments.  Sie  besteht  darin ^  dass  an  dem  untern  Stäb- 
chen eine  Pelolte  anjjehracht  ist,  welche  durch  eine 
Schraube  bewegt  wird.  Durch  diese  PcloUe  wird  der 
Druck  hauptsächlich  auf  die  Harnrölire  eingeschränkt  und 
die  andern  Tbeilo  des  Gliedes  werden  weniger  gedrückt^ 
folglich  die  Zirkulation  nicht  gestört. 

d»    Zum  Haut-  und  Mnskelscbnitt. 

1)  Palucci's  Messer  zum  Steins c  h nttl  (m. 
Tat.  LXXXV.  fig.  15).  Palucci  gehrauchte  zwei  Mes- 
ser,    nämlich  das  hier  abgebildete  und  ein  etwas  mehr 

gerades. 

PalliK  ci,  Nourellea  remarques  sur  la  Uthotomie  pp.  a  Paris  1T50  PI.  U 

fig.  10  11 

2)  Latta's  konvexes  Skalpell  (m.  Taf.  LXXXVI. 
fig.  1).  Es  ist  von  einem  ^gewöhnlichen  konvexen  Skal- 
pell nur  dadurch  verschieden,  dass  die  Schneide  Anfangs 

konkav  ist,  und  erst  vorn  strirk  konvex  wird. 
Latta's  SysUm  der  Wundarzneikunst  B.  I  Tab.  IV.  fig.  5 

5)  Scarpa's  Lithotom  (m.  Taf.  LXXXVI.  fig.  ö). 
Es  ist  ein  gewöhnliehes  stailKes  Skalpell  mit  konTeier 
Schneide  und  rftekwärts  gebogener  Spitze. 

A  Scarpa's  nf>u^te  rhinirgische  Schriften  au«  dem  ItaHenifcben  fi^enatXt 
von  k  TUieme    Leipzig  1828.  Th.  1.  Th.  VI.  tig.  4 

4)  Dzondi's  Bistouri  zur  Sectio  alia  (m.  Taf. 
LXXXVIII.  fig.  9).  Es  ist  ein  mit  schmaler,  genid« 
schneidiger  und  stnmpfspitsig  yom  endender  Klinge  Tcr> 
sehenes  Bistouri  ^  wdches  vaet  Erweitenii^  der  Blasen* 
wnnde  bestimmt  ist. 

C.  H.  Dzundi ,  de  ttttioli  ac  faciii4)ffi  Udiotoiiiiae  iailita«nda«  eakxdiqM 

exiniendi  nirthudo.  c.  t.  aen.  Halae  s.  aucl.  1829  — •        Graefe  und 
Walther  Junr.  für  Chirurg,  etc  Bd.  XIV.  Uft.a.  pag       .  Tab.  IIL 
Sg.  8. 

* 

Zum  Aoseinaderlialten  der  Wandlefsen. 
Arnand  stumpfe  Haken  (m.  Taf. XUY.  fig*  Id.  20.) 


* 
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fm    Zmm  Bröffnen  ^^r  Blas«,  von  awsicn 

nach  innen. 

1)  Eine  stark{]^ekriimmte  Steinsonde  mit  einer 
Furche  an  der  konkaven  Seite* 

2)  Frere  Cosme's  Troisquart  •Bistonri  On« 
Taf«  XGIII.  %•  19)*  Es  beatdit  aus  einer  Verbmdong 
des  Troisquart  mit  sdtlich  angebraciifer  Bistouri -KIing€| 
welebe  letztere  am  unfern  Ende  frdi  und  ^cbwdft,  am 

obem  mit  dem  Troisquart  durch  ein  Niet  beweglich  ver- 
einigt ist.    Bei   geschlosseaeni  Instrumi^ut  liegt  die  Iii- 

stouri  -  Klinge  in  der  Spalte  des  Troisquart. 
A.  Searpa  n.  chir.  Schiiften.  i  Thl.  T.  V.  üg  5. 

Rosset's  krummes  Sleinmesser  zum  hohen 
Schnitt  bei  Dioois.  Die  Klinge  bat  vom  Hefte ,  aus 
ihrer  Mitte  bis  zur  Spitze ,  eine  Länge  von  i.**  iO'^'  und 
theilt  sich  in  den  schneidenden  Tbeil,  die  Ferse  und  den 
Stachel.  Beide  Ränder  der  langen  Ferse  sind  stumpf, 
mit  einander  parallel ,  die  des  kurzen  Schneidetheils  am 
Anfange  gebogoi  und  scharf^  die  'sehr  scharfe  Spitze 
weidit  YOn  der,  dordi  die  Mitte  der  Klinge  gezogenen 
Linie  um  8'^'  ab.  IHe  Breite  der  Ferse  beträft  4% 
eben  so  die  des  sdmeidenden  Thrils  am  lunteren  Ende^ 
▼erKert  sieb  aber  bis  xur  Spitie  allmäblig. 

Eine  Grätbe  lidit  sidi  Ton  der  Spitze  bis  zur  Ferse^ 
wo  sie  sieb  in  gebogner  Linie  in  der  Schneide  verliert. ' 

Das  Heft  ist  2'^  Isng,  im  Umfange  rund,  am  vorde-- 

ren  Ende  5'",    am  hintern  ö'"  ölaik.    Siehe  f^acLUag  * 

von  Abbildungen  chir.  Instr. 

Pionis,  cüura  duperat.  —   Duchamps.  Tab.  5  tig.  14.  Duugiass. 
Tab.  X  üg      ^  Krombholx.  Tab.  VI-  fif.  113. 

4)  DescLamp's  Troisquart  zum  Steinschnitt 
(m.  Taf.  LXIV.  fi^I  44.  45.  46.  47). 

KrombHolz  I.  c.  Tdf.  LX-  li^;.  ibü.  —  £nc  meth.  PI.  102.  fig.  2.  3.  4.  5. 

^)Dzondi'sLeitungs-Sonde(m.  Taf.  LXXXYIIL 
ß^m  B.  B.  a,  h»  €•  d»  e).  Sie  unterscheidet  sich  von  den 
gewöhnlichen  Leitnngs-Sonden  9  dadurdi,  dass  ihr  vorde- 
rer Tbeil  auf  der  konkaven  Seite  gefureht  ist.  Die 
Lin|re  der  Furebe  belrii||ft  2—3''.  Der  hintere  fig.  8.  e. 
▼Ott  der  Flüche  fig«  8«  e.  von  der  Seite  dargesteBte  llicfly 
Imt  eben  platten  nadi  der  Hädie  gebogenen  QaM  in  ei- 
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ner  tiHimeii  T<mUe4tii  ^mnm  AmUMMdualte^  welche 
%•  8.  b.  im  DüB^-DurdwoiiDitt,  6f .  8,  e.  von  dar  Seite 
und  flg.  8.  if«  Ton  der  oberea  Fiache  daKgestelll  isl  und 
in  einer  auf  einem  Rölirciien  aufsitzenden  konkaven  S<^eibe 

besteht  9  welches  an  die  Leitmigs  •  Rohre  gesteckt  wird, 
und  in  deren  Furche  mit  einer  Feder  8.  b.  a.  einjp-eift, 
die  in  einer  LUn[];'sspaUe  des  Röhrchens  liefet,  und  durch 
einen  Druck  auf  das  obere  Ende  aus^rebuben  werden 
kann.  Mit  dem  an  der  Sonde  l)erestT{jlen  Scheibeben, 
welches  eine  Oeffnung^  lür  die  S[)itze  der  Feder  hat^  soll 
der  Stein  aus  der  Blase  berans|yebol)on  werden. 
Dzondi.  1  c  —  v.  Graefe's  u.  r  Wakhei  s  Juuinai  up.  B  XIV.  Hft.  2 
Taf.  HI-  Ii«;-  i.  S.  8.  4.  5.  «.  T. 

6)  Eine  gewöhnliche  Lanzetie  tut  Ocffnuo^ 

der  Blase.    Siehe  alljpin.  Instrumenten  -  Lehre. 

^  Latta's  Systeiu  d«r  Wundai^iieikuiuie  I.  Bd.  Xaf.  IV-  lig.  (i  S  388 

Zum  Eröffnen  der  Blase  von  innen  nach 

aussen. 

1)  Frere  Cosme's  Spiesssonde  (Sonde  k  dard) 
(m.  Taf.  XGIIL.  %.  14*  15)«  Sie  besteht  ans  der  sil- 
bernen eylindriscfa  ^gestalteten  auf  4^'  ihrer  Längte  gern* 
den^  am  Hinterende  trichterförmigen  und  mit  zwei  kleinen 
smiUeh  stehenden  Ringen  versehenen  ^  fom  aber  so  ge* 
krümmten  Röhre ,  *  dass  die  Sehne  der  KrQramung 

und  die  Bogenhöhe  5'"  betragt'  In  dieser  Beuf»:ung  ist 
sie  auf  der  konkaven  Seile  gespalten.  Das  Stilet,  wel- 
ches ebenfalls  aus  Silber  [];-eierti<):t ,  ist  *IY'  länger  als  die 
Röhre,  im  Anfang  auch  eylindriscli ,  nacb  vorn  aber  2"' 
breit  und  1'"  dick,  an  der  konkaven  Seite  mit  einer  bis 
nahe  an  sein  Vorderende  verlaufenden  liume  verseilen. 
Am  Hiolerende  ist  ein  angelötheler  Kuopi,  am  Tordern 
ein  Schrauben<;^ewindc9  auf  welches  pine  dreikantige  Stahl* 

spitze  von  0'''  Länjj-e  geschraubt  wird. 
Deachamps,  1.  c-.Pl.  V.  fig.  tt.      Perret  1.  c  PI.  155  üg*  8. 

2)  Le  Biancas  Pfeil-  oder  Spiesssonde  bei 
Brambilla  (m.  Taf.  X€I1I.  £g.  14),  Sie  besteht  ans 
einer  Tom  geschlossenen  silbernen,  8^'  langen  Röhre,  wie 
sie  bei  den  mSnnliehen  Kathetern  sieh  findet,   die  aber 

an  der  konkaven  Seite  ihres  gebogenen  Vordertheils  so 
geöil'uet  ist,   dass  aus  dieser  Ai*'  langen  Spalte ^  welche 
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hiolen  iiiir  'f '  miter  nMsh  ^mrwMs  abtr  nit  diier  ling- 

iidh  rimden  Oeffnung  endigt,  die  Lanze  liervorireten 
kann.  Diese  letztere  Leflndet  sieh  aui'  einem  vorn  ge- 
furchten g^leich  diclsen  Stabe ,  welcher  am  Griffende  über 
die  Kölire  II"  hervorraget  und  ein  breites,  seiiltrecht  be- 
festigtes GriiT^lattcheo  hat,  mittelst  dessen  dieses  Stilet 
nicht  nur  vorgeschobeDy  sondern  auch  zurückgezogen 
iierden  kann. 

Brambilla  L  c  Tah.  XLIV.  fig.  4.  5.  —   v.  Rudtorffei;  L  c.  Tab.  XIX. 

5)  Scarpa's  Spi  es  ss onde  (m.  Taf.  XCIII.  fig*.  10.  a 6). 
£s  ist  eine  Sonde^  welche  an  der  Aushöhlung  einen  brei- 
ten Führer  hat,  dessen  Ränder  über  der  äussern  Oher- 
fläche  der  Sonde  selbst  hoch  genug  hervorstehen,  dasa 
BMin  sie  leicht  mit  dem  Fioger  durch  die  vordere  Bhisen* 
wand  fühlen  kann,  ehe  man  in  diese  schneidet^  im  Grunde 
ist  dieser  Führer  in  zwei  Furchen  dorch  die  Erhohttog 
getheüty  -welche  hier  der  Pfeiltrager  bildet. 
A.  Scarpa,  neuit«  dilr.  Schriften  pp.  Th.  L  Taf*  VI.  fig^.  2.  a. b.  I.  a.b.  - 

4)  Gehler's    Spiesssonde.     Es   ist   eine  vorn 

schief  offne  Röhre,    die   zunächst  zum  Einspritzen  des 

Wassers  ^cbrauclit  werden  kann 9    und  in  welcher  man 

ein  Stile M  nach  vnr\\Mrts  stösst. 

Gehler,  dtssert.  altae  iu  extrahendo  calculo  niethoUi  eniendatiü.  Lipsiae 
18©t.  4.  T.  II. 

5)  Monta}»na's  Instrument  (m.  Taf.  XCIII. 
fig«  17).  Es  besteht  aus  zwei  Thcilen,  aus  einem  S- för- 
mig gebogenen  silbernen  Katheter  und  einem  Stilet.  Der 
Theil  des  Katheters,  der  das  Stilet  enthält ,  ist  hohl  und 
kat  zum  Durchgange  des  Stilets  eine  OelTnung,  yon  wel* 
eher  aus  die  Kohre  zur  Aufnahme  des  Messers  gespalteii 
ist*  ^  Das  vordere  Ende  ist  geschlossen  und  abgerundet« 
Zur  bequemea  Handhabe  des  Instruments .  dient  ein  Hing 
und  8  FlögeL 

Das  Stilet  9  weldies  den  zweiten  Theil  des  Instrumen« 
tea  ausmadit)  ist  ebenfalls  von  Silber  und  hat  eine  trms* 
quartförmifre  stählerne  Spitzel  Von  dieser  an  auf  der 
Seite  ist  dasselbe  ungefähr  4"  lang  gefurcht  und  am  hin- 
tern Ende  mit  einer  Scheibe  versehen,  wodurch  das  Sti- 
let aus  der  Köhre  hervorgestossen  und  auch  wieder  in 
dieselbe  zurückgezogen  werden  kann. 
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Gebrauch  dieses  Instruments. 

Die  Röhre  mit  zurüc1s{]^ezog^enem  Stilet,  ifird,  bei 
Weibern  durch  die  Flnrnröhre,  bei  Männero  durch  eine, 
im  Perinaewn  gemachte  Wunde^  in  die  Blase  eingefiihrl. 
Alsdami  wendet  man  die  Konvexität  des  Bogens  gegen 
den  vordem  Theil  der  BUise^  und  hebt  sie  bis  gegen  den 
Nabel  in  die  Hdhey  indem  man  das  Inatnunent  so  hoch 
alt  möglich  filhrt,  lasst  man  es  darch  einen  Gehilfen  ao 
'lange  halten^  bis  man  im  Jlypogastrmm  einen  Schnitt  bia 
auf  die  Mu$euU  pyramidales  gemacht  hat)  stSaat  dann 
daa  Stilet  über  den  Schambogen  hindoreh,  nnd  schneidet 
auf  der  Rinne  des  Stilets  und  der  Spalte  der  Rohre  mit 
einem  konvexen  Bistouri  die  Blase  Liä  zum  Scbaambo- 
gen  auf. 

Nach  beendigtem  Schnitte  brin^jt  man  den  Zeigefinger 
iii  die  Blase,  und  nachdem  man  überzeugt  ist,  dass  die 
Köhre  die  eiogeschlitzte  Blase  g-ehöri|]^  unterstützt,  lasst 
man  das  Stilet  zurückziehen  und  vernihrt  dann  beim  Her* 
ausziehen  des  Steines  selbst,  wie  gewöhnlich* 
r.  Graefe'a  Joum.  IV«  Bd.  S.  äUI.  T.  VI.  üg.  Z.  4. 

h.    Zum  in  die  Höhe  halten  der  Blase* 

1)  Le  Cat\s  Haken  (m.  Taf.  XCllI.  fig.  26.  28. 
50).  Es  sind  stählerne,  flache,  stumpfrandige  an  beiden 
Enden  hakenlormig  umgebogene  Stahlschienen,  welche 
auch  zum  Herausnehmen  des  Steines  dienen  aoilen. 

Ueuennaan  1.  c  i  hL  II  Tab.  III.  &g,  1.  2. 

2)  Laaana  Haken  zum  Aufheben  der  Blaae 
bei  der  Sectio  alta  (m*  Taf.  XCIH*  fig.  28)*  Sie 
unterscheiden  aieh  Ton  denen  des  Le  Gat  nnr  dnreh  ge- 
ringere LSnge  nnd  durch  hak  unter  dnem  rechten  Wia- 

l&el  gebogene  Enden. 
Lataiu  med.  operat  T.  I.  Tal».  II.  Hg.  S. 

5)  Belmas's  Gorgeret  -  Haken.    Er  besteht  aus 

einem  schmalen,  metallenen  Gorgeret,  welches  Behufs  des 

Aufbebena  der  eingeschnittenen  Blase  am  vorderen  Theile 

hakenförmig  umgel)o(ren  einen  stumpfrunden  Haken  vor« 

atellt.    Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chir*  loatr« 
Blaaiiu  L  c  Tat  XXXV.  Ag,  Ift. 
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I.    Um  die  g^emacLte  Oeffnung^  zu  erweitern. 

1)  Rosset's  krumme  Messer.  Die  Klingle  des 
«inen  (m.  Taf.  LXXXIV.  %.  21.)  ist  vom  Hefte  V'  1**' 
lang,  ibre  Schneide  Anfanges  wenig*,  zuletzt  sehr  konkav 
Hebofj^en,  der  Rücken  mit  der  Schneide  fiist  bis  ans  Ende 
parallel  und  darcfaans  stumpf.  Am  vorderen  breiten 
Ende  (^er  Klin^  sitzt  ein  runder  Knopf,  von  jbst  %**'  im 
Dnr^iiiesser.    IHe  hintere  Breite  der  Klinge  ist  ftst 

dai  vordere  Ende  der  Schneide  wacht  von  der  grado 
aufi^^c^enen  Rückenlinie  um  ah.  Das  Heft  ist  cv« 
findrÜ^  1''  1*'*  kng,  znnftchst  der  Klinge  3'''  breit,  am 
Untern  lBnde  aber  etwas  breiter  geformt.  Das  andre  ist 
von  der  Mitte  der  Klingenbreite  am  Helle  bis  zum  Kno- 
pi'e  1'^  ^  "  l&ng9  hat  eine  Anfangs  wenig,  dann  mehr 
gebogene  Schneide  und  einen  konkaven  Rücken ,  der  am 
Hefte  mit  jener  eine  Breite  von  5'",  am  Knopfe  \***  bil- 
det. Die  Schneide  entfernt  sich  am  Endpunkte  von  der 
senkrecht  aufgezogenen  Rückenlinie  um  7'".  Ein  kugel- 
runder Knopf  von  2"'  im  Durchmesser  sitzt  am  vorderen 
Ende  der  Klinge.    Das  Heft  ist  im  Umfange  cylindrisch, 

2"  lang,  vorn  5'",  hinten  6'"  dick. 
Oesclianips  Tab.  5.  fig.  &v,l€. 

2)  Ein  spitziges  gerades  Bistouri  gewöhn* 
lieber  Art.    Siehe  allgem.  Instrumenten -Lehre* 

3)  Ein  geknöpftes  gerades  Bistouri  gewdhn« 
lieber  Art.    Siehe  allgem.  Instrumenten -Lehre« 

A.    Um  den  Stein  auszuziehen. 

i)  Le  Blanc's  Steinzieber  (m.  Taf.  XGVl. 
fig.  15.  14).  Er  besteht  aus  5  Zangenästen,  welche  an 
einander  liegend  einen  einfachen  Haken  darstellen,  und' 
an  ihrem  obern  Ende  beweglich  mit  einander  verbunden 
sind  9  siehe  fig.  15.  Der  eine  Zangenarm  steht  im  Griff 
fest^  die  beiden  andern  sind  beweglich ,  und  vcnnittdst 
eines  Binges  und  einer  Sdiranbe  feststellbar  mit  dem 
■it  dem  Stiel  in  Verbindung  gesetit.  Nachdem  das  m« 
•ammengelegte,  hakenförmige  Instrament  in  die  Blase  ge- 
bracht worden  ist,  werden  die  beweg^chen  Arme  von 
einander  entfernt ,  so  dass  der  Stdn  mit  allen  5  Zangen- 
armen  gefasst  und  sicher  ausgezogen  werden  kaon. 
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Daft  Ittstnimeat  i^t  wie  Le  Blaoc  selbst  angiebl  naeli 
Leyret's  Kogelzielier  gebildet. 

F%.  15.  stellt  das  Instrument  rasammengcleg^t  tot. 

Flg..  14.  mit  entwickelten  Armen  und  einem  Steine 
InnerYialb  derselben. 

jfi.  Der  feste  unl)ewej»'llclie  Artii. 

J$,  Der  erste  hewegplicbe  Arm. 

C.  Der  zweite  bewej>jlicbe  Ann. 

/>/>.  Sind  die  Knöpfe,  auf  welcbc  man  die  Daumeo 
sfenimt,  um  die  bewe*;!i(  Iren  Rinj^pe,  einen  auf  die  recbte, 
uml  den  andern  auf  di  >  liiil;e  Seile  /u  dreben,  und  die 
Arme  nach  den  niindiiliert  iiicblun|j^en  zu  entwicfeebi,  da- 
mit sie  den  Stein  umlkssen^  wie  man  an  der  zweiten  Fi- 
gur siebt. 

Eine.  Feder  ^    welche  einen  von  den  bcwed^lichen 
Armen  in  seinem  Anscinandersperrangspunkte  festhält. 

E.  Ist  eine  äbnliebc  Feder,  welche  ebenfalls  den  andern 
hewejj^licben  Arm  in  seinem  Auseinandersperrun^j^spunkte 
festhält.^  Eine  jede  von  diesen  Federn  ist  in  Gestalt  ei- 
nes Schwalbenschwanzes  in  jedem  Ringe  mit  einem  yon 
ihren  Enden  befestigt.  Die  beiden  bewegbchen  auf  sol- 
cher Art  entwickelten  and  durch  ihre  Federn  in  dem  Ana- 
8permn|>^spunkte,  auf  welchen  man  sie  gestellt  hat^  he* 
lestijj^ten  Arme  bilden  mit  dem  festen  unbeweglichen 
Arme  ein  vollkommenes  Breieck., 

Jeder  Knopf  ist  mit  einer  Schraube  versehen  und  an 
dem  bewefrlicben  Ende  jeder  Feder  befestig"!.  Sic  endi- 
jjen  sicli  heide,  jeder  in  einen  Ideinen  (]ylinder,  welcher 
von  dem  Ende  der  Feder,  wo  jeder  Knopi  lielestigt  ist, 
frei  durch  den  Hing  hindurch  jj^ebt  und  vermittelst  der 
Feder  in  ein  Loch,  das  in  die  Acbse,  an  weleber  sieb 
der  Ring^  dreht,  eingearbeitet  ist,  bineintritt.  Diese  bei- 
den bewcßliehen  Arme  können,  da  sie  in  dem  Grade  der 
Auseiiiandersperrung-,  auf  welcbeo  sie  jj^estellt  sind,  durch 
die  Spitze  des  kleinen  Cylinders,  welcher  sich  in  das  in 
der  Achse  befindliche  Loch  iügt,  festgehalten  werden, 
nicht  ausweichen  und  sich  nicht  verrücken.  In  dieser 
Stellung  machen  sie  also  mit  dem  festen,  unbeweglichen 
Arm 9  wie  ich  eben  gesagt  habe,  ein  vollkommenes  Dreieck^ 
oder  eine  Art  von  Schleuder,  welche  vorzüglich  geschickt  ist 
einen  grossen  Stein,  wie  die  14le  Figur  xelget,  xu  umfasseii. 
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Jf.  Der  feste  uobewegpliche  Ring,  an  den  der  fesit 
Arm  A.  durch  eine  Schraube,  welche  der  mit  G»  be- 
zeichneten ähnlich  ist ,   befesti|rt  wird.         .  ^ 

A.  Der  erste  bewegliche  Hing-,  an  welchen  der 
wegliche  Arm  B.  durch  die  Schraube  G,  befestigt  ist; 
diese  Schraube  muss  einen  flachen  Kopf  haben  und  in 
die  Dicke  des  Arms  eingelassen  oder  vertieft  sein,  damit 
der  Kopf  dieser  Schraube  nicht  auftrage  und  durch  seine 
Dicke  verhindere;  dass  sich  die  Arme,  so  wie  sie  in  der 
ersten  Figur  gezeichnet  sind,  genau  auf  einander  legen 
können.  '   •  * 

*  O.  Der  zweite  bewegliche  Ring,  an  den  der  bewegli- 
che Arm  C,  vermittelst  einer  Schraube,  welche  eben  so 
wie  die  Schraube  G.  beschafTen  sein  muss,  befestigt  isL 

Wenn  die  beiden  bewegUchen  Arme  so,  wie  ich  eben 
angegeben  habe,  in  ihren  Auseinandersperrnngspunktep 
durch  die  Spitze  des  Cylinders  eines  jeden  Knopfs,  wel- 
che in  das,  in  der  Achse  befindliche  Loch  eintritt,  be- 
festigt sind,  fasst  man,  um  sie  zusammen  zu  schlagen 
imd  unter  den  festen  Arm  zurück  zu  bringen,  so  wie  die 
i3te  Figur  zeigt,  den  Knopf  mit  dem  Daumen  und  Zei- 
gefinger und  zieht  ihn  auf  sich  zu.  Wenn  man  den 
Knopf  auf  diese  Art  zurück  zieht,  so  geht  die  Spitze  des 
Cylinders  aus  dem  Loche,  wo  ihn  die  Elasticitat  der  Fe- 
der festhielt,  heraus;  ist  nun  die  Spitze  des  Cylinders, 
indem  man  den  Knopf  auf  sich  zog,  aus  dem  Loche  zu- 
rückgetreten, so  kann  man  auch  gleich  den  Ring  nach 
WiUkühr  drehen,  um  den  einen  beweglichen  Arm  unter 
den  festen  zu  legen.  Eben  so  verfahrt  man  auch  mit 
dem  andern  Knopfe.  Auf  diese  Art  bringt  man  die  beiden  be- 
w^lichen  Arme  unter  den  festen,  unbeweglichen  Arm,  um 
dem  Instrumente  die  Gestalt  der  i5ten  Figur  zu  geben. 

Die  Angel  oder  die  Achse,  welche  von  einem  Ende 
bis  zu  dem  andern  durch  den  Griff  hiddurch  geht  und  die 
Walze,  an  welcher  sich  die  beiden  beweglichen  Arme 
drehen,  bildet,  ist  hinten  durch  die  Schraube  H.  und 
Tora  durch  die  Schraube  /.  in  dem  Hefte  befestigt.  Die 
beiden  beweglichen  Ringe,  welche  sich  an  der  Achse, 
auf  welcher  sie  sich  nach  Willkühr  drehen  lassen,  befin^- 
den  9  werden  durch  das  Stück  L, ,  das  mit  der  Schraube 
/.  die  Achse  des  Instruments  begrenzt,  genau  an  eiuan- 
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der  Fchaltcn  und  heteslijrt.  Diese  Schraabe  gan« 
frei  in  ein  LocL,  welches  in  die  Mitte  dos  Stücks  L.  96« 
macht  ist,  um  sich  in  eine  Schraubenmiiltn  ,  welche  in 
den  Mittelpunkt  des  Ausirfmjys  der  Achse  {jedreht  ist,  zu 
«Inden  und  lu  befestigen.  Die  Schraube  /i.  ist  auf  glci- 
dke  Art  in  einer  Schraubenmutter  befestigt,  welche  sich 
an  dem  hintern  Ende  der  Angel,  die  durch  den  brttt 
hittdnreb  geht,  befindet.  ,    .  .  1 

Der  Griff  iit  vwi  EbenhoU,  und  «o  gearbeitet,  das«» 
man  ihn  rwsht  fest  halten  kann.  Die  andern  Stücke  sind 
von  polirtem  Stahl  nnd  meistentheüs  auf  der  Drehbask 
abircdreht.  We  Arme  aiad  dftwi,  «ehr  biegsam  und  Mr 
nicht  reliärtetj  man  kann  die  Sddeoder,  welche  «ic  naeh 
ihrer  Entwickelung  bUden,  olme  ml  Mühe  bU.  mit  den 
Händen  nach  Willkühr  yergrÖMem  oder  ▼eiWmiiHO.  lüs 
ist  folglich  ein  einziger  Steinridier,  wie  der  Kffor  «•  »» 
2.  hinmchend,  um  einen  fjrossen  «nd  mitidnasttM 
Stein  heraus  zu  wehen,  v^eil  mun  seine  Arme  ffAmg  md 
yerluittiiissmässi^  zu  dem  Umfange  des  Steins,  den  man 
herausziehen  wiU,   aussperren  kann. 

Man  kann  auch  mit  dem  Schraubendreher  alle  Stucke, 
«US  welchen  das  Instrument  7usammen[jeselzt  ist,  abschrau- 
ben, um  sie  z«  reinigen,  und  hernach  wieder  anschraul)en. 
Durch  Aufdrehung  der  Schraube  /.  kann  man  das  ^tl•ck 
L  die  beiden  bewegUchcn  Ringe  und  auch  den  iestca 
Ri'nF  hinwegnehmen.  Auf  eben  die  Art  kann  man  auch 
duräi  das  iinförthe«  der  Schraube  J^.  die  Achse  oder 
die  Angel  des  Grüßi  herausziehen-  Die  Schraube 
welche  in  der  Schraubenmutter  des  Knopfs  P.,  der  die 
drei  Arme  bei  ihren  Tordem  Ende«  yereinigt  und  msam* 
menhiilt,  befestigt  ist,  kann  ebenfidls  imt  dm  Schrauben- 
dreher hcrausjreschraubt  werde«,  nm  diese  Arm»  iren  «»• 

1.  Kd.  PI.  Hl.  fi^;.  A         •         j  l 

2)  Le  Blanc's  Zange  zum  Auseinanderneh- 
men (m.  Taf-  XCVIL  fig.  Ii).  Sie  ist  wie  die  Le- 
irret'sehe  Geburtszange  gestaltet  und  eingerichtet,  ur- 
sprüneheh  nur  lör  den  Sleinschnitt  mit  der  hohen  Ge- 
rSthschaft  bestimmt,  aber  auch  beim  Seitensteinschnitt  za 

gebrauchen .  m 
Ludwig  le  Blaue,  i.  c.      I.  PL  «I-  «f«  «• 
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tm$9rim,  dem  Am  «nt  iler  JiimmAaT  ^  ^Ufernm.  889 

.S)  Bise  ifevfUhnliclie  Sleinsao^t.  Sieh«  Imk 
stfftuneBte  nnn  Süteiwteuisdinitt* 

L  iDslramente  zum  Zerbrecken  grMser  Sieiap* 
Sielie  iBStmiDeiite  zum  SdtcnstdBidiiiiCt« 

m.    Zur  UnterLaltuDf^  des  fortdauernden  Ali« 
flnsse»  de«  Urins  sat  dem  Baturliclieii  Wege« 

£ia  elastiäciier  Katheter. 

lt.    2ar  Be.werkstelligun^  einer  Gs^endflnvng^ 
am  Damm  oder  After^  oder  zur  Dnterhaltiingp 
des  Urinabflnsses  auf  künstlichem  Wege« 

^^  Co&me'a  Sonde  ä  Gorgerat  (m.  Tafl  XdlU. 
lig.  13). 

'S)  Pallneei's  Trais qnart.   Sieke  Naektrag  von 

AbbiidoBg^en  ckimrg.  Instrumente. 
Pallufid  nmnrelles  nmarfiiM  aar  hiLitliotoBl^  Parli  ilBS:  FLU.  flg. 4. 

5)  Desiikamps's  Cjlinder  «um  Blasenstick 
auf  das  rectum  nack  der  gemaekten  Sectio  alta. 
Er  besteht  aus  einer  metallenen ,  cylindrischen  an  einen 
bökernen  Handgriff  befestigten  Röhre,  welche  dazu  dient 
in  die  Spitze  das  Troisquarl  aufzuneliuicn,  falls  nach  dem 
hohen  Steinschnitt  die  secüo  rectovcstcalis  g^eniacht  wer- 
den mu88^  und  zu  diesem  Ende  wird  der  Cylinder  durch 
die  obere  Blasenwunde  eingeschoben  gpofjpcn  das  rectum 
jjedrangt,  und  nun  der  Troisquart  so  elnjjestossen ,  dass 
er  in  die  Höhle   des  Cylinders  hindurch  dringt«  Siebe 

iNaehtrag  von  Abbildungen  cbir.  lostrumeate. 
Mlasiut  1.  c.  Tttb.  XXXV.  Hg.  2(1. 

/f.    /fMlmmenle  siim  Setim^Slmsdbwtf. 

Die  Methode 7  den  Blasenhals,  die  Vorsteher* Drüse 
und  selbst  einen  Iheil  des  Körpers  blutig  zu  srpalten, 
fülvte  schon  Franeo  aus,  jedoch  wurde  sie  erst  zu  Ende 
des  17ten  Jahrhunderts  durch  Frere  Jacques  de  Üeau« 
lien  zu  einer  besondern  31ethode  erhoben,  (1097)  von 
Mary  verbessert ^  und  1702  zuerst  besehrieben.  Von 
Jncques  Beaulleu  ging  die  Methode  auf  Bau  iiber^ 
von  dessen  Yerfiikren  Albin  und  Heister  die  ersten 
Nachrichten  gaben ^  und  das  Bambert  und  Gkeselden 
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durch  Versuche  wieder  zu  ermitteln  suchten.  Die  Bestre« 
iNiafeii)  die  ]M[etl|ode  zu  veryollkoniHiDeBy  deo  lastfwmii^ 
tenapparat  zu  vergrossem,  fallen  vorzugsweite  in  die 
Bfitte  des  i8ten  Jahrhunderts  $  je4och  Terliess  man  auch 
«ehr  bald  den  Gebraudi  der  zusammengesetileii  Ini;trn- 
mente^  oder  ging  ohne  auf  die  Erfindungen  von  Le 
.Dran^  Fonbert^  Thomas,  Pallucci  besondere«  Ge* 
widit  {^elc^  m  haben}  auf  den  Weg  der  Einfachheit  sn- 
rftck,  den  Mnrsinn«)  Klein,  Langenbech  Toraeidi- 
aeten.  Von  beaonderer  Wii^tighdt  war  H^whin^a^^ftr» 
fittdnng  der  schneidenden  Gorgeret«:  mit  ihr  begann  eine, 
neoe  Periode  des  Steinschnitts  in  Eingfland. 

In  der   neuern  Zeit  liaLen    Earlc,  Descliamps^ 
Guerin,  Weidmann,  Klein,  Langenbech,  Kust, 
Gräfe,   Kern  vorzugsweise  viel  zur  Ausbildung  der 
Olperation  und  des  nöthigen  Apparat«  beigetragen. 

m.  Zum  Blasenhalsschnitt,  zur  Gy steotrachelo* 
tomie}  Tniiie  iateraiisee  bestimmte  Inatrn- 

mente  «indi 

Lettungssonden,  Itineraria,  Directores,  d.  i. 
Inatrnmente  zur  sicheren  Führung  der 

Schnittwerhzenge« 

Unter  Furchen-Leitungssonde ,  gerinnte  Sonde  ^  Weg- 
waiser,  Seimeidestab 9  Wnndafab  (SpedUmm  wlMtai 
CMiUer  f  Cmtkeier  «iilenlu«,  /tfNersnvKm^  MhieUiTf 
Surin  ja)  veratdit  man  dnen  runden^  eTlindri«che% 
bianh  poBrten ,  S  -  förmig  gebogenen  oder  geraden 
Stab  von  Stahl,  Silber,  welcher  mehreren  beim  Blasen» 
steinschnitt  gebräuchlichen  Instrumenten  zur  Leitung  dienL 
Die  Diche  des  Instruments  ist  je  nach  Verschiedenheit 
des  Alter«  der  Kranken  und  der  Weite  der  Harnröhre 
verschieden,  gleichwie  die  Länge.  Erstere  wechselt  zwi- 
schen Ii''',  2  —  3'",  letztere  zwischen  7,  9,  12  '  mein- 
sivc  der  Kr&mmung.  DeAault  empfiehlt  folgende  Län- 
gen: Der  gerade  Theil  des  ersten  Führers  sei  7"  6'" 
mit  der  Krümmung  12'%  der  des  zweiten  6",  mit  de« 
KriunninDg  iO''^  der  det  dntten  tt'',  mit  dar  KrOaniaiMr 
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Die  Rinne  anlang^end,  die  den  Führer  \on  F.  Jaques 
dusg^enommen ,  alle  besitzen ,  und  die  nur  an  dem  ge- 
krümmten Thcilc  fin  der  konvexen  oder  konI;aven  Seite 
oder  seitlich  ang;ehracht  ist,  muss  bemerkt  werden,  dass 
sie  äusserst  g^latt  iy  tief  und  so  breit  sein  müsse,  darss 
das  Messer  nicht  leicht  ausg^Ieifet,  ff^cn  die  Ränder  hin 
aber  gut  abgerundet,  damit  keine  PSebenverletzungcn  der 
Harnröhre  entstehn.  —  Welche  Form  der  Rinne  die 
zweckmässigere  sei,  ob  die  eckige  oder  runde,  ist  im 
Allgemeinen  nicht  zu  entscheiden ;  es  hängt  die  Entschei* 
dung  der  Frage  von  der  BeschafTenheit  des  gewählten 
Schnittwerkzeugs  ab.  Beim  Gebrauch  ungeknöpfler  Mes- 
ser ist  die  eckige,  beim  Gebrauch  geknöpi\er  Instnimente 

*die  runde  Form  die  zweckmässigste.  So  erwünscht  es 
übrigens  scheinen  mag  seitlich  gerinnte  Sonden  zu  haben, 
so  sind  dieselben  doch  nur  für  den  geübten  Operateur, 

i,wcil  sonst  leicht  bei  etwas  seitlicher  Richtung  der  Sonde, 
der  Schnitt  durch  die  Prostata  eine  fehlerhaflte  Richtung 
bekommt.  Der  Griff*  ist  bald  herz-,  bald  ringförmig, 
bald  mehrfach  verziert  und  aus  Draht  bereitet.  —  Das 
Material  der  Steinsonden  ist  bald  Stahl,  bald  Silber;  je- 
doch sind  die  silbernen  Sonden,  da  das  Messer  sich  leicht 
einschneiden  und  somit  weniger  leicht  fortschieben  lassen 
nürde,  weniger  zweckmässig,  als  die  stählernen.  Was 
TOD  den  silbernen  Steinsonden  gilt,  gilt  auch  von  den  ei- 
sernen, sie  sind  nicht  nur  leichter  biegsam,  sondern  auch 
Keniger  glatt  ^  mithin  unzweckmässig. 

CM,    Starkgekrümmte  mit  geradverlaufendem  oder  etwas 
aufgebogenem  and  über  die  Krümmung  selbst  ein 
wenig  verlängertem  Schnabel  sind  : 

i)  Rau's  S teinsonde  .bei  Heister  nach  Albhn 
(m.  Taf.  LXXXHI.  iig.  12).  Es  ist  ein  aus  Stahl  ver- 
ferb'gter,  solider,  runder  Stab,  welcher  doppelt  in  seiner 
Mitte  gebogen,  an  seinem  Hinterende  einen  Ring  als 
Handgriff*  zeigt,  an  seinem  Vorderende  abgerundet  endigt 
und  auf  seiner  konvexen  Seite  eine  breite  Furche  zeigt, 
welche  gegen  das  Vorderende  verlaafend  einige  Linien 
Tor  demselben  aufhört. 

Dran,  ParaU«le,  PI.  V.  fic.  1.  —   Heister,  1.  c.  Tab.  XXXI.  hg.  t. 

u  a.  4. 
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2)  Senf f 's  SteiVi  •  oder  Leilnnyssoiidle«  Sie 

ist         wie  die  von  Cheselden  gestaltet,  hat  aber  eine  ' 

stärkere  Beu^ung^  und  einen  längeren,  {jcraden  Vorder-  ' 
theil.  Aclinlicli  ist  derselben  auch  die  m.  Tai.  LXXXIIL  ' 
fig^.  19.  abgebildete. 

Heister  1.  c.  Tab.  XXVII.  flg.  i5.  pag.  80t.  * 

5)    Helster's    Stein-    oder    Leitun  g  s  s  o  n  de  n.  ' 

Sie  sind  dem  Alter  des  Kranken  entsprechend  kürzer  oder  ' 

langer  und  sonst  eben  8O9  wie  die  von  Ckeselden  ge-  ' 

staltet 9  haben  aber  eine  geringere  Beugang^^  wie  die  l^dl-  ^ 

tuigssonde  Ten  Sen££  und  eine  stärkere 9  wie  die  tob 

'  Cheselden.  ^ 

Siehe  Nachtrag  v.  Abbildungen  i^ir*  Instr« 
.  HeUter  L  «.  Tab.  XXVIL  lig.  il.  IS.  14.  pvg.  808.  .  1 

4)  Moreau's    Sleiusoiide   (m.   Taf.   LXXXlil.  ' 

lig.  14).    Der  gerade  Griff  und  gerade  Körper  sind  zu-  | 

sammen  0"  lang,    alsdann  ist  die  Sonde  in  einen  starken ^  ' 

Bo[^pn  Ton  der  Hohe  1^'  gekriimmt  und  auf        wieder  j 

gerade.  1 
.  Perret  1.  c.  PI.  13«.  %.  5.  ' 

^)  Le  Gat's  Steiasonde  (m.  Taf.  LXXXIIL  fig.  ^ 
13)*    Sie  hat  einen  langen  ^  platten  5  am  Hinterende  ge»  ^ 
gäi  die  Konvexität  der  Sonde  gebogenen  Handgriff,  ist 
▼on  da  ab  auf  3^'  lang  gerade,   alsdann  halbhreiitömiig 
^ebi^gfen  nnd  mit  einer  tiefen  if*  vom  vordem  Ende  | 
schräg  nnd  aHmShltg  anslanfenden  Furche  an  der  lton> 
▼eien  Seite  versehen. 

P«nrel  L  e.  PL  138^  fig*  S.     HenannaBii  1.  c  T.  III.  Sg.  S.  0.  —  Bich- 
ler L  c  Th.  Vil.  flg.  4S. 

ßß.    Flaehgebogene  ^  mit  nnterwürts  gesenktem  Scbnabel^r 
der  Marianischen  Steinsonde  nachgebildet.  Hieher 

gehören  i 

acict,.    Mit  offenem  Fnrclienende : 

1)  Benj.  BcITs  gefurchte  Sieinsonde  (m.  Tnf. 

LXXXHI4       27).    Sie-  ist  sa  wie  der  solide  Steins«^ 

cte  desselben  Er&ders  gestaltet)  mir  hat  dar  gebogen« 

Theil  an  seiner  konkaven  Seite  eine  Furche,,  weduiek 

sich  das  Instrument  von  den  anderen  Steinsonden  unter- 

scheidet. 
B.  Bell  L  e.  Tbl.  Ilw  TaV.  L  flg.  % 
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^  ^  Karle'«  laslran^t  {««i^t^fi  UXXVIil.  %. 

ilmpL^Bge  gerade,  dann  ilreifiroBiiiie  g^elmftmmte)  stMjipf 
Ijmiigp  endigende  and  mit  einer  seieiit  anslanfenden  Fur- 
che versehene  Steinsonde,  die  obnweit  ibres  hinteren  En- 
des an  der  der  Konvexität  zugekehrten  Seite  des  Hand- 
^ffs  ein  doppelt  hervorstehendes  Plättchen  und  einen 
s^mentarisch,  rückwärts  gekrümmten,  breiten  Zapfen  hat, 
dainit  eine  zweite  Hohlsonde  fig.  11.  er.  durch  einen  Vor- 
8ti||i8tift  d.  zivischen  die  Plättchen  befestigt  und  durch 
Spalte  an  den  hervorspringenden  Zapfen  stetig  he** 
wegt  ^fverden  könne.  Sobald  auf  der  erst  genannten 
Steiosonde  der  anssere  Schnitt  gemacht  worden  ist 9  wird 
die  zweite  ganz  spitae  Sonde  kerabgesehlagen,  mit  der 
&utze  m  die  Ure&ra  eingedrüdd,  dureh  die  Eii^ebiapp 
nar  %•  befestigt,  und  anf  der|A|frdie  hcddbr 

iSiden  dasiwoi^et  eingesdioben.  % 
^%Mm  ^  c.  PI.  XS^VIll.  fig.  2.—  Chapotiii'k  AuM.  aus  Barie'flScUm 
*^lom      Med.  pw  Bonx.  T.  JUUUtl. 

SaTigny's  Steinsonden  {m.  Tat  IJUP^IU* 
%;  3.  4.  tt«  6).  Die  hier  m  nafüriicher  GrSsse  darge- 
^llten  Stelnso^en  haben  breite  platte  Griffe  9  s^gmenta- 
liidie  Krümmungen  und  tiefe  vom  sftne  Furchen  an  iffer 

koDvexen  S^ite. 

Sarl^  1.  49m  V.  Sg.  «.  S.  &  ^  ^ 

^4)  Die*  Steinsonde  (m.  Taf.  LXXXIII.  fig.  22). 
Sie  ist  denen  von  Savijjny  sehr  ähnlich,  nur  etwas  kur- 
ier und  am  gekrümmten  Thcile  stärker  als  am  geraden, 
usd  mit  einem  platten ^  aber  glatten  HandgrüT  versehen. 

ßßß.   Mit  geschlossenem  Furchenende: 

1)  Frere  Jaqnes  Steinsond.e  (n.  Taf.  LXXXIfl. 

%.  7).  Sic  ist  in  der  Hälfte  der  natürlichen  Grosse 
dargestellt  und  incL  des  HandgriiTs  bis  auf  8^'  gerade, 
alsdann  etwas  mehr  als  segmentarisch  gebogen  und  llings 
der  konvexen  Seite  bis  zur  stumpfen  Spitze  mit  einer 
starken  Furche  versehen. 

Ueuermann  1.  c.  Th.  II.  T.  III.  fig.  8.  9. 

2)  Pouteau's  Steinsonde  (m.  Taf.  LXXXIII. 
i|f>  54).  Sie  ist  im  wesentliche»  wie  die  ührigen  ge- 
rtakst,  UV  bat  i^e  am^GnlHidn/Mien  fUoy  mr  Aii<- 
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nAmi$  «ine»  Rngeri  niliMBd  dci  Opmümi,  ifodnreb  es 
mogplicli  werden.  soU^  daae  4er  Operateur  die  Sonde  eelbet 
lulle  und  dirigirt . 

Pouteau'«  rerniischte  Schriften  fibersetzt  v^n  Rumpelt.  Dresd#A  «ad 
Warschau  1764.  8.  Tab.  I.  -  Pernt  I.  c  PI.  IZS.  fig.  7. 

5)  ClieeeldeiiU  Stein*  oder  Leitangssonde 
\m.  Taf.  LXXXni*  %.  19).  Sie  besteht  ans  einem 
runden 9  mit  einem  platten,  hcrsftrmig  ausgesdudttenen 
Handgriff  Tersdicnen  Stahlstabe,  welcber  Yon  dem  Griff- 
ende 4}^'  lang  gerade  9  dann  aber  in  der  Länge  von  81'^ 
sdiwaeb  gebogen  gegen  das  Vordeiende  bm  aber  vieler 
gerade  verlauft,  und  an  der  konvexen  Seite  des  geboge- 
nen Theiles  mit  einer  tiefen  breitea  Fuiciiey  %velcLe  stum- 
pfe Ränder  hat,  verseilen  ist. 

*  lIcUlcr  1.     Tab.  XXXI.  fig.  5.  6.  T. 

4)  Eine  Steinsonde  nacb  Perret  (m.  Taf. LXXXIII. 

Hg«  15).    Sic  hat  einen  geraden  platlen  Griff,  einen 

langen  geraden  Körper  und  eine  kreislörmig-e  Biegunj»"  mit 

einer  31"  lanj^j-en  Sehne,    einen  Zoll  betragenflen  Bogen- 

böhe  f  und  ist  am  vordem  Ende  aal  1*'  lang  wieder  gerade. 
Perret  1.  c.  PI.  138.  fig.  4. 

5)  Garengeot's  Leitnngssonde  (m.  Tal.  LXXXIU« 
Hg.  11).  Sie  besteht  ans  einem  silbernen  mit  einem  plat* 
ten  henförmigen  Handgriff  Tersebenen,  cylindrischen  Stabe, 
i^elcher  vom  Handgriff  ans  znerst  gerade,  dagn  aber  stark 
einfaeb  gekrümmt,  bis  zum  abgerundeten  Vorderende  ..Ter- 
läuft,  und  auf  der  konTexen  Seite  eine  mit  der  Bi^fun^ 
bannende  Fnrebe  zeigt. 

6)  Steinsonden  bei  Brambilla.  Sie  sind  ver- 
schiedentlich gross  und  ebenso  verschiedentlich  gekrümmt, 
jedoch  aber  nicht  niihcr  bestimmt.  Einzelne  haben  in 
Beziehung  auf  die  Krümmung-  eine  Aehnlichkeit  mit  denen 
m.  Tal.  LXXXIII.  %.  o4.  2o.  12.  14.  abgebildeten, 
und  eine  derselben  sogar  eine  Aehnlichkeit  mit  der  fig.  58. 
dargestellten}  die  Griffe  sind  bald  platt ^  bald  ringförmig 
gestaltet. 

Braüibüla  1.  c.  l  ab.  XLII.  fig.  1.  1.  3.  1.  8.  9.  a.  6g.  4.  5.  6.  10.  IL.  12. 

7)  Dalechamp's  Steinsonde  (m-  Taf.  LXXXIIL 
%.  S4).  Sie  steUt  eine  7—8''  Im^e,  sUbeme,  fast  ib- 
Vir  gamen  Linge  nach  Mhwaeh  folmienti^  nA  iwei  etil« 
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liehen  Grift'plattchen  versehene  Aöhre  vor,  welche  2| — 5^' 
vom  obera  Ende  entfernt,  bis  auf  einige  Linien  von  dem 
abgerundeten  vordem  Ende  seitlich  geöffnet  ist. 

8)  Siehold'ft  Leitungssonde  ffir  Rinder 

Taf.  LXXXIII.  fig*  37).  ^Sie  ist  der  Langeabech- 

sehen  ähnli^9  niir  Ueincr  y   und  hat  e^pien  fast  geraden 

fibmdgriff« 
B1m£m    4k  Taf .  XnV.  Sg.  SS.  » 

9)  L  a  n  g  e  n  b  e  c  k  '  s  L  e i  J  u  n  f>  s  s  o n  de  (nj.  Taf. 

LXXXIII.  fig.  29).    Sie  besteht  aus  dem  A^*  hingen, 

8'^'  breiten,  platten  und  gegen  die  Konvexität  der  Sonde 

gebogenen  Handgriff,  welcher  nach  vorn  in  den  eigenlH- 

chen  9|^"  langen  und  2"'  dicken  Sondentheil  übergeht, 

der  an  seiner  vorderen  Hälflte  gekrümmi  und  an  der  koa« 

vexen  Seite  mit  1-^''^  breiten  9  1^'^  tiefen  9  von  stumpfnue 

dcQ  Rändern  b^enzten^  am  äasserstoi  finde  gesehl^s« 

tfenen  Furchen  versehen  ist. 
C.  J-  M.  Langenbf-ck  fib(*r  eine  einfache  und  alchflvft  Methode  det  Slei»* 
Schnittes  etc  Wur^burg  1802.  T.  VI.  fig.  3.  4. 

10)  Pajola's  Leitaiigssondeii(m.  Taf.  LXXXin« 
fif-  32).  Sie  sind  von  verschiedener  Grösse  und  Starke, 
je  nach  dem  Alter  des  Kmnkea  in  Anweodnng  zu  brin* 
gen,  und  bestehen  aus  runden 9  stählernen 9  6'' — d'^ 
gen  wmi  i^''—2f'^  didken  Sti&ben^^  weldie  dnen  plallen, 
S---^'^  langen ,  gegen  die  Konvexität  der  Sonde  ^eboge* 
nen  Handgriff  haben,  und  Ton  demsettiett  last  bis  aar 
Bfitte  ihrer  ganzen  Länge  gerade,  dann  wenig  röckwärtS) 
hierauf  aber  in  einen  grossen  Bogen  vorwärts  gekrümmt, 
verlaufen.  An  der  konvexen  Seite  befindet  sich  eine  2/' 
Tom  Handgriff  entfernt  anfangende,  von  abgerundeten 
Rändern  begrenzte,  bis  zum  Vorderende  der  Sonde  iil 
gleieiier  Tiefe  verlaufende  Furche* 

11)  St*nlef*B  Leitnngsonde  für  Brwaehseae* 
Die  ans  Stahl  gefert%te  11^'  lange  Sonde  ist  am  Hinter* 
ende  mit  einem  breiteren,  flach  bogenförmig  ausgesi^wcif-* 

teo  Handgriff  versehen,  und  von  demselben  bis  zur  Mitte 
Qirer  Lange  ganz  gerade  5  hierauf  aber  einfach  bogenför- 
mig gekrümmt  und  am  äusserstCn  Vorderende  wiederum 
grerade. 

Siehe  Nachtrag  v.  Abbildungen  chir.  Instr^  * 

BlariM  L  c.  TAh.  XXXV.  fig.  5».  • 
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12)  Key's  Steinsoiide  (m.  Tat.  LXXXViU.  %. 
14).  Diese  für  Kiader  von  fünf  Jahren  bestimmte  Lei- 
tun^rssonde  ist  mit  einem  platten ,  breiten  in  der  Mitte 
zur  Anlage  der  Finger  bog^enformig"  anspTschupiften  Hand- 
ffriii*  \ersekcu,  und  verlauft  von  diesem  in  drei  Viertkeiks 
flirer  Länge  gerade  nach  vorae^  wo  sie  ersi  uoter  einem 
sehr  stumpfen  Winkel  gebogen  in  das  stumpfrunde  Vor- 
derende lüiergebt.  Sie  ist  auf  ,der  konvexen  Seite  des 
yduriininiten  Theiies  mit  einer  Furche  versehen« 

Chir.  Kupfort  Tab  CLII.  fl«.  S.  4 

15)  Kern 's  S  tei  ii  s  o  n  tl  c  n  (m.  Taf.  F^XXXIIL  iig. 
25.  50.  5«>.  5Ö).  Sie  sind  von  verschiedener  Län|^ 
vnd  Dicke  9  segmentarisch  gebogen  und  bis  an  die  Spitze 
l^erinnt  ,  aber  daselbst  geschlossen*  —  Bei  mehreren  ist 
der  Gftf  etwas  rtkAwirls  gAogm. 
Kcni  L  6.  T.  II.  fig. 

14)  N.  11.  Smitli's  I tin erarlum.  Es  ist  ein  di- 
cker silberner  Katheter,  welcher  aber,  ohne  dass  seine 
Einführung  dadurch  •erschwert  werden  soM^  an  der  Stelle, 
welche'  in  der  Pars  memhranoM  urethrae  zu  liegen  komuifty 

E*"»tBlich  sdir  stark  gekrümmt  ist.  Von  diesar  Stelle  «n 
an  den  Schnahei  ist  eine  Furche  in  diesen  JKathetcr 
«esclimtteiiy  weldie  so  hreit  wid  tief  ist^  dws  man  «ie 
4suA  das  dtcksle  Permaemn  hindnreh  ftUen  kann.  Bie- 
•elbe  Ibtffindet  skh  da,  wo  die  stl^kste  Krtimmimg  des 
Kaliielen»  ist,  auf  dessen  Radsen,  läuft  aber  spMfönaig 
um  denselben,  und  liegt  dicht  am  Schnabel,  genau  an 
der  (der  linken  Seite  des  Kranken  zu t*e wendeten)  Seite. 
Die  Furche  ist  tief  und  weit  genug,  um  zü  gestatten, 
dass  der  Operateur  die  liichtun|j  seines  Messers  beliebig 
■verandern  kann,  ohne  fiirchten  zu  müssen,  aus  tler  Fiir- 
<che  auszugleiten.  Ferner  ist  am  liandgriüe  des  Instru- 
ments eine  Branche  durch  ein  Charnier  befest^,  welche 
über  den  Penis  und  das  Scrotum  herabgeht,  und  welche, 
-wenn  man  sie  andrückt,  gerade  die  Stelle  betührt,  wa 
man  den  Einstich  in  madien  hat,  und  der  Pars  membra' 
jiac.  turethrae  entspiidit«  Biese  Brandie,  welche  S«  den 
Birector  nennt,  luit  an  ihrem  finde  eine  vertikale  For» 
4^e,.  in  welche  man  den  IHdien  des  Messers  «msetet. 
Ausserdem  iät  noi;k  eine  Vorrichluu|^  ^  der  Iiule^j  weU 
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che  den  Operaleur  in  dpn  Stand  setzt,  zu  scIicn ,  wie 
weit  er  mit  seinem  Messer  jq  der  Leitungüsüude  vorwärts 
gedrungnen  ist. 

Beitrftge  sur  Ijehro  Tom  SteintchnUt,  nebat  einer  Bwehreibun«  der  In- 
Strumente  und  des  OperatioaitiiiAet,  defttt  ilch  der  Vft  dri»ei  be- 
dieol;  ron  N.  R.  Smith« 

15)  Die  Leitan^ssonde  für  Kranke  im  Man- 
nesaltcr  (m.  Taf.  LXXXIII.  flg.  51).  Sic  ist  im  liör- 
per  7^^"  lanjj,  an  der  Handhabe  2'"  dick  und  rund,  und 
verläuft 9  4"  lang,  in  einer  ji^aden  Riclitung.  In  ihrem 
weiteren 9  noch  3|^"  langen  \  erlaufe  ist  dieselbe  bis  an 
ihr  vorderes  Ende  bogenförmig  abwärts  gekrümmt,  so 
zwar  5  dass  sie  an  der  stärksten  gekrümmten  Stelle  2'' 
10'"  HC'lt  von  der  geraden  lliclituDf*^  absteht,  worauf  sieb 
dieselbe  sodann  mit  einer  abgerundeten  stumpfen  Spitze 
endigt.  Der  nach  abwärts  gekrümmte  Theil  dkfer  Sonde 
behält  Bach  der  ganzen  Länge  seiner  vorderen  amgehöbl« 
ten  FUche  bis  an  sem  Ende  die  ursprüngiiche  runde 
Foim;  die  hiatere  gewölbte  Fläche  hingegen  ist  ihrer 
fgBmmk  Länge  nach  gleichförmig  tief  ausgelorcht,  so  dase 
die  ift  ihre  Furclie  gehraditen  Instmmente  nicht  aniglei- 
len  Ulanen.  Diese  Furche  nimmt  sckon  in  der  Kntfer* 
nnDg  Ton  von  der  Handhabe  ihre  Entstehnng,  nnd 
erstreckt  sich  bis  an  die  Spitze  der  Sonde  ^  an  welcher 
sie  sich  geschlossen  endigt. 

Bat  Griff  ist  an  dieser  Sonde  A**  lang,  und^  seiner 
ganzen^  Länge  nach,  platt«  Er  entsteht  aas  deni^  hinte- 
ren Ende  des  Körpers  nut  einem  schmal  abgesetzten 
Rande  und  ist  durch  zwei,  an  den  vorderen  Seitenrändem 
befindliche  Eitisclinitte  herzförmig  gestaltet. 

lieber  dieser  herzförmigen  Platte  ist  derselbe  0  breit, 
nnd  behält  in  seinem  Yerlanfe  5^'  lang  eine,  mit  dem 
Körper  gleichförmige,  gerade  Richtung.  An  seinem  hin- 
teren Ende  ist  er  3  bis  4'"  breiter,  schwach  von  vorne 
nach  rü^wärts  ausgebogea^   und  endigt  sich  mit  abge* 

rundeten  i^tumpfen  Ecken, 
r.  Rudtorffer  1.  c  T.  XVII.  üg,  S. 

Ift)  Eine  SteiBSonAe,  die  derm.  Taft  LXXXUI. 
%;  SS.  IhaBoh  kK  Sie  iü  nadi  Unten  asit  einem  hni- 
tes  Handgriff  vcvselMiiy  nadi  vesn  aber  an  ifaeer  Rrüni* 
mamg  ausgehHyL    Mat  der  Spit»  war  sie  offen  ^  weil  der 
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WMeiluitt  in  Opcdveii  wwcileo  Hiiidennif  ni  YtrufM» 
eben  sdimD. 

UMTMum  II.  TA.  II  «f.  4. 

17)  Die  Leitu nj^ssonde,    die  für  Kranke  iitf 

Jünglingsalter   gebraucht   wird.     Sie    ist,  Yom 

Ursprünge  des  Körpers  an,  bis  an  sein  £nde  lan^ 

und  1^'"  dick.    Derselbe  yerläuft  2''  lang  in  gerader 

Richtung 9  der  vordere  gekrümmte  Theil  ist  lungegen  bis 

an  aeine  stumpf  abgerundete  Spitze  A^*'  iluiffy  atehl 

au  der  gdKriunmteaten  Stelle  2^'  6'^'  von  der  geraden 

Bichtuqg  ab.    Der  Griff  ist  an  dieser  Ldtongssonde 

3i"  lang. 
V«  RudtorffiNr  L  c  Tab.  XVII.  üg.  t« 

18)  Die  Leitungssonde  für  das  Kindesalter. 
An  ihr  ist  der  Körper  von  seinem  Entstehen  an  der 
Handhabe  bis  an  sein  Ende       lang  und  1'^'  dick. 

1|"  lang  verläuft  derselbe  in  gerader  Kichtung^  sein 
vorderer  gekrümmter  Theil  misst  bis  an  seine  stumpf  ab- 
gerundete Spitze  5J",  und  an  seinem  gekrümmtesten 
Theile  steht  er  1^'  und        weit  von  der  geraden  iUch- 

tung  ab.    Ihr  Griff  ist  5"  und  7'"  lang. 
T.  Hudtorffer  L  c  Tab.  XVIl.  fig.  8. 

ffi.  Flach  gebogene  Leitungssonden  a  galleries  rahailues : 

1)  Le  Cat's  Steinsonde  (m.  Taf.  LXXXVIII. 
lig.  10«  h).  Sie  unterscheidet  sich  von  den  übrigeo 
Steuisonden  dadurch  ^  dass  sie  auf  5^^'  wmt  geftindit  isf^ 
und  dass  die  Fnrdie  auf  2f  weit  hreity  rund  nach 
vorne  xn  aber  von  «•  schmal  ist«  mithin  dass  der 
vordere  Theil  der  Sonde  gleicbsam  eine  gespalltfcne  RSbre 

P«mt  L  c  PI.  m  fig.  €6. 

2)  C.  ßeir^  Leitungssonde  (m.  Taf.  LXXXIII. 
fig*  20).  Sie  besteht  aus  dem  platten,  2^^^  langen,  an 
den  RiUidem  aut  Kantensdmitten  versehenen  Grifftheil^ 
welcher  nach  vorn  in  die  runde  Sonde  übeigeht* 
letztere  bt  auf  7  ihrer  ganzen  Länge  gerade,  dann  ge, 
krümmt  und  hat  an  ihrer  konvexen  S^le  eine  schon 

der  Krümmnng  beginnende  9  nnd  yor  dem  Vorderend  ^ 
der  Sovde  cadigaDda  Fwdbe.  Auch  bafindat  aidi  fi^# 
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▼om  Handgrriff  entfernt  ein  Heines  QnweHbrten  Kur  Ver» 

hioderuug^  des  zu  tiefen  Eindriii^ene  der  Sonde  in  die 

Qarnröhre. 
CUr.  Knpf«rttt  GXXXVllL  if .  t.  €. 

3)  Blicke's  Leituogssonde  {a  gaileriei  rahattues) 
(m.  Taf.  XC.  fi^.  5.  6).  Die  Sonde  ist  in  Rücksicht 
der  Gestalt  den  übrijren  Steinsonden  gleich ,  und  von  ih» 
nen  nur  durch  die  eig^enthümlich  gestaltete  Rinne  verschie- 
den, welche  sich  an  der  konvexen  Seite  des  j^ehog-eoen 
'Theües  voründet  und  im  Anfang^e  in  ihrer  g-anzen  ßreite 
offen  9  dann  aber  mehr  als  cyliudrischer  Kanal  durch  daa 
fimwärtsbiegen  der  Fnrchenninder  gestaltet ,  am  ausser« 
sten  Vorderende  niedervm  in  ihrer  Breite  g^eöffnet  iat, 
«nd  zur  Fixirnng  eines  geknöpften  sehnddenden  C^rge« 
rets  dient. 

EhrUch'8  cHirurgr.  Beoliaektaiigaii.  Bd.  I.  Tab,  III.  flg.  i.  ft»  —  Pemt 

I.  c  PI.  139.  fijj;.  14. 

Hirn    flach  gebogene  Leitung^sonden  mit  durchbrochener 

Furche 9  sind: 

1)  Barlow's  Leituogssonde  (a  gMeries  rabaUmee) 
(m.  Taf.  LXXXllL  fig.  25).  Sie  ist  ganz  wie  dis  Yon 
Blieke  heschriebene  Leitnngssonde  beschaffen,  nur  Uk 
die  Farohe  am  Snssersten  Vorderende  der  Sonde  nicht 
gesddossen^  sondern  läuft  gerade  ans|  bedarf  daher,  nieht 
der  bd  Blieke*s  Sonde  stattfindenden  Erweitenuur« 

Btediis  L  c  Taf.  XXXV.  Sg-  SO. 

2)  Leitnngssonde  mit  dar cbbro ebener  Fnr* 

che  (Somde  a  jour)  bei  Knanr  (m.  Taf.  LXXXIIL  fig. 

8.  9).    Die  Sonde,  welche  in  Rücksicht  der  Verfertigung 

und  Gestalt  den  anderen  Steinsouden  ^anz  gleich  ist,  hat 

auf  der  konvexen  Seite  ihres  gebogenen  Theiles  eine  in 

einem  Theil  ihrer  Länge  durchbrochene  |  also  als  Spalts 

erseheinende  Furche. 
Biioiui  L  c  Taf.  XXXV.  fi«  58. 

ß.    Zur  Incision  allein. 

attm  Zur  Incision  der  Hant  und  sum  Eröffnen  der  fiamrdbrs« 

i)  Dionis  sweisekneidigss  Skalpell  %mm 
St  einschnitt  (m.  TaL  LXXXIV.  flg.  10).  Es  bat 
dne  stwhn  babsfinfnlta^  1'^        bu^  Lan^NHUinge  5 
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die  Schneide  derselben  ist  voiki  Hefte  bis  znr  Spitze  kon- 
vex und  sckarf,    der  Rückenrand  ist  scbwächer  gebogen 

bis  in  die  Hälfte  der  Kling-enlängpe  stumpf,    dann   abef  ' 

scharf,    und  mit   dem  Schneiderande  in  einer  scharfen  ^ 

2^pitM  vereiniget,  die  in  der  Mitte  der  Klingle  steht.    £ine  ' 

vive-arhte  begleitet  die  Schärfe  des  Rückens  in  emtt  ^ 

Breite  von            9iQ  äftittlere  Breite  der  Klinge  bdri^  [ 

Das  Heft  ist  so  ,fne  die  Klinge  gefeenl^   in  de» 
Mitte       lureit  9  glatt  .«b4  im!  Dnlenge  Tjerkintig  ^  durdi 

Niete  mit  der  KKmfe  teieW^,                              V  I 

tVrret  .Ttm.  X  PI.  m,  Ag.  I.     l»oii«tes.  PI.  1  fig.  C  .  [ 

2)  Le  Cat's  Crethrotome  (m.  Taf.  LXXXIV. 
fig.  IG.  17).    Dk  Klinge  des  kleinen  Süalpeli'ö,  fig.  17, 

hat  eine  [;aiiz  eigene  Form  5  der  Rand  der  schmalen  Ferse^  ^ 

welcher  der  Schneide  entspricht  9   ist  Anfangs  senkrecht  ' 

und  gerade,  dann  etwas  konvex,  und  geht  unter  einein  - 
Einschnitt  in  den  scharfen  Rand  des  Schneidetheils  der 

Kl^l|^  über.    Dieser  erhebt  sich  Anfangs,  in  etwas  gros*  [ 

jerer,   dann  schwächerer  Krümmoof  and  bildet  mit  dem  1 

scharfen  Rückenrande  eine  Spitze,  yon  weleher  sich  unter  b 

cünieiii  Winkel  Ton  70  ^  der  scharfe  geradlinige  Rübfcen-  ■ 

riind  ztiHidkzieliit^  der  nach  einer  vorsprbfpeiideir.Eckey  hh'  ^ 

kookav  ausgesdiweifler  R^chtang^^  ' in  den  Ailcfcenränd  der  ^ 

Ferse  rückwärts  läuft  und  stumpf  ist.    Eme  tritve •orelp,  4 

welche  von  der  Spitze  gegen'  den  Vereinigungspunkt  am  ' 
Rücliearantle  des  Schneidetheiles  mit  dem  der  Ferse  in 

gerader  Linie  läuft  und  sich  iu  der  koukaven  Grenzlinie  j 

derselben  verliert,    trennt  die  Fläche  der  Klinge  in  zwei  \ 

hohlgeschllffene  ungleiche  Theile.    Die  Klinge  verlängert  a 

sich  in  die  mit  Schildpalblättern  belegte  Griffplatte.  ^ 

Das  zweite  grössere  Skalpell  fig.  IG*  unterscheidet  h 

sich  von  dem  angeführten  durch  mehr  Grösse  der  Klinge^"' 

git'össere  Konvexität  der  Schneide  oad  eine  itimie  anf  der  j 

vive-  arete,                                               '  "  , 

Blasius  1      Taf.  XXXVI.  Ag.  35.  SS.  , 

5)  Le  Cat's  Urethrot^m  (m.  Taf.  LXXXIV.  %• 

24.  25.  26).    Es  hat  eine  swisehen  6  und  7^''  lange  , 

Klinge,   deren  hinterer  Tbeil  an  )!ieiflen  Ffätdiefl  mit  xwet  j 

liülzcrncii  ülattem  belegt  ist  und  das  Heil  hildet.  Die 
eigentliche  Klinge  entsteht  aa  dem  quer  abgesetzten  vor-- 
d^  Rande  der  hülzemea  Seha)^)  ist  zwk4slkeB  ii  and  ^''^ 


Digitized  by  Google 


iuBintm.  dm  SMk  m$  der  UtihfrUfe  WA 


breit)  zweischneidig  und  Itonvcs^  in  ilirem  breitesten 
Tbcil  pm  i  bis  *i>**'  breiter  als  am  Hefte^  einerseits  mit 
einer  der  ipoizea  \JSm%^  der  Klinge,  nadi  Terlanteden 
dreieckigen  Foreke,  .«nd<  anderseito^  aielie  %.  SS^  mit 
dner  der  Forche  geradn  entgegengeietct  hmontehenden 
sdiviachvi  Grathe  versehen. 

Le  Cat,  Parallele  etc.  T.  1  fig  8.  9.  —  Heuemaaii  1.  c.  II.  Tom-  III. 
'  fig  5  6    —   Richter  l  c  Vll.  T.  IV.  üg.  a    —       Rudtoiffer  l.  c. 
T.  XVIII.  lig  11.  —   BiambiUa  I.  c  f.  1.  fig.  1.  —  P«rret  L  c. 

PL  m  ag.  A 

4)  Le  Cat*8  Steinmesser  (m.  Taf.  LXXXIV. 
fijy.  10).  Es  hat  eine  r5|"  lange  zrn'srhrn  zwei  bewe[f- 
lichen  Schalen  befestigte  und  am  Lintern  Ende  breite 
Klinge,  welche  zweischneidig  ist},  in  einer  langen  scblan- 

^hen  Spitze  endigt,  iinj  län(]ps  iler  ganzen  Länge  der 
Klinge  eine  erhabene  Gräthe  hat«  ' 

BraiubiHa  1.  e.  Tab.  XI  «Ul.  fig^.  &  '  . 

5)  Le  Cat's  späteres  von  Pajola  modificir« 
tea  Urethrotoin  (m.  Taf.  LXXXIV.  fig.  87.  28). 
Eine  apilze  Lanzette  mit  zwei  1''  langen  gmdlbtm 
Sdhneiden  9  iat  an  einer  Flache  mit  einer  Rimie,  versehen^ 
die  genan  an  der  Spitze '  auatinflt  und  so.  fiel,  dass  in 
derselben  der  Schnabel  des  Cystotoms  ohne  auszugleiten) 
in  die  Leitnngssonde  gebracht  werden  Isann.  * 

v.  KudtotHeri  Über  ^en  Blaflensteinschtiitt  nach  Ppjola's  Methode.  T.II, 
fig.  6.  ~  Langenbeck  Bibliothek  für  Chirurgie.  II.  Bd.  III.  St.  fig.  1. 

'    ♦     *  *  « 

6)  Le  Dran's  Steinscbnittmesser   (m.  TaL 

LXXXIV,  fig.  6.  7).    Es  besteht  aus  der  5"  10'"  lan-' 

gen  Klingle,    welche  hioterwarts  in  die  2"  11"'  lange, 

mit  geraden  abgerundeten  Randern  versehene  Ferse,  aus 

denen  die  beiden  Sehneideränder  entspringen  9  übergeht. 

Letztere  .sind  konvex  ß^estallet  und  laufen  nach  vorn  in 

die  Spitze  aus,    von  welcher  nach  rückwärts  eine  Gräthe 

sich  bis   zur  Ferse  erstreckt.    Mittelst  mehrerer  Meten 

ist  die  Kling^en ferse  mit  dem  Hefte  fest  verbunden.  "  * 
Sammlung  d.  zur  G.  des  Blasenstelnachnittet.  T.  I.  Agi  t.  <  '  » 

7)  Gheselden's  Skalpell.  Die  Klinge  ist  vom' 
Hefte  hmg)  hat  einen  dnrcbans  stumpfen,  bis  zur 
Hälfte  geraden,  dann  aber  nach  ruckwär(.s  schwach  ge* 
bogenen  Rücken,  eine,  bis  auf  den  dritten  Theil  der 
Klingenbinge  vor  der  Spitze  aiit  dem  Rücken  parallel  ver» 
lanfaiden  Sehneiderand,  der  anletzt  in  eine  scharfe  Spitte- 
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aiJktf  die  tm  der  foHfeiclilim  ^ndenr Linie  der  Sduieide 
«m  f  ebweicbt.  Die  ittelieD  der  KKiige  eind  hoU  ge* 
idiliireii,  die  SdiSrfe  der  Selineide  illii^  ai>er  erst  toq 

einer  6^^  langten  stumpfeD  Ferse  aa.    Das  Heft  ist 

lang",  cylindrisch,  unten  kug^elformig ,  dick  vorn  mit 
einem  5'"  breiten  Hinge  versehen ,  der  die ,  mittelst  ei- 
nes Staeliels  im  Hefte  steckende  Klinge  fester  vereinige 

Siehe  Nachtrag  von  Abbild,  chir.  In.sir. 
Treatise  on  the  high.  oper.  f.  th.  ttone  Londuu  1133.  Tab.  ö.  pag,  29. 
llf.  A. 

8)  Doujjlas  Skalpell.  Es  hat  eine  V  0"'  lan^e 
Klinge  9  deren  Schneide  in  ihrer  Länge  gerade ,  der  Rü* 
cfcen  stampf 9  Anfangs  nur  wenig,  gegen  vom  aber^  stär* 
Iter  gebogen  ist^  und  mit  dem  Schneiderande  eine  scharfe 
Spitie  bildet«  Die  Klingenflichen  sind  hohl  geachliffM^ 
und  mit  einem  Gisean  Tcrseliea.    Siehe  Nacbtnig  Tto 

Abbildungen  ehir.  Instr* 

Douglas  nour.  niani^re  dr  fairp  rop^r&tifm  de  Ut  taille:  tnA,  de  l'u- 
'    glttU.  Pari«  Itai.  Tab.  4.  lig.  9. 

9)  PajoU's  Uretbrotom  (m.  Taf.  LXXXV.  % 
12)*  Bs  kommt  ganz  mit  dem  Uretbrotom  des  Le  Cat's 
fiberdn  vnd  ist  nier  Yon  der  nicht  gerinnten  Seite  dar- 
gestellt. 

J^ngenbeck's  Bibliothek.  II.  B.  III.  St.  Fig.  i.  —   t.  Rudtorffer  nbcr 
öea  BluenMeinidmiU  neek  P^|o1'm  Metbodc-  T.  11.  Sg*  «. 

10)  Klein's  konvexes  Skalpell  (m.  Taf.  LXXXVI. 
fig.  7).  Es  unterscheidet  sich  durch  nichts  von  einem 
gewöhnlichen  ^^russen  Skalpell« 

11)  V.  Rudtorfler's  gewölbtes  Skalpell.  Die 
Klinge  ist  lunterwMrts  am  RüeM»  1'''  dick,  wird  schwär 
eber  und  ansgebogen.  Die  Spitze  ist  selir  acbarf)  Ten 
der  geraden  lUektung  der  Mittellinie  nm  3'^'  abweidiend» 

,  Die  Länge  des  A&dcens  beträgt  5'%  die  Breite  der 

Klinge  hinterwärts  6^'%  erreicht  TOm  9%  von  der  Spitze 

entfernt  f'^    Die  Klinge  besitzt  einen  schwachen  Hohl* 

schliiT.    Siehe  Nachtrag  v.  Abbild,  chir.  Instr« 
V.  Redtorffer  1.  e.  Tab.  18.11g.  8  9. 

12)  Kern's  Uretbrotom  (m.  Taf.  LXXXVI.  %. 
10*  11).  Die  Klinge  des  grössten  Skalpells  ist  5^  ' 
bng,  konvexschneidig,  gradrdekig  nnd  am  Sohneiderande 
mit  einem  halbmoudlormigen  Alissehnitt  vergehen*  Der 
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8'"  breite  und  3|"  bis  4"  lange  lilingensclnveif  ist  drei- 
mal durchbohrt  uad  dureb  Nieten  zwischen  zwei  Schalen* 
heften  versehen. 

ßß.   Um  die  Spalfannp  der  Prostata  und  das  Blasen- 

halses  zu  madien* 

i)  Frere   Cosnie's  krummes  Bistouri  zum 
Steinschnitt  (m.  Taf.  LXXX.  fig.  22).    Ks  bat  eine 

Sleichmässig  konkavschneidige,  mit  stumpfem  der  Schneide 
in  ge^en  die  Spitze  parallel  verlaufendem,  hier  aber  der- 
selben sich  näherndem  und  «ir  stmnpfirundeu  jknopftönni* 
|ren  Spitze  gebogenem  Biieken  yersehene^  i^-''  labge  Klinge, 
welche  am  Heftis  2^^'%  am  Kopfende  aber  nur  2**^  breit 
iat^nnd  von  der  Achse  des  Bistouris  an  der  Spitze  iu» 
2^;«bweteht.  Der  stumpfe  RUngenriiehen  geht  hmter- 
wärts  in  ein^n  Sf^  langen  ovalen  Schweif  über.  Das 
Heft  des  Instrum^ts  tat  mit  der  Rlii^e  mittelst  eines 
Nietes  verbunden. 

• 

2>  Doiiglas's  Skalpell- Cystitom  (m.  Taf. 
LXXXIY.  fig.  9).  Der  eine  Rand  der  Klinge  ist  kon- 
kav und  scharf,  der  andere  konvex  und  stumpf,  imd 
beide  endigen  in  eine  scharfe  Spitze.  Die  Klinge  ist  5'^' 
lang  und  am  Hefte  5'^'  breit.  Die  Spitze  weicht  von 
der  9  ans  der  I^Iitte  der  Klingen  breite  heraufgezogenen  Li^ 
me  1^  9''^  ab.  Die  Bogenhöhe  der  Schneide  beträgt 
ttidit  genau  5'^'. 

Douglas  1.  c.  Tab.  4.  fig.  10. 

3)  Doaglas's  und  Cheselden's  Steinmesser 
bei  Knanr  (m.  Taf.  LXXXV.  fig.  10).  .  Bs nhat  grosse 
Aefanlicliltcit  mit  deib  vorhergehenden  ^  untessobeidet  sidi 
▼OD  ihm  .  nur  durdi  die  geringere  Länge  Klinge, 
gleidiformme  Konvexität  der  Schneide  und  den  .goriidBni* 
gen  stumpfen  Sdiiieiderattd  der  Ferse«. 

Knaw  1.  e.  Tab.  XXI  flg  t.  . .     i  ' 

4)  Cheselden's    Lithotom   bei*  f^errct.  Die 
Klinge  ist ,  vom  Helte  an ,  2,}''  lang  j  Leide  Ränder  lau- 

'€lfenp  Anfangs  in  einer  fast  geraden ,  dann  aber  gegen  die 
Spitze  konvex  gebogenen  Richtung,  und  vereinigen  sich 
zuletzt  in  eine  kurze  Spilze.  Die  Schneide  ist  von  der 
Ferse  bis  zur  Spitze  .;Scharf, .  der  Rücke  n  aber  durchaus 
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stampf,  mit  einer  ^ebenrucltenlläclie  versehen.    Die  gprösste 

Breite  der  Klingle,  9''^  hinter  der  Spitze,    beträgt  etwas 

über  d'^'^    die  Flächen  haben  einen  HohlschlifF«  Dm 

Heft  aus  Ebenholz  ist         lang.    Siehe  Nachtrag  Tan 

Abbildung«»!  chir.  loatr. 
P«rret.  PI  in.  fig  1. 

5)  Cheaeldea'a  krumines  Skalpell-Gyatitooi« 
Die  Klinge  ist  2i''  lang^  aa  der  Basis  4"'  breit;  die 
Flachen  sind  hohl  geschliffen ,  mit  einem  schwachen  Bi> 
sean  versehen,  die  Schneide  ist  honkav,  der  Rücken  konvex« 

Die  Sehne  der  durchaus  konkav  gebogenen  Schneide 
ist  16'"  lang  ,  die  Bogenhöhe  beträgt  4"'. 

Das  lleit  ist  vou  Ebeuliolzy  2^^'  lang  und  iiiuten  ab* 
gerundet. 

W.  Cheseld«!!  Treatiae  on  tfie  high  Operatloo  for  the  tton«.  Loadon 
im.  Tab.  S.  fig.  o.      Krombhols     Vi.  fig.  itf. 

6)  Cheselden's  Lit hutomskalpell  bei  Bram- 
billa  (m.  Taf.  LXXXV.  fig.  6).  Die  Klinge  ist  vom 
Hefte  2  '  5'"  lang,  über  5'"  breit;  der  Rücken  bis  auf 
7'"  vor  der  Spitze  gerade  ^  dann  afier  in  eiuer  Abwei- 
chung von  24"'  von  der  verlängerten  Rückenlinic  gebo- 
gen. Der  Schneiderand  ist  vom  Hefte  ab  1"  3'"  weit 
entfernt  I  in  der  ^ähe  der  Spitze  stark  konvex.  —  Die 
Klinge,  so  weit  sie  echarf  ist,  hat  eine^  von  der  Neben* 
rückenfläclie  aD^  hohlgeschlifiene  Fläche 9  welcher  flohi' 
SchülT  in  dem  miteren  Theile  der  Klinge  gerade  abgesetsi 
verschwindet^  Die  Fläche  9  welche  in  der  Breite  der 
Klinge  von  dem  Röehenrande  und  dem  stumpfen  Schnei'» 
derande  gebildet  wird^  ist  in  der  Mitfe  atumplkantig  er* 
haben  9  indem  eine  f^hfe^arete  vom  Hefte  bis  in  die  Nahe 
des  gerade  abgesetzten  scharfen  Theiles  der  Klinge  lauft* 

Der  unterste  Rand  der  Klinge  ist  dicker  als  der  übrige 
Thdi  derselben  und  hat  einen  i''  7'**  langen,  in  der 
Mitte  6'^^  breiten  Fortsatz,  der  5mal  durchbohrt ,  mit 
iVieten  befestigt  ist. 

Das  lieft  ist  von  Horn,  l^^g)  am  oberen  £nde 

9'''  breit,  im  Umfange  rund,  unten  schmäler  und  schwa- 
cher und  endigt  sich  in  eine  am  iUmde  flache  Platte.  •  # 

Brani billa.  Tab.  4S  fig.  S.  S. 

7)  Chescidens  späteres  Lithotom  -  Skalpell 
sum  Steins  chnitl.    Die  Klinge  desaelbeii  ist  ohne 
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Stachel  \"  \0  "  lang,  die  Ferse  10"'  W,  3'"  bwiL 
an  beiden  geraden  Seitenründern  stumpf,  der  KSnier  M 
«as  stärker  aU  der  übrige  TheÜ  der  Kl«,«:  De, 
Schneideraud  der  Letztem  läuft  in  einer  gleichiisssiff  ,r„. 
bogenen  Lm»  vorwarte,  ist  «ehivr  «»d  endet  in  eine 
»ch-rfe,   mewoLl  kur»  dUcke  Spite.    D«r  Rucfeen  rieht 

A     «u  *«ff»        Wrenüber  der  Mitte 

der  Sd.ne.de,  nnd  nimmt  d«»  die  Richtung  gegen  die 
hp.lze  unter  «Mm  fc«,««»  Bogen.    Die  griste'^Breire 

^^J^.^  ^«  Ferse  Li! 

•nf  3'"  ab.    Da«  Heft  ist  von  Horn,  4["  lan<r  bis 

Mitte  im  Anbnfe  aekikanHg  und  T"  breit,  ^Len  d^I 
hinten  absenmdete  Ende  schmäler  und  endigt  sich  in  dne 
abgermaete  nnd  sciiarle  Platte. 

8)  Le  Draa'c  Terbergenes  LIthotom.    Es  be- 
•tett  aas  mer  cjImdnMhen,    wenig  gebogenen,  an  der 
konTex«.  Seite  offenen  Scheide,  welche  sich  unten  in 
■en  diekem  mit  emem  llandgrifi*  verhundenen  Tbeil  fort 
SS'  Scheide,    dicht  Tor  dem 
Heft,    ist  die  hhngre,   welche  der  Scheide  entepwchend 
gebogen,  nnd  auf  der  iionveven  sclmcidend  iat.  dmeh 
ein    Charnier    beweglich    verbunden.      Sie    «ebt  rttck 
wSrts  in  einen  Grifflheil  ül.er ,   an  dem  eine  p-eiren 
Handgriff  der  Seheide  sich  stüUende  Sperrfeder  W  «T 

HlaLsiua  1.  c.  Tab.  XXXVÜ.  fig.  l. 

9)  te  Cat'«  CygUtom  oaeh  BramliiUa,  Ure 
throtom  nach  Henermann  (m.Taf.LXXXV  V  3  i 

Rücken,   ooe  konyaxe  Sckndde  und  eiae  mit  dem  R« 
efccnrand  parallel  verlanreiide  Furche. 

Htnmana  1.  c  ThL  II.  Taf.  S.  fi^.  10. 

10)  Le  Cat's  Gorgrere  t  -  Cystitom  (m  T^f 
LXXXV.  f5f..  20 )  Es  besteht  au/  de«  Go4S;t  V/i 
der  damit  bewoplich  verhundenea  Klinge.  Das  erster« 
besieht  aus  einer  lan^jen  schmalen  Platte,  welche  hinti*- 
warts  in  das  obere  nach  dem  Ende  hin  breiter  und  schwM 
eher  werdcade,   gegta  die  koowe^eite  de.  gebotenen 


r 


üigiiizeü  by  Google 


916  UtB^ndere  intirutnenien  '  iAshrt» 


Vordertheils  um  G"'  QMAgte  Grillende  überg^eht^  luidi 
Vorn  aber  §ii^  alliaSlig  yersehmälernd  in  eine  Spitze  en* 
det  und  an  der  einen  Fläche  eise  halbrunde  mit  der 
Stärke  von  3'^'  «di  mr  Spitse  erstreckende  und  an  die- 
aer  kantig  aufhörende  Wölbung,  an  der  andern  eine  nach 
vom  sdchter  werdende  und  7*'*  von  der  Spitse  endigende 
Vertiefung  darbietet.    Auf  der  gewölbten  Fläche  des  Gor- 
gerets  befindet  sich   eine  Aiil'angs  \lerr(ki|jtc  2^"'  tiefe 
und         breite  Spalte ,    yelcbe  oben  die  Klinge,  unten 
den  Schieber  aufnimmt  und  nach  aussen  durch  die  über 
derselben   einander  ziig-ebog^enen    Ränder  so    verenget  er- 
scheint, dass  der  Falz  des  Schiebers  der  Klingle  genau  iu. 
die  Verengung  passt,  und  an  der  Entfernung^  voni  Gor- 
geret  gehindert  wird.    Die  wenig  gewölbte  Klinge  des 
Instruments  ist  nicht  nur  an  ihrem  Vordertheil  durch  eine 
Niet  beweglich  und  so  mit  dem  Gorgeret  verbunden^  dass 
sie  genau  in  die  beschriebene  Furche  passt,  sondern  auch 
rAckwürts  mittdst  ebes  Nietes  beweglich  mit  dem  gefalz- 
ten Vordertheil  des  Schiebers  ver^igt*    Letalerer  aber 
besteht  aus  zwei  Stöcken^  von  denen  das  obere  eben  so 
breit  als  die  mit  ihm  durch  ein  Niet  beweglich  Tcrbun 
dene  Klinge  ist,    der  untere  mit  d^ai  obem  durch  einen 
Niet    ebenfalls    beweglich    verbundene    S(  hiebertbeil  Ist 
rückwärts  seitlich  gekrümmt  ^  mit  einer  breiten  Spalte  zur 
Aufnahme   des  Schraubenhalses  versehen  und  endet  mit 
einem  Ringe.    Diese  Schraube  hat  ein  gefliig-eltes  Vor- 
derende, einen  langen  glatten  Hals  und  endlich  ein 
Schraubengewinde  9  welches  von  der  Mutterschraube  eines 
vorragenden)   an  der  gewölbten  Seite  des  Gorgerets  im 
Anfange  der  viereckigten  Furche  ai^lötheten  Ansabses 
aufgenommen  wurd«    Wenn  man  den  Schieber  mittelst 
des  an  ihm  befindlichen  Griflringes  nach  hinten  zieht, 
wird  nidit  nur  der  vordere  Sehiebertheily  sondern  auch 
die  Kluige  in  der  Furche  des  Goigerets  verborgen^  bei 
entgegengesetzter  Bewegung  aber  werden  beide  aus  der 
Spalte  unter  einem  spitzen  Winkel  gegen  einander  gestellt 

hervorgeschoben 
T.  Rudtorffcr  I  c.  Tab.  XIX.  fig.  1.  —  Perret.  PI.  14T.  fig.  1. 

11)  Le  Cal's  modificirtes  Cystitom  nach  Per- 
ret Uonton  a  erete  Cystitome  (m.  Taf,  LXXXV. 
Hg*  22).  '  Das  Instrument  ist  wie  das  erwähnte  von  Le 
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Cat  gestaltet y  jedoch  so  eiogerichtet^  dass  es 
als  SteioIöffiBl  zu  gebraucfaeo  ist.  a.  ist  eine  erhsbene 
Grfitiie,  die  in  ifarem  ganzen  Verlaufe  rine  schwache  Ein- 
bie^^ng       hat,  C,  das  hintere  Idffelarfige  Ende 9  D,  die 

stumpfe  abg-erundetc  Spitze,  m.  die  Steile ^  wo  die  Mes- 
serklinge mit  dem  Körper  des  Instruments  iieweglich  ver- 
bunden ist,  h.  die  Stelle  der  Verbindung  des  Messers 
mit  dem  Mittelstück  des  Schiebers,  L,  der  Schieber  selbst, 
der  durch  das  aufgelegte  Pliittehen  u.  hin  imd  her  ge- 
sciiobeo  wird.  F,  der  Drücker,  welcher  unter  sich  eine 
Feder  hat^  die  da  macht,  dass  er  heim  JNachlass  des- 
Druches  mit  einem  hakenförmigen  Vorsprang  in  den  hin- 
tern Tbeil  des  Schiebers  einschnappt  und  die  Feststettang 
der  Klinge  bewirkt.  Sobald  ctie  Klinge  zoruckgeiogeD 
ist^  hann  diess  Instmment  als  Bonton  gebraocht  werden. 

fliret  L  c.  PI  15&  fig.  U. 

12)  Frere  Gosme's  tiikotome  emehi  im  na- 
thätigen  und  thätigen  Zustande  dargestellt  (m. 
Tat.  LXXXVII.  fig.  1.  2.  3.  4.  '6.  6.  8).  Es  besteht 
aus  einer  cylindrischen  gebogenen  Scheide ,  welche  durch 
zwei  an  der  innem  Seite  platte  Blätter  gebildet  wird,  am 
vordem  Ende  fig.  1.  a.  abgerundet  und  geschlossen ,  die 
Klinge  fig.  3.  jR.  aufnimmt,  die  an  der  Spitze  schräg  ab- 
geschnitten und  stumpf  ist  und  hinten  mit  einem  hervor- 
ragenden Blättchen  zwischen  zwei  ähnUchen  Ansätzen  d* 
der  Scheide  liegt,  und  damit  durch  eine  Schraube  bew^^ 
lieh  verbunden  ist.  Von  dem  Blättchen  geht  der  Drücker 
%•  i*  auS)  wddier  auf  einer  Feder  e.  ruht.  Die 
Scheide  fig.  2.  /i,  ist  hinten  dicker  und  setzt  sidh  mit  ei- 
nem dünnen  runden  Stäbchen  m.  durch  das  Heft  fig*  6» 
fort  9  welches  durdi  eine  Sf&mubenmutter,  die  auf  das 
Ende  n.  aufgeschraubt  wird,  so  befestigt  wird,  dass  es 
sich  um  seine  Achse  drehen  kann.  Das  Heft  fig.  5.  6. 
ist  bogenförmig,  hat  G  mit  den  Nummern  5.  ().  7.  15. 
if.jjf^».  bezeichnete,  in  verschiedenen  Graden  gewölbte 
Flüren  und  zeigt  in  einem  andern  Thcile  gemachte 
Durchschnitte  fig.  die  Verschiedenartigkeit  der  Flä- 
chen $  vom  hat  es  einen  King  mit  6  jenen  Flächen 
entsprechendeu  Lücken  ^«  L-,  m  welche  die  Sperrfe- 
der fig.  1.  E,  eiafälU,  um  das  Heilt  mit  einer  beliebigen 
der  6  Flächen^  dem  Drücker  der  Klinge  zugewandt»  fest- 
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zustellen.  TndeDi  dieser  iiämlich,  um  zu  schneiden,  fest 
an  das  lieft  gedriicl^f  wird  fijj.  1 .  b  ,  muss  die  Klingle 
fig.  1.  aa.  d.  mehr  oder  weniger  hervorfreien,  und  der 
Schnitt  grösser  oder  kleiner  werden ,  je  nachdem  eine 
mehr  oder  weniger  stärker  hervorragendr  Fläche  des  Hefta 
dem  Drtteker  zugewandt  ist«  Die  Fläche  üg.  I>.  ist  am 
•tärksten  gewölkt,  so  dass  nur  ein  9'^' langer  Seknitt  ent- 
steht, die  übrige  Flächen  sind  weniger  gewölbt ^  so  data 
bei  dien  nidist  folgenden  Flächen  immer  ein  am  1^'^  lin*- 
gerer  Sebnitt,  ako  bei  fig.  IS«  ein  14'''  langer  Sdnitt 
entstellt. 

Die  mit  aa,  d.  an.  h.  bezeichneten  Linien  zeigten  das 
Instrument  in  dem  Zus lande  der  Wirkung. 

Fig.  1.  ist  da«  Instrument  in  seiner  Zusammensetzung^, 
A.  ist  der  Drücker,  welcher,  wie  die  ptmktirle  Linie  aa, 
zeigt,  gegen  das  hölzerne  Heft  B,  der  Klingenscheide  C. 
bewegt)  die  Klinge  aa,  d.  hervortreten  lässt.    E,  ist  die 
flg.  4.  n.  einzeln  dargestellte  EinfsiUsf eder ,    die  in  die 
Spalte  fig*  G.  L,  einschnappt ,   um  das  hölzerne  Heit  mit 
einer  seiner  Fiäcben  dem  Drücker       zugekehrt  zu  erhal- 
ten,   aa.  am  Rlingentrager  und  an  dem  scbief  abgesetz* 
ten  Ende  der  Klinge  ist  die  Entfernung  bis  zu  weieher 
das  Messer  berrortritt,  wenn  die  mit  Nr.  IK.  beseicb- 
nete  Fßlehe  des  eckigen  Heftes  dem  Drucker  zugewendet 
wird«        ist  der  Ring  am  obeni  Tlieile  des  Helles  ^  e« 
die  Sperrfeder  ^  die  das  Messi»  in  £e  Rlingenscbeide  zu- 
rück gedrückt  erhält. 

Fig.  2,  stellt  den  Klingenträger  allein  und  von  der 
Seile  dar;  h,  ist  der  stärkere  Hintertheil ,  der  auf  das 
Heft  stösst;  m.  ein  Stiel,  der  durch  das  lieft  durch(jclit : 
n.  eine  Schraube ,  auf  welche  eine  Schraubenmutter  ge- 
schrankt wird,  um  den  Stiel  bewi^lich  mit  dem  Helte  zu 
verbinden. 

Fig.  5«  ist  die  Klinge^  Ü.  die  Ferse  derselben«  ^ 

Fig.  4.  stellt  den  RUngenträger  von  vorne  angcAen 
dar.  /:  ist  das  Knöpfchen  fig.  1.  E.  4. ,  h. ,  G.  das 
untere  Ende,  den  Zapfen  der  Einfallsfeder  fig.  4.  a,j 
k,  das  Locli  iür  den  Niet  der  Einfallsieder. 

Fig.  4.  a,  ist  die  Einfalbfeder  allein  ^  die  fig.  1.  mit 
E,  9  fig.  4.  f,       bezeichnet  ist. 


Mngintm,  deu  Siein  mu  dm*  MutfwrBkte  en^ernen. 

Flg.  5.  ist  eia  Durchsdiiiitt  dm  Heftes  ^  um  die  Ver> 
sdiiedeDheit  seiDer  FUdben  zn  leigen» 

Figf.  6.  das  g^anze  Heft  mit  einem  Eioscbnitt  JL,y  la 
welclieu  die  Feder  4.  a.  einscliaappt. 

13)  Le  Get'e  Modification  des  tithatome  e«? 
eA4»  Im  weseMtlicheD  kt  es  wie  des  Ton  Prire  Coemt 
eoMtniirt^  hat  im  ganxen  9i*'  Lange,  vnd  imi  ans  dem 
Körper  mit  der  Scheide ,  dem  Hen  imd  der  Rimge  za- 

sammengesetzt.  Am  Körper  ist  der  mittlere  TheU  n. 
rtmd,  2"  lang,  ata  Lintern  ah^jescUleo  Ende  15"'  dick, 
wird  nach  vorn  dünner  und  gebt  4'''  dick  in  die  Scheide 
über.  Gegen  eine  halbmondförmig  hervorragende  Kante 
fitützt  sich  die  Stahlfeder  mit  ihrem  hintern  schief  abge- 
setzten queren  Kandej  sie  ist  i|"  lang,  hinten  3*"  breite 
tiurcli  ein  Schräuhchen  am  Körj>or  befestiget  und  drückt 
mit  dem  vordem  abgebogenen  Ende  gegen  die  untere 
Fläche  des  Drüekers,  um  die  Klii^e  in  der  Scheide  zu 
erhalten.  Die  am  Körper  der  Scheide  befiadliche  V 
breite  und  16'''  lange  Spalte  nimmt  einen  eben  so  langen 
und  dicken  Hebel  auf,  welcher  mit  derselben  mittelst  ei- 
nes durch  die  Glitte  des  Hebels  mid  2  Löcher  des  Köir 
peri  gehenden  Nietes  beweglich  vereinig  ist,  hinten  ei- 
nen Zapfen  bildet  nnd  yom  ein  Pl&ttchen  tr%t,  das  i^^' 
Obur  die  Spalte  hervorragt,  nm  den  Zapfen  ansaohebeny 
berab^drüekt  werden  mass  und  bel.nadüassendem  Dmek 
dorcfa  ein  vnter  dem  Vorderende  des  Hebeb  in  der 
Spalte  liegendes  Federeben  vorgetrieben  wird..  Die  KKn- 
g'enscheide  ist  O4''  lang  und  besteht  aus  zwei  aussen  ge- 
wölbten, innen  platten  Blättern,  welche  einen  der  Klinge 
entspreclienden  Zwischenraum  zwischen  sich  lassen,  nach 
vom  schniiiler  und  dünner  werden ,  mit  einem  platten 
Schnabel  abgerundet  und  geschlossen  endigen  und  schwach 
nach  den  liänfiei*n  rüchwärts  gebogen  sind.  Der  Zwi- 
schenraum der  Blätter  ist  vorn  durch  eine  schräge,  schmale 
Fläche  b^räozt,  gegen  weldie  sich  das  vordere,  stumpfe 
Ende  der  Klinge  so  gegenlegt,  dass  diese  nicht  rückwärts 
durchtreten  kann.  Am  Hinterende  der  Scheide  sind  zwei 
runde,  in  der  Mitte  durchbohrte  Scfaeibchen,  welche  &r 
nen  ii'"  breiten  Zwischenranm  iilr  die  Schlussplatte  der 
Klinge  lassen ,  mit  der  sie  mittelst  eines  duTe%ebenden 
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Sdiraubenniets  beweglieh  veibaiideii  werdea.  Dm  Hin- 
terende  des  Köqiers  bestellt  ans  dem  Stiele  der  nmdy 
5^'  lang,  Yoni  24'^'  iUk  builerwärts  etwas  dAnner  i§t, 

durch  das  Heft  gesteckt ,  am  Ende  ein  Schraubengewiude 
hat  9  an  welches  eine  Schraubenmutter  geschraubt  und  so 
die  feste  Verbindung  zwischen  Scheide  und  Heft  bewirlit 
wird.  An  der  KHnge  befindet  sich  hinterwärts  eine 
Schlussplatte,  welche  zwJschcu  den  vorspringenden  Plat- 
ten der  Klingenscheide  zu  liegen  kommt,  hinten  recht- 
winklig, Yorn  bogenförmig  und  hier  mit  dem  Dftteker 
verbunden  ist.  Dieser  letxtere  aber  ist  semer  Länge  nach 
schwach  S-förmig  gebogen,  4"  lang,  Yom  3"'  breit  und 

dick)  wird  nach  hinterwärts  bis  anf  A"*  breit  and 
endet  stampf  abgerundet*  Die  Klinge  selbst  ist  4|^'  lang, 
Wnd  besteht  hinten  ans  einor  S'^'  breiten,  1^'  leiten,  an 
beiden  Rändern  stampfen  Platte,  ans  welcher  der  semen 
Rändern  nach  schwach  gekrOmmte,  nach  Tom  aUmälig 
schmäler  und  dünner  werdende  schneidende  Theil  nach 
vorn  hervorj^^-eht  und  2"'  breit  mit  einem  platten^  2"' 
langen,  stumpfen  Knöpfchen  endigt.  —  Der  Handgiiff  ist 
2"  lang,  von  Ebenholz  gefertigt,  seiner  Län^e  nach  för 
den  Stiel  der  Klingenscheide  durchbohrt ,  und  am  Vor- 
derende von  einem  runden  stählernen  Hinge  umgeben. 
Dieser  hat  im  Dorchmesser,  sitzt  auf  einer  dünnen, 
sedisedkigen  stählernen  Platte  auf,   ist  hoch  und 

an  ssinem  TOrdem  Umkreise  mit  6  viereckigten  Ansschnit- 
len  versehen,  welche  den  6  Flächen  des  Heftes  entspre* 
eben,  und  den  Zapfen  des  Hebeb  anfiiehm^,  wodurch 
das  Heft  festoesteHt  wird. 

Siebe  Nachtrag  Ton  Abbfldungen  ditr,  Instrumente« 

'    Blaiii»  L  c  TaIt.  XXXVIi.  fig.  S. 

14)  Brom  fiel  d's  Lithotome  cach^  (m.  Taf. 
XX VH.  fig.  52.  33.  34.  pag.  311).  * 

15)  Pajola's  Go  rgeret  -  Cystotom  (m.  Taf. 
LXXXV.  flg.  23).  Sein  Sehnabel  muss  genau  in  die 
Furche  der  Leitungssonde  passen.  Seine  schmale  gut 
achneidende  Klinge  steht,  wenn  sie  ganz  vorgeschoben 
and  mit  der  Sehraube  befestin^  ist,  12''^  vom  Körper 
des  Instroments  ab^  und  kann  nach  der  Grosse  der  tu 
operirenden  Tbeile  gestellt  werden. 
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gebaut,  aber  am  Giiffe  mit  einer  hölzemea  Schaale  belegt. 
UDgenbedM  BibHothek  für  GMrurgie.   II.  Rd.  III.  St  fig.  3. 

iß)  Le  Vacber's  LilLolom  (m.  T^f.  LXXXVII. 
fi^.  19.  20.  21.  22.  25).  Es  ist  dem  Lithotom  des 
Fr^re  Cosme  ganz  ähnlich  und  anterscheidet  sich  von 
ftiii  nnr  dadureh,  dass  seine  Scbeide  aus  2  Theilen  be- 
steht,  Yon  denen  der  eine  der  Klioge  als  Leiter  dieot^ 
iodem  er  sieh  an  das  Schambein  stützt^  der  andere  aber 
ikb  KKoye  fes&ält  und  sie  vor  BesdbadiguDg  siclierl. 
Die  Grösse  des  Sehnitts  wird  bestimmt  durch  den  medii«* 
fpr  oder  bdher  gestellten  am  Klingenschwdf  befindfichen 
und  Mluebbaren:  Stift  ^  der  sich  aof  das  Heft  stützt. 

Fig.  19.  stellt  das  Instrument  im  Ganzea  vor^  und 
zwar  aus  Col^enden  Theilen  zusammengesetzt: 
'1)  aas  dem  in  einen  hölzernen  HandgrüF  G.  befestig- 
ten, koüvexschneidigen  Messer  B,  B,  (siehe  fig.  21) ; 

2)  aus  dem  Kliniken tlecker  c,  welcher,  wie  fig.  22. 
zeigt  ^  von  p,  bis  q,  doppelt  9  nach  rückwärts  ein- 
lach und  bei  y.  mit  der  Backe  S.  fig.  21.  durch 
ein  Chamier  iferbnnden  ist  ^  rückwärts  aber  ei* 
nen  gdiogenen  Griff  bat^  welcher  den  Dmck- 
regnlator  s.  triu^j 

3)  aus  dem  bewegBcben  Schneidendedier  F*  9  der  die 
Klinge  gegen  Beschädigung  schützen  soU,  einen 
Handgriff  e«  e;  bat  fig*  25.,  und  mit  der  Spafte 
A.  I.  in  20.  auf  dem  Falz  fig.  21.  n,  r.  auf- 
gesclioben  wird.  Der  Schneidedecker  C,  in  fig.  19, 
ist  nach  rückwärts  mit  einem  Maasstab  versehen, 
welcher  die  Bestimmung  der  Grösse,  des  Schnittes 
zulässi^]^  macht,  indem  der  mit  einer  seitlichen  Flü- 
geischraube  versehene  Druckregulator,  welcher  auf 
auf  die  Zahlen  gestellt  wird,  das  mehr  oder  weni- 
ger Hervortreten  der  KUnge  bestimmt.  Dieser  Schei- 
dedecker  C  übrigens  ist  es,  welcher^  wenn  das 
Instniment  geschlossen  en^braeht  ist,  unter  den 
Schoossbogen  gestemmt  worden  soll,  während  der 
iweile  SchneidendedKer  die  Klinge  nach  abwärts  be- 
gleitet, wenn  durch  den  Druck  auf  den  bökemen 
Griff  G.  die  Kraft  der  Sperrfeder  %.  21.  fiber- 
wunden  wird. 
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17)  Barlow's  Grstitav.  Bs  bestobt  ans  der  7'' 
langen,  aohmalea,  konkavscbneidigen  vem  geknöpfteo 
Klinge  f  und  dem  rundlich  gestalteten  von  vorn  nach  hin* 
ten  stärker  werdenden  Ueft^  urelches  imbewegiich  mit  der 
KUnge  verbunden  ist. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chir.  Instrumente. 

18)  Barlow's  verborgenes  Gystitom  (m.  Taf* 

LXXXVli.  fig.  25).    Es  ist  dem  von  Frere  Gosme 

ähnlich,    unterscheidet  sich  aber  durch  Plagendes  iran 

ihm:  das  vordere  Ende  der  Klinge  ist  so  geknöpft  ^  dass 

es  sidier  und  genau  in  der  Leitangssonde  forl^esckoben 

werden  kann  5  binler  dem  Knopf  aber  ifird  die  Schneide 

dünner,  damit  sie  leicht  in  der  Sondenfnrcbe  hingleite^ 

endlich  ist  die  Klinge       lang  von  der  Spitae  rückwärts 

stumpf* 
»UOvm  I  c  TA  XXXVII.  6- 

19)  Hunter*s  Lithotom  (m.  Taf.  LXXXL  fig.  9). 
Die  2"  5"'  Jange  Kling-e  fheilt  sich  in  den  Schneidetheil, 
die  Ferse  und  den  Schweif.  Die  Länge  der  nicht  schnei- 
denden Ferse  beträgt  8'",  die  Breite  7'".  Der  Rücken 
des  Schneidetheiles  ist  auf  1"  7'"  lano-,  |Terade  und 
stumpf,  und  bildet  mit  dem  Rückenrande  der  Ferse  einen 
sehr  stumpfen  Winkel.  Die  Nebenrückenfläcbe  fangt 
nahe  der  Spitze  an^  und  geht  bis  zur  Ferse  ^    wo  sie 

breit  ist.  Der  sebarfe  Schneiderand  ist  konvex  und 
bildet  ein  Segment ,  welches  if*  T**  breit  ist«  Die 
grösste  Breite  besitzt  die  Klinge  an  der  Ferse,  wo 
dieselbe  fast  T^'  stark  ist.  Der  Schweif  ist  eine  dünnere 
platte  FortsebBung  der  Ferae,  3|''  kag,  6-— 8"'  breit, 
mit  Platten  von  Ebenbols  bel^,  und  mittebt  Nieten 
zwischen  denselben  befest^t. 

£hilirh's  ehir.  BiMitiaclit.  ThL  L  Tal».  III.  Sg.  9.  S.  —  Satrjgny.  Tab..4. 

fig.  12. 

20)  Rust^s  von  Wattmann  modtlieirtes  Li- 
tbotom  (m.  Taf.  LXXXVL  fig.  12).  Diese  Modifiea- 
tion  des  Instrumentes  bestcbt  darin,  dass  das  ganze  Mes- 
ser lita^er,  die  Ferse  der  Kfinge  ^  kmg,  3'''  breit,  an 
beiden  Flächen  konvex,  die  Klinge  selbst  2f  lang  ist. 
Ausserdem  läufl  der  untere  hintere  schiefe  mit  dem  vor- 
deren unteren  scharfen  Rande  nicht  in  einen  Winkel  zu- 
sammen, sondern  wird  daselbst  durch  einen  geraden,  ^S*" 
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langten,  mit  dem  Rnckcii  der  Klinge  paraBel  verlivfeiideii^ 

Stampfen  Rand  unterbroehen«    Auch  ist  die  Spitze  der 

Klinge  mit  einem  gegen  den  Rücken  {]^eriditeten  platten 

Knöpfehen^  znr  sicberen  Leitong  des  Messers  in  der  Lei- 

tangssondc)  versehen* 
r«  CirWft  und  r.  Walther^t  Journal  IV.  S.  8.  510.  T.  VI.  fig.  8.  . 

21)  Hawkin's  nrs  p  rü  n  g^l  i  c  Ii  es  Gorgeret  (m. 
TaL  XCI.  ö.  15).  Das  urs|)riiii|j^liche  Gorgeret  hat 
eineo  5"  lan^j^en ,  seitlich  unter  eiuem  stampfen  Winkel 
von  der  liinne  abgebogenen  Handgriff;  diese  letztere  er- 
streckt sich  auf  ,  ist  am  Hintertheil  1"  breit  und 
verschmälert  sich  nach  vorn  so,  dass  sie  nur  noch  4''^ 
misst«  Die  in  der  Mitte  des  Gorgerets  stehende  Zunge 
ist  gross  und  ragt  stark  hervor.  De^  rechte  Rand  ist 
in  seiner  ganzen  Ausdehnung  schneidend« 

Perret  1.  c.  Pi.  156.  8g.  5. 

22)  Lonis's  schneidendes  Gorgeret  (m.  Taf* 
XC»  fig*  10.  11).  £s  unterscheidet  sich  von  dem  ver- 
besserten schneidenden  Gorgeret  des  Hawkin  nor  da- 
durch ,  dass  es  an  seinem  Seimeiderande  breiter^  als  am 
andern  ist^  daher  Znnge  nnd  Handgriff  dem  stumpfen 
Bande  näher  sind* 

BiMiua  1  e.  Tat  XXXVI.  lEg.  49* 

23)  Desault's  schneidendes  Gorgeret  (m.  Taf. 
XGl.  fig.  2.  12.  fig.  14).  Im  Allgemeinen  ist  es  wie 
die  übrigen  Gorgerets  gestaltet,  nur  bildet  es  eine  sehr 
flache  Rinne,  die  sich  gegen  das  vordere  Ende  hin  wenig 
verschmälert  9  eine  nur  wenig  vorragende  ,  der  Rinne  der 
JUeitungssonde  genau  anpassende  Zunge  hat,  welche  nahe 
dem  einen  Rande  des  Gorgerets  hervortritt ^  wodurch  der 
andere  Rand  mehr  Breite  erhält.  Dieser  letztere  Rand 
ist  nur  an  seinem  vorderen  Drittheil  scharf,  hinten  stumpf 
abgerundet*  Der  Handgriff  ist  nicht  seitlich  abgehogen^ 
sondern  hat  dieselbe  Richtung  mit  der  Rinne.  Je  nach 
dem  Alter  des  Kranken  ist  das  Gorgeret  iS^',  4|''  oder 
nur  A**  kng,  und  gegen  den  Tbeil)  wo  dich  die  Schneide 
endigt,  Ii— 9—10%  oder  7—8''  breif 

Deaault's  Xarhlaas  von  Huhal»  Qbenelst  nm  Wardenburg.  Bd.  II. 
'I'hi.  II.  Tab.  III.  fig.  i.  2.  ' 

24)  Hawkin's  verbessertes  Gorgeret  (m.  Taf. 
XG*  fig.  7*  XGL  eg.  6)*   Es  ist  eine  diinne,  stählerne, 
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nmoi&kÜnag  zuMmmeng^ezogpenen  Platte  ^  welche  tt''  4f'* 
hmgy   hmien  M"*  breit  ist  9  nach  vorn  etwas  schmäler 
wird.    Die  Rinne  ist  A***  tief  und  sowohl  an  der  untern 
gcwdlbten^  als  obem  hohlen  Fliehe  g^latt  polirt,  hinten 
in  einem  halbkreisförmig^eD  Rande  jjeg^en   den  Handgriff 
abgesetzt.    Die   Scitenrandcr,     weiclie  bis  auf  Ü  ^'  vom 
vordem  Ende  g^erade  siucl,  biegten  sich  nach  vorn  zu  ge- 
gen einander 9  jedoch  ist  nur  der  rechte  (jebogeue  Rand 
scharf  schneidend,    der  linke  {yanz  siumpf.    Die  Zunge 
ist  ein  7''^  langes^  hinten  ganz  niedriges,  nach  vorn  aber 
breiter  werdendes  Blättcben ,    welches  mit  seinem  Rande 
auf  der  obern  Fläche  der  Kinne  in  der  Mitte  des  Vor- 
derrandes des  Gorgerets  befestigt  ist  9  über  letzteres  2"^ 
weit  vorragt  und  2'^'  breit  mit  einem  stumpfen  Rande 
endigt*    Mit  dem  rinnenformigen  Theil  des  Gorgerets  ist 
nnter  einem  stumpfen  Winkel  der  2^"  lange ^  5'^'  dicke, 
vorn  und  hinten  10'^'  breite  9  in  der  Mitte  ausgeschweifte 

Handgriff  verbunden. 
Savigny  L  c  IV.  fig.  i.  2. 

Stt)  Bio  uro' 8  achneidendes  Gorgeret  mit 
Sehn  ei  den  de  eher  (m.  Taf*  X€l.  fig.  5).  Es  besteht 
aus  dem  schneidenden,  S''  langen,  rinnenförmig  gestalte- 
ten Theile,  welcher  an  seinem  Hintertheil  14'"  breit  ist 

und  sich  nach  vom  so  verschmälert,  dass  er  8'^'  vor  dem 
Vorderende  nur  noch  0'"  in  der  ßicile  inisst.  Seine  bei- 
den geraden  Seitenränder  wölben  sich  am  Vorderende  ge- 
gen die  Zuiijje  zusammen,  und  der  rechte  von  ihnen  ist 
an  seiner  ohern  Hälfte  schneidend.  Der  Handgriff  ist 
unter  einem  stumpfen  Winkel  nach  links  abgebogen.  In 
der  Mitte  der  hohlen  Fläche  der  Kinne  sitzt  ein  0'"  lan- 
ges,  2'"  breites  dünnes  Plattchen,  welches  genau  in  den 
ihm  entsprechenden  Ausschnitt  des  Schneidendeckers  passt^ 
und  die  den  letzteren  befestigende  Schraube  in  einem 
Schraubenloche  aufnimmt.  Der  Schneidendecker  aber  be- 
steht aus  einer  stählernen  Rinne ,  welche  der  achneiden- 
den Rinne  gleichgestaltet  tst^  mit  ihrer  gewölbten  Fläche 
an  der  hohlen  der  lettteren  anliegt ,  in  der  Mitte  einen 
2'^'  hrmten,  l"  10'^'  langen  Ausschnitt  hat  und  mit  die- 
aem  auf  dan  erwähnten  Plattchen  durch  eine  Schranbcy 
deren  Knopf  A^'*  breit  ist,  so  befestigt  wird)  dass  sie 
mittdst  des  an  ihrem  Ifinterende  befindlichen  Handgriff» 
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vor-  und  rückwärts  geschoben  werden  kann.  Ihre  Rän- 
der sind  stumpf,  und  am  Vorderende  ist  an  der  Stelle 
der  Zunge  ein  Ausschnitt  fiir  die  Aufeahme  der  Zunge 
des  schneidenden  Gorgerettheils 9  wenn  der  Sehneidendec- 
ker  vorgeschoben  wird.  .    "  , 

0.  Bell,  L  c.  Jhl.  IL  T«b  11.  fig.  11. 

26)  BeU's  Gorgeret  (m.  Taf.  XCf.  fig.  4).  Es 
ist  eine  halbkugelförmige  mit  fast  recht\viiil;lich  abgebo- 
(jenem  HandgrilF  versehene,  rechts  schneidende  Kinne^ 
deren  Zunge  dem  linken  Rande  etwas  näher  steht« 

•  •  • »  ' 

27)  B.  BelTs  schneidender  Director  (m.  Taf. 
XC.  flg.  19).  Er  besteht  aus  dem  rinneniormig  gestal- 
teten Tbeile,  welcher  nach  vorn  die  schneidende  Klinge 
bildet,  indem  der  rechte  Rand  des  Gorgerets  unter  einem 
Winkel  in  dieselbe  überseht,  während  der  linke  Rand 
weiter  verläuft,  vorn  geknöpflt  endet,  und  so  die  sohiiei«- 
deode  Klinge  andrerseits  nicht  nur  begränzt,  sondern  audi 
das  Einführen  des  Gorgerets  auf  der  Steinsonde  sickert« 
Nach  hinten  ist  es  mit  einem  stumpfwinklig  abgebo^iiea 
platten  stihlerinen,  mit  gerillten  Uokpktten  belegten  firilT 
Tcrsehen« 

B.  Bell  L  c  m  Vi.  Tab.  I.  Bg.  3.  C 

28)  Cline's  Gorgeret  (ni.  Taf.  XC.  fig.  3.  XCI. 
%.  il).  Es  ist  vom  Handgriff  bis  zu  Ende  des  Schna- 
bels 4^-  englische  Zoll  lang  und  hält  in  der  Breite. 
Seine  Rinne  ist  flach  ^  die  Länge  des  Handgriffs  4'^ 

Fig.  11.  zeigt  das  Gorgeret  von  der  hiDtern  Seite. 

Später  hat  Gline  2  ähnliche  Gorgerets  empfohkn^ 
das  eine  hat  4^''  engl,  i^*  in  der  Breite  9  die  Länge  dee 
Bndenffs  Sf''^  das  andere,  ftr  Kinder,  ist  A''  kngy 
breit,  der  Griff  Sy'  lang. 

Bhiich'i  dkir.  Bcolkachtingeii«  Uli  Taf.  fig.  S.  t; 

29)  Ehrlichs  Abänderung  des  Glineschen  Gor- 
geret's  (m.  Taf.  XC.  fig.  Es  unterscheidet  sich 
voa  dem  des  Cline  durch  einen  spItswinUiehem  Verlanf 
fcr  sehrSgen  Sdmeide,  durch  eine  niedrigere  aber  ^ 
hnge,  2f*^  Tor  der  Schneide  henrorstehende  Zmige  durah 
eine  etwas  geringere  Breite,  und  endfiek  durch  die  seit« 
Sehe  und  stumpfwinkUche  Kegung  des  Handgriffii. 
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50)  Crnikshank's  Gorgeret  (m.  Taf.  XC.  %.  1). 

Es  ist  dem  Cline'scLeo  Gorgeret  ähnlich ^    aber  sehr 
breit. 

Savigny  1.  C  Pt.  4.  fig.  6. 

31)  Blicke's  bo[jenf oriiiiges  Gorjjeret  (m.  Taf. 
XG.  fig.  4).  Es  ist  ebenso,  wie  die  übrigen  Gorgerets 
gestaltet,  nor  ist  die  Rinne  ihrer  Länge  nach  in  einem  j 
sdifrachen  Bogen  rüchwärts  gekrümmt,  ihr  schoeideoder 
Rand  isl  ovalrnnd  und  läuft  vorn  mit  dem  andern  Rande 
m  einem  dünnen  JHalse  aus,  anf  weichem  eine  kleine  Ka« 
gel  statt  der  Zunge  befestigt  ist,  mit  welcher  das  Instru- 
ment in  der  Furche  der  Sonde  fortbewegt  wird.  Der 
Handgriff  des  Gorgerets  ist  ebenfalls  stark  gerilFI« 

fiSiriichs  chir  Beubacht.  1.  TM.  3  I'af.  Sf.  4  —  Burle  practie.  Obterr. 
OB  th«  Operat.  fw  tbc  itOM.  T.  II.  | 

52)  A.  €ooper*s  Gorgeret  (m.  Taf.  XG.  %.8). 
Es  ist  eine  44"  lange,  10'"  breite,  oben  mit  einer  5^" 
langen  flachen  Rinne  und  unten  konvexer  Flache  verse- 
hene Klinge,  welche  am  vordem  Ende  eine  5"  lange 
scharfe  Schneide  und  an  der  obem  Fläche  eine  1"  1"^ 
lange  erhabene  GrUthe  hat,  die  den  Schnabel  bildet  und 
um  2'"  über  die  Schneideränder  hervorsteht.  Der  Griff 
ist  Stumpfwinklich  abwärts  geboj>eu  und  beiderseits  mit 
rauh  gefeilten  Hol/platten  belegL 

.Sausn\  l  c.  T.  VI  fig  4. 

35)  Scarpa's  Verbesserung  des  Hawkin'schen 
Gorgerets  (m.  Taf.  X€.  fig.  12.  15.  14).  Der  Füh* 
rer  des  Instruments  fig.  14.  hat  4^"  Breite  nnd  ^" 
Tiefe;  die  Breite  wird  nach  dem  Schnabel  zu  geringer 3 
die  scharfe  Seite  dieses  Instruments  ist  in  der  Nähe  sei- 
ner Spitze  ein  gerades  Bistouri  9  das  sich  aber  aflmäliUch 
erhebt,  und  über  der  wagerechten  Linie  des  g^efurehten 
-  Katheters  konvex  wird,  so  dass  es  an  seiner  grössten 
Konvexität  7'"  breit  ist.  Die  Neigung  endlich  der  Schneide 
zur  Längenachse  des  Führers  macht  {^enau  einen  Winkel 
von  69  Graden  3  dieser  Winkel  ist  also  gerade  so  gross, 
als  jener,  unter  welchem  zur  Längenachse  des  Halses 
der  Creihra  die  linke  Seile  der  Prostata  eincreschnitten 
werden  soll.    Fig.  12.  ist  dasselbe  Instrument  von  seiner 

vordem  Fläche  angesehen ,  fig.  15.  von  der  Seite  gesehen. 
Sear^a's  neueste  chir.  Schriften  Th.  I.  T.  V.  fig.  1.  2.  3. 
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54)  Se«rp«*t  Gorferct  (a.  Taf.  XC.  %  Itt. 
29.  50).  Dm  fi(p.  28.  i»k  stark  liOBTeaaclineid^  am 
rechten  Rande,  atiunpf  aber  an  ünkeD^  and  •owolil  dem 

Rande  als  der  Fläche  naeh  «diwadbi  S-förmig  gebognen | 
Lcsooder»  ausgezeichnet  ist  jedoch  dasselbe  noch  dadurch, 
dass  die  Klingpe  erst  vom  konvexen  Schnciderandc  an,  ei- 
nen aufwärts  g;ebogenen  Rand  hat,  und  eine  Rinne  bil- 
det. Das  figp.  29.  unterscheidet  sich  von  dem  doppel- 
schneidigen bei  8  a  V  i  ^  n  y  durch  seine  Kürze ,  durch  eine 
besondere  Konvexität  seiner  beiden  schneidigen  Ränder, 
und  durch  die  genau  in  die  Mitte  stehende  und  schief  in 
die  KMngenfläche  verlautende  Zunge.  Das  fig.  50.  ist 
dem  üg*  28«  ähnlich  aber  Unkerseits  schneidend,  und  mil 
einem  weniger  aQ%eiwgenea  Rande  alao  mit  einer  weni- 
Iper  tiefen' Rinne  versehen« 

35)  V.  Grafe's  sehneidendes  Gorgeret.  Es  ist 
dem  Clin  eschen  ähnlich,  mit  zwei  stumpfen  parallelen 
Seitenrandenit  einem . vorderen ,  schneidenden,  schiei  hin- 
fenden  Queminde,  gebogenem  Hefte,  und  beweglichem 
Spitzendecker.  Insbesondere  unterscheidet  sich  v*  Gra- 
fe's Gorgeret  von  dem  C Une sehen  t 

a)  dnrch  die  Form  des  Leitnngs-GriiTdsy  welcher  ge- 
aau  so  eonstrmrt  ist,  dass  er  swar  lunreiebt,  das  Goi^^ 
ret  in  der  Furche  der  Steinsonde  sicher  fortzuführen,  da» 
bei  aber  nicht  im  mindesten  über  die  IlUader  derselben 
vorragt,  damit  die  Urethra  nicht  erst  gezerrt  und  gedehnt 
wird,  ehe  der  schneidende  Theil  des  Werkzeugs  folgt, 
sondern  damit  sie  durch  unmittelbares  Einschneiden ,  ver- 
möge ganz  einfacher  Verwundung  getrennt  werde.  Rei 
dem  Ciineschen  Gor^yerel  rag"t  nämlich,  wenn  man  das- 
selbe mit  der  Spitze  in  die  Sondenfurche  setzt,  der  Grif* 
lel  weit  über  die  Ränder  derselben  heraiis^  er  diia^ 
quetscht,  schiebt  mithin  die  Urethra  gewallBam  vor  sidi 
hin  9  bevor  die  nachfdgende  Schneide  in.  tfemen  verinag» 

k)  Zirnkscla  ist  v«  Gräfes  Leitun^sgrilfel  beweglich, 
iiilireiid  der  Clineedie  festsilit.  Durch  die  dem  erste* 
rem  h&gemhene  Beweriiehkeit,  kann  die  SpilM  des  Gor» 
gerets  fiald  sekneidend,  bald  stampf  gemacht  werden,  je 
nadidem  es  die  Umstände  nährend  der  Ojieratiou  er- 
heisdien. 
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/.  BA  dneai  ÄMh  t.  Gräfes  Weite  eoMMrtai  Gor- 
met  wifd  die  BiaeeDWiiiide  immer  die  lieeltmmte  GWUte 
aabeo ,  wddie  men  dereeUien  iweh  Wald  de» .  WerkKngf 
geben  will.  wird  die  äoesere  Wunde ,  weil  beide  Sel- 
temi^nder  des  Instrumentes  stumpf  sind,  nicht  unnützer 
W^eise  über  alles  VcrLaltnisi  hinaus ,  durch  lia.s  Senken 
des  Griffes,  während  der  Führung  vergrossert,  und  Er- 
weiterungen der  Blasen  wunde  Vierden  höchstens  nur  bei 
sehr  grossen  Steinen  nöthig.  Dadurch^  dass  der  Griff 
gebogen  ist,  liegt  die  operirende  Hand  nicht  vor  der 
Wunde  und  hindert  weder  die  bequeme  üebersicht  der: 
selben,  noch  die  des  Werkzeugs,  dadurch  dass  das  Lett- 
tere  auf  der  einen  Fläche  nach  seiner  Länge  kooluiv  Jif^ 
dient  ee  naeh  beendigtem  Blasenschnitt  xur  bequemen 
EinülbruDg  des  fingere;  dadurch ^  dass  es  mit  eine^^ 
Spitzendecker  vereehen  ist,  kann  man  mittelst  desselben^ 
bei  zoraclsgezogenem  Spitzendecker ^  nigleich  die  Urethro- 
tonue  Terrichten^  und  wenn  dieser  Torgescholjen  ist,  das! 
Weikzeug,  obne*  ee  eret  ans  der  Sondenrinne  zu  entfer- 
nen, als  steileres  Gystitom  gebrauchen.  *  Delr'  Uedwch 
▼ermiedene  Wedisel  des  Insimments  gewSbrt  den  Vor« 
theil,  daes  man  die  ürethralwnnde  nicht  erst  wieder  auf- 
zusuchen braucht,  und  dass  man  sie  hierbei  nicht  ver- 
fehlt,  was  bei  vorgänfpg  gebrauchteui  Urethrotom,  nach 
de.ssen  Ausziehung ,  bei  der  Einfuhmng  besonderer  Cy- 
stitome,  unerachtet  des  aufgesetzten  Fingers,  doch  leicht 
begegnen  kann.  Aber  auch  da,  wo  diese  Schwierigkeiten 
nicht  obwalten,  wird  die  Operation,  vermöge  der  letzter- 
wähnten Einrichtiino^  des  v.  Grä feschen  Gorgerets,  be- 
deutend abgekürzt,  und  stets  der  unnütze  und  auÜiaUende 
Wechsel  der  Werkzeuge  gemieden.  Wäre  das  Gorgerct 
ohne  Spitzendecker,  liefe  dasselbe  ganz  spitz  aus,  so 
wftrde  es ,  nach  dem  Urethralschnittey  bei  dem  Fortwehte- 
hem  in  der  Rinne,  gegen  welche  es  festgestiltzt  bleiben 
mnss,  leicht  einhaken ,  dadurch  die  Führung  wankend, 
nnsicher  nadien:)  oder, nueh,  .bei . angebrachter  Ciewaity 
ivie  dies^  •  wenn  man  ganz  spitie  Messer,  gehnmcktey  eakon 
öfter  gesekehen  ist^  sum=  Zerbreclie|i  des  Instramenfa  Anr 
kss  i^ubeD* 

.  Es  ist  noch  zu  bemeiken,  dass 'die  Toei  Y..Gr£(e  bei 

Kindern  gebrauchten  Gorgerets,  welche  sich  von-dein  io 


> 
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Reile  stehenden,    bezüglich  ihrer  anderweitijyen  Construc- 

tion  nicht  unterscheiden,    dem  Alter  und  der  Grösse  der 

Individuen  nach  um  4  oder  um  die  Hälfte  schmaler^  als 

die  hier  beschriebenen  sind,    deren  sich  v.  Gräfe  nur 

bei  grossen,    ausgewachsenen   Körpern   bedient.  Siehe 

Nachtrag  von  Abbildungen  clnr.  Instrumente. 

r.  Gräfes  und  v.  Walthers  Journal  für  Chirurgi«  und  Augenheilkuod«. 
XXII.  Bd.  Sa.  Heft  Berlin  im  S.  315.  Tat  IV.  flg.  4. «.  -  6. 

Jeffray's  schneidendes  Gorgerct  mit  Schnei* 
dendecker  (m.  Taf.  XC.  fig.  20.  21.  22.  23.  24). 
£•  besteht  ans  zwei  stählenieB}  flach  rinoenfdmug  gebe« 
eeneO)  mit  geraden  nach  vom  hin  etwas  bonvergirenden 
SeitenrSndem  Tcrsebenen  Platten«  Von  dSesen  Seitenria« 
dem  ist  der  linbe  am  vordem  Theile  scbwacb  g^ebogen 
mid  stnmpf,  während  der  rechte  imter  einem  stampfen 
Winbel  Tor*  and  einwärts  gebt  imd  beim  scbneidenden 
Gorgeret  sdiarf  and  deshalb  sebräg  abgesetzt,  beim  an«» 
dem  aber  ebenso  gestaltet  und  stnmpf  ist.  Diese«  stum- 
pfe Gorgeret  hat  einen  platten ,  metallenen ,  abgebogenen 
HandgriiTy  mit  fünf  Löchern  für  Schraubenniete,  welche 
letztere  ihn  mit  dem  HandgrüF  des  schneidenden  verhin- 
den.  Die  Rinne  hat  am  obern  Ende  eine  Zunge  und  in 
der  Mitte  einen  länglichen  Ausschnitt,  in  welchem  zwei 
kleine  Rollen  liegen,  die  an  Stifte  gesteckt  werden,  Viel- 
ehe vorn  schraubenförmige,  hinten  mit  einem  flachen  Kno- 
pfe versehen  sind.  In  einer  zweiten  Spalte  bewegt  sieb 
der  hintere  Theii  des  Griffs  für  den  Daumen  am  schnei« 
denden  Gorgeret;  sie  wird  nebst  der  vorher  beschriebe- 
nen von  einer  Platte  bedeckt,  die  an  der  Hinterfläche  des 
stampfen  Gorgerets  mittelst  zweier  Schraubennieten  in, 
fiber  und  unter  den  Spalten  befindlichen  Löchern  befe- 
stigt ist.  Das  schneidende  Gorgeret  hat  einen  starben 
hdkemeny  mit  einer  viereckigen  Aashöbluog  versebcneii 
Griff)  in  jene  aber  tritt  durch  eine  Furche  von  oben  her 
eine  flache  Feder,  welche  mit  der  Rinne  des  Gorgereto 
verbunden  am  untern  Bude  geknöpft  und  ihrer  ganzen 
Länge  nach  mit  einer  Spiralfeder  umgeben  ist,  welche 
oben  sich  gegen  die  obere  Wand  der  Höhlung,  in  der 
sie  hieb  beiludet,  nach  unten  aber  auf  den  Knopf  der  ila- 
chen Feder  stützt.  Die  schon  genannten  fiinf  Löcher  neh- 
men die  Schraubenniete  auf,  welche  die  Handgriffe  beider 

59 


i 


930  Bemukre  ItutwoMnUm^liehie, 

Gorgerets  verbinden.  Der  rinnenförmige  Thcll  hat  «n 
obem  Ende,  wo  der  stumpfe  und  schneidende  Rand,  zn« 
satnmen treffen 9  eine  Spalte,  in  welche  die  Zuni^e  des 
stumpfen  Gorg^erets  genau  passt,  in  der  Mitte  zwei  Schrau* 
benldcher  Iftr  die  Hollen  nnd  unten  einen  deekförmigea 
Griff  för  den  Danmen,  der  durch  einen  queren  Schraa- 
benstift  nut  zwei  länglichen  Hervorragungen  an  der  hin- 
fern  FlSche  des  schneidenden  Gorgerets  CTamirförmig  Ter* 
bundea  wird.  Um  beide  Goi^erets  mit  einander  zu  ver- 
einigen 9  legt  man  auf  die  hintere  Fläche  des  schneiden- 
den Gorgerets  das  stumpfe  mit  seiner  vordem  Seite, 
bringt  in  den  Ausschnitt  des  letztern  die  beiden  RoUen, 
steckt  durch  sie  die  Süfte  und  sehraii!)t  diese  in  die  ent- 
sprechenden Löcher  des  schneidenden  Gorgerets  so  weit 
ein,  bis  ihre  Knöpfe  den  Rücken  des  stumpfen  Gorgerets 
berühren.  Dann  befestiget  man  die  Platte  hinter  den 
Ausschnitten  und  endlich  die  HandgriiTe  der  Gorgerets 
mittelst  der  Schraubenniete  an  einander«  Das  schneidende 
Gorgeret  wird  durch  die  in  seirilem  Handgriff  befindfidbe 
Spiralfeder  stets  zurüdsgedrängt;  so  dass  sein  tchneiden- 
des  Yorderende  hinter  den  stumpfen  Rand  des  andern 
tritt ;  daher  man  beim  Gebrauch  desselben  mittelst  fol- 
gender Bewegung  die  Schneide  vor  den  stumpfen  Rand 
bewegen  muss:  man  hebt  nämlich  den  Handgriff  des 
schneidenden  Gorgerets  etwas  auf,  setzt  den  Daumen  da- 
gegen und  schiebt  ihn  damit  vorwärts.  Diese  Bewegung 
in  gerader  Richtung  wird  durch  die  kleinen  Rollen  so- 
wohl, als  durch  die  in  die  Spalte  seines  Yorderendes 
eintretende  Zunge  des  stumpfen  Goigerets  erleichtert  und 
fächert.  Entfernt  man  den  Daumen,  so  wird  mittelst 
des  Druches  der  Spiralfeder  das  schneidende  Goigeret 
tüedemm  zurttdBgedrSngt. 

Fig.  22.  stellt  ein  doppeltes  Gorgeret  mit  einer  Fe- 
der dar,  an  welchem  das  schneidende  Gorgeret  zurndsge- 
zogen  ist.  «•  «•  der  Handgriff^  h,  h.  das  stumpfe  Gor- 
geret mit  seinem  Knopf  c. ,  an  welchem  eine  l;leine  Er- 
habenheit ein  Stück  an  dem  Blatt  heraligebtj  </.  d,  das 
schneidende  Gorgeret  j  f.  eine  Spalte  in  dem  vordem 
Ende  des  sehneidenden  Gorjrerets,  eine  Klappe,  wor- 
auf der  Daumen  ruht  j  A.  eine  llaclic  Feder,  die  von  der 
Basis  des  schneidenden  Gorgerets  in  den  bohlen  Hand- 
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grilT  a.  a.  herabsteijj^ ;  A',  A.  zwei  Stifte,  welche  die  bei- 
den Gorg^ereU  aui  die  nodunals  beschriebene  Art  mit  ein- 
ander Yerbinden. 

Fi^.  23.  ist  das  nSmlicbe  Gorgeret,  an  welchem  aber 
das  schneidende  Blatt  vorwärts  gestossen  und  zu  der  Ope- 
ration zubereitet  ist.  «•  m.  der  Handgriff;  b,  das  stam* 
pfe  Goigeret  mit  seinem  Knopf  c.  ^  d,  das  schneidende 
Gorgeret)  an  wdehem  der  scharfe  Rand  hervonagt  und 
an  wiehern  der  Einsehnitl  doreh  die  iXngliehe  Erhaben* 
keit  e.  (siehe  fig.  die  in  ihm  befindlich  ist,  yerUn* 

dert  ifird^  sich  zu  bewegen^  e*  die  Khippe,  auf  welcher 
der  Daumen  mht,  in  ^e  Hdhe  gerichtet« 

Figr^  21.  stellt  das  Gorgeret  von  der  hintern  Seite 
dar;  u.  die  hintere  Platte ^  die  dünn  und  etwas  konvex, 
isty  und  welche  die  in  den  folgenden  Figuren  vorgestell- 
ten Theile  hodeckt. 

Fig.  24.  ist  das  Gorg'eret  von  vorne  betrachtet,  a.  a, 
der  metallene  Theil  des  Handgriffs,  in  welchem  Löcher 
sind,  die  für  die  Schraubennäf>el  dienen,  die  an  diesem 
metallenen  Theil  den  hohen  hölzernen  Thcil  des  Hand* 
griffs  bedecken  (siehe  fig.  20.),  6.  das  Blatt  des  stum- 
pfen Gorgeretsj  f.  ^.  sind  die  Köpfe  der  Rollen,  die 
leicht  aui  dem  Gorg^eret  ruhen;  A.  h,  ihre  kleinen  Rollen 
in  der  Spalte^  die  in  einer  gleid&en  Linie  mit  der  Ober- 
fläche des  stumpfen  Gorgerets  Herren  $  t\  t.  die  SpitECn 
dieser  Stifte.  Wenn  die  Insiden  Gorgerets  so  »isammen- 
gesetst  werden  sollen  ^  wie  es  aui  der  Hg.  28.  und  23« 
abgelnldet  worden  ist  9  so  wird  der  hintere  Theil  oder 
der  Rächen  des  schneidenden  Gorgerets  an  liie  vordem 
Seite  oder  Rinne  des  stumpfen  Ck^rgerets  angelegt. 

Man  legt  sodann  die  swei  hieinen  Rollen  in  die  Spalte 
des  stumpfen  Gorg'erets  über  die  zwei  Löcher  des  schnei* 
denJen  Gorgerets,  die  auf  der  22.  unter  k.  k.  dargestellt 
sind.  Hieranf  werden  die  StiAe  dareh  die  kleinen  Rollen 
gesteckt  und  in  die  Löcher  k.  k.  festgeschraubt,  so  lange 
bis  ihre  flachen  Kopie  den  Rücken  des  stumpfen  Gorgerets 
berühren.  Man  schraubt  sodann  die  hintere  Platte  des 
Gorg-erets  an,  welche  nun  die  Köpfe  von  den  Stiften  und 
die  Spalte  bedeckt^  und  dadurcht  macht,  dass  das  ganze 
Instrument  platt  wird.  £s  befestigen  daher  diese  Stifte 
nicht  nur  beide  Wcikteww  lusanunen^  sondern  sie  nui* 


932  Besondere  ImUrumtnUn* Leh^e, 


chen  auch  mit  der  ErLabenYielt,  die  Ton  dem  Roopf  des 
stumpfen  Gorgerets  herabsteigt^  dass  das  schneidende 
Gorgeret  steh  blos  hinter  und  ^^orwärts  bewegen  kann: 
eine  JBcwe^ng^  die  durch  die  kleinen  oben  beschriebenen 
Aolleo  sehr  erleichtert  wird.  Fig.  20. ,  das  schneidende 
Gorgeret  von  der  hintern  Seite,  a.  das  Holz  in  demje- 
nigen Tkeil  des  Handgriffs ,  welcher  an  der  Absicht  aus* 
gehöhlt  Ist  9  um  die  lladie  Feder  aufzonehmen.  IMese 
ist  (siehe  fig.  28.  und  23.)  mit  der  Basis  des  schneideii- 
den  Gorgerets  ▼erboDden  ond  endigt  sidi  in  dnen  flaeben 
knopfahnlichen  Kopf,  d,  die  Spiralfeder,  welche  die  fla- 
che Feder  umgiebt.  Das  eine  Ende  dieser  Spiralfeder 
ruht  auf  dem  flachen  Kopf  von  b,  oder  kaiia  au  solchen 
befestigt  werden.  Das  andere  Ende  ruht  oder  kann  be« 
festigt  werden  an  </.  d. ,  dem  vordem  Ende  der  Ausböh- 
Iun(y  in  dem  hölzernen  liandgrÜH  e.  e,  die  Löcher  fiir 
die  Stiitey  welche  die  beiden  Gorgerets  an  einender  be- 
iestigen  and  dem  schneidenden  Gorgeret  die  gehörige 
Bichtung  geben.  /I  der  hintere  Theil  von  dem  Stück, 
auf  wekbem  der  Daumen  ruht  ^  dieser  Theil  wird  durdi 
dacn  in  die  Quere  gebenden  Schraubenstift  an  zwei  Her-> 
Torragungen  befestigt,  die  sieb  an  dem  hintern  Theil  des 
■dbaeidenden  Gorgerets  befinden,  jf.  Löcher  llir  die 
Stifte  9   welche  den  bdizernen  und  metallenen  Tbeil  des 

ganzen  Listruments  mit  einander  verbinden. 
B«U  L  e.  II.  Taf.  VII.  fig.  1.  S. 

57)  Pattison's  schneidendes  Gorgeret  nebst 

Director  (m.  Taf.  LXXXIX.  fig.  13.  14.  15).  Das 

schneidende  Gorj^^eret  besteht  aus  einer  flachen  Klings^ 

welche  an  einem  gebogenen,    mit  einem  stäbleroen  Stiel 

versehenen  Handgriff  sitzt,    und  einen  geraden  stumpfeQ 

Rücken,    eine  konvexe  Schneide  und  auf  einer  Ktingen-> 

Seite  2  stumpfe  Henrorragungen  behufs  der  sicheren  Filh- 

nmg  im  Director  bat.    Dieser  letztere  aber  besteht  aus 

einem  9  mit  einem  stumpfmnklicb  abgebogenen  HandgriflT 

▼ersehenen,   in  seiner  ganzen  LMnge  gleich  einer  Hohl- 

sonde  gefurchten  runden  Stabe ,  in  dessen  Furche,  nadk» 

dem  er  in  die  Haimöbrenwnnde  bis  zur  Rinne  der  Lei* 

tungssonde  eingeführt  ist,   die  schneidende  Klinge  voige* 

sc4iobcn  und  die  Erweiterung  vollzogen  wird. 
Lanycnbtck'a  a«a«  BlbUoth.  eto.  B4*  IV.  StL  I.  Tab.  III.  flg.  A.  B.  C 
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38)  Da«  Gor^eret  (in.  Taf.  XC.  %.  8^.  Es  kt 
eine  mit  aaem  stompfwinklicli  abwärts  gebo^enea  Bhod^ff 
Tendiene  ziemlich  tiefe  Rinne ,  deren  schneidender  Rand 
der  ganzen  Länge  nach  gewölbt  ^  deren  stumpfer  Rand 

cia  wenig  einwärts  umgebogen  und  gerade  ist  5  Handgriff 
uDil  Zunge  siehea  dem  geraden  Rand  etwas  näher  als 
dein  gebogenen.  % 

59)  Das  Gorgerel  (m.  Taf.  XCII.  %.  10).  Es 
ist  eine  lange  stählerne  Rinne  Yon  &$t  durchgehende 
deicber  Breite  mit  abwärts  gebogenen  ^  'durcfabrochenen 
Griffen,  einem  sondenförmlgen  Schnabel  am  Yorderen 
Me  und  dner  Leiste  in  der  Blitie  der  unteren  änsseren 
FHclie* 

40)  Das  Gor{]^cret,  dessen  man  sich  bei  Krau* 
kea  im  i^indlichen  Alter  bedient«  £s  hat  eine  4'^ 
langte,  und  im  breitesten  Durchmesser  am  hinteren  Ende 
9''  breite  lUnne.  An  ihrem  vorderen  verschmälerten 
Ende  ist  sie  5'''  breit ,  und  V  tief«  Der  Schnabel-  mt 
9'*  laug  vnd  ragt  4''^  weit  6ber  das  vordere  abgernndete 
Eade  der  Rinne  hervor.  Der  Griff  ist  2^''  lang,  bei  set 
aem  Entstehen  8'^'  breit  |  und  hat  in  seinem  brrfiesiMi 
Dordunesser  14'^'. 

41)  Das  Gorgeret  für  Kranke  im  Jünglings* 
alter.  Es  hat  nur  eine  4^'^  lange  und  in  ihrem  brei- 
testen Durchmesser  am  hinteren  Ende  ii*'*  breite  Rinne. 
An  ihrem  vorderen  verschmälerten  Ende  ist  sie  4'-^'  breite 
nad  kaum  1"^  tief.  Der  Schnabel  ist  9'^'  ^^^S^  ^^fi 
4|'"  weit  über  das  vordere  abgerundete 'Ende  der  Rinne 
Imor«  Der  Griff  ist  8^''  hing,  bei  seinem  Entstehen 
tf*  breit,  und  hält  in  seiikem  breitesten  DuriAaMSser  1" 

Der  innere  Rand  verläuft  an  demselben  gerade, 
der  äussere  ist  halbmondförmig  ausgehöhlt,  am  hinteren 
£ü(ie  ist  er  in  seinem  Durchmesser  il^'  breit,  und  halb' 
DrkeHörmig  gewölbt.  Das  hintere  Ende  der  Rinne  ist 
mit  dem  Griffe  vereinigt,  der  in  einer  dünnen,  2^^  10^'^ 
hagen  löfTelformig  gestalteten  und  gefcnsterten  Platte  be- 
Itekt.  Da  der  GrilF  bei  der  Vereinigung  mit  der  Rinne 
«iatn  Winkel  bildet,  so  verläuft  sich  derselbe  audi  von 
fetem  Winkel  in  einer  Entfernung  von  ^  Zoll  tou  der 
leakisdile«  Ribbtnng  sehief  naeh  abwärts ,   und  endifl 
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sidb  «odaim  In  men  iulbcirkelfönniyeii)  toh  der  imMm 
f^€a  die  Süsseren  Seifen  hin  Yerleufeiiden  Bogen.  Bd 
seinem  Entstdien  Ist  der  Griff  xebn  Linien  breit,  jedoeh 
ist;  itor  Schnabel  bei  sdnem  Entslehen  kaum  «MrUidi 
riM|l^  die  innere  FlSdie^  nnt  welcher  er  fest  irereinigt  ist, 
erhoben,  erst  später  etwas  breiter,  5'"  lan^  über  den 
vorderen  stumpfen  Rand  bervoricigend,  und  sich  mit  zwei 
platten  2'^^  breiten  Flächen  endigend.  Der  Schnabel  des 
Gorf>;erots  kann  daher  auch  im  erforderlicben  Falle  in  die 
Fuicbi^  der  Leitungssonde  gebracht)  und  auf  dieser  in  die 
Harnblase  eingeschoben  werden. 

42)  0as  Gorgeret  (m.  Taf.  X€.  21^).  Es 
hat  eine  tnlpenhlattähnliche  Gestalt  und  am  rechten  Rsdb 
eine  starh  koilTex  hervorspringende  sehneidende  PlattCi 
keinen  Knopf  und  einen  ringförmig  amgebogenen  NaclEcn* 

45)  Das  Gorgeret  (m.  Taf.  XC.  fig.  27).  Es 
ist  B.  Bell's  Gorgeret  fig.  19.  ahnlicli ,  aber  mit  einer 
selir  tiefen  Rinne,  und  vorn  mit  einer  konvexem  Schneide, 
einer  grossem  und  mehr  linkerseits  stehenden  Zunge  ver 
sdien^  ausserdem  aber  linkerseits  mit  einem  durchaus  gs* 
raden  Rande* 

44)  Das  Goreer  et  (m.  Taf.  XG.  fig.  9).  Es  stillt 
eine  am  Tordem  Ende  mit  einem  S'^  hmgen  Sdmshd 

▼ersehene  5'^  lange  und  mit  einem  stumpfwinklich  ab* 
wärts  g;el)Of{-enen  Ende  ausgestattete  flache  Rinne  yor, 
welche  am  liintersten  Ende  11'^'  breit  ist,  allmähhcli 
schmäler  wird  und  vorn  und  recbterseits  eine  sehr  stark 
konvexe  schneidende  Platte  hat« 

77*    Inslmmente  am  den  Schnitt  durch  Haut,  Hsm* 

röhre  und  Riasenhals  zugleich  zu  fuhren. 

i)  Rau's  SteinscKnittskalpell  bei  Heister 
(m.  Taf.  LXXXIV.  fig.  25).  Es  ist  lang,  an  bei- 
den Enden  der  Klinge  scharf  schneidend,  in  der  Mitls 
schmäler  und  stumpf.  Die  adiarfen  Endlberle  der  Klinge 
sind  10'^'  lanj^  nnd  am  hinteren  Ende  eben  so  brsÜb 
Beide  durchaus  seliarfe  Ränder  iiesehreibett  einen  Bogeuy 
dessen  Bialbmesser  betrijrt»  nnd  Terelni||en  sieh  in 
die  missig  scharfe  senhreehl  oberhalb  der  HOtte  der  Kiin> 
l^enbreite  stdkende  Spitfe^  Ton  welcher  eine  tfjve-«rMr  bis 


r  - 


inUtum*  Ml  5l0m  mu  der  Harmokrt  \%u  tnifemen»  fKM 

mm  Mitte  Terläuft,  Die  eine  dieser  Klingen  scheint  ohne 
vive-arete,  aber  an  den  Flächen  konvex  geschliffen  at 
«ein.  Der  als  Griff  dienende  Mitteltheil  ist  platt  in  der 
Milte 9  8'^^  breit,  nicht  ear  dick  nnd  an  beiden  Enden 
in  die  fdweidendeii  Endfbeile  dee  Instrumente  verlaniend« 
Während  der  Operation  wurde  der  Griff  mit  einenpt  Bande 
umwickelt  zor  beqnemem  nnd  sichern  Haltung, 

Heister  1.  e,  Tab.  31.  fig.  9. 

2)  Gheselden's  früheres  Lithotom  (m.  Taf. 
LXXXV.  fijj.  8).  Die  Kling^e  ist  2"  6'"  lang,  hat  eine 
ficlioQ  vom  Heft  aus  konvex  gebogene  Schneide ,  die  aber 
erst  1"  Tom  Hefte  entfernt  scharf  wird  ^  und  vorn  mit 
dem  geraden  Ausschnitt  des  Ilückens  eine  scharfe  Spitze 
bildet.  Der  Rücken  läuft  vom  Hefte  an  konkav,  mit 
dem  Schneiderande  fast  parallel,  macht  aber  6'"  vor  der 
Spitze  einen  stumpfen  Winkel  und  j;nlit  in  gerader  Linie 
zur  Spit/.e.  Die  hintere  Breite  der  Klinge  am  Hef^e  be- 
trägt 4'",  die  vordere,  in  der  Gegend,  wo  der  Rücken 
Aen  Ausbug  bildet^  «S''^  Das  Heft  ist  von  Holz,  vier^ 
J&antigy  31'^  lftns?9  seinem  Vorderende  6'",  in  dfv 
Alitte  wenig  bogenförmig  ausgeschweift  und  wird  erst  ge- 
.gen  das  Hintuende  wieder  5^'^  breit,  wo  es  zugleich  plat- 
ter u|id  dünner  erseheiiit.  Die  Klinge  ist  mittelst  eines 
Stachels  in  das  Yord^e  £inde  des  Heftes  eingestossep 
ir«dkittet. 

Heister.  Tsb.  Si,  fig.  9* 

JS)  Garengeot^a  Steinsclinittmesser  (m,  Taf. 

KIEX]jLV.  fig.  Ii).  Es  ist  dem  Cheseldenschen  ähn- 
lich, hat  eine  2"  3"'  lange  Klinge,  eine  lange  Ferse 
und  kurze  Schneide.  Die  Ferse  bat  einen  vom  Hefte 
bis  auf  10 i'"  von  der  Spitze  geraden  Rücken,  am  brei- 
tern Schneidetheile  aber  bildet  der  fortgesetzte  Riicken- 
rand  durch  den  Zusammenfluss  jener  Konkavitäten  einen 
kleben  spitzigen  Vorsprung,  der  6^"'  von  der  Spitze 
entfernt  steht ,  während  der  srbnrfe  Schneiderand  sich 
von  der  Spitze,  bis  der  Gegend  gegenüber,  wo  sich  der 
JQIöifk^  am  Rückenrande  befindet,  in  einer  schwach  kon- 
vex gebogenen  Linie  rückwärts  zieht,  und  daselbst  mit 
dem  Rücken  ej^e  betragende  Breite  gewährt,  sich 
Aun  schneller  vi^  binteii  neigt  und  binter  der  Spitze 
.sdii^^i^d  zu  seiA  aufbort. 
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Die  Bfeite  der  KKnge  an  dieser  Stelle  beträgst  am 
JV*^.    Von  dem  Punkte  an  9  wo  die  Schürfe  der  Sdineide 

eodet^  beg^innt  der  stumpfe,  g^g^en  den  Rtteken  g^ebog^ene 

Rand  der  Ferse. 

Die  Breite 9   die  der  Ahstantl  desselben  vom  Rücken- 

raiide  in  der  Mitte  der  Ftrse  bildet,   betraget  ^\**'  und 

die  Breite  nahe  am  Ueüe  4^".    Die  Flächen  des  Scbnei- 

detheiies  der  Kling-e   sind  hohlf^escliliffen ,    jedoeli  ohne 

Biaeau^   die  Flächen  der  Ferse  sind  nur  wenig  nach  dem 

stumpfen  Schneiderande  sehief  geaddiffen,    am  Torderea 

Ende  achiel,   am  hinteren  g^erade  abgesetzt«    Der  flache 

Fortsatz  der  Klinge  ist  1"  10'"  lan^]^,   etwas  schwächer^ 

ob  die  Ferse  der  Klinge  ^  hat  die  Form  des  Heltes  unÄ 

ist  dreimal  in  seiner  Länge  durchbohrt*    Das  Heft  ist 

von  Schildpat  Al*  lang  und  besteht  aus  2  BlatterO|  derea 

Mnssere  Flächen  gewölbt  sind  und  mittelst  dreier  Niete  an 

den  Klingenschweif  befestigt  sind. 
Knmr  1.  c  Tab.  31.  fig.  6      itrambUla  I.  e.  Tab.  4S.  Sg.  i.  1. 

4)  Das  Lithotom  der  Pariser  Eleven  bei  Per- 
ret (m.  Taf.  LXXXIV.  fi^.  Ii).  Der  Unterschied  zwi- 
schen ihm  und  dem  C he s e Idenschen  besteht  in  einer 
grösseren  Aushöhhm^];-  des  Rückens,  damit  es  während  des 
Vorschiebens  leichter  auf  der  Leitungssonde  hingleite. 
Die  Schneide  ist  stark  baucbi}^,  bildet  einen  regelmässi- 
gen Bogenabschnitt,  dessen  Halbmesser  beträgt» 
Der  Endpunkt  der  Schneide  fällt  auf  die  vom  Ende  des 
Rückens  senkrecht  gezogene  Linie.  Von  der  Spitze. ai& 
ist  der  Riickenrand  konkay  y  so  dass  seine  Sehne '  16''^ 
lang  und  die  Bogentiefe  \\***  ist.  Sobald  seine  '  Konlw 
irität  die  bemerkte  Rückenlinie  erreicht  hat,  w^det  sie 
sich  in  einen  sanften  Bop^en,  so  dass  dadurch  der  Ktickeni 
an  dieser  Stelle  eine  Ecke  bildet ^  worauf  er,  in  fast  ge- 
rader Linie,  bis  zum  Hefte  läuft.  Der  ganze  Rücken  ist 
stumpf.  Die  Ferse  ist  6"'  lang^  an  beiden  Flächen  eltm 
geschliiTen^  6"'  breit.  Der  schneidende  Theil  hat  in  der 
Gegend,  wo  der  liückenrand  der  Kiingenbreite  die  •vor- 
springende Ecke  bildet  1"'  Breite.  Von  der  aaharfea 
Spitze  läuft  bia  in  die  Mitte  der  oberen  Querliiiie '  der 
Ferse  eine  vive-nrcle^  Anfangs  in  gerader,  dann  nach 
Art  des  Schneiderandes  gekrümmter  linie.  Die  FIMm 
gegen  den  Rücken  sowohl,  ab  gegen  die  Schneide  iat 
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K^Urf  abgeseUlfien.  Der  Sckweir  dev  IQh|P»  ist  ein? 
■dmnalt  darchbobrte  platta  Fortsetiiing^  der  lUinire,  die 
im  Torderen  Einsehattle  des  Heftes  festsitzt  wid  dnrcb 

Niete  mit  demselben  yereinigt  wird. 

Das  Helt  von  Ebenliolz  ist  4|"  lang,  binten  abge- 
rundet, zugeschärft,  vom  6'",  hinten  9'"  breit,  im  Lm^ 

f«Dge  plattrund.  ' 
Perret  PI.  137.  flg.  1.  —  Krombhphs  Tab.  VI.  fig.  Ml.  —  BlMhu  1.  c. 
Taf.  XXXVI.  fig.  14. 

5)  Rheine ck's  Skalpell  (m.  Taf.  LXXXVl.  %. 

25).  Es  hat  eine  lange,  schmale  Klinge,  deren  llander 
mit  einander  parallel  bis  zum  vordem  Ende  laufen,  an 
dem  ein  schwaches,  plattes  Knöpfchen  befindhch  ist}  An- 
iugs  gehen  die  Ränder  gerade,  dann  krümmen  sie  sich 
md  der  kodsave  ist  durchaus  stumpl^  jder  konvext;  der 
schneidende. 

Kheinecka  med.  chir.  Bcob.  Berlin  1815.  Tab.  1.  fiff.  9. 

6)  Gram's  Skalpell  zum  Steinschnitt  (m*  Taf. 
LXXXIY«^  %.  20).  Die  KÜDge  ist  2''  2'''  lang,  An- 
fanp  Ii'"  breit ,  bis  zu  dem  Ptonkte ,  i"  H'"  hinter 
4er  Spitzte, .  wo  der  eine  schneidende  Rand  sieh  zu  hitden 
infängt.  Der  andiere  Rand  bleibt  noch  auf  6'"  Lauge  ge- 
rade und  stumpf,  wird  datin  scbarf  und  bildet  einen  wer 
niger  stark  gekrümmten  Bogen,  wo  er  sich  zuletzt  mit 
dem  Schneiderande  in  eine  scharfe  Sj^itze  vereint,  behalt 
aber  immer  noch  bis  an  dieselbe  einige  Starke.  Die  Schneide 
des  Rückenrandes  begleitet  von  der  Spitze  in  eliu m  kon- 
vexen ^Bc^en  eine  tnve-ai'ete  j  von  welcher  aus  die  iüin- 
f^fläche  schief  gegen  ,.dis  Schneide  zu  gesclililTen  ist, 
wodurch  eine  Quer liqie  aii|  Anfange  des  stumpfen  Theiies 
.^?4p^  jg*jerse  der  Klinge  entsteh^,  '4i^  durch  die  ganze 
.1^ !  der  I fUelie  läult.  ^  Die  starke  lange  Ferse  der 
Jli^g^  epdtgt  sich  enlw^dei:  in  fiinen  Stachel  oder  in  ei- 
.W«.,pkHcR,J  ortsalz einem, ' sechs^^  4"  laii- 
fl^.Qeflte  ffon  Ilorn  oder  Bern  hilKten»  bef^ 

.  Siebold'»  Chiron,,  2,  Bd.^  1  S^k- Tab.  l.  'figi  1.  Gram  üifd  St^jlucins 
"   über 'd.  Schwier,  d.' tilUsenst:  zü  cfnWMskeit,  '  tiiid  über»4iie<'Nothw. 

7}  Le  Cät'*  Lithotami(m.' Tafi  l^jx^ 
Die  Klinge  ha*  ei^  ^koBlMre  i  schärfe;  iScbn^^^     und  einen 
itepite  l^nm:'  'fä»§mm  lUMen^^,  die  bei^e;:  in ;  eine 
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TOD  der  BOttdliiik  der  Klingt  mm  12'''  abneidMAde  Spi- 
tze  endigten. 

Die  Sehne  der  Schneide  misst  4"  8'",  die  Bogen- 
höhe  Die  Breite  der  Klinge  am  Hefte  beträgt  7''' 

und  nimmt  g^leicbformi^^  bis  zur  Spitze  ab. 

In  der  Mitte  der  Klingenfläche  lauft  eine  Rinoe  bis 

zur  Spitze  y  die  hinten  5^"^  breit  ist ,  und  die  zur  Spitze 

gleichförmig  abnimmt»    Diese  iUnne   bildet  im  rpuroh- 

schnitle  ein  Dreleds, 
Oetchamps.  Tab.  4.  "Ag  iO.  —  Heuennajin  1.  t,  Tbl.  II.  Tab.  UI.  üg.  10. 
—  K.  827.  141. 

8)  Moreau's  Lithotom  (m.  TaC«  LXXXV.  %.  19). 
Es  ist  dem  Ton  Le  Gat  ähniieh,  nur  an  der  eum  Seite 
nidit  80  weit  rückwärts  sebtteidend  and  länger« 

Pemt  I.  «.  PL  iS7.  fig  4. 

9)  Weidmano's  Lithotom,  Conduclor  CyeMo" 
mus  (m.  Taf.  XC.  %.  1^.  16.  17.  18).  Es  besteht 
aus  einer  Stahlklinge,  welche  dem  Alter  des  Kranken 
entsprechend  gross  sein  muss,  und  in  ihrer  Grösse  fiir 
ganz  erwachsene  Kranke  hier  ab|]^ebildet  ist.  Das  vordere 
Viertheii  derselben  hat  einerseits  eine  wenige  konvexe  Schneide 
fig.  15.  a, ,  andrerseits  einen  geraden  Rücken ,  an  dessen 
ünsserstem  Ende  die  scharfe  Spitze  sich  befindet)  weher 
nach  hinten  aber  atellt  sie  dne  flache  Platte  dar*  l^er  mitt- 
lere Theil  dieser  Platte  ist  am  'Rtickenrande  e.  dieker  nnd 
ünf  den  Flächen  mit  Querfborelien  versehen  9  um  deiierer 
f  ehalten  werden  cn  Mnnen,  an  dem  Sdineiderande  aber 
atellt  er  eine  glatte  nnd  gleicbmS^sige  Kante  6.  dar,  längs 
welcher  die  Zan^^e,  deren  Bratedken  za  ihren  SeiCen  an* 
geleg^t  werden,  in  die  Blase  eingeführt  werden  kann.  End« 
lieh  *ist  dier  llintertheil  der  Platte  unter  einem  stumpfen 
Winkel  nach  dem  Rückenrande  hin  gebogen  und  bildet 
den  HandgriiT  A.  Der  Rücken  des  mittlem  Plattentheiles 
ist  seiner  X<H(ige  nach  mit  einer  Furche        18.  versehen, 

,.di^  den  ßfi^  des  Spitzendeckers  aufnimmt.  Der  Letzteoa 
•besteht  aaft  ieinem,adbnali^i9.  df^M^^ffür  ▼orn,  Bebnfs  der 
'^aidiereb  ^>äifiiBi»ttiy  etwas  gebogenen  Stäbchen,  -welcliea 
ipaeh.  Tom  in  einen  dem  ifücketir^nde  der  'Klinge  tage* 
k^irteir^  u^ioaseraten  .'fin^^  rf^geranlkle«  fiRaVAanal 
Itg.  itf.  4.  -flbisrgdit:^  dasaan  ena  .ivanig  oiMiIrl^  «gebogene 
Heitenrinihr  in  ^  jalhaaeita  jHnJMmiandü  db*  Küoge 
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hliffifliB  VmAe  g.  angftifiHU  Dier  SiU  fipfica«^ 
Jtderv  geht  unter,  einem  am  RtldEen  des  mittlem  Theilt 
kr  Platte  befestigten  Plättchen  iigp.  18.  b,  weiter  nach 
hinterwärts,  wird  durch  letzteres  g^fgen  den  Plattenrücken 
^raogt  und  eodig^  mit  eiaem  Knöpfchen  fi^.  15«  e.y 
aach  dessen  Abschrauben  der  Spitzeadecker  weggpenoni* 
men  werden  kann.  Mittelst  des  g^enannten  KnöpfcKens 
wird  der  Spitzendecker  nicht  nur  \orgeschabeD ,  sondern 
ftuch^  indem  jenes  Knöpichen  in  einem  kleinen  an  der 
ifidwnfläcfae  befindlichen  Ansschnitt  f,  einföllty  festgestellt« 

Fig.  17.  A,  stellt  den  Spitiendecker  allein  vom&Mmu 

Flg.  id.  B.  allein  von  der  Seite  dar. 

V  Fig.  18.  C«  ze%t  das  Instrument  in  seiner  Xmnij^ 

MislEung.  r« 
imdn  d«  %ODdii«tof«  CyMiaUm  Diu.  i794. 

10)  Weid  mann^s  Gonductor  Cjstotomus  mo* 

dificirt  'von  Hesselbach  (m.  Taf.  XCI.  fig.  Iii.  16. 
17.  18.  lü.  20).  Die  Abändernng  besteht  vorzugsweise 
darin,  dass  dem  Instrumente  ein  Si^neidendecker  gege- 
ben worden  9  d.  i.  eine  starke  bewegliche  Platte,  die  vor 
die  Schneide  [geschoben  werden  kann  ußd  das  Inatnunent 
ia  einen  Zangenleiter  umwandelt. 

iFig.  15.  zeigt  das  Instrwnart  von  der  breiten  Seite 
dae  SdmeidendeGker^ 

a.  die  iidmeide, 

die  Cfisfa  oder  den  Zangenteitcry 

c«  e«  disn  glMen  AttciM% 

d.  den  Spilzendecker  «n  anrilehgeiofensn  Znstandi^ 
e«  den  'GtMt  des  SpHieHdechers^ 

f,  die  auf  dem  Rücken  des  Spitzendeckers  au^pcr 
schraubte  Platte  zum  Festhalten  desselben, 

g,  die  au(  dem  Rücken  der  Schneide  nnd  des  Zan- 
genleiters foTtlaaf<»ide  Rinne,  welche  nebst  den  Spilzen- 
decker aticli  d«n  oberen  nach  innen  gebo|penen  Rand  des 
Sdmeidendeckers  17.       b,  au&immt^ 

h,  ein  blindes  Loch  für  düe  Schraube  unter  «•  £g.  18* 
•  Rf.  16.      ateüt  den  .Sdwcidcndocher  tob  dar  in- 

mm  ^der  HintftH  Seite  dar* 

ist  eise  tob  seiBem  AAehen  abgehende  Platts,  irel- 
^  M  wie  aiae  .Sdmide  mm  deh  aimhen  des  Zane^e»^ 
büm  kgl  Md       SebneidcBdMber  nil  dem  Blssser  tu- 
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sammeohält  9  ohne  die  Bevregliclikeit  des  ersteren  zu 
bindern. 

Fig-  17.  zeigt  den  Schneidendecker  von  der  äusseren 
oder  rechten  Seite. 

a,  ist  der  gewölbte  stumpfe  Rand,  welcher,  wenn  der 
Decker  vorgeschoben  ist,  kaum  merkhch  über  die  Schneide 
fig.  19.  h,  hervorragt  und  sich  bei  allen  Bewegungen  ge* 
läta  auf  ctie  Flächen  des  schneideDden  Tkeib  auflegt. 

5.  der  ebene  und  nach  innen  gebo^yrne  Rand,  zwi- 
schen welchem  und  dem  andern  Rande  die  Fläche  schwadn 
gew5lbt  ist« 

Fig.  20«  e.  zeigt  den  Sdmeidendeeker  Ton'  der  Rth 
dKcnseite. 

«•  ist  der  GrilF  zum  Vor-  und  RUdfiwSrtsscbieben. 

h*  der  Scbneidetheil^  der  sich  um  den  Rücken  des 
Zangenleiters  legt. 

Fig.  18.  stellt  das  Messer  mit  dem  zurückgezogenea 
Schneidend ecker  vor. 

a,  ist  die  Schraube ,  welche  durch  die  Spalte  des 
Stieles  vom  Schneidendecker  greift  und  das  zu  weite  Vor* 
und  Rückwärtsschieben  Ycrhindert. 

h,  die  Schneide. 

Fig.  19.  stellt  das  Messer  von  der  linken  Seite  dar^ 

wo  man  in  den  Scbeulentheil  tf«  vom  Schneidendecker  siehU 
Salzburger  medic.  chir.  Zeitung  A.  Jahre  ItSS.  pag.  tiS«  —  J^Uaiiu  L  e. 
T.  XXXVL  fig.  2\.  25.  39. 

11)  Frere  Gosme's  Skalpell  com  Steinscbnitt 
(m.  Taf.  LXXXV.  flg.  18«  LXXXyil.  fig.  7).  Es  bat 
eine  vollkommen  gerade  Scbneidey  emen  graden  Rttcken 
wd  eine  scharfe  Spitze.    Die  Klinge  ist  if'  W**^  laog^ 

und  hat  zunächst  dem  Hefte  die  grÖsste  Breite  von 

die  sich  gleichförmig  gegen  die  Spitze  verliert. 

Die  Klinge  ist  mit  einem  Stachel  im  Hefte  hefcstifu-t^ 

dieses  ist  achtseitig-^  vorn  gerade  9  hinten  rmid  ahge^etzty 

2t'*  4'"  lang  und  durchaus  0'"  breit. 

..  La  Faye,  Tab.  34.  fig.  13.  —  Knc.  meth.  Tab.  99.  fig.  4. 

12)  Rust's  Litbotom  (m.  Taf.  LXXXVI.  %  iS). 
Es  ist  in  der  Form  dem  Beer*  sehen  ■  Stajdiy lominesser 
«bnlieh.    Die  Linge  desselben  beträgt  7'%  ^  Klmge  ist 

lang  und  bat  swei  FUtebeD^  swei  Rinder*  ein  vor^ 
deres  und  ein*  buiteres  Ende.   Sie  entetdit  binlm  tt^^' 
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hmlj   ist  daselbst  durch  eia  durch  das  ganze  Heft  ver*  » 

laufendes  BLitt  mit  demselben  verbunden.    Von  hier  aus 

oehmen  die  Flächen  schnell  an  Breite  zu,  und  sind  schon  ,  ; 

!>'"  vom  binteren  Ende  entfernt  breit  ^   dann  aber  ' 

werden  sie  alimähiich  wieder  schmäler^   und  endigten  mit 

einer  al^erandeten  stampfen  Spitze.    Die  Klinge  ist  am 

anteren  Rande  dünn  und  fein  gesclia'rft,   nimmt,  nach 

dem  Rüeken  ane  sckwadie  Konkavität  bildend,  an  Dicke 

n,  mid  endigt  mit  einer  sdimalen  MebenriiekenflSdie  in 

dem  abgerundeten  Rfickenfande«    Der  obere  oder  RüekiNr*  * 

imd  rerlänftganz  gerade  Tom  hmteren  zom  Torderen  Ende» 

il^  anfdnglieli  &ftt  l^'*  dicli,  wird  naek  YOm  allmSblig  5 

dünner,  und  endigt  mit  einer  stumpfen,  etwas  Terdiekten 

Abrandunjy  gegen  den  Scbneiderand  hin,    welcher  beim 

(iebrauche  des  Messers  ia  die  Rinne  der  Leitungssonde  ' 

eii^esetzt  wird.    Oer  untere  und  hintere  schiefe  Rand  ; 

ist  6'"  lanr*"  und  stumpf,   verläuft  in  schiefer  Richtung  j 

vom  hinteren  £nde  nach  unten,  und  endigt  mit  dem  vor*  • 

deren,  ebenfalls  schiefen,  scharfen  Rande  einen  stumpfen  f 

Winkel  bildend.    Dieser  vordere  untere  Rand  ist  ^ 

lang,  eeharf  schneidend,  und  endigt  in  die  atonp^^pi»  r 

tie.   Das  Heft  ist  Skantig,  lunten  abgerundet,  und  ans  ; 

vm  Bttttem  tou  schwarzem  Ebenhoke,  zwlsdien  wdchen 

lidi  der  platte  Klingenstiel  beibdet|  durch  Niete  znsam*  .* 

■ci^|esetzt* 
Stiibwf .  zd«.  I8IS.  nr.  8.  IM. 

15)  Guerin's  Instrument  zur  Operation  dee 
Steinschnitts  (m.  Taf.  LXXXVIII.  fig.  I.  1.  a.  h.  t. 
6.  7).   Es  besteht  aus  drei  Stücken : 

1)  Aus  einem  Katheter,  der  mit  einem  Rin[^c  versehen 
ist  F,  A,  B, ,  an  dem  ein  gerader  Theil ,  eine 
runde  oder  Tiereckige  Stange  C.  D.  sich  befindet^ 
welche  mit  dem  Catheler  einen  Bogen  bildet,  der 
hinreichenden  Raum  för  den  Penis  und  das  Sera* 
bsm  hat.  Dieser  Theil  ^  den  Gnerin  Porle-*eon- 
dbiüle«r  nennt ^  endigt  sich  in  eine  orale^  eckige 
Scheide  D.^  wdehe  mit  einem  runden  Loche  tou 
etwa  14''^  im  Durchmesser  durchbohrt  ist«  Xivkok 
hat  die  Scheide,  der  Länge  nach,  eine  Rinne  oder 
Spalte  fig. 
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2)  ans  eioem  ohhgefähr  5'^  langen  'froisqnart  !• 
P.  9    dessen  Rinne  mit  der  Spalte  correspondirt 
nnd  der  Termiltelst  der  Sehranbe  Bg.  1  b,  D.  be* 
festigt  wird; 

5)  aus  dem  Litliolom  fig.  6.  7.,  dessen  Grösse  und 
Gestalt  versebieden  sein  kann.  Das  Verfahren  ist 
nun  folgendes : 

Nachdem  der  Kranke  in  die  gehörige  Lage  naeh  der 
Metkode  des  frere  Cime  gebracht  isl^  applicirt  man  deii 
Gatheter^  so  wie  er  auf  fi^.  1*  vorgestellt  ist.  Wenn 
er  ToUkonsaMii  in  die  Blase  gebraekt  ist^  bebt  der  Ope- 
rateur das  Ende  A.  JB.  ein  wenig  in  die  Höbe,  nacb 
Cheselden's  Verfahren,   und  sobald  der  konvexe  oder 
gerinote  Theil  desselben  au  der  linken  Seite  unter  den 
Integumenten  hinreichend  fühlbar  ist,  erhält  man  ihn  mit 
der  linken  Hand  in  dieser  Lag^e,    schraubt  die  Schraube 
los,  und  stösst  den  Troiscpiart  E.  durch  die  Scheide  D.j 
bis  er  durch  die  fleischigten  TheÜe  zum  Catheter  gednm* 
gen  ist  y  in  dessen  Rinne,  siehe  fig.  1.  c. ,  die  genau  mit 
derselben  correspendirende  Spitze  desselben  aufgenonunen 
wird^  ^ladaftp  schraubt  man  ihn  fest«    Der  Operateur 
Terändcrt  nnn  die  Li^e  seiner  Hände  ^  und  indem  er  den 
*  kleinen  Finger  der  linken  Hand  in  den  Ring  F*  steckt^ 
mit  den  üh^en  das  Skrotum  in  die  Höhe  hälty  aber  et- 
was zur  Seite  schiebt^  nnd  den  PerUl^C^ndueiewr  D.  mit 
«dem  Zeigefinger  und  Daumen  ergreift,   nimmt  er  das  Li** 
tiiotom  fig.   6.  oder  7.   in  die  rechte  Hand,    dass  der 
Griff  des  Messers  auf  der  flachen  Hand  ruht,   und  die 
Schneide  sich  auf  der  Spitze  heiindet,   wo  der  Einschnitt 
gemacht  werden  muss.    INun  bringt  er  die  Rückseite  der 
Spitze  des  Messers  in  die  Rinne  des  Troisquart,  und 
stösst  dasselbe  nach  dem  Catheter  zu,  und  indem  er  sich 
au£  diese  Weise  den  "Weg  bahnt|  kömmt  er  an  das  Ends 
des  Catbeters. 

Ist  der  Schnitt  g-emacht,  so  zieht  man  die  Schneide 
des  Lithotoms  in  eben  der  Richtung  aus  der  V^unde,  in 
welcher  es  applicirt  ist,  nimmt  den  Troisquart  heraus, 
nnd  nachdem  man  das  Gorgeret  durch  die  Wunde  einge- 
bracht hat,  zieht  man  den  Catheter  au«  der  Blase  und 
YoUendet  die  Operation  auf  die  gewöhnliche  Art* 
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Die  fig.  1.  e.  stelil  den  Traisquart  dar;  wie  er  h.  e*, 
genau  in  die  Rinne  des  «ntpren  Tlieils  der  Sonde  L.  passt. 

Arnemann's  Ma^az.  d.  Aivnf Mvissensc  h.        3  St.  S  S(.  337.  ^  B«Uttia 

des  sciences  pdr  !a  8ucietc  phiiuuiaüii^^ue.  i\o.  63.  an.  10. 

14)  Favier's  Instrumente  (m.  Tal.  LXJCXVIIL 
fl|r.  iO«  10.  «•  Die  Sonde,  welche  zwar  nach  Art 
4er  Stemfonden  (fehogen  iat^  2^"  yom  Tordem  atunipfea 
Bude  aber  wieder  gerade  wird^  hat  dne  Rinae^  wd* 
ehe  «nfangi  «men  Halblsanal^  wie  hei  Le  Dran'a  Sonde 
fig^.  10.  h.  a*  TOrelellt)  an  dem  Torctem  Ende  'aber  als* 
dann  in  eioe  der  Länge  nach  gespaltene  Rohre  gleichsam 
äbergeht.  Das  Messer  hat  eine  2"  8'"  lange  stark  kon- 
▼exschneidig^e  und  länfi^s  des  Rückens  mit  einer  doppelten 
Furche  versehene  Klinge,  und  ein  fast  langes  Heit^ 
welches  dnrch  den  zwischen  zwei  Schalen  leatgenietetm 
Khngenschweii'  gebildet  wird. 

Flg*  10*  stellt  die  Sonde  in  Verbindung  mit  dem 
Measer  Tor;  S.  ist  das  stumpfe  and  geschlossene  Ende 
der  Sbnde^  B.  die  Gegend,  wo  der  Halhluuial  in  den 
ifthrenfdrmigen  Theil  der  Sonde  übergeht* 

Fig.  10.      ist  das  Shalpell^    P.  ist  die  honVexe 

Schneide,  q.  das  qaerabgesetxte  l^tefe  Ende  der  Stange^ 

O.  der  Rttekeiiy  M.  ii*  die  Rtnae  ttngi  dek  Rückens» 
Psmt.  I.  c  PI.  m.  fif .  18. 

lö)  Langenbeck's  Lithot  omskalp  eil  (in.  Taf. 
LXXXVI.  fig.  III).  Es  bestellt  aus  tler  Klinj];e,  dem 
Hefte  und  dem  Spitzendeeker.  Langenbeck  bildete  es 
ans  dem  Gorger  et  urethroeystotome  des  Weidmann^ 
dem  modifizirten  des  Hesselbach  und  dem  Griff  des 
Mo nro sehen  Steinmessers.  Die  vom  Hefte  1'^  11 1^'' 
famge  RUnge  hat  einen  geraden^  nach  der  Dicke  abgenm» 
deuten  Rttdien  nnd  eine  von  der  9*'*  breiten  |  7^''  hdm 
Ferae  an,  scharfe  nnd  gew6lhte  Schneidet  '""^ 
Vordem  Ende  in  die  kurze  Spitze  endigl.  Die  Drdte  der 
Klinge  nimmt  von  der  Ferse  an  etwas  ab,  und  wird  bis 
zum  Vorderende  fast  gleichförmig  schmäler.  Der  Kücken, 
welcher  nach  vom  an  Stärke  abnimmt,  beschreibt  in  sei* 
ner  Peripherie  beinahe  ^  eines  Kreises  und  hat  überdies 
an  jeder  Seite  eine  seichte  Rinne,  in  welcher  sich  die 
Seitenkanten  des  Spitzendeckers  vor-  nnd  rüdiwärts  be- 
wegen lassen.   Der  pktte        lange  Kliogensehweif  ho* 
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Jiiilt  Allfangs  die  Breite  der  Ferse,  wird  aber  bis  zur 
Milte  seiner  Länge  breiler,  (12"'  breit)  und  endet,  schinä* 
1er  werdend,  endlich  in  eine  abg-emndefe  Spitze. 

Dieser  Klingen. schweif  ist  im  Anfange  am  vordem  Ende 
anr  etwas  über  i^'^'  dick^^  wird  aber  oach  und  nach  ge- 
gen die  Mitte  hin  stärker,  und  gegen  das  hintere  Ende 
abermals  schwächer.  Von  der  Ferse  an  ist  er  an  der 
Seite  dea  Rilchena  aiit  einer  Tierfrinkligen  1^'  10'^'  Um* 
gen  9  aeiditen  Atmie  versehen  9  in  welche  der  SckwMl  At§ 
Spitzendeekers  schiehbar  ist.  Zu  Ende  dieser  Rinne  aieht 
man  einen  halbzwkelförmigen  Ausschnitt  9  in  welchen  der 
Knopf  des  Hinterendes  vom  Spitzendecker  einfällt,  um  den 
festen  Stand  desselben  zu  bestimmen. 

Dieser  Klingeuschweif  oder  diese  Gi  iü'platte  ist  in  der  Mitte 
ihrer  lireite  5'"  von  dem  untern  Fersenrande  entfernt, 
mit  einem  kleinen  Schraubenmutterloche  versehen^  in  wel- 
ches eine  Schraube  passt,  mittelst  welcher  eine,  das  Helt 
•  und  den  Spitzend ecker  uoiiasseade  4'^'  hohe  sütieme  Platte 
angeschraubt  wird. 

Diese  umgiebt  das  Hef\,   so  dass  sie  nur  die  Fläche, 
welche  mit  der  Schneide  korrespondirt ,  frei  lässt.  Un* 
terhalb  der  Gegend  dieser  Platte  ist  der  KUngenachweif 
noch  mit       gleich  weit  von  einander  entfemten,  runden 
Ldchem  durchbohrt,   um  durch  Niete  mit  den  Heft- 
blättern  vereinigt  werden  zu  können.    Der  Spitzendecker 
ist  von  Silber  oder  Stahl,  und  besteht  aus  dem  gerinnten 
Vordertheile ,    dem   Stiele  und  dem  Schweife.     Der  ge- 
furchte Theil  hat  {jcnau  die  Lange  der  Ferse  und  uin- 
schliesst  den  Kücken  so^   dass  er  von  ihm,    da  dieser 
mehr,  als  halbrund  ist,    nicht  abweichen  kaaii^  sondern 
in  den  Rinnen,   längs  des  Iliickenrandes  vor-   und  rück* 
wärts  beweglich  ist.    Der  sich  von  diesem  Tbeile  fort^ 
setzende  Stab  ist  dünn,  schmal  und  elastisch,    und  hat 
die  Länge  der  Klinge  von  der  Ferse  bis  zur  Spitze*  Der 
Schweif  des  Spitzendeckers  endlich  ist  etwas  länjj^er^  als 
die  Rinne  am  Rande  der  Griffplatte  ^  hat  die  Breite  dea 
Letztem,  ist  am  hintern  Ende  etwas  gekrümBity  und  mit 
einem  cyUndrisehen  4'^'  langen,    querstehenden  Knopf 
▼ersehen,  welcher,  wenn  des  Spitzendedters  oberes  Ende 
mit  der  Klinge  in  einer  Liuie  steht,  in  erwähntem  Aus- 
schnitte des  Randes   der  verlängerten  Griil|ilatte  liegt* 
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Die  ganze  Länge  des  Spitaeiuleekers  beträgt  also  ^ep^en 

▼on  fibenholz,  detai  innere  Flfichen  eben  und  flach  sind 
geoni  an  die  Griffphtte  passen,  äusserlich  gewölbt  sind' 
wd  dureh  SSme  an  Lefitere  befestigt  werden.  Wird 
der  Knopf  des  Spitzendechers  zurückgezogen,  so  ver- 
Usst  der  geforchte  Theil  des  Spitzendeclsers  die  Spi- 
Ue  der  Klinge,  und  kommt  endlich  mit  der  vordem 
Fersen  -  Querlinie  in  eine  Richtung,  wodurch  der  taaae 
Rücken,  mithin  auch  die  Klingenspitae  frei  wird,  md 
umgekehrt. 

^*^«wlt  tX  ^'^^%t^        "***rf  Steinschnitte. 

wünDorg  1803  Tab.  6.  Fig.  1.  2  —  Salzburcer  med  y^i»..»«.  ilu 
m§.  Bdf  J.-  BbendM.  iifiy.  11».  Bd.  1.  ^  Leitung.  Jahrg. 

16)   Langenbeck's  modificirtes  Litbofroa- 
3a   ilr   L.''*  \^  Rudtorffer  (m,  Taf.  LXXXVI.  %. 
16.  17.  18).    Der  stäUeme  Tbeil  dieses  Messers  wM 
durch  zwei  schmale  hervorragende  Sdtenribider  in  iwei 
TheUe  getheill,   wovon  der  vordere  httiser,   der  hin- 
tere aber  länger  ist    Der  vordere  und  härzere  zur  Klinge 
%.  18.  a.  a.  gehörige  TheO  ist  2"  2'''  lang ,   und  8'" 
brdt    Er  entotdit  an  diesen  sdimal  hervorragenden  Sei- 
teDrandem,  verläuft  mit  iwei  platten  Flachen,  die,  von 
dem  Radusn  Regen  die  Schneide  schief  abgeschliffen,  dünn 
und  blank  polirt,  die  Klinge  bilden.    Der  Rücken  fig.  18. 
Ä.  b.  der  Klmge  verläuft  bis  an  die  Spitze  in  frerader 
Richtung.    An  seinem  hinteren  Ende  ist  derselbe  IV" 
dick,    und  an  beiden  Seiten  1"'  breit  und  glatt.  Diese 
Dicke  und  Form  behält  er  auch  -an  seiner  hinteren  Hälfte, 
wo  er  sich  mit  zwei  sehr  zarten  abgesetzten  Flächen  en* 
digt,  an  die  sich  das  hintere  Ende  des  Spitzendeclm 
anstemmt,  und  seine  weitere  Bewcgmig  nadi  rückwärts 
bindert,  wenn  derselbe  aor  Entblösswig  der  SpiUe  dieses 
Messers  aurückgeiogen  wird.     Die  vordere  Bälfte  des 
Räckeas  w|rd  bis  an  die  Spitie  haom  merklieb  icbnuller; 
sie  ist  mit  zwei  glatten,  gerade  ansbnfenden  1'^'  breiten 
Forchen  verseben,   die  sieh  nur  Seite  des  dadordi  ver- 
schmälerten Rttckens  befinden,  an  der  Spitse  sich  endi- 
gen, und  eine  larte  gUeh  dkk»  Kante  büden,  auf  wel- 
dier  der  SfdtiendedMr  auldtit,    wodnrdi  er  bei  seiner 
Bewegung  in  einer  geraden  RiAtung  erhalten  wird.  Die 
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Schaeide  fig^.        a.  e.  dieses  Messers  Terlänft  von  der  , 
vortlercn  Hallte  der  Klingle  bis  an  ihr  vorderes  Ende,  an  ^ 
welchem  sie,  mit  dem  vorderen  Ende  des  Rückeus  ver-  ^ 
einigt  9  einen  stumpf  -  spitzigen  Winkel  bildet,  gewölbt,  ^ 
und  endifj^t  sich  mit  einer  scharf  stechenden  Spitze.    Der  | 
hintere  längere  zum  Heile  lig.  18.  a.  d.  gehörige  stählerne  | 
Theil  ist       10'^'  ^Aogy  und  hat  zwei  Flächen  und  iw«  [j 
Aander«    Mit  seinen  zwei  platten  Flächen  durehläaft  er  , 
die  ganze  Läi^e  des  Heftes,    und  giebt  demaelbea  ancb  | 
seine  BSdnng  und  Stürke,    Da  er  an  den  selinial  hervor-  .| 
raffenden  SeitenrSndem  entsieht,    so  iat  er  bei  seinen  : 
Entotehen  gleichfalls  8'''  brat  und        dick».  In  seinem  ^ 
Verlanfe  fdrd  er  zwar  nur  allmählig  dünner,  aber  anch.  j 
etwas  breiter,  so  4ass  er  in  seinem  breitesten  Durchmes- 
ser 1^'  breit  ist,   sodann  aber  wieder  allaiahlig  schmäler  , 
wird,   und  sich  endlich  mit  einer  stumpf  abgerundeten  j 
Spitze  endigt.      Der    von    der    Schneide    abwärt»    ver-  , 
laufende  Seitenrand  des  Heftes  ist  seiner  ganzen  Lenge  , 
nach  glatt  und  rundlich ;  der  andere  hinp;-eg^cn ,  der  gegen  j 
den  ftücken  der  Klinge  hinsieht,  hat  an  seinem  vorderen  | 
Ende  eine  2'^  lange,  und  f  ^  tiefe  abgesetzte  platte  Flä- 
che,  niif  welcher  der  Stiel  des  Spitzendeck ers  aufliegt»  , 
INese  Fläche  ist  mit  iwet  kleinen  halbmondfönnigen  Ans*'  ^ 
schnitten  versehen^   die         weit  sind.    Der  vordere 
Ausschnitt  fig.  18.  a.  e.  ist  tod  dem  Ursprünge  des  Hef«  , 
tes  10'^'  weit  entfernt^  mid  niaunt  jenen  kleinen  halb- 
mondförmigen KSrper,   der  sieh  an  dem  hinteren  Stiele 
des  Spitzendeckers  befindet,  in  sich  auf,    wodurch  der 
vorwärts   geschobene    Spitzcndecker ,     wenn    die  Spitze 
des  Messers  bedeckt  werden   soll,    fest  gehalten  wird. 
In  einer  Entfernung  von  4^^^  befindet  sich  hinter  diesen 
ein  zweiter,  dem  vorigen  ähnlicher,  Ausschnitt  fi|r.  18.  «.  /I, 
der  diesen  halbmondförmigen  Körper  in  sich  aufnimmt 
und  festhält,  wenn  der  Spitzendecker,  um  die  Spitze  des 
Messers  frei  zu  machen  9  snrficlcgezogen  wird.    Der  übrige 
Theil  dieses  Seitenrandes  verläuft  gleichtalls  glatt  9  und 
rundlich^   die  beiden  Flächen  des  stählernen  Theiles  sind 
mit  ähnlich  gestalteten  dfinneo  und  glatten  9  aus  schwer^ 
tem  Ehenhobe  gearbeiteten  9   an  ihren  äusseren  Flachen 
und  Rändern  mndlichen  .Blättern  fig.  18.       gp.  belegt, 
die  an  ihren  vorderen  Enden  mit  den  hinteren  Flächen 
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iKär  idunal  IwrvarM^ndeii  Seihjuränder  des  stählerneo 
fkeiles  genau  zusammen  stossen,   und  durch  \ier  durch- 
laufende Niete  fest  mit  dem  stählernen  Theile  vereinig 
^Verden.    Da  sich  diese  Blätter  bei  ihrem  Vorlaufe  auch 
zu  beiden  Selten  über  die  abgesetzte  platte  Fläche  des 
oberen  Randes  erheben,  so  hindern  sie  dadurch,  dass  der 
auf  dieser  Fläche  aufliegende  Stiel  des  Spitzendedters  bei 
seiner  Bewegung  nicht  zur  Seite  abgleiten  l«ann.  Jedes 
dieser  Blätter  ist  an  seinem  Yorderen  Ende  überdiess  Doch 
mit  einer  abgesetzten  ö'"  breiten  platten  Fläche  Tersehen 
die  in  ihrer  Mitte  sammt  dem  stählernen  TheOe  durch- 
bohrt ist.    Diese  Flächen  werden  Ton  drei  vereinigten, 
länghchen,    vierwinkligen ,    diionea  stXhlenien  Plättchen 
%.  18.  d.  h.  von  gleicher  Breite  umgeben,  wovon  die 
zwei  längeren,  die  nach  unten  offen ,  und  an  ihren  Bän- 
dern abgerundet  sind,  diese  Flächen  bedechen  5  das  obere 
aber,  das  tkber  dem  Rfieken  zu  liegen  kommt ^  zur  Befe- 
stigung des  Spitiendeckers  dient.    Die  äusseren  Flächen 
dieser  Plittchen  sind  blanh  polirt^   die  inneren  auf  deu 
BUlttem  anfliegenden  hingegen  sind  glatt  5   jene  des  obe- 
ren Plättchens  aber  ist  mit  zwei  zarten  hervorragen ilea 
Rändern  %.  18.  c.  1.  versehen,   die  beiderseits  auf  den 
Kanten  der  Blätter  aufsitzen,   unci  dadurch  eine  längliche 
2'"  breite  Furehe  bilden,    in  welcher  der  Stiel  des  Spit- 
zendeckers  gelagert  ist,    der  dadurch  einen    so  freien 
Spielraum  erhält,   dass  er  in  derselben  aaeb  leicht  Tor- 
warts und  rückwärts  geschoben  werden  hann.    Diese  stäh- 
lernen  Plättchen  sind  gleichfalls  in  ihrer  Mitte  schrauben- 
förmig durchbohrt,  und  da  diese  Löcher  mit  jenen,  die 
sich  in  der  Mitte  der  Blätter  und  im  Hefte  beflnden, 
genan  auf  einander  passen,  so  werden  diese  Plättchen 
audi  mittelst  einer  kleinen  durchlaufenden  Schraube  fig. 
48.  e.  k.  innigst  mit  einander  Tereinigt.    Der  Spitzende^ 
dter  fig.  18.  6.  I*  misst  nach  seiner  ganzen  Länge  5'*  0''' 
ist  ans  Stahl  gearbeitet,    und  man  beachtet  an  ihm  den 
Stiel  und  die  Schneide.    Der  Stiel  fig.  18.  L  m.  ist  ein 
5'^  laneer  pktter,  und  blank  polirfcr  Stab,  der  in  gera- 
der Ridttung  verläuft,  und  sich  nach  vorne  in  die  Scheide 
endigt«    Am  hinteren  Ende  befindet  sich  an  diesem  Stabe 
ein  dünnes  gefedertes  Bktt  fig.  18.  b.  it.,   das  1"  lang, 
2'"  breit,  nach  oben  ausgehöhlt,  nach  unten  gewölbt  ist^ 
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mbA  sich  mit  einem  runden  in  seniem  DurcliBWMer  Z"* 
breiten  platten  Knopf  fig.  18.  6.  o. ,  welcher  zur  Bem^ 
gnng^  des  Spitzeodeckerfi  dient*  A"*  weit  von  diesem 
Knepfe  entfernt,  erhebt  sich  aas  der  unteren  FUlehe  die- 
ses gefederten  Blattes  ein  2'^'  breiter,  balbinondftinii|; 
gestalteter  Körper  fig.  18.  h.  p, ,  der  in  jene  beiden  Ans- 
scfanitte,  die  sieh  in  dem  stählernen  Theile  am  Yordereii 
Ende  des  Heftes -befinden ,  genau  dnpassty  wodnrdi  der 
yor  <  oder  rfickwärts  gesehobene  Spitaendecker  sdne  Be- 
festi[;ungf  erhilt.  In  seinem  weiteren  Verlaufe  wird 
der  Stiel  allniMhlig  schmaler  ^  so  diiss  er  an  seinem  vor- 
deren Ende  nur  i|-  Linien  breit  ist.  Seine  untere  Fläche 
bleibt  nach  ilirer  ganzen  Längte  platt,  die  obere  hing^eg^en 
endigt  sich  nach  vorne  hin  rundlich.  Die  Scheide  fifi;^. 
18.  h.  des  Spitzendeckers  "verlängert  sich  aus  dem  vor- 
deren £nde  des  Stieles,  und  besteht  ans  zwei  9^''  langen 
und  breiten  blank  pohrten  Plättchen,  die  durch  ihre 

Vereinigung  nach  oben  eine  runde  Fläche  bilden.  Nach 
unten  sind  diese  beiden  Plättchen  ihrer  ganzen  Lüoge 
nach  gespalten,  und  ihre  vorderen  Enden  sind  abgenm* 
det,  und  stumpf.  Da  nun  in  diesem  Spalte  die  Kante, 
iTidche  die  vordere  Hälfte  des  Rückens  durchläuft^  auf- 
genommen wird)  ao  wird  aueh  bei  der  Vorsehiebung  die- 
ser Sehdde  die  Spitze  des  Messers  gedeckt ,  und  das* 
felbe  erhalt  dadurch  die  Eigensehaft,  dass  es,  wenn  das 
▼ordere  stnn^le  finde  der  Scheide  genau  in  die  Fnrchea- 
sonde  einpasst,  durch  diese  gdeitet,  zur  Spaltung  der  , 
Vorsteherdrüse  9  und  zur  Trennung  des  Harnblasenhalses  i 
füglich  gebraucht  werden  kann.  An  dem  hintereu  Ende 
sind  diese  Plättchen  der  Scheide  mit  sehr  zarten  und  plat- 
ten Flächen  versehen,  die  mit  jenen ^  die  sich  an  'dem 
vorderen  Ende  der  hinteren  Hälfte  der  Klinge  befinden, 
zusammcnstossen  und  ihre  weitere  Bewegung  nach  rück* 
Varls  bindern« 

Da  der 9  mit  dem  hier  darijegtellten  Langenbeck* 
sehen  Messer  gemachte  Schnitt,  durch  die  Trennung  der 
Vorsteherdruse  und  des  Uarnbiasenhalses^  wenn  das  Mes- 
ser in  einer  wagerechten  Richtung  Yorgeschoben  wird, 
auf  seine  Breite  berechnet,  eine  Weite  von  9^'^  erhilt, 
so  findet  bei  demselben  andi  jene  Abetufung  Statt,,  nadb 
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wdeher  diese«  Metser,  im- ireijüngten  ÜMMe  beftdbeitety 
Ißr  das  Jttogliügs-  und  Kindesaltar  eingericlitet  werdeo 
luNm. 

Fig.  16.  ist  das  Messer  mit  zurikcisgezogenem  S^itzen- 

decker,  fig.  17.  vaa  der  Ilückenseite  üDgeüeiieit. 
T.  RadtorOBT  L  e.  Tat  XVllI.  fig.  13. 

17)  Laogenbeck's  Lithoiomskalp  eil  bei  Zang 
(m.  Taf.  LXXXVL  fig.  14).  Es  ist  in  der  Klinge  dem 
aas  Langenbeck's  Bibliothek  vollkommen  gleich  ge- 
staltet und  auch  an  Grösse  ihm  glpich ,  im  Griff  aber 
darin  verschieden,  dass  dieser  an  dem,  der  Klingen- 
sehaeide  entsprechenden,  Rande  in  der  Mitte  seiner  Länge 
ttnd  zugleich  an  der  Stelle  seiner  grössten  Breite  zwei 
rundliche  Ausschnitte  besitzt  ^  in  welche  sich  zur  grösse- 
ren Verlässigkeit  die  Finger  einlegen. 
Zaiig*«  Daratdlung  blut.  heilk.  Operat.  S  Tbl.  2  AbfthL  Tab.  3.  Ag,  4.  8. 

t8)  Siebold's  Modifieation  des  Lan^enbecic- 
sehen  Lithotoms  (m.  Taf,  LXXXVL  4).  Die 
Klinge  ist  nur        lang  und  an  ihrem  breitesten  Tlieile 

ö'"  breit  5  auch  der  Grilf  ist  am  vorderen  Drittheile  schmä- 
ler und  hat  an  dem  unteren  Rande  am  Anfange  seines 
zweiten  Driilheils  einen  Höcker,  hinter  welchem  ein  Aus- 
schnitt fiir   den  Zeigefinger  der  das  Messer  haltenden 

Hand  befindlich  ist. 

Blasius  1.  c.  Taf.  3L\XV.  fig.  62. 

19)  Modifieation  des  Langenbecksclieu  Li- 
thotoms.  Eine  Modifieation  dieses  Lithotoms  kommt  in 
Langenbeck's  Zeitschiift  Tor,  indem  sich  das  daselbst 
abgebildete  Lithotom  von  dem  eben  beschriebenen  durch 
eine  etwas  mehr  konvex  gekrümmte  Schneide  unterscheid 
det,  welche  in  der  Gegend  des  hintern  Drittheiles  der 
Klingenlänge  die  grösste  Breite  bildet 9  igc^^nt  toq  da 
im  Laule  zur  Spitüe  abninmit. 

Siehe  Nachtrag  Ton  Abbildungen  ehir.  Instrumente. 

Langenbeck»  neue  Bibliothek  für  die  Chinifgi«  und  Opfefchabaologi«. 
1.  Bd.  8.  Sk.  Tab.  1.  tig  1. 

'  80)  Kleinas  Modifieation  der  Vorrichtung 
Ton  tinerin  (m.  Taf.  LXXXIX.  8.  9).  Sie  be- 
steht aas  der  Sonde  J!.^  welehe  wie  eine  gewdhnliehe 
Steinsonde  gekrilnimt,  eben  so  lanfp  und  an  ihrem  gebe- 
genen  Vordertheil  auf  der  konvexen  Seite  mit  dner  Fur- 
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che,  am  Hinterende  aher  Ritt  einem  lehmalen,  phitten 
HanJj>iiU\  mit  Hclchem  eine  nach  der  konvexen  Seite  der 
Sonde  gelichtete  Platte  fig.  9.  IL  verbunden,  versehen. 
Der  Balken  fig.  8.  ß,  ^  welcher  aus  zwei  geraden  l'heilen 
besteht,   zeigt  an  seinem  mit  einer  viereckigen  Höhlung  l 
versehenen  Hinterende  ebenfalls   zwei  parallel   stehende,  i 
der  schon  genannten  ähnliche  Platten,    in  deren  Zwi-  I 
sehenramn  die  an  derv  Sonde  befindliche  Platte  fig.  9.  ß.  \ 
anfgenonimen  nnd  mittelst  einer  Schraube  bew^lich  mit  i 
jenen  verbunden  ist,   indem  die  Sdiranbe  nur  in  der  ei*  | 
nen  äusseren  Platte  festeeseliranbt  im  übrigen  aber  platt 
ist.    Am  Vordeiende  &ses  viereddg  ausgehdUten  Hin- 
tertheOs  des  Balkens  befindet  siek  seitlieh  nad&  aussen  i 
ein  kleiner  Aufsatz,  welcher  eine  Flügelsf^ranbe  bis  in 
die  Höhle  des  Balkens,  in  der  das  Hinterende  des  vor^ 
dern  Balkeatheiis  steckt,  durchlässt.    Da  aber  dem  Alter 
des  Kranken  angemessen  Sonden  von  verschiedener  Länge 
mit  demselben  Balken  verbunden  werden ,    so   kann  mit- 
telst der  genannten  Schraube  der  Vorderllieil  des  Balkens 
verhältnissmässig  tiefer  oder  weniger  tief  in  die  Höhlung 
geschoben  befestigt  werden.    Dieser  vordere  Balkentheily 
welcher^  der  genannten  Höhlung  entsprechend,  auch  vier- 
eckig gestaltet  ist,  hat  vom  einen  länglieh  ovat  gestalte- 
ten,  an  beiden  Enden  gerad  abgeseilten  nnd  von  einer 
dreieckigen  Höhlung  dnrehbohrten  Knopf  JD.  9  der  gegen 
den  Balken  nnter  einem  Winkel  von  IIS  ^  geatdlt  ist^ 
dessen  Höhlung  aber  mif  der  Achse  des  Baukena  einen 
Winkel  von  22  <^  bildet.    Durch   diese  dreieckige  Höh- 
lung  ist  der  entsprechend  starke  Tr()is(|uart  jL\  hinten  mit 
einem  Flügelgriff,   vorn  mit  scharfer  Spitze,    und  in  sei- 
ner ganzen  Länge  mit  einer  Furche  versehen ,  so  gescho* 
ben,  dass  letztere  nach  aussen  und  vorn  liegt. 

Chiron  von  Siebold  3.  B.  2.  Hefl.  T.  IV. 

21)  v.  Rudtorffer^s  gefarchtes  Skalpell  (m. 
Tal.  LXXXVI.  fig.  19).  Es  ist  nut  dem  Helte  7"  ö"' 
lang,  hat  eine  2|"  lange  Klinge,  deren  Rücken  a.  durdb^ 
ans  gerad»,  am  Hefte  H''*  dkkj  am  Vordereilde  schmä- 
ler ist  9  nnd  geht  in  eine  scharfe  Spitze  ilber« 

Die  Fme  isf  6^'''  breit,  7'''  hoeh,  von  der  Fttche 
des  Sehneidetheüs  dnrch  eine  querstample  Lime  getrennt, 
vni  trügt,  nidist  dem  Rückenrande  den  Anfang  jener 
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Farcbe,  die  sich  auf  der  Schtieidefläclic  fortsetzt.  Die 
Seil  neide  fän^^-t  mit  einer  abg'erundeten  Ecke  am  Ein- 
schnitte an 9  der  die  Ferse  trennt,  hat  eine  ansehnliche 
Konvexität  und  ist  bis  zur  Spitze  scharf. 

Die  grösste  Breite  der  Klinge,  ohng^efähr  in  der  Mitte^ 
beträgst  8'"  und  nimmt  allmahlig-  bis  zur  Spitze  ab. 

Neben  dem  Rücken  am  Biseau  länfY,  längs  der  Flache 
des  Schneidetheiles  und  der  Ferse,  eine  g^eradlinige ,  V^' 
Inreite,  halbrund  ausgehöhlte  und  an  heidea  Eiidea  aetcht 
■nd  offen  sieh  vetlicreiide  Furche. 

Das  Heft  b,  bl  von  Ebenholz^  AI'*  ani  Tordern 

Bode  gerade  ahgesetzt,  6"'  breit,  am  hintern  abgerundet} 
um  3'''  breiter,  und  hat^  indem  die  Seitenkanten  beider 
Ränder  schief  abgeseknitteii  aindi  im  Umfange  8  Fliehen. 

•  r,  Rudtoriler  Tab.  iS.  1kg,  iO. 

22)  Dubois's  Lithotom  (m.  Taf.  LXXXVI.  %. 
14).  Es  hat  (  ine  schmale,  mit  geradem  stumpfem ,  aber 
gegen  die  Spitze  schräg  zulaufendem  Rückenrande  verse- 
hene Klinge,  deren  Sehneiderand  zunächst  dem  Heft  auch 
gerade,  vorn  aber  massig  konvex  und  nur  auf  von 
der  Spitze  an  schneidend  ist.  Diese  Kling^e  ist  in  einem 
achtkantigen,  gleichmHssinf  dicken  Hefte  befestigt. 
RubT«  Magazin.  Berlin  1820.  B.  t.  —  Krombholx  I.  c  Tab.  VII.  flg.  28. 

25)  Beclard^s  Lithotom  (m.  Taf.  LXXXV.  %. 
17).  Es  besteht  aus  der  iu  einem  Skalpellheft  befestig- 
ten Klinge,  deren  Ränder  zunächst  dem  Heft  einander 
parallel  und  stumpf  sind,  nachher  aber^  indem  der  stum- 
pfe  Rückenrand  in  jjerader  Richtung  bis  zur  Spitze  ver- 
lauft, während  der  durch  einen  lIohlschlifT  der  Klinge 
entstandene  scharfe  Schneiderand  eine  liiegung  macht^ 
verschieden  zur  Spitae  verlaufen. 

24)Key'sLithotora-Skalpell(m.  T.  LXXXVHI. 
fig.  i>).  Es  besteht  aus  der  langen  schmalen  Klinge^  wel- 
che einen  ganz  [geraden,  stumpfen  Rücken,  eine  an  der 
kurzen  Ferse  vorspringend  abgesetzt  beginnende ,  Anfangs 
gerade,  vom  aber  stark  konvexe  Schneide  und  ab{T^erun- 
dete  scharfe  Spitze  hat ,  und  lünterwärts  in  einen  platten 
8tiel  übergeht)  mittelst  dessen  sie  im  Skalpellheft  befe- 
stigt ist. 

Cbin  Ku^£erUf.  CLIL  fig.  6. 
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25)  MüUer's    Instrument  (m.  Taf.   LXXXIX.  . 
lig.  1.  2.  3.  4.  5,  6.  7).    Das  Instrument  %.  2.  be- 
sieht aas  einem  Itinerarium         dessen  Griff  6g.  4.  aber 
län>«er  iind  breiter,    als  ^ewöbnlicb  ist,    um  bequem  und. 
sicher  iu  der  sollen  Hand  gehalten  werden  zu  können. 
Ad  dem  unteren  Ende  des  Griffes  ^  da  wo  die  Sonde  be* 
ginnt,  befindet  sich  ein  Ha«t  mit  «iner  Stellschraube,  in 
welches  ein  Qverbalken  C.  passt.    Dieser  2^^  lang  hat 
ao  seinem  äussern  Ende  gieidifalla  ein  9^  langes  mit  ei* 
ner  Sielbclinivbe  Tcnehenea  Gehäoae  Sg.  3«    Dnreb  dm» 
aea  geht  eine  V*  lange  Stange  B.f  die  parallel  mit  dem 
ehern  Theile  des  Itinerarinm  linft)  und  weMie  aleli  an 
ihrem  untern  Ende  in  2  federnde  Anne  fig.  3.  thrilt, 
zwischen  welche  eine  5"  lange  tief  gefurchte  Sonde  fig.  6. 
mittelst  einer  Stellschraube  a,  in  i^rerader  Richtung  befe- 
st!f>i  werden  kann.    Das  Itinerarium  niuss  nach  dem  Al- 
ter der  Individuen  nMlilrlicb  eine  verschiedene  Grosse  haben. 

Zum  Schnitte  bediente  sich  Müller  nucli  eines  Mes- 
sers fig.  1. ,  welches  so  ziemlich  die  Form  des  Dubois- 
aehen,  jedoch  mit  folgenden  Modifikationen  liat: 

Die  Klinge,  tür  Erwachsene  bestimmt ,  muss  wenig- 
stens 4^'%  der  Griff  dea  Messers  S  bis  ^l*'^  lang  aein« 
Der  Rücken  der  Klinge  und  noch  in  einer  Lange  von 
2'*  auch  der  Griff  müssen  yoUkommen  gerade  laufen  und 
von  beiden  Seiten  so  aogescbliffen  sein^  daaa  sie  genan  in 
der  Furche  der  Sonde  laufen  können. 

Das  Uebrige  giebt  die  Zeichnung. 

Jslirbfichar  det  äntlichcn  Veriton  la  Mabditn  i.  Jalir^aiig.   Ueber  ein 
Inttrumwit  warn  SdteMtdiuchiiitta  von  Dr-  ßonSfactus  Maiiw. 

26)  Francesco  G  a  1 1  e  i '  s  L  i  t  lui  t  o  m  (m.  Taf. 
LXXXIX.  flg.   10).     Das  Instrument  besteht  aus  zwei 
Theilen*    Der  erste,   eine  gewöhnliche  Steinsonde  B. 
bat  einen  soliden  Griff,    in  dessen  oberem  Drittheiie  aaC 
der  Auaaenselte,   jedoch  nicht  geaan  in  der  Mitte,  son- 
dern etwas  links  vom  Operateur,  sich  ein  Ausschnitt  be- 
findety  welcher  von  oben  nach  unten  schräg  znlault,  d«  |i. 
oben  aehr  tief  und  unten  seicht  ist.    Am  Ende  dieaer 
Rinne  ist  eine  Gabel  ao  eingeschraubt,  dasa  auf  der  bm- 
tem  Seite  dea  Grilles  i**  dairon  absteht.    Die  Branchen 
der  Gabel  sind  balbmondförmig  ausgeschweift,   um  dem 
Finger  einen  Stützpunkt  zu  gebcu^  sie  lauien  parallel  mit 
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der  Riofo  nnA  tlhlkett  wenige  CinieD ,  oSmlioh  giDau  so 
weit  auseinander,  als  der  Einschnitt  im  Griffe  v?eit  isU 
Der  andere  Tlieil  des  lostruments  C.  ist  bestimmt,  den 
Blasenselinitt  zu  machen  ^  tmd  Heist  daher  Cystitom.  Es 
hat  an  seinem  oberen  Ende  eiocu  Dorn ,  welcher  daza 
dient,  das  Herabgleiten  des  Cystifoms  über  die  Gabel  zu 
▼erhindern.  Am  untern  Ende  schneidet  das  Instrumeot 
«od  in  der  Mitte  befindet  sich  ein  Ring^  zur  Leitung. 

Das  Instrument  lässt  sich  ausnehmend  leicht,  sicher 
und  schnell  handhaben.  Nachdem  der  Kranke^  wie  beim 
Steinschniit  gelag^ert  und  alles  Uebrig^e  dieser  Methode 
gemäss  angeordnet  ist,  wird  die  Steinsonde  in  die  Blase 
geführt  9  und  hier  auch  der  Schnitt  durch  die  allgemeinen 
Bedeckungen  und  die  damater  liegenden  Theile,  genau 
Dach  dea  A^eln  der  Kunst  ^  wie  beim  Seitensteinschnitt 
gemaeiit.  Hierauf  sucht  man  mit  dem  Nagel  des  rechten 
Zeigefingers  die  Rinne  der  Sonde,  fasst  sodann  -mit  der 
Rechten  das  Gystitom  und  fuhrt  es  dnrch  die  Wände 
mit  seiner  schneidenden  Spitze  in  die  Rinne^  während  das 
andere  Ende,  oder  der  Handgriff  zwischen  die  Branchen 
der  Gabel  gelegt  wird. 

Hier  hält  der  aufgelegte  Daumen  der  linken  Hand,  die 
den  Handgriil'  der  Steinsonde  umfj^^st,  die  letztere  fest. 
Der  Zeigefinger  der  rechten  Hand  wird  endlich  bis  zur 
zweiten  Phalanx  in  den  Ring  der  Klinge  gesteckt,  und, 
wie  die  übrir^en  Finder,  ff^'fT^*'^  die  Handfläche  ji^ebogen. 
Sobald  dies  geschehen,  senkt  man  gleichzeitig;  den  Griff 
der  Sonde,  welcher  bisher  unter  der  Schaambein Verbin- 
dung stand,  nach  der  innern  Seite  des  Schenkels  hin  und 
lässt  mit  der  rechten  die  Schneide  des  Cystitoms  in  der 
Rinne  der  Sonde  hingleiten.  Diese  Schneide  kann  durch- 
aus nicht  aus  der  Rinne  weichen  ^  denn  ihr  Griff  wird 
Ton  den  Brandien  der  Gabel  umschlossen*  Noch  weit 
weniger  wird  aber  der  Schnitt  darüber  kmansgehen  und 
die  Blase  durchbohren,  weil  daS  Gystitom  nach  oben  Ton 
dem  Dom  in  den  Gabelbranchen  9  nadi  unten  aber  Ton  dem 
Knopfe  der  Sonde  am  Snssersten  Ende  festgehalten  wird« 
Der  Operateur  ist  mithin  in  der  günstigen  Lage,  dem 
Schnitte,  ohne  alle  Gefahr,  die  Länge  zu  geben,  welche 
die  individuellen  Umstände  gebieten.  Das  Gystitom  wird 
hieraui  entfernt  und  die  Operation  aui  die  gewöhnliche 


954  Besondere  InstnimetiieH-^Lehrc* 

Weise  und  mit  den  beljannten  Instrumenten  vollendet. 
Das  Gorg^erct  kann  man  jedoch  (nach  des  Erfinders  An- 
sicht) entbehren,  denn  das  Cystitom  reicht  zur  Leitnog 
der  Zanjj^e  aus. 

Die  Vortheile  dieses  Lithotoms  gehen  aas  der  Sicher- 
heit henror,  mit  welcher  dasselbe  m  der  Rinne  der  Sonde 
bleibt 9  und  bestehen,  zufolge  dieser  fiinriektiuig^  in  dem 
Vermdgen  den  Sdmttt  rein  und  regAuMangj  zagleich 
aber  io  gross  m  maebea  als  es  nötfaig  acbeiiity  ohne 
Rectimi  und  die  Sdiaamfbeile  sa  Terlelieii)  oder  die 
Blase  gans  zu  durebbobren. 

T.  GiWt  und     Waltfier^  Jonnil  fOr  Ciiif.  und  Aonoh.  XK*  B,  t,  Hft. 
14S.  Tab  V. 

27)  Montagna's  Sonde  für  den  Seitenslein- 
schnitt  (m.  Taf.  XClIi.  %.  17).  Das  Instrument  ist 
aus  2  Th eilen  zusammengesetzt  und  in  geschlossenem 
Zustande  stellt  es  eine  gewöhnliche  Steinsonde  vor.  Der 
\ordcre  Theil  ist  nud^  bohl  und  eingeschlitzt.  Die 
Handhabe  besteht  ans  zwei  zusammengesetzten  PlatteBy 
die  in  ihrer  Mitte  eine  Höhlung  lassen.  Im  geschlossen 
nen  Znstande  enthält  es  am  vordem  Ende  eine  Lanze^ 
welche  ant  der  Aossenseite  gefurcht  und  bei  ihrem  An- 
fange an  eine  Feder  tefeetigt  ist*  An  dem  einen  Ends 
der  Lanze  befinAm  sidi  an  der  Feder  2  Erhabenbeiteny 
welche  in  2  ibnen  entsprechende  Vertiefungen  der  Lanze 
passen.  Das  andere  Ende  der  Feder  ist  an  einen  gera- 
den viereckigen  Draht  genietet,  welcher  längs  dem  innern 
Theile  der  Sonde  bis  zum  untersten  Ende  hin  in  einen 
Ring  verläuft.  Die  Schraube  9  woran  ein  Vorspmng  des 
viereckigen  Drahts  beim  AnrJelien  derselhen  stösst,  dient 
dazu  9  dass  die  Lanze  nur  bis  zur  01-f orderlichen  Länge 
hervorspringen  kann.  Sobald  diese  Schraube  berausge* 
nommen  wird,  springSn  Feder  und  Lanze  beim  längem 
Anziehen  des  Drahtes  ans  ihrer  Verbindung  5  ist  sie  aber 
fbst  gesdbranbty  so  sprii^  beim  Anziehen  des  Drahtes 
4ie  Lanze  bis  ni  der  gewftnsekten  Länge  hervor^  vnd 
zieht  stdi  beim  Znrllekziefaen  desselben  wleiler  ganz  nribch« 

V.  Grifv'i  und  r.  Walthtifs  Jim.  für  CUr.  uad  Ammh.   B.  IV.  SSI. 
Twi.  IV.  Sff.  T.  S. 

28)  N.  R.  Smith  s  Messer.  Die  Klinge  ist  4^' 
lang  und      von  der  Spitze  entfernt       breit  9  nach  hin- 
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Fustrum»  den  Stein  aus  der  UarnrQkre  zu  entfernen, 

iea  wird  es  sehmäler.    Der  Rücken  des  Messers  ist  nur 

von  der  Spitze  an  konvex,   dann  verläuft  er  jj-erade. 
ßeiträge  zur  Lehre  vom  Steinschnitty  n«bat  einer  Heihreibung  der  in* 
•tnimente  u.  des  OperatioiiatiadiWs  deren  aidi  der  Vf.  dabei  bedieii. 
▼OB  N.  R  Smith. 


St»    Um  deo  Sdmitt  des  Blasenhalses  und  der  Prostate 
«ai  euer  besonderen  Sofide  ader  dem  stenpfeu 

Goi^ent  im  Miadieo* 

1)  Le  Dran's  Skalpell  zum  Seitensteioschnitt 
couteau  a  rondache ' nach  seiner  Methode  (m. 
Taf.  LXXXIV.  üg.  3.  und  5).  Es  war  von  dreierlei 
Breite,  nämlieli  9"',  8'"  und  4'"  breit  und  bestand  aus 
einer  langen*  Klingle  und  kurzem  GriflTe^  die  Klinge  aus  , 
dem  Schneidetheile ,  der  Ferse  und  dem  Schweif*  Letz-  | 
terer  bildet  eine  viereckijre  Platte  von  11'"  Länge ^  9'"  i 
Höhe  und  IHcke^  ist  in  jeder  Ecke  mit  einer  Oeff*  | 
nong  ftr  den  Niet  versehen,  um  die  Sckildpattblifter,  I 
womit  sie  bele^  wird ,  befestigen  zu  können.  IKese  sind  '  l 
Ton  der  Grösse  der  Platte,  am  Rande  schief  abgeacknit- 
fen^  und  dienen  zur  Verziening  und  VerstSrkung  dersel-  I 
ben.    Die  Ferse  bildet  den   längsten  Theil  der  Klinge, 

ilirc  Lauge  beträgt  4"  7"'  und  ihre  Breite  allenthalben  : 

6'".    Aus  dem  vorderen  Rande  der  Ferse  erhebt  sich 

der  10'"  lange,  unten  mit  der  Ferse  gleich  breite  schnei-  ♦ 

dende  Theil  der  Klinj^e,    dessen  Rücken  j>-erade  ist,  die 

Schneide  aber  einen  Bogen  bildet,   dessen  Halbmesser 

15"'  beträgt. 

Eüne  schmale  Nebenriickenfläche  begleitet  den  Rücken 

Ton  der  Querlinie  der  Ferse  in  der  Breite  abnehmend  bis 

zur  scharfen  Spitze.  ^ 
Pferret.  PI.  13t  fig  fi   -  Heuernunn  1.  e.'  ThU  U.  Tai».  U.  ig.  3.  ^ 

Brambilla  l.  c.  XXXXV.  ßff.  S.  | 

2)  Le  Gal's  Steinsonde  (m.  Taf.  XCilL  fig.  15).  \ 
Sie  ist  fanz  von  Stahl,  um  die  Hälfle  der  natürlichen 

GfdMe  TcrMeinert  darfmlollt  und  besteht  ans  dnar  Röhre, 

dtte  2^'  ¥00  ihrem  Tordiran  Bnde  scgmentariicb  gekrimoit 

und  halb  offen  ist,  damit  ein  ant  'der  abeamndeten  Spi" 

te  bewegMeh  veriiundenes  Stftidt  oineff  Unrleder  Termit>> 

telst  eines  Stilets  hervorgeschoben  werden  könne.    Am  ; 

hinteren  Theile  der  Röhre  sieht  man  einen  Quergriff  jmf 

Anlage  des  Zeige    und  Mittelfingers  und  einen  Grilfring  ' 
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UoG  Besauäere  ImlmmmUm' Lehrt* 

für  den  Daumen  ^  ausserdem  aber  den  Griff  des  Stilets, 
welches  durch  eine  schiefe  Oeflnunff  in  die  Röhre  eingebt 
and  durch  eine  quer  einp-esetzfe  Flög-elschraube  in  jeder 
bebebig^en  Stellung  festgestellt  werden  kann. 

Le  Gat  brachte  da^  fi^.  13.  geöffnet  darg^estellte  In- 
Strument  geschlossen  in  die  BSase,  sdiob  abdann  das 
Stilett  Torwärts,  damit)  wie  fig.  15«  zu  lehen,  die  Kon» 
Tezität  des  Instrninenls  yermc^rt  werde  ^  alsdann  stellte 
er  das  Instniment,  d.  h*  die  seitliche  Flugelsdwaabe  fest, 
zog  es  ein  wenig  zurück  und  sclmitt  mit  dem  Messer  auf 
demselben  den  Blasenbab  ein  9  indem  er  den  Handgriff 
der  Sonde  ein  wenig  seiMrts  liielt. 

Monro*s  ftfanmtliche  Werke.  T.  IV.  flg.  9.  —  Heuermapn  AbhdL  B.  II. 
T.  III.  flg.  8.  9. 

3)  Pouteau's  Instrument  (m.  Taf.  LXXXVII. 
gg.  14.  15.  16.  17.  18).  Es  besteht  aus  einem  Kon- 
duktor, einem  Cystitom  und  der  Wasserwaj]fe. 

Der  Konduktor  hg.  18.  von  der  gerinn tea  Seite  aqs 
dnrgesellty  steüt  eine  lange  starke  Hoblsonde  vor,  wel- 
che nach  'vorn  einen  auswärts  gebogenen  Schnabel  18. 
«nd  14.  a.  hat,  mit  dem  sie  nach  Eröffnung  der  Harn- 
rithre  auf  der  Leitnngssonde  in  die  Blase  gesdioben  wird. 
Der  Handgriff  dieser  Sonde  %•  14«  ^f.  ist  platt,  rück- 
wärts hreil  und  abgemndel)  ohnweit  des  häitem  Endes 
der  Rinne  aber  Ton  zwei  Seiten  eingesdinitten  fig«  18.  t  t., 
um  in  die  Spalte  des  Gestelles  einer  Wasserwage  fig.  18. 
b,  j.  geschoben  werden  zu  können.  Das  Cystitom  ist 
mehr  oder  wenig^er  konvpxsclineidi^;  ,  auf  beiden  Flächen 
mit  einer  erliabenen  Gräthe  versehen,  siehe  fig.  li>,  16.  17. 
und  ^eht  in  einen  langen  platten  Stiel  über ,  welcher  ver- 
mittelst eines  Zapfens  fig.  15.  16.  17.  e.  in  einen  mit 
einem  Griffringe  versehenen  Ansatz  flg.  18*  c*  befestigt 
werden  kann.  Dieser  besondere  Griff  dient  zur  sicheren 
Führung  des  Gystitoms  und  wird  vermittelst  einer 


1 

III! 

rgen  liegt  und  in  den  Ueinen  Einsdinitt  des  Zapfims 
fig.  lo.  16«  17.  e.  einsdinappt)-  an  dem  Cystitom  befe- 
stigt. Pouteau  bediente  sidt  «ich  woU  eines  lidkenm 
Griffs  mit  seitlicher  Flügelschraube  fig.  IIS.  H. 

Die  Wasserwage  fig.  18.  a,  18.  b,  besteht  aus  einem 
kleinen,    an  beiden  Seiten  geschlossenen  und  zum  Theil 
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Instrum,  den  Stein  atu  der  Harnröhre  zu  entfernen,  9^7 


mit  Wasser  g^fiffllBn  CyBnderf  veldier  in  eineiii 

nen  Gestell  fig^.  18.  b,  mittelst  zweier  Flü^elschrauben 

K.  K,y  die  Siegen  die  Ijeiden  Enden  L.  L,  geschroben 
werden,  festgestellt  werden  I^ann.  Das  Gestell  bildet  an 
seiner  untern  Fläcbe  eine  Cialjel,  in  welche  der  plalle 
breite  Handfjriff  des  Konduktors  und  eine  stnmpfwiaklich 
nach  aussen  und  abwärts  gebende  Gabel  /i.,  in  welcher  der 
breite  platte  SHel  des  Cystitoms  vorwärts  geschoben  wird. 
Die  Bestimmunj»  der  Wasserwage  ist  die  liicbtung  des  Schalt* 
tes  an  dem  Stande  der  Wasserwage  erkeaoen  zu  können« 

Fijg^»  14.  zeigt  das  Instrument  in  seiner  ZnsamoieB« 
Setzung  und  natnrliehen  Grösse. 

A,  JB.  die  auf  den  Konduktor  aufgeschobene  Was- 
serwage, 

C,  C*  die  Sebneide  des  Cystitoms^ 
D*  der  Handgriff  des  Kondaktors, 

E,  der  RinggriS  des  Cystitoms, 

F.  der  hakenförmige  Theil  dieses  Handgriffs,  hinter 
welchen  der  Mittel-,  lüng-  und  kleine  Finger  zu  liegen 
kommt. 

a.  ist  der  Schnabel  des  Konduktors, 
6.  der  Glascylinder, 

d.  der  breite  platte  Stiel  des  Cystitoms. 

Fig.  15.  16.  17.  sind  verschiedentlidi  grosse  kun- 

vexschneidige  Cyslitome. 

Fig.  15.  b.  ist  die  allen  zukommende  Gräthe. 
f.  der  Rucken  des  GystitomSf 

e.  der  Zapfen  mit  einem  Ausschnitt  9  in  welchen  die 
Feder  des  besonderen  Ansatzstückes  fig.  18.  e.  einschnappt. 

Fig.  18.  stellt  den  Konduktor  von  der  gerinnten  Seite 
angesehen  dar. 

R.  S.  ist  die  Rinne^ 

I.  t.  der  doppelte  Einschnitt,  mit  welchenv  der  Kon* 
duktor  in  flic  Spalte  18.  b.  j.  geschoben  wird. 

Fifi^  18.  a,  ist  der  kleine  Glascylioder. 

sind  die  beiden  geschlossenen  Enden* 
Fig.  18.  6.  stellt  die  Wasserwage  sammt  dem  Ge- 
stell dar. 

K.  sind  die  beiden  seitliehen  Flügelschrauben , 
mittelst  welcher  der  Glascylinder  befestigt  wird. 
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9i>8  Besondere  Itistrumenten-  LeUre, 


j,  ist  die  Spalte ,  ia  welche  der  Koodukter  gescho- 
ben wird. 

h,  die  Gabel,  in  welcher  der  Stiel  fig.  14.  d.  läuft. 

Fig.  18.  c.  ist  der  Griff  des  Cystitoms,  welcher  bei 
G.  ein  Zapfenloch  hat  nnd  ao  dessen  Stelle  auch  woU 
der  hölzerne  (iriff  figp.  ll>.  H.  gebraucht  wurde. 

Penret  l.  c.  PI.  Iä2.  fig.  1.  —  Biaiubiila  1.  c.  T  11.  fig.  5. 

4)  Ponteau's  Lithotom  zum  ersten  Schnitt 
auf  der  Rinne  der  Sonde  (m.  Taf.  LXXXVII.  fig. 
15).  Die  KUnge  ist  2''  A'"  laag  und  der  dem  flfefte  w 
oichst  liegende  Theü  der  Klh^y  oder  die  Ferse ,  ist  ao 
beicleii  iUndem  gerade  und  stampf,  ao  den  Fliehen  eben 
nnd  glatt  geeehfiffen,  boeb  und  breit.  Von  dieser 
an  lanft  die  Sehneide  der  Klinge  in  fast  gleichförmiger, 
nnr  nabe  der  Spifie  etwas  mcbr  gewölbter^  BogenÜnte 
▼onrärts*    Der  Rttdien  iA  anfangs  gerade,  bildet  dann 

Tor  der  Spitze  einen  mnden  langen  etwas  über 
4'"  hohen  Höcker,  und  Terläuft  zuletzt  mit  dem  Schnei- 
deranJe  in  eine  abg^crundete  stumpfe  Spitze,  die  1"'  von 
der  ersten  Richtun^]^  des  Rückens  abweicht.  Die  Breite 
der  Klinge  an  der  Ferse  beträjfrt  4'"  und  in  der  G^end 
des  Höckers  von  dem  äussern  IIa nde  desselben  6"'. 

Eine  schwache  Nebenrüekenlläehe  zieht  siel»  lan^s  des 
Rückens  vom  Höcker  bis  zur  vordem  Querlinie  der  Ferse. 
Das  Heft  ist  achtkantig,  von  li^henholz ,  5"  10'"  hing, 
vorn  ii"%  hinten  6"'  breit  und  an  den  Stachel  befestigt. 

Perret.  Fl.  152.  fig.  1. 

5)  Paliueci'a  Sonde  (m.  Taf.  XCHI.  fig.  12.  15). 
Sie  besteht  ans  einer  last  10^'  langen  stählernen  AobrOi 
dÜe  hinterwärts  stärker  und  vierkanlig  wird,  vorwärts 
aber  einen  a^patentariscb  gebogenen  Halbkanal  bildet,  wel- 
eher  an  der  stumpfen  abgerundeten  Spitze  dnreb  ein  €ie- 
wude  mit  dnem  zweiten  segmenlariscb  gekrümmten  Halb- 
banal  Yerbunden  ist  nnd  der  Länge  des  balbofiboen  Endes 
der  Rdbre  entspricht  mitbin  die  Sonde  im  geschlossenen 
Zustande  einer  gerinnten  Steinsonde  ähnlich  mach(#  Die- 
ser letztere  auf  der  Konvexität  der  Sonde  aufliegende  be- 
wegliclie  Theil  der  Röhre  ist,  wie  fig.  12.  a.  zeigt,  mit 
einer  Spalte  versehen,  an  seinem  hintern  Ende  mittelst 
einer  Uhrfeder  mit  dem  Stilet  verbunden,  so  dass^  wenn 
▼ermittelst  des  bintem  Ringes  das  Stilet  vorgemsboboi 
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InsUvm.  den  Stein  au$  der  Hamrähre  %h  mtfemem^  W/9 

wird,  der  konvezt  Thdl  gegen  den  Damm  hmgedrüelit 
wird  imd  das  Steiameaaery  weldiea  dordi  die  Spalte  dee 
d«rclilirodieDeD  hoavexen  Theila  hindureb  geatocben  wor* 

den  ist,  in  der  Rinne  des  unbeweglichen  Theils  der 
Röhre  mit  der  Spitze  nach  vorwärts  grleitet  und  die  Vor- 
steberdrüse zerschneidet.  Zur  bessern  llandhabun^v-  ^es 
Instruments  sind  an  dem  hintera  Theil  der  Röhre  zwei 
seitliche  Ringle  und  zur  Feststellung^  des  Stilets  im  vorge- 
sebobeaea  Zustande  eine  seitliche  Flügelscbraube  ange* 

bracht.  ^ 

Pallucci  I.  c.  T-  III.  fig.  1. 

6)  Pallucci'»  Lithotom  (m.  Taf.  LXXXV.  %.  9), 
Die  Klinge  ist  4''  2"'  lang,  der  Rücken  sowohl,  als  die 
Scheide  aiod  biaterwärts,  ersterer  i'*  8'^'  weit,  letztere 
1^'  weit  gende,  die  schneideode  Seite  sogar  i^'  weit 
etompf,  vorwärts  5i''%  bmterwSrto  4i'"  breit 

Die  Schneide  iat  Anfangs  audi  etwaa  konkiT,  dann 
bottTex  vnd  kommt  mit  dem  Rücken  in  eine  sdiarfe 


9"*  Yon  der  Spitze  entfiamt  beträgt  die  Bmtn  der 
Klinge  5'". 

PaUucci.  PI  a       9  —  Defchamps.  Tal»  4.  fig.  IS. 

7)  Le  Ülanc's  ürethrotom  (m.  Taf.  LXXXVI. 
fig^.  5).  Es  hat  einen  geltanteten  Griff  von  Ebenholz, 
einen  kleinen  länglichen  Knopl  L,  ^  zur  sicheren  Leitung" 
in  der  Furchsonde ,  eine  hurze  Schneide  31,  und  eioea 
hinteren  runden,   mithin  nicht  schneidenden  Theil  JV» 

Le  Blanc.  1.  c  \üig.  453.  laf.  II.  fig.  3.  llil.  I. 

8)  Le  Blanc's  Ausdehnungs  -  Gorgeret  (m. 
Taf.  X.CIV.  fig«  14).    £5  ist  eine  Zange,  deren  Arine 

E,  an  einander  Hegend  ein  langea  aUmählig  schmäler 
werdendes  rund  oder  stumpfspitzig  endigendes  Gorgeret 
vorstellen  und  yermittelst  eines  durchbrochenen  Querbal- 
kens D.f  der  bei  C,  an  den  einen  Zangenarm  festgenie* 
tet  ist*  und  einer  Flfigekchraube  B,  an  einander  beftst%t 

werden  können, 
Le  Blaoc.  1.  «.  TU.  I.  PL  II.  lif  .  1«  9. 

9)  Yonge's  beleistetes  Gorgeret  (m.  IUI  XCU. 
fig.  2).    Es  ist  em  7**  langes  ^  A^^*  breites ,  m  der  Mitte 

seiner  Rinne  mit  einer  erhabenen  Leiste  und  einem  aufwärts 
g^ebogeaen  Schnabel  versehenes  Gbrgerety  welches  ausser 
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9iiO  Jtesondere  imtrumentett-  ß-fhrc. 

einem  hakenförmige   umgebogenen  Handgriff  noeh  einen 
lJ-f(5rnilf5"en  Bügel  hat,  welcher  zur  sicheren  FühriiD(»  and 
dem  Messer  Tal".  LXXXIV.  fig.  15.  zur  sicheren  Lei- 
tung dient. 
Pahafl.  Chlruro;ie.  Tab.  V.  fiff.  17. 

10)  Yonge's  Messer  (m.  Taf.  LXXXIV.  %.  L'^). 

Es    hat    eine    halbmyrthenblattförmige  konvexschneidijrc 

Klinge ,    die  nn  ihrem  vorderen  Ende  ein  wenig  aufwärts 

gebogen  und  gespalten  ist,    und  vermittelst  eines  vier» 

eclugen  Stiels  in  einen  eckigen^  kolbigen  U^^dgviff  einge* 

lassen  ist. 
Pallas  1.  c.  fig.  19. 

11)  Bromfield'«  doppeltes  Gorgeret  (m.  Taf. 
XGl.  fig.  1.  7).  Es  besteht  ans  zwei  stumpfen  Gor?e- 
rets  und  einer  Klinge«  Das  obere  Goi^^ret  ist  «ine  balb- 
begelförmig  gestaltete  Rinne  9  welche  einen  geraden  stäh- 
lernen ,  auf  beiden  Seiten  mit  Holzplatten  belegten  Hand 
grilT,  stumpfe,  aber  dünne  Ränder  und  zwei  länglich  vier- 
eckif^e  Oeffnungen  hat,  von  denen  die  eine  dazu  dient, 
den  L  rin,  sobald  die  Goi^eretklinge  in  der  Blase  ist,  abilies- 
sen  zu  lassen,  woraus  man  entnehmen  soll,  wie  weit  das 
Gorgeret  noch  fortzuschieben  sei.  An  der  konvexen  Seite 
des  Gorgerets  ist  die  Klinge  zunächst  dessen  rechtem 
Rande  befindlich,  welche  mit  einem  Haken  in  die  zweite 
Geffnung  desselben  gesetzt,  mittelst  einer  am  hintern 
Ende  durch  eine  Oeffnung  gehenden  Schraube  befestigt 
ist.  Das  untere  Gorgeret  ist  eine  dem  obern  gleich  ge- 
staltete Rinne,  welche  aber  einen  gebogenen  platten  Hand- 
griff, am  Vorderende  einen  knoplförmigen  Schnabel  und 
an  den  Rändern  eine  Fnrche  hat^  in  welcher  die  Rander 
des  obern  Gorgerets  so  hhieingeschoben  wovden^  dass 
beide  Gorgerets  za  einem  hohlen  Kegel  vereinigt  werden. 

Das  fi^.  7.  dargestellte  Gorgeret  hat  eine  hslbmyrthen- 
blattförmige  Schneide  «Klinge. 

Broinfteld't  eblrurg.  WabrnehmiiineD.  Leipzig  1TT4.  Taf.  VI  A,  3.  — 
Pallafl,  Chirurgie»  fig.S.B.  ^.  4lS.—  Penret.  1.  c.  PI.  15S.  fig.  £  2. 84. 

7«   2lnr  Incision  und  unblutigen  Erweiterung 

zugleich. 

Le  Cat's  Gorgeret-Cystitom,  dilalatotr  (m.  Taf. 
LXXXV.  fig.  21.  24.  «2^).    Es  ist  ein  aus  zwei  Thei- 
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kD  •  manunengeftetales  Gorgerel  Ji.9  wekbM  Tom  eioe 
etwas  aufwärts   gebogene   Spitze  S.  hat  9    uod  binte« 

an  den  Griffenden  eine  bewegliehe  Klammer  K.  K,^ 
die  tlie  Kraft  der  zwischen  den  beiden  Zangenarmen  be- 
findlichen Sperrfeder  X.  überwindend,  das  Inst« unient 
zu  einem  Ganzen  verlmaden  zu  rrlialfen  'bestiiniut  ist. 
An  der  einen  Hiiltte  des  Gorgerels  ist  vorti  gegen  die 
Spitze  hin  eine  Messerklinge  bewegUch  befestigt,  welche 
l'Tog^  5"'  breit  und  etwas  dem  Rande  nach  gebo- 
gen ist,  und  die  vermittelst  eines  beweglichen  Mittelstücks 
mit  einem  Schielier  /•  an  der  hintern  Seite  des  Inatra* 
ments  verbunden,  verscbiedentUcb  weit  gehoben,  oder 
swiachen  die  beideo  Uälften  des  Zangen  •  Gorgerets  ver- 
borgen werden  bann.  Zum  Featatellen  dea  winklich  her* 
vorgeschobenen  Schnittwerhzeags  dient  eine ' seitliche  Fltl- 
gelachranbe  fig.  21.  znr  beweglichen  Befestigung 

aber  zwischen-  2  binterwarta  bewi^fichen  Backen  «ine  . 
Schraube 

Das  iDstrumeDt  .fig.  21.  ist  im  geaehlosaeneD  Zustande 
und  Ton  der  Rüchenseite  dargestellt  9    in  dem  modifidr- 

ten  fig.  24.  aber  geölTnet  abgebildet.  Der  Unterschied 
des  fig.  24.  ali|>ebildelen  von  dem  fig.  21.  besteht  in 
einer  Veränderung  des  mit  einem  Ringe  versehenen  Schie- 
bers. Derselbe  ist  namlicb  mit  einer  Längsspalte  verse- 
hen und  hat  keine  Klammer  am  Griff,  auch,  eine  kleine 
Regung  der  ganzen  Länge  der  Rinne  nach.  ' 

Das  dritte  fig.  2i5.  von  der  Riickenseite  darn^esfellte 
Instrument  ist  cteui  eben  erwähnten  ähnlich,  aber  die 
schneidende  Klinge  ist  viel  kürzer,  da»  MittebUlch 
zur  Vorl'indnng  mit  dem  Scliieber,  bei  weitem  länger,  and 
die  Verbindung  der  beiden  geraden  Gorgeretarme  w^ter 
nach  rückwärts  verlegt.  Der  mit  einem  Bioge  versehene 
Schieber  bewegt  sich  übrigens  in  einem  besondern  Fah 
des  linken  Goigeretarmes,  und  ausserdem  ist  ii|  der  Mitte 
zur  aidiern  Haltung  dea  Instruments  ein  besonderer  Griff- 
ring angebracht,  welcher  gerade  da,  wo  die  dem  Bande 
und  der  Fliiche  nach*8chwach  S*- förmig  gebogepen  Arme 
durch  ein  Cfaarnier  mit  einander  verbunden  aind>  auf  dem 
einen  Arm  aufsitzt. 

Le  Cat,  Reoi^il  11.  PI.  1.  fig.  t.  3  P.  Iii.  Ag.  1.  —  P«rMt  1.  c 

PL  MT.  lig.  ».  4.  5.  C 
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S.    Zur  bluiigea  Erweiterung  aiieio« 

1)  Andonillet's  Gor^eret  (m.  Taf.  XCI.  %  9. 
9.  a«  h).    Eft  ist  ein  mit  einem  fttumpfwiaklicli  abwärts 

gebogenen  kreuzförmig  gCitalteten  Handgriff  n^ersehenes 
Gorgeret,  an  dessen  hinterer  Seite  und  in  der  Mitte  ein 
Bistouri  cache  federnd  befestigt  ist  und  welcbes  zur 
Erweiterung  der  bei  der  Lithotoniie  gemachten  OclFnuDg 
dient,  Fig.  ^.  ist  das  Gorf*:eret  in  seiner  Zusammen- 
Setzung  und  in  ntitiirliciier  (irüsse,  in  dessen  Mitte  man 
von  y,  bis  den  Rüclien  des  verborgenen  Messers  ver- 
laufen siebt  9  X.  ist  die  konvexe  Seite  des  Gor^rercts  und 
die  Geilend,  wo  das  Messer  bei  angebrachtem  Druck  mit 
der  Zange  hervortritt  9  A  das  untere  schief  abgesetzte 
Ende  der  Rinne^  9.  n.  das  verborgene  Messer  selbst» 
r.  eine  dem  Rfiekenrand  näher  stehende  kleine  Zunge^ 
mit  welcher  das  Instrument  sich  in  dem  leeren  Raum 
flg.  9.  w.  bewegt ;  D.  der  dem  Handgriff  des  Gor- 
gerets  anliegende  TLeil,  ^velcLer  mit  der  Schraube  iV. 
am  hintersten  Tlieile  des  Gorgerefs  befestigt  federnd  wirkt  j 
d.  ist  ein  Ideiner  Zapfen,  der  in  einer  OefTnung  des 
Gor^j^eretgriffes  passend ,  die  seitliche  Bevvcguij[;  unter  der 
Schraube  verhindern  soll.  Fig.  0.  h.  ist  der  mit  einem 
besonderu  Zapfen  fi.  mit  dem  Gorgerct  verbundene  Schna- 
l>el,  in  >Telchem  eben  bei  iig.  9.  y.  und  in  der  OelToung 
fi.  sich  die  Zunge  r.  der  Messerklinge  bewe^. 

Recupfl  (l(?.s  pieccs  concernant  l'Op^rat-  de  ia  Taille  ,  par  Claud.  Nico). 
Lf>  €at,  a  Kuuen  1752.  8ro.  pag.  29.  Tab.  2.  fig.  9.  —  Perret  l  c. 
Fl.  156.  fig.  6.  7. 

2)  La  Faye's  Instrument  (m.  Tai.  LXXXVII. 
fig.  24).  Es  ist  ein  ans  zwei,  einen  leeren  Aaum  zwi« 
sehen  sich  lassendeii  nnd  dem  Rande  nacli  gebogenen 
Platten  e.  f.  zusammengesetztes  Gorgeret,  welches  nach 
vorn  in  einen  langen  Knopf  endigt,  riidtwarts  aber  einen 
Griffring  d.  hat;  zwischen  den  beiden  Platten  bewegt  sich 
ein  konvexschneidiges  Messer  e.  Termittelst  eines  langen 
Stiels  b.  vor-  und  rückwärts,  welches  in  Leliebij^-  jjros- 
Hvv  Weile  durch  einen  Drücker  /i,  festg^estellt  wer- 
den kann. 

An  der  einen  Seite  des  fiorgerets  befindet  sich  eine 
üinnc  zur  sichern  Leitung  der  Zange. 
1^  Faxe  1.  c  VI  17.  fig.  1. 
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3)  Try'ft  MesceiF  (rar  Er^eiterang  SteinschniU- 
wimde  auf  der  Rinoe  der  Zaoge)  (m.  Taf.  LXXXIV. 

12).    Es  ist  ein  lang^es  scbniales,  sowohl  nm  Rücken 

al&  an  der  Schneide  doppelt  jjehogenes  und  in  der  Mitte 

der  ganzen  Kling'e  mit  einer  Gräthe  versehene»  Mi^.sser, 

welches  am   obern  Ende  und  rückwärts  ein  lüiöpfchen 

hat,    um  in  der  Rinne  cler  Try 'sehen  Zang^e  vorwärts 

g^eschobcn  und  zur  Erweiterung  der  Wunde  gebraucht 

werden  zu  können,  f: 
Pallas  1,  c.  fig.  10 

4)  Kern's  Skalpell  (m.  Taf.  LXXXVI.  %.  6). 
Ejp  bat  grosse  Aebniiclikcit  mit  einem  Brucbmesder,  in* 

*  dem  die  Klinge  erst  10^'^  von  der  stumpfen  Spitze  an 
gerechnet  auf  bonkavschneidig  wird  und  mit  einer  4^'' 
laDgeii  runden  stumpfen  Spitze  endet. 

Knn  ,  Ueb«r  die  Stpinbeschwerden  der  Harnblase,  ihif»  verwandten  l?e- 
b«l  und  den  Ütaseaschnitt  bei  beiden  G««cblechl«rn.  Wien  iM2S, 
T.  III.  fig.  1. 

5)  Carl  Bell's  Skalpell  zur  Erweiterung  des 
Blasenschnittes  bei  der  Steinoperation.  Die 
Klinjye  ist  2|"  lang^,  mit  einer  2'"  breiten  und  5"'  lan- 
gen Ferse  versehen.  Beide  Ränder  laufen  bis  auf  f  ge- 
rade,  einander  parallel  und  stumpf  5  darauf  beginnt  die 
Schneide 9  welche  eine  konvexe,  gleichförmige  Richtung 
bis  zum  kappenförmigen  Knopfe  hat,  der  vom  Rüd(en 
her  gebildet  wird  und  nur  wenig  über  die  Schneide  vor- 
mgt*  Die  Sehne  der  Schneide  beträgt  10'^'  und  die 
grÖMte  Bogenhöhe  Die  Breite  der  Klmge  beträgt 
überall  Von  der  hintern  Kante  des  Knopm  bis  zur 
Gegend  des  Anlanges  der  scharfen  Sehneide  begleitet  den 
Rüchen  eine  schmale  Absehleilungi  die  sich  in  der  gera-* 

den  Qnerlinie  des  stumpfen  Theiles  der  Klinge  verliert. 
Carl  Bcll'a  Eittttterung  d«r  chlr.  Optrat  1  Hfl.  Tal»,  i.  üg.  1, 

c.    Zur  blutigen  und  unblutigen  Erweiterung 

sngleich. 

1)  Mudge's  Zange  (m.  Taf.  XCVI.  flg.  7).  £s 
ist  eine  gewöhnliche,  mit  etwas  auswärts  gebogenen  und 
am  untersten  finde   S>£l^rmig   umgebogenen  GrilTenden 

versehene  Steinzanije,  deren  einer  Arm  der  Län|*^e  nach 
mit  einer  Furche  versehen  ist,  in  welcher  ein  konvex- 
schneidiges  und  mit  einem  stumpiVinklich  auswärts  gebo* 
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genen  GriHenile  irerselteiie  MesserUinge  vorwätti  getdio- 
ben  werden  kann,  wenn  eine  Erweiterung  der  Wuode 
notliwendig  erscheint. 

2)  Tenon's  Zange  (m.  Taf.  XCVL  fig.  10.  11. 

12).    Es  ist  eine  gewöhnliche  Steinzange  mit  iraspelartig 

raidien  Löffeln  und  einem  verborg^enen  Messer  fig.  11, 

B.  E^j  welches  vermittelst  eines  Druckers  hervorge- 

drückt  und  zur  Erweiterung  der  Wunde  gebraucht  werden 

kann  9   beim  Nachlass  des  Fingerdmcks  aber  durch  die 

Feder  b,  wieder  in  die  Furche  der  einen  Zangenbranche 

zurückweicht  9  wie  fig.  d,  C»  zu  sehen  ist* 
Perret  1.  e.  PI.  141.  Ag.  i4.  # 

5)  Cowley's  Zanf^c  (m.  Taf.  XCVI.  fig.  9).  Der 
eine  Arm  besteht  aus  zwei  am  hintern  schmälern  Theil 
Termittelst  eines  Chamiers  verbundenen  Blättern  ^  die, 
wenn  die  Zange  geschlossen  ist,  den  einen  etwas  stärke* 
reu  Zangenarm  bilden.    Das  äussere  Blatt  ist  entweder 

gespalten  5  ao  dass  eine  balbzirkelförmige  auf  dem  innern 
iatt  befestigte  scharfe  Klinge  beim  Fassen  des  Steins 
seitlich  hervorgedräckt  wird,  um  während  d«s  Heranszie» 
hens  die  Seite  der  Blasenwunde  so  viel  als  nöthig  ist  za 
erweitern  ^  oder  aber  gespalten  und  mit  einer  konvex- 
schneidigen und  etwas  längern  3fesserklinge  Torseheo, 
welche  veruiittelsl  einer  Druckfeder  in  dem  äussern  ßlatt 
des  Zangenarms  verborgen,  beim  Fassen  des  Steins  durch 
das  innere  bewegliche  Blatt  des  Zanr^^enarms  hervorge- 
dräogt  wird.  Die  Länge  der  Zanjje  eines  jeden  Zang^en- 
arms  beträgt  sammt  der  Stange  10|'%  die  Breite  der 
Blätter  über  4^^%  die  Dicke  des  beweglichen  Bliittes  über 
3^^^  Die  Griffstangen  sind  unten  offen. 
Palla*  L  c  fig.  20.  S.  16$. 

^«    Zor  anblutigen  Erweiterung  allein* 

1)  Hildau's  Dilatatorium  ( speciilo- forceps )  (m. 
Taf.  XCIII.  fig.  11.  12).    Siehe  weiter  unten. 

2)  Petit's  D ilatat orinm.  Es  besteht  aus  einer 
gewöhnlichen  Steinzange,  welche  an  jeder  der  beiden  äus- 
sern Flächen  eine  sehmale  dünne  Stahlplatte  liegen  hat^ 
die  mit  einem  Ausschnitt  auf  dem  Griffringe  der  Zangen'* 
Stangen  ruht,  durch  ein  Chamier  gebroehen  ist  and  mit 
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dflfli-  obflm  Theil  m  einer  Fnrche  des  ZangenlöfTels  sick 
bewegend  zur  Erweiterung  der  Wunde  dient,   indem  sie 
•ich  heim  Oeffnen  der  Zange  von  dem  Zangenarm  ent-« 
femt,  an  weldiem  m  anliegt. 

Blaaias  1.  e.  Tab.  XXXVfI.  flg.  43. 

5)  Heister's  Diiatatorium  (m.  Taf.  XCIV. 
il^.  9).  Es  besteLt  aus  zwei  an  den  äusseren  Flächen 
abgerundeten,  an  den  einander  zugekehrten,  aber  ilaclien  Ar- 
men, welche  fast  in  ihrer  Mitte  durch  ein  Charnicr  ver- 
bunden sind^  und  vor  letzterem  gerade  und  flach  aneinan* 
der  liejjcnd  bis  zum  A  niderondp  dünner  werdend,  hinter 
dem  Charnier  aber  divcr^rircud  und  starker  sind,  wodurch 
bewirkt  wird,  dass  die  Vorderenden  bei  geringerer  Anna« 
herung  der  Hinterenden  sckon  bedeutend  diveieiren» 

Heiater  1.  c.  Tab.  XX.  dg,  8. 

4)  Pajola'a  Diiatatorium  (m,  Taf.  XGIV.  Ilg.  2). 
Es  beatebt  ans  zwei  stählernen^  an  der  äusseren  fUclie 
gewölbten  9  an  der  inneren  platten ,  10^^'  langen  Stäben^ 
welebe  in  der  Mitte  dnrdi  ein  Ghamieigelenk  beweglich 
mit  einander  verbunden  sind.  Der  eine  Stab  ist  von  seinem 
hintern  Ende  bis  vor  seine  Mitte  der  Länge  nach  schwach 
gekrümmt  und  dann  etwas  ausjjeliöhlt,  so  (h>ss  er  am  vor- 
dem Ende  den  andern  8"'  weit  berüLrl  und  mit  diesem 
eine  stumpf  abjyerundete  Spitze  bildet,  während  der  an- 
dere seiner  ganzen  Länge  nach  gleichmässig  schwach  ge- 
l^rümuit  ist  und  o^^  Tor  seinem  Hinterende  an  der  innern 
Fläche  zwei  platte  runde  Scheiben  hat,  welche  eine  an  der 
entsprechenden  Stelle  des  andern  Arms  befindliche  eben- 
falls platte  runde  Scheibe  zwischen  sich  aufnehmen  und 
mit  der  letzteren  durck  ein  Sckraubenniet  beweglich  ver» 
bunden  sind,  so  dass  das  Zusammendrücken  des  einen 
Endes  der  beiden  Stäbe  die  Entfernung  des  andern  ba* 
wirken  mnss. 

Langenbeck,  chirurgische  Bililiothek.  Bd.  It.  Stk.  S.  Tab.  I.  fig-  8-  — 
T.  Rudtorffer,  über  den  Blaaeniteinadbnitt  nach  P^ola't  Methode* 
T.  II.  fig.  6. 

5)  Le  Biancas  Dilatations-Gorgeret  (gergeret 
MMtOture)  (m.  Tat  XCIV.  fig.  I>.  0.  10).  Das  In- 
sirument^  weickes  zugUack  cur  EinfükruDg  der  Zange 
und  unblutigen  Erweiterung  der  Wunde  bestimmt  ist,  be* 
atekt  auA  zwei  Tkeüen,  die  am  irordem  Tkeile  dessdben 
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mit  geraden  Ründem  «n  eiMinder  liegfend,  die  Kinne  ei» 
nes  gewöhnlichen  Gorgerets^  dessen  Zunge  an  dem  gera- 
den Rande  der  rechten  Hälfte  sitzt,  darstellen,  nach  hin- 
ten aber  in  scLinale ,  S  -  lurinig  gebogene  Arme  überge- 
hen, die  in  ihrer  ersten  Krümmung  durch  ein  Chamier- 
gelenk  f)eweglich  mit  einander  verbunden  sind,  nach  dem 
GriATende  bin  aber  eine  an  dem  einen  firifftheil  leslgenie- 
tele  S[ierrie(ier  zwischen  sich  haben^  wodurch  der  vordere 
Theil  geschlossen  erhalten  wird. 
Lt  BlaoG,  Chirurg.  Operationen.  Bd.  I.  Tab.  ü.  6^.  1  2. 

n.  Condnetores  ffir  die  Zange  oder  sogenannte 

Gorgerels. 

1)  Chcsclden^s  stumpfes  Gorgeret  (m.  Taf. 
XCU.  fig.  20.  21).  Es  besteht  ans  einer  stählernen, 
rinnenflSmiig  zusamnengebogenen  Platte  ^  an  vrelcher  sich 
hinterwärts  der  sCampfwinUig  abgebogene  HandgriiT  befin- 
det  Die  Rinne  hat  stumpfe  Ränder  f  ist  znnäciist  dem 
|IaDdgriflr  V*  breit,  Terscbmalert  sieh  nach  vom  allmalig, 
nnd  zeigt  an  dem  einen  Rande  des  Vorderendes  ein 
senkrecht  aufgesetztes  nach  der  Convexitat  des  Gorgerets 
hervorragendes  Plätlclifn ,  die  sogenannte  Zunge. 

Douglas  hist.  uper.  lateral,  tig.  5.  7.  —  Heister.  1.  c.  Tab.  XXXI.  fig.  9. 

2)  Le  Dran*s  Gorgeret  (m.  Taf.  XCII.  %.  1.  5). 

Es  besteht  ebenfalls  aus  dem  gerinnteu  Tbeil  und  dem  seillich 
abgebogenen  Handgriff,  zeichnet  sich  aber  vorzüglich  da- 
durch aus,  dass  längs  seiner  Kinne  eine  kammartige,  die 
Rinne  in  zwei  lialüen  tbeileiule  llervorragmig  sich  er» 
hebt,  an  deren  Seile  die  Branchen  der  Steinzange  ein- 
geführt werden  sollen,  und  dass  auf  der  Mitte  der  con- 
vexen  Fläche  seines  Rinnentheils  sich  ebenfalls  eine  er- 
habene mit  einer  vorn  und  hinten  frei  auslaufenden  For- 
che versehene  Linie  vorfindet,  in  welcher  letzteren ,  bei 
einer  nöthigen  Erweitening  das  Messer  nochmals  einge- 
ftbrt  werden  kann, 
limermaiin  L  c.  TU.  II.  Tab.  It  llg.  S.  Ott  XXXIX.  Sg.  4. 

3)  r,arengex>t's  Gorgeret  (m.  Taf.  XCII.  fig. 
17.  18).  £s  wird  Torzfiglich  dnrch  den  imwA  der  Flä- 
che, nicht  seitlich,  abgebogenen  Handgriff,  welcher  nodh 
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mit  einem  Querstab  Behufs  der  sicheren  und  bequemeren 
Haltung  versehen  ist,  chartilvferisirt. 

Garengeot  1.  c.  Toni.  1.  pag.  29ü.  üg.  2* 

4)  Sayigny's  stumpfes  Görgeret  (m.  Taf.  XCli, 
fig.  14).  Es  ist  eine  4^''  lange  and  i''  breite  stählerne 
flache  Rinne  ^  die  beiderseits  gerade  in  ein  TOni  abgerun» 
detes  Ende  übergehende  Händer  and  einen  wenig  abwärts 
gebogenen  Hanmiff  hat. 

Savjgny  L  c.  Pi.  IV.  fig.  S. 

5)  Pajola*8  Gori^eret  (ra.  Taf.  XCII.  fqr.  12. 
15).  Es  besteht  aus  dem  schmalen  tief  geriunkii  I'licile, 
dessen  hinten  breiterer  mit  einem  ovalen  Ausschnitt  ver- 
sehener Handg-riff  nur  sehwach  ab|jeliogen  istj  vorn  aber 
befindet  sich  an  der  stumpf  al)gerundeten  Mitte  des  Gor- 
gerets,  die  in  {]^leicher  iiichtung^,  wie  der  Uandgrifl'^  naeh 

der  [^erinnten  Flache  jyehojyene  Znni^e. 

T.  Kudtortter,  über  den  lilaseuachniu ,  Tab.  II.  fig.  D. 

6)  Andtorffer's  Gorgerets«  Sie  bestdten 
sämmtlich  aus  dem  Handgriff  und  dem  gerinnten  TheiL 
Ersterer  aber  ist  eine  2^^'  langte,  gefensterte  Platte^  wel- 
che unter  einem  stumpfen  Winkel  von  dem  Rinnentheil 
abgeht  und  zunäehst  demselben  10^^'  breit,  dann  an  den 
Seitenrändern  halbmondförmig-  ausgesehweift  ist,  hinter- 
wärts aber  1^*  breit  Ijo^jenlürmig^  endijjt.  Letzterer ,  der 
Kinnentheil,  stellt  eine  für  ErwacLsne  4j"  langte,  zu- 
nächst dem  Handel  ff  1"  breite,  4'"  tiefe  Rinne  dar,  die 
sich  nach  vorn  ailniiilip;  verschmälert  und  abflacht,  so 
dass  sie  am  Vorderende  nur  noch  o"'  breit  und  i'"  tief 
ist.  ihre  llünder  sind  in  ihrer  {;;uizen  Ausdehnung  stumpf 
abgerundet  und  zwischen  ihnen,  in  der  Uitte  der  Furche, 
erhebt  sich  gegen  das  Vorderende  die  10^'^  lange ,  zuerst 
an  der  konkaven  Seite  des  iÜnnentheils  kaum  merklich 
erhabene  Zunge,  die  nach  vorn  allmählig  breiter  und  er-- 
habaer  sich  zeigte  4'^'  über  das  Vorderende  des  Gorge- 
rets henrorragt  und  2^'^  breit  mit  einem  abgerundeten 
Rande  und  zwei  platten  Flächen  endet*  Für  jüngere  In* 
dividuen  hat  die  Rinne  4|''  Länge  und  11'^'  in  der 
grössten  Breite  ^  för  Rinder  nur  4^*  Länge  und  9^'^  in 
der  grössten  Breite.    Siehe  Nachtrug  von  Abbitdung^en 

chir*  Instramente. 
V.  ftndtorfftr  I.  c.  Tal».  XVil.  flg.  S.  tS.  11. 
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i\V'  J-  l'*'  *"»«. -H"  lange,  6"'  breite  ^nn^  vou 
StabI,  die  luntai  ein«  durchbrodieBai  etwas  seitlich 
und  abw«U  «ebogewa  Gnff  bat,  vorn  aber  allmählig 
•chioaler  werdrad  za  beiden  Seiten  eioer  Uoks  «ätwürto 
entsprinfrenden  Zanm  endigt, 
r.  Gräfe  , ^unü^  v.  Wri,K„',  W  IBr  CMr.  ^  A..g.nh.  B.  XVII.  p.  ,u. 

J*?*  ^  »tumpfwinfclich   abwarte  gebqgenS 

und  dwrdbrocbenen  Haodgriff  bat,       •  *  ^ 
Kern  I.  c  T.  lU.  flg  6 

""cJ'e  konische  Rinne,  die  in  der 

üm  den  Stein  aus  der  Blase  berauszuziehen 
1)  Pare's  Zange  (m.  Taf.  XCIX.         10  U\ 
S.e  Lesiela  aus  einer  gewöhnUcben  Zange  und  «4i  den 
ZangeaUaltem  selbst  ähnlichen,    mit  de^  Griff  I^Lri 
..em  sluu,pfe,.  Winkel  verbundenen  ZangenbSttJ^^  J 
«ch  kreuzend,  sowohl  verniiUekt  einerlK«^  i  I 
als  auch  vermittekt  einer  gre«en,    .tarkenrmk  einem 
Hugdgnff  versebenen  Scb..abe,   «.  bintem  Ende  Tt 
einander  verbunden  werden  können.    Bei  einer  zweit- 

«fflge,  feblt  die  Sebranbe  der  Griffenden  sowohl  als 

Holb^tter  doppelt,  damit  die  andere  Griff.lan«^r^» 
derselben  an%enommen  werden  kann.  »on 
.  P«rad  app.  pag.  4M  4M. 

XU\.  11.  12  .  Er  besteht  aas  vbf  ebutiJ.» 
Stahlarme«  welche  vor«  gerade  nacb  JZ^^^^^ 
•lann  grerade  und  auf  einer  kren«tenni«nHatu^^r"' 
fe«..gl  sind.    Indem  d««.b  di.  »Ott,  2^1..  "„"^pii^ 
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eme  mit  emem  Fltt^relgrHT  yerselieiie  Sehraiibe.  liiDdiirdi* 

ffflkt  f  und  mit  einer  zweiteo  ebeofalls  kreaslbniii^eD  aber 

aurehlÖcherten  ao  dea  ScheDkelo  der  vier  Arne  auf-  und 

abscUebbaren  Platte  in  Vei^nndan^  stebt^  bann  das  In- 

atroment  aowobl  znr  Erweitemn§^  der  Wunde,  als  aacb 

zum  Fassen  des  Steins  g^ebrancht  werden,  denn  die  Arme 

entferncu   sieb   von  einander  Leim  KückwärtsschraubeD, 

siehe  ß^.  11.  und  schliessen  sieh  beim  Yorwärtsscbrau* 

ben  der  zweiten  kreuzförmigen  Flutte^  wie  fig.  12.  ^  sehen. 
Uildu't  Werke.  S.  960. 

5)  Fabricii  ah  Aquapendente  Zange  mit  vier 
Armen  (ra.  Taf.  XCiV.  fig*.  1.  a).  Sie  ist  der  vorigen 
ähnüch,  indem  ebenfalls  4  durch  ein  Charnier  mit  ein* 
ander  verbundene  Zangenarme  Yermittekt  einer  Schraube 
geöffnet  utul  f^eschlossen  werden* 

Fabr.  ab  A^uapend.  opp.  chir.  T.  IV. 

4)  Bromfield's  vierarmlge  Zange  (m.  Taf« 
X€VI,  fig«  1*  2.  3.  4.  ^).  Sie  ist  aus  der  schon  fit* 
wähnten  zweiarmigen  gewöhnfichen  Steinsange  nnd '  zwei 
Buit  bölxemeu  Griffen  venebenen  Stdnlöffeln  zusammenge- 
setzt^ welche  an  der  Zange  befestigt  werden  können»  Die 
einfiicbe  Steinzange  nSmIich  iig.  6*  }uA  an  ihrem  Sdilosse 
ein  Loch  in  welches  der  Zapfen  fig«  5.  t.  des  ei- 
nen Steinlöffels  gestecht  wird,  und  der  mitbin  so  hoch 
sein  muss,  als  die  Zang^e  ist,  um  aus  dem  Schlosse  der 
Zanjj^e  hervoisteheuti  mit  seinem  Ende  auch  noch  den  an- 
dern Zangenlöffel  fig.  1.  i/.  mit  der  Oeffnung  LI.  aufzu- 
nehmen, und  mit  diesem  durch  einen  Schieber  fi(»-.  2., 
welcher  eine  Fliigelschraube  bat  und  iu  der  Furche  ßg^. 
5.  p,  sich  bin  und  her  schieben  1as«;t,  befestigt  werden 
kann,  aufzunehmen.  Ist  die  Zan^^e  zusammengesetzt  und 
der  Stein  gefasst^  wie  fig«  4.  za  sehen ^  so  wird  nicht 
nur  der  Schieber  k.  vorwärts  gegen  den  Zapfen  h.  ge- 
schoben, sondern  auch  die  Flüg^elschraube  umgedreht  nnd 
eine  ritekgängige  Beweping  des  Schiebers  mimön^ich  g» 
macht, 

Fig.  i,  U,  ist  der  eine  Zangenldffel  mit  einem  Loche  ^ 
E*.  $ir  disn  Zapfen  and  einem  Lodhe       für  die  flügel- 
schraube  des  Schiebers. 

Vis.  2.  ist  der  Schieber  M. ,   der  Stift  n.  die 
FbigeHMlmibe.  *  ' 


Ü7Q  ßesonäeie  Imtrumenten- LtUre, 

8.  ist  der  mittlm  Theil  *tn  Zan^ldireb  fi^.  1. 

von  der  innern  Seite  darjyestellt ,  e.  ist  das  runde  Lock 
lur  den  Zapfen,  ^.  ist  der  läng^liche  Spalt,  durch  wel- 
chen die  kleine  Flügelschraube  n.  der  fig^,  2.  hervorragt, 
h.  R.  die  Furche,  in  der  sich  der  Stift  %.  2.  Yor-  uod 
rückwärts  schiebt. 

Fig*  4.  stellt  die  iig.  6.  abgebildete  Zange,  in  Ver- 
l)indung  mit  dem  schon  erwähnten  ZaogenlölTel  fig.  1. 
Bnd'  nil  dem  fig.  6.  in  Verbindung  gebracht,  dar| 
ist  dat  Ende  des  Zapfens  b.  fig.  j,  das  Zangen* 
idildiSy  die  Spalte  ^  in  welcbe  man  das  Schriiabcben 
lt.  der  fig.  2.  yorwärto  geschoben  sieht,  Ü.  ist  der  Stein* 
lUttl  fig.  i.  und  »•  ft*  sind  die  GrilTe  der  Zange. 

Fig.  9*  A.  ist  der  ZangenldfTel  mit  dem  Zapfen 
der  bei  b.  ein  Loch  zur  Aufinahme  des  Schiebers  fig.  2. 
hat  und  bei  fig.  2.  h,  mit  seinem  Ende  sich  beugt. 
Anmerk.    Ganz   anders   eing^eiiclilet  findet   sich  die 
Zanije  abgebildet  bei  Blasius  als  bei  Perretj  die 
Zanj>"enlöffel  nämlich  sind  an  einer  quer  durch  den 
einen  Schenkel  der  Zange  iiindurch  gehenden  Schraube 

auf-  und  abschiebbar. 
Perret  l.  c.  PI.  188.  1.  —  Bromfield  1.  c.  T.  VI.  fig.  1.  S. 

5)  Bromfield's  zweiarmige  Zange  (m.  Taf. 
XCVI.  fig,  6)«  Sie  hat  in  gerader  Linie  gemessen  iO'^ 
lange  Anae^  platte  breite  Griffstangen,  die  nicht  in  Griff- 
ringe znsammengebogcn ,  sondern  S-förmig  avssen  gebo- 
gen sind,  ihrer  ganzen  L«nge  nadi  aber  ebenfalls  eine 
S-förmige  Gestalt  haben.    Die  Zan^^e  dient  der  später  zu 

erwähnenden  'vierarmigea  zur  Grundlage. 
P«rr«t  L  c.  PI.  143.  flg.  9. 

6)  Cosme's  Steinzange  (m.  Taf.  XCVIII.  fig.  14). 
Es  ist  eine  Zanp^e  von  mittlerer  Grösse ,  mit  innen  rau- 
hen löfi'elarmigen  Branchen^  aussen  rund  und  innen 
eben  gefeilten  Zangenarmen  ^  welche  ohnweit  der  Griff- 
tinge  stompfwinklich  gebogen  sich  mit  einander  kreuzen^ 
damit  selbst  bei  weiter  Oe£0anng  der  Zai^e  die  Quet- 
schung der  Wunde  verhütet  werde. 

Perrei  1.  c  PI.  140.  fig.  9. 

7)  Le  Gat's  Steinzange  (m.  Taf.  XCVII.  %.  2« 
5).  Es  ist  eine  Zange,  wdiehe  an  den  hohlen  Flächen 
der  Blätter  ziemlich  stark  hervorragende  Zähne  hat  und 
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mit  cirai  StaUfedern  '  versebeD  ist  9  die  aa  der  anmm 
FÜdie  dardi  zwei  Schraobeii  befeetigt  sind  9  in  eine  Fot' 
che  an  der  anasem  FlMclie  der  Blatter ,  siehe  2.,  mit 
einem  l^nnen  schmalen  Ansatz  eing^reifen  und  dazu  die- 
nen, den  Stein  mit  fest  halten  zn  helfen. 

Die  Breite  der  Fedeia  ist  g^leicli  der  Breite  der  Blätter, 
P«rr«t  I.  c.  Tab.  144.  fig.  T 

8)  Le  Cat's  Netzsack  zam  Ausziehen  des 
Blasen  s  t  ei  IIS  (in.  Taf.  XCVII.  fi^.  i^).  Das  instni- 
ment  besteht  aus  einem  feststellenden  und  einem  schieb- 
baren Tlirll.  Ersterer  ist  vipreckig^  ausg^eliöLlt  und  bis 
über  die  Haltlte  seiner  Längte  durob  einen  Sebieber  jje- 
schlössen  ,  letzterer  aber  steUt  einen  längeren  platten  Stahl- 
Stab  TOtf  welcher  bei  Jf.  mit  einem  breiten  platten  Griff 
versehen  9  bei  iV.  mit  dner  Uhrfeder  zusammen  ^nietet 
ist,  die  sieb  bei  e,  mit  dem  vordem  Ende  des  festste* 
henden  Theils  durch  eine  Schraube  liewi^lich  verbindet« 
Wird  der  scfaiebbare  Theil  M.  A.  ivorwärts  geschohen) 
so  hie^l  sich  die  Uhrfeder  t.  g^efj^en  die  Sdunube  e.  des 
nnbew^lidien  Theües  stemmend  auswärts,  nnd  es  wird 
der  am  vntem  Rande  der  Feder  und  des  unbeweglichen 
Theils  angen&hte  Netzsach  ausgedehnt  und  umgekehrt, 
wenn  der  Sebieber  zurückgezogen  wird,  geschlossen,  in- 
dem sich  die  Uhrfeder  in  eine  ihrer  Breite  entsprechende 
Fnrcbe  des  unbeweglichen  Theiles  legt. 

Lni  den  Netzsack  geöffnet  oder  geschlossen  zu  erhal- 
fen ^  ist  obngefähr  in  der  Mitte  des  unbeweglichen  Theils 
cirir  spith'che  Flügel- Schraube  angebracht,    die  der  Schie- 
ber beliebig  feststellt. 
I'erret  1.  c.  Tab.  144.  fig.  9. 

9)  Le  Cat's  Tenette  parallele  (m.  Taf.  XCIX. 
flg.  1^).  Sie  besteht  gleichsam  aus  zwei  ZangenlöfEeln 
D.  £•  Ji,  die  in  der  Mitte  bei  jP.  -u*  B.  stärker  wer- 
den f  alsdann  aber  sich  verschmälem,  in  zwei  breite  Griff- 
stangen endigen  und  innen  ebene  Flächen  haben.  Ihre 
gegenseitige  Verbindung  geschieht  durch  zwei  ihrer  Lange 
nach  durchbrochene  platte  Stabe,  die  vermittelst  emer 
Muttersch»aul>e  Jf.  A.  sowohl  bei  if. ,  als  auch  bei  b,  an 
«ner  in  die  Höhe  stehenden  Sdiraubenqtindel  befestigt 
werden  kennen.  Damit  die  Zangenlöffel  ganz  parallel  ne- 
ben einander  verlaufen .  hat  der  eine       C,  in  der  Mitte 
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bei  ß.  einen  fiintdiiiitt  d.j  der  andere  eine  mit  dem  im» 

fern  Rande  s^leichs teilende  Platte  b, 
Perret  L  e.  PL  IM.  lif  .  t. 

10)  Perret's  gekrümmte  Zange  (m.  Taf.  XCVI.  fig^. 

15.  16).    Sie  ist  mittlerer  Grösse  und  älmltch  der  hei 

Brambilla,    jedoch  liegen  die  beiden  ZRnjrenarme  fig. 

lö.  b.  b, ,  da  ^\o  das  Schloss  durch  den  A'iet  zu  Stande 

kommt,  nicht  platt  auf-  uad  aneinander,  sondern  der  eine 

Arm  fig«  16.  hat  einen  Aaasehnitt  Iß,  D.j  um  den  an* 

dem  aufzunehmen*    £ine  etwas  kleinere  «teilt  fig«  13* 

Taf.  XCVII.  dar. 
Pemt  1.  e.  PL  Sil.  if .  10.  il.  ». 

11)  Perret'a  Steinzange  (m.  Taf.  XGViil.  %. 
8.  9).    Die  fig.  8«  abgebildete  ist  10^'^  lang,  d.  i.  mit 

74'^  langen  Griffstangen  x.  x, ,  einem  f  hohen  Schlosse 
und  Üi,"  langen  Löffeln  g.  s,  versehen,  die  bloss  am  vor- 
dem Ende  an  einander  liegen^  bis  zum  Schloss  bin  aber 
etivas  von  einander  abstehen.  Der  eine  Zan^»enarm  liejjt 
wie  bei  der  f^cbou  erwähnten  Perret  sehen  Zange  in  einer 
Vertiefung  des  andern  Zangenarms  ^  damit  das  Schloss 
nicht  unverhältnissmässig  dick  werde.  Bemerkens werth 
ist^  dass  die  Zangenarme  vom  Schloss  ab  erst  etwas 
auswärts  j  dann  wieder  etwas  einwärts  gebogen  sind 
nnd  keine  Griffringe  haben,  ansserdem  aber  vom  Schlosse 
1.  s.  p,  ab  allmählig  dünner  werden.  Fig.  9*  stellt 
eine  kleine  mit  geraden  ond  an  einander  liegenden  Stan- 
gen und  Isinglich  mnden  GrilTringen  versehene 
Zange  von  Lauge  dar,  deren  Löffel  aussen  konvex, 
innen  konkav  sind  und  im  geschlossenen  Zustande  der 
ganzen  Länge  einen  freien  Kauui  zwischen  sich  lassen. 
Das  Schloss  ist  wie  das  Scheerenschloss  eingerichtet  ^  so 
dass  die  eine  Scblossplatte   (7.  in  die  vertieit  gefeilte 

Schlossplatte  c.  des  Armes  h,  passt« 
Perret  1.  c.  PI.  142  Hg.  15.  2i.  22. 

12)  Brambilla's  Steinzangen  (m.  Taf.  XCVIL 
fig.  5.  6.  7.  8.  XCVIIl.  fig.  1.  2.  5.  4.  6.  7.  und 
18).  Sie  sind  alle  stark,  ihr  Gewindi;  liegt  etwas  vor 
ihrer  Mitte  ^  ihre  Sehenkel  sind  wenig  aussen  konvex  und 
enden  mit  geschlossenen  Ringen.  Die  Blätter  laufen  mit 
ihren  Rändern  einander  parallel^  so  dass  sie  in  ihrer  gaa* 
zen  Länge  sieh  sehliessen;  sie  sind  femer  an  den  vor* 
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dern  finden  der  Blätter  an  -f-  ihrer  L&nge  Misjfehöhlt 
und  daselbst  mit  ZShnen  versehen«    Die  Grösse  der  Zan- 

^en  ist  verschieden,  ehen  so  Terhält  sich's  mit  ihrer 
Stärke  j  sie  unterscheiden  sich  ausserdem  noch  dadur<5h, 
diiss  die  m.  Taf.  XCVIII.  1.  5.  4.  gerade  sind^ 

Lei  den  andern  sind  die  Blätter  nach  den  Rändern  zu  ge- 
krümmt. Letzteres  ist  in  verschiedenem  Grade  der  FaU^ 
siehe  m.  Tai.  XCVIL  flg.  6.  8.  und  XCVIIL  fig.  2., 
wie  denn  auch  die  Blätter  <lcr  ];ruinmen  Zanp-en  fT^g^n 
das  vordere  Ende  mehr  oder  minder  an  Breite  und  Dicke 
zunehmen 9  während  hei  den  geraden  Zangen  eine  solohe 
Zunahme  nicht  sehr  erliehlich  ist. 
Branibiila  i.  c.  Tab  XI «VI.  XL VII  XL VIII.  XLIX. 

"15)  Lewkowicz's  Steinzange.  Sie  besteht  ans 
zwei,  dreimal  nach  den  Rändern  gebogenen,  nehst  den 
GrilFiingen  OJ"  langen  Schenkeln,  welche  überall  4'" 
breit  sind  und  ihrer  ganzen  Lange  nach  eine  scliwach  kon- 
vexe, nach  aussen  hin  gekehrte  und  eine  platte  Fläche 
haben  9  mit  welcher  letztern  sie  an  einander  liegen.  An 
der  Grenze  der  vorderen  und  mittleren  Biegung  sind  sie 
durch  ein  Schraubenniet  beweglich  verbunden.  Die  2an* 
genarme,  welche  in  gerader  Richtung  nacli  vorn  gehen, 
sind  lö (fei förmig  gestaltet,  auf  der  konkaven  Flache  mit 
kleinen  Zähnen  besetzt,  2''  l&ngy  6^''  breit  und  vorn  ab- 
gerundet) hinten  aber  läuft  der  eine  sich  abflachende 
Rand  der  Zangenarme  in  die  gewölbte  Fläche  der 
Zangenschenkel  über,  während  ihr  anderer  Rand  mit 
einem  sdiräg  von  Innen  nach  Aussen  verlaufenden  Ab" 
aatz  in  die  platte  Fläche  des  entsprechenden  Zangenschen- 
kels  übergeht,  so  dass  nun  die  Flächen  der  Zangen- 
arme mit  den  RiunJern  der  Zangenschenkel  in  gerader 
Richtung  liegen.  Wird  die  Zange  nun  geöffnet  und  sind 
die  Vorderentlcn  dev  Zangenarme  9'"  von  einander  ent- 
fernt, so  decken  sich  die  Zangenschenkel  9'"  vor  und 
ebenso  weit  hinter  dem  Niet  fast  vollständig  und  verur- 
sachen, da  dieser  Theil  gerade  in  die  Wunde  zu  liegen  ^ 
kommt,  keine  Quetschungen  der  \\  unde«  Siehe  Nach- 
trag von  A-bbilduDgen  chir.  Instrumente. 

14)  Savigny's  gekrümmte  Zangen  (m.  Taf. 
XCVL  %.  19.  20).    Die  eine  fig.  20.  ist  gerade,  8" 
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langr,  mit  5|^"  langten  löffelförmig^  ntis|reLöUlten ,  gpanz 
schwach  der  Fläche  nach  jjebog^enen  Zang^euarmeu  versehen, 
d\p  nach  Art  der  Scheereoblätter  mit  einander  durch  eine 
Seliraobe  verbunden  sind,  und  viereckig'e  breite  etwas  ge- 
bogene Gritfstang^en  haben.  Die  eine  Grififstang^e  ist  ha> 
kenförmig  aaiwärts  g^ebog^en,  die  andre  mit  einem  iUnge 
Tersehen.  Die  andere  Zan^fe  fig.  19.  itt  etwas  ifröaMr, 
mit  dem  Rande  nach  gebogenen  Löffeln  und  aussen  niad 

gefeilten  GrilTstangen  ausgestattet, 
SavJ^y  1.  c  PL  IV.  fig.  4. 

1^)  Gerade  Steinzange  mit  Schraube  an  den 
Sebenheln  (m.  Taf.  XCIX.  fig.  9).    Es  ist  eine  |;e~ 

wohnliche  Steinzange  mit  stark  gebogenen  löll'elförmijjen 
Armen  I,  stark  S-förmig  gebogenen  GrifTstangen ,  die  ver- 
mittelst einer  Schraubeuiiiutter ,  die  mit  dem  einen  Arm 
unbeweglich  verbunden  ist,  gegen  einander  getrieben  wer- 
den können  9  wenn  der  Stein  besonders  festgehalten  wer- 
den soll. 
ß.  Bell.  1.  c.  Thl.  II.  Tab.  IV,  fig.  22. 

16)  Gerade  Steinzangen  von  verschiedener 

Grösse  (m.  Taf.  XGVIU.  %.  1^.  XCVU.  fig.  10). 

Sie  sollen  liir  erwachsene  Personen  10''  lang^  und  nadi 

Verhiiltniss  dick  und  so  eingerichtet  sein,  dass  die  Bliit» 

|er  sich  nicht  berühren«    wenn  die  Zange  geschlossen 

wird,  damit  die  Blasenhäute  nicht  verletzt  werden  können. 

Die  Zähne  sollen  klein  sein,  und  sich  nicht  über  1"  von 

der  Spitze  rückwärts  erstrecken,    damit  sich  die  (Steine 

oicht  weiter  hinternärts  einklemmen  können. 
U.  Bell  Thl.  II.  Tab.  III.  fig.  14.  i5.  16. 

17)  Pajola's  S tei ii /.angen.    Die  gerade  ist  8  bis 
lang  und  ihre  beiden  Branchen   sind  am  Schlosse 

mittelst  zweier  viereckiger  zusammenpassender  Flächen  und 
eines  Schraubennietes  beweglich  mit  einander  Yerl)iinden. 
Mach  den  beiden  äusseren  Rändern  hin  ist  der  Schiuss- 
theil  rund  abgefeilt.  Die  2|  —  o"  langen  Zani^enarme 
sind  löielförmig  gestaltet  >  auf  den  konkäiren  Flächen  mit 
kleinen  spitzigen  Zahnen  besetzt,  vorn  abgefimdet  und  so 
gekrümmt,  dass  sie  im  geschlossenen  Zustande  einen  Zwi« 
schenraum  von  i'"  zwischen  sich  lassen.  Die  4|  —  5" 
langen  Zangenschenkel  sind  an  der  äussern  Fläche  ge- 
wölbt,   an  der  inuern  platt  und  hegen  im  g^escblossenen 
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Zustande  in  der  Ausdehnung^  1'"  zunächst  des  Schlosses 

dicht  Mii  einander,  entfernen  sich  aber  hierauf  hinterwärts 

durch  eine  Krümmung^  nach  aussen     nähern  sich  wieder 

in  etwas,   und  gehen  nun  in   die  Griffenden,    und  zwar 

der  eine  in  einen  linÜring,    der  andere  in  eine  hakenför- 

BiU^  Umbi^^ni^  überj    ersterer  zur  Aufnahme  des  Dan* 

meos,    letztere  (ur  das  Aiile^eii  der  drei  letzten  Fiogtr 

der  Hand  besümmt. 

JKe  ^ekrammte  ist  wie  die  gerade  beadhaffen^  niir  so 

Dsch  den  Rändern  gebogen^   dasa  sie  9^^'  Ttm  der  gera- 

dea  Richtung  abweicht.    Sie  ist  vor  Yerachiedener  Lange, 

indem  ihre  Branchen  bald  9^'  lang  und  8^'^  breite  bald 

länger  und  verhältnissmässig  breiter  sind. 

Siehe  Nachtra^j^  chiiurg.  Instrumente. 
Y.  Rudtorffer  über  den  BlaMii-Steinachnit«  oach  P^ola.  T.  HI.  Ile-  F. 
Bluiut  1.  c  Tab.  XXXVUL  üg»  13.  U. 

18)  Hörne's  Zange  mit  dem  Netze  (m.  Taf. 
XCVll.  fiff.  9).  Sie  besteht  aus  zwei  gebogenen  Armen^ 
welche  an  einem  ,  einen  Handgriff  bildenden  Stiel  a. 
durch  ein  gemeinschaftliches  Charnier  befestigt  sind,  und 
dahinter  in  breitere,  gewölbte  und  an  der  äussern  Fläch« 
{[efarchte  Handgriffe  ^b,  b,  übergehen ,  zwischen  denen  ■* 
eiae  Feder  c.  liegt,   welche  die  Zange  gesdilossen  hält. 

lo  diesen^  Zustande  lassen  die  Arme  yom^  wo  ein.  seide^ 
w»  Netz  d.  il.  angeheftet  kt^  eine  schmale,  oval«  Oeff* 
Dung  zwischen  sidb,  welche,  wenn  die  Zange  in  die  Blase ' 
Ijebradit  ist,  durch  Gegeneinanderdriieken  der  Griffe  h, 
erweitert  wird,  um  den  Stein  ausanlieben;  ist  diess  ge- 
schehen ,  so  wird  die  Zange  bei  dem  Griffe  a,  ausgezo- 
gen, wobei  der  Stein  in  den  Grund  des  Netzes  unter  die 
Endpunkte  der  Zange  sinkt,  und  durch  eine,  nur  seinem 
Ciufang^e   entsprechende  Oeffnung   in  die  Blase  gerüluri 

werden  kann.  « 
T.  Gräfe  s  u.  V.  Wulthei  *  Journ  III.  B.  S.  293.  T.  II.  fig.  10. 

19)  J.  Rhea  Bartoo's  Steinzange«  Hr.  B»  meint, 
dass  die  Schwierigkeiten  beini  Aiiszidien  des  StmM  oft 
von  der  Zange  herrftfaren;  er  glanbt,  daas  dec  Raum,  ' 
den  die  Blitter  der  Zange  mit  dem  Steine  zwischen  aidh 
emnehmen,  im  Durdischnitt  (??)  das  Doppelte  des  Steins 
allein  ist.  Auch  das  Uerau&gUtschen  des  Steins  aus  der 
Zange  erwähnt  er.    Diese  Uebdstände  sollen  nun  bei  ei- 
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ner  Zan||re  Tennieilen  werden  ^  deren  BbUer,  da  wo  sie 
bei  andern  inwendige  gekerbt  mid  Tertieft  sind,   ein  Paar 

grosse  eiförmige  Ausschnitte  haben,  wie  die  meisten  Ge- 
burtszangen. DaixL  eine  Abbildung  erläutert  er,  nie  bei 
einer  solchen  Zange  eine  kleiner  Abschnitt  des  Steins 
durch  die  Oeffnunp  in  den  Zangenbiattera  tritt,  und  so 
nicht  nur  das  Abglitschen  verhütet  wird ,  sondern  auch 
die  Zan^yp  ^nr  nicht  auflrägt.  Er  giebt  an,  dass  mit  der 
hier  abgebildeten  Zange ,  die  im  Uebrigen  an  (iestall  und 
Grösse  einer  gewöhnlichen  von  mittlerer  Grösse  gleicht^ 
TOD  andern  Wundärzten  Steuie  von  bedeutender  {constde" 
rable)  Grösse  ausgezogen  wordeo,  drückt  sich  aber  gar 
nicht  so  aas,  als  habe  er  sie  je  gehraucht.  Hr.  bat 
sich  die  Empfehlung  seines  Werkes  leicht  gemacht.  Er 
lässt  einen  tanbeneigrosseo  ^  regefanSssig  eiförmigen  Stein 
abbilden,  wie  ein  Stück  davon  im  Querdarcbmesser  durch 
die  Zangenfenster  durchstiebt«  Unter,  solchen  UmstSndea 
bat  es  nun  Ireilicb  seine  Richtigkeit,  dass  die  Zange  in 
der  Dicke  nicht  anfbrägt,  und  der  Stein  nicht  berausglit* 
sehen  kann,  obgleich  hier  statt  der  glatten  Zangenblätter, 
allenthalben  der  rauhe  Stein  über  die  Wunde  weggeführt 
wird.  Bei  solchen  Steinen  ist  aber^in  bischen  mehr  oder 
minder  Auftragen  der  Zange  ziemlich  gleichgültig,  und 
von  diesen  glitscht  auch  die  Zange  niebt  ab.  Bei  einein 
grossen ,    etwa  im  Durchmesser   habenden  Steine, 

muss  aber  entweder  die  Zange  so  breite  und  lann-e  Blät- 
ter haben,  dass  sie  gewiss  nicht  leicht  einzuführen  und 
zu  handhaben  ist,  und  bei  den  sehr  grossen,  noch  mehr 
als  i^^^  im  Durchmesser  habenden  Steinen,  kann  eine 
Zange,  die  das  von  Hrn.  B.  yerlangte  leisten  soll,  ihrer 
Breite  wegen  wohl  schwerlich  durch  den  ersten  Schnitt 
neben  dem  Finger  eingeiührt  werden.  Bei  uoregelmassi- 
gen 'Steinen  möchte  übeibaupt  das  Eintreten  in  die  Zan« 
genfenster  nicht  statt  finden. 

ChapmanD*«  Philadelphia  JournaL  1821  Mai. 

20)  €  barier'«  Stein^ange  (m.  Ta£.  XCVUI.  fig. 
10.  ii.  12.)  Sie  ist  Ton  den  gewöhnlichen  Steinzangen 
dadurch  verschieden,   dass  sich  der  eine  Zangenlöffel  auf 

dem  andern  seitwärts  verschiebt,  indem  unterhalb  zweier 
Verslarkungsplatten  ein  doppelt  vernieteter  Stift  in  einer 
Querspalte  der  Schlossplatte  bin  und  her  gleitet.  Durch 
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kse  Vorrichtiinjy  wird  es  nocfi  leichter  möjjlich  selbst 
grössere  Steine  ohne  Quetsclumi;;^  der  Wunde  auszuziehen, 
dk  seihst  bei  weit  g^eöfiheten  Armeo  die  GrilTstaogeii  m 
idir  spitzem  Winkel  sieh  Jupeazeo. 

2t)  Kernes  Steiozangen«  Die  mittlere  Steinzang^e 
(m.  Taf.  XCVIII.  figp.  13.)  Es  ist  eine  lange  schwach 
gebaute  Zanf^e  mit  sehr  wcui^j^  gebogenen  Griffstaugen 
Hod  geratlcM  LölTeln. 

Die  kleinere  Steinzan^e  (ui.  Taf.  XCVIIL  fig.  16.) 
Die  Zange  ist  f>^anz  gerade  und  von  der  erst  erwähnten 
nor  dadurch  verschieden ,  dnss  die  eine  GrifFstange  statt 
des  Griffringes  ein  hakenförmig  aufgebogenes  £ade  hat. 

Üeru.  1.  c.  Tab.  III.  Rg.  3.  4. 

22)  Die  gerade  Steinzange  bei  v.  Rudtorfler 
iär  Kranke  im  Mannesalter  and  für  horizon- 
tale  Lage« 

Sie  ist  9^^'  lang ,  am  Schlosa  6'^'  breit  und  mit  3'^^ 
1'^  langen  ^  im  Entstehen  eine  Breite  von  Ai^^' ,  in  ih- 
rem breitesten  Durchmesser  9***  breiten  Blättern  versehen. 

Die  äussern  Flächen  sind  gewölbt,  daher  auch  ihre  inne- 
ren löffellornii^jtu  Aushöhlungen  tiefer,  und  an  ihrer  vor- 
dem Hälfte  mit  hervorragenden  Spitzen  hesetzt  sind.  Die 
1  Sckenkel  sind  6",  4'"  lang,  stehen  an  dem  ausgeboge- 
j  uen  Theile  der  Winkel  an  ihren  hinlern  Enden  o'''  weit 
von  einander  ab^   und  endigen  sich,   wie  jene,  8'"'  breit 

in  Ringe. 
T.  Rudtorffcr.  L  c  T.  XVII. 

23)  Die  Steinzange  (m.  Taf.  XCVIIL  fig.  17). 
Iit  eine  9'^  lange  Zange,  deren  Arme  nch  nieht  kren« 
len,  sondern  an  einander  liegen^  vermittelst  eines  Zir- 
lelgewindes  unter  einander  verbunden  sind,   und  durch 

eine  Feder  zwisclien  den  beiden  Griflfenden  aneinanderge- 
drückt  erhalten  werden.  Die  beiden  Zangenbranclien  sind 
vom  Schloss  ah  bis  zum  ahg<»nindeten  und  vordem  Ende 
innen  hohl,  aussen  konvex^  mithin  an  einander  gelegt  ei- 
oem  flohlkegel  ähnlich. 

24)  Die  gekrftmmte  Sleinaange  bei  t.  Jind* 

torffer.    Sie  kann,  ifie  die  gerade,  kürzer  oder  langer,  * 
schwacher  oder  stärker  sein  j  auch  ist  sie  wie  jene  einge- 
rickteft,  und  unterscheidet  sich  von  derselben  durch  nichlS|. 
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als  diireli  die  {>ebog;cnc  Form  ihrer  Blätter,  die  hier  dar« 
g^estelUe  ist  9''  ^^^^9        Körper  ist  in  seioem  äusseren 
Umfanffe  sechs  Linien  stark,  rund  und  gUU,  die  Blätter 
sind         lang,  und  bei  ihrem  Entstehen  ans  dem  Kör- 
per 6*^'  breit.    In  ihrem  Verlaufe  werden  sie  alhnUhlig 
breiter,  so  dass  sie  an  ihren  vorderen  gekrtamten  fin- 
den, mit  welchen  sie  9"^  weit  von  der  geraden  Richtung 
abweichen,   sechs  Linien  breit  sind,    und  sich  sodann 
stumpf  abgerundet  endigen.    Die  Schenkel  sind  5''  7"' 
lang.    Auch  diese  berühren  sieh  mit  ihren  inneren  plat* 
ten  Flächen  hei  geschlossener  Zange  in  der  Länge  eines  , 
Zolles ,   beugen  sich  sodann  etwas  nach  aussen ,  lassen 
dadurch  an  ihrer  stärksten  Krümmung  einen  6'''  weiten 
Raum  zwischen  sich ,    und  endigen  sich  gleichfalls  an  ei- 
ner heile  mit  einem  länglich  runden  Hinge,  an  der  ande- 
ren aber  halbzirkelförmig  aufgebogen,  stumpf,  abgerun- 
det und  offen. 

V  Kudtolfler.  1.  c.  T.  XVII.  fig.  14. 

Die  gerade  Steinsange  für  das  kindliche 
Alter  bei  v.  Rudtorffer.  Sie  besteht  aus  zwei^  8'^ 
hingen^  stihlernen  Stücken ^  die  am  Sciüosse  mit  swei 
platten^  rautenförmig  gestalteten  Flächen  susammenpassen. 
Diese  FISchen  sind  in  ihrer  Mitte  mit  einem  Schrauben» 
loche  durchbohrt,  um  mittelst  einer  durchlaut'eudeii  und 
eingesenkten  Schraube  beneglich  mit  einander  vereinigt 
werden  zu  können.  Der  Körper,  weicher  von  diesen 
beiden  Stücken  gebildet  wird,  ist  IS^'^  stark,  und  ia  sei- 
nem ganzen  äusseren  Umfange  rund  und  glatt. 

Die  geraden  Blätter  sind  2^'  10'^'  l^^^g?  und  entstehn 
aus  den  vorderen  Enden  des  Körpers  mit  schiefen  ,  schma- 
len,  abgerundeten  Flächen.  Bei  ihrem  Entstehen  sind 
sie  4f*'  breit,  in  ihrem  Verlaufe  werden  sie  allmählig 
breiter  y  so  dass  sie  in  ihrem  vordersten '  nnd  breitesten 
Durchmesser  B'^^  betragen  f  nnd  sidi  sodann  abgemndet 
und  stumpf  endigen.  Da  diese  Blatter  übrigens  einem 
flachen  Löffel  gleichen,  so  ist  ihre  äussere  Fläche  auch 
rundlich  und  schwach  gewölbt,  die  innere  OefTnung  aus> 
gehöhlt,  und  ihre  vordere  Hälfte  mit  kleinen  hervorra- 
genden Spitzen  besetzt,   um  dca  Stein  fester  zu  halten. 

Die  Schenkel  entstehen  aus  dem  hintern  Ende  des 
Körpers y    wie  die  Blätter,    mit  schielen  abgerundeten 


Digitized  by  Google 


r 


Inttnm*  dm  Siem  mua  der  Hmmrökre     entfernen,  979 

acbmalea  Flächen;  sie  sind  lang-;  ihre  Üiigseip  Flä- 
Aeä  siod  rund  und  gewölbt  5  die  innera^  sich  Wechsel* 
ia%  (regpenübersteheDden ,  sind  platt. 

Da  sich  die  inneren  Flachen  der  Sdienhel,  wnn  die 
Zaoge  ^schlössen  ist 9  tos  ihrem  Ursprange  an,  in  der 
Liaee  eines  Zolls  berühren)  so  bilden  sie  dadnreh  einen 
dfliäsam  fortlaufenden  runden  Stab«  In  ihrem  weitem 
Verlaufe  sind  beide  Schenkel  etwas  nach  aussen  gebogen, 
dsss  sie  in  ihrem  weitesten  Durchmesser  A*'^  weit  Ton 
einander  abstehen.  Ihre  hinteren  Enden  nahem  sich  so- 
dann wieder,  und  eines  derselben  endi|;t  sich  in  einen 
I  länglich  runden,  zur  Aufnahme  des  Daumens  bestimmten 
'  Ring^  das  andere  ist  halbzirkeliurniig  gebogen,  zur  Auf- 

{  nähme  der  drei  letzten  Fin{]^er  offen. 
T.  Rudtorffer.  318.  T.  XVIT.  fig  12 

!  26)  Die  gerade  Steinzange  bei  v.  Hudtortfer 
f3r  das  Jttnglings-  und  Mannesaiter.  Sie  ist 
hn^j  und  in  dieser  Hinsicht  ist  auch  ihr  Körper  In 
Mbsm  Umfange  um  l"'  stärker.  Die  Blätter,  die  ttbri* 
gens  mit  der  vorigen  Zange  gleiche  Lange  hsben,  sind 
bd  ihrem  Entstehen  breit  ^  werden  in  ihrem  Verlaafe 
dbnihlig  breiter ,  md  messen  in  ihrem  breitesten  Durch* 
■enser  8"'^  nadi  aussen  sind  sie  etwas  stirker  gewölbt, 
and  ihre  etwas  tiefer  ausgehöhlten  Löfliel  sind  nur  in  der 
vorderen  Hälfte  mit  zarten  hcrvorrajj^enden  Spitzen  besetzt.  , 
Die  Schenkel  sind  lang,    stehen  bei  ihrer  stärk- 

sten Krümmung  6"'  weit  von  einander  ab,  und  einer  der- 
selben endijrt  sich  mit  einem  läng:ncli  runden  ^iin|re,  der 

I  andere  mit  einem  halbzirkeiioruiig  auigebt^nen^  und  ab- 

j  ^enindefen  stumpfen  Ende. 

T  Kudtortter.  1.  c  T.  XVIL  fig  13. 

j  27)  Die  gekrümmte  Steinzange  bei  t.  Rudtorf- 
fer für  Kranke  kindlichen  Alters.  Sie  besteht 
ms  iweiy  7^'^  langen  sfllhlenien,  rein  polirten  Stücken^ 
«Ke  an  ihrem  Sehtusspunkte  mit  platt  auf  einander  liegen- 
den Flachen  susammenpassen  9  In  ihrer  Mitte  mit  einem 
Sduraubenlocbe  durchbohrt  sind  und  mittetst  einer  durch* 
liolenden  eingesenkten  Schraube  beweglich  an  einandt^r 

i  vereinigt  werden.  Der  Körper  dieser  Zange,  der  aus 
den  beiden  vereinigten  Stücken  fi^ehildet  wird,  ist  5'" 
starke   und  an  seinem  äusseren  Umfange  rundlich  und 
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glatt.     Die  BlJttfcr  sind        Inn^j,    und  bei  ihrem  Enlste- 
hea  5^^'  breit,  iin  Verlaufe  aiimählig^  breiter,  und  stebeD, 
*da  sie  Dach  ihren  Rändern  {y^ebof^en  sind,  mit  ihren  vor- 
dereo  sekrümmten  Enden  i"  breit  von  der  geraden  Rich- 
tung ab.    Sie  messen  in  ihrem  breitesten  Durchmesser 
werden  gegen  ihre  vorderen  Enden  wieder  etwas 
Schmäler  5    und  endigen  sich  mit  stnmpf  abgerundeten 
Spitien«    Die  äusseren  Flächen  dieser  Blätter  sind  schwach 
gewölbt)  die  inneren  löffelförmig  ausgehöhlt 9  und  an  ih- 
rer vorderen  HäUte  mit  zarten  hervorragenden  Spitzen 
besetzt.    Die  Sebenfcel,    die  mit  dem  Körper  eine  |jauz 
platte  Fläche  bilden,    und  auf  welchen  man  zwei  aulein- 
anderliegeiiile  platte,  und  zwei  äussere  gewölbte  rundliche 
Flächen  beobachtet,    sind  5^"  lang.    Rei  ihrem  Entste- 
hen ist  jeder  dieser  Schenkel  4'"  breit  und  2'^'  dickj  in 
ihrem   S'^erlaufe    werden  beide   aber  allmähli(]^  schmäler 
und  dünner 9  so  dass  sie  gegen  ihr  hinteres  Ende,  an 
welchem  sie  sich  9'^'  weit  von  den  Ringen  en  Ii  erat  9  in 
einem  abg^erundeten  stumpfen  Winkel  zur  Seite  beugen, 
um  l'*^  schmäler  9   und  auch  um        dünner  sind.  Von 
dort  aus  werden  sie  aber  allmählig  wieder  breiter,  und 
endigen  sich  sodann  6'^'  breit  an  den  Ringen  selbst. 
0iese  Ringe  sind  gleich  weit,  länglich  rund«    Wenn  die 
Blätter  der  Zange  durch  das  gegenseitige  Uebereinander- 
schieben  der  platten  Flächen  der  Schenkel  geöffnet  wer- 
den,   dann  werden  letztere  in  eine  auf  einander  passende 
gerade  Kichtungp  gebracht,  und  ihr  Körper,  der  bei  dem 
Gebrauche  dieser  Zange  zwischen  die  (i^elrennten  Weich- 
gebilde zu  liejjen  kommt,    wird  selbst  bei  der  OefTnung 
der  Blätter  noch  mehr  verschmälert,    und  bann  folglich 
weuTf^^or  quetschend  auf  dieselben  einwirken. 

T.  Kudtülrter.  L  c.  T.  XVII.  fig.  15. 

'28)  Die  gerade  Steinzange  bei  v.  Rudtarffer 
fftr  das  Jünglings«  und  männliche  Alter.  Sie 
ist  8'^  lang  und  im  Schluss  6'"  breit.  Die  Blätter  sind 
gerade  4|''  ^>^gf  ^d  Anfiings  4'^'  breite  werden  aber 
allmählig  breiter,  sind  daher  in  ihrem  breifesten  Durch- 
messer 8'"  breit,  werden  dann  wieder  etwas  schmaler, 
und  endigen  sich  abgerundet  und  stumpf.  Die  löffelför- 
mig ausg>ehöhlten  Flächen  sind  tief  und  wie  die  der  übri- 
gen Steinzangen  an  ihrer  i^orderen  Hälfte  mit  xarteo  ber- 
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vomffcnden  Spitzen  beselit^  die  Schenkel  Si'^  lan|r,  je- 
nen der  übrigen  Zeuge  ganz  ähnlieb ,  nnr  nnd  sie  etwas 

stiudker. 

Rudtorffer.  1.  e.  T.  XVII.  Ag,  ii^ 

29)  Petit's  SteinlöffeL  Sie  siad  sämmtlicli  mit 
liolzernen^  verscliietlen  gestalteten  Handgriffen  versehen, 
und  unterscheiden  sich  dadurch  von  einander ,  dass  der 
stählerne  Löffeltheil  des  einen  fast  in  seiner  ganzen  Lan^jc 
etwas  geLo|>-en  Torlauff,  und  etwas  schwa<'Iier  und  schmä- 
ler erscheint,  als  Lei  dem  andern,  hei  dem  namentlich 
,  die  vordere  Biegun^]^  des  eigentlichen  Löffels  grösser  und 
stärker  ist.  Ein  Dritter  ist  in  seiner  ganzen  Länge  äus- 
serst wenig  gebogen* 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chir.  Insfr. 

50)  ß.  ßelTs  Steinlöllel.  Er  hat  einen  breiten 
platten,  am  Hinterende  abgerundeten  stählernen  Hand- 
griff, welcher  nach  vorn  sich  verschmälernd  in  den  rund- 
lichen geraden  stählernen  Stiel  iiherf>'eht  und  breiter  wer- 
dend in  dem  löfl'eitormin^  gestalteten,  von  der  geraden 
Linie  des  ganzen  Instruments  nuc  wenig  abgebogenen 

Vordertheil  endigt. 

B.  Bell.  1.  c  Xhl.  IL  Tab.  Iii  fig.  18. 

51)  Perret's  Steinlölfel  (m.  Taf.  XCV.  fig.  5.  ö). 
Dan  bistmment  fig.  5.  seiner  breiten  Fläche  nach^  und 
fig.  tt.  iron  der  Seite  dargestellt,  ist  an  der  einen  Seife 
loffeUonnig  gestaltet^  schwaeh  S*lomiig  gebogen^  an  der 
andern  Seile  aber  gleieh  einer  starken  Sonde  mit  einem 
olivenformigen  Knopfe  versehen,  und  längs  der  Mitte  des 
einerseits  flach  gefeilten  Mittelstücks  mit  einer  erhabenen 
Gräthe,  die  zur  abermaligen  Einleitung  der  Zange,  wo 
es  nöthig  war,  diente. 

Ferret.  l.  c.  Fl  141.  tig.  15.  16. 

52)  Knaur's  Steinlöffel  (m.  Taf.  XCV,  %.  8. 
9*  10.  Ii«  2ti).  Das  Instrument  ist  dem  eben  bei  Pare 
abgebildeten  ähnlich  ^  jedoch  ist  der  Löffel  länger ,  etwas 
«duniler,  gerader  ^  nnd  die  Gräthe  befindet  sich  an  der 
der  ausgehöhlte  Fläche  des  Löffels  en^egengesetzfon 
Seite  des  Sondentheils. 


33)  V.  Rudtorffcr's  Steinlölfel  (m.  Taf.  XCV» 
fig*  23.  S4.  24.«).   Der  gerade,  fig.  24. ,  besieht  ans 


inj 
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dem  Si*^  harna^^  tttUemen  Thol^  welcher  den  Vm». 
derende  den  2^'^  lan^feB  und  9^'^  m  eewer  gröeeteft  Breite 
haltenden  konrex  endigenden  Ldffeltheil  daretdk,  Inn- 

terwärts   aber  in  den  langen ,    randen  9  geraden, 

iiacli  dem  lfand[);rifr  zu  dicker  werdenden  und  hier  mit 
einem  runden  senkreclit  stehenden  Stahlplattchen  umgebe- 
nen Stiel  überf^cht,  der  endlich  in  dem  hölzernen,  4^" 
langen 9  achtkantigen,  rückwärts  dicker  werdenden^  nnd 
am  Hinterende  abgerundeten  Ueit  befestigt  ist. 

Der  gdiogene,  fig.  24.  «.  dargestellte  Ist  dem  gera- 
den  in  den  meisten  Theilen  gleich  gestaltet,  und  unter- 
seheidet  sich  namentlich  dnrdi  seinen  nnr  lang  ge- 
rade verlaufenden 9  dann  aber  schwach  gebogenen,  und 
auf  der  konkaven  Fläche  mit  kleinen  Zähnen  beseUien 
LöfTeltheil. 

Rttdtorfter.  1.  c.  Tab.  XVlIl.  fig.  4.  3. 

54)  V.  Rudtorffer's  Steinsucher  nebst  Löf- 
fel. Ei^  besteht  aus  einem  slahleiueu  Stabe,  welcher 
nach  der  einen  Seite  sondenformig  verschmälert  und  ge- 
knöpft endigt,  nach  der  andern  breiter  wird  und  in  dea 
löiTelformig  gestalteten,  vorn  abgerundeten  Tbeil  überg^t« 

Rudtorflfer.  1.  e.  Tab.  XVIU.  fig. 

55)  Blackett's  Instrument  zum  Ausziehen 
der  Blasensteine  und  Kugeln.    Siehe  Hugelzieher* 

36)  Ein  Steinsucher  nebst  Löffel  bei  Bla- 
sius. Das  W  lange,  stählerne  Instrument  besteht  in  der 
Mitte  aus  einem  rundlichen  geraden  Stabe,  welcher  nach 
dem  einen  Ende  hin  dünner  werdend  mit  einem  2'"  di- 
cken, etwas  aufwärts  g-ekrüramfen  Knopf  sondenformig 
endigt;  nach  dem  andern  Ende  hin  dicker  werdend,  und 
nahe  dem  Löffel  A'^^  dick,  den  2'^  langen  8''"  breiten 
Steinlöffel,  welcher  wie  der  y.  Rudtorffer  beschaffen 
ist,  bildet.  An  der  einen  Seile  des  Instruments  verläuft 
•ein  S'^'  breiter,  dnlber  Kamm,  welcher  nadi  iieiden  En- 
den hin  niedfker  werdend,  znr  Einleümifi^  d^  Stein- 
umge,  djcren  BlStter  gegen  dessen  beide  FJächen  xn  lie* 
gen  kommen,  bestimmt  ist. 

Blasius.  1.  c.  Tab.  XXTVII.  fig.  54. 
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4..  Zain  Zerbreciieii  licr  Steine  io  der  Bla«e. 

1)  Far^'s  Steiozangc  (m.  Taf.  XCH*  IS). 
Es  ist  eine  -grosae  mit  einer  Sdiraube  swisdieii  den(  Grifft 
■langten  nnd  atarlseQ  gezäliDten  Vorsprfingeii  an  der  innera 
TCidbe  der  K^ffeMrmt^n  Vertiefung;  yersehene  Zan^ 
zum  Zerbrechen  g^rosser  Steine. 

Paraei  opp.  pag.  394 

2)  Le  Cat's  Steinbrecher  (m.  Tal.  XGIX.  %. 

3.  4.  5).  Er  ist  eine  starke  ao  den  vordem  Eadep  und 
an  der  innern  Fläche  ihres  etwas  (gebogenen  Armes  A» 
dreieckig  eing^efeilte  mit  starken  breiten  Zähnen  besetzte 
Zange^  welche  eine  gerade  und  eine  etwas  g^ebogene  Griff- 
Stange  hat,  und  deren  Griffenden  vermittekt  einer  gros- 
sen starken  Schraube  mit  Gewalt  einander  genihert  wer- 
den honnen.  Die  Wirkung  des  Instruments  kann  und 
aoU  erst  eintreten,  wenn  der  Stein  gefasst  ist  nnd  mitUn 
ist  das  Instrument  zum  Auseinandernehmen  eing^eriditet. 
Der  gerade  Zangenarm  nämlich  ist  nach  unten  breit  und 
%\im  Durcli^anjy  der  grossen  starken  Schraube  a.  a.  mit 
einem  grosücu  Loche  (was  jedoch  dem  Umfange  des 
Schraubenkopfs  A.  an  Grösse  nicht  gleich  kommt)  verse- 
hen 5  der  gebogene  Arm  j.  j.  aber  von  d.  bis  C.  aus 
zwei  Theilen  zusammpn^j-esetzt,  die  breiter  werdend  mit 
ihrem  innern  Randr  jederseits  die  Hälfte  einer  Schrau- 
benmutter bilden  und  nachdem  sie  die  Schraube  a.  a,  zwi- 
schen sich  aufgenommen  haben  ^  durch  die  Kopfschraube 
C  zu  einem  Ganzen  unter  sich  verbunden .  sind»  Die 
Handhabe  der  Schraube  ist  ^  damit  die  Anwendung  der 
Zange  nicht  gestört  werde,  ebenfalls,  wie  fig.  15.  6.  zum 
Abnehmen  eingerichtet,  und  besteht  wie  (ig.  4.  5.  zeigt 
aus  einem  Stahlcylinder,  auf  dessen  Schraubenspindel  fig. 

4.  der  Linseaknopff  fig»,S.  aufgeschi^aubt  werden 
kann. 

Penct.  I.  e.  PI.  MS.  S«  1. 

5)  Le  Cat's  ^weiter  Steinbrecher  Cm.  Taf. 
XCIX.  %.  15.  14).  Das  Instrument  ist  zum  Zerbre- 
dien  grosser  Steine,  welche  von  der  Binse  dicht  um- 
schlossen sind,  oder  vielmehr  zum  Aushöhlen  derselben 
und  zum  Sprengen  von  Innen  nach  Ajuufseo  bestimnit. 
Fig.  14.  stellt  den  Bohrer  vor,   welcher  mit  dem  Ei|i- 
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MtbiBtt  Y.  and  mit  wamem  «tuaipfeii  randen  Ende  imr 
sehen  die  beiden  Zangen -BfSudieD  |pebracht,  durch  einm 
über  die  VertiefoDg  D.  D.  gespannten  Bogen  in  Bewe- 
gung^ gesetzt  und  mit  der  viereckigen  Spiize  S.  eiiigep 
bohrt  wurde*  Nachdem  dies  geseheheB^  iifird  io  die  |^ 
bohrte  liefe  Oeffbang  die  einen  Conau  bildeDde  Zange 
fig.  13.  im  zusammengplcgten  Zustand  JM.  gebraut ,  da- 
mit der  Steio  vermittelst  der  gewaltsamen  Entfernung  der 
Zangenarme '  r.  r.  von  einander  zerbrochen  werde.  Um 
dies  sni  bewerhstelligen  ist  zwar  auch  eine  Schraube  an 
den  untern  Enden  der  Griflslangen  angebracht,  jedoch 
ist  der  Selirauhcnhopf  q,  auf  der  Seile  der  gebogenen 
und  durch  ein  Charnicr  gebrochenen  Stanjyc,  und  aai 
obcrn  Ende  der  Scluauljenspindcl  nocli  ein  l)esonders 
starker  Vorsprung  11.  ,  welcher  macht,  dass  beim  Um- 
drehen der  Schraube  mit  dem  beweglichen  Hebel  N. 

die  Zangcnbraneben  gewaltsam  entfernt  werden  können* 
Perret.  1  c.  PI.  145.  2.  3.  4.  5  6. 

4)  Steinbrecher  bei  Perret  (m.  Taf.  XCVH. 
fig.  16.  .17.  u.  XGVL  fig.  8).  Brist  lang,  schlank 
gebaut,  mit  J>reiten,  aussen  abgemudefen,  innen  flachen 
Gi^stangen  und  abgerundeten  viereckigen  Griffringen  ver- 
sehen^ an  der  innem  geraden  Flache  seiner  bdden  Anne 
aber  sind  pyramidenförmige  Spitzen  e.  e.  j\  eingeschraubt) 
welche  mit'  ihrer  Schraube  die  ganze  Dicke  der  Blätter 
dnri^dringcn ,  A. ,  und  mit  dem  Schlüssel  Taf,  XCVL 
fig.  8.  ausgeschraubt  werden  können. 

Petm.  1.  c:  PI,  142.  tk.  3.  —  et '  Bell.  I.  c  Thl.  IL  Tab.  III.  fig.  IT. 
31.  3S.  31 

^)  Steinbrecher  bei  Knaur  (m.  Taf.  XCIX.  fig. 
7.  8).  Es  ist  eine  aus  einem  männlichen  und  weiblichen 
Arm  zusanimenf^^esefzte  an  der  inuern  Fläche  der  löITel- 
formigen  Enden  mit  [ivrinnidenformigcn  Spitzen  abgesetzte 
Zange,  die  von  einander  genommen,  im  zusammengesetz- 
ten Zustande  aber  an  einander  mit  Gewalt  gedrängt  wer- 
*den  können;  das  Schloss  h,  ist  so  eingerichtet,  dass  der 
"Wdbliche  Arm  in  eine  schräg  eingefeille  Vertiefung  passt 
tind  durch  das  Umdrehen  einer  auf  dem  männlichen  Arm 
-beweglichen  und  durchgesteckten  Flügelschraube  wiederum 
tnit  dem  männlichen  Arm  Teibnuden  werden  hann.  Das 
Griffende  des  mSnnlichen  Arms  ist  hakeuförmig  aufwärts 
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^ebo^ai  und  an  der  dem  welbficlieii  Arm  zugekehriea 
itite  mit  eines  starken  Tiereckigen  Oese  versehen,  der 
etwa«  längere  wribtteke  Arm  aber  gerade,  ohnweit  des 
hintern  Endes  durchbrochen,  damit  die  einerseits  Laken* 
förmig  umgebogene  Spindel  c,  und  die  Flüf^plschraube  d, 
ein  gewaltsames  Aneinanderdrän^j^en  der  Ariue  somit  auch 
der  Zangenlöffei  bewirken  können. 

6)  Steinbrecher  bei  Brambilla  (m.  T.X€IX.  %. 
6).  Es  ist  eine  lange,  schlanke ^  an  der  innern  Fläche  der 
löfTelförmig  ausgehöhlten  Branchen  mit  pyramidenartigen 
Spitzen  besetzte  Stange,  welche  gerade  ist  und  eine  ha- 
kenförmig umgebogene  GrifTslange  hat. 

Brambilla.  1-  c.  T.    XLVIil.    fig.  5.  6. 

^  7)  Steinbrecher  bei  Bell«  Es  ist  eine  ataiAe  an 
im  Blättern  mit  tiefen  Einseknitten,  Zahnen  9  versehene 
ZoDf^,  deren  doppelt  gebogene  Griffstangen  vermittelst 
dner  Sdiravbe  gewaltsam  gegeneinander  getrieben  werden 
kSnnen. 

B.  BeU.  1.  c.  Thl.  11  T«b.  HI.  Bg.  IT. 

8)  Earle's  Instrumente  (m.  Taf.  XCV.  %.  17. 
18.  19.  2).  Es  besteht  aus  drei  Blättern,  die  nach  . 
oben  durch  zwei  Zapfen  mit  einander  verbunden  sind^ 
and  nach  unten  mit  drei  Gylindern  zusammenhangen,  vom 
«eichen  einer  um  den  andern  sich  bewegt.  Das  äussere 
Blatt  mit  dem  äussern  Cyiinder  ist  nach  unten  an  dner 
stäklemen  Handhabe  belest  igt.  Die  beiden  innern  Cylin- 
dsr  und  Blätter  kSnnen  einen  Bogen  beschreiben  9  näm- 
liek  der  eine  Cyiinder  und  das  eine  Blatt  nach  der  sedi« 
ten,  und  das  andre  Blatt  und  der  andre  Cyiinder  nach 
der  Unken  Seite ,  und  zwar  geschieht  dies  vermittelst 
zweier  Ringe  mit  Stellschrauben ,  die  sich  um  das  andre 
Ende  des  grössern  Zylinders  kreisförmig  drehen. 

Sind  die  Blätter  gehörig  ausgedehnt,  so  werden  sie 
ilurch  einen  Stift  in  dieser  Lage  erhallen. 

Das  äussere  Blatt  ist  breiter,  als  die  beiden  andern, 
damit  diese  darunter  geschlossen  werden  können  5  auch 
ist  es  länger,  und  dieser  Vorsprang  vertritt  die  Stelle 
eines  vierten  Blattes.  Die  Mätter  sind  mit  den  Gylia* 
dem  dnreh  eine  Nnss  und  zwei  Schrauben  verbunden, 
die  leicht  entfernt  werden  können,  damit  mn  gans  ande- 


Digitized  by  Google 


986  '9e§mdtrt  Imimmmim  •  lekre.^'^ 

NT  Sali  von  Blitten  Badi  d«  TerMhiedeiieii  Foim  vnd 
CMiae  des  Stmes  au%e8dinittbt  werden  luMiii.  FeriMr 
besteht  das  iBstmnent  aas  eben  keilföraiigeii  Perfwaior^ 
an  dem  nach  unten  eine  Sdiranbe  befestig  ist,  nnd 
beide  g^ehen  durch  die  hohle  Handhabe  und  den  hohlen 
Cylinder.     Das  untere  Ende  des  stählernen  Handgriffs 
ist  mit  einer  Schraubenmutter  versehen,    in  welcher  die 
eben  genannte  Schraube  läuft.    Der  Handgriff  selbst  ist 
achteckig,    und   ein  kleiner   beweglicher  Schlüssel  passt 
auf  denselben,  damit  der  Wundarzt  beim  Operiren  einen 
festen  Griff  habe«    Will  der  Operateur  das  Instrument 
gehrauchen,   so  nimmt  er  den  Sehlilssel  ab,   zieht  die 
Schraube  mit  dem  Perforator  heraus  9  nnd  wählt ,  nadi* 
dem  er  sieb  dnreh  die  Untersnchnog^  von  der  Grösse  und 
Gestalt  des  Steins  «bersea^  bat,   den  Sats  der  BIfttter, 
der  ihm  in  dem  gegebenen  Falk  am  zweehmässigsten 
scheint.    Dann  schnesst  er  die  innem  Blätter  unter  dem 
äussern  so^  dass  das  Ganze  einem  Catheter  ähnlich  wird, 
und  bringt  nun  das  auf  diese  Weise  geschlossene  Instru- 
ment auf  dem  Zeigefinger  der  linken  Hand  in  die  Blase 
unter  den  Stein.    Hat  sich  jetzt  der  Operateur  durch  das 
Eingehen  mit  dem  Zeigefinger  in  die  Blase  überzeugt, 
dass  der  Stein  genan  in  den  Blättern  liegt,    so  setzt  er 
den  Schlüssel  auf,   und  dreht  den  Perforator  mit  der 
Schraube  SO  hinge ,  bis  der  Stein  gebrochen  ist*    Ist  dies 
ceschehn,  so  dreht  er  den  Perforaior  heraus,  schliesst 
die  Blätter,  und  niaunt  das  Instrument  in  derselbea  Bich- 
%mff  urid  mit  derselben  Vorsicht  aus  der  Wunde  5  mt 
er  -m  emgebnudit  bat    Die  einaelnen  Stüche  des  zeibro- 
ebenen  Steins  werden  nun  mit  einer  gewöhnlichen  Stein* 
zange  herausgenommen,    und  sollte  noch  ein  zu  grosses 
^ Stück  zurückgeblieben  sein,   so  muss  das  Instrument  von 
Neuem  mit  kleinern  Blättern  eingebracht,   und  das  Zer* 
^brechen  des  Steins  wiederholt  werden. 

Das  zweite  Instrument  fig.  2.  stellt  eine  gewöhnliche 
Zangfe  vor,  durch  deren  Schloss  ein  eichener  P^forator 
▼Or-  und  rückwärts  geschoben  werden  kann 

Fig.  17.  Karle 's  Instrument  mit  gesclilossei|ea  Blät* 
lern  und  dem  PerfortUor  in  der  inneren  Röhre« 
das  äussere  länfere  und  bseitefe  Blatte  . 

b*  die  beiden  inneren, 


Digitized  by  Google 


/iMiriim.  äUß  Siän  mu  dtrWmmrShi^  wm  entfernen*  867 


e.  der  PerfmrnUtr  mit  der  FwcIm  »  der 
I^Ü.  die  Natt  tar  Befestigung^  der  BÜlter)    an  dm 
i^m^Tfisde  ^er  Inneren  Röbre  fest^ielmabt, 

e.  Oer  äussere  Gylinder,  oben  mit  dem  äoMeren  BkftlCf 
«nie»  mit  dem  Griffe  verbundenli 

^  f.  fi  die  Ringe  mit  Zapfen,   am  die  inneren  Gylinder 
und  Blätter  zu  bewegen, 

jf.  der  Pllück  für  das  Loch  iu  Jen  Zapfen  ^  wenn  die 
^Blätter  geöffnet  sind,  ^ 

h,  der  achteckige  Griff, 

I.  der  Sclüüsscl  zu  demselben, 

Ä.  hölzerner  Griff  der  Schraube  l. 

Fig-.  18.  das  Instrument  in  der  Anwendung.  i>ie 
Blätter  sind  geöffnet,  der  Fflock  steckt  in  dem  Zapfen, 
der  Perforator  lur  Hälfte  eingeschroben. 

Fig.  19.  der  Perforaior  und  die  Schraube  aHein« 

a.  die  Rinne, 
^  6.  die  Verbindung  mit  der  Schraube;^ 

e.  die  Schraube. 

Fig.  17.      der  stftfaleme  Schlüssel. 
Lai^enbtck'»  neue  Bibliothek  d.  Clilr.  B.  lU.  I  St. 

9)  Gassner's  Steinbrecher  (m.  Taf.  XCV.  £g. 
12.  13.  14).  Er  besteht  aus  einer  Steinsange  tou  mitt^ 
lerer  Grösse,   an  deren  Handgriffe  sieh  eine  bewegliehe, 

länglich  viereckige  Scbliesse  befindet  und  aus  einem  mit 
einem  langen  Stiele  versehenen  BoLier,  welcher  durch 
eine  in  der  Milte  des  Schiebers  und  am  Schloss  der 
Zange  angebrachte  Oeffnung  geführt  wird.  Das  Bohr- 
ende des  Bobrers  stellt  eine  kleine  Trepankrone  vor,  wie 
bei  Civiale's  Instrument;  der  Griff  desselben  wird 
durch  eine  Schraube  am  Stachel  des  Bohrers  befestigt.  • 
Der  Schieber,  welcher  xlas  Festhalten  des  Steins  erleich- 
tert.^ leitet  auf  den  nach  aussen  rauhen  Griffstangen  der 
Zange  nicht  leicht  ab^  wenn  der  Stein  einmal  gefasst  ist^ 
jedoch  kann  derselbe  auch  noch  besonders  durch  eine 
seitliche  Flügelschraube  festgesteUt  werden. 

Fig.  14.  Bohrer ;  a.  ein  AbsatE^  der  denselben  am  Wei- 
terschreiten im  Sdibisse  der  Zange  hindert  ^  6.  Schraube 
aeum  Feststellen  des  Bohrers  in  &  Handhabe^ 

18.  Zange;    «,  a.  2WO  Sehraubeni  swisdien 
wddm  sich  eine  Oeffnung  mm  DurchBihren  des  Bohrers 
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befindet;  b.  EinlMrbnngen ,  damit  £e  SeUieaae  fett- 
atelie;  c.  bewegliche  Sehfiease^  Sehraobe  zom  Feafc- 
atellen  der  Schliesae;  e.  Oeffnung  zur  Einführung  des 
Bohrers. 

Fig.  15.  die  Zange  in  Verbindung  mit  dem  Bohrer. 
J.  N.  Qatner  Verwehe  u.  Vonchlas  nach  gemaehtem  ateinechnUt  gnum 
Steine  i.  d.  Harnbl.  gefahrloi  su  bohren  u.  za  zerrtückcln.  DVien  1831« 

iO)  Weiss'«  Steinbrecher  (m.  Taf.  XCIX.  %. 

1.  2).  Er  besieht  aus  einer  mit  ^rob  [»"ezähnten  uiiveriiäU- 
nissmässig  langen  Lüffehi  versehenen  Zanj^e,  deren  Schloss 
sehr  weit  rückwärts  liegt,  und  deren  Arme  vermittelst  einer 
in  einer  Furche  auf-  und  abschiebbaron  Klammer  einan- 
der genähert  werden,  wenn  die  mit  dieser  Klammer  in 
Verbindung  stehende  Schraubenspindel  in  der  auf  dem 
Schlosse  aufsitzenden  Schraubenmutter  vorwärts  geschraubt 
wird.  A.  ist  der  auf  der  Schraubenspindel  drehbare  Na- 
gelbohrgriff^  B.  sind  die  GrifTringe,  C,  das  hintere  Ende 
der  Zangenarme ;  D.  die  Klammer  ^  JE*  die  Zangenanne. 

^dM.  h  c  PI  8.  ftg.  4.  S. 

X.    Instrumente  zur  Blutstillung. 

i)  Frere  Gerne 's  Portcagaric»  Es  ist  eine  lange 
acUanke  Zange,  die  durch  eine  Kkimmer  an  den  Griff- 
atangcn  geschlossen  erbaltea  werden  bann  und  zum  Ein- 
bringen des  Sebwammes  in  die  Tiefe  der  Wände  ge- 
braucht wurde** 

Siciie  iNachtrag  von  Abbildungen  chir.  lostrumente. 
Deachamp.  L  c.  II.  T.  VI.  fig.  10. 

2)  V.  Rudtorlfer's  Katheter  mit  dem  Schjvamm 
(m.  Taf,  XCV.  %.  28).  Es  ist  ein  weiblicher  Kathe- 
ter, der  durch  die  Mitte  eines  durch  Feuerschwanim  be- 
reiteten Kegels  durchgesteckt  und  mit  gewichsten  Fäden 
an  denselben  befestigt  ist.  Der  Schwammkegel  wird  sammt 
dem  Katbeter  in  die  Wunde  geschoben ,  alsdann  wird 
der  Hohlkegel  mit  Cbarpie  ansgelüllt  vnd  die  Blutung 

durch  Compression  gestillt. 
T.  Rttdtorfter.  1.  e.  Taf.  XVllI.  Ag.  T 

S)  Che  seid  en's  NadeL    Sie  ist  kreisförmig  ge* 

bogen  an  dem  spitzen  TbeU  und  auf  der  konvexeD  Seite 

mit  einer  Grathe  versehen ,   an  der  konkaven  aber  platt 

und  am  entgegengesetzten  Ende  mit  einem  Oehr  versehen. 
Htiater.  1.  c      XXXI  fig  14.  t€. 
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4)  Pajola's  Nadeln.  Sie  sind  am  Oehrtbeil  ge- 
rade, rund  und  etwas  stärker  nach  Torii  zu  verschiedent-> 
lieh  gekrümmt  mit  zwei  Flächen  und  einer  scharfen  Spi- 
tze vorsehen. 

V,  Kudtorfler  über  den  Steinschnitt  etc.  T.  III.  fiü.  J. 

ö)  Zanjf's  Nadel  (m.  Taf.  XV.  fi^.  14).  Es  ist 
eio  stählerner  Stab,  der  hinterwärts  in  einen  hölzernen 
Griff  eingfelassen  (oder  mit  zwei  Holzschalea  belegt  ist), 
am  Torderen  Ende  nmd  und  in  einem  spitzen  Winkel 
umgebogen  ist«  Der  umgebogene  Theil  ist  übrigens  zu- 
letzt wieder  platt  9  echarfspitzig  und  mit  einem  Oehr 
Tenebea. 

ZaDg^a  blutig  Keiik.  Operationeo  9,  3  TU.  Taf.  II.  lig  3. 

6)  Verdier's  Nadel.     Sic   ist   von   der  Nadel 

Zang^'s  wesentlich  daJuicli  verschieden,  dass  die  Bie- 
guDg  des  vorderen  Theiles  nicht  winklich  ist,  sondern 
ho^yenförmig  und  dass  die  Spitze  nicht  platt 9  sondern 
ruud  ist. 

Descbamp  1.  c.  ThL  Iii.  PI.  V.  fig  13. 

K   Zar  Unterhaltung  des  Urinabfluftsee« 

1)  Pare's  Röhrchen  (m.  Taf.  LXIU.  %.  18). 
Es  ist  von  Silber  gemacht,  oben  abgerundet  und  ge- 
schlossen, seitlich  durchlöchert,  unten  aber  mit  Oesen 
nur  Befestigung  versehen.  Siehe  Instrum^te  cur  Opera- 
üoQ  der  Fisteln. 

Paraei  opp.  pag.  498 

2)  Foubert's  elastlsehe  silberne  Rökre  (m. 
Tif.  XCIIL  fig.  20  ).  Sie  ist  wie  die  elastisehen  Ga- 
theter  gemacht  und  mit  zwei  Oesen  yersehen^  um  vermit- 
telst eines  Bandes  befestigt  werden  zu  können.    Die  Ab- 

bUdang  ergiebt  die  Grosse. 

5)  La  Fnyc's   unelastische  Aöhre  (m.  Taf* 

XClil*  fig.  Ii).    Sie  ist  von  Silber^  so  gross  wie  die 

Ter%e  und  gleichlaUs  zur  Befestigung  mit  Seitenüngen 

Tersehen. 
U  Faye  1.  c  T.  XXXII.  lig.  P. 

An  merk.    Beide  Röhren  und  Torzftglieh  die  dastische 
ifed  von  mir  auch  zur  Anwendung  des  '  Schwamm*  '  *' 
kegels  bei  Blutungen  mit  Vortheil  gehraucht  worden« 


* 
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4)   Der   unbiegsame   männliche  Catheter. 
Siehe  pag.  632. 

fr.    Instrumente  zur  Cysteosomatomie  oder 
zum  BlasenkÖrperscLiiitt. 

0ie  Operationsweise  ist  e^entlich  nicht  neu,  da  der 
B1^«!en]sÖrper9  wenn  schon  absichtslos  bei  der  Celsiscbna 
Methode,  und  selbst  planmässig  1726  durch  Bamberl, 
Cheselden,  Donglas^  Morand  eingeschnitten  wurde. 
Allein  die  Instrumente,  deren  sich  Le  Dran,  Foobert, 
Thomas  und  Pailncei  bedienten,  sind,  obg^leich  die 
OperatioDsmethode  heinen  Beifall  fand,  doch  interessant, 
nnd  zwar  folgende: 

1)  Le  Drän  s  Sonde  (m.  Taf.  LXXXIII.  fig.  201 
Es  ist  die  Rau'sche  Soode  mit  einem  langem  Griff  und 
einer  mehr  vorspnnjj-enden  Krümmung.  Sie  verläuft  2" 
a  jour^  damit  sie  ganz  in  der  Blase  bliebe  und  den  Kör- 
per genau  nach  aussen  hin  gedrückt  erhielte.  Auf  ihr 
wurde  der  Einschnitt  gemacht ^   das  Geiferet,  nnd  aul 

diesem  die  Zange  eingeführt. 
Lfl  Drao'a  Parallele  etc.  S  116  T.  V.  fig.  2. 

2)  Fonhert's  Troisquart  (m.  TaL  LXXXYIII. 
fig.  12.  15).    Er  ist  gerade,   vom  Hefte  bis  znr  Spitte 

lang,  il***  dick,  bildet  am  Vorderende  eine  wenig 
stärkere  dreikantige  Spitze ,  ist  der  ganzen  Länge  nach 
gerinnt,  fig.  12.  h.  fig.  15. ,  und  am  llinterendc  ia  ei- 
nem  birnförmigen ,  an  einer  Seite  platt  geschnittenen, 
5|^"  langen  Hefte  befestigt.  Die  Kanüle  fig.  12.  ist 
ebenfalls  gerade,  am  Vorderende  ji.  schief  gegen  die 
Mündung  geschliffen,  um  genau  an  den  Stachel  zu  pas- 
sen und  mit  ihm  leicht  einzudringen.  Da  dieser  an  der 
Spitze  etwas  dicker  ist,  so  hat  die  ilöhre  am  Vorderende 
einen  harzen  Einschnitt  oder  eine  Spalte,  dui'ch  welche 
das  Durchschieben  des  Stachels  möglich  gemacht  wird. 
Am  Hinterende  ist  eine '  wagrecht  Upende  herzförmige 
Platte  angebracht,  welche  an  der  einen  Hälfte  der 
Peripherie  C  mit  der  Schaufel  vereinigt  ist^  an  deren 
iusseror  Flädie  anm  festem  Halten  ein  Ring  <f.  sieh 
befindet« 

AbhandlttQK  d.  Paria,  Akad.  d  Chir.  PI  I.  Sr.  L  3«     La  Faye.  PI.  IT. 
«g.  S.  ST 
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3)  Foubert's  LUholom  zum  Einschnitt  der 
Blase  beim  Lateralschni  tt  naeli  seiner  Methode 
'(m*  Tajl.  LXXXVIU.  %.  5).    Es  besteht  aus  der  kon- 

▼exschnieldigen 9  4"  5'^'  langen,  vom  in  eine  scharfe 
Spitze  endigenden  und  mit  einem  schM^ach  konkaven  Rü- 
.dken  versehenen  Klinge,  welche  zunächst  dem  Heile  5^'^, 
oogefahr  in  der  Mitte  ihrer  Längte  4'''  breit  ist  und  dann 
sieh  verBchmälemd  nach  ▼oni  in  die  Spitze ,  nach  hinten 
in  einen  Stachel  übergeht ,  mittelst  dessen  sie  im  Helle 
befestigt  ist*  Das  Letztere  aber,  welches  im  Umfange 
achtkantig,  zunächst  der  KKnge  4'^'  am  abgerundeten  Hin- 
terende 6'^'  im  Durchmesser  hält,  ist  so  nnter  elAem 
stumpfen  Winkel  g^egpen  die  Schneide  der  Klinge  gestellt, 
dass  es  am  Uinterende  2^^  von  der  Achüe  der  Klinge 
abweicht. 

Deichamp's  1  e  Tab.  V.  Ilg  8.  —  Abhandl.  4  Kdnigl.  Paris  Akade- 
mie der  Chlr.  1.  B.  PL  I.  lig  T. 

4)  Foubert's  Lilliotom  bei  Perret  (m.  Taf. 
LXXXVIII.  fig.  2).  Es  zeigt  im  Wesentlichen  die  Ge- 
stalt des  bei  Desehamp's  abgebildeten,  jedoch  verläuit 
sein  Rücken  vom  Heile  aus  in  einer  Länge  von  7'"  ge- 
rade und  ist  dann  unter  einem  Winkel  Jt,  nohogen,  so 
dass  er  von  liier  aus  in  den  konkaven  Tbeil  überjjclit, 
während  die  in  ihrer  ganzen  Länge  scharfe  Schneide  der 
Klinge  schon  vom  Hefte  aus  konvex  nach  vorn  in  die  ge- 
knöpfte Spitze  H,  endigt.  Dadurch  wird  aber  die  Klinge 
zonftduft  dem  Hefte  5''%  in  der  Gegend  des  winkelförmig 
gebogenen  Rückens  7^^'  und  an  der  Spitze  nur  V^'  breit* 
Ausserdem  aber  befindet  sich  an  jeder  Seila  des  Hinter*' 
endes  der  Klinge  eine  halbkagellormige  Erhabenheit,  aus 
welcher  der  viereclu|^e  Stachel,  mittelst  dessen  sie  im  3'' 

langen  achtkantigen^  zunächst  der  Klinge  am 
nnteren  9^''  didken,   ans  Ebenholz  gefertigten  Hefte  be- 
festigt ist,  hervorgeht. 
Penet  L  e-  PI  140.  Hg  5. 

Foubert's  konkaves  Li  t  Ii  o  t  o  m  skalpell  (m. 
Taf.  LXXXVIII.  flg.  4).    Die  Schneide  ist  Anfangs  auf 
Länge  vom  Hefte  gerade,    dann  konkav,   am  Ende 
von  der  geraden  Linie  entfernt,    und  scharf.  Der 
Rücken  kit  stumpf,    konvex,    vom  Hefte  an  bis  zur 
Schneide  geneigt,  die  Spitie  länglich  gerundet.    Die  hini- 
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tere  Breite  der  Klinjre  beträgt  7'",  die  Yordere  in  der 
Gegend^  wo  die  Scliiieide  iUre  grade  Richtung^  Terlässt, 
4''S  am  Ende  1''';  die  Sebne  der  Schneide  4'%  die 
Bogenböhe  5^'^  Die  Klin^j^en ferse  ist  platt,  durcbbohrt, 
mit  einem  Ausschnitt,  n;u>h  Art  der  Tascbcnmesserkliii- 
gen,  rerseben,  in  welchen  die  Feder  des  Heltes  einfallt. 
Letzteres  besteht  aus  zwei  ßlaltern  von  Scbildpat,  die 
innen  platt,  aussen  aber  van  der  Kante  schief  nach  in- 
nen abgescblilTen  4|^^  iang^  am  vordeni  finde  7'^%  aia> 
hintern  4''^  breit  sind. 
Petret.  PI.  146  fig.  4.  —  AbhdL  der  Pari».  Akaden.  B.  i.  PL  i.  &g.  6. 

6)  Foubert's  Lithotoui  nach  der  Encycl. 
metb.  Ist  ebenso,  wie  das  l)ei  Deschamps  gestaltet, 
nor  bat  es  eine  mehr  konvexe  Schneide. 

Enc.  meth.  PI.  95.  fig.  5.  6.  —  Kronibbolz.  l-  c.  Taf.  VI.  lig  in 

7)  Foubert's  DUatatorinm  (m.  Taf.  XCIV. 
fig.  8).  £a  ist  eine  Art  Zange ,  deren  Aeste  zoaamniea- 
(relegt  ein  stumpfea  Gorgeret  bilden  5  der  eine  Ast  Bat  an 
seinem  innern  Rande  und  vordern  Ende  die  znr  sichern 
Führung  der  Steinsonde  dienende  Zunge ,  und  einer  der 
Griffe  mne  Feder,  welche  die  beiden  fläften  des  Gorge- 
rets  an  dnander  zu  dröchen  bestimmt  ist.  Bemerkt  muss 
noch  werden,  dass  das  Instrument  bei  dem  Schlosse  ei- 
nes jeden  Arms  einen  balbmoudluiUHi^eii  Ausschnitt  hat, 
und  dass  die  {»^erinnteu  Thcile  zu  den  Zangenarmen  stumpf- 
winhlicb  g^estellt  sind. 

AbhanUl.  d.  Künigl.  Paria.  Akademie  der  Chirurgie.    Band  1*  Alten- 
hmg  im  PI.  1.  fis.  S  9. 

8)  Das  Instrument  von  Thomas  (m.  T.  LXXXVII. 
itg.  4e  *,).  iÜ.  11.  12).  Es  ist  dabin  eingerichtet»  dass 
man  die  Methode  Foubert's  und  Frere  Come's  verei- 
nigen kann  9  und  stellt  eine  Art  ümIout»  eaehe  vor.  Es 
besteht: 

1)  aus  einer  Art  Dolch  %•  10.  a«,  der  zweischneidig 
und  Ton  der  Seite  angesehen  so  dick  ist^  als  iig.  II* 
zeigt  5 

2)  aus  einem  Gorgeret  fig.  10.  C.  d,  D. ,  das  fig.  12. 
fkir  sich  dargestellt  ist  und  mittelst  zweier  Zapfen 
fig.  12.  etc.  in  die  Fugen  %.  9.  E.  E.  passt  und 
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5)  aus  dem  TerborgeoeD  Messer  fijr.  IL  U,  F.^  des- 
sen Form  fif*".  \0.f.  f.  punktirt  dargestellt  ist,  und 
das  sich  an  den  Dolch  anlegt.  Diess  Messer  kann 
mittelst  des  durch  ein  Cliaruier  m\\  dem  Insfrument 
verofnij|ten  Bogen  A,  T.  bald  mehr,  bald  wenig-er 
weit  herausgedrückt  werden ,  je  nachdem  der8eU>e 
ilarek  das  an  seiner  konkaven  Seite  verborgene 
auf>  und  abstdQMre  Einsatzstück  fig.  10.  K.  Ii.  G, 
mehr  oder  weniger  verlängert  wird.  Wird  nam- 
lieh  der  Driieker  10.  /I. ,  der  mit  %•  iO.  «• 
in  JK  verbundeo  und  mit  einer  Feder  P,  versehen 
.  ist  9  beigedräekt,  so  hehl  sieh  bei  %.  10.  der 
Zapfen  in  fi^.  10*  h*  r«  ans  den  Vertiefungen  fig. 
11.  g»f  und  es  kann  derselbe  sammt  dem  Einleg- 
stiick  %.  10.  a,  mehr  oder  weniger  sus  der  Rinne 
fig.  11.  üf.  hervorgesdioben  wid  dadnreh  der  grosse 
Dmckbflgel  mehr  oder  weniger  veriängert  werden. 

Perret  L  c.  PL  ISt.  üg.  i.  —  GalUt »  Chinirsie.  Tab.  IV.  Hg.  U. 

9)  Palliic  f  i's  gekrümmte  pharyngot Omar  t ige 
Troisquarts.  Siebe  Nachtrag  von  Abbildungen  chir. 
Instrumente.  > 

ß^.    Zum  SiemaehmU  tn  der  Raphe* 
Diese  noch  nicht  hinreidiend  hehannte^  von  Dupuy- 
tren angegebene  Operationsweise,    wird  mit  dem  Litlio- 

tom  aache  voa  Freie  Cosme  gemacht, 

f'h    Zum  SteüuehniH  durch  den  Mmidarm, 
Die  Ton  G.  L.  Hoffmann  zuerst  Torgeschlagene, 
▼on  Snnson  1815  ehigefnhrte  Operationswdke»  machte 
zur  Zeit  noch  nicht  die  Erfindung  besonderer  Instrumente 

DO tb wendig.  Sie  wurde  nach  Sanson  und  Vacca 
Berlinghieri  vermittelst  eines  gewöhnlichen  Messers 
%olHührt,  und  allein  nach  Sleigh  nach  vorläufiger  An- 
wendung des  yon  Sleigh  und  Weiss  erfundenen  Spe* 
culum  anij  welcher  m.  Taf.  XXV.  fig.  17.  a.  b,  c,  ab- 
gebildet und  p.  295.  beschrieben  ist. 

lY/.    Zur  TrumuerBui^LMoUmde. 

Zu  diesem  ebenfalls  von  Dupu^Uen  angegebenen 
Steinschnilt  bediente  man  sich  bisher  ebenfalls  nur  eines 
besondem  Instrumentes^  nämlich: 

63 
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Diipuvtren's  Litliolom  (m.  Taf.  LXXXVI.  fig. 
20.  21.  22.  25.  24).  Das  Instrument  ist  lO^^  Pariser 
Zoll  lan^,  bestellt  aus  zwei  Messern,  fig.  21.  a.  «z. ^  wel- 
che mit  ihren  iiacli  aussen  g^ekcLrten  Klingen  in  den  De- 
cker flg.  20.  genau  passen.  Diese  Klingen  sind  4"  9'" 
lang  (den  französischen  Zoll  in  zehn  Linien  getheilt ), 
2'"  breit  und  zwei  Zehntheil  starlj.  Sie  sind  auf  die 
Fliehe  gebogen 5  mit  ihren  Schneiden  nach  aussen  and 
unten  gekehrt;  an  ihren  Endtheilen  bemerkt  man  Ein» 
schnitte  fi[f.  21.  6.9  welche  in  die  Kerben  des  KUngen- 
deckers  fig.  20.  a.  genau  passen.  Die  flügeKormigeD 
Haodgriffe  6g.  20.  uad  21.  c.  e.  siod  5''  T'*  lang,  an 
der  Stelle  9  wa  sie  von  den  Klingen  abgehen ,  2''%  und 
an  ihren  obern  Enden  S"'  breit,  dar«^igängig  starh^ 
und  gdien  Ton  einander  divergirend  ab.  An  der  Stelle 
fig.  21.  d,  d*  sind  sie  etwas  gebogen,  und  zwar  am  lin- 
hen  Handgriff  von  unten  nach  oben^  und  am  rechten  von 
oben  nadi  unten.  Fig.  21  •  e.  e.  sind  zwei  kleine  Rndpf- 
chen,  welche  in  den  Höhlungen  fig.  20.  e.  and  fig.  24.  k. 
spielen;  s.  sind  zwei  perpendikulaire^  7"'  hohe  Stahl- 
stücke, mit  7.>vei  Schraubenlöchern  ^.  g,  versehen,  und 
h»  zwei  lionverg^irend  an  die  Handgriffe  befestigte  Federn. 

Der  Kliii[]^eudeclier  flg.  20.  a,  besteht  aus  zwei  an 
ihrem  Spitzende  zusammenhängenden  Stahlplatten ,  die 
sich  genau  nach  der  Gestalt  der  Klingen  richfen.  An 
dem  stärkern  Theile  werden  sie  breiter  und  gehen  in  den 
Körper  b.  b,  über,  weicber  zusammengeschraubt  eine 
plattiormige  tiestalt  fig.  20.  6,  Jt.  bildet  9  worin  sich  mn 
riereeldger  Ausschnitt  a,  und  fig.  20.  c.  zum  Durchgang 
und  zur  Befestigung  der  KHngen  befindet,  der  mittelst  zwei 
Schrauben  d,  d.  befestigt  wird,  und  worin  in  jedem 
Theile  derselben  eine  kleine  Höhlung  e.  eingegraben  ist^ 
in  welche  die  l^nöpfchen  fig.  21*  e.  e«  einpassen. 

Der  dritte  TheUi  des  Instruments  fig.  24.  ist  nun  der- 
jenige, an  welchem  der  Klingendecker  mit  seinen  Klingen 
befestigt  wird^  und  an  welchem  der  obenerwähnte  Stel- 
lungstheil  angebracht  ist.  Dieser  hat  die  Gestalt  eines 
stumpfen  Kegels,  der  ans  Holz  best<4it  und  aasgehöhlt 
ist,  a.,  die  Lange  von  \*'  A*^*  hat,  am  basischen  Theile 
1"  5'",  und  «iiu  Spitzern  6"'  stark  ist.  An  der  Basis 
des  Kegels  ist  ein  cylindrischer ,  mit  ihm  aus  einem  Stü« 
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cke  g-carbpileter  hohler  Appendix  b. ,  8"'  lang^,  und  7  iui 
Darchmesser  stark.  Die  Hühlung^  des  Hegels  und  des* 
•seil  Aii|iangs  dient  dazu  den  Schraubeosltel  e.  in  densel* 
bea  durch  Schrauben  eindringen  lassen  zu  können«  Der 
Measiogring  ä»  dient  blos  zum  Yerhiilen  des  Sprengens 
dieses  Kegels.  —  Der  SchranbeBstieft  e«,  worin  eine  Lei- 
ter Ton  6  bis  18'^'  eingegraben  ist^  bat  die  LSnge  van 
18''S  die  Breite  von  5'''  und  jpebt  in  den  Körper  d. 
über  9  indem  er  immer  breiter  wira^^  so  dass  er  an  dem, 
auf  ihm  perpendikulair  stehenden  Befestigungstheil  e., 
die  Breite  von  6"^  erreicht ,  von  wo  er  wieder  schmäler 
wird  und  in  den  Endthcil  f.  übei^eht,  tier  die  Gestalt 
der  Platte  fig.  20.  o.  hat,  mit  zwei  Schnmitenlöehern 
t.  t.  und  einer  Vertiefung  Ä*.  versehen  ist.  Dieser  Befc» 
stigungslheil  e.  ist  an  dem  Köq>pr  d.  besonders  und  mit- 
telst zwei  Schrauben  g.  g.  belestigt,  hat  eine  obere  und 
untere  Schraube  A. ,  wovon  die  Ktingea  in  g,  g.  ßg.  21. 
festgeschraubt  werden  können.  Der  Ansschnitt  ,  in 
welchen  die  Theile  pg.  21.  s.  eingepasst  werden ,  dient'^ 
dnza^  damit  diese  nickt  ausgleiten  bdnneo. 

Will  man  die  oben  beschriebenen  Theile  des  Instru* 
ments  susammenaetzen,  so  schiebt  man  erst  die  linke 
Klinge  in  den  Einschnitt  I«  fig.  24.,  so  dass  sie  mit 
dem  obern  kleinen  Knöpfchen  e,  fig.  21.  in  die  kleine 
Höhlung  fig.  24.  k.  pasät,  und  daau  erst  legt  mau  die 
rechte  Klinge  an,  welche  unterhalb  /'.  fig.  24.  mit  ihrem 
Knöpfchen  e.  e.  auf  die,  der  Höhlung  A.  iig.  24.  entge- 
gengesetzte zu  liegen  kommt.  Auf  der  Rückenseite  der 
Knöpfchen  e.  e.  fig.  21.  befinden  sich  ebenfalls  zwei  ähn- 
liche ^  diese  spielen  nun  wieder  in  Höhlungen,  die  am 
Kdrper  des  KUngendeckers  /*.  fig.  24.  angebracht  aind>'' 
irnd  von  denen  in  der  Zeichnung  die  eine  gesehen  wer- 
den kann*  Hierauf  schraubt  man  nun  die  linke  Klinge, 
durch  die  untere  Schraube  d^  d,  an  den  Theil  /l  fig.  24. 
liest.  Ist  .dies  gesdiehen,  so  schiebt  man  fiber  die  Kiin- 
gen  den  Decker  20.  a.,  indem  man  seine  swei  Tkeile 
anaeinandnhäU ,  so  dass  in  seinem  plattenfönuigen  Kör- 
per b.  b  oder  20.  a.  b.  der  Theil  f,  fig.  24.  zu  liegen 
hoinuit,  und  die  Knöpfchen  e.  e.  Üg.  21.  in  die  Höhlun- 
gen A.  fief.  24.  und  e»  fig.  20.  a.  passen,  worauf  man 
denn  enolich  die  Platte  b,  6.  fig*  20.  mit  SchBanben  iu 
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d.  d.  fifj^.  20.  a.  au  den  Theil  f.  pg.  24.  befestigt.  Die 
Klingen  liegen  nun  mit  iliren  Einschnitten  6*  6.  ÜQ*  22. 
25.  g^enau  in  den  Fu|ren  a  a.  des  Deckers. 

Drückt  man  nun  die  Handgriffe  a.  a.  fi^.  20.  an  den 
Holzkegel  6.,  so  treten  die  Klingen  aus  der  Scheide  nach 
aussen  zu ,  lässt  man  sie  los,  so  bringen  die  Federn  c.  c. 
jeoe  Handgriffe  auseiDander^  und  die  KUngea  ia  den  Decker 
zurllGk.  Je  näher  man  nDn  den  Kegel  a.  a,  an  die  Klin- 
gen schraubt,  desto  kleiner  mrd  der  Schnitt,  indem  die 
Handgriffe  io  Iraner  Dimension  auf  den  Kegel  stosaen; 
je  weiter  man  aber  den  Holzkegel  von  den  Klingen  zu- 
rnekscbraubt)  desto  mehr  entfernt  sich  auch  sein  dickerer 
Theily  die  Handgriffe  gewinnen  mehr  Spielranm^  die  Klin- 
gen müssen  -  daher  auch  mehr  austreten  und  einen  grSa* 
gern  Schnitt  machen  $  dadurch  aber,  dass  jede  Klinge  an 
iwei  Terschieden  liegenden  Punkten  befestigt  ist,  entsteht 
ein  etwas  bogenförmiger  Schnitt. 

T.  Gr&r«'t  and  r.  Waltkw*«  Jouro.  Vllf.  B4.  Hfl  8.  p.  399.  Tat  ni, 
fig.  it.  ta.  iS.  14.  IS. 

BB*  Instrumente  Aum  Steimehnitt  bei  Frauen, 

Der  Steinseiini It  bei  Frauen  wird  auf  eine  eben  so 
verschiedene  Weise  gemacht,  >vie  i)ei  Männern^  jedoch 
mit  einem  ungleich  gerinj^ern  und  elnfncliern  Instrumen- 
ten-Apparat.  Als  besondere  zum  Steiaschnitt  bei  Frauen 
und  awar: 

ü.    Zum  Horizontalschnitt  nach  der  Seite  mit 
Dilatation  p^ehräuchli che  Instrumente  Yer- 
dieueu  erwähnt  zu  werden: 

1)  Le  Cat's  Gorgeret  (m.  Taf.  CX.  %.  6).  Es 
ist  Franko 's  Gondactor,  welcher  Tom  in  eine  Stein- 
aeiide  ansläufit  mid  mnen  Kreuzgriff 

Pernt  1.  e  Pi  14».  fig.  7. 

2)  Le  Gst's  konTexsehneidiges  spitzes  Li* 
thotom  (m*  Taf.  LXXXV.  fig.  J).  Es  hat  einen  stum- 
pfön  konkaven  Rucken,  dessen  Sehne  5^'  A*^'  und  dessen 

Bogenhöhe  a  beträgt,  und  endet  2|"  vom  Griff.  Die 
üreite  der  Klinge  beträgt  am  Aulange  5'",  die  Abwei- 
chung der  Spitze  von  der  geraden.  Mittellinie  9^'^.  Von 
der  breiten  Basis  der  Ferse  bis  zur  Spitze  verläuft  eine 
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gktle  halhruade  Ainney  die  al]iii8lili{;  nn  Breite  abnimmt^ 
und  zur  Führung  des  Gorgerela  m  die  Blase  dient.  Der 
Klhi^adiweif  ist  A^*^  lang ,  platt  mit  oralen  Schildpat- 
piattes  belegt,  die  durch  Niete  befestigt  siad« 

Perrat.  PL  m  üg,  1» 

3)  Le  Gat's  Lithotom«  Siehe  Messer  zum  Stein*' 
sehnitt  beim  Manne. 

4)  Le  Cat's  konvcxschncitli^es  Litliotom 
mit  dem  Knopf  (m.  Taf.  LXXXV.  iig,  4).  Das  Skal- 
pell unterscheidet  sich  von  dem  üq,  4.  abgebildeten 
darch  eine  etwas  breitere  Klinge  und  durch  einen  runden 
Kno|)f  am  vordem  Ende,  welcher  in  die  Rinne  der  Le 
Catschen  Leituogssonde  |^setat  wurde.  Die  Sehne  des 
konkaven  Rfickens  misst  4}'%    die  grdsste  Breite  der 

Klinge  6'". 
Perret  I.  c.  PI.  IS»,  fig.  tS. 

5)  Le  Cat's  Lithotnm  (m.  Taf.  LXXXV.  fig.  2). 

Es  hat  auch  wie  das  flg.  4.  abgebildete  eine  konvexe 
Schneide  uud  eine  Rinne  bis  zur  Spitze,  jedüch  ist  es 
ungleich  schmäler  und  weniger  konvex  in  der  Sclmeide^ 
auch  weniger  konkav  am  Rücken. 

6)  Le  Cat's  Uretbrotom  (m.  Tal,  LXXXV.  fig. 
14.  16).  Es  hat  eine  5"  2^''  lange  Klinge)  deren  sehnet- 
dender  Theil  herzförmig  gestaltet^  an  beiden  Rändern 
scharf  9  an  der  einen  Fläche  mit  einer  nwe^areie^  an  der 
andern  mit  einer  gerinnten  Erhabenheit  in  der  Mitte  Tcr^ 
sehen  und  spitzig  ist.  Die  gerinnte  längliche  Erhaben- 
heit der  einen  Flache  der  Kunge  fangt  vom  Stiele  an^ 
'mtd  allmShlig  breiter  und  endigt  sich  sehr  schmal  an 
der  Spitze.  Sie  ist  ganz  so  ausgehöhlt,  dass  sie  eine 
dreieckige  Rinne  bildet.  Der  Stiel  ist  vom  Hefte  ia*^ 
lang,  im  Umfange  ovalrund,  auch  eckig,  am  oberen 
Ende  5,  am  untern  4'^'  breit,  und  besitzt  an  der  eiueu 
Seite,  die,  von  der  Spitze  des  scbneideuden  Theiles  bis 
zum  Hefte  fortlaufende  f^^ive-arete.  Die  Klinge  wird, 
unterhalb  des  Stieles,  platt,  dünn,  und  ist  mit  zwei 
Blättern  von  Scbildpat,  deren  Län^^e  ist,  belegt  und 
mit  denselben  auf  Roselten  zusammengenietet. 

Sammlunfc  zur  Geschichte  des  Blai^ensteinschnitts  gehöriger  Abhandlun- 
gen. Leipz.  Ilb4.  lab.  2.  fig.  b.  ii.  —  Ueuermann.  i.  c.  Thl.  Ii.  lab. 
III  flg.  U,  tt. 


üigiiized  by  Google 


99B  Besondere  Imirvmettlmr  Lih'e. 

* 


7)  Mahlerts  Uthotome  eaehe  (m.  Taf.  LXXXV. 
fig.  Es  besteht  ans  eioer  platten,  der  KlingenbMil« 
und  Dicke  entspreehenden,  g^e^en  den  ffinterfheU  in  ei- 
niger  Entfernung  von  einander  mit  drei  im  n^anten  Um** 
fan^e  slattfindenden.>*¥orsprftngen  Tflcselienen  Scheide,  toh 
welchen  letzleren  der  Torderste  viereckig,  die  zwei  hinte- 
ren aber  oval  g-estaltet  sind,  und  am  letzten  eine  OefF* 
nung^  mit  einem  Schraubengewinde  zur  AufuaLme  einer 
Flüg^elscb raube  befindlich  ist.  In  dieser  Scheide  ist  die 
vorn  eben  so,  wie  die  Siheide  selbst,  schief  abgesetzte, 
scharf  sehnridendc  iilinjje  verborgen,  und  läuft  nach  hin- 
ten in  einen  Stiel,  welcher  an  seinem  äussersten  llinter- 
ende  einen  GrifTrinc»"  hat,  aus.  Mittelst  der  erwähnten 
Flügelschraube  aber  kann  der  Stiel  des  Messers  in  jeder 

beliebigen  Stellung  festgestellt  werden* 
Henkel.  1.  c.  Tab.  iV.  fig  8. 

8)  Hoint's  Instrument  (m.  Taf.  CX.  %.  23.  24. 
20).  Es  hesteht  aus  dem  Cjstitom  und  dem  IKIatatorium, 

Da«  Gystitom  fig.  25.  25.  besteht  aus  einer  fla- 
chen Klinge,  deren  iUnder  zunächst  dem  Helte  stumpf, 
einander  parallel  und  gerade  verlaufen,  nachher  aber  di« 
vergiren,  indem  der  stumpfe  Ruckenrand  in  gerader  Rieh* 
tung  bis  zur  Spitze,  wo  er  in  sein  rückwärts  gebogenes 
Kndpfchen  f  •  endigt,  der  scharfe  Schneiderand  a.  a,  aber 
tu  konvexer  Richtung  zur  stumpfen  Spitze  q.  gebogen 
nach  vorn  geht.  Das  Heft  B.  ist  platt  und  unter  einem 
ilechtniukel  gegen  die  Klinge  gestellt.  Es  wird  auf  der 
Rinne  des  einen  Armes  eines  Üilatatorii  vorwärts  gescho- 
ben, wie  die  Linien        A,  b,  anzeigen. 

Das  Dilatatorium  fig.  24.  besteht  eben  aus  dem  schon 
erwähn Iru  stumpfen  und  feststehenden  Arme  und  dem 
bi^wrp  liclien  und  sehnpidenden  Arme  D,  E.  e. ,  welcher 
bei  /i.  durch  eine  Feder,  die  bei  D.  angeschraubt  ist, 
gegen  den  feststehenden  Arm  gedrückt  erhalten  wird. 

Perrct.  1.  c.  PI  454 

9)  Das  Lithotom  (m.  Taf.  LXXXIV.  fig.  8).  Die 
in  einen  langen  platten  Grilf  durch  Niete  befestigte 
Klin^ffr  ist  5f  lang,  4'"  breit,  am  vordersten  Ende 
schwach  konvexschneidig,  geradrückig,  auf  5'^  aber  rück- 
wärts an  beiden  Rändern  stnnmf ,  auf  beiden  Flächen  et^ 
was  konvex  und  mit  einer       langen  platten  silbernen 
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S«li«i4e  versehen,  weldw  am  vordeni  Ende  Mg^veiitarisch 
geruaaet  der  Sehneide  zor  Decke  dienen  kann,  wenn  die 
Klinge  in  derselben  etwas  zurfichgezogen  wird. 

10)  £  i  n  e  S  t  e  i  n  s  o  n  d  e.  Sie  besteht  aus  einem  stäh- 
lernen 8"  Ianf>fon^  2 dicken,  runden,  vorn  in  der  Aus- 
dehnung^ von  2'  etwas  g^ebojjeuen  Stabe,  dfer  liier  abge- 
rundet endigt,  hinten  aber  mit  einem  ausge:»chweiften 
Handp^riflT  versehen  ist. 

Blasius.  1.  c.  Tab.  XXXIX.  Rg.  1. 

11)  Die  St  einsende  (m.  Taf.  LXXXIIL  %.  18). 
Sie  stellt  einen  10^^'  langen,  A"f  dieken  und  mit  einem 
G|^inge  versehenen  Stahlstab  vor,  welcher  ungefähr 
Sjlrvom  vordem  Ende  segmentarisch  gekrümmt  ist  und 
einen  olivenförmigen  Knopf  hat;  die  Rinne  derselben  ver- 
läuft an  der  konvexen  Seite  und  vom  Knopf  an  gerechnet 
ungefähr  auf  3J". 

12)  Le  Blanc's  Abänderung  des  Louissehen 
Litbotoms  (m.  Taf.  CX.  fig.  14).  Die  ganze  Abän* 
derung  besteht  darin,  dass  die  zweischneidige  Klinge  nvr 
badbmyrthenblattförmig  gestaltet  ist* 

Penret.  L  c  fw  148. 

15)  Mahlerts  Dilatatorium  (m.  Taf.  LXXXIX. 
fig.  11.  12).  Es  bestellt  aus  zwei  mit  Griffrin{|en  ver- 
seboncn  ^  im  hinteren  Drittheil  zweimal  stumpfwinklich 
gebogcucn,  der  Länjje  nach  ausgehöhlten  Stallen,  die  an 
ihren  vorderen  Enden  durch  ein  Cbarnier  mit  einander 
Terbunden  sind«  Der  eine  Stab  ist  ohnweit  des  Griffrin- 
ges von  einer  Flügelschraube  durchbohrt^  die  in  ein 
Schraobenmutterloch  des  andern  Stabes  eii^escbraubt  das 
Instrument  geschlossen  erhält. 

Henket'«  Abhaadl.  der  cMr.  OperftHoiieii.  III.  SiOck.  T.  17.  fig.  9. 

14)  La  Faye's  Dilatatorium  (m.  Taf.  XCIV. 
Ufr.  15).  Es  besteht  aus  zwei  7^"  langen,  an  ihrem 
hintern  Ende  breiten,  2"'  dicken  Zanj^enamien,  die 
an  ihrem  hintern  Ende  stumpfwinkiich  gebogen,  und 
durdi  ein  Chamier  mit  einander  verbunden  sind.  Die 
innere  Fläche  der  sehnabelförmigen  vorden  Enden  ist 
eben,  die  äussere  rund,  und  die  Envellcrnoy  wird  be* 
«irhl  dnreh  eine  seitliehe  mit  einem  Griffring  velsebenip 
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Sdirnnbe^  weklie  den  einen  Arm  darclidrin|;ty  uttd  avl 

den  [jejyenüberliegpnflen  sick  stütst. 
La  Faye's.  1.  c.  X.  XXX.  tig.  5. 

h.    Nach  beiden  Seiten  hin. 

1)  D  ionis  Dilatatoire.  Siebe  iXacbtrag  von  Ab«  | 
bildungen  cMurgischer  Instrumente. 

2)  Le  Diane'»  Ausdehnungs  -  Gorg^eret  (m. 
Tal.  XCIV.  fijj^.  7).  Es  ist  dn  ^wohnliches  Goij^eret) 
das  aus  zwei  durch  ein  Chamier  nijt  einander  verbunde- 
nen Theilen  E,  E,  besteht,    die  durch  einen  Druck  auf 

die  Griffslangcri   von   einaiuler   euiferut  werden  können, 
\veun  dieselben  an  einander  liegend  und  diircli  die  Scliij^e 
D,    an   einander  befestigt,    in   die   Hamiuiire  gcbrScht 
worden  sind.     Die  Ränder  l»cider  Tlieile  sind  stark  auf- 
wärts,   dann  wieder  eiDwäris  g^eliriimmt  und  jed  er  Theil 
ist  mit  einem  ballien  I»n(ij)f  versahen.     C  ist  ein  Quer- 
bai lari  ,    welcher  sieb  in  einem  Aussclmilie  befindet,  der 
auf  beiden  Seiten  des  UandgrilTs  A.  A.  eingegraben  und 
io  dem  rechten  Arme  des  Griffs  mit  einer  Niete  unten 
und  oben  befestigt  ist.    Er  selbst  und  der  Ausschnitt  bil- 
den ein  Stüch  eines  Zirkels,  dessen  Mittelpunkt  von  der 
Mitte  der  Schraube ,    welche  dem  Instrument  zur  Axe 
ifient,   und  nach  welcher  man  es  willkührlich  öfinen  und 
schliessen  kano,    ausgeht.    Ü.   ist  ein  durchbrochenes 
Sfilck  in  dem  Querbaiken         durch  iveldies  der  Stiel 
der  Schraube  durchgeht^  wenn  man  die  Arme  Öffnet 

oder  schliesst« 
Le  Blanc'a  chir  Opcrit.  L  9^,  S.  IIT.  Tat  3.  fig.  4.  S. 

5)  Knaur's  Messer  nebst  Röhreben  (m.  Taf. 
LXIV.  flg.  21).  Nach  Blasius  ist  es  nur  der  Petitsche 
Tioisquart,  der  allerdings  auch  zu  dem  oben  erwähnten 
Zweck  braucbbar^  aber  nicht  bestimmt  ist.  Siehe  Instru- 
mente zur  Paracentese. 

c.    Zum  Horizontalschni tt  ohne  Dilatation« 

i)  Louis's  verborgenes  Litbotom  (m.  Taf. 
CX.  fig.  9.  10.  Ii.  17.  20.  22).  Es  besteht  aus  der 
Scheide  und  der  KUoge«  Das  fig,  11.  tat  vou  Silber 
und  ans  einem  obern  und  einem  untern  Theil  zusammen- 
giesetKt*    Der  obere  Theil  ^  welcher  fig.  10.  aichlbar^  i§t 
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eim^'^yalt  PIstte      A.,    an  ^e^j^e^  vara  ein  «diniid«!^ 
Blatte  das  mil  dem  Zapfen  endigt,  hinMn*  ein 
filttgUeher,  nnten,  yorn  und  bioten  offeinßr  Kasten  bele- 
^stigt  ist,   von  welchem  sich  bis  auf  die  Mitte  des  vor* 
mtn  Blattes  der  Ramm  L  erstreckt,  urelcber  zor  Leitaog^ 
des  Gor^rerets  dient;    der  hintere  Theil  des  Kastens  ist 
oben  etwas  gewölbt  und  durch  einen  Niet  mit  dem  Drü- 
cker m.  bewe(>'licb  verbunden,   unten  hat  er  ein  Quer- 
stäbeben,  welches  die  hintern  Ecken  (Icssclhen  verbindet. 
An  dem  übern  Theil  fi(j.  9.  der  untern  Fläche  der  ova- 
len Platte  befindet  sich  ein  hervorragender  Kopf  o:.  auf 
einem  dünnern  Halse,  welcher  in  einen  Ausschnitt  m.  der 
Klyi^^e  passt.    Der  untere  Theil  der  Scheide,  in  fig.  11. 
und  17.  22.  sichtbar,  besieht  aus  einer  gleichen  ovalen 
IHatte  mit  einem  schmalen  Blatte  am  vordem  Ende,  m% 
fLer  vorige,    dodi  endet  das  Blatt  mit  einer  Kapsel  p,^ 
welche  den  Zapfen  des  obern  Blattes  aufnimmt.    Auf  der 
r      vtorn  Fläche  der  ovalen  Platte  ist  ein  King^  fi^. 
I    ^iM»^-  ^«  ^"i*        Zeigefinger,  auf  der  obern  mne  AnS- 
MUung,   welche  den  Knopf  aof  der  obern  Platte  anf- 
[     nimmt«    Am  hintern  Ende  der  Platte  sitxt  ein  länglicl^s 
I     Blftttcben,  welches  die  untere  Wand  des  erwähnten  ib- 
l     stens  bildet,  und  durch  einen  Niet  mit  einer  Feder  %, 
j      10.  Ii.  verbunden  ist,  die  eine  gerade  abgesetztes  Knöpf- 
eben hat,   welches  hinter  dem  Querstäbclien  an  den  hin- 
tern Ecken  des  Hastens  einschnappt  und  nebst  der  Kap- 

*  sei  p.  in  fi|»r.   11.   die  Verbindung  beider  Theile  der 

*  Scheide  bewirkt  j  in  fig.  10.  i.  t.  liefet  die  stählerne 
Klinge  fig.  20. ,  welche  zwei  schneidende  konvexe  Rän- 
der hat  ,  längs  ihrer  Mitte  mit  einem  {reraden  Aus- 
schnitte t»  versehen  ist,  der  den  Hals  des  Köpicheos  an 
der  obern  Platte  aufnimmt  und  an  der  Stelle  weit  genug 
islj  um  das  Köpfchen  selbst  durchzulassen,  durch  wel« 
ehe  Einrichtung  die  Klinge  bei  ihrer  Bewegung  in  gera^ 
der  Bichtang  erhalten  wird.  Hinten  hat  die  Klii^e  einen 
Ticreekigen  Stiel  der  in  den  oben  erwähnten  Kasten 
liuft  und  mit  einem  an-  und  abuischraubenden  Kn5pf« 

I  dien  fig.  iO.  a.  endete  Der  mit  dem  Kasten  yerbundene 
I  Drftdier>  fig«  10.  «•  rubt  hinten  mit  einer  Feder  auf 
^  tud  hat  Toni  an  der  untern  Seite  einen  Stillt,  der  durcji 
ein  Lodb  der  obern  Wand  des  Rajens  in  ein  Lodi  ab 
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dm  'Tovdem  Ende  des  J^Hngeiutiels  HSU^  imd  die  Küoge, 
wenit  nej  wie  figp.  11.  zeiget,  iwiichea  de&  ovaleo  Pkt« 
«  tei>  Tefborg^en  ist^  festhält  9  nacli  dessen  Ausheben  aber, 
die  Klingle  bis  zom  yordern  Eade  der  Scheide,  wie  iig. 
10.  zeigt  9  vorfreschobcn  werden  kann.  Bei  verborg^ener 
Klinge  wird  der  dünnere  Vordertheil  der  Scheicl»'  in  die 
Blase  jy-efuhrt  und  dnnn  durch  VorscLlehen  der  Klinge 
der  ßlasenhals  n.icli  beiden  Seiten  (jcspaiten. 
Dissert.  ioaug.  de  Lithot  mulieb.  F.  Behre. 

2)  Loois's  Lithotom  bei  Perret  (m.  Taf.  GX. 
2,  3.  4.  12.  13).    Es  besteht  aos  einem  Mjr- 
thenblattfomigen  zweischnddigen  Messer  and  einem  Schnei- 
den decker.    Die  schneidende  Klinge  ist  einerseits  pMt, 

andererseits  durch  eine  erhabene  Griithe  in  zwei  gleiche 
schief  abgeschlossene  Flachen  getheilt,  mit  einem  platten 
Tierechigen  Stiel,  welcher  seiner  g-anzen  Länge  nach  eine 
viereckige  Leiste  hat^  und  einem  herxiörmigen  Griff 
yersehen. 

Der  Schneidendecker  besteht  aus  zwei  herzförmig  ge- 
stalteten Süberpktten^  welche  durch  zwei  erhabene  Lei- 
sten von  einander  getrennt  sind,  nach  'vorn  in  halb- 
zylindrische  Stäbe  übeigehen)  die  sich  in  einem  aufge- 
Bohranbten  silbernen,  etwas  aufwärts  gfebogenen  Sonden- 
Imopf  vereinigen,  rückwärts  aber  ihrer  ganzen  Länee 
nach  eine  Hohlsonde,  einen  Fdz  bilden,  in  welchem  me 
erhabene  Leiste  des  Bfesserstiels  sich  bewegt. 

Fig.  1.  ist  das  Instrument  in  seiner  Zusammensetzung 
und  von  oben  gesehen.  A.  ist  der  herzförmige  GrilT 
des  Messers,  der  bei  B.  JL  nach  vorwärts  geschoben  er- 
scheint, wenn  die  Messerklinge  C.  C.  aus  dem  Scbnei- 
dendecker  hervortreten  soll,  a,  a,  ist  der  Scbneidende- 
cker,  b,  der  Knopf,  welcher  die  beiden  halbcylindrischen 
Stäbe  der  Silberplatten  des  Schneidendeckers  vereinigt. 

Fig.  2.  bt  das  Instrument  von  der  Seite  gesehen. 
«.  die  Krümmung  des  Knopfs^  d,  dn  Ring  der  witem 
Platte  liir  den  haltenden  Finger  bestimmt  5  e.  e.  e.  eine 
erhabene  Leiste  auf  der  oberen  Matte,   auf  welcher  die 

Zange  eingeschoben  wird.    L,  iV«  eine  kleine  fiinscbnapp* 

feder,  die  bei  L.  durch  eine  kleine  Schraube  m.  befe- 
stigt und  ßg.  4.  a.  besonders  dargestellt  ist,    und  in  die 
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erhabine  LeUte  iS*  eiosdmappt,  j.  •«  der  Stid  wd  Ciriff 

der  Messer -Klinge« 

Fig.  3.  nnd  4.  Meiser  Ton  verteliiedeiier  Breite,  , 
Fig.  12.  die  untere  Plattendes  Schn^dendeelters. 
*  Fig.  15.  ein  Querdnrehseliaitt  der  beiden  Platten  des 

KHn^enträgers.    lt.  ist  die  erhabene  Leiste  fiir  die  Zan- 

genlcitung^  L  die  VeiemiguugssteUeD  beider  Platten  j  S, 

der  Griffringp. 

Anmerk.    Fif^,  14.  ist  eine  Abänderung  des  Louis- 
sclien  Litliotoms,  die  darin  besteht,  dass  das  Mes- 
ser nur  halbmyrthenblatttöraiig  gestaltet  ist. 
Perret.  1.  c.  PI.  148.  fig.  1  —  8. 

5)  Louises  Lithotom  durch  einen  Deutschen 
verändert  nach  Perret  Cm.  Taf.  CX.  fig.  6,  7.  iö. 
16.  18.  19).  Es  besteht  aus  einer  doppelt  stumpfmnis- 
lieh  gebogenen  Flügelsonde^  wovon  fig.  tt.  a.  der  Knopf 
B, ,  das  herzförmige  Blatt  C,  j  der  Griff  zu  sehen  nnd 
fig.  7.  von  der  Seite  dai^estellt  ist^  nnd  ans  dem  Litbotom. 
■Die  Fingelsonde  ist,  wie  fig.  7.  zu  bemerken,  der  Unge 
nacb  mit  einer  erbabenen  Leiste  A.j*  Terseben,  das  herz- 
Ibrmigfe  Ldtbotom  dagegen  in  der  Ton  bis  G.  mit  ei- 
ner Furche  und  einsm  bdlzemen  Griffe 

Fig.  16.  stellt  das  Lithotom  von  der  Seite  ,  fig.  18. 

quer  durchgeschnitten  dar.    Fig.  19.  ist  ein  Querdurch- 

8clinilt  der  Fliigelsonde.    Fig.  i5.  Ii.   um  die  llülie  der  * 

hervorstehenden  Leiste  zu  zeigen. 
Ferrsi.  1.  c.  p.  149.  ßg  i.  1.  S.  4.  5.  S. 

4)  Flnrant's  doppelklingige s  verborgenes 
Lithotom  (m.  Taf.  CX.  (ig.  8.  21).  Es  besteht  in 
einem  7j"  langen  platten  Stab  fig.  21.  a,  a.b.,  der  vorn 
schmäler  wrird,  seiner  Länge  nach  l)is  auf  vom  hin- 
tern nnd  5'''  vom  vordem  Ende  gespalten  ist  und  an  den 
iKnssem  Rändern  schneidende  gerade  Klingen  enthält  fig. 
8*9  deren  Griffe  fig.  21.  b,  b.  sich  in  der  Spalte  kreuzen 
und  an  der  Kreuzungsstelle  unter  sich  und  mit  ihrer 
Sebeide  beweglich  verbunden  sindy  dann  aber  gebogen  zu 
den  Seiten  der  letsftem  berab  Yerkufen  und  mit  ibfcr 
bonbaven  Flüche  auf  den  obem  Enden  zweier  gebogenen 
Stützen  fig.  5il.  f.  /.  mben.  Diese  sind  mit  den  bin- 
lern  Endint  in  der  Sebeide  durch  einen  Niet  fig.  21.  g, 
bew^lidi  befestigt  und  lehnen  sidi  mit  einem  davor  be- 
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findlichen  Absatz  gegea  2  Federn  %.  21*  e.  e^f  vOldie 

an  den  obem  Endvn  dorch  eine  Flfigekdiranbe  fig.  21.  e. 

fltdt  der  Kliogenscbeide  verbanden  sind  und  durch  ihre 

Kraft  die  Kliniken  in   der  Scheide  erhalten,    bis  diese 

durch  einen  Druck  auf  ihre  Grille  vorlreLeu. 
Diiwert.  fnaug.  cbir«  de  Likhot  mulieb.  Fr.  Behre.  —   L»  Faye  L  c 
T  XUI.  fig.  S. 

'  5)  Zweischneidiges  Uretbrotom  zur  bei- 
derseitigen Erweiterung  des  Blasenbalses  bei 
Frauen.  Es  ist  von  dem  Plattnersehen  nur  durch 
den  Mangel  einer  platten  Ferse,  mehr  gebogene  Ränder 
aoi  Hinterende  und  einen  schmälern  itörper  am  Vorder- 
ende des  schneidenden  Theile^;  unterschieden^  ausserdem 

mittelst  eines  Stachels  im  Hefte  befestigt- 
Koaur.  L  c.  Tab.  XXII.  üg.  11. 

d.    Zum  Seitensteinscbnitt. 

1)  V.  Rudto  rll er' s  Hob  1  so n de  (ro,  Taf.  XCH. 

fig.  7).    Es  ist  eine  gewöhnliche,   aber  besonders  starke 

Hohlsonde  mit  runder  Furche  und  abwärts  gebogenem 

platten  HandgrilTe. 
T.  Rudtorlfer.  I.  c.  T  XIX.  fig.  6. 

2)  V.  Rudtorffcr's  Skalpell  zur  Trennung 
der  weiblichen  Harnröhre  und  des  Blasenhal- 
sc's.  Die  Klinge  ist  von  der  Achse  bis  zur  Spitze  5'^ 
i'''  lang  und  bis  lO'^S  Tor  der  Spitze  5|'''  breit,  be- 
sitzt eine  6'"  lange ,  4'"  breite  Ferse ,  die  etwas  über 
den  scharfen  Vorderrand  der  Klinge  vorragt  und  mit  dem 
Rficken  in  einer  Linie  verläuft.  Die  Schneide  ist  gerade 
durch  einen  Hohlschliff  lieider  Flächen  fein,  und  endigt 
in  eine  scharfe  Spitze«  Den  in  seiner  Dicke  abgerunde- 
ten Rücken  begleitet  bis  zur  Torderen  Querlinie  der  Ferse 
eine  sehr  schmale  Nebenrücfcenfläche*  IRnter  der  Aebse 
setzt  sich  die  Ferse  noch  äinige  Linien  fort,  und  ist  am 
Ende  gerade  abgesetzt.  Dieser  Fortsatz  ist  zur  Festigung 
der  Klinge  9  indem  der  Schiebring  über  ihn  gezogen  wor- 
den, nÖthig.  Das  Heft  besteht  aus  2  Schiidpatblättem, 
die  an  beiden  Enden  abgerundet,  vorn  mittelst  eines  Nie- 
tes und  zweier  Rosetten  mit  der  Klinge,  hinten  auf  die- 
selbe Art  mit  einem  zwischen  hegenden  silbernen,  sie 

von  einander  abstehend  erhaltenden  Blättchen  vereinigt  sind. 
V.  Rudtorffer  1.  c.  Tab.  19.  fig.  8.  —  Krombholz  1.  c.  Tab.  VI.  üg.  20. 
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3)  T«  Rndtorffer^s  Roopfsealpell.  Die  TOm 
fifefie  lange  Klinge  hat  eioe  gerade,  nicht  bis  vom 
Hefte  sobarfe  Schneide  und  einen   stunmfen  konTeaen 

Rödsen ,  welcher  am  vorderen  Ende  mit  derselben  abge- 
rundet zusammenläuft  und  einen  balbkugelähnlichen  Knopf 
bildet^  dessen  Duiclimesscr  die  obere  Breite  der  Klinge 
beträgt.  Die  Schneide  ist  von  der  geknöpflen  Spitze  bis 
auf  S'"  vor  dem  Hefte,  wo  die  vorspringende  stumpfe 
Ferse  bcf^finnt,  scharf.  Die  Krümmuug  des  Rückenran- 
des  ist  vom  Ilcfke  bis  zum  Knopfe  gleichförmig  und  jje- 
ring.  Die  Breite  der  Klinge  beträgt  am  Hefte  o'",  am 
vorderen  Ende  etwas  über  1'".  Am  hinteren  Ende  be- 
sitzt die  Klinge  einen  platten  Fortsatz  oder  Schweif,  wel- 
cher' bis  m  Hälfte  des  Heftes  geht  und  1''  T*'  lang  ist. 
^)ie  ist  am  vorderen  Ende  durchbohrt  ^  passt  in  einen 
l^eich  grossen '  Aussdinitt  des  Heftes  und  wird  mittelst 
zweier  Niete  befestigt.  Das  Heft  von  Ebenholz  ist  5 
lang^^        breit  9  am  yorderen  Ende  gerade  9  am  hinteren 

Twid  nnd  etwas  schmäler. 

y\  Rvdtoiflier.  Tab.  19.  fig.  9.  —  Krombhols.  Tab.  VI.  fig.  3T. 

4)  Anonymes  Steinschnitt^Skalpell  bei  Des- 
ehamps  (m.  Taf.  LXXXVI.  %.  8).  IMe  2''  8''' 
lange  und  am  Hefte        breite  Klinge  hat  einen  vollkom« 

men  geraden  scharfen  Schneiderand  und  einen  starken, 
stumpfen,  vorn  7.ur  scharfen  Spitze  gebogen  verlaufenden 
Rücken  und  ist  mittelst  eines  Stachels  in  dem  aus  Eben- 
bolz verfertigten,  5"  10'"  langen,  achteckigen,  zunächst 
der  Klinge  geraden  9  hinten  aber  rund  abgesetzten  Helte 

befestigt. 
U«ftchiuiips.  1.  c  Tom.  II.  Tab.  III.  fig^.  4. 

■ 

B,    Instrumente  zur  unblutigen  Entfernung 

des  Steins. 

Die  Versuche  Steine  anf  unblutige  Weise,  wenigstens 
«IS  der  Harnröhre  za  «itfemen,  sind  schon  sehr  alt 5 
denn  schon  Abuleasem  gedenkt  der  ZerstÖmng  eines 
Hamröhrenstetnsi  Parins  einer  Kanttie  mit  einem  Boh« 
rer,  nnd  Sanctoriu^  eines  Katheters^  welcher  Tom  in 
S  federnde  Arme  sich  ollhend^  ein  Stilet  entUBlt,  des« 
Mn  pfeilartiget  Ende  den  geiassten  Stein  zu  zersprengen 
bestimmt  war.    Später  gesdlten  sidi  zn  dem  Versucäe^ 
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4\e  Harnröhrensteine  auf  unblutige  Weise  zu  eiitfel*nen, 
die  Versuche,  auch  auf  die  Steine  in  der  Blase  chemisch 
einzuwirken  5  und  endlich ,  um  dies  thun  zu  können,  auch 
noch  die,  den  Stein  in  einen  der  Wirkung  der  einji^e- 
spritzten  Fhissigkeit  widerstehenden  Sack  einzuschliessen. 
Den  ersten  Vorschlag  der  letzten  Art  machte  Gruthuy- 
sen  zu  München,  und  eben  diese  seine  Idee  war  es, 
welche  bei  ihm  sowohl,  als  bei  Civiale  die  Erfindung 
solcher  Instrumente  veranlasste,  die  zur  mechanJsehen 
unA  imblutigen  Bearbeitung  der  Steine  in  der  Blase  J^eig- 
net  waren.  Ursprünglich  nämlich  wollte  GruthflFysen 
seine  Instrumente  nor  gebrauchen,  am  die  Begiessung 
der  Steine  in  der  Blase  (perfusion)  mdglich  zi  msLcjämm 
oder  sich  von  der  chembcben  Besdiaffenheit  der  »Bfe 
zu  überzeugen.  Jedoeh  waren  seine  Instrumente  imflre^ 
and  ZOT  medianisdien  Zerstörung  des  Steins  als  geeis* 
net  zu  betrachten,  so  das«  ihm  selbst,  wie  Percy^nd 
Le  Boy  erklärten^  die  Ehre  das  erste  Insiramen| 
funden  zu  haben ,  nicht  streitig  gemacht  werden  Ruiii ; 
Civiale  aber  das  Verdienst,  die  Möjjlichkeit  der  meclia- 
nischen  und  unblutigen  Zerstörung  der  Blasensteine  an 
Lebenden  dargethan  zu  haben,  gebührt.  Die  Instrumente 
aber,  deren  man  sich  bediente,  um  den  Stein  auf  un- 
blutige Weise  aus  der  Blase  und  Harnröhre  zu  entfernen, 
begreifen  jedoch  auch  diejenigen  in  sich,  die  zur  Aus- 
dehnung oder  unblutigen  Erweiterung  der  Harnröhre  die- 
nen. Auch  sie  sind  alt,  nicht  nur  jetzt ^  sondern  früh 
schon  in  Aegypten  gekannt,  wie  wohl  vorzugsweise  mehr 
bei  Weibern,  als  bei  Männern  anwendbar^  und  mitbin 
zerfidlen  die  Instrumente,  deren  man  sich  überhaupt  zur 
unblutigen  Entfernung  der  Harnsteine  bedient: 

a.  In  Instrumente  zum  Ausziehen  kleiner  Steine  aus 
der  Harnröhre  bei  Männern, 

b*  in  Instrumente  zur  unblutigen  Erweiterung  der  weib- 
lichen Harnröhre, 

c»  im  Lastromente  zur  Extraktion  der  kleuaereii  Steine 
MS  der  wdbliefaen  Blase^ 

d.  in  Instrumente  znr  PerfiisiiNi, 

e,  in  Instrumente  zur  Infusion  und  chemischen  Ein- 
wirkung, 


inäUmm*  am  Sem  mß»  der  ttmtw^^  t007 

f.  in  bstrameate  nir  Anwendui^  der  filektridtSt  und 

des  GaWlmUmiUy 
^,  in  Ipetrnmente  lor  mechanMcIien  pearbeltiiag  dee 

.  .Steins,  Dämlich  in  solche: 
die'  '  * 

OL,  zur  Zerbohrnng^, 

ß,  zur  Aushöhlung^,  * 
7.  zur  Zerreibung^  von  aussen  nach  iooen  und 
zum  Zerbrechen  der  Steine 
dienen« 

Zum   Ausziehen  kleiner  Steine  aus  der 
Harnröhre  der  Männer  dienen: 

t)  Hnnter's  Instrament,  wahrscheinlich  zti« 
^  erst  Ton  Haies  ang^eg^eben  (m.  Taf.XGUf.  %.  16). 
Es  besteht  aus  einer  silbernen  mit  einem  Griffrlng^e  Ter- 
sehenen  Röhre,  in  welcher  ein  Sület  verborgen  ist,  wel- 
ches sich  vorn  in  zwei  oder  drei  lÖffelförmigp  g^ehog-ene 
Arme  llicHl.  Wird  das  Stilet  in  die  Röhre  zurüc^je- 
zoj^en,  so  Laim  das  Instrument  bis  an  den  Harnrnhren- 
steiu  gebracht  werden,  alsdann  wird  das  Stilet  lanj^^^sam 
vorgeschoben,  so  dass  seine  federnden  Arme  sich  öilncn^ 
der  Stein  gefasst,  durch  das  Zurückziehen  des  S'ilets  in 
die  Röhre  fostjrphalfen  ,  indem  die  Röhre  die  Arme  an 
einander  [yedraugt  erhält 9  und  sammt  der  Röhre  aus  der 

Harnröhre  entfernt. 
Journal  d.  Medic.  Tab.  LXXIII.  —  Richter  s  Wundarzneikunst.  B.  VII- 
T«f.  3. 

2)  Rübinson's    dreiarmiges   Werkzeug.  Es 

i^t  wahrscheinlich  dem  von  Hunter  ganz  gleich,  indem 

nämlich  das  Stilet  auch  iu  drei  Arme  getheiit  ist* 
Heister.  Taf.  39  fi£.  7.  —  Brambilla.  1  af  36.  fig.  5.  6. 

3)  Petit '8  Steinzieber  (m*  Tal.  XCIII.  %.  7.  8). 
Er  besteht  aus  einem  runden  ^  in  dem  grössten  Theile 
seiner  Länge  in  xwei  Hälften  gespaltenen  Stabe  ^  dessen 
^de  Tbeiie  zwei  von  einander  federnde  Löffel  bilden. 
An  seinem  Hinterende  ist  Behufs  des  Festbidtens  ein  Usi- 
nes  senbreebt  stehendes  Plilttebea  angebraeht,  vmi  auf 
der  andern  Seite  erstreekt  sieb  längs  f  des  hstronenta 
ein  Schieber,  wacher  seitwiMs  ebenfidls  ein  senkrecbt  * 
stellendes  Plilttcben  und  an  sdner  Tordern  Hülfte  iwei 
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die  beideo  fedmden  Zangenarme  ninfiiaMiide  Hpiige  hat^ 
so  dass  mittelst  iesseUien  das  Oeffnen  und  ^bliessen 
der  Zange  bemlBt  werden  lumn,  je  nachdem  der  Schie- 
ber vor-  und  rückwärts  bewecrt  wird. 
Bnmbillft.  1.  c.  T..  XXXVI.  a^.  6.  7.  8. 

4)  Cooper's  Instrument  (m.  Faf.  CV. 

19.  20 ).  Es  ist  eine  silberne  Röhre  von  verschiedener 
Diclie,  die  vorn  gekrümmt  in  zwei  federnde  Arme  j;e- 
tluilt  ist,  und  ein  Slilet  enthält,  weiches  vorwrirts  breit 
und  dreieckig  endi^^pnd  die  Arme  miseinanderspreiizt,  wenn 
es  vermittelst  einer  IJeinen  Ko[)fücliraube  Ii,  in  den  ohn» 
weil  des  vordem  Endes  der  liöhre  enger  werdenden  Ka- 
nal zurück  gezogen  wird.  Die  Röhre  selbst  ist  mit  einer 
auswärts  stehenden  Griflplatte  ,  oder  einem  GrifniäjbaR 
fig*  80.       und  in  stumpfwinklicber  Richtung  mit  einem 

kolbigen  höl/.ernen  Handgriff  verbunden* 
Weiss.  1.  c.  PI.  I.  fig.  1  2.  3 

5)  Brodie's  Zange  (m.  Taf.  CV,  fig«  21.  22). 

Die  Einrichtung  ist  fast  so  wie  bei  dem  Instrument  bei 

Gooper,  aber  der  Griff  ist  pktt,   breit,  und  an  der 

Röhre  ist  ausser  dem  Griffhaken        und  dem  Stilett- 

sdhieber  B*^  nodt  eine  rechtwinkiteh  abstehende  Röhre 

angebracht,    wodurch  während  der  Applikation  der  Urin 

abfliessen  soll. 
W«its.  I.  e.  PI.  I.  fig  4.  5. 

6)  Weiss'»  Dilatatorium  (m.  Taf.  CV.  fig.  iö. 
16.  17).  Es  ist  ebenfalls  eine  in  zwei  üq.  IG.  17., 
oder  drei  firr.  i^.  ß,  B,  B.  federnde  Arme  gespaltene 
Röhre,  die  nn  <](»m  vordem  Ende  rund,  S|)it/if5:,  in  der 
Krümmung  bauchig  ist,  und  vermittelst  eines  Stilcts  geöff- 
net wird,  jedoch  ist  der  Handgriff  plaü,  auf  beiden 
Seiten  mit  Ifolzblättern  belegt,  und  das  Stilet  hinterwärts 
mit  zwei  seitlichen  Vorsprüngen  versehen,  die  in  einer 
zu  beiden  Seiten  der  Röhre  befindUchen  Spalte  sich  be- 
wegend dm  Fingern  zur  Anlage  dienen  9  wenn  das  SüAett 

zurüc%ezogen  und  die  Röhre  geöffnet  werden  soll. 
WeU».  L  c  Pt  1.  fig.  1.  3.  S. 

« 

?)  Gharier's  Instrument  (m.  Tnll  CIV.  fig.  25). 
Es  ist  emß  in  drei  Theile  gespaltene  Röhre  9  deren 
Arme  sieh  öffnen,  wenn  ein  mit  einem  Meinen  Rnöpf- 
efaen  versehenes  Stilet  in  die  rQekwirts  enger  werdende 
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RBbr^  MrttdKge£0[rea  wM*    Da«  Ende  4er  A5hre  liat 
iMnJiciikdt  mil  den  obem  Eade  ein^r'^Spickoadel« 

Instruibente  zur  unblntig^en  Erweiteraii|f  4ef 
weiblichen  Harnröhre  aiail: 

^  r  1)  Die  schon  zum  Slelnsckoitt  bei  Frauen  erwähnten  ' 
Dilatatorien.  ^  ^  ' 

'^2)  Afasotti's  Dilatatorinm«  Es  besteht  aus  drei 
Armen  9  wie  das  Weidmann  sehe  Dilatatorium  (siehe 
Instrumente  cur  Bruchoperation),  die  mittelst  eines  Ge- 
windes  mit  einander  vereinigt  sind  und  durch  Federn^ 
die  an  ihnen  befestigt  sind  und  durch  Griffe  in  Bewe* 
gon^  gesi^t  werden  hönnen*  Der  mittlere  Am  ist  der" 
Üi^pite«  Die  innere  Fläche  der  Arme  Ist  muh  und  ge- 
riffl,  die  äussere  glatt.  Das  Instrument  wird  geschlös- 
sen eingebracht,  alsdann  wird  es  geöffnet,  der  Stein  ge- 
fasst  liQil  ausge/.0|jen. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbild,  chir.  Instrumente, 
»rambms.  T«f.  XXxVl.  ag.  i.  3. 

5)  Herbini  aux's  Dilatatorium.  Es  hat  mit  dem 
vorerwähnten  grosse  Aehnlichkeit  und  besteht  aus  einer 
Art  Zangen  -  Gorgeret  9  dessen  beide  Arme  einen  dritten 
seitlich  durch  ein  Charnier  verbundenen  Arm  mit  bewegen. 

Siehe  Nachtra|j^  von  Abbild,  chir.  Instrumente. 

Sayigny.  Taf.  XXXVi  fig.  2.  3.  '       '  . 

4)  Franco's  Dilatatorium.    Siehe  Nachlny  von 
Abbildungen  chirurgischer  Instrumente. 


7)  Weisse  Dilatatorium  (m.  Taf.  CV.  fig.  I. 
2.  4.  6.  (i.  15.  14).  Es  ist  eine  Röhre,  die  ihrer 
Länge  nach  gespalten  vom  in'^awei  lange  ^  breite  ^  stumpf** 
wlnuiche^  idigehogene  Arine'^&bel^eht, die  innen  platt, 
aussen  aber  mit  zwei  honvexen  Schaalen^  von  Blei  benie^ 
leC  sind  und  sich  öffnen,  -  w^nn  em  StiUt  JB.  mit  aemem 
dmecku^ 'Velrdenr  finde  und  in  awei '  hinterwIrts  enger  , 
wfertfenifcn '  Furchen^  YCrndtlelst^'dcr  beiden  seitfiehen'  Vor- 
Sprünge  B, ,   ohnweil '  d^s  -  •  breiten ,    platten  Handgriffs 
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rückwärts  gfezogen  wird.  Um  die  drehende  Bewegung  des 
Stilets  zu  hindern  9  bewegt  sich  ein  aufrecht  stehender 
Stift  D»  des  Stilets  noch  in  einer  besondem  Spalte  der 
üftbre. 

Fig.  I.  6.  "des  Instrument  gedffnet. 
Fig.  2.  steih  fig.  !•  geschlossen  dar,  um  seme  ganst 
IMdse  so  zeigen» 

Fig.  3.  4«  ist  ein  Ideines  dreiarmiges  Dilatatorium 

(5.  geschlossen,  4.  geöffnet),  das  eigentlich  zur  Erwei« 

terung^  der  verengten  Vorhaut  gebraucht  werden  soll, 
aber  aueb  zur  Erweiterung  der  Harnröhre  dienen  kann. 

Fig.  5.  ist  das  Instrument  fig.  6.  im  geschlossenen 
Zustande. 

Fig.  15.  14.  ist  die  Darstellung  eines  stumpfwinklicL 

gebogenen    Instruments.     Fig.    15.   die  innere  Fläehe 

des  einen  Arms. 
Weisi.  l  c.  Fl.  IV.  fig.  1  2.  8.  4 

B)  Weiss's  Dilatatoria  (m.  Taf.  GV.  fig.  7.  8. 
9.  10)*  Das  fig»  9.  ist  drelarmig  und  dem  schon  er- 
wihnteii  jyiecitlian  am  von  Weiss  gleich  (siehe  pag.  295). 
Das  andere  aber  ist  zweiarmig  und  so  eingerichtet,  das» 
der  eine  Arm  den  andern,  und  zwar  soliden ^  in  eine 
Rinne  aufnimmt ,  wenn  das  Instrument  geschlossen  Ist« 

Näheres  über  die  Art|  wie  die  Arme  dnrcb  den  Oreh- 
griff  auseinander  bewegt  werden,  ISsst  sich  nieht  angeben. 

Wdis.  1.  c  PI.  III.  ag  i.  S.  B  «. 

9)  Weisses  2tes  Dilatatorinm   (m.  Taf»' GV. 

fig.  23.  24).  Die  innere  Einrichtung  des  Instruments 
hat  Weiss  nicht  nfihrr  dargestellt,  jedoch  steht  zu  ver- 
inuthen,  dass  dasselbe  mit  dem  des  schon  pag.  480. 
erwähnten  speenli  ant  übereinstimmt.  Fig.  25.  ist  das 
lostruDirnt  geöffnet,  fig.  24.  geschlossen  dargestellt.  ^» 
ist  (Irr  Drehgriff,  wodurch  rwei  Halbcyliuder  von  einan- 
der entfernt  werden.  IL  dtr  linken  eines  Sperrkeffels, 
der  ausgehoben  werden  muss,  wenn  das  Instrument  ge- 
schlossen (wie  fig.  24r)  werdjen  soll« 

,  \\  HHS      I.    C.    PI.    V.    fig.    1.  J. 

10)  Weisses  5tes  Dilatatorinm  (m.  Taf.  CV. 
fig.  11.  12).  Es  besteht  ebenfalls  aus  9wei  Halbcylindem, 
die  recblwinlilicb  auf  einem  länglichen  Gebluie-  stelmdt 
dadureb  crweiterad  auf  die  HaruNdure  widkea^  dass  der 
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dte  llewe^IIclie  üalbcylinder ,  beim  Un^rehen  eines  plalj^ 
Drehgriffs,  wahrsj^heinlich  mittelst  einer  Zaimstangee 
•klk  ^füdiivftrts  bewegen  lüsat«  Daa'  Sehliessen  dea  Ia* 
itfiÜBiaDta  a^folgt  durah  entgegenyesetztetitüaidrelieD  dea 
Vrefagriffa,  naehdem  ein  adUieheff  Sperrlsegd  dordi  eincit 
D#u4£  aiite^liobi}n:^ordan  iat    rl.  I 

■  VfiAm  l  .&  PL.V..fta.  3.  4,       *  , 

fe.  Inatriiiiiente  aiir  Extra clion  kleinerer  Steine 
ana  der  weiblichen  Marnblaae« 

* 

Kleine  Sie  in  Zangen. 

^      ^*    Instrumente  zur  Perfuaion. 
'''^)  Gruithuyaen's  Instrumente,    Sielle  Hadi- 
traif  TOD  Abbildungen  ehirurgiacher  laatnimente.  «- 

2)  Cloquet's  silberne  DoppelröLre  im,  Tai. 
LVIIL  %.  IG). 

Hale's   Doppelsonde.    Sie  koinnt  wohl  wBok 

Cloquet's  Doppelröbre  überein. 

Uacniostatical  Essays.  London  1733. 

4)  Tanchou's  Werkzeuge  (m.  Taf.  CVIL  %. 
1.  2.  5.  4.  5).  Bkie  Sonde  mit  doppeltem  Lauf)<Yoa 
8  bia  9  Zdl  Länge  und  5|  bis  4  Unten  DurehoMaadiv 
•D.  beiden  Enden  olTen  und  in  ihrer  giiniEen  LSnge  durah 
eine  Ignachenwand  in.  -swet  Kanäle  gethailt^  die.  Sonde 
kann  fPrade  oder  auch  gekriinunt  aein;  du  Tordare  finde 
tat  sebrSg^al^es(phnittan,.  um  leichter  eingeführt  werden 
zu  können.  Die  Höhle  vif.  umschHesst  einen  hohlen  stäh- 
lernen Stab,  an  welchen  \orne  eine  Uhrfeder  befestigt 
ist  Ca.  a.  a,  6.  b.  h.^  Ti^j.  1.  und  2.)$;  dieser  Stab  schliesst 
noch  einen  anderen  mm  Oeffnen  und  Sehliessen  der  ge* 
nannten  Feder  ein,  wodurch  denn  auch  der  kleine  Sack 
geöffnet  wird  (c.  c.  e.  d,  d,  fig*.  1.  und  2.)^  die  Höhle 
Ii,  enthält  einen  Sack  von  Goldschläg^er-Iläaldien  (wie 
ii|iaprünglich  von  dem  Engländer  Condom  erluaden  wor^ 
den  sind)  ,  dessen  einzige  Oeffnun^  an  die  ^an^^luhrte 
Uhrfeder  befestigt  ist."  '  '  .  ^  »»    •  »  ' 

W^S'  ^'  ^^^^^  Instrument,  Wie  ea  eingeführt  wird| 
^\  M,  beide  Kanäle  |  E.E,  Zwischenwand  5"  C7v' »Sack  von 
Goldachb^fcdbätttehen )  im  Kanal  B.  befiadli(ik,»«iid:  ge- 
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gen  seine  OeflTiiimjj^  hin  über  die  Scheidewand  in  den  Ka- 
nal ji,  zurückgebagen ,  wo  sie  sich  an  die  Feder  ansetzt. 
4t,  Stab,  der  den  Griff  des  Sacks  bildet,  t.  e.  kleinerer 
Stab.  Um  die  Feder  m  ÖlTiicn,  werden  beide  Säcke  («. 
B&d  c. )  zusammen  vorgeschoben ,  die  OefTnung  des  Sa> 
ckes  wird  dadurch  von  dem  Kanal  frei,  uod  breitet  sich 
m»  sowohl  durch  die  Elasticitat  der  Feder ,  ab  durej^ 
das  Vorschieben  des  Stabes  e. 

Fig.  2,  das  geöffnete  Instrument ,  der  Sack  Ist  aus 
•dnem  Kanal  herausgenommen,  a«'  deie;  Handgriff, 
b.  h.  bm  MUndnng  des  Sacks  ^  e.  e.  Stab^  um  sie^u  öff- 
nen 9  Tennittelst  des  angesetzten  Bogens*  ^ 

So  steht  nun  der  Sack  offen  und  zvrar  hinreichend^  , ftti 
einen  getvuhnlichen  Stein  zu  fassen,  und  diesen  nachher 
mit  dem  Sack  ganz  zu  umhüllen. 

Wenn  der  Sack  nicht  über  deu  Stein  gleiten,  oder 
aus  dem  Kanal  hervortretet!  wollte,  so  müsste  man  ihn  mit 

Fig*  5.  einem  kleinen  Wischer  aus  der  Aö^ie  If. 
hervorstossen. 

Fig.  4.  das  Saclnnstniment  mit  einem  in  seine  Oeff- 
nung  schon  eingetretenen  Stein  a.5  er  ist  zur  Hälfte 
omhüUt. 

Fig.  S,  dasselbe  Instrument  i|ftit  einem  ganz  einge- 
hüllten Stein,  welcher  dadurch  ganz  von  den  Wanden 
der  Blase  isolirt  ist.  der  Stein  ^  k,  Oeffoniig  des 
nach  aussen  nviickgezogeiien  •  Sacks  ^  dessen  nun 
■abgenommea  ist. 

Ist  das  Letztere  geschehen  9  so  kann .  man  Flfts* 
scheiten  injicireu,  'welche  den  Stein  umgeben 9  ohne  die 
Wände  der  Ürinhlase  an  berfthren  j  -  wenn  man  nun  ehe- 
uisdie  Reti|;enlien  DliMfev  welebj^  den  Stein  auflösten , 
ohne  das  €rewehe  de»  Sackes  zugleich  zu  zerstören,  so 
Ware  das  Problem  gelöst,  aber  daran  fehlt  es.  So  musste 
auch  Tanchou  seine  HoflTnunij^en  Lerabstimmen  und  suchte 
nun  die  Lithotritie  zu  verbessern,  indem  er  mehrere  ver- 
änderte nn4  neue  Instrumente  vorschlug. 

e.  Instronent^  snr  Infusion  ehemiaeli  wir- 
kender Mittel» 

Ein  Katheter.  ..  „ 

•  £ine  Spritae.  - 


 ^.  ,  ,    ,.        ^         *  r  .    '  ^  ■ 

^  J[pstnm^  4i9  Sfcyi      der  Hmwrokre  sm  emtfemm.  lOlS 

Y*'  lK#lrMi«iite  sar  Anveadangp  der  JSlectricitHt 
/.  |ind  des  GalTanitmus. 

'     Der  Apparat  von  Robinet.    Siehe  ^acLtrag^  von 

Abhildangen  chirur{]^isclier  Instrumente. 

iieperk.  gen^r.  d'  anatoni.  et  de  uhysiol.  uathuiog.  et  de  Clin,  chirurg* 
Paris  1826.  Tom.  III.  flg.  1--13. 

Mm  .  Instrumente  zur  mechanischen  Bearbeitung 
f  ^ea  Steines. 

«s.  Zur  Zerbohran^  des  Steines  bestimmte  sind: 

i)  Griii thuyseu's  Apparat  (m.  Taf.  CiX.  figc. 
3.  4.  «5.  5.  a.  (>.  7).  Er  besieht  aus  einer  Röhre  iig. 
o.  a.  a.  h.  c,  (l,  und  verschiedenen  Bohrinstrumenten.  Die 
Rehre  ist  voo  Silber,  14  Pariser  Zoll  langp  und  4  Pari- 
ser Dedmallinien  im  Durchmesser  dick,  vorn  und  hinten 

^juer  abgpesehnitten  und  offen.  In  derselben  befindet  sich 
der  Gonductor  e.  /•  5.,  welcher  nach  der  Einbring;un|>;  der 
Röhre  ausgezogen,  vor  der  Herausziehunjr  derselben  aber 

-  ivi^Bdsr  bis  an  seine  frühere  Stelle  hineingeschoben  wird. . 

Dieser  Gonductor  besteht  aus  einem  silbernen  dünnen 
^Stabe  e.  f.  g. ,  welcher  etwas  länger  als  die  Rohre  ist^ 
am  Torderen  £nde  einen  länglidien  ät^rundeten'  Knopf  e. 
hat 9  welcher  nur  in  dem  Maasse  dänner,  als  das  vordere 
Ende  der  Rohre  ut,  nm  durch  den  Kanal  der  Rohre 
durchstehen  zu  können,  sonst  aber  diesen  zu  schliessen 
vermag,  und  da/u  dient,  der  Röhre  beim  Einbringe»  in 
die  Harnblase  ein  stumpf  abgerundetes  Ende  zu  geben. 
Der  hintere  Theil  des  Conductors  bildet  einen  Ring 
welcher  als  Handhabe  desselben  dient.  Zu  den  Bohrin- 
strumenten gehört  erstlich  der  Steintrepan  fig.  7. ,  des- 
sen Stiel  \\  Fuss  lang  ist,  in  einer  Canüle  h.  i.  k.  l.  m., 
welche  in  die  äussere  Röhre  hiacinpasst,  steckt  und  dann 
drehbar  ist)  am  vorderen  Ende  eine  Zirkelrunde  hohle 
Trepankrone  «.  b.  hat,  am  hinteren  Ende  aber  mit  einer 
Rolle  d,  e.  versehen  ist,  die  durch  einen  Bogen  mit  ei« 
ner  Saite  gedreht  wird.    Ferner  ein  Steinbohrer  in  der 

''Gestalt  einer  Lanze  %•  3.  Dieser  steckt  ebenso,  wie 
der  Steintrepan  in  einer  Ganüle  e«  /•  o.  p. ,  welche  aber 
▼om  etwas  xusammengedrad^t  ist,  und  der  Nähe  des 
Tdfderen  Endes  zwei  Ueine  Oeffminge»  k,  bat^  *  z|im 
Dnrdigange  mmst  DrahtscUinge^  welche  den  Stdn  um* 
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fwten   soll.    JMe  Tordere  Oeffhungf   der  Canüle  e.  f.  - 

fft  schief 9  80  dass  die  Lame  in  die  ifilhle  der  Aölife 
snriickgezogeii  mid  wieder  Torgestreekt  werdea.  Itaiui* 
Das  dritte  Bobrinstnanent  fi^.  4.  UUei.  eaien  ataUf^ 
neu  9  in  der  GaD&le  stedtenden  Stab  h.,  wekslicr  an> 
arinem  Vorderen  Ende  in  Form  eines  starken  Hakens  a. 
nmg^ebogen  ist.  Der  vordere  Rand  «.  ist  stumpf^  die 
Spitze  aber  sowohl ,  als  der  innere  Rand  e,  scharf.. 
Die  Canüle  f.  d.  c.  muss  vorn  von  Stahl  sein ,  damit  ihr 
vorderer  Endrand  dem  Stein  g^eliörip^en  Widerstand  lei- 
ste, wenn  er,  dnrch  Zurückziehen  des  Ilakens ,  mit- 
test der  Schneide  desselben  zerschnitten  werden  soll; 

Das  Dinfte  Bohrinstrument  fig.  6.  ist  ein  Steinradiäl^f 

welcher  aus  einem  gespaltenen  stählerueii  GtilTel  a.  b,  e. 
und  der  Canüle  h,  i.  besteht.  Beide  Theile  des  Griffels 
a.  b,  sindy  an  ihrem  vorderen  Ende,  in  der  Art  eines 
Grabstichels  schief  abg^eschliffen  und  scharf  spii/j^.  Die 
Spit/cn  sollen  dazu  dienen,  wenn  sie  in  die  Flache  eines 
Steines  eingedruckt  werden 9  Theile  von  demselben  abzu- 
bröckeln« 

Figp.  5.  stellt  die  14  Pariser  Zoll  langte  und  4  Pari- 
ser Decimallinien  im  Durchmesser  haltende  silberne  Röhre 
mit  dem  Conduktor  vor  a.  b.  c.  d.  Diese  Röhre  der 
dicksten  Art,  welche  bei  Erwachsenen,  ohne  vorher  ge- 
übte Düntation  der  Harnr<>bre,  meistens  sogleich  anjfj-e- 
wendet  werden  kann ,  enthält  den  Conductor  e.  /l  jf.,  wel- 
cher nach  der  Einbringung^  der  Röhre  aasgezogen  vor 
der  Heransziehang  derselben  Röhre  aber  wieder  bis  an 
die  vorige  Stelle  lunemgeschoben  wird. 

Fig.  7.  zeigi  den  i|  Fuss  lanjjcn  Stcintrepan,  n.  b, 
ist  die  inwendige  so  weit  als  möglich  hohle  Trepankrone, 
welche  sich  nach  abwärts  verschmälert  und  durch  die 
messingene  Scheibe  tt.  o.  nach  c.  f,  sieh  in  die  Achse 
verlängert,  an  welche  am  finde  eine  Rolle  d,  e.  gesteckt 
Iii,  die  durch  einen  Bogen  mit  einer  Saite  gedreht  wird, 
und  hei  L  ai«  auch  noch  in  einer  messingenen  Scheibe 
linit^  so  wie  aneh  m  der  Mitte  der  Rdhre  noeh  eioe 
aolche  anessingene  Scheibe  angebracht  aem  mnss^  daaait 
die  Achae  unter  de«  Drehen  sieh  nicht  Inqfen  kann. 
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*Bei  £.  /*.  kt  die  Aeltfe  dieker  «nd  Timckig,  um  sie  io 
der  Rolle  va  fixiren.  Die  Röhre  h,  u  k,  I.  m.  kann  auch 
von  Messinge  sein^  sie  ist  das  Ganze  zu  fixiren  bestimmt, 

I     und  kann  auf  der  Seite  mehrere  OefTnung^en  haben  und 

j  durchbrochen  sein,  wie  z.  B.  bei  j». ,  um  die  Achse 
reini{3;'cn  und  einschmieren  zu  können. 

^  Fig-,  3.  stellt  den  Steinbohrer  vor,  wovon  a.  e»  d,  die 

Lnnze  und  ihre  Achse  (oder  Schall)  ist,  die  sich  ebenso^ 
Hie  in  der  vorijjcn  Fijjur  bis  in  die  Rolle  abwärts  fort- 

,     setzt,  und  deren  Röhre  ebenso  beschaiCeii  ist*  Zwlscheik 
e.  /'.  jf.  A.  ist  die  Röhre  etwas  platt  zusammengedrückt,»  * 
und  hinten  bei  A.  wie  vom  bei      durchbohrt^  um  den 
Draht  k,  g*  A.  /.  durchiulassen ,  welcher  eböiso  dnrdi 
jB^iifcpessindfene  Scheibe  m.  ii.  in  die  Röhre  e.  f.  o.  , 
^  ^1  welche  auch  bei  f.  r.  u.  e«  w*  durchbrochen  ist, 

p   ffW*  ^  Oben  bei  e.  f.  ist  die  Röhre  schief  geöffnet^  and  « 
m  JLianze  muss  durch  sie  in  den  Raiftn  zwischen  g* 
sürückgezogen  werden  können,  im  Falle  die  grosse  ^Röhie 
Iktifii  sn  weit  in^  die  Harnröhre  voigeschlüpft  sdn  solltet  * 
jond  iicht  ohne  Schmerz  mehr  in  m»  Blase  Torgeschobe& 
werden  könnte.   (Es  muss  bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt 

i  werden,  dass  die  grosse  Röhre  der  zweiten  Figur  für  alle 
übrigen  Instrumente  den  Kanal  macht,  wodurch  die  or- 
ganischen Theile  geschützt  und  gehörig  erweitert  werden). 

Fig.  4.  stellt  das  vordere  Ende  des  Steinbrechers 
a,  b.  vor.  Er  ist  von  Stahl  und  der  Haken  bei  g,  a,  A. 
noch  abgerundet,  aber  zwischen  g.  e,  spitzig  und  bei 
schneidend.  Er  kann  in  den  Raum  hinter  d.  zurück* 
gezogen  werden.  Die  Röhre  e.  d.  f.  muss  vorn  von  Stahl 
sein,  damit  sie  dem  Stein  bei  /'.  gehörigen  Widerstand 
leiste,  wenn  er  durch  Zurückziehen  des  Hakens  g.  n.  A. 
mittelst  der  Schneide  e*  zerschnitten  werden  smI«  Die 
Scheitü  t.  bann  auch  YOn  Messing  sein. 

Hg.  6.  eridickt  man  einen  Steinradirery  weldier  aus 
dem  gespaltenen  stilhlenien  Instramente  «•  6«  e.  mid  sei* 
met  konstringirenden  Äöhce  A.  f.  g,  u  bestdit.  Zwiedie»  , 
m»  e.  und  A.  e*  sind  dessen  Tordere  Enden  nach  einwSrts 
sehneidend,  nach'  auswärts  «nd  im  übrigen  abgerandet, 
zifiscben  A.  l.  sind  sie  etwas  dünner,  um  biegsam  zu 
werden,  damit  die  Spitzen  a.  6.,  welche  entweder  ein 
kleines  Steinstück  fassen,  oder  in  eine  Fläche  des  Steins 
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gedrack  wetden,  etii^  AiTon  aUrechen,  '^wMh  dfe  bei*  * 

f,  g,  konstring^rte  messingene  Röhre  h,  m,  t.  über  d.  und  ! 

^  A.  /.  gef^en  c.  binaufgescboben  Vfird^    wesbalb  dann  eben  | 

diese  Röbre  zwischen  f,  und  g.  enger  sein  muss.  Bei 

einem  sehr  dünn  geschichteten  Blasensteine  sollte  dieses  i 

Instrument  besonders  gute  Dienste  thun.    (Alle  Röhren  ! 

der  dritten  bis  siebenten  Eifjur  müssen  ganz  genau  in  die  ' 

Höhlung  der  Röhre  der  zweiten  Figur  passen  9   um  dem  | 

Gaozeii  mehr  Festigkeit  zu  geben ,  da  die  iprosse  Röhn  ' 

.  io  wenig  als  möglich  massiv  sein  muss). 
4  ,    Salxbursr.  medic.  Zeit.  1913.  I.  S  289   u.  f.  Abbildung  der  Inatr.  fu. 
1^9.  —  chir.  Kupfertaf.  CLVI.  fig.  1-5.  * 

'2)   Civiale's  Lithotritor    (m.  Taf.  C.  fig.  1. 
^})i8  23).     Das    Instrument    hat   die    meiste  Acbnlich- 
keit,,  mit   einem  der  früberhin  gebräuchbchen  Kugelzie- . 
Jldr%lid  ist^  aus  5  Haupttheilen  zusamonengeselzt ;  1)  aus  j 
der  äussercD  Röhre,  dem  Conductor,  ^velchcr  am  besten  ^ 
TpD^^Uber  oder  Piatina  gemacht  wirdj  2)  aus  der  Zan* 

^genrohre,  dem  eigentlichen  Steinfasser,  /it/io/a(>e,  un^ 
3)  aus  dein  StUet^  dem  Bohrer,  Uihotritor  *).  Die  beiden 
Ü^iitea  Theile  müssen  aus  gntem  Stahl  g^acbeitel  seiib 
Ißlf  LAnge  des  Instramentes  richtet  sieh  nach  der  Jpange 
Sat  Harnröhre  un^  13  bis  14'^  sind  in  der  Regfel  för 
'  Erwachsen^  hinreichend.  Der  gewöhnliche  Durchmesser 
Jbetragt  4  Linien,  kann  aber  auch  nadi  Umfange 
der  Harnröhre  noch  geringer  sein. 

i)  Die  äussere  Röhre,  die  Scheide  oder  der  Conduc* 
tor  hat  an  seinem  vordem  Ende,  das  in  die  Blase  ge- 
langt, einen  Ring  von  Metall,  um  mehr  Widersland  zu 
leisten ,    am  hintern   Ende ,    ausserhalb  der  Harnröhre, 

*  längliche  Seitenstäbe  zur  Verstärkung,  welche  mit  einem 
Reife  umgeben  sind,  eine  Druckschraube,  womit  die  Zan- 
genröhre befestigt  werden  kann ,  und  eine  runde  Scheibe, 
die  als  GrilT  dient.  Die  innere  Wand  des  hinteren  En- 
des ist  mit  einem  Schraubengange  versehen,  worin  ein 
kieiii^  Behälter  eingi^reht  und  befestin^  wird^  dessen 


V  Für  Steinbohrer  wäre  das  griechische  Wort  ^iS'OT^tTrrrjq^  der  beste 

Ausdi-uck,  10  wi€  für  den  Akt  der  Operation  ^i^OTP^\l^lSJ  aus  wel- 
cten  «IM  woit  beifcr  da»  Sobitaiilir-Iiilhotripsie  bilden  kann*«,  «U 
das  unrichtig  geformt«  htXh  giiedüiche»  hall»  lateinihcli«  Wort  It- 


thotrittt* 
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Uäifang  mit  einem  Schwämme  beleget  ist,  v^elcher  dorcli 
die  Berührung^  des  vorlier  in  die  Blase  eingespritzten 
Wassers  anschwillt  ^  sich  dicht  an  die  innere  Rohre  an- 
leget und  auf  diese  Weise  den  Abfluss  des  Wassers  ver- 
hindert. '  " 

2)  Die  Zangfenr^hre ,  der  Stein  fasser,  Htholahe^  wel- 
cher bestimmt  ist  den  Stein  in  der  ßlnsc  zu  suchen,  zu 
fassen^  und  denselben  beim  Durchbohren  zu  halten,  ihn 
sodann  aunuaehen,  wenn  es  sein  Durchmesser  erlaubt^ 
odc|^  wenn-^er  in  kleine  Stücke  zerbroehea,  diese -zu  fas-  . 
sea  und  auszugehen ^  ist  etwas  lünji^er  als  die  Scheide,^ 
and  endet  sich  an  seinem  vordem  Theile  in  drei  elasti* 
sdbe  Arme,  deren  grdsster  Abstand  ii"  betil^.  Jeder 
0bMx  ^rme  ist  immer  um  eine  Linie  kürzer)  als  der  mk*- 
dere^  wodurch  es  allein  möglich  wird^  dass  sie  g^üan  in 
einander  lassen  und  im  gehörigen  Verhillniss  zur  üusseni 
Röhre  stehen^  in  der  sie  enthalten  sind.  Die  Ini^nnseile 
der  'Arme  ist  etwas  breit  gedrückt,  an  den  hintern  zwei 
Drittheilen  {^lait  und  am  vordem  Drittheilt  mit  einer  fei- 
lenartigen lauLea  Fläche  versehen,  also  niclit  spitzi^r, 
sondern  oben  in  einem  rechten  WinLel  nach  innen  g^e- 
bogen  und  stumpf.  Das  hintere  Ende  der  Zan^v-en- 
röhre  ist  mit  einer  Vaterschraube  von  cylindrischer 
Form  versehen,  die  in  einen  zu  diesem  Zwecke  mit 
einer  Schranhenmuttor  ansjrphöhlten  Griff  eingesehraiilit 
wird^  an  diesem  beiludet  sich  eine  Lederbüchse  oder  eine 
Kapsei  vDu  Metall  zu  demselben  Zwecke,  wie  jene  an  der 
äusseren  Röhre,  damit  nämlich  während  der  Operation 
keine  Flüssigkeit  ahhufen  kann  5  die  Vorrichtung  ist  die* 
selbe,  wie  bei  dem  Conductor,  nur  dass  hier  der  dickere 
Theil  mit  der  Dtuekschraube  und  dem  Schwammbehälter 
nac^  Willkuhr  dnzeln  an-  und  abgeschraubt  werdenrkami. 
Am  hinteren  Ende  befindet  sich  eine  gradoirle  Leiter, 
weldie  za  erkennen  giebt^  wie  weit  die  Arme  in  der 
Blase  von  emander  entfernt  sind. 

3)  Der  Steinhohrer,  das  Stilet,  der  HthotriU»^  ist 
gegen  6'"  länger,  als  die  Zangenrohre,  sein  vorderes 
Ende,  das  mit  dem  Stein  in  Berührung  kommt,  endigt 
sich  mit  einer  zirkeiförmigen  Sii^e,  oder  einem  Trepang 
an  selneiii  hinteren  Ende  ist  eine  Rolle  befestigt,  wodurch 
er  mitteist  eines  Rogens  in  Bewegung  gesetzt  wird,  und 
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nek'be  zu^^lcich  die  Einbrin^n{]^  des  Bohrers  in  die  Zan- 
j»cnröhre  auf  einen  (gewissen  Punkt  hcschränht.  Diese 
Ilolle  besteht  aus  2  g^Ieich  g^etheillcn  Slücken ,  welche 
durch  die  am  Körper  dieser  Rolle  an^j-ebrachten  Schrau- 
ben einander  jjenähert  werden  können.  Der  hintere  Theil 
des  Stilets,  der  in  eine  Spitze  endiget,  ist  ebenfalls  mit 
einem  Maasslabe  versehen  und  g;iebt  in  Verbindung  mit 
dem  hinteren  Ende  der  Zang^e,  durch  den  Abstand  die- 
ser beiden  Theile  des  Instruments  zu  erkennen,  wie  tief 
der  Steinbohrcr  ein(rcdrun|]^en  ist,  und  hiedurcli  wird  ein 
zweiter  Durchmesser  des  Steins  bekannt;  der  in  der 
Blase  befindliche  Stein  lässt  sich  demnach  seiner  Liini^e 
und  Breite  nach  bestimmen,  ein  Umstand,  der  in  jeder 
Hinsicht  Berücksichtijjunjy  verdient.  Am  vorderen  Ende 
des  Steinbohrers  belinden  sich  auf  seiner  Oberflüche  Ein- 
schnitte, um  die  Zang^enarmc  aufzunehmnn,  wenn  diese 
g-eschlossen  sind.  Der  hinlere  Theil  des  Steinbohrers 
steht  mit  einem  hohlen  Behälter,  dem  Beitstocke  in  Ver- 
bindung-, der  eine  Druckfeder  enthält,  welche  den  Sta- 
chel des  Reitstocks  gegen  den  Steinbohrer  vorstösst,  folg- 
lich mittelbar  auf  den  Stein  wirkt.  Eine  Schraube,  wel- 
che auf  den  Stachel  wirkt,  beherrscht  die  Wirkung  der 
«^Spiralfeder. 

Zur  Erleichterung  der  Operation ,  vorzüglicli  bei  har- 
ten Steinen,  gehört  ferner  ein  drei  Schuh  langer  Darm- 
saitenbogen,  so  wie  auch  eine  Art  von  Uhrmacherdreh- 
stuhl, worauf  das  ganze  Instrument  ruht.  Das  vordere 
Ende  derselben  hat  eine  Oeffnung,  um  das  Instrament 
aufzunehmen,  das  hintere  läuft  in  einen  viereckigen  Schaft 
aus,  welcher  in  den  Reitstock  eingeschoben  wird^  den 
man  mit  einer  Schraube  feststellt. 

Dr  Civiale  über  die  Lithotritie  uder  Zermalmung  der  Blasensteine  in- 
nerhalb der  Harnröhre,  aus  dem  Französischen  übers,  ron  C.  J  W- 
P.  Hemer,  Breslau  1827-  —  Ciriale,  Nouvelles  consid^rations  sur  la 
retention  d'  urine ,  suivies  d'  un  traite  sur  les  caiculs  urinaires  etc-, 
et  la  possibilite  d'  en  operer  la  destruction  sans  1'  Operation  de  la 

,  taille.  Paris  1823.  —  Kapport  fait  ä  1'  academie  d.  aciences  par 
Chaussier  et  Percy  sur  le  nouveau  moyen  du  Dr.  Civiale  pour  de* 
truire  la  pierr«  dans  la  vessie  sans  1'  Operation  de  la  taille.  Paris 
1824.  —  Froriep's  Notizen  a.  d.  Geb.  der  Natur-  u.  Heilk.  Nr.  2M. 
(Bd.  X.  Nr.  8).  S.  128. 

Civiale's  einzelne  Instramente  sind  folgende 
(m.  Taf.  C.  flg.  1 — 23).  Fig.  1.  Zange  mit  einer 
Scheibe ,   zwei  Armen  und  einer  geknöpften  Sonde  ^  für 
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StknttätB  «•  itt  ein  atupker  rieife«  voidiandra,  die 

Scheiben  b.  b.  dienen  als  Griffe  und  sind  angeschraubt. 

Fij^.  2.  Um  riäs  4^r  üusäera  Kulire  ucter  der  Sebeide 
.dieser  Zang^e. 

Fig.  5.  4.  3,  die  beiden  Scheiben  uod  die  Schrapbei 
ivelche  das  Instrument  zusammenhält. 

Fig.  6«  7.  Zangen  mit  geraden  und  gebogenen  Branchen. 

Eig.  8,  f).  Zwei  ^eltnöpüe  Sondeo^  die  eine  i&t  ge* 
rade,   die  andere  |}ebo(>-en. 

Fig«  10^  lostrument  mit  drei,  von  einander  abstebei»^ . 
ZaDg^armen^  dai  Lithotritor  in  der  Mitte.    In  dem 
von  diesen  drei  Zangenarmen  A*'  entfernt  dargestellten' 
Dtirchschnittspiinkte  9  der  das  Instmment  in  xiret  Hälften 
ifiMÜlt,  sieht  man  in  der  Ordoung  Ton  Aussen  nagh  In*^ 
i^en  dtte  iuss^fe  Scheide  ^  die  Zange  und  den  Ltlfaotritor^ 
an  dam  Ende  ,  welches  Verniittelst  der  seitlichett  Verstär- 
kuDg  in  das  Dechenende  befestigt  ist,   befindet  sich 
Schraube  I.  ^    die  beiden  hinter  dieser  angeschraubten 
Scheiben 9  welche  ak  GriiFe  dienen,  die  beiden  Bttchsen, 
welche  an  den  beiden  Scheiben   liegen  und  die  vor  k, 
licg^ende   Drehrolle.     Den    Apparat    schlicsst   ein  Dreh- 
stuhl ^   der  an  dem  einen  Ende  gebogen  1815    das  andere 
Ende  bildet  einen  G'^  langen  viereckifi[-en  Stab,   der  gelei- 
tet ist  in  die  Docke  A.^  die  mit  zwei  befestigenden  Schrau- 
ben und  einem  Druckapparate  j.  versehen  ist,   der  aus 
einer  in  der  Büchse  befindlichen  Spiralfeder  besteht,  wel- 
che den  Zapfen  k,  auf  das  Ende  des  Lithotritors  treibt. 

Fig.  11.  12.  Enden  der  Zange  9   wie  sie  geschlossen 
si»d«  > 

Fig.  15.  die  äussere  Röhre  oder  Scheide  mit  ihrer 
Schabe  und  einer  schianbenförmig  ansgehöhlten  Vsvlän- 
gening  nm  die  Büchse  zu  belestigen« 

Fig.  14.  die  Büchse. 

Flg.  1^.  die  mit  einer  Schraube  versehene  Scheide 

der  Innern  Rohre,  oder  der  Zan^e. 

Fig.  IG.  die  zu  dieser  Zange  gehörige  Büchse. 

Kg.  17.  Schranbe  zur  Befestigung  der  äussern  Röhre.  ' 

Fig.  18.  Gerade  Eange  mit  drei  aoseinanderstdienden  * 
BrsKdien. 

Fig.  10.  Gebogene  Zange  in  demselben  Zustande. 
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Fi{^.  20.  :;21.   Gerade  und  gebogene  Zaoge  io  di$ 
auMere  Röhre  sturäclfgpezogpen.  •    >  ^ 

Fig.  22.  ein  jjerader  Lithotrifor.  ' 
Fig.  25.  ein  schwach  gebogener  liiüiotfitor. 

Civiale's  Abänderan|r  für  besondere  Fälle 
{m.  Tai.  C  fig!.  S^)-  Bin  Instrouient  mh  drei  Bran- 
äieo,  TOti  denen  eine  beweglich  ist.  Die  Anscliauung 
der  ZeUshnnng  eridSrt  hinlänglich  den  MeehnDismus  9  ver- 
milteUt  dessen  man  die  bewegliche  Branche  vorwlirts  oder 
rückwärts  schiebt,  je  nachdem  man  dem  Getriebe  und 
dem  auf  der  Welle  befindlichen  Knopfe  eine  Bewc^j-ung 
zur  Rechten  oder  zur  Linken  {j^iebt.  —  M.  Taf.  Cl.  fijf. 
18.  ist  dasselbe  Instrument  von  der  Seite  gesehen  9  die 
Zange  ist  fest  geschlossen.,  '  * 

Civiale's  Lithotritor  mit  beweglicher  Kron^ 
(m.  Taf.  CI.  fig.  1)  y  die  sich  durch  drei  auf  dem  Stiele 
befin^che  Hebel  öffnet,  ^e^tr  davon  hat  ein  doppeltes 
Gharnier,  und  man  lasst  sie  wirken,  yermdurl  pder  ver- 
fttindert  die  Oberfläclie  dieses  Lidiotritors  durch  ein 
Schranlljenwerh,  welches  fig.  2.  darstellt. 

Civiale's  a  b(i^eänd erle  Lithotritor en  (m.  Taf. 
CI.  fi[r,  6.  7.  B.  y.  10.  Ii.  12.  13).  Sie  öffnen  sich 
Termittelst  zweier  verschiedener  Mechanismen.  Der  eine 
stellt  einen  Winkel,  der  andere  ein  bewegUches  T  vor. 
Die  Oeffnung  der  Arme  dicsos  Lithotritors  wird  durch 
eine  fig.  8.  dargestellte  Schraube  bewirkt. 

Fig.  9.  10.  dieselben  Lithotritoren  geschlossen. 

Fig.  II;  Drehrolle,  die  sich  vervittekt  eines.  €liar«- 
biers  und  einer  Schraube  öffnet 

Fig.  12.  15.  dieselbe  Rolle  auseinander  genommen. 

Civiale'ft  In  8  tr  um  cnt  mit  vier  Brauchen  und 
einem  geö    netea  J^iihotritor  (m.  Tat.  CL  fig.  15). 

Civiale's  Zange  mit  vier  Branchen,  die  ans 
swei  Hieilen  besteht^  weldie  durch  die  Schneide  lest 
und  imbew^lidi  an  /inander  gehalten  werden  (m.  Taf. 
Gl.  fig.  14). 

Civiale's  S t einze  rmalm  er  (m.  Taf.  CL  fig.  4. 
»>).  Um  dieses  fnsfrument  zu  verstehen,  ist  es  nöthig^ 
ra  wissen )   dass  die  doppellen  Helfen  mit  der  aussen^ 
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Röbre  zasammeoliängen ,  und  davon  unzertrennlich  sind^ 
sie  dienen  zum  Stützpunkt  (ür  das  doppelte  Getriebe, 
dessen  Welle  sich  aussen  in  eine  Kurbel  endigt ;  eine 

-Feder  widersetzt  sich  dem  Zurückgehen  der  Zahnung.  * 
Eine  Scheibe  mit  Schraube,    die  an  die  Zange  befestigt 
ist,    verbindet   die  beiden  gezähnten   Stabe  durch  zitei 
Schraubenmuttern.    Eine   gekniete  Stütze,    die  aus  drei  • 
üg.  21.  22.  25.  dargestellten  Tbeilen  besteht,  >vird  auf 
einer  Seite  in  dem  doppelten  Reifen  durch  eine  Schraube 

90,  festgehalten,  und  trägt  auf  der  andern  Seite  ein  Druck-  ^ 
werk  c. ,  dessen  Wirkung  auf  den  Zapfen  c,  durch  eine 
lange  Spiralfeder  hervorgebracht,    und  durch  eine  andere  , 
Schraube  </.  geregelt  wird.    Eine  Rolle  mit  vier  Schrau-   «  » 
ben  f.  befindet  sich  auf  dem  Ende  des  Lithotritors ,  6'^' 

■  weit  von  der  Schraubenmutter  und  der  Schraube  g,  5  fig, 
4.  ist  dasselbe  Instrument  von  vorn  gesehen.  ♦  ^ 

Fig.  2G.   Fragment  des  Instruments  4. ,   auf  welchem 
'  das  Stück  a,  befestigt  ist,  welches  dazu  dienen  soll,  den 
doppelten  Widerhaken  aufzunehmen,   der  fig.  27.  abge-  •  ^ 
bildet   ist.     Fig.  27.    doppelter  Widerhaken,    der  dazu 
dient  die  Mutter  der  kegelförmigen  Sehraube  festzuhalten.  ^ 
Fig.  2«5.  dasselbe  Fragment  von  der  Seite  gesehen. 

An  merk.  Civiale'a  Operatiunsueise  war  nicht  immer  unblutig,  dena 
er  bedirnte  sich  bisweilen  zur  Erweiterung  der  vorderen  Uurnröhren- 
Oeffnung  eines  Urcthrotoms  (m.  Taf.  Cl.  fig.  19.  20).  Ks  ist  eine  kleine 
mit  einem  gebof^enen  Kliiif^enschweif  versehene  Messerklinge,  die  mit 
einem  feststehenden  Sihneidendecker ,    d.  h.  einem  seiner  Länge  nach 

•  gespaltenen,  vurn  abgerundeten  Stahistiibchen  durch  ein  Charnier  \er- 
bunden  beliebig  weit  nervor  gedrückt  werden  kann,  gleich  einem  ge- 
wöhnlichen Bistouri  cach^     Um  das  mehr  oder  weniger  starke  Her-  ^ 
Tortreten  der  Klinge  aus  der  Scheide  schon  vorher  bestimmen  zu  kön- 
nen,  ist  später  der  tiriff  des  Schneidendeckers  mit  einer  Lüngsspalte  • 
Tersuhen  worden,  damit  ein  durch  denselben  hindurch  gehender  Druck-  • 
regulator  höher  oder  tiefer  durch  ein(>  aufgeschraubte  Schraubenmut- 
ter festgestellt  werden  könne.  Die  Weite  des  llervortretens  der  Klinge 
aus  der  Scheide  zeigt  eine  an  der  äussern  Fläche  des  Stiels  vom  Klin-     .  ^ 
genträger  oder  Schneidendecker  angebrachte  Leiter  an. 
Fig.  19.  stellt  das  Instrument  geschlossen ; 

Fig.  20.  geöffnet  dar.    Die  .Abänderung  siehe  später  im  Nachtrage 
ron  Abbildungen  chirurgischer  Instrumente.  • 

5)  Leroy's  Lithoprione  (m.  Taf.  CHI.  fig.  9.  « 
10.  II.  12).    Das  Instrument  fig.  9.  10.  11.  12.  be-^  . 
steht  aus  dem  Steinfasser,   dem  Bohrer  und  dem  Gestell 
oder  Drehstuhl.    Der  Steinfasser  fig.  9.  ist  aus  vier  zwi- 
schen zwei  geraden  Röhren  verlaufenden,  vorn  an  einem 
gemeinschaftlichen  Knopf  befestigten  Uhrfedern  ^  fig.  9. 
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10.  aus  zwei  Rohren  und  dem  Kloben  zasammeng^esetzf, 
welcher  zwei  seitliche  Schrauben  hat,   wodurch  die  über 
den  gefassten  Stein  zurückg^ezogenen  Uhrfedern  befeslijft 
werden  können.    Der  Bohrer  fig^.  12.  ist  eine  schwache 
vorn  kronenarti[]^  g^estaltete  Stahlstangpe,  die  vermittelst  ei- 
ner Rolle  und  zwischen  einem  Drehstuhl  durch  eine  Kur- 
bel fig^.  11.  in  Bewegung^  gesetzt  wird,    wenn  dieselbe 
durch  die  zweite  oder  innere  Röhre  vorwärs  geschoben 
worden  ist.    Das  Gestell  gleicht  dem  Gestell  oder  Spann- 
.  stab  einer  gewöhnlichen  Uhrfeder,    insofern  es  wie  jenes 
einen  schiebbaren  Arm  hat,   jedoch  sind  beide  aufwärts 
stehende  Stäbe  oder  Seitentheile   gespalten ,    damit  der 
•    Bohrer  zwischen  dieselben  gebracht  werden  könne.  Die 
.  Befestigung    der  beiden  Tbeile   der  aufwärts  stehenden 
Stäbe   geschieht   mittelst   einer  Flügelschraube ,    wie  die 
des  Sägeblattes    am    Spaunstabe,    die   Befestigung  der 
\  Kurbel  aber  am  Bohrer  durch  eine  auf  das  schraubenför- 
mige Ende   des  Bohrers   aufgeschraubte  Mutterschraube. 

Die  Befestigung  der  vier  Federn  über  den  Steio 
konnte  auch  durch  einen  zwischen  das  hintere  Ende  der 
schon  fest  geschraubten  Federn  eingeschobenen  Ring  mit 
einer  Leiste  noch  vermehrt  werden,  (siehe  fig.  10.,  wel- 
(che  das  Instrument  geschlossen  vorstellt),  indem  die  Lei- 
ste namentlich  in  den  an  dem  unteren  Theil  der  Röhre 
befindlichen  Ausschnitt  geschoben  wurde. 

Hevue  medicale  fran^aise  et  etrangere.  Tom.  Vlll.  pag^.  243.  —  Journal 
geneial  de  medecine.  Juin  p.  1824   —   Gazette  de  sante  1822. 

Nr.  10.  p.  160.  —  V.  Ciraefe'fl  und  v.  Walther's  Journal  für  Chirurgie 
und  Augenheilk.   Bd.  IV.  St.  2.  S.  269.  —  Leroy  expos^  de  divers 
pn>cedes  emplüye.s  jusqu'a  ce  jour  pour  guerir  de  la  pierre  sans  re- 
#     cours  a  1'  Operation  de  la  taille.    Paris  1825    Av.  pl.  (v.  .Graefe's 
und  V.  Walther's  Journal  für  Chirurg,  und  Augenheilk    Bd   VIII.  St. 
4.  S.  655).  —  Chirurgische  Kupfertafelu.  Taf.  CLVUI.  —  Seifert,  Ue- 
^       ber  die  neue  französische  Methode,  Klasenateine  ohne  Steiaschnitt  zu 
.  entfernen.    Greifawald  1826.  S  ai~T4. 

4)  Leroy 's  Ister  modificirter  Lithoprion  (m. 
Taf.  cm.  fig.  18.  19).  Die  Abänderung  bestand  darin, 
dass  Leroy  die  Feder  wegliess  und  sich  einer  dreiarmigen 
Zangenröhre,  Zange  fig.  19.  wieCivialc,  bediente,  um 
^,  den  Stein  zu  fassen ,  und  denselben  Bohrer  ivic  bei  dem 
^  vorigen  Instrumente  gegen  den  Stein  wirken  zu  lassen. 
Die  dreiarmige  Zange  wird  durch  eine  zweite  darüber  ge- 
schobene Röhre  geschlossen,  wie  in  fig.  18.  zu  sehen. 
Die  Röhre  fig.  19.  hat,  übrigens  am  hintern  Ende  einen 
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SnM^  BHUuie.  %.  18^  bat  ali  .liiDtern  Ende  einf 
,  ;  ^'Kapsel  ,  die  eine  Ledet«di«ibe\i|^»iBkt,  die  ifki  AMleß^ 
^     aen  des  Urins  hindert. 

j  *  .  Die  mit  einem  Charnier  uod  einer  SchraoLc  versehe- 
<  nen  Klammer  in  Hip  18.  dient  dazu  die  beiden  .Röbre|y|^ 
Ibiren.  ■  •  • ^ 

5)  Leroy's  2ter  modifieirler  Lithoprion.  Djue 
innere  Ilöhre  endet  mit  zwei  feiernden  Armen,  welche 
in  der  Mitte  durch  ein  Cbarnier  gebrochen  und  vorn  mit 
einem  gemeinschaftlichen  Knopfe  gelenkartig  verbunden 
sind^  eine  dritte  innerste  Röhre  endet  mit  einem  einzigen 
Arme  9  dessen  vorderes  Ende  sich  um  einen  an  dem 
Knopfe  befindlichen  Zapfen  drebt.  Das  Instrumisnt  wird 
Ifescblossen  9  indem  die  beiden  inneren  Röhren  zurtickge* 
iiogea  werdepi  ,  bis  der  Knopf  am'  yordjeren  Ende  der 
änseeren  liegt  5  so  wird  es  in  die  vorher  gfisfüUte  Blase 
geföbrty  und  dann  durch  Vorschieben  der  inneren  Rölur|tt 
ivieder^geöffnety  wobei  der  einiekie  Arm^  den  beiden  an- 
deren ^so  ^näkeH  werden  mnsa^  '  dass  ai0  nuammen 
glekbaam  emea  LSiffel  bilden.  Diesen  biAigl  man  m  dem 
Steine,  so^dass  er  ibn  mit  seiner  H^kliing  nmgiebt,  und 
bewegt  dann  die  innerste  Röhre  so,  dass  der  zu  ihr  ge- 
hörige Arm  einen  Vierlelkreis  beschreibt,  wodurch  der  Stein 
leicht  gefasst  werden  soll.  Durch  Schieber,  welche  auf  dem 
hintern  Ende  der  Röhren  befindlich  sind,  werden  die 
Arme  festgestellt  und  der  Stein  fixirt,  zu  dem  man  dann 
das  Böhrinstrumcnt  durch  die  innerste  Röhre .  einfuhrt.  ^ 
•  Sf^Uer  inderte  Leroy  noch  dieses  Instrum^t  ab$  im» 
dem  er  den  I^|ho|prieip  mit  dem  Netze  erfand.        .  « 

..£r  ist  dem  vorigen  fthnli«^  hat  aber  filnf  Ajrme,  wo* 
▼oii  ^ei  dupcb  ,  einen,  gem^^elmidicb^ .  Knopf  -verlinn- 
^caa  ^Berflen#  ^m^K^^  abßK  bi^eglMr  sind,  nnd^-ein  I9eti  von 
ScMe  .  »d«r  JtetiilMriibt  mt  i^ngen  Biasdien  fragen,  wdi- 
chai  jene  -Amt  «mgiebt^  4nr«4i  die  beiden  beweglichen 
Brannhen  ge^ffnet^nnjl  geschlossen. werden  kiinii,,  und  be- 
nimmt ist 9  in  veriiiDdem,  dass  die  Fragmente  des  zcr^ 
otiidkdten  Steins  in  die  Blase  fallen  und,  indem  sie  nach- 
her  nicht  ausgeleert  werden ,   VeranlAs^ung  zu  Recidiyen 
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des  Sl|uittbek  geben.  Dieses^  Instnuneat  wmlljrie  das 
▼orige  in  die  Blase'  gefillirt^  geöffiiet  mid  so  an  den  ätein 
ipelirackt,  dass  es  a!$iselb^  ndt  seiner  TOUnn^  von  oben^ 
her  unigiebt,  worauf  man  die  beiden  beweglichen  Bran- 
ehen  so  bewegt,  dass  sie  unter  den  Stein  gleiten  und 
denselben  in  die  von  dem  INetze  gebildete  Tasche  aijf-  ^ 
nehmen. 

Beide  inslramente  dienten  zum  Einführen  seines  schon 
erwähnten  einfachen  durch  eine  Kurbel  oder  einen  Bogen 
zu  h ewej^^en den  Bohrers ;  allein  wenn  ser  gebraut^ht  wor- 
den war,  führte  er  auch  wohl  noch  andere  Instrumente 
ein 9  um  den  Stein  auszuhöhlen^  wovon  später  die  Hede 
sein  wirdy  bei  den  Instrumenten  zum  AnshöMen  der  Bhi« 
sensteine. 

An  merk.   Eine  besondere  Erwähnung  verdient  Leroy's  für  die  unblu- 
tig# Entfernung  der  Blasensteine  überhaupt  wichtiger  Lithometer  oder 
Steinraesser  (ni.  Taf.  ClI.  fig.  6.  1  8  9.)»  insofern  dadurch  zuerst  ei^ 
•   Biittelt  wird ,    ob  und  dur«  Ii  welche  Irstnimente  dee  Stein  entfernt 
werden  kann.   Es  ist  ein  schwach  gekrümmter  Katheter,    der  ei^ien 
swdteii  düimeFra  fwtbSlt,  ond  an  der  konvexen  SiÜte  big  sam  Scmia- 
offen  ist,  so  dass  man  letzteren  rorwärts  schieben  und  gleichsam 
.   wie  mit  einem  Schustcrniaass,  siehe  fig.  9.,  messen  kann,  imleni  das 
am  vorderen  Ende  angegebene  Maaw  und  der  Zeiger  /.  fig  die 
&itfernung  der  beiden  vorderen  Enden  nngiebt. 
Fig.  1  ist  das  Instrument  geachloaeen, 
Fig.  8.  geöffnet. 

Fig.  9-  aVer 'Ist  dai  Tereiafuhte  Instniment«  iwdehet  aue  elneni 

einfachen  Katheter  besteht,  an  welchem  ein  Schieber  p.  oder  p  die 
Tiefe  des  Instruments,  bis  zu  .welcher  es  eingebracht  werden  muss, 
'  um  die  vordere  oder  hintere  Seite  des  Stein«  au  boräbran,  angiebt. 
'  Den  seitlichen  Durchmesser  des  Steins  mifsl  Leroy  mit  dem  1b- 
fltrument  fi  <4;.  6.,  einem  Doppel  -  Katheter,  dessen  in  einander  ver- 
borgene Schnäbel  d  d.  beim  Umdrehen  der  hintersten  Scheibe  sich 
Misordfen.  Eüi  zwischen  den  beiden  Grifticheiben  anj^ehrachter 
Zeiger  /.  gie^t  a^if  der  hinteren  l'läilie  dfr  vorderen  Griflt'scheibe  9« 
die  seitliche  Entfernung  der  beiden  vordem  Enden  von  einander  an.  _ 

6)  Civiales  Instrument,  dessen  icli  mich  be- 
Acnte  (m.  Taf.  CHI.  fi^.  20.  20.  a.  h.)  Es  besteht  aus 
siosr  silbernen  Aßhre  nüt  einem  Grifflidgel  einer  in  die- 
ser enthaltenen  Ünfarmi^en  Adhrensange  oder  einem  iilpf- 
atmigen  Steinfasser^  einem  Behrer^  dessen  Breite  Yermit*» 
feist  des  hintersten  Sckraabenkopfes  mgrössert  werdenkann^ 
indem  neh  durch  das  Umdrehäi  dessdlM)il«'Vnn  liafts  nach 
rechts  zwei  gpezähnte  Ende  eines  in  det  meiersten  'R6^ 
(dem  Stiel  der  Krone)  verborg^enen  Stilets  hervorschieben 
lassen,  nnd  endlich  einer  Kurbel.  Erfunden  habe  ich 
das  Instrument  nicht,  denn  die  Eigenthümlichkeiten  der 
Krone  finden  sich  an  dem  Instrumente  von  Weiss  Cm. 
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Taf.  CVI.  6g.  5.),  jcdooK  wollte  ich  nicht  verfehleo  et 
ahbilclen  zu  hissen ,  weil  es  durch  seine  Kurbel  und  den 
flulfsariii  fies  Steinfassers  6twas  ^pr^chieden  ist  voa  dem 
de»  II.  Weiss  und  brauchbar  befunden  wurde«'  - 

7)  Weiss's  Instrumente  (m.  Taf.  CVI.  fijj.  1. 
2.  5.  4).     Das  eine  iiQ»  1.  ist  dem  von  Civiule  sehr 
ähnlich,  aber  durch  eine  besondere  hakenförmige  Umbie- 
gung  der  federnden  Arme,   so  wie  dadurch  verschieden, 
dass  der  Kronbohrer         durch   zwei  seitlich  hervortre- 
tende und    gezähnte  Tiieile   wirk.samer  gemacht  werden  ^ 
l;ann.    Der  Stiel  des  Kronbohrers  nämlich  enthält  noch  jj^ 
ein  besonderes    mit    den    beiden    seitlichen ,  gezähntea 
Theilen  verbundenes  Stilett,    welches  rückwärts  iu  eine 
Schraubenspindel  ohne  Ende  übergeht,    und  mit  ^inem ^ 
DrehgriiT  C.   in  Verbindung  steht,    damit,    wemP  der 
Stein  ge&sst  ist,  die  Seitestheile  herYOiyetchraobl  ifferden 
kteneo* 

Das  andere  Instrument  fig.  4.  6.,   welches  ebenfalls 
vermittelst  eines  liogens  in  Bewegung  gesetzt  ^virJ,  und 
iig.  4»  geöffnet  und  fi^.  6.  geschlossen  dargestellt  ist, 
hat  einen  langen  breiten  Handgrid',  von  welchem  ein  Bie- 
get abgeht,  der  in  Verbindung  mit  dem  tiiriff  den  Dreh-  ^ 
stock  darstellt,    indem  er  eine  Rolle  D.  aufnimmt,  und 
das  hintere  Ende  des  mit  der  Rolle  zu  verbindenden  Boh- 
rers.    Die  Zange,    welche   zum  Fassen   des  Steins  be- 
stimmt ist,   und  von  dem  oben  erwähnten  Bi^n^l  aus- 
geht,  ist  vorn  in  zwei  ao  den  beiden  Rändern  innen  aä«  * 
yeförmig  beschaffene  Aniie  F,  F  getheilt,   iveiche  ve^^ 
mlfteisi  einer  dufüber  weggeschobenen  Röhre  B,  geschlos- . 
aen  werden  könnea*    Der  Bohrer  G. ,  welcher  sich  in 
der  Röhre  der  Zange  befindet  9   ist  lang,^  scIUttüi  inui 
mab  Art  einer  Naddtrepjiine  ^eseUitfen.  ^Die  änaseffi 
Hmue^,  B»f   die  sum  SchUeaaen  -  der  Zangeuarmei  dienly 
mmd*'  sMiit  an.  Weite  mid  Stäfiie  der  inner»-  RShre  ent» 
aprielit^  liat  rückwärts  ein  kiigellfimügea  Ende,  vpter-. 
wirU  -emen  liakenttrmigen  VeraproDg,  nik  mit  den^  Fin- 
gern rfickwärts  gezogen  werden  za  können,   und  ober» 
wärts  eine  Kopfscliraube ,    um,   wenn  das  Instrument  ge- 
schlossen eingebracht  werden  solK        der  zweiten  Röhre 
uabeweglidt  festgestellt  werden  zu  kunucn.    Der  Bogen 
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fi^.  0.  H*  ist  ganz  nach  Art  eines  Geigenbogens  kon* 
struirt,  aber  aas  Stabl  bereitet,  vorn  mit  einer  Spaltet. 
Yersehen,  tun  die  Dcirmsaite  vermittelst  eines  Knotens 
einlegen  zu  können  ^  rückwärts  aber  mit  einer  Sehraube  J. 
versehen 9  um  nötLigenfalls  den  Bogen  noch  mehr  span- 
nen zu  können.  Zur  sichern  Haltunf];'  des  rj ariden  Inslru- 
ments  dient  noch,  ausser  dem  schon  erwähnten  Handgriff, 
ein  aDlen  angebrachter,  angeschraubter  Haken  so 
wie  auch  zum  festem  Halfen  dee^  Steins  eine  dreiaraiige 
Steinzange  fig.  2. 

Flg.  1.  stellt  das  erste  Instrument  geöffnet  dar. 
Fig.  2.  aber  den  Steinbohrer  allein.  A.  ist  «die 
Krone  mit  den  beiden  seitlichen  nnd  gezähnten  Theüeij 
B.  der  Handgriff  des  Inslniments;  *  C  der  Drehgriff  iSiih 
"f^Her^lpchieben  der  SeitentheOe  dea  Bohrers;  1^.  die  ftoUe 
nnd^  eine  seittiche  Plilgelschranbe  zur  Befestigung  dea 
Handgriffs  am  Instrument. 

Fig.  4.  stellt  das  2te  Instrument  geöffhet  dar,  wel- 
ches in  flg.  «5.  geschlossen  erscheint.  A*  ist  eine  Schraube, 
woduich  die  in  die  Zaiiueuarme  gespaltene  Röhre  befe- 
stigt werden  kann,  wenn  der  Stein  gefasst  ist. 

It.  B.  die  Röhre  mit  dem  hakenförmigen  Griff',  wo<^ 
durch  die  äussere  Röhre  vor-  und  rückwärts  I)e»vej|t  wird, 
wenn  die  Zauf^e  ^eölTnet  oder  geschlossen  werden  soll. 

C,  ist  der  Haken  des  hölzernen  Grifiesi  der  eioe  si* 
chere  Haltunj]^  des  Instruments  bedinget. 

D.  die  DrehroUe  fiir  die  Darmseite  des  Bogena^  jT. 
F.  die  Arme  der  zweiten  RÖhre.    G.  der  Bohrer. 

Weiss.  1.  c  PI-  X.  fig.  4.  5. 

8)  Heurteloup's  und  Civiale's  Instrument 
bei  Weiss  (m.  Taf.  CVI.  fig.  S.  7.  8.  9.  10.  Ii. 
'  12.  13.  14.  15.  16.  17.  18.  19.  SO).  Die  äosanre 
Röhre  %•  iß.  A.,  welche  zum  Schliessen  der  Zangenr 
arm  dient^  JsC  der  vom  Ci  via  Ischen  lostmment  gleich, 
über  die  Za^enarme  fig.  19.  vorgeaehohenf  nil  dacr 
Sehnnbe  tnm  Featdlen  J?.  versehen^  die  dnrdk  einen  cr-^ 
habei}eB  Heilen  #.  hindord^gdil  nnd  mit  einer  Sdiwunnm* 
bfichse  H,  verbunden,  (die  besonders  aafgeschraubt  wer- 
den kann),  aber  die  Zange  zum  Fassen  des  Steins  ist  et- 
was verschieden ,  nämlich :  aus  dreien  Tfaeilen  fig.  iS, 
18.  20.  zusaiameogeietU«    Der  Haopttheil  ist  eine  ani 
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hintern  Ende  mit  einer  Schraube  versehene  Rohre  C.\ 
an  welche  bei  der  Zusammensetzung  ein  zweiter  Sdiwainiii* 
•«inigar  J^,  H,  fie«  19.  angeschraubt  wird,  mit  met 
Leiter  versehen  oodf  mit  den  beiden  bewegUcheo  Armen 
fi^.  15«  18.  durch  einen  Einschnitt  veiöunden.  Sie  en- 
det vom  als  hakenförmig  ^bogener  Arm^  mid  bildet  mit 
2  oder  5  andern  eftlzelnen  Armen  ein  Inatnunent  taitjA 
nder  auch  4  Armen ,  wie  in  8»  tn  sehen  ist.  *  W 
das  Instrument  mit  4  Armen  versehen,  so  geschieht  die 
Befestigung  durch  besondere  £•  iL«  bei  ff«  in  %.  8« 

0ie  Bohrer  fig,  9.  10.  11.  12.  13.  14.  Iii.  if. 
MA^Ihd  gerade,  bald  gehrttmmt^  einlaeh  A.  oder  tn^ 
sammengesetst  fig.  9.  11.  12.  O.,  aber  nicht  genau  eil 
beschreiben,  mit  dem  Stiel  nochmals  in  einer  Röhre  ver- 
borgcu,  die  bei  f  V,  einen  erhabenen  Vorsprung.  -  Der 
hinterste  Theil  des  Stiels  hat  wieder  eine  Leiter^  wie  die 
Röhre  (7.  in  lig.  19. ,  die  aber  nicht  wie  jene  als  Oe- 
ck^hmesser  dient,  sondern  anzuzeigen  bestimmt  ist,  wie 
tief  man  eingebohrt  hat,  und  zu  dem  Ende  einen  Schie- 
her  hat,  der  wie  fig.  15.  U.  V.  andeutet,  vor-  und 
rückwärts  geschoben  werden  kann,  auch  zugleich  Aim-^^ 
tiefe  Eindringen  hindert.  Die  Bewegung  d^  Bohrer  ge- 
schieht durch  die  Kurbel  fig.  oder  vermittelst  der 
Dreiirolle  C,  fig.  7.,  d|§^orn  eine  4eckige  OeiTnung  hat 
und  nöthigen  FalU  bis  zum  Beginnen  des  Drehens  in  ei- 
nem kolbigcn  hölzernen  Gnlf  festoestelll  wird^ 

9X-^ Bensen ntis  Apparat  cnr  Lithotritie  (m. 
Tnf.  Cyill.  fijBf.  3.  biri4).  Das  WerJcseug  hat  euM 
mehrfiieheBestiaMnnng:  die  na^  «ner  Seite  hingekrtomte 
dranrmige  Zange,  me  in  die  Tiefe  an  greifen  ▼ermag, 
sort  das  Anisnchoi  und  Fassen  des  St^ns,  liär  den  ¥mk 
erleichtern,  wenn  er  auf  dem  untern  Boden  der  Blase  liegt. 

Die  zweite  Absicht,  die  erreicht  werden  soH,  ist  die, 
da.ss  ein  feststehender  nicht  elastischer  Arm  angebracht 
ist,  ffcgen  den  die  anderen  Arme  den  Stein  andrücken 
uad  dadurch  demselben  eine  feste  sichere  Lage  geben. 

£in  dritter  Vortheil  ergiebt  sich  daraus,  dass  sich  ein 
Arm  der  Zange  bei  der  Fassung  des  Steins  so  über  die 
Axe  des  Instruments,  vermöge  dessen  Biegung,  herüber- 
\»atm  dass  der  Bohrer^   auoh  wenn  er  ganz  durch  den 
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Stein  hindurch  ^edcnnften ,  auf  den  Zangenarm  »iösst, 
aher  die  Blase  nicht  verletzen  isano,  was  bei  vielen  ande- 
ren Werlczeugen  ein  nicht  zu  vermeideader  NachÜieil  ist. 

Fig*.  5.  zeigt  das  vollständige  Instrument. 

ist  der  Schnabel,    der  gekrümmte  Theil  der  Lei* 
tiingsröhre^   bestimmt  die  Arme  der  geschlossenen  Stein* 
2Ange  in  sich  aufzunehmen  ^ 
^  41.  die  Fortsetzang  der  Leitangarölire  $ 
eine  drdannige  Steinzange  ^ 

h,  das  Tordere  oder  Blasenende  dieser  Zange»  an  den 
die  Arme  sich  der  Fuge  der  Leitungsröhre  anpassen  $ 

C*  ein  Steinbohrer,  der  sich  «wischen  der  Rdlire  nod 
den  Zangenannen  drditf 

c.  die  Fortsetzung  dessdben  nach  hinten  zu; 

J^..  ein  Ring  znm  Einsetzen  des  Danniens; 

B,  Vovrichtong  znr  Eatwidkelung  des  Steinbohrers; 

JP.  ein  Zapfen,  der  die  Zange  in  einer  Lage  erhih, 
dass  dieselbe  bdm  Zurückziehen  genau  in  die  Furche  Im 
Schnabel  der  Leitungsrölire  passe  3 

G.  Stelle  für  das  Anlegen  des  Iiistrumenthalters, 

Fig.  4.  der  Halter  des  Instruments. 

Fig.  5.  ein  Bohrer  mit  feststehenden  Seitenflügeln. 

Fig.  B.  derselbe  mit  einer  Spindel  versehen. 

Fig.  7.  ein  einfacher  BobrerT^' 

Fig.  8.  ein  excen frischer  Bohrer. 

Fig.  11.  ein  Bohrer  mit  beweglichem  Seitenarme,  ge- 
schlossen. 

Fig.  12.  derselbe,  geÖjQTnet. 

Fig«  14*  ein  Keilbohrer. 
,  Fig.  13.  derselbe  9  geölinet. 

F^.  9.  die  Steinzange,  geöffnet  und  znm  Fassen^  «• 
nes  Steins  vorbereitet. 

c.  die  Leitungsröhre  deifelbeni  S'^  im  Diameter 
haltend  ^ 

b.  die  Steinzange  ^  ^ 

c.  der  im  luuern  der  Zange  drehbare  Steinbohrer f 

d.  ein  Stilet  in  der  Achse  des  Bohrers. 

Fig.  10.  Darstellung  des  Instrumentes,  wie  es  einen 
Stein  gefasst  nud  schon  einmal  durchbohrt  hat. 

Essai  sur  la  lithotritie  par  A.  Benrenuti.    Paria  1831.  Froficps 
chirurs.  Kuj^ferl.  St,  CCCXXXl.  fig.  S— 14. 
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*    lA)  #jir«ttm«iiii*9  V^rlndei'UDg  des  CiTiale-  - 
sehen  Lithotritor.    Die  Abänderung^  besteht  darin,  dass 
.  i)  derselbe  zug^leicb  zu  Injektionen   in  die  Blase  be- 
nutzt werden  kann ,    so   dass  also  die  Yorgän^g-e 
Applikation  eines  Katheters  entbehrlich  wird,  und 
die  Blase ,    wenn  sie  sich  wälirend  der  Operatioii 
entleert,   wieder  gefüllt  werden  kann 5 
2)  die  Einführung  eines  vierten  Zangenarmes  möglich 
'  wird,  mit  dem  sieb  die  Lage  des  Steines  verändpra 

lässt,  ohne  diesen  aus  den  Armen  des  Steinfassers 
faUen  zu  laMeo.  Diese  Verändenuiiifeii  erscheinen 
^  #ehr  wichtig,  und  sowohl  Wattmann  selbst,  als 
auch  Fritz,  haben  sich  des  so  modificirten  Litho« 
tritors  mit  dem  besten  Erfolge  bedient.  Fritz  will 
jedoch  den  Bohrer  um  swei  Drittheile  ^  mid  die 
-  Kdhre  nebst  den  Armen  des  Steinfiusers  um  die 
HüUfte  dünner  ipemadit  wissen  ^  wobei  das  Instm- 
nwnt  iauner  nocli  stark  genug  sei^  die  Operatiim 
swar  länger  dauere,  aber  ertrSgücher  nnd  aligenici« 
ner  anwendbar  wer&« 

Gräfe'a  u  r.  Waith«'«  Joumal  für  Chlnurr.  «.  AoMhcilk*  8.  Xlt 
Uft«  S.  8.  351. 

it)  üartini's  Abänderung  am  CiTialeschen 
Lithotritor.  '  Sie  ben^  daranl,  dass  man  anstatt  des 
Drehstoehes  einen  sISHHnen  Fingerhut  gebraneht,  den 
man  auf  den  linken  Daumen  setit,  und  ndt  dem  der  Boh- 
rer sicherer,  als  mit  der  Feder  TomHIrts  tu  schieben  sein 
soll.  Dies  hat  seine  zwei-  Seiten ;  man  kann  dabei  aller- 
dings besser  den  DracU  nach  dem  Widerslande,  welchen 
der  Stein  dem  Bohrer  leistet,  modificiren,  als  dies  bei 
der  Feder  der  Fall  ist;  aber  man  übernimmt  auch  «in 
Geschäft  mehr  und  theilt  seine  Auimerksamkeit. 

Wattmann.  1  c  S.  353. 

i2}  Scheinlein's  Abänderung  des  CiTiale- 
•eben  Lithotritor.  Scheinlfln  hat  den  Apparat 
nodi  ra  lajeiftlionan  in  die  Bbse  wihiend.  der  Operation 
eingeriditet)  und  ndt  vier  Annen  tersehen,  Ton  denen 
jeder  fllr  sidi  bew^bar  ist,  und  durch  wddie  der  Stein 
wülkuhrlieh  bewegt  werden  kann.  Femer  ist  das  Instru- 
ment von  geringerem  Durchmesser  und  doch  von  gleicher 
Stärke ,  wie  C  i  v  i  a  I  c ' ^  sein  vordei'cs  Ende  ist  mit  ei* 
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nem  nmden  Raopfe  ^mdm,  wdoher  nach  dteck^ 
9m  sdimflnloier  mid  miehidlicli  gcmaektcn  Einfiiliniii^ 
entfernt  werden  kaiiD«  Der  Bohrer  kamt  in  der  Blase 
hu  auf  Breite  TergröBsert  werden  ^  um  so  die  Ldeker 
im  Steine  bdtebig  gross  m  fludien  nnd  die  Operation 
absoliüiienj  die  einaelnen  Tlieile  des  Instrumentes  kön- 
nen lilr  sidi  ansgenommcn  nnd  wieder  dnrdi  die  liegen* 
ideibende  Süssere  Röbre  eingebracbt  werden  9  und  man 
kann  die  Fragmente  des  zerbolirten  Steines  durcb  Am 
Bohrer  zentialmen ,  oder  mil  einer  Zange  duroli  <lic  lie- 
gen gelassene  äussere  Röhre  ausziehen.  ^SucL  bedarf 
man  bei  der  Operation  mit  Scheiolcin's  Instrumente 
'  nicht  eines  Gehulfen  ^  und  eadllch  ist  dasselbe  um  einen 
wohlfeileren  Preis  za  haben  ,  als  das  C  i  v  i  a  I  e  sehe  sehr 
Iheure.  —  So  lobcnswerth  'lese  S  e  1>  c  1 11 1  e  i  n  sehen  Mo- 
difikationen anscheinend  sind ,  so  ist  doeli  nicht  zu  über* 
sehen,  dass  Civiale  selbst  hfreits  manche  der  beab* 
tiditigten  Zwecke,  namentlich  die  Vergrosscmng  der  Bo^ 
rcrkrone  und  die  Bewegbarkeit  der  drei  oder  vier 'Arme 
des  Stein&ssers^  dnreb  Modifikationen  seines  Instrumenten' 
zu  erreichen  gewusst  bal^  dieafe  aber  im  Allgem«i0fl^ 
dem  mnfaeberen,  bngsamer  wirkenden  Litbotritor, 
dem  sichersten  Instrumente^  nachsetzt,  ^nnd  nur  In  ba^mi* 
deren  Vittlen  Ton  jenen  Gebrau4k  macht. 

SabliwgM^  mdlc  zAtng  iSM.  B4.  II.  Ne.  iS  «  III».  IM.  l  M».  i«^ 

15)  Wenzel's  Abindernng  dea  GiTialescfcen 
Litbotritor.    Sie  bestebt  darin,   dass  er  leicht  und 

ohne  Vorbereitung  eingeführt  und  in  der  Blase  durchaus 

ohne  Gefahr  gehandhabt,    die  Operation  gleich  Lei  der 

ersten  Untersuchung  nach    entdecktem   ßlasensteine  und 

ohne  Herausnahme  des  Instrumentes  be[»uunen^    so  wie 

durch  den  Lithotritor  Wasser  in  die  Blase  gespritzt  wer* 

den  kann.    Auch  dies  Instrument  ist  zu  einem  bedeutend 

billigeren  Preise,   als  das  Civiale  sehe  5    zu  beschaffen* 
Casiier's  Kepertor.  für  geg.  Heilkunde.  B.  XXL  llft.  2.  8.  289. 

14)  Isaia  Luken'sy  zu  Philadelphia,  Stein- 
pulverisirer,  Lithokonion  *)  (m.  Taf.  CIX.  fig.  1« 
2.  12.  15.  14.  tö.  16.  17.  18)*  Fig.  17.  ist  eine 
silbeme  Rubra,   der  Gondnetor  genannt 9  von  Ina 


<|  Vom         j(Sleio)  (Simib;. 
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*i^mtAmi0er^  iV*  Lüoge  und  cylivdrisck  mit  AusnahiM 
des  untern  Endes ,  weldies  etiws  trichterföm%  iat»  ipi 
4Btto  leichter  die  Korbzangie  cinzuführai* 
n.,  Fig.*.  16«  die  KorbtMMfe)  weldie  ans  einem  hoU^ 
stXlileraeii  Cylinder  von  19'^  Länge  bestdily  yptd  ei^ 
coldieo  DureliiiieMer  hat^  dass  sie  ofeiie*  grosse  Frihtioii 
.jm.  die  siUwroe  Robre  eiogescholieB  werden  kaiui.  * 

«• «. die  vier  Affme^  in  welebe  das  in  die  B9b|e 
efamlttureiide  Ende  des  Cylinders  lerspalten  ist*  JNe 
Arme  si«d  hier  im  Zustiiide  der  Ansbreitang  dai^estellt. 

B.  b,  c»  c*  der  Korb,  welcher  aus  einer  zerschnittenen 
Ukrfeder  g^ebildet  ist.  Bei  b,  b,  bemei\kt  man  die  Puakte, 
wo  die  zerscbiiitLene  Feder  an  zwei  Arme  der  Zange  char-  . 
nierartig  gefügt  ist.  Bei  e.  e.  bemerlst  man  die  Punkte^ 
wo  sich  die  beiden  Federn ,  nachdem  sie  sich  gekreuzt 
haben ^  in  kleine  Zapfenlöcher  versenken ,  die  siduttm 
4en  beiden  Enden  der  andern  Zangenarme  befinden. 

Der  Körper  der  Feder,  welche  nebst  der  Art  dieselb^ 
ZU  schlitzen  fig.  14.  dargestellt  ist,  wird  alsdann  in  d|(B 
itftählerne  Röbre  eingebracht,  bis  er  den  Punkt  d.  er- 
reicht* Hier  wird  das  Ende  der  Feder  dmrcb  ein  Quer- 
Ipch  in  die  stählerne  Röhre  gebracht  und  an  den  messiii^ 
genen  Ringsefaieber  d,  gelöthet.  Am  Theil  f,  der  slah* 
Jemen  Röbre  lisst  si<^^ieser  Ringseliieber  anf«  inid|^ 
ndiiAen,  nnd  es  winMhicbtlicb,  dass,  wenn  man -4ni 
JRipgschieber  tooi  Griff  jf.  berebsofatAt^  die  Anne  der 
Zii^pe  sieb  ntiiem^  im  ent^egengesetstSB  Falk  aber  sieb 
nnsorciten  müssen.  An  den  Ringsdiieber  d*  ist  eine 
Schraube  x.  angebracht,  so  dass  man  den  Ruigscbieber 
aii  jedem  beliebigen  Punkte  feststellen  kann. 

^.  der  Griff  der  Korbzauge. 
^  e.  ein  beweglicher  vorderer  Ringschieber,  ebenfalls 
von  Messing,  welcher  mittelst  der  Schraube  x.  fesIge* 
ntelU  werden  kann.  Dieser  Ringschieber  wirkt  auf  das 
trichterförmige  Ende  des  Leitungsinstrumentes,  wie  eine 
Klappe  und  verhindert,  besonders  wenn  er  noch  mit  ei-» 
MB  dünnen  ledernen  Ring  (einer  Lederung  oder  Linde- 
fWDg)  unterstützt  wird^  den  Abfluss  des  Üunm. 

Fig.  tö.  em  Bohrer  von  SteUdrabt. 

üi  ein  schiebbarer  Ring,  wdeber  mit  der  Scfaranlie  *• 
am  ^em  beliebigen  Punkte  festgestellt  werden  beiin^ 
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h,  rine  scbiebbare  konische  Klappe,  an  4mk  Manoi' 
Üiifeben  dem  Bohrer  und  der  KorbtangQ  asinMlaiy 
Hitii  der  Bolirer  in  letztere  eingeführt  wird$ 

e,  die  schneidende  Spitze  des  Bohrers.  Das  andere 
Ende  des  Bohrers  »t  vieredtig^  damit  et  m  das  BÄ* 
mlieft  fiflp.  9»  paast* 

Rg»  13«  dne  andere  Art  to»  Beluer  (die  Riauncry 
der  Zenchroter  eenaiiiit)« 

unii  haben  dieaelbe  Bedenfnog,  wie  in  fig.  15; 
^.  iat  eine  Klinge  9  w elciie  mit  «eineni  Nbt  befestigt  ist, 
nnd  bei  geringer  Bewegung  eine  fthnüdie  Wirkung^  wie 
die  halbgeöfinete  Klinge  eines  Taschenmessers  hervorbrin- 
gen kann. 

Fig.  12.  die  entenschnabelformige  Zange  mit  zwei 
Kneipen,  bestehend  aus  einer  Röhre  a.  in  einer  andern 
h.  Die  äussere  Röhre  hat  die  Kneipen  c.  c, ;  diese 
breiten  sicli  vermöge  ihrer  eigenen  Eksiicität  aus,  wer- 
den aber  durch  den  der  innern  Röhre  angehörenden  Ring« 
ichieber  d,  wieder  zusammengebracht. 

Fig.  14.  die  bereits  erwähnte  Uhrfeder. 

Fig.  18.  eine  gerade  Sonde,  1  Fuas  lang,  nm  dit 
Lage  ilea  Steins  und  seine  Entfernw^  Ton  dem  Enda 
des  Penis  zu  erforschen.  Sie  besteht  ans  einem  stähler- 
nen Draht,  an  beiden  Enden  «it  einem  etwna  koniacbaB 
Heaainglmopf  versehen.  , 

n.  eine  achiebbare  Hake  von  Draht,  nm  daa 
Pnnkt  damit  in  bezeiebnen,  bis  in  welchem  die  Sonde 
eingefiüirt  worden  iat. 

Fig.  9.  daa  Bobrerheft. 

Fig.  9.  cjn  aehr  leicbtea  und  bequemes  Bohrerfaeft 
Es  wird  durch  Lösen  des  Bundes  c.  in  zwei  Theile  a, 
und  b,  getheilt,  so  dass  man  den  hintern  Theil  b.  gegen 
die  Brust  stützen  kann,  während  der  ^()r^lol•e  Theil  a.  d. 
e.  f.  von  einem  Drillbogen  in  Umdrehuug^  (jesetzt  wird, 

(/.  die  Stelle,  wo  die  Schnur  des  Bogens  das  Ueft 

umgiebt;    f,  ein  viereckiges  Zapfenloch,   um  das  Ende 

oder  die  Angel  des  Bohrers  aufeunehmen^     eine  Schraube, 

um  den  Bpnrer  festzustellen. 

Fig.  1 1 .  die  Korbzange ,   welche  einen  Stein  bHlt. 
Nach  dem  Fliüftdetpbia  Journal  of  medical  and  pkvaical  Hcieitces.  Edi^ 
hy  M.  CbapnaB  eke.  W.  P.  Dewstt  ete.  aad  John  D.Godmann.  No.» 

piiiütipiiila  itaa^  p.  STi.  « 
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lüii  Zeraalmen  4er  Bla^entteine  (m.  Taf.  CIX 

8.  9.  10.  11).  Dia  Instramait  fig.  8»  baatehtiM 
cioer  19^  hngen  eatlieteriHmlicfcen  Röhre  a.  ü. ,  %e  ai| 
betcIeD  Endea  offen  ist,  b.  nt  ein  abnehmbarer  Arm, 
:vrelcher  die  Theile  des  Instruments  mit  einander  verbin- 
det und  zu^leicli  als  llandbabe  dieut. 

Flg.  10.  ist  ein  Stilet  mit  einem  Knopf  am  Ende, 
welcher  die  Oeffnung  an  der  Extremität  des  Röhrebens 
anshillt,  so  dass  es  ohne  Beschädigung  der  Harnröhre 
in  die  Blase  einp^eführt  werden  kann.  Naehh^  zieht  maa^ 
das  Stilet  wieder  heraus  ,  um  an  seine  Stelle  den  Appa** 
rat,  mit  welchem  der  Stein  erg^riüen  wird,  treten  zu  las- 
sen. Derselbe  besteht  aus  einer  lai^en  Rehre  ^.  die 
auch  ij-^'  geringer  im  Durchmesser  ist^  als  die  erstere« 
Der  vordere  Tlicil  ders|P»eD  ist  inegsam,  um  sieh  der 
Krümonnig  des  Röhrchens  anpassen  au  können,  also  un- 
yefilhr  von  derselben  Einriehtnng,  wie  die  alten  elasA 
sehen  iSatheter^  es  wird  nimlieh  m  diesem  BehnÜ  ein 
jidiniakr  Stieilen  Silber  sdiranbengangühnlieh  anfgewi* 
ipelt*  Einen  Theil  daTon^sieht  man  bei  dem  obeni  fig«  8« 
pn.  m, ,  das  Debiige  ist  im  Rdhrchen  yerbotgen  und  fig. 
9«  abgebildet.  Die  ObevAftehe  dieser  Rdhre  ist  durch 
vier  rückenartige  SchiedÜn  fig.  9.  if.  in  vier  Abthei- 
lungen getheilt,  die  der  Röhre  selbst  Steifheit  und  zu- 
gleich zwei  schmalen  Uhrfedero  so  viel  Raum  g^ewähren, 
dass  sie  zwischen  den  beiden  Röhren,  ohne  sich  zu  ver- 
wirren Durchgang  finden.  Fig-.  9.  zeigt  den  Durchschnitt. 
Am  äussersten  Ende  von  fig.  9.  befindet  sich  ein  Kra- 
gen e. ,  welcher  genau  den  Zwischenraum  der  Röhren 
ausfüllt,  in  welchem  aber  4  Löcher  angebracht  sind^  um 
Uhrfedern  Durchgang  zu  gewähren. 

An  dem  einen  Ende  sind  die  Uhrfedern  ein  wenig 
umgebogen,  damit  sie  sich  nicht  durchziehen  lassen 5 
auch  ist  die  Härte  des  Stahls  s^  herabgestimmt ,  dass 
sieh  die  Bedem  leicht  biegen  lassen.  Die  Federn  treten 
ans  swei  der  besagten  Öffnungen  des  Krapfens  hervor, 
sind  durchgezogen  bis  an  die  Umbiegung^  und  sind  jn 
die  anderen  beiden  Oeffnungen  eingeluirt,  so  dass  sie  die 
wmei  Sehlingen  bilden,  weldie  den  Stein  lesthalten  soUen 
fig.  11.;  'die  SeUingen  hrenien  sich  und  laufen  durch 
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«inen  Ring  fig.  8.  A. ,  vrelchcr  steiget  oder  fallt,  je  nachdem 
man  die  Bogen  der  Fedem  vergrössert  oder  \erminderL  Die 
in  die  Oeflfnungen  des  Kragens  zurückgezogenen  Federn 
sind  in  einen  Ringschieber  fig.  8.  i.  durch  die  Sehrauben 
k.  k.  befestigt,  und  können  mittelst  derselben  auf  und 
ab  bewegt  werden,  sowohl  jede  allein ^  als  auch  beide 
zusammen  5  /.  ist  eine  Schraube,  welche  den  Ringschieber 
fixirt,  sobald  der  Stein  in  den  Schlingen  festgehalten 
wird;  m.  m.  ein  elastischer  Draht,  welcher  um  den  Theil 
der  inneren  Röhre ,  der  nicht  ki  der  andern  Röhre  ein* 
•  geschlossen  ist,  gewickelt  wird,  und  dazu  dient,  dass  sich 
die  Federn,  sobald  sie  herausgeschoben  werden,  nicht 
nach  auswärts  beugen ;  fig.  8.  n.  ist  ein  Bohrer  und  der- 
jenige Theil  desselben ,  welcher  sich  in  der  Krümmung 
des  Instruments  bewegt,  ist  ebenso  verfertigt,  wie  der 
biegsame  Theil  der  inneren  Röhre,  nur  dass  das  Metall 
dicker  ist,  um  den  zur  Durchlöcherung  des  Steines  nö- 
thigen  Druck  zu  vertragen.  Das  andere  Ende  ist  aus 
Triebstahl  verfertiget,  der  durch  entsprechende  Oeffaun- 
gen  in  den  Wirbel  o.  sich  fortsetzt,  so  dass  er  sieb 
also,  wenn  er  gedreht  wird,  vorwärts  schiebt.  Das  Ende 
bewegt  sich  in  der  Spur  p,  und  letztere  ist  an  den  Rin^ 
r.  befestigt.  Die  Bohrspitze  lässt  sich  abnehmen,  damil 
andere  von  verschiedener  Grösse  angewendet  werden  kön» 
nen.  Die  Bohrspitzen  schneiden  nur  nach  einer  Richtung^ 
hin,  damit  der  biegsame  Theil,  wenn  auch  fest  genug, 
sobald  er  in  einer  Richtung  gedreht  wird ,  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  bewegt,  sich  nicht  aufdrehen  möge, 
wenn  er  grossen  Widerstand  findet. 

Um  von  diesem  Instrumente  Gebrauch  zu  machen, 
führt  man  das  Röhrchen  mit  dem  Stilet  ein ,  zieht  letz- 
teres heraus,  und  ersetzt  es  durch  die  zweite  Röhre  mic 
dci^,  Uhrfedern  und  befestigt  das  Ende. 

Der  Ringschieber  wird  alsdann  in  die  Höhe  gescho- 
ben, worauf  sich  die  Federn  biegen,  so  wie  es  auF 
der  Kupfertafel  dargestellt  ist.  Die  Federn  können  so 
lange  auf-  und  abgeschraubt  werden,  bis  der  Stein  er- 
griffen ist ;  mittelst  der  Schraube  des  Ringschiebera 
wird  er  alsdann  fixirt  und  kann  so  fester  als  mit  einer 
Zange  gehalten    werden.    Da    die   Federn  lang  genug 
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^  ItÖDDen  die  Schlin^^^oa  (dkr-  ausg^brddBt  imden/ 
olioe  alle  Gei$hr,  die  Blase  sa-.^cliad^ta.  SoUle 
der  SteiB  jm  gaiDgem  UiDfauife#  sein,  eo  Itann  er 
doreh  db  Itohre  eus^ezogeD  werdeo^  ist  er  hingegmk 
wa  ^gtOBBj  so  .bohrt  maa  melirere  Ucher  hinein,  bis  er 
■I  St&ehe  zerbricht,  die  Uein  gfenn^  sind,  nm  aus^ezo- 
werden  zu  können. 


Journal  üf  Science,  Literatare  atid  the  arta,   edited  by  the  Royal  In- 
stitution of  Great  Hntala,  No  XXXIX  London  1825.  u.  Jl.  .Xhirur».* 
Kupfprt  Tah  CLXIII.  —  v.  Graefc's  u-  T.  Walther*«  JottnulfB.  VOr 
Uft.  4.  S.  650.  Taf.  IV.  fifi.  S  —  C  • 

Anmerk.    Bamartli  und  Robert  Nelle  liabfn  ebenfalls  gekrümmte 
Lithotritoren  erfunden,  jedoch  kenne  ich  dieselben  nur  aua  Casper'af 
Keuerturium.  f.  d«  ges*  Heilkunde  Band  XXVUI.  Hfl.  I.    S.  136. 
voa  ailtbia  konnte  noch  keine  Abbildunjg  gegilMn'  werden. 

0.    Zar  Anshdhlnng  des  Steins. 

i)  Leroy'g  Instrumente  (m.  Xaf.  CHI.  üg.  13. 
14«  i&m  16*  17)*  Sie  dienten  nach  vorläufi^m  Gei% 
brauch  des  schon  envähnten  Instruments  Leroy'i'A-ziir 
Erweiterung  dt;r  Oeffnttog  \on  Innen  nach  Aussen.«  Der 
eine  Bohrer  ist  in  zwei  «seh  der  äussern^nite  gezälmte  * 
Mlenartig^e  Arne  g^espallen  %.  17«,  so  Vss' er.4ft  Vn 
aahon  giemaehte  OManng  gebnchl  nnd  bewegt  den  Steia 
aushöhlt,  der  attdere  is4  ^fiidi  %.  16.  an  einer  iedsRi« 
den  Itohre  sitzend  in  einer  zweiten  Höhre  Yerborgen  tind 
nm*  emerseits  gezShnt,  der  dritte  fig.  14.  doppelarmig 
nnd  so  eingerichtet,  class  die  Arme  durch  ein  Stilet  voq 
einander  gedrängt  werden,  der  vierte  endiicli  dem  von 
Du  camp  erfundenen  Instrumente  *zur  Ausmessung  der 
Hariiröhrcnstrikiuren  ähnlicL  (wie  fig.  13.  zu  sehen), 
nämlieL  doppelarmig  und  so  eingerichtet;  dass  die  Arme 
durch  ein  bewegliches  Mittelstück  von  einander  bewegt 
werden  können.  ' 

Das  Instrument  fig.  15.  diente  dnzu,  den  Stein  innef^ 
halb  der  Zangenarme  anziehen  oder  umdrehen,  auch 
woihl  ihn  aushöhlen  zu  hönnen^  indem  nämlich  die  bei- 
den ledernden  Theile  des  in  der  Röhre  verborgenen  Sti* 
Itts  apeuianderli«||rei|d  in  die  Oefihung  des  Steins  ge- 
bracht werden,  kann  mit  die  hakenförmigen  Vorspriin- 
der  Stein  so  lange  gehalten  worden,  bis  die  Zange 
Aet  den  Siein  angezogen  Ist,  oder  auch  innerhalb 
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dar  losen  «ZaDgeiianiie  nmgedidit  werde» ,  nm  aaeh  beek 
▼OD  eiaer  andern  Seiü  aogebolirt  werden  n^lteaen. 

2)  Heurteloup's  Aashöhlungsapparat  güit  der!- 
Zange*    (Eyideur  a  forceps).   Siehe  Nachtrag  TOn  AB« 
bildungen  chirurgischer  Instrumente. 
T.  f  rofiep's  chir.  KupfcHafeln  CCXCIV.  CCXCV.  CCXCVI.  CCXCVII. 

5)  Amussat's  Instrument  (m.  Tai.  CIL  fig.  I. 
2.  5.  4.  5).  Dieses  bestellt,  ahnlich  dem  Civialeschen 
Lithotritor,  aus  einer  äusseren  Ilöhre,  einem  dreiarmigen 
^  Steinfasser  u.a.a.  und  einem  Bohrer,  fig.  2.  Letzterer 
ist  aber  \on  doppelter  Beschaffenheit,  und  entweder  mit 
einer  Bohrerkrone  fig*  2*  versehen  ^  oder  in  zwei  feilen- 
artige Arme  fig.  a.  a.  gespalten,  fig.  S»j  welche  durch 
einen,  mittelst  einer  Schraube  fig*  5.  c.  mehr  oder 
minder  schräg  und  endlich  quer  zu  richtenden  Balken 
fig.  ^.  b,  beliebig  Ton  einandisr  entfernt  werden  kön- 
ann*  I>at  Instrument  wird)  wie  gewöhnlich ^  geseiitos- 
Sien  In  die  Bhse  gebracht^  der  Stein  mit  deoMdben  auf-* 
gesucht  und  mit  dem  Steinüwser  ergriffen  9  ^d  nun  suri^*- 
*ei|||nuttel4M|MM  durch  die  RdBre  des  Lefiiteren.  bis  an. 
dV Stein  gemhrten  stäkleftten  Stabes  der  Ourduness^* 
des  Steines  vom  vorderen  Ende  bis  mm  Endpunkte  der 
Arme  des  Stein  fassers  gemessen.  Hiernach  wird  an  dem 
Bohrer  ein  auf  dem  Stiele  desselben  laufender  Wirbel 
fig.  i.  X.  so  weit  vorgeschoben,  dass  jener  den  gefun* 
denen  Durchmesser  des  Steines  durchdringen,  darüber 
aber  nicht  hinausgehen  kann;  dann  wird  der  einlache 
Bohrer  durch  die  Röfire  des  Steinfassers  zum  Stein  ge- 
führt, sein  hinteres  Ende  in  eine  Drehlade  gelegt  und 
dasselbe  überdies*  in  einen  oder  zwei  UandschraubstöcJ&e 
c.  c.  befestigt,  mittelst  deren  ein  Gehülfe  das  lii^ 
sTrument  fixiren  kann.  Der  Operateur  selbst  fiisst  die 
]||rehlade^^Slit  der  linken  Hand,  nimmt  den  Bogen,  des* 
sen  Sehne^um  die  RoUe  des  Bohrers  geschlungen  ist,  in 
die.rMite,  und  setst  eine  an  dem  hinteren ^Ende  4en- 
Bofirers  befindliche  Kr&oke  fig.  i*  e.  gegen  seine  Emat^ 
nm  damit  den  Bohrer  in  dem  Yerhiltnissa  verwirts  za 
drücken  9  wie  er^  durch  den  Bogen  nm  seine  Acbse  ge- 
dreht 9  den  Stein  angreift.  —  Später  bradite  Amttssn%> 
da  er  das  Yorwärtstreiben  des  Bohrers  mit  der  Brust%MH 
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bequem  fand^    an  dem  hinteren  Ende  der  Röhre  des 
Steinfassers  zwei  langte,  vorwärts  gebogene  Haken  für  die 
Anlage  des  Zeige-  und  Mittelfingers   der  linken  Hand, 
uad  am  hinteren  Ende  des  Bohrers  eine  Art  von  Rid^jp, 
den  er  Pouewr  nennt,    für  den  linken  Daumen  an,  um 
imt  Letzterem  den  Bohrer,  nach  YerhäUniss  seines  lort- 
ilkreitenden  £uidraigens,  vorwSrts  za  drücken,  während 
die  beiden  vorderen  Haken  dnen.  Widerhalt  abgeben.  — 
Ist  «der  einfiiche  Bohrer  bis  zum  £nde  der  aMm  ^ 
SMinlaMers  in  den  Stein  gedrungen  9   so  nimmt  man  Xe 
Dffjriide  ab'^  debt  den  Bohrer  ans  nlkd  Mi|ft  statt  sei-  * 
■#^dton  gespaltenen  EHraitenings«  Bohrer  fig,  tf«  in  deA 
SCA19  >«Btfdnit  s<||Be  Armoy  soweit  es  die  gemadilof  Höhte 
iblilsty  Yon  einander^  indem  man  die  Scliranbe  fig.  K.  c. 
desselben  nadi  Unks  haramdreht,  uiÜä^  bewegt  ihn  nutteist 
einer  Kurbel  %.  tf.  Aifnm  seine  Achse.    Fühlt  man, 
dass  der  Bohrer  den  Stein  nicht  mehr  angreift,    so  er- 
weitert  maQ    den   Abstand    seiner   Arme ,    indem  man 
'die   Schraube   noch  ferner  liikks   dreht,    und  fährt  so 
fort,   bis  der  Stein,   wenn  er  klein  ist,   ganz  zerrieben, 
oder  der  Bohrer  so  weit  als  möglich  erweitert  ist.  Nun 
wird  der  Bohrer  wieder  geschlossen   und  entfernt,  der 
Steinfasser  geöffnet,   der  Stein  aus  demselben  fahren  ge- 
lassen, uud  das  ganze  Instrument,    nachdem  es  gehörig 
geschlossen  ist)   ai|S  der  Blase  und  Harnröhre  aosgezo« 
gen.  —  Um  nun  noch  dien  Stein ^  wenn  er  blos  ausge- 
höhlt wirden,   oder  seine  Fragmente 9  wenn  sie  Ittr  den 
Durchgang  durch  die  Harnröhre  zu  gross  sind,   zn  ler* 
bvechen^  wird  ein  Steinbredier  fig.  5.  in  die  Blase  ge- 
lUhrtj  derselbe  besteht  aus  zwei  geafthnten^  starkell  Ar- 
in||k*  ig.  3«  n.  n. ,  wddie  in  dner  Röhre  b,  befindlidi 
mtk^  und,  ans  derselben  herrorgeschoben ,  von  einand^ 
ledern  5  ist  der  Stein  nd%.ihnen  gefasst,  so  ^rd^  sm 
dordi  eine  Schraube  fig.  5.  e.  e.  c. ,  Welel^e  ^Imittelsi 
eines  Drehhaspels  fig.  5.  e.  e.  e.  in  Bewegung  gesetzt 
wird ,    in  iflie  Röhre  zurückgetrieben  und  somit  der  S^in 
xermalmt. 

Fig  i.  a.  stellt  den  vollständigen  Apparat  dar. 
a,  a.  a«  Arme  der  Zange^  welche  den^  Stein  um- 
lassen  5 
.4»o.  c«  Bohrer; 
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d,  d,  Spinüel  9  auf  welcher  die  SMte  des  DrehbofEens 

c,  Krücke,  welche  einen  Theil  der  Drehlade  ausmacht 
uU  geg^en  welche  die  Brust  gestemmt  wird^ 

f.  Griff  der  Drehkde  für  die  üohe  Ornd  des 
rateurs^  « 

M  X.  die  iwei  Stellen,        in  der  Regel 
schraol^stöcke  angdegl  werden)  mit  wdchea  Gehülfen  das 
Ipfttrument  fixiren. 

Fig.  2.  einfaeher  Bohrer,  sick  ia  eiDc  Bohrerschneide 
endigend  5  dieser  wird  durch  das  äussere  Ende  der  Zange 
ebgebraekt,  dient 'tum  Bofareo  ebea  elnlaciiea  Lochs, 
vad  wird  durdh  den  Drehbogea  In  Bewegung  gesalzt« ' 

Fig.  3.  steltt  den  Steinbohrer  Tor« 

n. «.  seine  beiden  Kneipen  ^ 

b»b,  Rdhve,  welehe  die  Ahne  nmsdiliesst ; 

c.  c.  Stiel  mit  Schranbengiingen ,  welcher  die  Ariue 
vereinigt  5 

</.  Stellschraube,  um  sie  zu  fixiren; 

e,  e.  e.  e.  Drehhaspel,  um  die  Arme  des  InstramenÜT 
in  die  Röhre  zurüchzufreiben  ^ 

f,  Handgriff  fiir  die  linke  Hand  des  Operateurs.  ^ 
Fig.   4.    der  Erueiterungs  -  Bohrer  geschlossen.  "  Er 

wird,    wenn  der  einfache  ISohrer  entfernt  ist,   an  seine 
Stelle  gebraucht  und  erweitert  das  zuerst  gebohrte  Loch« 
Fig«  5.  derselbe  Bohrer  geöffnet.  - 

gerinnte  Arme;  " 

b,  Querbalken,  am  die  Arme  auseinander  xn  treiben) 

c.  rückwftrtsbiufende  Schraulie,  nm  den  QnerlMdheii 
dadiivelr^r, oder  zurück  za  bewegen  3 

welcher  Jan  einer  ZoUeinthcilang  den  G^d 

4^^'^4BHK'^'*ff^^®^^'^'®''^**       Bohrerarme  anaeigt^ 
fTj^jjll^^f  um  den  Boh^r  in  Thfttigkeit  xn  aetxen. 

Pmeehioli's  Instrument  xnr  AnshOhliin|| 

de^.fflFasensteines.    Es* ist  ein  hohler  StaMfab,  des« 

sen  vorderes  Ende  in  zwei  Tbeile  gespalten  ist,  von  de- 
nen einer  unbeweglich  ^  der  andere  mit  jenem  durch  ein 
Charnier  verbonden  ist,  und  zu  ihm  in  einem  verschiede- 
nen Winkel  gestellt  werden  kann,  so  dass  er  von  Sie^ 
M&tte    des   Steines   ans   auf    die    entfernteren  Puahte^ 
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deiselben  (bis  zu  eioem  Durchmesser  tod  18'^')  wirkt,  je 
Dschdem  er  sich  in  seiner  Stellung  zum  anderen  Stabe 
Aecbtif  inkel  .^läbert.  * 


5)  RigaTs  Instrument  (m.  Taf.  CIV.  fig.  i). 
Es  besteht  aus  einem  in  einer  Röhre  steckenden  Stiele  mit 
einer  mebrkantigen  Spitze ,  und  mit  der  letzteren ,  wie 
mit  den  drei  elastischen  Armen,  in  welche  sich  die  Röhre 
spaltet,  sind  drei  schmale  Klingen  durch  Charniere  bc* 
wegÜch  verbunden,  welche  im  ruhenden  Zustande  an  dem 
Halse  des  ßolirerstieles  anliegen,  um  zu  wirken  aber 
dufcb  Vorwärtsschieben  der  Röhre  in  einen  verschieden 

8 rossen  Winkel  zur  Spitze  gestellt  werden,  und  das  vpa 
ieser  im  Steine  gemachte  Loch  somit  allmählich  zu  ver- 
grOKsern'  im  Stande  sind.    Dieser  Bohrer  wird  durch  ei- 
nen *  dreiarmigen ,   nach  dem  C  i  v  i  a  1  e '  sehen  gebildeten 
Steinfasser  geführt ,  am  bintem  Ende  zur  Verbfttung,  sei- 
nes zu  weiten  Vordringens  von  einer  Lanfbtlcbse  mit 
Dmeksebraube  umgeben  und  auf  ebem  eigentbilmlicb  ein- 
Heriebteten  Drebmnbl  dnreb  einen  Bogen  in  Bewegung 
gesetzt,  weleber  am  GrilTe  einen  Mecbanisinus  zur  Span«' 
nimg  seiner  Sehne  hat.  Zur  Zermalmung  der  Fragmente  des 
Steines  hat  Rigal  einen  Stelnquetscher  oder  Steinbrecher 
binzugeiügt  der  dem  L  er  oy  sehen  ähnlich  ist^  und  eine  in 
einer  Röhre  steckende  Zange  mit  zwei  starken ,  gezähn- 
ten Gebissen  bildet,  i^elche  aus  der  Röhre  vorgeschoben, 
von  einander  federn,  durch  eben  diese  aber,  wenn  sie  in 
dieselbe  durch  eine  Stellschraube  zurückgezogen  werden^ 
zusammengetrieben  werden.    Diese  Gebisse  sind  noch  für 
den  Fall ,  dass  sie  abbrechen  sollten  y  an  seidenen  Scbnu- 
rei^ befestigt,    welche  durch  tine  Oeflnung  der  Röhre, 
di%zur  Injection  von  Flüssigkeit  in  die  Blase  bestimm^ 
ist^^jiacb  aussen  geben,   und  mittelsl  deren  die  Geb^sstf 
-ans  der  Blase  nnd  Hamrdbre  gezogen  werdeni^niuMMi 
Rigal  bat  diesen  Steinqnetscber  gerade  und  gekrümmt 

Fig.  1*  das  vollständige  Instrument  mit  seinem  einge- 
hüls'ten  Becher  versehen ,  der  in  einen  Blasenstein  einge- 
drungen, und  auf  die  Drehlade  gesetzt  ist^  durch  die 
ihm  Bewegung  mitgetheilt  wird,  a»  a.  eine  viereckige 
Schiene,  auf  welcher  die  bewegliche  Docke  oder  der 
fticbtstock  der  Lade  bin  und  ber  gleiten  kann.  Die 
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Schiene  ist  mit  einem  Spalt   versehen,    desnen  oherer 
Raud  eine  Zahnung  hat,   und  vorne  wie  ein  Schwanen- 
hals, welcher  die  vordere  oder  G^endocke  trägt  5  c.  der 
Schwanz,  welcher  in  der  entgegengesetzten  Richtung,  wie  der 
Schwanenhals  gekrümmt  ist,   und  an  welchem  der  Gehülfe 
das  Instrument  festhält  y    d.  der  Deckel  der  vordem  Do- 
gke,  welcher  mittelst  eines  Falzes  auf  dieselbe  geschoben 
ist^   oder  die  äussere  Röhre  oder  Scheide  des  Bohrers 
umschlicsst^   e.  die  Druckschraube  des  Deckels,  welche 
gegen  die  Scheide  antreibt;  /*.  eine  Druckschraube,  wel- 
che, sobald  der  Stein  gefasst  ist,  die  Zange  in  der  äus- 
sern Röhre  feststellt;  g»  g.  Lederbüchsen,  durch  welche, 
während  der  Operation,    das  Auslaufen  der  in  der  Blase 
enthaltenen  Flüssigkeiten  verhindert  wird;    h»  der  Mecha- 
nismus ,   mittelst  dessen   die  Spitze  des  Bohrers  in  das 
Innere  der  Hülse  zurückgezogen   wird,    um  hierauf  die 
Zange  entweder  gleichfalls  einzuziehen  oder  vorzutreiben  5 
t.  zeigt  das  Innere  der  Büchse  der  Spindel ,   welche  dem 
Bohrer  die  drehende  Bewegung  miltheilt,   und  wie  der- 
selbe in  dieser  Büchse  mittelst  der  Druckschraube  t.  be- 
festigt ist;    k,  die  Spindel  und  der  Wirtel  der  kleinen 
Drehlade,  welche  die  bewegliche  Docke  bildet.    Der  Wir- 
tel wird  mittelst  eines  Drehbogens  (einer  Art  Fiedelbogeu  ^ 
mit  einer  Darmsaite,    die  um   den  Wirtel  geschlungen 
wird)  in  Bewegung  gesetzt,   was  indess  auch  durch  eine 
Kurbel  geschehen  kann ,  welche  man  hinter  der  Decke  an 
den  Zapfen  der  Spindel  setzt ;   L.  Messingscheiben ,  wel- 
che dem  Getriebe,    welches  in  b,  fig.  5.  dargestellt  ist, 
als  Widerlagen  dienen,  und  dieses  Getriebe  in  dem  Spalt 
der  viereckigen  Schiene  halten,    durch  den  es,  vermöge^ 
seines  Eingriffs  in  die  Zahnung,    hin   und   her  rücken 
kann.    Diese  Messingscheiben  sind  durch  drei  Schrauben 
zu  beiden  Seiten   der  beweglichen  Docke   befestigt^    m,  > 
zeigt  die  verschiedenen  Schäfte  und  Röhren,   aus  denen 
das  Instrument  besteht,  wie  sie  in  einanderstecken  (1.  1. 
die  Scheide,   2.  2.  der  Schaft  oder  Stiel  der  Zange,  5. 
5.  die  Hälfte  des  Bohrers ,  4.  das  lange  Hellt  oder  der 
Stiel  des  Bohrers) ;  n.  n.  n.  der  Schnabel  oder  die  Knei- 
pen der  Zange;    o.  der  auf  dem  Bohrer  steckende  Bla- 
senstein, welcher  von  dem  ersteren  entweder  festgehalten, 
oder  zertrümmert  wird  3       ein  zur  Zange  gehöriges  Stück, 


Googl 


MnHnm.  dm  SUm  mm  4er  MnrnrSkre  ^  enifemm*  i(MUl 


liblches  über  die  Lederbücftse  der  Scheide  hiiiaiureichti 
f.  ein  Stück  von  der  Hülse  des  Bohrers^  .trekhes  über 
die  Lederbfiehse  der  Zange  hinausstefat  5  0.  ein  Dreh- 
MbetbeheOjt  weldhe«  dazu  dient  dai  Stüek  auf  "den  Bol^ 
ver  wa  befestigen ,  welches  mm  Zarttdtndiea  der  'Bolnh 
«pitie  an  die  HüUe  bestimait  iat  $  #•  ein  ledernder  Splint, 
iffelcher  in  dnen  Spalt  des  Bolireflielta  oder  Stiels  des 
Baktars  eingesclioben  wd,  und  doi  Bohrer  daran  ver- 
länleft,  dass  er  beim  Drehen  an  der  Flügelschraube  mit 
in  seiner  Hülse  sich  dreht,  mid  eine  Lappenschraubcy  4^ 
ren  Spindel  auf  den  Stiel  des  Bohrers  drückt.' 

*Fig.  2.  die  vordere  oder  Gegendocke  in  ihrer  wah- 
ren Grösse  von  vorne  gesehen ;  es  erhellt  aus  dieser  Fi- 
gur, wie  der  Deckel  mittelst  seines  Falzes  au%es<iho- 
ben  ist. 

Fig.  5.  die  bewegliche  Docke  oder  der  Richtstock  in 
wahrer  Grösse,  und  von  vorne  gesehen:   a*  der  Schlüs- 
sd  des  Getriebes*    Dasselbe  hat  die  Gestalt  einer  Flü^- 
atshmobennintier,  und  ist  in  seinem  Halse  mit  einem  run* 
den  Loche  versehen ,  in  welches  der  ronde  Süssere  Zia^* 
"gfen  oder  die  Fortsetsun^  der  Axe  des  Getriebes  einge- 
s^ioben  wird,  worauf  aian  sie  mittelst  eines  %kfteinen  durch 
bMi«r  l1ieile  gchendev'i^Stiftes  aneinanderschliesat.  (Vid 
ein^oier  wäre  ^9  wenn  das  äussere  ^nde  des  ZaploM^ 
00  wie  das  lioeh  des  SchUlssels  ▼iereddg  wfife^  indem 
man  dann  des'  Vörstedntifts  entbehren  hfonte)«  &..:daa 
Getriebe  9   welches  in  die  Zahnnng  des  Spaces  9er  ^M^* 
echigen  Schiene    eingreift,    und  je  nachdem  man  den' 
Schlüssel  des  Getriebes  links  oder  rechts  dreht,    die  be- 
ivegliche  Docke  zurück    oder  vorwärts  treibt  f    c.  eine 
Druckschraube,    welche  zum  Feststellen  der  beweglichen 
Oocke  dient,  und  mittelst  eines  metallenen  Füllspanes  auf 
clie  viereckige  Schiene  drückt.    Sie  dient  auch  vorzüglich 
dazu ,  die  grössere  oder  geringere  Leichtigkeit ,    mit  wel- 
cher die  Docke  gleitet,   nach  dem  jedesmaligen  Bedarf- 
mmme  zn  regulircn;  d,  die  messingenen  Scheiben,  in  wel- 
cben  sich  die  Zapfen  des  Getriebes  drehen  ^<  0.1  därlfluBch 
zwei  Schrauben  befestigte  Deckel  der  Dockef  es  «ind»  zwm. 
Mlche  Deckel,   einer  für  jedes  SpindeUi^er  vorhanden 9 
/^^Drucksdiranbef  welche  dazu  dient^   ihe  Dasüang'i;^ 
S'^faidel  4n  den.  Hannen  zü  efleiditeEni  odcn  m*etifhtim> 
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ren^  g,  die  messingenen  P&nneny  in  welehen  fiieh  die 
Zapfen  der  Spindel  drehen. 

F'iQ.  4.  der  eingehülste  Bohrer,  welcher  zum  Fas- 
ieii  oder  Zertrümmern  des  Steins  dient  $  a.  die  Boh» 
rerspitze,  welche  der  Hülse  den  Weg  bahnt  ^  b.  die 
«chräg  znkiiifeiiden  Flächen  der  beiden  Hälften  des  Endes 
^er  Hülse;  c.  die  Lederbüchse  tnlt  der  Dracksduraube) 
welche  die  Hülse  hindert  auf  dem  Stiele  des  Bohrers  zu 
wanben;  <i*  der  Theil  dee  Bobreratieb^  welcher  über  die 
Lederbüdise  hioaufiiteht*  Man  siebt  daraa  eineRerbe,  in 
welche  der ,  ioi  iDnem  der  Büchse  der  Orehladenspindel 
angenietete  Zahn  oder  Einfall  des  Füllapans  einsetzt,  wenn 
dife  Dracfcschranbe  %.  1.  darauf  drückt.  Bei  diesen 
Bohrer  treibt  die  Bohrerspitze,  die  durch  den  Spalt  ge- 
trennten Hälften  der  Hülse  auseinander,  indem  sie  (die 
Bohrerspitze)  durch  das  Fortschreiten  des  Getriebes  b,  lig. 
5.  auf  der  Zahnstange  zurückgezogen  wird. 

Fig.  5.  der  eingehülste  Bohrer ,  in  der  Lage  abge- 
bildet, wo  er  die  federnden  Hälften  des  Hülsenendes  aus- 
einandergetrieben: a,  der  Aussdiniit  der  Hälften^  b,  die 
Bohrerspitze  sammt  den  Hülsenhälften  von  vorne  gese- 
llen^ c.  die  zwischen  den  Hübenhälftm  eingekeilten  Boh- 
rerspitzen 5  dm  die  Hülse  $  e.  der  Stiei  oder  das  Heft 
des  Bohnurs« 

Kg.  6.  der  Stiei  des  Bohrers  mit  beweglichen  Mes- 
sern und  s^ohl  TOn  seiner  Rühre  9  die  drei  Federn  bil- 
det 9  als  Ton  seinen  Messern  entblösst^  welche  mit  den 
Fedan  and  «lerBohrerspitie  dnrdi  Gelenke  Terbunden  sind. 

Pig*  7.  der  Bohrer  mit  beweglichen  Messern  ^  welche 
Letztere  ansfj^breitet  dafgestellt  sind$  die  über  die 
Messer  hcrrorstehende  Bohrerspitze;  b.  b.  b*  die  Messer  5 
e.  e*  e*  Federn,  welche  die  Messer ,  vermöge  des  darek 
fig.  8.  erläuterten  Mechanismus,  auseinandertreiben^  d. 
der  dreieckige  Hals  des  Bohrers ,  an  den  sicli  beim  Zu« 
Sammenschlagen  die  Federn  und  Messer  anlegen. 

Flg.  8.  derselbe  Bohrer  mit  anliegenden  Messern  5  a, 
die  Bohrerspitze  9  deren  Dicke  nicht  beträchtlicher  ist, 
als  die  der  Hülse  9  daher  man  das  Instrument  aus  der 
Röhre  oder  Scheide  der  Zange  hernusziehen  kann ;  6,  die 
ge^en  den  dreieckigen  verdünnten  Hals  des  Bohrerstiels 
anüfigenden  Federn  $   ein  Spalt^  in  welchen  ein  an  den 
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Stiel  des  Bohrers  ang-eschraubter  Zahn  oder  Vorfall  ein* 
setz*,  vermöjje  dessen  die  Federn  der  Hü!se  nur  auf  eine 
g^ewisse  Weite  vor^escKohen,  und  folglich  nicht  g^espreng-t 
werden  können ,  während  er  zugleich  verhindert  9  dass  die 
Hülse  auf  dem  Stiele  des  Bohrers  wackelt  5  d.  Leder- 
bilciMe;  e,  der  Hals  der  Lederböchse^  über  welcher  die 
«US  «iwei  Hüllen  bestehende  Kappe  g,  g.  bei  /l  f*  greilt* 
Diese  Kappe  wird  dnrch  zwei  Schrauben  zofammen^ 
seUossen,  wie  man  bei  b,  fig.  10«  rieht«  In  dieaer 
Kappe  befindet  aick  eine  Schranbenmutter,  in  weleber  ifie 
anf  dem  Stiele  des  Bohren  eingesdinittene  Vatandiraiibe 
a^lt,  md  wenn  man  daher  an  der  Kappe  drehfy  so  wirbt 
dieselbe  aal  den  Bohrerstiel  9  wie  eine  Sehranbe  ohne 
Ende  9  und  da  sieh  der  Hals  e.  der  Hfilse-  frei  in  der 
Kappe  dreht,  so  wird  die  Hülse  anf  dem  Bohrerstiel  vor- 
g^eschoben  9  und  dadurch  das  Auseinandertreten  der  Fe- 
dern und  Messer  bewirkt.  Der  Ausschnitt  des  Letztem 
bann  nach  jedem  beliebigen  Winkel  reg^ulirt  werden.  Eine 
hleine  auf  der  Kappe  ang-ebrachte  Stahlnadel  zeigt  ^  auf 
einem  auf  der  Scheibe  der  Lederbüchse  befindlichen,  und 
in  acht  gfleiche  Theile  getheiltem  Zifferblatt,  den  Grad 
der  Auseinandertreibung  der  Messer  an.  Jede  vollkom- 
mene Umdrehung  der  IVadel  vermehrt  diesen  Ausschnitt 
der  Messer  um  eine  Linie  f  k.  der  Tbeii  des  Bobrers^ 
welcher  über  den  Stellungsmechanisoius  hervorragt. 

Flg*  9«  aeigft  den  Bohrer  so  weil  als  möglich  geöff- 
net,  und  swar  dessen  nadi  der  Blase  gerichtetes  Ende 
von  vöme  gesehen.  Der  pnnktirte  Kreis  bezeichnet  dato 
Dorehmesser  des  Loches,  welelies  der  Bohrer  in  den 
Stein  arl>eiten  bann.  Dieser  Dorchmesser  wird  nun  dnrch 
die  Lange  der  Messer  bedingt,  welche  sidi  beliebig  weit^ 
grössem  lassen. 

Flg.  10.  der  Stellongsmechanisnina :  ä,  die  Ledei^ 
büchse,  mit  ihrer  Druckschraube;  6.  die  ans  zwei  Hälf- 
ten bestehende  Schraubeimiutter  oder  Kappe,  über  wel- 
che man  den  stählernen  Zeiger  des  Zifferblattes,  hervor» 
ragen  sieht. 

Fig.  Ii.  der  Ausräumer  oder  Aushöhler  des  Leroy; 
II«  das  Ende,  welches  während  des  ersten  Theils  der 
Operation  einwirkt 5  b.  b,  die  Lappen,  welche  das  Aus- 
böblen  bewiriien;  ev  ^  üsdemde«  Gabel,  weiche  durch 
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den  Theil  a.  Iseilartig  gpetrennt  wird,  und  an  deren  Zin- 
ken die  gezähnten  Lappen  sitzen. 

Fig-.  12.  dasselbe  Instrument  geschlossen.  Man  sieht 
wie  in  11.  die  Ausladung  des  Bohrerkopfs,  durch 
welche  der  Ausschnitt  ( das  Auseinanderklaffen)  der  Zan- 
l^enkneipen  von  nicht  angelassenem  Stahl  bewirkt  wird. 

Fig.  15. der  Ci\iale'sche  Bohrerkopf,  welcher  den 
Boden  ies  durch  die  dreikndpige  Zange  nach  deren  An^ 
breitung  gebildeten  Trichters  ausfüllt. 

Fig.  14.  eine  Lanfbüchse  mit  Druck  schraube,  deren 
atfan  iichf^hedient;  nm  die  Wirkungen  der  Terschiedenen 
Bohrer  m  begränzen,  nnd  sie  an  verhindern ,  den  Stern 
ganx  tu  dnnshlöehem* 

,  Rg*  IS.  der  Griff  emes  Drehbogena,  desaen  Sduinr 
aich  atarker  und  atirker  anspannen  läset;  u,  der  hölieme 
Griff;  eine  fcUoe  Welle,  auf  welehe  die  Sebnur  «ich 
aufwindet;  ee.  ein  Gesperre,  mittelst  dessen  man 
Schnur  beliebig  stark  anziehen  kann,  indem  man  an  den 
Knöpfen  d,  d.  dreht  ^  welche  auf  der  Welle  sitzen  5  e. 
die  Trommel,  in  welcher  die  Schnur  verborgen  hegt 5  f, 
die  Druckschraube,  welche  dazu  dient 9  die  Ruthe  des 
Drehbogens  an  den  Griff  zu  befestigen. 

Fig.  16.  ein  Theil  der  Scheide  des  Steinzermalmers, 
welcher  Theil  an  die  vordere  Docke  der  Drehlade  j^esetzt 
wird ;  a.  ein  sechseckiges  massives  Stück,  welches  in  die 
gleichgestaltete  Höhlung  der  Docke  fig.  2.  paast^  h.  em 
Theil  der  Scheide;  c.  eine  Vatersohraubey  auf  welche  die 
erste  Lederbüchse  des  Instrumenta  geschraubt  wird. 

Fig*  17.  der  Stdnqnetscher,  welcher  dam  dient)  die 
Fragmente  des  Blasensteins  au  zerknirschen;  a.  daa  Ctc« 
hiss  dliLZange;  Federn  9  welche  die  Entfernung  der 
KnqjjM^^n  einander  bewirken;  e«  e.  e«  der  Stiel  der 
Zange^^^%lcber  anfimga  im  Innern  der  Röhre,  hierauf 
in  der  LederbilcJise^  und  endlieh  im  Rahmen  h.  A.  tkhU 
bar  ist  9  woselbst  er  in  das  Qnerfiitter  k.  eingesebmnl»t 
ist;  d.  ein  Heber  z^m  Einspritzen  von  Flüssigkeiten  in 
die  Blase  j  durch  ihn  sind  die  beiden  seidenen  Fäden  j,  j, 
gezogen,  welche  an  das  Ende  der  Kneipen  der  Zange 
befestigt  sind,  und  mittelst  deren  man  diese  Theile  des 
Instruments  herausziehen  könnte,  wenn  sie  etwa  in  der 
Blase  abbrechen  sollten^  e«  ein  Knapi>  in  den  sich  di« 
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Sckcide  eoiligt)  in  wddier  dch  dia  Kneten  der  Zang^e 
▼erli^ren,  die  ebaiider  dafdt  das  nach  der  Biaee  sn  fie- 
gaude  finde  der  Scheide  stark  genSliert  werden.  Dieser 
Knopf  oder  Fuss  ist  nut  einer  Vatersdiraabe  Tersehen, 
and  mittelst  dieser  an  den  Stellungsmechanismus  angpe* 
setzl  5  /*.  eine  stiiLleriie  ScLeibc ,  welche  mit  eiocr  I^ßder- 
büchse  versehen  ist,  und  von  der  zwei  runde  Arme  g. 
ausgehen.  Diese  Arme  driog^en  in  das  Innere  des  be- 
w^Hchen  Rahmens  h,  h, ,  welchem  sie  seine  Richtung 
anweisen  ^  t.  die  Stellschraube  mit  dreifnolien  Gängen  5  sie 
dringt  durch  eine  Mutterscbraube  am  obigen  Theil  des 
Rahmens,  und  dreht  sieb  mit  ihrem  Kopfe  L  in  dem 
Qnerfutter  A.^  welches  sie  in  dem  stählernen  Rahmen 
hin  und  her  schiebt;  A.  das  Qnerfutter  oder  der  Knecht^ 
weldier  der  Zange  den  durch  die  SteUschraube  t.  aus* 
geübten  Zug  mittheilt.  Er  besteht  aus  zwei  zusammen«» 
geschraubten  Stücken  Messing ,  welche  eines  Theils  den 
Kopf  L  umsehÜessen,  und  am  andern  Ende  je  I9  und 
naeh  dem  Zusammensetsen  zosammen  eine  Mnttersdhrauba 
besitzen,  in  welcher  das  mit  einer  Vatersehraube  Ter- 
sebene  Ende  des  Zangenstiels  eingedreht  wird. 

Fig.  18.  eii^  krummer  Steinquetscher ,  der  mit  einem 
gewöhnlichen  Imtheter  eine  Aehnlichkeit  hat  j  a,  a,  die 
Wangen  eines  unbe^veglichen  an  die  Scheide  angesetzten 
Stahlrahmens  5  h,  der  vordere  Riegel,  welcher  die  Leder- 
büchse enthält 5  c.  der  hintere  Riegel,  an  welchem  die 
Mutterschraube  an^^pebracht  ist,  in  der  die  Vaterschraube 
spielt^  (l.  ein  Knopf ^  in  welchem  sich  das  ül^er  den 
Rahmen  ausstehende  Ende  der  Vaterschraube  eben  so 
zwanglos  dreht,  wie  das  untere  Ende  in  dem  messinge- 
nen Futter  oder  Knecht ;  e,  e.  der  Qnergriff ^  eine  Schraube 
mit  vierfachen  (viereckigen)  Clingen  9  die  eine  hinreichend 
starke  Neigung  haben,  um,  wenn  man  an  dem  Knopfe 
zieht  oder  drückt,  sich  in  der  Mutterscbraube  fortzube- 
wegen. Auf  diese  Weise  wird  die  Zange  aus  der 
Sdieide  geschoben ^  und  wieder  hineingezogen,  um  etnen 
Stein  oder  dessen.  Fragmente  zu  ei|^eifen«  Der  erste 
Zug,  wdeher  mit  Hiilte  des  Quergriffs  e.  e*  ansgeftbt 
wira^  bewirkt  die  Zerknindknng  des  firemden  Röipcr« 
ohne  allen  Zeitverlust. 
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19.  zelg^  dm  ZnstaDily  in  weldmn  iMi 
SttliiqaeiMlier  befinden  wilfde,  wem  eine  der  Knetpen 
der  «ngen  aUirilehes  «•  die  mizeilMroehene  Rndpe,  wd.« 
die  in  die  Scheide  ziirilclcg^ezogen  ist;  h.  die  abgebro- 
chene Kneipe,  welche,  yermög'e  des  daran  befestigten 
seidcdCD  Faiieas,  aus  der  Blase  gezogen  wird. 

Fig^.  20.  ein  Bohrer  mit  einer  Hülse,  deren  Kopf 
in  drei  Arme  getheilt  ist  (ein  Steinsprenger) j  a.  das 
Bohrende,  welche«  durch  die  dreiseitige  Pyramide  der  ei- 
l^ntlicben  Bohrspitze,  ein  wenig  auseinandergetrieben  ist; 
h,  dessen  Ende  von  vorne  gesehen 5  c.  die  Hülse;  d.  der 
Bohrerstiel,  entblösst  dargestellt^  e.  der  Spalt,  in  wei- 
chen der  Splint  d,  fig.  21*  gesteckt  wird$  /*.  eine 
Schraube  mit  viereckigen  Gängen. 

Fig.  2if  daeselbe  Instnunent  mit  seinem  Mecbaoia- 
mna  Teradien;  a.  das  Bohrerende  mit  eingezogener  Boh* 
rerspitze^  h,  die  Drehschdbe,  welche*  mittelst  zweier 
$elirattben  avf  die  Hülse  des  Bohrers  befestigt  ist^  e.  ein 
eylindrisehes  Stück,  welches  mit  dnem  Spalte  verseben 

^isty  in  weldiem  der  Splint -il«  nnter  dem  Cinfluss  der 
Sefaraobomintter  bingldtet;  if.  ein  federnder  Splint 
oder  Vorstecker,  welcher  Terliindert,  dass  der  Stiel  des 
Bohrers  sich  im  Innern  der  Hülse  drek^  und  welcher 
die  drei  Kanten  der  dreiseitigen  PyramitÄ  mit  den  Fur- 
chen in  Berührung  hält,  welche  sich  zur  Auinabme  die- 
ser Kanten  im  Innern  der  Hülse  beiinden. 

Man  bedient  sich  dieses  i>lechanismus  ioigendermas- 
sen :    sobald  der  Bohrer  in  den  Stein  eingedrungen ,  er- 

-  greift  der  Chirurg  mit  der  einen  Hand  die  KoUc  h,y 
während  er  mit  der  andern  an  der  Schraubenmiitter 
dreht;  mehr  bedarf  es  nicht,  um  den  Stein  zn  sprengten, 
was  der  Operateur  deutlich  fiihlt.  —  indem  er  nun  die 
Schraubenmutter  nach  der  entgegengesetzten  Richtnnf 
dreht)  bringt  er  den  Bohrer  wieder  in  seine  vorige  Lage* 
Fig.  22,  der  Stid  des  Bohrers,  ausserhalb  der  Hälscu 
mit  der  doppellen  dreiseitigen  Pyramide  (der  Bohrerspitze) 
▼ersdien* 

Fig.  S3«  dn  Ühnlicher  Stdnsnrenger  mit  Wer  Armen. 
Diess  Instrument  tlsst  'ddi ,  dnrdi  £e  RShre  der  Zange, 

in  das  Innere  eines  Steines  einfuhren,  den  man  zuvor 
mit  citt€m  eini'acben  Bohrer  angebohrt  hat.    Der  Mecba- 
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Bismns  kt  übrigens  gaDz  so ,  wie  beim  \origen ,  indM 
die  fier  Anne  der  Hldse  durch  Znrfieksiehung  de«  iinum 
^d^>9nie  zu  sich  Terdiekereoden  Stieb  aneeiB«idef|fi« 
toidb^  werden.  Diees  InefmnieBt  ist  ytm  Gharri^r« 
esliiittdeB  worden« 

«  4Rg.  24«  ma  Katheter  Ton  Federliarz,  zma  Arndiw» 
^ü^dogeriditet. 

iT  M  Flg.  SS.  eine  biegsame  Motterschranbey  welche  im 
die  Wände  jenes  Katheters  eingelassen  ist. 

Fig.  26.  a.  eine  gerade  Yaterschraube  ^  über  welche 
die  Mutterschraube  fig*.  2(5.  geformt  ist^  b,  das  von 
Gängen  entblösste  Ende,  mittelst  dessen  man  im  Innern 
der  Röhre  die  Vaterschraube  hinleitet ^  c.  der  Stiel;  d, 
die  Kurbel,  mittelst  deren  man  diesen  Stiel  dreht,  wel- 
cher Yermittelst  der  Druckschraube  e.  daran  festgesdbioa* 
sen  ist. 

De  la  DestnictioQ  m^canique  de  la  piarr«  dans  la  veMfet  ou  coaaid^ra- 
tiom  DOUTelles  «or  la  lithotritie  ETee  Planche  par  J.  1.  RlgsL  Paift 
«tat.  S.  8.  8T-fT.  Chir.  Kiiptetaf.  OCLIV.  vaA  CCbV. 

7»    Zur  Zerreibung  des  Steins  von  aaasen 

nach  innen. 

1)  Elderton's  Instnunent  (m.  Taf..  GVII.  fig.  16« 
80.  81.  88.  83.)  UnprüngUdi  bediente  er  sieh  einei 
Inatnunents,  wdche«  «Mm  grossen  Katheter  Ihnlidi 
war 9  der  am  hinteren  Ende  einen  Handgriff  hatte,  am 
▼orderen  in  zwei  Arme  gespalten  war,  die  in  der  Mitte 
gebrochen,  hier,  wie  an  ihren  Enden,  durch  Gelenke 
verbunden  und  durch  einen  eigenen  Mechanismus  in  Form 
einer  Raute  geöffnet  werden  konnten.  Mit  ihnen  sollte 
der  Stein  gefasst  und  festgehalten  werden ;  dann  wird  ein 
stählerner  Stab  mit  einem  feilenartigen  Ende  durch  die 
Aöhre  an  die  Oberfläche  des  Steins  gebracht  und  gegen 
dieselbe  hin  und  her  bewegt,  um  den  Stein  zu  zerfeilen« 
Dl.  mit  diesem  Instrumente  der  Stein  nicht  fest  geniy 
gehalten  werden  konnte,  um  nicht  der  Gewalt  der  von 
der  Seite  her  anf  ihn  wirkenden  Feile  bald  zn  weidMR 
amd  in  die  Bkse  snriloksniallen ,  da  aneh  die  Blasenwan« 
dangen  der  Berithfang  und  Veiletnmg  durch  die  Feilt 
aeigesetit  waraa^  so  gab  Elderlon  ^tar  nana  betr«« 
mente  an,  die  besondera  Uhr  halte,  naek  voriialiger 
Dmrdbhihnmg  nieht  aorsprengbam  Steine  heetlmmt  mA 
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Her  oben  erwiÜiiite-jraiitenfonnige  StdiiCMfor  b,  steckt  m 
Mir  Röhre  a«  a«  und  öffnet  sich,  wenn  er  aus  dersellMli 
Torg^esehoben  mti  j  während  er  durch  Zarückziehung^ ,  so 
wie  doreh  eine  an  seinem  liinteren  Bade  befindtiehe  Fiii- 
gelschmiibe  e«  ufeseUossen  wird.  Ist  der  Stein  damit 
nssty  so  wird  er  mit  einem  Bohrer  mit  einfaeiier  Spitie^ 
der  dordb  den  Kanal  dee  Sieinfitfsers  eingeMort  mid 
durch  einen  mit  einem  Mechanismns  zum  Spannen  der 
Sehne  irersehenen  Drillho^n  beweget  wird,  ▼on  yoib  jmA 
hinten  seinem  glänzen  Durchmesser  nach  perforirt,  wobei 
man  das  Instrument  an  einem  Uandg-rifle  mit  der  liukcn 
Hand  hält,  und  der  Bohrer  mittelst  des  Daumens  dersel- 
ben Hand,  der  in  einen  King  g,  an  seinem  hinteren 
Ende  g^esetzt  wird,  vorwärts  schiebt.  Durch  eine  auf 
dem  hinteren  Ende  des  Bohrers  laufende  Zeigerschraube 
c.  Ifann  man  die  Grosse  des  Durchmessers ,  in  \^elchem 
man  den  Stein  durchbohrt  hat,  erkennen.  Nach  wieder 
entferntem  Bohrer  versucht  man  den  Stein  durch  stärkere 
Zusammenziehung  des  Stdnfassefe  zu  zermalmen;  S^^^^^JT^ 
diese  aber  nicht,  so  sdiraubt  man  in  die  gemachte  Oeif« 
nnng  des  Steines  einen  am  vorderen  Ende  schraubenför- 
migen Stab  ein 5  und  sucht  dann  den  Stein,  dorch  Hin« 
jsnd  Herbew^fcn^  gegen  die  inneren  stark  gecShnten  Flä- 
dien  der  Arme  des  Stcinfimers  Ton  anssen  her  aluGa- 
raspeln.  Kann  aber  der  Stein  mit  jener  Sdiranbe  za 
dem  Zweck  nicht  fest  gehalten  werden,  so  benutst  El- 
d ertön  zwei  an  einander  liegende  Stabe  fig.  25. ,  von 
denen  der  eine,  welcher  am  Blasencnde  hakenförmig  um- 
gebogen ist,  durch  das  Loch  des  Steines  ganx  durchge- 
führt, der  andere  aber,  ,  weicher  ein  keilförmiges 
Ende  hat,  in  das  Loch  nachgeschoben  und  eingekeilt 
wird,  um  so  den  Stein,  Uber  den  jener  Haken  fortgieift, 
ganz  J't  st  zu  fassen.  An  diese  Stabe  wird  entweder  eine 
Holle  gesteckt  Hg.  22.  und  mittelst  des  Drillbogens  um 
ihre  Achse  getrieben,  oder  es  werden  die  Stäbe  mit  ei- 
ner Treibschraube  fi^«  2^.  #•  Terbunden  und  durch  diene 
hin  und  her  bewegt,  um  ao  den  Stein  an  den  Zähnen 
des  Steinfassers  abzuraspeln,  und  nadi  und  nadi  ymm 
fleiner  äusseren  Fläche  her  ganslidi  sn  serreiben.  Für 
weichere  Steine  hat  Elderton  nodi  einen  in  swm  Hälf- 
ten gespaltenen  Erweitemn^sbolirer       21.}  weteher  aidi 


m  itm  kk  den  Stflin  gmmiktm  IiOifcg  dardi  seipe  Bl^ 
sticittl  aimadtluieD  iMity  vmA  deo  SieiD  toh  nmm 
Mch  aQMen  aiubdUt, 

Pescrijition  of  an  instnimont  for  destroying  urin  calculi  within  the  blad» 
der  in  Kdinb.  med.  and  surgic.  Journal  1819.  April  p.  361.  fig.  1— t. 
The  London  medic.  Gasette.  Vol.  VI.  Jnl.  ftStO.  OUrur.  Kvpfertal 
T.  CCLXXIX.  Sg.  ii— ii. 

2)  Meirieu's  neuer  Steinzermalmer.  Es  ist 
ein  weiblicher,  10''  langer  und  ein  o^''  im  Darchmesser 
habender  Katheter,  in  welchen  ein  anderer  stählerner 
mit  5  Löffeln ,  die  heim  Herausschieben  durch  eig^e 
Schnellkraft  von  einander  weichen ^  also  gerade  wie  AI« 
fons  Ferri's  bisher  zum  Erfassen  der  Steine  gebrauchte 
Stange  gesteckt  wird»  Jeder  Löffel  des  innem  stählernen 
Theiles  gehl  in  einen  nach  innen  gekrümmten  Haken  ans 
mit  dem  man  den  erfassten  Stein  herauszieht.  Die  aus- 
gd^ogenen  Seiten  der  Haken  endet  die  also  abgestumpf- 
ten Löffel  9  das«  iie  die  Blase  weder  stechen  noefa  hnei« 
fen  können.  Alle  3  Löffel  sosanunen  bilden  eine,  den 
inssem  Katheter  endigende  Olive*  Ans  der  Mitte  der 
innem  Röhre  kommt  nun  der  Steinterrdber,  der  ans  et« 
nem,  von  awd  kleinen  Feilen  nmfassten  Bohrer  besteht^ 
welche  letzten  man  von  einander  trennen  kann,  indem 
man  die  am  andern  Ende  des  Zerreibers  befindliche- 
Scheibe  dreht.  Eintheiiungen  der  verschiedenen  Stücke 
des  ganzen  Werkzeuges,  zeigen  den  Umfang  des  Steines 
und  den  A  Instand  der  Feilen  von  einander  an.  Sobald 
der  Stein  mit  der  Zange  erfasst  ist,   lässt  man  den  Zer« 

reiber  darauf  los  arbeiten,  und  verfahrt  sonst  wie  bekannt. 
Magazin  d.  auslfind.  Literat  der  gesammteo  Heilkunde  u.  Arbeiten  de« 
SntLVeretnt  inHumbiurf.  Heraungegeb.  v.  Geraon,  B.  XI.  p.  Ml.  * 

5)  Tanchou's  Werkzeuge  (m.  Taf  CVII.  %.  i. 
2.  5.  6.  7.  8.  9.  10.  II.  12.  13.  14.  16.  17.  18. 
19).  Das  erste  ist  eine  Rosenkranzsonde  fig«  6.  9  nim« 
lieh  ein  gewöhnlicher  metallener  Katheter,  dessen  vorde- 
res Ende  knotig  a,  a, ,  nach  Art  eines  Rosenkrames^  ge* 
arbeitet  ist,  und  beim  Hin-  und  Herstreiehen  «n  deni 
Steine  ein  eigenthttmlich  knappemdes  Gerinseh  ensei^en 
soll«  Um  dieses  in  seinen  geringsten  Graden  m  erken- 
nen^  bringt  man  in  die  Äussere  Mfindunn^  des  Katbatcrs 
ein  metallenes  Stäbchen  %•  7^  welcbes  mit  einer  Rsigd 
endigt,  die  der  Ghinii^  in  sein  Ohr  stedst^  oder  mam 
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Ms»  angegdbenes  Stbeloskop  10.  wnt  4»  BImoh 
H^egend  setzen. 

Das  2te  ist  eine  besondere  Sonde  fig.  8.  9.  um  die 
.  Harnröhre  za  stredten.  Diese  besteht  in  einer  i^'^^  wei- 
ten llöhre  fig".  9.  c.  c. ,  deren  vorderes  Drittel  aus  klei- 
nen^ mit  einander  articuUrenden  Theilen  iig.  19.  a.  a.  a. 
znsammeD  gesetzt  ist,  und  mittelst  einer  Ulurteder  gebogeo 
fig.  9.  oder  j^erade  gestreckt  werden  kann  fi^.  8.,  welche 
in  der  Rohre  beündlich  ist  und  durch  eine  ewige  Schraube 
bewejyt  wird.  Man  steckt  diese  Sonde  in  einen  elasti- 
schen Katheter,  giebt  ihr  die  nöthige  Krümmung,  führt 
sie  in  die  Blase  und  versetzt  sie  dann  ganz  allmälilig  in 
eine  gerade  Richtung. 

3tens  eine  elastische  Röhre  fig.  15. ,  welche  mit  ei* 
ner  Tasche  a,  Yon  Goldschlägerliäutcben  oder  einem  an^ 
deren  uodurefadcingtiehen  Stoffe  umgeben  und  am  äosse* 
■en  Ende  nnt  einem  knpiemen  Röiirelien  h.  und  einem 
Hahn  e.  Tersehen  ist,  6  bis  8'^  weit  in  den  Mastdarm 
gebradit  and  aufgeblasen  wurde  9  damit  sie  bei  nnTernn- 
derter  Lage  der  PraHafa  den  Blasei^fmnd  und  mit  ihm 
den  Stdn  in  die  Hölie  und  dem  Stmfasser  entgegen  kebe« 

4tens  der  Steinfasser  fig.  15.  14.  Er  wird  aus  zehn 
Armen,  nämlich  neun  festslebenden  und  einem  bewegli- 
chcB,  gebildet,  fig.  13.  14.,  in  welche  das  vordere  Ende 
zweier,  in  einer  dritten  äusseren  steckenden  Röhre  ge- 
'  spalten  ist^  derselbe  ist  trichterartig  und  wird  von  seiner 
vorderen  Mündung,  wie  der  von  Meirieu,  durch  eine 
*  Schnur  geschlossen  flg.  13. 5  durch  Zurückziehen  des 
bewegUchen  Armes  wird  aber  auch  der  Trichter  an  der 
Seite  för  einen  ziemlich  grossen  Stein  zugänglich  ge* 
macht.  An  dem  hintern  Ende  der  Röhre  des  Steinfas» 
sers  ist  eine  lederne  Kapsel,  welche  die  in  die  Blase  ein« 
gespritzte  Flüssigkeit  abzufliessen  verhindert  ^  und  an  das 
hinter»  %nde  der  äusseren  Röhre  wird  eine  viereckige  ek 
aeme  Zunge  9  ein  Mnff,  g'^^^igt,  um  damit  das  Instmmeiif 
In  eben  Set  beiden  am  Bette  befindlidien  Sehraubstöeke 
zu  legen.  Der  Steinfeiler  ist  wie  Meirieu's  hesehaffeD^ 
wird  aber  dnrdi  einen  Drillbogen  in  Bewegung  geselat« 
Auch  die  Operation  wird,  wie  oben  beschrieben,  voll- 
führt^   weim  aber  zuletzt  noch  einige  Steinstückchen  zwi- 
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Ififimm.  dem  Siemmu  dm' BmrmrBhre  mtntf ernenn  tOit 

mhm  den  Atmen  in  Stemfiment  mMhUben,  so  ioll 
■nn  dessen  Tordefe  Mttndong  noch  fester  «msmmenrie- 
ken,  den  Fdler  entfernen  nnd  statt  desselben  eine  dinno 
Pineetle  mit  drei  bis  seebs^  an  der  innem  Flftcbe  ge* 

zaknten  Armen  einbringen  ^  mit  derselben  ein  Steinstüek- 
chen  nach  dem  aoclcra  fassen,  wenn  es  grösser  ist,  zei> 
brechen,  und  durch  die  Röhre  des  Steinfassers  ansziehen. 

Das  otü  ist  ein  Bohr-Instrument  fig.  11.  mit  zwei  seit- 
lichen gezähnten  Fiügein. 

*  An  merk.  TVsprünglich  bediente  sich  Tanrhou  der  m.  Taf.  CVII. 
fig.  11.  iö.  ly.  dargestellten  dreiarniigen  Zan^e  in  Verbindung  mit  ei- 
nem Krottbohrer;  jedoch  war  eben  der  Umstand  y  dass,  wie  fig.  IT. 
T^^  ^phen,  die  eine  Branche  brach,  rlie  Veranlaiflnng»  data  Tanehou 

die  oben  erwähnte  vielurmige  Zange  erfand. 

.Nourelle  roäthode  pour  detruire  la  pierre  dans  la  vessie  sans  Operation 
aang^ante«  Paris  1830.  Chir.  Kupfert.  CCLXXXI.  und  CCLXXXII. 

4)  Colombat's  von  Sat-Deygallieres  modi« 
fieirtes  Instrnment*  Bei  demselben  wird  der  Stein* 
ihsser  und  Steinserrdber  zug^leicb  durch  iwei  Zangen» 
arme  gebildet,  welche  an  der  inneren  FlXdie^ibrer  irordo»  • 
ren  Enden  gesahnt  sind^  mit  ihrem  mittleren  Theüe  in 
einer  Rdhre  Stedten ,  nnd  sowohl  gemeiosehalUieh,  als 
dureh  eine  hebelartige  Bewegung  ihres  Handgriffes  ein*  ^ 
zeln  bewegt  werden  können.  Es  wird  das  Instrument  mit 
zurückgezogenen  und  geschlossenen  Armen  in  die  Blase 
geführt  und  der  Stein  damit  aufgesucht,  alsdann  werden 
die  Zangenarme  gemeinschaftlich  vorfipeschoben ,  damit  sie 
sich  öffnen  und  den  Stein  fassen  können.  Ist  diess  ge- 
schehen, so  werden  die  Arme,  um  den  Stein  zu  fiiLiren^ 
retrahirt,  und  am  Wiedervorwärtsgleiten  durch  Zurück* 
drehnng  einer  Schraube  gehindert^  da  sie  sonst  bei  der 
folgenden  Bewegung  sich  dffnen  •  nnd  den  Stein  fahren 
lassen  würden.  Nun  werden  dieselben  durch  fortwährend 
von  einer  Seife  zur  andern  gehende  Bewegung  ihres  , 
Griffes 9  mit  dem  sie  chamierartig  Terbnnden  sind,  einer 
nm  den  andern  vor-  und  mrüdkgesdioben  ^  somit  ihre 
geiihnten  Löffel  an  dem  Steine  hin  und  her  bewegt  und 
dieser  dadurdk  terrieben«  In  dem  Verhiltmss,  wie  die 
Zerreilmng  fortschinitet  nnd  den  Stdn  Tcrhldnerty  mlls* 
sen  die  Zangenarme  reirahirt  und  durch  ZnrttdtdrAung 
ihrer  Schraube  immer  wieder  fixirt  werden  ^  damit  der 
Stein  stets  festgehalten  und  der  Wirkung  der  gezahnten 
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IMü  dai][eboieii  iit.  —  So  ▼orfvefilieh  die»  Werioeug 
etdaeht  iet|  eo  fraget  sich  freilidi  doch  immer ^  wie  fem 
ee  eidi  m  der  Praxis  bewälireii  ivird,  und  darüber  bat 
iBe  Erfabmog  mieeres  Wiesens  nodi  gar  nicbt  entschie* 
den.  Wollten  fvir  dieser  Torgreifen,  so  würde  es  nicht 
schwer  sein  ,  Bedenklichkeiten  gegen  die  erfolgreiche  und 
nachtheillose  Anwendimg  tlieäes  neuen  LiÜiotrilorä  heraus- 
zustellen. 

T.  Gräfe's  und  v.  Walther's  Journ.  für  Chir.  uod  Aueenh.   B.  XVII. 
Heft  I.  8.  IST. 

}.    Znm  Zerbrechen  des  Steins. 

1)  Jacobson's  Steinquetscher  (m.  Taf.  CVIIL 
fig.  IS).  Das  Werkzeug  hat  die  Gestalt  eines  gewöhn- 
lichen Katheters  der  dicksten  Art  fifj.  IIS.  und  besteht 
ans  einer  geraden,  etwa  8''  langen  Rühre,  einem ^  die 
Biegung  eines  gewöhnlichen  Katheters  habenden,  aus  drei 
Stack  l>estehenden  9  starken  Eisenstabe  9  einem  Meiii^ 
Kolben  f,  nAd  einer  Scbfanbenmntter  g.  mit  Flägein.  — 
Die  Rdhre  ist  etwas  oval  9  mit  einem  Ende  in  dem  Kol- 
ben befestigt«  Das  eine  St&di  des  Stabes  e.  e«  ist  wie 
ein,  seiner  LUnge  nach  dnrchschnittenerf  Katheter  gebil- 
det 9  also  auf  der  konkaven  Seite  erhaben  oyalmnd^  auf 
der  konvexen  platt,  und  am  untersten  in  der  Rohre  ste- 
ckenden Theil  seihst,  ausgehöhlt^  es  ist  auch  in  dem 
Kloben  befestigt.  An  der  hervorstehenden  Spitze  dieses 
Stahes,  am  Ende  der  Krümmung,  ist  ein  anderer,  11  bis 
2"  langer,  mit  einem  soi^fältiff  gearbeiteten  Charnier 
befestigt,  der  auf  den  oberen  Theil  (ier  Krümmung  des- 
selben passt,  indem  er  an  seiner  konkaven  Stite  ])1att 
ist,  während  die  konvexe  ebenfalls  oval  abgerundet  ist^ 
an  dem  unteren  Ende  ist  dieses  kleine  Stück  mit  einem 
langen  Stabe  ebenfalls  durch  ein  Charnier  verbunden  5 
dieser  passt  auf  den  übrigen  Thett  des  ersten  Stabes,  ist 
also  anch  an  der  dnen  Seite  platt ,  an  der  andern  halb- 
nmd)  nnd  an  sdnem  geraden  Ende  unten  rund  and  in 
eine  länge  Schraube  ausgehend«  Die  beiden  langen  Stft- 
d^e  lilllen  die  Rdhre  aus,  sind  aber  an  den  herausstehea 
den  gehsümmtcn  Theäen,  so  wie  das  dritte  Uemere 
Stück,  so  viel  verdickt,  dass  sie  mit  der  Susseren  Flä- 
che der  Röhre  in  eins  fortlaufen.    Der  Schraubengang 
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an  dem  einen  Stabe  geht  durch  ein  Loch  im  Kloben^ 
welches  fast  so  weit  als  die  Rohre  ist,  durch ^  und  steht 
mehrere  Zoll  daraus  hervor,  und  die  geflügelte  Schrau- 
benmutter passt  daraufc  Nun  sieht  man  leicht  ein,  daM 
wenn  man  dieses  Schraubenende,  nachdem  die  Mutter  ge-  r 
hörig  »iräcl^eiogen  ist,  durch  die  Röhre,  gegen  die 
Krümmung  hin,  vorwärts  schiebt,  vennitlelst  der  doppel- 
ten Chamiere  swisehen  den  drei  Stäben  ein  Dreieck  ent- 
steht, etwa  wie  man  ein  sphärisehes  zeichnete  Zieht  man 
das  Sehraubenende  aber  wieder  zurüisk  und  schliesst  das 
Ganze  y  so  hat  diese  die  Gestalt  eines  gewöhnlichen  Hifr 
dielers  ^  an  dessen  geradem  Ende  em  Kloben  'stfst  und 
daifiber  dne  Sdiranbenmntter«  Das  Instmment  liest  sieh 
wie  em  gewöhnfieher  Kathetor  in  die  Blase  HUiren,  um 
den  Stein  zu  sndien^  dffiiet  -man  es  nun  9  ^  bekommt 
man  eine  Art  dreieckigter  Schlinge^  in  der  man  den  Stein 
fangen  kann,  wolil  um  so  leichter,  weil  durch  die  Ge- 
stalt des  Dreiecks  eine  Spitze  desselben  sich  mehr  in  den 
hintern  Blasengrund,  den  gewöhnlichen  Aufenthaltsort 
der  Steine,  begpiebt,  als  die  gewöhnliche  Sonde  und  auch 
die  gerade  es  kann.  Glaubt  man  den  Stein  in  dem 
Dreieck  gefangen  z«  haben,  so  iiberzeug^t  man  sich  durch  ' 
leises  Anziehen  des  Schraubenendes  diavon,  und  findet 
man,  dass  diess  niclit  wieder  zu  der  gehörigen  Länge  ^ 
heraus  kann^  so  kann  man  Überzeugt  sein,  dass  man 
den  Stein  ge&sst  hat;  schiebt  man  die  Mieter  etwas  vor^ 
so  befestigt  man  den  Stein  in  der  dreied^gen  Schlinge^ 
und  man  kann  nun  seine  ungefidure  Grösse  ^  oder  wenige 
Blens  den  ungefilbven  DurchmMer  des  gelasslen  Theils^  ^' 
daduseh  bestiauneU)  dass  man  die  Länge  des  lierausste- 
lienden  Theib  des  Scbraubenendes  misst^  wodurdi  man  * 
As  Grösse  des  Dreiedss  und  lUe  Grämen  eines  hindn- 
passendcn  Körpers  kennt. 

Zieht  man  die  Schraubenmutter  stärker  an,  so  wird 
der  Stein  zwischen  den  drei  Stahlstäheti ,  die  auf  ihrer 
platten  Seite  ein  wenig  gekerbt  sind,  gequetscht,  und 
wie  man  sich  denken  kann,  mit  beliebig  grosser  Kraft, 
die  nur  von  der  Kohäsionskraft  des  Eisens  beschränkt 
wird,  da  hier  keine  besondere  Uärtunf»'  und  dadurch  ent- 
stehende Sprödijjkeit  nÖthig  ist.  Die  Häute  der  Blase 
«iad  hierbei  in  keiner  Ge^Bbr,  da  nur  die  i^eiden  frei- 
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stehenden  Spitzen  des  Dreiecks  damit  in  Berührung  kom- 
men können ,  diese  und  ihre  Charniere  aber  so  abgerun" 
det  und  gearbeitet  sind,  dass  sie  nicht  verletzen  und 
nicht  einklemmen  können. 

a,  ist  der  Zwischenranm  zwischen  beiden  Annen. 

6.  6.  die  Gelenke  des  beweglichen  Arms« 

c.  der  fesstehende. 

dm  der  bewegliehe  Arm  des  Instruments* 
e.  das  Chafnia^elenk,  in  dem  beide  Arme  vereint  sind. 
/*•  die  äussere  Röhre  9   lunfen  mit  swei  FJiigelgriflfen 
versehn. 

jf.  die  Sdimubeiimiitterf  dnrdi  welche  der  bewq^die 
Arm  mit  grosser  Krall  zuEnchgexogen  werden  hann,  so 
dass  sidi  derselbe  dem  feststehenden  mehr  und  mehr  nft- 
hert^  endlich  sieh  gans-  an  ihn  anlegt  und  hienadi  der 
▼on  den  Zihnen  beider  Arme  gefiwste  Stein  im  Zvrisdien- 
räume  a.  gesprengt  werden  mnss« 

Ghir.  KMpfertaf.  CGCXXXl.  lig.  iS. 

2)  Dupuytrens  Abänderung  des  Steinquet- 
schers  von  Jacobson  (m.  Taf.  CVIII.  fig.  16.  17). 
Die  Abänderung  besteht  darin,  dass  an  dem  beweglichen 
Arme  drei  Gelenke  b,  b,  b,  statt  zweien  angebracht  sind, 
so  dass  die  Schiinge,  welche  das  Instrument  bildet)  re- 
gelmässiger und  abgerundeter  erscheint. 

Fig.  16.  zeigt  das  Instrument  in  gfeöffnetemy 

Fig.  17.  in  geschlossenem  Zustande. 

Sowohl  in  seiner  Form  nach  Jacobson,  als  in  der 
nach  Dupuytren  wird  das  Instrument  wie  ein  einfacher 
Katheter  in  die  Blase  geführt  ^  die  untere  Hälfte  oder  der 
bewegliche  Arm  durch  einen  Druck  auf  den  Theil  "des 
Instrmnents,  der  hinter  dm  Flügelgriffen  vorsieht  9  hei^ 
▼orgeschoben  9  und  somit  swischen  beiden  Armen  cui 
sch&ngenartiger  Zwisdienraum  gebildet;  dieser  ham  nnoh 
fiutbdfinden  erweitert  werden  9  wobei  man  durch  Ziffsm, 
die  an  dem  Hinterthefle  des  bewegbaren  Anna  heindlicli, 
▼on  dem  Grade  der  Oeffbnng  onterriefatet  wird.  In  ge- 
dachte Schlinge  wird  der  Stdn  gefasst,  und  durch  die 
Schraubenmutter  g»  der  bewegliche  Arm  in  den  unbe* 
weglichen  und  die  Röhre  zurückgezogen.  Dieser  Mecha- 
nismus und  in  die  ganze  Anwendung  des  Instruments  sind 
in  hohem  Grade  einfiich^   es  bat  grosse -Gewalt  9 .  ohne 
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dass  doch  das  Zerbrechen  so  bald  zn  förchten  \väre )  ja 

selbst  in  dem  Falle  ^    dass   der  bewe^j^tc  Arm  in  einem 

Gelenk  g^esprengt  werden  sollte,   würde  das  Instrument 

doch  mit  Sicherheit  ausg-ezog-en  werden  können,    da  die 

Stücke  des  zerbrochenen  Arms,    vermöge  der  Gelenkey 

leicht  der  Form  der  Harnröhre  fügen. 

Vdbeau  &l«dedae  operat.  Tom.  III.  pag.  S81.  Tab.  XIX.  —  r  Froiiepf 
cbinirg.  Kapfierk.  CGCXXXL  if.  ii.lt. 

5)  Sir  Henry's  dreiarmiger  Steinquetscher 
(m.  Taf.  GVIII.  fig.  1.  2).  Er  hat  drei  Arme  ohne 
Haken ,  die  nur  auf  der  inneren  Fläche  gezähnt  sind  mil 
wird  gleich  einer  ^ewöhntidieii  dreiarmigen  Sti^zange 
(Fig.  2.)  durch  die  Harmrohre  eingebnidit)  worauf  der 
Stein  zwiraiieii  die  Arme  des  InstmmeDts  gefiost  wird. 

Ist  ifiess  gesdidteiiy  so  werden  diese  Arme  dnrcli 
eine  Sehraobe  e*,  die  am  Hinterende  desselben  ange» 
bracbt  ist,  in  die  Süssere  RShre  nirttekgezogen ,  nnd  da* 
dnrdi  allmShIig  mit  solcher  Kraft  geschlossen,  dass  aiii^ 
der  härteste  Stein  diesem  Drucke  nickt  zu  widerstebn 
vermag. 

Flg.  1.  a.  stellt  die  drei  geöfTueten  Arme  dar. 
b.  e.  die  äussere  Röhre  des  Instruments,  wovon  hier 
jedoch  nur  das  vordere  und  hintere  Ende  sichtbar ; ' 

b.  ist  das  vordere  beträchtlich  verstärkte  Ende^ 

e.  das  hintere  in  den  Griff  eiogefogte  Ende  der  star- 
ken Höbre^ 

c.  eine  Schraube  j  die  sich  auf  den  Griff  stutzt ,  die 
Schraubenmutter  beim  Drehen  der  Schraube  und  dadurch 
die  mit  der  Sehranbenmntter  nadi  hinten  in  Verbindnng 
stellenden  Zangenarme  vor-  und  rückwärts  bew^^ 

d.  zdgt  dfie  Verbindnng.  ifer  Zangenarme  iMt-*der 
Sclmnbenmutter«  ^ 

/l  ist  der  Griff  des  Instruments  ^  in  den  die  llölire 
lest  eingelugt  bt,  da  hingegen  die  duM^lanfenden  Zan- 
genarme  sidh  firei  bewegen  hönnen; 

die  an  da»  Hinterende  der  Arme  befestigte  Scfaran- 
benmutter,  die  durch  einen  StiiUsUb  sich  in  einer  be« 
stimmten  Lage  erhält  5 

A«  der  viereckige  Stützstab,  auf  dem  die  Schrauben« 
■Mtter  mit  Leicht^keit  hin-  und  hergleitet. 
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Fif^.  %  sMk  das  geschloMne  Vordemdc  des  in* 

strnmeaüis  dar. 
Verein.  MMwbi«  opteoirt.  Tom.  III.  pag.  SIS^  lU»  XVIU.  — > 
Fforiepa  dürarg .  Kupfert.  No.  CCGXXXl.  fi§.  i.  1.  *.  und  S. 

4)  Heiirtelosp*s  Percatenr  oder  SteiDspren* 
f  er  Od.  Tal.  GYIII.  fi^.  18.  19).  Es  hat  diess  faistni* 
ment  an  seiaein  obereo  Ende  eine  gekrümmte  Gestalt 
and  öffnet  sich  auf  Art  der  Messinstnimente  der  Schuh- 
macher^ zwischen  die  beiden  aufrecht  stehenden,  mit  ge- 
gen einander  gerichteten  starken  Zähnen  versehenen  Arme 
^  wird  der  Stein  gefasst,  dann  der  bewegliche  hintere  oder 
obere  Arm  durch  Hammerschläge  gegen  den  andern  an- 
getrieben and  dadurch  der  zwischenliegende  Stein  ge- 
sprengt. Der  Stein  wird  auf  diese  Art  sehr  schnell  ver- 
kleinert, und  es  bedarf  bei  der  SimpUcität  des  Instru- 
Bsents  keiner  besonderen  Vorrichtung  es  zu  fiziren^  dock 
noss  dasselbe,  um  die  erforderliche  Stärke  sa  beaitteny 
Ton  ziemlich  beträchtlichem  Kaliber  sein. 

Fig.  18.  das  ganze  Inatnimcnt  in  der  Mitte  abgebrq- 
•  eben  daigestellt. 

a,  dessen  feststehender  Am^ 

6»  der  befregliche  Arm; 

€4  dae  hintere  Ende,  anf  welcfaef  wahrend  der  Ope* 
mtion  die  Manunerschläge  getthrt  werden  $ 

.d,  Stellsehrauben^    wodureh  die  beiden  Seitentheile 

des  den  beweglichen  Arm  in  sich  aufnehmenden  anbe- 

weg'lichen  Arms  in  einen  Koibea  Lefcsti^t  werden  können. 

e.  ist  eine  Stelle  der  Zeichnung,  die  das  Instrument 
darchschnitten  darstellt,  um  eine  etwas  kürzere  Figur  zu 
erhalten. 

Fig.  19.  zeigt  das  Ineinandergreiien  der  gekrümmten 
und  gezähnten  Theile  beider  Arme  beim  Schlüsse  des  ia- 
atraments. 

Anmprk.  Der  an  d^-^  Instrument  befetti^^tr  Kloben  dient  zur  sichern 
H«iitun||  des  Instruments ,  die  beiden  am  ttinteren  Ende  des  bewegli- 
ch«ii  Arm«  beflndKehen  Metslbdicibm  aber  gebraucht  man  als  Hand- 
grifT  beim  Zurückziehen  des  bp.weglichen  Arms.  Von  besonderer 
Wichtigkeit  schien  es  mir,  dass  der  unbewegliche  Arm  bis  nahe  an 
sein  Stumpfwinklich  aufgebogenes  Binde  ganz  durchbrochen  sei,  da- 
mit nicht  etwa  die ,  in  seiner  F  urche  norückbieibenden  Steinfragmente 
das  Schliessen  des  Instruments  hindern  möchten.  Um  nun  abtr  hei 
bis  nach  vorn  hin  gehender  Furche  und  etwas  grösserem  Stein  den 
beweglichen  Arm  am  in  dte  HShe  weiehen  m  hindern ,  liabe  ich  den 
Sti<>l  (If  s  beweglichen  Arms  der  Länge  nach  mit  einer  Rinne  verse- 
hen laeseoa  in  welche  zwei  roa  den  iieitentheilen  dea  unbeweglichen 
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j^^^aiUKg^ende  Niete  passen.   Da  die  Spitzen  der  beidiA  Nlefeiik  IMr  aehr 
'  klein  sind,  so  hindert  diese  Einrichtung  das  Reinigen  (fes  Instruments 
nicht,   denn  es  können  nach  Lösung  der  beiden  seitlichen  Flügel 
^>',«iGbnuib€&  beidi  Arne  aoMiüiaiidergenoiiiiiitB  werde«. ,^  ' .  v  rS  L 

Vdpeau,  M^dcda«  tninUtir^  Tum,  III.  p^.88l.  Tib.  XIX  — *  Vm> 
rfop't  dünirg.  Kupfertaf.  No.  CCCXXXI.  fig.  fft.  19. 

{$)  Amussat's  Instrument.  Es  sind  zwei  starke 
in  einer  Röhre  steckende  ^  stählerne  Zangenarme ,  welche 
an  dem  vordem  Ende  aussen  konvex,  innen  tief  g-ekerbt, 
am  hintern  Ende  aber  mit  Zähnen  versehen  sind,  in  wel- 
che zwei  Sperrkegel  einfallen ,  die  das  Vorwärtsrücken 
der  Zange  verhindern.  Das  Instrument  wird ,  während 
die  2^genarme  zurück(|*ezogen  sind,  und  vor  der  Röhfl^ 
nur  einen  länglichen  Schnabel  bilden,  in  die  Blase  ge-^ 
Blkrt,  dann  werden  die  Sperrkegel  ausgehoben  und  die^ 
Arme  Vorwärts  geschoben  ^  welche  sich  nun  durch  ihre 
Eiasticität  yoii  einander  entleraeD,  und  mit  denen  man 
deo  Stein  m  ergreifen  sndit.  Sobald  dieses  geschehen 
ist  9  ISsst  man  $e  Sperrkegel  wieder  eiafidlen^  nm  den  i 
Stem  zu  fizireu)  und  bringt  Zwischen  die  hintern  Enden 
der  Zangenarme  ein  Stahlstgbehcn,  wodurch  jene  tod 
einander  entfernt  gehalfen  werden ;  efaien  andern  Sfahlstab 
steckt  man  durch  zwei  Löcher,  welche  an  den  hinteren 
Enden  der  Arme  befindlich  sind,  und  indem  man  ihn  wie 
einen  Hebel  der  zweiten  Art  wirken  lässt,  zieht  man  wech« 
selsweise  einen  und  den  andern  Arm  nach  aussen,  so  dass 
an  jenem  der  Sperrkegel  um  einen  Zahn  weiter  vorwärts 
einföUt ,  während  dieser  als  fester  Punkt  dient.  Indem 
man  so  die  Zange  allmahlig  in  die  äussere  Röhre  zurück 
und  ihre  Arme  dadurch  gegen  einander  treibt^  sucht  man 
den  Stein  zu  zermalmen. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildung.  chirui||^Ghev  InstT: 
i«ero/,  Expose  etc.  a.  a.  O.  p.  194.  Fl.  II.  fig.  9. 

6)  Rigal's  Steinsprenger.  Es  ist  eme  Bohrer* 
qpÜxe  aut  einer  Hidse^-*  wdehe  sidi  in  drei  Arme  theOt 
wid  in  ^esddossenen  Zustande  mit  jener  nsaataiett  fiiie 
Bohrerkrone  mit  «sidieD  Spitzen  darstellt.  Diese  Bohrer- 
krone wird  mittelst  der  erwähnten  Drehbank  und  des  Bo- 
gens in  den  Stein  eingebohrt^  dann  wird  durch  eine  am 
hinteren  Ende  des  Instrumentes  befindliche  Schrauben- 
mutter die  Bohrerspitze  zurückgedreht,  die  Hülse  dadurch 
auseinander  getrieben,   und  auf  diese  Weise  der  Stein 
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AaigA  4le  «von  inäeti  nadi  aussen  wirltende  Gewah  fge* 
sprensl.  Dies«  Sprengung  filhk  man  dentlidi)  mi4  so- 
bald cness  der  Fall  ist,   drillt  man  die  l^dunrabenmiitter 

entg^eg[en{]['e8etzt  herum,   und  versetzt  so  das  lastrument 

in  den  vorigen  geschlossenen  Zustand. 

Anmerk.   Einen  ähnlichen  Tierarmi^en  Steinsprenget'  hat  Charri^re 
angegeben,  w«teli«iii  aber*  datch  einen  «ii^aahao  Bohrer  dw  Weg  in 

den  Stein  gebahnt  werden  muss,  da  er  nicht  einen  mit  einer  Spitze 

versehenen,  «sondern  einen  kolhiiren  Stiel  hat,  durch  dessen  Zurttck- 
ziehea  die  Arme  der  Uuiäe  auseimuidür  geUieben  werden. 

7)  Weisses  Instrument  znm  Zerboliren  des 
iBteins  im.  Taf.  GUI.  fig.  4.  6.  7.  8).  Es  ist  eine 
katheterförmig  gebogene  Zange  mit  zwei  Armen ,  D.  D.^ 

zwischen  denen  sich  eine  Ideine  Säge  C,  befindet,  wel- 
che in  einer  Furche  des  einen  Armes  sich  verbengea  und 
durch  eine  Uandhahe  Ii.  au  dem  hinteren  Ende  des  In- 
strumentes hin  und  lier  bewegt  werden  Itann.  Diese 
Zange  wird  dadurch  ^  dass  man  ihren  llandgrilT  vorwärts 
herumdreht,  geschlossen  üf^.  8.  so  in  die  Blase  geführt, 
und,  nachdem  der  Stein  mit  ihr  aufgefunden,  durch 
Aückwärtsdrehen  des  GriiTes  ivieder  geöffnet  ^  alsdann 
,wird  der  Stein  zwischen  ihre  Arme  gefasst  und  in  dem- 
selben mittebt  der  kleinen  Säge  eine  Furche  gemacht; 
endlich  werden  die  Arme  der  Zai^e  dureh  Vorwärtsdre- 
ben  des  Handgriffes  B.  derselben  meder  gfi^n  einander 

fetrieben,  um  den  Stdn,  in  dessen  Furebe  sich  der  eine 
laagenarm  bineinli^i  auf  diese  Wme  ta  serbreeken« 

'   WeiM.  L  c  PI.  IX. 

8)  Weiss 's  zweites  Instrument  (m.  T.  Gill, 
fig.  1.  2.  5)*  Da  das  Einbringen  gerader  Instramente 
in  die  Blase  mit  grosser  Sckmei^;fceit  verbunden  ist,  so 
hat  Weiss  dieses  aweite  Instrument  erfunden,  welebes 

-  wegen  seiner  Biegung  am  oberen  Ende  kicbt  in  die 
Blase  eiaanbringen  ist  und  dessen  Arme  sidk  sehr  weil 
dffisen. 

Fig.  i.  stellt  das  Instrument  von  vorne  im  geschlos- 
senen Zustande  dar. 

Fig.  2.  ist  die  Sdtenansieht  desselben  Instruments, 
eine  kleine  Handhabe  znm  Auf*  und  AbwSrtsbewiigeo 

der  Säge. 
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'Jl.'  der  Gau  des  iBttnunents  ^  der  nai  seine  Achse 
gedreht  werden  kann,  wodurch  das  Oeflinen  und  Schlies- 
sen  der  Arine       D.  bewirlit  wird. 

Fig.  5.  zeigt  die  geöffneten  Arme  des  Instruments. 
C.  die  Säge,  welche,  wenn  das  Instrument  geschlos- 
sen ist,  in  einer  Rinpe  des  Blattes  Terborigen  liegt« 
Weiss.  1.  c.  PI.  VIII. 

XX^II,    Instrumente  zur  Operaiivu  der 

Polypen.      *  • 

Die  Operation  der  Polypen  war  schon  von  den  älte- 
sten Aerzten  gekannt,  denn  die  meisten  Operations -Me* 
thoden  rühren  von  den  Hippokratikern  und  Alezandrinemf 
her,  ja  selbst  das  Abschneiden  war  schon  zur  Zeit  des 
Hippokratcs  geübt  worden^  und  keinesweges  Erfindung 
des  CelsttSy  Jedock  machte  dia  Furcht  tot  Blutuiigen, 
dass  man  dasselbe  ▼emachlassigte.  Der  Zangen  mm  Aos- 
xeissen  der  Polypen  bectiente  mh  zuerst  Wilhelm  v,  Sa- 
lieetö,  jedocli  wurde  erst  im  sechszehnten  Jahrhundert 
Aranzi  als  der  Erfinder  der  Pdljpenzangen  genannt* 
Die  üntecbmdung  erfand  Fallopia,  Tervollkommnet  aber 
wurde  dieselbe  von  Levret,  Desault,  Eekoldt.  Zur 
Zeit  sind  noch  der  Methoden  iüuf  in  Gebrauch,  nämlich: 
das  Ausreissen,  das  Abschneiden,  die  Unterbindung,  die 
Anwendung  des  Actzmittols  und  die  des  Eiterbandes,  und 
es  dürfte  demnach  am  besten  sein^  die  Instrumente  in 
iolgender  Ordnung  zu  erwähnen: 

^*  Instrumente  zur  Operation  der  Nasenpolypen*' 
'««  Zur  Untersucknng  derselben  in  Qezng-  nuf  den 
Sitz.  •    »   -  '* 

fr«  Zum  Hervorziehen  derselben* 
e*  Zum  Abschneiden* 

d.  Zum  Ausreissen.  *  ■ 

e.  Zur  Unterbindung.  • 

f.  Znr  Anwendang  des  Aetzmittels*  *  ' 

j*  Zum  Zerreiben  derselben  und  deren  Zetst5rni% 

doreh  ein  Citerband*  .  m 

h.  Zur  Bhilstulung.  * 
Ii.  Instrumente  zur  Operation  der  liicler  -  Höhlen  •  Po- 
lypen» '        .     •  • 

67" 
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C.  lattameBt»  sw.  OperailoB  dir  Radwii  -  Pol jpeiiy 

and  zwar: 
a.  Zur  UuterLiaduD^. 
h.  Zum  Abschneiden. 

D,  Instrumente  zur  Operation  der  Ohr -Polypen. 

Zur  Erweiterung  des  Gehör^ang^es  bestimmt, 
6.  Zum  Fassen  und  Herrorziehen  des  Polypeo* 
e.  Zum  Alisclincitlen« 

d.  Zum  Abbinden. 

E*  lüfttnimente  zur  Operation  der  Gebännatteff-Poljpen. 
«.  Zar  Unterbindung. 
h.  Zum  Abschneiden« 
Inftlniniente  nur  Operation  der  Blasen -Pollen. 

lastrumenie  zur  Operation  der  Nasen- 
Polypen. 

Die  fnatnunente,  deren  man  sich  aar  OperatioD  der 
Bfasen« Polypen  bedient^  sind: 

n.    Solche^  die  dazu  dienen  den  Polypen  in 
Beang  anf  seinen  Sita  an  nntersnehen,  als: 

1)  Levret's  Polypen-Sonde  (m.  Taf.  CXI. 
fig.  5).  Sie  ist  an  dem  einen  Ende  sehr  biegsam,  ab- 
gerundet und  platt,  am  vordem  Ende  breiter  und  über 
die  Fläche  g^ekrümmt,  am  Mittcltheil  aber  Behufs  der  et- 

waig^en  Einleitung  eines  anderen  Instruments  gefurcht. 
Levret,  obserrat.  sur  la  eure  radicale  de  pludeurs  Poiypes  d«  la  ma- 
tric«,  de  la  gorg«  «t  du  nes.  Paris  1149.  Tab.  IV.  fig.  iS. 

2)  Ein  plattes  Fischbein-Stäbchen. 

5)  Eine  gewdiinliehe  Knopfsonde  (ai.  T..GXI» 

h*    Den  Polypen  hervorzuziehen,  als: 

Rudtorffer's  Haken  (m.  Taf.  CXI.  %.  4). 
£s  ist  ein  gewöhnlidier  chiniigiseher  Haken,  der  sidi 
Yon  dem  des  Bell  dnrdi  einen  viereeingfen  Griff  nnter- 
scheidet. 

e.  Den  Polypen  abzuschneiden^  als: 

i)  Die  Spatha  des  Celsus  bei  S  c  ultet  ( m. 
Taf.  CXI.  fig.  50).    Sie  hat  eine  konvejLe  Schneide  ^  ei- 
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»  ♦ 

Ml  tlaiiipihi^  frtt  im  gauen  Vcilittl  genideii,  anr  ge- 
gen das  Vorderende  der  Klinge  ein  wenig  ansgesehweif- 

tcn  Rücken,  ist  sehr  kurz  und  mit  einem  kleinen  Schweif, 

durch  welchen  das  Feststellen  der  beweglichen  Klinge  im 

Bislouriheft  bewirkt  wird,  versehen. 
Anmerk.    Nadi  Sehreg: en  Melniuig  kann        Form  der  Spatlift 

Celli  nicht  bestimmt  angegeben  werden,  da  die  hier  gegebene  Abbil- 
dung  und  Beschreibung  auf  dai  Rild  in  Andrean  a  Cruc«»  d*»  officin. 
Chirurg,  iibr.  nicht  pasat  und  dem  ist  wirklich  so.  Machtrag  von 
Abbilduiigeii  chirarg.  liitniDi. 

Cdfli  A,  iSpn.  M«dic.  Iibr.  Vlll.  ex  receMlone  Ltouidl  TargM»  V«ro- 
MH)         4.  ^  Scultet  1«  e.  Tab.  II.  fig.  f. 

2)  Cyen^s  culter  rasorios  (m.  T.  CXI.  fig.  Sl). 
Es  liat  eine  ziemlich  breite  Klinge  mit  gerader  Sdmeiue 
nnd  geradem  Stampfern  Racken,  der  am  Vorderende  in 

schief  gerader  Richtung  zur  Spitze  verläuft;  die  Klinge 
i^t  in  einem  zweischaligen  Hefte  mittelst  eines  durchge- 
henden Schraubenuietes  beweglich  befestigt.  Demnach 
ist  die  Form  ähnlich  der  des  bei  Scultet  abgebildeten. 

dalenas  I.  c.  Isag.  p.  320.  R- 

5)  Abulcasem  Skalpell  ( scalpellum  mhtile  anti- 
quius)  (m.  Taf.  CXI.  fijj.  52).  Es  hat  eine  kurze  Klingle 
mit  konvexer  Schneide  und  geradem,  stumplem,  nach  der 
Spitze  zu  konkaY  ansgebogeaem  Rücken ,  und  ist  hinter-^ 

wrärts  in  einem  langen  runden  Heft  befestig^l. 

Albucasis  Chirurg,  edit  antiq.   per  Gerardum  Cremonens.  in  Toleto  de 
arabico   in   Latinum  translata.    Argeotorati  Fol.   Part.  11. 

G.  XXIV.  p.  ite. 

4)  Hieronymus  Fabricius  ab  Aquapendente 

Zangen  (m.  Taf.  CXI.  fig.  7.  14).    Die  eine  fig.  14. 

ist  aus  gutem  Stahl  gefertigt,  gerade,  und  hat  Branchen, 

die  aussen  konvex ,   innen  konkav  sind.    An  der  konka- 

Yen  Fläche   haben  die  Zangenarme  eine  hervorragende 

schneidende  Kante,  welche,  sobald  der  Polyp  gefasst  isty 

denselben  beim  Schfiessen  der  Zange  (lurchschneidet. 
Anmerk.   Nach  Severinus  de  elhcaci  roedic  L.  Iii.  F.  a/M.  IHS. 
Cap.  LXXIV.  ist  dieses  Instrument  nicht  von  Fall  riet  na»  sottdera 
Ton  Nicolinus  Plorentinus  erfunden. 

Die  andere  Zange  fig.  7.  ist  ebenfalls  an  dea  Ria* 
dem  der  Zangenbranchen  schneidend,  aber  nicht  gerade, 
sandefn  atampIWiiikUeh  dem  Rande  nach  gebogen  und 
nodi  ansserdem  mit  einer  atnmpfWiDUieb  gebogeilen  Griff- 

•ian^  Teraeken. 

Fabr.Hildani  opera  et  curat,  mad.  cUmig.,  qaMaiilaat,  iiwnla.FraaGf.. 
IM  f.  C.  XXIV.  440.  i41. 
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S)  SererinU  schneiaende  Rölire  (n;  T.  CXL 
36).    Sie  ist  TOD  Stahl ,  an  boiden  Seiteii  offen  und 
am  Tordem  Bode  aehneidend* 

SeTeriBiit  de  efttcae.  aedi«.  &%  Seet.  Cap.  LXXIV.  pag.  110. 

6)  Polypicon  Spathion  der  Alten  naeli  Dionia 

Cm.  Taf.  GXVII.  fig.  20).  Es  Lat  eine  spatelformige, 
an  dem  einen  Rande  der  ganzen  Länfrp  nach  schneidende 
Klinge,  welche  hinterwärts  in  einem  runden,  von  vorne 
nach  hinten  st.irher  werdenden,  mehrmals  mit  ringförmi- 
gen Erhalieiilielteii  versehenen  Heft  befestigt  ist. 

Üiuuid  (i^et.^  Cours  duyexaüuus  de  Ciiir.  Varia  1107.  Fl.  XXXVII.  Tme 
damonitr.  p.  481. 

7)  Dionis's  Skalpelle  (m.  Taf.  CXVII.  fig.  9.  u. 
Ii).  Das  eine  fig.  9.  hat  eine  myrthenblattfJjrmip-e  Klirifj-e, 
das  andere  fig.  11.  ist  mit  einer  nach  vorne  breiter  wer- 
denden spitzen  Klinge  versehen,  die  am  Vordertheil  ge- 
lten den  Schneideraod  gekrümmt  ist*  Beide  sind  io  liöl- 
zeraen  Helten,  das  erstere  in  einem  ninden^  das  aweite 
in  einem  mehrkantigen  befestigt. 

Dionis.  1.  c.  Tme  demoiiBtr»  pU  XXlLVlI. 

8)  Dionia'a  Zange  zur  Entfernung  Ton  Poly« 
penreaten  (m.  Tal.  CXI.  fig.  33).  Sie  ist  naeh  Art 
%iner  Seheere  gestaltet  ^  mit  dem  Unteraehiede  ^  daaa  sie 
nnr  an  den  finden  aclineidend  iat. 

Dlonii  L  e  f.  H. 

9)  Purrmann's  schneidende  Zange  (m,  Taf. 

CXI.  fig,  35).    Sie  hat  breite,    blattfxjrmige  Schenkel, 

welche  nach  hinten  in  die  einander  zugekrümmten ,  mit 

knopfFormigen  Enden  versehenen  Zangenarme,  die  auf  der 

innern  Flüche  gekreuzte  scharfe  Riffe  haben ,  übergehen. 
Porrmann  gröM«r  oder  ganz  neu  gewundener  Lorb«erkraiiz.  Frankf.  u. 
Ldps.  mr  Port.  I.  Cap.  XXVlli.  pag.  m. 

10)  i^urrmann's  Skalpell  (m-  Taf.  CXI.  fig.  27). 
Es  ist  ein  kleines  Messer  mit  konvexer  Schneide^  einem 
geraden  nach  der  Spitae  an  auageliöhlten  Ailcken, 

Purmiana  1.  c  S.  2^6. 

11)  Levret^a  Skalpell  (m.  Taf.  €XI.  lig.  9.  iO. 
11.  22.  57.  38).  Die  Yom  Hefte  2''  10"''  lange  Klinge 
hat  ein  aelineidendea  Mitt,  den  Stiel  nnd*  eine  Yoraita- 
platte  mit  dem  Schweife.  Die  Schneide  iat  honkav,  dehe 
fig.  lt.,  sprbgt  um  2'''  über  den  Rand  dea  Stieles  vor 


tmfnmuHie  cur  O^emtion  der  JM^pm,  '  lOflB 

ipidl  ist  Ins  mr  Vmmi^g  mit  dtm  Bilakott  idiarf* 
I|m  SAoe  beträgt  1''  S''^  mid  die  Bogenlidlie  2'^'.  Do^ 
RUclten  ist  dnrehane  stumpf,  iMnfl  mut  der  Sobnetde  pa-^ 
ndlel^  beide  laufen  in  eine  rande  Spitze  zusammen ;  die 

Breite  des  schneidenden  Vordertheils  beträgt  5'",  ^ 

Der  Stiel  ist  cylindrisch,  IG'"  lang,  iy"'  dick  mit 
einem  Stachel  in  dem  Heft  befestigt.  Das  birnförmige 
Heft  von  Ebeuiiolz,  ist  24"  l^ng",  am  vordem  Ende  f^c^ 
rade  abgesetzt,  am  hintern  abgerundet,  auf  2|^'  zunäciist 
der  Klinge  im  Umfange  abgerundet  und  »>"'  dick ,  von 
da  nn  bis  ans  Ende  achtkantig  und  in  der  breitesten  Ge- 
gend 12^^'  stark.  Der  aus  dem  Stachel  vorragende  Stiit 
erbebt  sich  über  die  Fläche  des  Heftes  um  etwa  f". 
An  der  Fläche  des  Heftes  ^  die  sich  auf  der  Seite  der 
Scheide  befindet,  nimmt  man  eine  Vertiefung  wahr,  die 
deo  Schweif  der  Schneide  im  Zustande  der  Verbutdaog 
mit  der  Klinge  anficnnehmen  bestimint  ist.  Das  vorders 
im  Anfange  runde  Ende  des  Heftes  un^fiebt  ein  stiibkr« 
ner  Ring  9  der  2^^''  breit  nnd  an  der  Seite  der  Sebneid^  * 
aol  2f^^  offen  ist.  An  der  dieser  Oeffnung  entge^^enge- 
sefzten  Seite  besitzt  er  eine  scbmale  hinge  Spalte  9  m  der 
sieb  der  bemerkte  Stift  des  Stadiels  befindet.  Zu  Ende 
dieser  Spalte  sitzt  an  der  Fläche  des  Ringes  ein  kleiner 
Knu|)i  oder  Zapfen  fest,  mittelst  dessen  man  den  Ring  '  ^ 
um  das  Heft  drehen  kann.  Liejjt  der  Schweif  der  Scheide 
in  dem  bemerkten  Ausschnitte  des  Heftes,  so  wird  der 
Ring  mittelst  des  eben  erwähnten  Zapfens  umgedreht  und 
jenem  der  Ausgang  versperrt,  so  dass  die  Scheide  mit 
der  Klinge  fest  vereinigt  wird.  Die  Scheide  ist  von  Sil- 
ber, hat  am  vordem  Ende  die  Form  der  Klinge,  ist  aus 
2  dünnen  Blättern  zusammengesetzt,  die  vorn  ond  hinten 
nicbt  geschlossen  sind,' der  Klinge  freien  Ein*  nnd  Aus- 
gang yerscb äffen.  An  diese  zwei  Blätter  scbliesst  sieb 
der  sebmale  21''  lange,  am  Ende  scfatieckenformig  gebo- 
gene Sebiveif  der  KUnge  an,  der  nur  flach  naeb  innen 
gelurünunt  ist  und  der  Scbeide  ab  flandiiabe  dient. 

Die  Einricbtnng  des  bei  Perret  abgebildeten  ist  die- 
selbe, jedodi  ist  die  Gestalt  des  Blessers  etwas  Taficbie* 
den ,  wie  der  Vergleieb  der  iigne  Ii«  nnt  lig.  erginbl. 

Levret  1.  c.  üg.  11.  12.  iS.  ~  Perret.  PI.  113.  fig.  S  4. 
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12)  Le  £al's  balbmoii4r$rtti(«s  Skalpell  (jn. 

Taf.  CXI.  ig.  8).   Der  Stiel  ut  ▼om  Hefte  2"  kmg 

platt,  hiofen  Tom  2'^'  bfcit^  und  mit  eioem  ludb- 

nOBdfdmiigea  Theil  verbmideii,  weleber  koniuiTsdineidig 

itl  und  abgemmdele  Hamer  luldet.    Das  Heft  ist  2^^' 

laDg  und  achtkantig« 

Aiiicrl«!.  AUttitf .  prftktifleh-^iiniMlfdiCB  Inbalis.  Tab.  5.  fig.  8.  4.  S.  — 
BruabiUa  1.  c.  Tab.  XV«  llg.  6. 

13)  Le  Cat's  zweites  Skalpell.  Es  hat  eine 
Tom  Hefte  2'^  5^''  lange  Klinge,  mit  sehr  schwach  kon- 
kav gebogener,  bis  an  das  geknöpfte  Ende  scharfer 
Schneide,  einem  konvexen  Rücken  und  einem  lännj-lichen 
runden  Knopf,  welcher  von  der  senkrecht  aufgezogenen 
Rückenlinie  um  5'^'  abweicht«  Die  Breite  der  Klinge  am 
Hefte  misst  2^^%  am  Knopfe  aber  kaum  1'''.  Das  Heft 
ist  achtkantig,  S2^''  bmg,  vom  gerade  abgesetzt,  5'^' 
Stark,  am  hintern  zogespitzten  Eode  A'^^  im  Durcbmesser. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbiidongen  cfatmrg.  Instrum* 

•  14)  Le  Cat's  drittes  Skalpell.  Es  hat  eine, 
mit  Ausnahme  des  Stachels  ,  2"  9'"  lange  Klinge.  Die 
Ferse  ist  ein  vierkantiger  platter  Körper,  der  1"  7"'  hoch 
und  durchaus  2^^'  breit  ist,  springt  an  beiden  Seiten  des 
^  schneidenden  Tbeiles  etwas  vor.  Der  Schneidetheil  ist 
auf  11'''  Länge  gerade  >  an  beiden  parallel  laufenden 
Bändern  stumpf  und  i^*^'  breit.  Von  dem  Punkte,  wo 
die  gerade  Linie  der  Ränder  aufhört,  bilden  sie  eine 
Krttmmong,  der  Schneiderand  nämlich  einen  konkaven^ 
der  Rucken  einen  konvexen  Bogen.  Beide  Bogen  verei- 
nigen sieb  znletzt  in  einen  ziemlich  langen  Knopf«  Der 
konkave  Rand  ist  sekarf.  Das  Heft  ist  achtkantig  S'^ 
lang,  am  vordem  Ende  4 9  am  hintern  staik  und 
zugespitzt. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chiriirg.  Instrum. 

lo)  Perret's  halbmondförmig^c  s  Skalpell  mit 
dem  Schneidendecker  (m.  Taf.  CXI.  fig.  28.  und 
54).  Die  Klinge  ist  2^'  5'^'  bmg,  bat  einen  scbnaden* 
den  Tbeil,  einen  Stiel  und  einen  bimförmigen  Griff.  Die 
Scbnclde  ist  6'^'  ^^S^  ^  hintern  Rande  bonvex  imd 
stumpf,  am  vordem  konkav  nnd  sebarf,  an  den  Enden 
abgerundet.     Die  innere  Entfemung  der  Schneide  des 
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Meli  Hanls'  toü  jener  des  iweileii  beMgt  Iftst  S^'^  '  Die 
Breite  der  Hdmer  8''%  die  Sneeere  Breite  dee  eebneiden- 
den  Thdlii  abo  Die  Börner  dee  RlingeoUatte  sind 

übrig^ens  dünn  nnd  wenige  hohl  geschliffen.  An  dem  hin- 
tern Rande  der  Klinge  sitzt  der  cylindrische  Stiel,  der 
2"  lang,  ly'"  dicls  ist.  Das  hintere  Ende  des  Stieles 
ist  im  birnrörmigeo  (iriire  befestigt,  5^'^  l^i^gT?  Ocich  hin-> 
ten  5"'  breit,  im  Umfange  rund.  Der  Schneidendecker 
ist  von  Silber,  im  Griü'e  stumpfWinklich  gebogen,  am 
Tordcrn  Ende  des  Scbneidendecl^ers  genau  so  gestaltet, 
ii?ie  das  Klingenhlatt,  jedoch  mit  etwas  breitern  Hörnern 
verschen  9  um  die  Wirkung  der  Schneide  der  KHnge 
verhindern  zn  kdnneo;  die  Ränder  eind  stnmpl^  das 
Ganze  platt. 

Perret  1.  c.  PI.  112.  fig.  t.  8. 

16)  Die  n^ebogene  Seheere  bei  Brambilla. 
Sie  bat  einwärts  gebogene,  spitzige,  anf  der  kon- 
kaven Seite  schneidende  Blätter,  wdehe  dnrek  ein  ge- 
wöhnliches Scbeerenscbloss  mit  einander  wbonden  «id 
am  Hinterende  mit  GrilTringen  verseben  smd. 

Brambillft  1.  e.  Tab.  XVI.  Sg.  4.  ^ 

17)  Brambilla's  Polypenloffel  (m.  Taf.  CXI. 

flg.  G).    Es  ist  ein  stählerner^   in  der  Mitte  runder,  an  ^ 

beiden  Enden  löfTelförmig  gestalteter  Stab. 
BramMUa  1.  e.  Tab.  XV.  fig.  3. 

18)  Bell's  Scheeren  (m.  Taf.  CXI.  %.  25).  Sie 
sind  verschiedentlich  gekrümmt,  wie  z.  B.  die  hier  ab- 
gebildete. 

Benj.  Bell  liehrbeg.  d.  Wundarzneik.  übers,  von  Uebeustreii.  Leipzig 
1186.  T.  III.  p.  481.  T.  iX.  flg.  111-llS. 

11))  Pott's  Bistouri.    Siehe  allgemeine  Instrumeo- 
ten  -  Lehre. 

20)  Booth's  Werbzeng  (m.  Taf.  CXI.  %.  19. 
20*  21).  Es  besteht  aus  zwei  Blättern  n.  a. ,  welche 
wie  eine  gewöbnlidie  Polypenzange  gekrümmt  sind)  fig« 
19.  20«)  und  mittelst  doppelter  Angal>e  h.  b.  eine  pa« 
rallele  Lag^e  zn  einander  behalten^  wenn  sie  einander  na* 
ber  oder  ferner  gestellt  werden,  was  dnreb  die  Scbraube 
ig.  "21.  e.  gescbiebt)  dnreb  welche  sie  dnander  genibert 
und  in  einer  {gewissen  Stellung  erhalten  werden.  Ist  der 
Pol^'p  2.wiächeu  die  BlätttT  a.  a.  eingeklemmt^  so  wird 
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er  efiras  Bn^mgea^  und  Termöge  dar  Lmnette  fig«  21  w  /*., 
wdek«  an  dem  Ende  eines  Stielea  Ton  elaafiadieai 
SlaM  beifestigt  ist  vnd  längs  dem  oliern  Rande  der  Mftt* 
ter  zwischen   zwei  Backen  jedes  Blattes  A.  h.  vorwärts 

gescliüLcQ  wird,  abgeschnitten. 

London  med.  Keposit.  etc.  Vol.  Xlil.  pag.  285  seq. 

Sl)Schreger'a  elastisehe  schneidende  Zange 
(m.  Taf.  CXI.  fig.  40).  Sie  besteht  aas  swei  stahler^ 
nen  Armen  ^  welche  sich  hinterwärts  in  einen  Bogen  ver* 
einigen ,  auf  ihrer  Mitte ,  behufs  des  sicheren  Fassens, 
kreuzweis  eingefeilt  sind  5  nach  vorn  aber  verschieden  ge- 
staltet endigen,  indem  der  eine  Arm  an  seiner  äussersten 
S}>itze  [;^eziihnt  ist,  und  rückwärts  auf  seiner  Mitte 
eine  kurze  längliche  Vertiefung,  der  andere  auf  seiner 
inoem  Fläche  eine  schart  scinRidende  Kante  besitzt,  wel- 
che sich  beim  Schliessen  der  Zange  in  die  längliche  Yer* 
tie^g  des  andern  Armes  legt« 

Das  Stomplwerden  der  schnetdentden  Kante  und  das 
Anfstossen  der  Schneide^ aal  den  Beden  der  länglidi  vier- 
eckigen Oeffnang  Terhindert  ein  Meioes  Rndpichen  in  der 
Nähe  der  Letzteren. 

K.  Textor  neuer  Chiron,  eine  Zeitschrift  für  WundarzneikuiiMt  u.  Ue- 
iKiniliaifc.  Sulxbach  IS»  8  Vol.  1.  pag.  m  T.  VJI.  fig.  2. 

Solche^  mit  denen  man  die  Polypen 
ausreisst. 

1)  Fallo|M;i's  liühre  zur  Entternunj»*  der  Po- 
lypen im,  Taf.  CXIll.  flg.  20).  Sie  ist  vou  Silber 
gefertigt,  and  soll  der  Angabe  nach  nicht  zu  weit 
und  nicht  zu  eng  sein  und  mit  einer  Drahtschlinge 
•versehen  werden,  die  den  [Polypen  zu  fassen  bestimmt 
ist.  Die  Röhre  dient  dazu  ,  beim  Vorwärlsschicboa 
die  Schlinge  zu  verengen  und  den  Polypen  abrcis$eo 
zu  können. 

Fallopii  Opera  omnia.  Francf.  iOOO*  Fol.  —  TTmI.  de  tltmoribui  pIMt« 
nat.  Cap.  XXUl.  pag.  298. 

2)  Mannicks's  RabensefanabclKang«.    Sic  hat 

über  die  Fläche  stumpfwinklich  gebogene  ßranchen, 
welche  an   dem   Vorderende  y    und   zwar   an   den  iii- 
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nem* FiKolieii  tief  mfftkiKti  sind, .  mmummiftihgk  dnen 
Rabofsehnabel  TorsteUen. 

Glaadurp.  M.  L.  Traetatus  de  polypo  narium,  affectu  graviiaimo  obser- 

vationibns  ühistrat.  Rrrma^  1028.  CXIV^  pag.  89.  —  MlÜmicks  Chi* 
rurgie.  Amstelod.  1T15.  4.  Lib.  1.  €ap.  XXIV.  p.  lU« 

*  5)  Scultet's  gebogener  Rranichscknabel  (m. 

TaC  GXIL  ag.  26).    Er  ist  dem  geraden  bis  auf  die 

unter  onem  stampfen  Winbel  abgebogenen  Zangenaime 

glelcb. 
Sctütel  1.  c.  Tab.  XI.  flg.  10. 

4)  Scultel's  Polypenzange  (m.  Taf.  GXL  fig. 
59.  42).  Die  eine  derselben  hat  der  g-aazen  Länge  nach 
gerade  und  ausgehöLlte  BrancLen :  die  andere  der  Lange 
nach  bohle  9  vorn  6tumpfwinklich  aufgebogene  Brancheir. 

5)  Scultet's  KraniebsebnabeL  Siebe  Kngel- 
sange. 

6)  Severin'»  gerade  Polypenzange  (m.  Taf. 
CXL  ii^.  41).  Sie  Lal  gerade,  lang^e,  vorn  abgerundete^ 
aussen  konvexe,  innen  platte  Zangeoarme,  welche  am 
Schluss  gebogen  erscheinen  und  von  hieraus  in  die  kur- 
zen mit  grossen  GriiTringen  versehenen,  einander  am 
Griffen  de  massig  zugekriimmten  Zangenschenkel  übergehen« 

Sevchnua  1.  c.  C.  LXXIV.  p.  Iii. 

7)  Solinge-n's  Zange  mit  Polypen  -  Krüm» 
mnng  (m.  Taf.  CXIL  fig.  15).  Sie  bat  eine  ganz  ge- 
rade und  eine  in  einiger  Entfemmi|^  TOr  dem  Schloss 
gekniete ;  d.  i.  atnmpfwinklicb  gebogene  Branebe.  Beide 
sind  an  der  innern  Fläche  des  Vorderendes  rraer  gerilR» 

Solingen  L  c  Tah.  IV.  flg.  4.  —  Heister  1.  ^  IV.  fig.  19. 

8)  Dionis's  Rraniebsebnabel  (ftbnlich  der  m. 
'I^f.  GXII.  fig.  26). 

9)  Dionis's  gekrümmte  Zange  (m.  Taf.  CXIIL 
fig.  4).  Sie  hat  schwach  nach  den  Rändern  gekrümmte, 
löifelförmig  gestaltete ,  auf  der  konkaven  Fläche  mit  klei- 
nen Zähnen  besetzte  Zangenarme  und  S-förmig  gebogene 
Griffstangen.  Einer  älinllchen  Zange  mit  geraden  Armen 
bediente  sich  Dionis  als  Speculumy    um  eine  aweite 

Zange  einbringen  zu  können.    CXfll.  fig,  33. 
Dioois  1.  c.  PI.  XXXVII.  Tme  d^monit.  jOg.  F, 
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10)  Palfill's-  P^lypensange  (nr.  Taf.  CXL  fig. 
23).    Sie  kil  löffelförmig  gestaltete)   vom  abgerandete 

Zaog^enarme,  welche  auf  den  Innern  Flächen  mit  Quer- 
rifien  versehen  sind  und  gegen  das  Scliloss  hinterwärts 
verschmälert  in  die  schmalen  Schlossplatten  übergeheo, 
durch  weiche  ein  Schraubenniet  geht.  Die  runden  Zan- 
genschenkel sind  hinter  dem  Sebloss  so  gebogen,  dass 
sie  bei  o-eschlossener  Zange  weit  von  einander  abstehen^ 
and  am  Hintercnrle  mit  GriffriDgen  verseheo  sind. 
Heister  l  c.  Tab.  Xl^  flg. 

11)  Garengeot's  gerade  Zange  (m.  Taf.  CXIII. 
fig.  5).  Sie  hat  gerade,  durch  einen  gewöhnlichen 
Schraubenniet  vereinigle  lange  Branchen ,  welche 
aussen  konvex,   innen  platt ,   mit  einer  4f"  langen  und 

breiten  OefTaungy  einem  sogenannten  Fenster ,  ver- 
sehen sind. 
Garengeot  1.  c  Tom,  L  pag.  400.  fig.  1. 

12)  Sharps  gerade  Zange  (m.  Taf.  €XI1.  fig. 
4.  6).  Sie  ist  ans  zwei  etwas  fiber  ihrer  Mitte  durch 
ein  Chamier  verbundenen  7^'  langen  Branchen ,  welche 
am  Schlusstheil  länglich  viereckigte,  I"  lange,  4'"  breite 

.  und  3"'  dicke  Piatie  bilden.  Die  Zang-enarme  sind  2^" 
lang  und  bilden  aneinanderp-elegt  einen  völlig  cylindri- 
schen ,  am  Vorderende  abgerundeten  Stab ,  an  den  ein- 
ander zugekehrten  Flächen  haben  sie  eine  löfFelförmige 
Aushöhlung ,  welche  sich  nach  hinten  verliert  und 
hier  nut  kleinen,  beim  Schliessen  der  Zange  sich  genaa 
aneinanderlegenden  Zähnchen  besetzt  ist.  Nahe  am  Vor- 
derende befindet  sich  in  jedem  Arme  ein  2'^'  breites  und 
5'''  langes  Loch.  Die  Schenkel  haben  zwei  platte  Fla* 
^eo  and  awei  schmale  platte  Rinder,  liegen  am  Schlüsse 
fast  ganz  aneinander ,  weichen  aber  hinten  etwas  ausein- 
ander nnd  werden  auch  breiter«  bis  sie  in  die  oyalen 
Ringe  Ubergehen.  Die  Schenkel  nmfasst  der  genau  auf 
sie  passende  Schieber ,  welcher  innen  platt,  aussen  ab- 
gerundet ist  und  zur  festen  Sddiessung  der  2ange  dient. 

Man  hat  diese  Zange  fig.  6.  auch  kleiner,   und  mit 

wellenförmig  gestalteten  äussern  Rändern  der  Schenhelf 

damit  der  Schieber  einen  sicheren  Halt  bekomme. 
T.  Rudtorffer  1.  c  Tab.  XII.  fif .  2.  S. 


inUrvmenie  stur.  (J^0lkiim  ibr  Palypm.  iOfiS 

15)  SLarp's  gekrümmte  Zan^e  (m.  Taf.  GXII. 
fig.  ^ie  ist  der  geraden  ähnlich  5  aber 

ihre  Branchen  sind  schwach  nach  den  Rändern  gebog'en, 
so  dass  fik  etwa  6  —  T^^  von  der  geraden  lUcbtung  ab- 
weichen. 

r.  Uudtorffer  1.  c.  T.  XII.  flg.  4.  S. 

14)  Heicter'a  Zange  (m.  Taf.  GXII.  fig.  51). 
fis  ist  eine  stadke  an  der  innern  Fläche  der  Arme  atadk 
ausgelioUte  Zange,  welche  viereckige  breite  GriffstangeQ 
und  einen  viereckigen  Sdueber  bat)  nm  gescbloaseD  er- 
kdteD  werden  zu  können,  wenn  der  Polyp  gefasst  ist. 

Hdsier  1.  c.  Ton,  II.  pag.  €t(K. 

15)  Heister's  g-ekrümmte  Zanj»"e.    Sie  hat  mit 

der  m.  Tal.  CXII.  fig".  2.  abg-ebildeten  die  grösste  Aehn-  * 
lichkeit,    aber   die  Biegunjj  der  Zaugenarme  ist  etwas 
sanfter  und  die  Fenster  sind  grösser. 

Heister  1.  g.  Tab.  XIX.  fig.  11. 

IG)  Heister's  gerade  Zange  (m.  Taf.  CXIII. 
flg.  56).  Sie  ist  der  von  Garengeot  ähnlich,  aber 
ihre  Arme  sind  vom  Vordeitlieil  bis  zu  den  Fenstern  et« 
was  schmäler  nnd  die  eine  Griffstange  ist  S-förmig  gpe- 
bogen. 

H«ifl«r  I.  e.  Tab.  XIX.  ig.  IS. 

17)  Heuermann's  Polypen  -  Zange  (m.  Taf. 

CX11I.  fig:.  3t>).  Sie  hat  gerade  Branchen,  länglich 
runde  Fenster  und  ist  auf  der  innem  Fläche  eine  kurz« 
Strecke  mit  QuerrifTen  versehen.  Die  Griffstangen  sind 
ganz  S-förmig  gebogen  und  aut  die  IVIitte  der  Griflringe 
gestellt. 

Ueuennatui  1.  c.  T.  III.  laf.  iV.  ftg.  9. 

18)  PalloGci's  Zange  (m.  Taf.  GXVII.  fig.  8). 
Sie  besteht  aus  zwei  Branchen^  welche  in  ihrem  Vorder^ 
theil  die  am  änssersten  Ende  gefensterten ,  innen  leidit 
ausgehöhlten  und  mit  Ideinen  Zahnen  besetzten  Zangen- 
anne bilden  9  liintervrSrts  aber  die  etwas  divergiren- 
den^  mit  GriSnngen  endigenden  nnd  dnreh  eine  quer 
durdigehende  Schraube,  mittelst  einer  geflügelten  Sefaran- 
benmntter  einander  zu  nähernden  Zangensdienkel  dar^ ' 
stellen. 

Nath.  Joa.  Pallacci ,  Ratio  fadlis  ati^tte  tata  nariam  earaadl  Polypös. 
Vimmae  ilSS.  Cap.  11.  pag.  9S. 
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19)  Leber's  Qiietschzang'e  (m.  Taf.  CXII.  fig. 
27.  28).  Sie  hat  löÜeüöiniig  gestaltete  auf  der  konka- 
ven Fläche  mit  kleinen  ZUhnen  besetzte  Zano^enarnie, 
welche  nach  dem  Schloss  hin  an  den  einander  zugekehr- 
ten Flächen  einen  Ausschnitt  zeigen ^  so  dass  bei  g-eschlos- 
sener  Zanr^c  durch  denselben  ein  m('i«selfornnin;-es  Messer 
zur  Trennung  der  Polypenwurzel  eingeschoben  werden 
kann.  Zwischen  den  aoswärts  gebogenen  Zangenschen- 
keln   befindet  sich  eine  Sperrfeder  |,    mittelst  ^«reicher 

die  Zange  geschlossen  erhalten  wird. 
BrambiUa  1.  c  Tab.  XVI.  fig.  1.  2.  3.  —  r.  BudtorfGer  1.  c.  T«ti.  XU. 

flg.  T. 

20)  BrambiUa's  Zange  (m.  Taf.  CXII.  fig.  8. 
9).  Sie  hat  schmale  lange  Arme,  welche  am  Vorder- 
ende  ausgehöhlt  mid  mit  Qnerrifien  versehen  sind^ 
ihre  Sehenkel  aber  atark  auswärts  gebogen,  haben 
eine  Sperrfeder  zwischen  sich,  welche  die  Zange  ölFnet. 
Etwas  hinter  der  Feder  befindet  sich  eine  durdk  beide 
Sdienhel  quer  dnrcbeefaende  Schranbej  mittelst  welcher 
die  Zange  durch  das  Vor-  and  Riickwärtsschraaben  einer 
an  dem  dnen  Schenkel  beBndlichen  geflügelten  Sdurau- 
benmntter  beliebig  ge5llnet  nnd  geschlossen  werden  kann. 

21)  Brambilla's  2te  Zange  {m,  Taf.  GXill. 
hg.  1.  2.  o.  6).  Sie  ist  wie  die  vorberjjenannten  ge- 
staltet, aber  gerade  |  and  hat  keine  Schraube  zwisdhctfi 
den  CirifFs taugen* 

BrambiJla.  Taf.  XVl.  fig.  i..  %.  a.  b. 

22)  Brambilla's  gekrümmte  Zange  (m.  Taf. 
CXII.  %•  25).  Sie  hat  lange  sdunale»  nach  den  Rän- 
dern massig  gebogene  Zangenarme,  welche  anf  der  in- 
nern  Fläche  mil  eingefeilten  Qnerfiirchen  /«mehen  sind, 
nnd  die  rad&wSrts  in  die  geraden  ^  am  Hintmnde  ring- 
förmig eingebogenen  Zangcnschenkel  Übergehen« 

Braiäilla  1.  c.  Tab.  XVI.  fig.  S. 

25)  Richter's  gekrümmte  Zange  (m.  Taf. 
CXII.  iig.  7).  Die  Zangenarine  sind  2"  lang,  ^ehen 
in  einer  nach  aussen  g-erichteten  jjleich förmigen  Biegung-  fort 
und  enden  in  7  bis  9'"  langen  geraden  Theilen ,  welche 
letzteren  auf  der  inuern  Fläche  gezähnt  9  bei  geschlosse- 
ner Zange  dicht  aneinander  liegen  und  gefenstert  siod; 
die  gebogenen  Theile   sind  abgerundet«     Die  Schenkel 
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sind  5|^^  lang?  9  nmd  und  etwas  nach  aossen  gebo|;cn^ 
der  eine  derselben  endet  mit  eiuem  Griffringpe^  der  an- 
dere mit  einer  S-förmig^en  ümbie{jung'.  Die  Zang^enarme 
köiiuen  mit  einander  vereinigt,  aber  aucb  einzeln  einge- 
bracht werden,  da  der  männliche  Arm  anf  der  Sehloss- 
platte  eine  Fliig-elschraulie  hat,  welche  durch  eine  läng- 
,  lieh  viereckig'e  Oeflhung^  der  Schlossplatte  des  weiblichen 
Arms  durchgesteckt  werden,  und  Behufs  der  Vereinigung 
l»eider  Arme  umgedreht ^  d.  fa.  über  der  Oeilnung  des 
weiblichen  Arms  quer  gestellt  werden  kann.  Man  sehe 
die  Abbildung  von  Percy^s  Tribulcon  Ta£»  XL VIII. 
fig.  9«  9  ifeldier  eine  gleiche  EiorichtiiDg  hmU 
Bicbtor's  Amtuagßgr.  der  Gliir.  9*  t7t.  T.  V.  ftg.  9. 

24)  Richter's  gerade  Zange  (m.  Taf.  CXIL 
fig.  Ii).  Sie  ist  einer  gewöhnlichen  Kreuzzange  ähnlich, 
aber  mit  kleinen  Fenstern  und  S-förmig  gebogenen  GrifT- 
stangen,  Ton  denen  nur  eine  einen  geschlossenen  Ring  hat, 
Tersehen. 

Richtec't  Anfangsgr.  der  Chir.  p.  S7S.  T.  V.  fig«,!. 

23)  P^rret's  Polypen-Zange  (m.  Taf.  CXIV.  • 
fig.  53.  54).    Es  ist  eine  starke  Zange  in  Gestalt  einer 
Kornzange,*  mit  vom  Tertieften  und  gefensterten  Armea 
und  einer  joncHon  passee, 

'  Fig.  54«  stellt  den  einen  Arm  Ton  4er  Seite  dar. 

Pm«t  L  c.  Fl.  US.  ttg.  i.  9. 

26)  Eckoldt's  zerlegbare  Zange  (m.  T.  GXU.  , 
fig«  15  und  14).  Sie  besteht  aus  zwei  Branchen  9  yon 
denen  die  eine  unbeweglich ,  die  andere  B,  beweglioh 
ist,  und  die  beide  durch  die  Sehraube  €•  an'  dem  . 
Sellosse  des  unbewcgiiehen  «ad  iPnrdi  das  Locb  e*  an  dem 
beweglidien  Arm  Tmnnden.  werden  ^  wodutdi  der  Ring 
b*  anf  den  Torstehenden  Theil  h,  des  bewegUcben  CrilFes 
auf  die  Seite  des  bewegÜcl^  Arms  an  liegen  komant. 
Am  unbewegUchen  Arme  ji*  ist  über  e.  eine  Feder  €• 
befestigt,  welche  zwischen  beiden  Armen  liegend,  diesel- 
ben von  einander  entfernt  hält.  Die  vordem  Enden  der 
Arme  a.  a.  sind  gefenstcrt  und  an  der  innern  Fläche  ge- 
furcht. Das  Schliessen  der  Zange  erfolgt,  wenn  die 
Zangenanne  von  einander  entfernt  werden  ^  so  wie  umge- 
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kehrt  die  Erdffoao^  ^der  Zao^e  dorcL  die  Feder  e.^  wenn 

die  Griffstangen  an  einander  liegen. 
BenJ.  BtU  L  ^  T.  V.  p.  S15.  Tai.  IX.  pg.  17. 

27)  Bell's  Polypen-Zanjfe  mit  der  Polypen- 
Krümmung  (m.  Taf.  CXII.  fig.  12).  Sie  ist  zerleg^- 
bar  und  hat  schwach  S-formig  gebogene  Arme  und  Griff- 
stangen. 

B.  Bell  1.  c.  T.  VIII.  fig.  10§. 

2B)  A.  Beir.s  f^pekrOmmte  Polypen-Zange  (m* 

Taf.  GXII.  fig.  2}«    Die  Zange  ist  der  von  Heister 

ähnlicliy  mit  vorn  dem  Rande  nach  gebogenen  löffelför-- 

m^geo  und  gefensterten  Armen  Tersehen.    Das  Schloss 

ist  eine  sogenannte  JoneUon  passee^  d.  i.  ein  solches, 

wo  der  eine  Arm  zwischen  doppelter  Schlossplatte  dnrdi 

einen  Niet  ▼ei^nnden  ist» 
B.  Ben.  L  c.  T.  VIII.  fig.  10». 

29)  B.  Bell's  gerade  Polypen-Zange  (m.  Tat 
CXIL  fig.  1).  Sie  Bat  gerade,  am  binfem  UritHieil  ih- 
rer glänzen  Länge  mit  Schlossplatten  and  einem  Schrau- 
benniet vereinigte  Brauchen,  >velclie  massig  breit,  vorn 
abgerundet  und  lang  gefenstert^  am  Hinterendo  mit  Griff- 
ringen versehen  sind. 
B.  Bell  I.  e.  T.  VIII.  fig.  f08. 

•    30)^Fritze'8  Zang-e  mit  doppelter  Hrtimmnng 

(m.  Taf.  CXIL  fi^.  25.  24).    Sie  ist  der  von  Hiebt  er 

ähnlich^  doch  haben  ihre  Arme  am  Vordertbeil  nochmals 

eine  Biegung  nach  den  Bändern.    Am  Schhiss  sind  die 

Arme  aal  den  einander  zugekehrten  Flädien  ansgeschnit- 

tCB)  um  in  einander  gelegt  zu  werden,  nnd  es  hat  hier 

der  männliche  Arm  einen  Zapfen ,   auf  dem  ein  Stiftehen 

mit  einem  Sehranbenkopf  sitzt  fig.  24.  B. ,  der  weiblieke 

Arm  dagegen  mnen  Anssdmitty  der  den  Zapfen  anl^ 

ninrait)  nnd  anf  diesem  Ann  ist  ein  beweglicher  Bieg^ 

fig.  23.       befestigt,  welcher  mit  sdnem  gespaltenen 

Endplättdien  awiscfaen  den  Zapfen  nnd  dessen  Sduran- 

beokopf  tritt,   nnd  beide  Arme,  welche  eiaaeln  an  die 

Polypenwurzel  geführt  werden  können,  sicher  verbindet. 
Loder  Joamal.  YoL  II.  St.  i.  pag.  IS.  T.  II.  flg.  ft,  2. 

Mursinna's  Zang^e  (m.  Taf.  CXII.  fig.  16. 
17).  Sie  ist  gerade,  etwas  breiler  in  den  Zwingen,  be- 
sonders am  £nde  derselben^  wie  die  gewöhnlicheo.  Auch 
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äM  dte  bekko  VoMtar  lifel  «HtaBr»  m  fbm  flftfifMp 
«tek  aotgiehdUt  npd  mit  tuMi  2mkaai  vcrieheo. 

Vorsinna'fl  Joanu  fiir  Chinin.  1,  B.  9.  St  BeiUn  18M.  9».tlB.  T.  i. 

SS)  Josephi*«  Zange  mit  PolypenkrÜmmung 
(m.  Taf.  CXII.  fig.  18.  19.  20.  21.  22).  Die  Arme 
sind  am  Hiotertheil  uater  einem  stumpf eo  Winkel  gebof 
gen,  gehen  dann  gerade  nacii  vom  bis  nahe  der  Spitze, 
yio  sie  so  gekrümmt  sind,  dass  sie  in  einer  Länge  von 
etwa  A'''  aneinander  liegen.  In  diesem  letztem  geraden 
Th^  sind  sie  an  der  innem  Fläche  gezähnt  und  geten- 
stert.  Ära  Schlüsse ,  wo  die  Arme  übereinander  liegen, 
hat  der  eine  Arm  4  Löcher  a,  6.  d,^  der  andere  vier 
mit  einem  Schreuhengewinde  versehene  Sftifte  e.  e«) 
die  jenen  Löchern  entspreehen«  Je  nachdem  nun  der 
Polyp  stark  ist,  wird  der  zweite  ^  dritte  oder  vierte  Stift 


M 

>  ■• 

VA 

▼emSeeert^  alsdann  aber  wird  mittelst  des  Sebnuiben- 
aeUissels  %•  81.  ^  der  mten  wie  iig.  82«  zeigt,  gespa^* 
len  istf  eine  Uwe  nügelsebraiibe  anf  die  ass  den  lOeit'- « 
mrai^n  des  weildidieB  Arms  herYorstebende  Sdiraabwih  \ 

Spindel  ao&eschraubt.  ^  * 

JBaldin^s  Stagarin.  Vol.  III.  Md.  S.  pBg .  SR.  » 

33)  Sehref^er's  Zange  (m.  Taf.  CXL  fig.  1.  2). 
Sie  besteht  aus  zwei  Armen  A,  und        welche  zu  man-  » 
chcn  Zwecken    vorn  aufwärts   gebogen   gebildet  werden 
können.    A.  ist  der  weibliche  Arm  und  zwar  dessen  in- 
aere  Fläche  in  etwas  schiefer  Ansicht,    an  dem  Kör«  * 

r «.  der  Ric hter sehen  Zange  ähnlich,  an  der, Spitze 
in  sehieier  Richtung  staris  gekerbt,  damit  er  aiff  die  .* 
Poljpeaiwarzel  zugleich  zermalmend  wirke;  bei  o«^i9t»>ein 
inflreckiges  Zaplenloch  fiir  den  Querbidken  dea  mÜrnJi- 
ehen  ArsM,  wjBlebes  horisontal  durah  $e  ganie  IMehe 
dea  Anns  dimch,  in  and  «nf  der-  imem  fläeha  des-  An- 
satzes d.  anseht,  der  dem  Arme  mehr  Dieke,  deitl  IjO« 
cbe  BMdup  Uoge  md  dadnaoh  dem  QaeriMdhen  eiae  si« 
diere  Lage  zu  geben  bestimmt  ist.  Der  ve«  der  Seite 
gesehene  männliche  Arm  B.  ist  am  Körper  it-.  und  der 
Spitze  6.,  wie  der  vorige,  beschalTen,  in  der  Mitte  trägt 
er  den  reichlich  i"  langen  viereckigen  Querbalken  y  dem 
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gegeolflier  «af  der  fcniercn  WUA»  die  beidisii  imA  Wi^ 

lenkaue  rauhgemaditen  Filifet 'il«  fike  4»  Zeige-  apd 

Mittelfinger  liee^en. 
Texim'a  neue  Cwiif .  ToL  I.  paf .  f M.  Taf.  IX.  if .  1. 

34)  Schreger's  Werkzeug,  udi  Nasen-  und 
Ha ch en])  o I \  p on  mit  der  Schlinge  abzareis&en 
(m.  Tat.  CXV  IL  fig.  54.  56.  37).  Der  Schlingenrüh- 
rer  und  zugleich  Schlingenschnörer  fig.  57.  ist  ein 
platt  runder,  vorn  etwas  aufgeboge&er  Stahistab,  welcher 
bei  6.  mit  einem  kurzen  Iiorizontalen  Ast  endigt,  wovon 
ein  senkrechtes  Qaerblatt  c.  mit  zwei  Löchern  zum  Durch- 
führen der  Sehlinge  befestigt  ist.    Nach  hinten  wird  der 

^Stab  breiter  und  trägt  auf  seiner  Oberfläche,  ungefähr 
i^^  vor  dem  Cirifie,  einen  feetetehenden  runden  Zapfen  d«^ 
der  von  vorn  nach  hinten  zur  Aufnahme  des  einen  Ligar 
torendes  durchbohrt  ist  \  der  Griff  e.  stellt  eine  £wt  herz- 
förmige Schlinge  sur  Ajifnalime  des  Daumens  Tor*  Die 
am  Yordereade  mit  zwei  kurzen  diveigirenden  Fortsätzen 

/versehMie  StaUsonde  lig«  S6.  B*  geht  hinterwärts  in 
einen  ähnliehen  fihriff  wie  der  Schlingenfiilirer  ftfaer, 
ist  am  vordem  Ende,  wie  fig.  34.  zeigte  aufwärts  ge- 
bogen und  geht  in  einen  kurzen  horizontalen  Ast  a. 
über,  der  zu  hcidt^n  Seiten  in  senkrecht  stehende  Hor- 
ner ausläuft.  Die  Sonde  dient  dazu,  die  Schlinge  am 
Polypen  hinaufzuheben  und  diesen  beim  Abreissen  rück- 
wärts zu  drücken. 

e.    Solche,  die  dazu  gebraucht  werden  den 

Polypen  abzubinden. 

1)  Dionis's  Zange  zum  Anlegen  der  Schlinge. 

Es  Ist  eine  einer  gewöhnlichen  Tenette  ähnliche  Zange 

mit  .allmählig  schmäler  weniendea ,    vorn  abgerandelen 

Zangenarmen,  deren  eine  unweit  des  Schlosses  stnm|kf- 

winkiich  gebogen  ist^  so  dass  die  Zange  ein%e  Adi»- 

fidikeit  mit  dem  rostrum  gmuuun  des  Sealtet  besürt. 
IM<Hiii  L  c  PL  XXXVII.  Ijm  den«BStr.  48S. 

2)  Helstorfs  geehrte  Sonde  zur  ümfilJirang 
der  Ligatur  au  einem  an  der  Seitenwand  der 
Nase  sitzenden- Polypen  (m.  Taf.  GXIII.  %.  25). 
Sie  ist  am  Vordertheil  stark  gekrümmt,  hinter  dem  stumpf- 
runden  Vorderende  mit  einem  länglich  runden  Oehr  zur 
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Aufnahme  der  lA^ntnr  vorsehen  und  am  fiintereode  mit  ^ 
einem  flachen  Handep-ifT. 

Heister  l.  e.  Taf.  XIX.  6^,  12. 

5)  Leyret'8  Doppelröhre  (m.  Taf.  GXllL  fig. 
Sil)«  Sie  ist  wie  die  nir  die  UnterhindoDg  def  Blatter- 
Polypen  eingeriehtet. 

4)  Bell's  Doppelröhre  (m.  Taf.  CXIII.  %.  12). 

Sie  ist  von  Silber  und  besteht  aus  zwei  an  einander  ge* 

lotheten  Röhrclien,    die  unten  zwei  verzierte  Oesjp  sut 

Befestigung  der  Ligatur  haben, 
B«U.  1.  c.  T.  III.  Taf.  VII.  Ag,  95. 

5)  B.  Beii's  Doppelcylinder  mit  einer  Krfia*^  • 
UNin«.    Er  isl  dem  von  Levret  ähnlich  und  untei^  « 
•dieiaet  sieh  nur  doreh  eine  Rrilminung  des  Vordertheils 

▼Ott  demselben« 

Btft  L  c  T.  in.  pHT- / 

6)  B.  Bell's  Sonden  zum  Einführen  der  Liga« 
tnr.  Es  sind  silberne  oder  stählerne  Sonden ,  welche 
gerade  oder  gekrümmt  und  am  Vorderende  zur  Aufnahme 
des  Fadens  mit  einem  Spalt  versehen  erscheinen. 

B.  Bell  1.  c.  Tbl.  III.  yag.  320.  Tab.  X.  fig.  12.  '*   '  ' 

7)  Desault's    späteres    Unterbindungswerk-^-  • 
leag  (m.  Taf.  GXIII.  fig.  1&,  18).    Es  bestät  eben* 
fidls  ans  swd  Schlingenfnhrem  und  einem  Schlingensehnü- 
rer«    Der  eine  Schlingenfiihrer  ist  eine  massig  gebegeney  * 
einlaehe)  silberne  Röhre  9  fig       9  welche  am  vordem' 
finde  einen  einförmigen  9  glatt  abgemndeten,  durchbohr- 
ten Knopf  bildet,  am  Hinterende  mit  zwei  Klingen  ver-  ^ 
sehen  Ist,  die  theils  zum  Anfassen  ^  theib  zum  Umwi^ln 
des  Ligaturfadens   dienen.    Der  zweite  Schiingenführer  ' 
fig.  lö,  d,  (L  c.  e.  f»  ist  wie  die  Schliogenfuhrer  des 
älteren  Des  au  1  tischen  Unterbindungs- Apparats  beschaf- 
fen ,  (siehe  die  Instrumente  zur  Operation  der  Gebärmut- 
ter-Pulypen)  nur  ist  der  Stab  sowohl,   als  auch  die  ihn 
nmschliessende  Röhre  schwach  gebogen ;    auch  endet  je* 
der  Arm  des  Stabes  vorn  in  einen  Ualbring  d.  d.  y  so^ 
dass  bei  vorj^^eschobener  Röhre   durch  das  Auseinander- 
drängen beider  Arme  ein  geschlossener  Ring  entsteht  5 

am  Hinterende  ist  der  Stab  auch  in  einer  kurzen  Strecke 
gabel%niig  gesprilen  /l  9  um  den  Ligatur  faden  lest  dn«* 
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.klemmen   und  nmwiekeln   za   können.     Der  Sehlingen- 

gclinürer  ist  wie  bei  dem   vorigen  Apparat  ^escbaffeO) 

aber  am  Vorderende  aueb  etwas  g^ekrümmt  fi^^'. 
DeMult's  aus«rles.  cbir.  Wahrnehmungen.  8.  B.  T.  I.  T.  4.  216.  1 .  4. 
t.  S.  S. 

8)  Bichat's  Abänderung  des  Desaultscben 
Unterbindung^s  -  Werkzeuges  (m.  Taf.  CXIII.  fig. 
16.  19.  21.  22).  Es  bestebt  aus  dem  Schlin^enfubrer 
und  Scblingenschniirer.  Jeuer  aber  ist  eioe  Röbre ,  wel- 
che dem  Schlinßpenrührer  des  späteren  Desaultscben 
gleich  kommt.  Der  Sehling-enschuürer  besteht  aus  einem 
nwdlichen  von  beiden  £nden  nach  der  Mitte  bin  stärke- 
m  Stabe,  welcher,  ans  iwei  Hftlften  tusammengeschraubt) 
am  Vorderende  mit  einem  Knopf,  und  hinter  demselben 
mit  cineni  längliehen  Oehr,  am  glatten,  breiteren  Hinter* 
ende  mit  einem  gabelförmigen  Spalt  Yersdken  ist.  Statt 
der  nntem  Hälfte  kann  ein  kfirceres ,  aber  andi  (aliflU5r- 
mig  gespaltmes  Stuek  angesohranbt  werden. 

Me'moircs  de  la  Soc.  d'  Bnuiat.  An.  II,  pag.  SSS.  — >  Zang*»  Operat. 

1.  B.  T.  I.  fig.  2-t. 

9)  Eekoldt's  Stäbchen  zum  Dirijj^ircn  der 
som  Ausreissen  des  Polypen  dienenden  Fisch- 
bein schlinge.  Sie  sind  ans  Silber  oder  Fischbein 
gefertigt,   an  dem  Hinterende  gespalten,   zur  CmscIJin- 

fung  der  Ligatur,  am  Vorderende  aber  Tersduedenllieli 
nrehbolirt,  om  hier  die  beiden  freien  Enden  der  Liga- 
tnrscUinge  durehzulassen. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildung*  chimrg.  Instrumente. 

Solehe,  die  dazu  dienen  den  Polypen 

zu  brennen. 

1)  Cauliaco*8  Brenneisen  (m.  Taf.  CXVII.  lig. 
5.  50).  Es  ist  geknöpft  und  wird  mit  einer  etwas  wei- 
ten Röhre  angewendet  ^  auch  cauierium  §mnctuale  ge- 
nannt. 

Guidon,  de  Cauliac.  Ars  chir.  V«net.  1546.  T.  Vil.  D.  I.  C.  III.  F.  8T. 
l..  F.  O. 

«  2)  Die  Brenneisen  (m.  Taf.  CXVII.  %.  £6.  27). 
Sie  sind  olivenformig  geslaltet. 

Guid.  d«  Cauliaco,  T.  VII.  D.  I.  C.  III.  K.  C, 
5)  Saliceto's  Brenneisen  (m.  Taf.  CXVII.  fig. 

2S.  28.  29).    £r  nennt  es  ein  cauiermm  ymcftigle, 
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MDB  es  wk  ^g.  M.  eeilalM  iitf  «eulm  «W,  jwma 
es  die  Form  von  fg.  25.  hat,  " 

QoUon.  cm  L.  L  Cap.  XVII.  Fol.  M.  B.  F. 

4)  Scultet'8  Brenneisen  (in.  Taf.  CXVII.  üg. 
1*  2).  Es  jst  ein  eiserner  Cylinder^  welcher  einen  aaf* 
geschränkten  hölzernen  Griff  hat,  und  g-Iühend  gemacht^« 
in  die  vorher  mit  feuchter  Leinwand  umwickelte  Rohre 
flg.  1. ,  welche  oben  seitlich  gefenstert  und  ebenßüls  mit 
eioem  Handgriff  versehen  ist.  gesohobeD  wird. 

Scuitet  1.  c  T.  XXI.  fig.  3.  4.  «. 

Brenneisen  bei  Brambilla  (m*  Tai.  CXVII. 
%•  4.  5).  Es  ist  lang  rechtwinklich  gebogen,  und  hat 
ciae  der  Länge  nach  offene  Röhre 9  Condvetor. 

BlwabilU  1.  c  T  XVII.  fig.  8  9. 

6)  Bell's  Brenneisen  (m.  Taf.  CXVIL  fig.  7). 
Es  besieht  ans  cineni  iieweglidien  Rahrehsn^  in  welcheei 
cm  Stadl  Hollenstein  befes^  ist.  Bfan  kann  es  mittelst 
des  Rilkes  an  dem  andern  Ende  des  Instmments  so  weit 
mrüclssielietty  dass  es  von  der  ftnssem  Rdhre  gans  be- 
deckt idrd.  Will  man  mit  dem  Aetanittel  eine  Slrfe 
berühren,  so  scLieLi  man  das  Röhrchen  beliebig  heraus. 
Das  wie  weit,  wird  durch  daa  vorher  eingesteckte  Stift- 
chen bestimmt. 
Bdl.  I.     T.  UL  f.  m.  T,  VIII.  fig.  tOi. 

^.    Solche,  die  daxn  dienen  den  Polypen  dareb 

ein  Eiterband  zu  zerstören  oder  abzureiben. 

1)  Goulard's  Haken  und  Gabel,  um  vom 
Munde  aus  durch  die  Nasenhöhlen  einen  Fa- 
den zu  führen  (m.  Taf.  CXVII.  fig.  51.  5^).  Die 
Gabel  fig.  51.  ist  mit  einem  Handgriff  und  an  den  Ga- 
belenden mit  Ringen  versehen,  durch  welche  der  einm- 
fyirende  Faden  gesogen  wird^  sie  wird  mit  diesem  vom 
Monde  ans  binfer  das  Gamnensegd  gebracht)  dann  ibr 
Handgriff  mögliebst  gesenkt  vmA  der  dorcb  die  Kasen- 
böble  geföbrte  Haken  ihr  entgegen  bewegt,  damit  er  den 
BwisdiOB  den  Ringen  liegenden  Utefl  des  Fadens  fasse 
nnd  denselben  im  Zurückziehen  mit  sieb  snr  vordem  Na- 
senuiTuung  herausbringe. 

Das  fig.  55.  gekrümmte  StahktaLclien  ist  un  der 
Spitze  hakeoibrmig  gebogen  und  mit  einem  M^en  Knöpf- 


ton        ^  ßnondet^  tlukrwmmUm  -  Lehrt.  - 

dm  yhtuhea^  am  «D^m.  finde  ist  ein  ?icil«iBÜ|tr  ft»> 
did   in  dem  es  im  HandgrüF  befestigt  wifd. 

Mimoint  d«  V  Aead.  dei  flcienc  Am  1140.       SST«  PI.  H.  Ilg.  B.«IF. 

•  ^  Bellocq's  Röhrchen  zur  EinffilirnDg  ei- 
nes Fadens  (m.  Taf.  CXIII.  %.  8.  9.  tO.  11).  Ei 
ist  eiue  6^^'  lange?  überall  2'"  weite^  an  beiden  Endea 
offene  silberne  Röhre  fig.  11.,  welche  nur  an  ihrem  Vor- 
derende gebogen,  sonst  aber  ganz  gerade  und  am  Hinter- 
ende mit  einem  Ringe  zum  Festhalten  versehen  ist.  In 
derselben  betindet  sich  ein  5"  langes,  dünnes,  silbernes 
Stäbchen  fig.  9. ,  welches  am  hintern  Ende  rin^Hirmig; 
amgebogen,  am  vorderen  £nde  aber  mittelst  zweier  Niete 
flut  einer  Stahlfeder,  welche  ö'^  lang  und  nnr  so  hrafc'isti 
dass  sie  leicht  durch  die  Adhre  geschoben  werden  hann  «id 
mm  ein  nndarchbrochenes  fig.  9«  oder  durchbrochenes 
fi(«  10*  silbernes  Knöpfchen  trägt,  verbanden  ist.  Bei 
der  Anwendung  wird  die  Stablfeder  mit  der  im  Knöpf* 
dien  befindlieben  Ligatur  bis  an  dasselbe  in  die  Rdbie 
raruckgezogen ,  die  letztere  so  dnreb  <üe  Nasenbdble  em- 
gefiibrty  hierauf  die  Feder  vorgesdioben  ^  und  wenn  de- 
ren Kndpfcben  in  der  Mundböble  hinter  dem  Gaumen 
erscheint,  das  eine  Ende  des  Llgatnrfiidens  hier  festge- 
halten., nun  die  Stalilfeder  bis  an  das  Knöpfchen  wieder 
in  die  Röhre  zurückgezogen  und  aus  der  vordem  r^asen- 

böhlung  entfernt. 
Sabmtler  de  !•  med.  operatoire.  Paris  tlfS. 

3)  Levret's  Verticillc  (m.  Taf.  CXVII.  fig.  15). 
Es  besteht  aus  einem  sehr  hiejj^samen  silbernen  Stäbchen, 
*  einem  um  dasselbe  spiralförmig  herumgewundenen  Mes- 
singdraht und  zwei  Handgriffen  von  Ebenholz,  welche  in 
der  äussern  Form  gleich  und  in  der  Mitte  ihrer  Lange 
■adi  durchbohrt  sind.  Der  eine,  mit  dem  Draht  ver- 
bundene Handgriffi  bat  am  Vorderende  ein  kleines  Röhr- 
eben,  durch  welches  das  eine  Ende  des  SiU>erstäbcbens 
bindnreb  gebt  und  das  mit  emer  Sdiranbe  endigt,  auf 
die  am  bmtern  Ende  des  Handgtifib  eine  Sdiranbenmut« 
ter  gesetzt  ist.  An  seiner  Süssem  Oberfläebe  ^bat  das 
iBftbrcben  Scbranbengänge,  in  welebe  der  Messingd'^bt 
eingreift,  und  ein  PlSttcben  an  demselben  irerbindert  sein 
zu  tiefes  Einsinken  in  den  Handgriff*.  Der  andere  Hand- 
griff hat  in  seinem  Lmern  eiue  der  Lunge  nach  gespal- 
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ZW  GffenUiqn  jier  PoU^pen.  Wt9 

tmm.  SlMi^fifar,  finde  »  IM«« 

dtar  Handhabe  emgeIaMeiie'8iwan|»eoiiiiitler  ■  ^pgenAraabt 

ist  9  vod^kfen  eine  Tlieil  an-  der  einen  Wandung  des 

Aandgriffs  fest  anlieget ,   währcntf  der  andere  frei  ist  und 

am  obern  Ende  einen  kleinen  Vorsprnn^  Lüdcl,  welcher 

iu  das  Fenster   am  Knopio  des  Silherstabes  ein8|>rii)|;L 

Dieser  Knopf  ist  von  Sillx  r  iin<(  last  cvHndrisch ;  auf  der 

einen  Seile   bat   er  ein  Fenster  uinl   jsi  darunter  n!>jj^e- 

Uaciit,  damit  in  jenes  der  V Orsprnnjj-  leieiiler  liin<unj}leilp. 

Oer  Knopf  ist  auf  y  seiner  I^iinfj^e  ndirenlVinnii;  ausjje- 

b<'»iiit  für  den  Siiberstab,    der  in  der  Tiefe  in  einen  idisi* 

nen  llinjj-  eing^ehakt  wird  ^   am  Vorderende  bat  er  ausser« 

lieb  Sebranbengängfe^  in  die  sich  der  Messingdrabt  ein» 

§^10*     Beiin   Gebraueb  wird    der  Silberstab    mit  deai 

Ksopf  TOni  durch  die  N.e    f  'Me  eing^cfübrt,    bis  hitt- 

t/tst  den  Gaumensegel  im  Munde  der  Knopf  erscheint^  « 

4sB  man  bler  vorzieht  ond  Id  den  Handgriff  hineiiidrildkt, 

hie      durch  das  Einspringen  des  Vorsprunges  ,der  Stal|)- 

lader -befestigt  ist^  worauf  die  Verticilie  an  den  beiden 

Hendufriffen  gefimt  und  sägend  hin  und  her  gesdio- 

bcD'ivnrd* 
Lsfid  1«  6*  |Mg.  tl4. 

A.    Instrumente  zur  Blutstillung. 

1)  Die  schon  erwähnte  Gabel  Gonlard's^  um  vom 
Munde  aus  einen  Fnden  ^  woran  eine  Masche  gebunden 
ist  9  in  die  JNase  zu  ziehen« 

2)  Brambilla's  Instrument  zur  Blutstillung 
(m,  Taf.  GXIIL  %.  24).  Bs  dient  wie  das  Instrument 
Ton  Belloeq  zur  Unterbindung  oder  znr  BlntstiUung  und 

stellt  einen  Draht  vor,  der  am  aussersten  Ende  ein  Oehr 

hat.   Der  Gebrauch  ist  wie  der  der  ßellocqschen  Köbre. 
Brambilla  I.  c.  T.  XVI.  «g.  S. 

3)  BeUocq's  Üöbre,  die  schon  erwähnt  worden. 

B,    Instrumente  zur  Operation  der  Kiefer- 

Höhicn-Polypen« 

Man  bedient  sich  der  schon .  erwähnten  Instrumente 
zur  Eröffnung  der  Kiefer  -  Hohle ,  und  der  Instrumente 

zum  Abschneiden^  Ausreisscn,  Abbinden  der  Nasenhöhle. 
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17.  Itttiraaitttte  %mr  Operatiao  der^Raehea^ 

Polypen, 

und  zwar: 

«•  cor  Coterbiiidanf  bestimml  sind: 

1)  Fabr.  Hildanas's  und  Scultet's  Unterbin- 
dun Werkzeug  (m.  Taf,  CXI,  fig.  29).  Es  ist  eine 
RöhrCy  die  oben  einen  etwas  aasgehöhlteo  Riog  hat,  und 
in  welche  vermittelst  eines  oben  etwas  darebbohrten  Stäb- 
chens die  in  einem  zum  Halbltnoten  geschürzte  Schlinge 
eingefädelt  werden  kann,  deren  anderes  freies  Ende  durch 
zwei  seitliche  Oesen  des  Ringes  yerlaufend  an  dem  biiH 
teren  Ende  der  Röhre  in  dner  seiüiehen  Oete  htt^ 
banden  ist. 

Scultet  1.  c.  Tab.  IX.  flg.  7. 

2)  Theden'e  Zange  (m.  Taf.  CXVIL  %.  48). 
Sie  bestdit  ana  sitei  Armen  «•  «*  k*  $  weiehe  an  Ünem 
Tatdern  finde  eine  OeiTnang,  efvm  eines  Vier-  oder 
Achtgroscbenstficks  gross,  sifisdien  sieb  lassen,  indem 
dasdlMt  eine  Art  yon  Ring  angehraebt  ist,  welcber  brrft 
ist  nnd  dem  oirenen  Fingerhut  eines  Schneiders  einiger^ 
maassen  ähnlicJi  ist.  Die  auswendige  Fläche  des  Ringes 
ist  rings  umher  ausgehöhlt,  die  Ränder  sind  etwas  her- 
vorstehend. Da  der  Ring  aus  zwei  Stücken  besteht,  de- 
ren jedes  an  einem  Ende  der  Arme  fest  sitzt ^  so  wird 
er  erst  vollkommen  bei  geschlossener  Zange,  noch  yoII* 
kommener  aber  \nrd  er  geschlossen  durch  ein  Stiftchen, 
welches  am  vordem  Ende  der  einen  Hälfte  des  Hinges 
sitzt 5  und  in  die  am  anderen  Stücke  ihm  gegenüberste- 
bende  Oeffnung  hineinpasst,  und  bei  geschlossener  Zange 
in  diese  Oeffnung  hineingedrückt  wird.  An  jeder  Spitze 
der  halben  Rüge  befindet  sich  ein  anderes  stumpfes 
Stiftchen  d.  e.  oder  Hdmchen  in  einem  rechten  Winkel 
mit  der  Zange,  docb  sind  beide  etwas  naeb  der  äussern 
Seite  gebogen,  so  dass  sie  bei  gesdilossener  Zange  ein 
lateiniMsiies  V  YorsteUen.  Die  aus  Bmdfiiden  bersitele 
Sddmge  e.  liegt  nun  um  den  Ring  der  geseUossenen 
Zan^e  so ,  dass  die  beiden  Enden  des  Bindfadens  nach 
den  Handgriffen  zugehen.  Hierauf  bringt  man  die  Zange 
in  den  Mund  und  den  Ring  unter  das  Gewächs,  öffnet 
sodann  die  Zange  und  mit  ilir  zugleich  die  Schlinge.  Ist 
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sie  {j^ehörigf  erweitert,  so  dass  sie  das  Gewächs  fassen 
kann,  so  bringet  man  sie  entweder  g^anz  allein  mit  der 
Zange  oder  mit  Beihülfe  einer  Sonde  so  hoch  um  das 
Gewächs,  als  es  nothwendig,  dass  sie  nicht  abgleiten 
kann;  so  nimmt  man  die  Zange  aus  dem  Munde,  zieht 
die  Enden  des  Bindfadens  ein  wenig  an  sich,  um  die 
Schlinge  zu  schliessen  und  hält  die  Fäden  in  gerader 
Linie.  Um  nun  beim  Ausreissen  des  Gewächses  nicht 
Tom  weichen  Gaumen  und  Zapfen  gehindert  zu  werden, 
und  durch  die  Schlinge  selbst  fest  genug  halten  zu  können^ 
80  bringt  man  die  geschlossene  Zange  vor  den  Mund  und 
schiebt  sie  mit  dem  von  den  Hörnchen  gebildeten  Y  auf 
den  Bindfaden,  bis  an  das  Gewächs  heran,  drückt  sie 
fest  an  das  Gewächs  an,  um  die  Schlinge  fest  zu  halten, 
während  man  an  den  Enden  des  Fadens  zieht,  und  zu- 
gleich mit  den  Hörnchen,  zwischen  welchen  der  Faden 
liegt,  drückt  man  auch  nach  unten,  und  durch  diesen 
dreifachen  Handgriff,  nämlich  durch  das  Vorwärtsziehen 
mit  dem  Bindfaden,  Stossen  und  Herunterdrücken  mit  ^er 

Zange  wird  das  Gewächs  ausgerissen.  *  '■" 

Theden's  neue  Bereicherung  und  Erfahrung.  3  B.  Berlin  1782.  p.  176. 
T.  III.  fig.  1.  2.  —  Richter.  1.  Taf.  VI.  fig.  1.  j         .  . 

5)  Dallas's  Unterbindungswerkzeug  für  Ra- 
chen- und  S  ch lund p  oly pen  (m.  Taf.  CXVH.  fig. 
52.  55).  Es  besteht  aus  dem  Schiingenträger  fig.  52. 
and  dem  Schlingenschlicsser  fig.  55.  Erstcrer  ist  ein 
8''  langer  etwas  gebogener  Messingdrath,  mit  dessen  Vor« 
derende  zwei  nach  vorn  divergirende  ebenfalls  messingene 
2|^''  lange  und  massig  gebogene  Röhren  c.  d,  verbunden 
sind,  welche  vorne  einen  horizontalen  Ring  tragen  und 
sich  hier,  so  wie  hinterwärts  und  seitlich  von  dem  Stiel 
öffnen.  In  dieselben  werden  die  beiden  freien  Enden  der 
Ligaturschlinge  geführt.  Zur  Schliessung  der  Ligatur 
dient  das  Instrument  fig.  55. ,  welches  in  einem  gestiel- 
ten messingenen  breiten  und  dicken  Gehäuse  zwei 
kleine  dicke  Rollen  f.  enthält,  über  welche  die  Enden 
des  Fadens  gekreuzt  geführt  werden,   um  den  Knoten  zu 

schliessen.  ' 
B.  Bell.  1.  c.  Tbl.  III.  pag.  480. 

4)  Le  Roy  d'  Etiole's  Instrument  (m.  Taf. 
GXIU.  fig.  28.  29.  50.  51.  52.  54).    Es  ist  aus 


tOttl      »  Mhs9Hi$rt  Lutrumenicn  -  Lehrt. 


aabn  (iftri^l^  Md  bestdir  «ü  dem  fertittüfnJiwi  «ul 
bwcglidieii  Theife, 

Fig.  30.  ifl%C  die  TOidm  Antidit  dmdbcn.  —  Za 
dm  naittehendeo  Thdle  geliSreii  die  Scheiben  «•  nad  ^.^ 
welche  mit  einander  durch  eineo  am  Hintertheil  des  In- 
struments befindlichen  Silberstab  verbuodea  sind,  wie 
diesft  aus  fig.  51.  c,  deutUch  za  ersehen  ist.  Diese 
Scheiben  sind  cylindrisch  hohl;  die  obere  ganz  offen, 
die  untere  dagegen  an  ihrem  hintern  Tbeile  geschlossen. 
An  diesen  bemerkt  man  den  Grifi  e. ,  der  an  den  Seiten- 
theilen  der  untern  Scheibe  angelöthet  ist,  ferner  eine  fe- 
dernde Platte  d, ,  die  bei  e.  durch  ein  auf  der  bewegten 
Scheibe  angebrachtes  Ghamier  befestigt  ist  9  und  unter 
welcher  sich  eine  Feder  f.  befindet.  IMese  kl  an  den 
breitem  Theile  der  Platte  d.  bei  g.  eiugenietet,  gdit  Ton 
hfer  nach  hinten  ab  und  rnht  auf  der  Scheibe  Die 
federnde  Platte  d.  besteht  ans  zwei  Silberdifthten  9  welche 
d^rgirend  von  hinten  nach  Tom  abgehen  9  dann  m  xwei 
Ringen  enden  und  mit  emander  dordi  eine  Zmchenplatte 
Tereint  sind,  wie  diess  6g.  29.  deutlidi  1^  Drückt 
man  nun  anf  diese  Platte,  so  bewegt  sie  sich  abwSrts, 
Utest  man  mit  dem  Drucke  nach,  so  wird  sie  durch  die 
Feder  /*.  wieder  aufgehoben.  Ueber  den  Zweck  dieser 
Vurricbtung  sicLe  weiter  unteo. 

Zn  dem  beweglichen  Theile  des  Instruments  gehören 
zwei ,  nach  oben  gebogene  Kanülen  t.  t.  Sie  sind  durch 
die  obere  Scheibe  b,  eingeführt  und  in  die  untere  a.  ein- 
gesenkt, so  dass  sie  sich  in  den  Scheiden  nach  den  Aus- 
senseiten  bewejyen  lassen.  An  dem  untern  Theile  dieser 
Kanülen  und  zwar  ungefähr  2^'^  vor  dem  Eintritt  dersel- 
ben in  die  Scheide  ü.,  sind  zwei  Stifte  mit  Köpfchen  A. 
k.  bemerkhch,  die  noch  deutlicher  in  fig.  29.  bei  f.  f. 
dargestellt  sind.  Diese  sind  auf  den  Kanülen  i.  i.  von 
einander  di^eiiprend  befestigt,  und  werden  Ton  den  Rin- 
gen der  federnden  Platte  d.  umfi^st.  Am  obern  Ende 
bentit  jede  der  Kaniden  einen  ttogUdien  Aussciuiilt  L  I«, 
der  Afliangs  schmal  ist,  mehr  nadi  oben  in  aber,  breiter 
wivdy  wie  es  ans  fig.  28.  «•  a.  dentMclm  ersahen  wer- 
den haun.  Am  untern  Theile,  etwas  seltwirls,  2'^  Ton 
den  Stiften  k,  k,  haben  die  Kanülen  1. 1. ,  ebenfaUs  län^ 
Uche  AuäscliuiUC)   wovon  bei  lig.        ^.  der  eine  ganz 
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4tvllidi  EU '^seilen  ist.  In  jöder  dieser  Kanülen  läuft  nun 
ein  Draht,  .an  dessen  Eade  sich  ein  Schieber  fig.  54. 
befindet,  so  gross,  dass  er  die  weite  OeiTnang  fig.  54. 
des  obem  Tfaeiles  des  Cylinders  üg,  oO.  völlig  decken 
kann  ^  am  untern  Theile  dagegen  ist  an  jedem  Drahte 
ein  hakenförmiger  Griff  iig.  50.  m,  m. ,  fig.  29.  h.  A. 
ond  fig.  51.  n.  n  angelötheti,  welcher  ans  dem  laDg^li- 
chen  Ausschnitte  fig.  51«  m.  tu.  und  fig  28«  hin- 


Driid(t  mitti  nim  die  Platte  il«  iienib,  so  werden  ilfie 
Si^ety  TOD  den  diTergirend  stehenden  Ringen  nrnfiosfibn, 
dienlsUs  in  divergirender  Riehtung  angebmditen  Stifte 
k*  und  mit  ihnen  die  beiden  Kanülen  t.  t. ,  woran 
jene  Stifte  befestigt  sind,  nach  beiden  Ausseoseiten, 
rechts  und  links  bewegt  und  die  Kanülen  an  ihren  obern 
gekrümmten  Theilen  auseinandergespreizt,  wie  diess  bei 
fig.  29.  deutlich  wahrgenommen  werden  kann.  Fasst 
man  den  Griff  des  Drahts  fig.  50.  m. ,  schiebt  man 
denselben  so  weit,  als  der  Ausschnitt  28.  g,  zu- 
giebt,  vorwärts,  so  tritt  der  am  obem  Ende  des  Drahts 
befindliche  Schieber  fig.  54,  aus  seiner  Kanüle  henror 
und  legt  sich  über  das  Ende  derselben  hinaus,  wie  es 
Iig*  52.  deutlich  zeigt,  zieht  man  den  Griff  des  Drahtes 
dagegen  zurück,  so  tritt  dessen  Yorsprung  in  die  obere 
Oefinang  der  Kanüle  u  wieder  ein  und  TerseUiesst  dieselbe« 

Fig.  29.  stellt  das  Instrument  ebenfalls  in  der  vor- 
dem Ansicht,  jedoch  geschlossen  dar 5  a.  und  b,  sind 
die  beiden  Scheiden ,  worin  die  beiden  Kanülen  c.  c.  ein- 
gesenkt sind;  d.  die  herabgedrückte  federnde  Platte,  de- 
ren Ringe  e.  e.  die  Stifte  f.  f,  gefasst  und  mit  derselben 
die  Kanülen  c.  c.  nach  bei  den  Aussenseiten  gewendet  und 
auf  diese  Weise  das  Instrument  geöffnet  haben. 

Endlich  bemerkt  man  noch  deutlieh  den  Griff  des.  In- 
struments f.  und  die  Griffe  des  Drahtes  A* 

Fig.  5i8*  steUt  das  Instrument  Ton  der  Seite  abgebil- 
det dar.  a.  sind  die  obem  Ausschnitte  der  Kanäen 
6.  6. ;  c.  die  obere ,  6.  die  untere  Scheide  mit  ihrer  fe- 
dernden Platte  e,  und  dem  Griffe  f. ;  g.  der  eine  untere 
Ausschnitt  der  Kanüle  and  h,  /i.  die  Griffe  des  Drahtes 
fig.  54. 
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Uli»  34«  irt       Drabt)  «ddier  in       R^ftb  itafi 

.    %.  32.  leigt  ebeafalk  die  idffiAe  Aaddil  des 
^ilnun6iite« 

Fig.  31«  Ist  das  Instmnieiil  Ton  seiner  hintern  Seite 
allgebildet  ^  a,  und  b,  sind  die  beiden  Scheiden  ^  welche 
der  SUberstab  c.  mit  einander  verbindet  5  d.  der  Griff 
des  Instruments^  e.  die  bewegliche  Platte  mit  einem  ih- 
rer Ringe  /*. ,  welcher  den  Süflt  g,  ifmfasst  hat^  A.  die 
Feder  9  welche  die  Platte  e.  9  sofern  man  sie  abgedrückt 
hat 9  wieder  aufhebt^  t.  ist  der  Stift,  der  diese  Feder  an 
dem  breiteren  Theile  der  Platte  fesüiält^  b,  b,  die  beiden 
Kanülen  mit  ihren  unteren  Ausschnitten  m.  m. ,  woraus 
die  Griffe  n.  n*  der  in  den  Kanülen  lanlende  Drähte  lier^ 
▼olsehen. 

Anwendnn(sert  des  Instrnments« 

.IKe  znr  1Tnisehlingun|^  des  Polrpen  feestinunte  I^j^atur 
wmi  sivisehen  den  Sehiebem  des  Drahtes  und  den  Kanä- 
len u  t.  fig.  30«  emgclcgt,  darauf  schiebt  man^  nuttelst 
der  Griffe  m*  m.  fig.  30.,   die  Dridite  und  somit  ihre 

Schieber  iror^  wodurch  die  Schlinge  fest  gehalten  wird^ 
,  die  Enden  derselben  hängen  längs  des  Instrumentes  und 
an  dessen  Seiten  herab.  Hierauf  nimmt  man  dasselbe  so 
in  die  Hand,  dass  seine  konkave  Biegung  nach  unten  ge- 
richtet ist,  der  Mittelfinger  der  rechten  Hand  unter  die 
federnde  Platte  d.  fig.  50.  und  der  Daumen  gegen  den 
Griff  c.  gelegt  werden.  Hat  man  das  Instrument  so  ge- 
ßisst,  so  äihrt  man  es  durch  den  Nasengang  der  kranken  Seite 
und  iiemüht  sich^  das  gekrünunte  Ende  desselben  über  den 
Polypen  oder  zu  dessen  Seite  so  einzubringen,  dass  er  sich 
in  der  Schlinge . befindet.  Ist  diess  geschehen,  so  drüokt 
man  auf  die  Platte  fig«  30*9  die  beiden  Kanülen  wer- 
den an  ihren  Enden  geöffnet  und  dadurch  die  Ligatur- 
sefalinge  erweitert.  Hieninf  zieht  man  die  Drahte,  die  in 
dmi  Kentilen  laufen,  mittdst  ihrer  Gnffe  snrüdk,  wodnnA 
die  Sddinge  firei  ivM,  entfernt  das  Instrumeni  ans  4er 
NasenhfiUe)  bringt  an  db  beiden  heraushängenden  Liga- 
tnrföden  ein  Ligaturwerkzeug,  und  bewirkt  dann  das  Zn- 
sammeuschnürsn  des  Polypen. 
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Ob  nun  gleich  diess  lostruaieDt  dem  beabsichtigten  Zweck, 
die  Umschlingang  des  Polypen  leichter  damit  zu  bewerk-  , 
steinten,   vollkommen  entspricht,  so  scheint  doch^  dass 
dessen  Anwendung  nicht  wohl  ausführbar  sei 

1)  bei  JXasenpolypen  9  welche  in  dem  hinteren  Theile 
der  Naseng-ang^e  ihren  Sitz  haben ,  wo  der  Raum  in 
der  Nase  sehr  beengt  ist,  und  durch  das  Instrument 
DOck  beengter  wird^  und  bei  welchen  eine  Ausbrei- 
tung der  gebogenen  Theile  der  Kanülen  niebt  mitf* 

lieh  wird, 

8)  bei  Sdilundo  und  Rachen-Polypen  von  bedeatender 
Grösse*    Hier  wird  die  Distance  zwischen  'den  ge- 
dffiieten  RanMen  (S*  fig.  54.)  zn  klein  sdn^  nm 
den  Polypen  so  zn  nmfassen,   dlMS  das  Ab^eüsn 
der  Sehlinge  nieht  stattfinden  kdnne. 
Bs  sckenit  daher,  dass  das  besehriebene  Instrument 
nur  bei  kleineren  Schlund-  nnd  Rachen-Polypen  anzuwen- 
den sei,  bei  welchen  jedoch  die  Umtührung  der  Ligatnr- 

ecklinge  nicht  so  schwierig  ist. 

GrtfM  and     Wallberi  Jowud.  Ul.  Bd.  S.  Hifl.  B«ri.  iSt4.  p.  401. 
~  Beschr«ibuDff  des  beitgtoii  loilroiiisBtt  Tom  lfsd.-R.  Dr,  SdiiMd 

Grfif«. 

b.    Zum  Abschneiden» 

Bell's  Scheere  zur  Ausrottung  der  Schlnnd- 
Polypen  und  verschiedenen  Geschwülste  im 
Munde  (m.  Taf.  €XI.  fig.  26).  Die  Blätter  sind  ydtai 
Anfimge  des  Sehlusstheües  zirkeiförmig  gebogen  und  ha- 
ben abwechselnd  kony^exe  und  konkave  Ränder,  die  an  . 
beiden  Blättern  in  seharle  Spitzen  aoslanfeny  deren  AIk 
weiefcnng  Ton  der  geraden  Aehsenlinie  etwas  ftber  42'^ 
befri^.  Die  Sehne  des  Bogens  ^  d^  die  Blitler  be- 
adraben,  beträgt  Tom  Sdilnsspnnkte  nnd  die 

Breite  der  Blätter  am  Sebhaspunkte  last  H^',  die  aber 
gleidiformig  nach  oben  abnimmt.  Die  äussere  Fläche 
der  Blätter  besitzt  eine  vive-arete  ^  die  sich  län^j^s  dem 
dem  Rückenrande  zur  Spitze  hin  erstreckt,  und  sich  in 
diese  verläuft.  Die  dadurch  entstandene  Schneideflädie 
hat  eine  mässige  Breite.  Die  Schenkel  der  Scheere  sind  « 
ovalmnd,  und  nach  derselben  Seite,  wie  die  Blätter, 
aber  nur  sehräf*'e  g^ehrünimt ,  nnd  die  Rin^e  im  Scheitel ' 
an  denselben  ^|e£estigt«    Die  Länge  dar  Schenkel  samml 
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Ring^en   mi&st   am  ScLlusspimkt  Die  Ringle  sind 

oval,  ii''*  l^ng»  7^^'  hrdi  und  haben  eine.  Dach  AusAen, 

schiefe  Richtung. 
Nl.  L  c  Tab.  9.  üg.  US.  TU.  1. 

Instrameiite  znr  Operation  der  Ohr- 
Polypen. 

a*    Zar  Erweiterung  dea  Gehörgangea* 

PerretU  Speeulum  aurie  (m.  Taf«GXI.  Be.l9). 

Ea  iat  mne  Zange ,    deren  reditwiddidi  iinigeDO||eDe 

Ende  einen  Hohlkcgel  Torstenen* 
Pmt  t  c  n.  las.    .  6a. 

k  Zum  Faaaen  und  Hervorziehen  der  Polypen* 

1)  B.  BelPa  Polypenhaken  (in.  T.  CXI  fig.  13)^ 
Br  faeateht  ana  emem  atShlernen  Stabe ,  welcher  von  hin- 
ten nach  vom  veraehmidert  nnd  am  Vorderende  nmgebo« 
gen  und  an  dem  konkaven  Hakenrande  schneidend  ist. 

Am  Ilintercnde  ist  derselbe  in  einem  eben  solchen  Hefte, 

wie  die  Skalpellkling^e  befestigt. 
B.  BeU  L  e.  T.  III.  p.  481.  T.  IX.  fl;.  MS. 

2)  Eine  Hohlsonde  (m.  Taf.  CXI.  %.  15). 

3)  Eine  kleine  Pinzette  (m.  Taf.  CXI.  fig.  17). 

e.    Zum  Abschneiden. 

1)  Abnicasem's  Skalpell  (sealpeUum  eublUe  re- 
eenittu)  (m.  Taf.  CXI.  fig.  24).    Ea  hat  dne  schmale 

.  Klinge  mit  konkaver  Schneide  und  wenig  konvexem,'  'am 
andern  Ende  in  achiefer  Richtung  zur  Schneide  verlau- 
fendem Rücken,    und  ist  hinterwärts  in  einen  flachen  an 
dem  GrifTendc  |;c[jen  die  Rücken  wand  gebogcucu  uud  ver- 
zierten llelt  beieiitigt. 
Aamcrk.  Albucaiit  •pathmiU  mbtüt  (m.  Taf.  €XL  fir.  S).  Das  In- 
strument dient  zur  Exstirpation  der  Ohr -Polypen  uni  ist  rou  dem 
achon  angegebenen  icalpellum  iubtilt  verschieden.    Dblb  Instrument 
näher  zu  hesctureiben  bin  ich  desshaib  nicht  im  Stande  ,  weil  ich  die 
Ausgabe  dea  Albucasis,  deren  Schmidt  in  seiner  tsefflichen  Di$$en. 
de  polyporum  exitirpaHouM  erwähnt,  nicht  habe  vergleichen  können. 

AlbQcaaU  Cbiruiiin.  Ars^Btor.  im,  P.  U.  C.  XXIV.  p.  170 

2)  6.  F.  Hildan's  eultellus  separutorims, 
Sidie  Nachtrag  von  Abbildungen  chvurg.  Instrumente« 

GaiL  Febiicius  Hildanus  Opp.  opernt.  et  curation.  med.  chir.»  qnne  ex- 
atant  oanin  Frane£i  iSiS.  Centor.  IH.  Ob«.  L  pag.  iSf. 
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3^  B.  Beir«  Q^ekrlmait*«  Skalpelf  lar  Am^ 

achneidniig^  der  Polypen  (m.  Taf.  CXI.  fig.  12). 
Eis  Lat  eine  lange ,  ^cLIaakc ,  zunächst  dem  Hefte  breite, 
bald  aber  schmal  werdende  und  dann  fast  in  gleicher 
Breite  bis  an's  geknöpfte  Vorderende  verlaufende  Klingpe 
mit  konkavem  Schneide  -  nnd  konvexem  Rückenrande. 
Hinterwärts  ist  sie  in  ein  ebenfiüU  ziemlich  lai^es  und 
flAchea  Heft  befeatigl. 

d.    Zum  Abbinden. 

Hildan's  Polypen-Unterbindungs-Instrameat 
Cm*  Taf.  GXIV.  fig.  7).  Es  ist  eine  U*föimig  gebo- 
tene ki^feme  oder  ailbcnie  Platte  9  die  an  .der  Stelle  ih« 
fer  Bicffm^  mit  mnem  greeseiis  und  aif  den  beiden  Tiifr- 
dem  9  asgemndefeii  Endeo  mit  sewei  Ideinen  Ldehem  Yer^ 
eehen  ist.  Indem  die  beiden  federnden  Anne  an  einanr 
der  gedruekt  und  bi«  tiel  in  den  Gehöfeang  geschoben 
werden,  wird  die  Fadenschlinge  leicht  und  sicher  nm  die 
Wurzel  des  Polypen  znsammengescknürt. 

Fabricii  Gaflelmi  Uildanl  opera  operationum  et  curationum  mediM^* 
diirurgi Carum,  quae  ex.st»ni  omnia  Francofiuti  164^  Obserr.  1.  Cfi|- 
turia  ili.^p.  186.  —  Purrmana.  S.  380. 

£»    Instramente  zur  Operation  der  Gebär- 
mutter-Polypen. 

Aamerk.  Di^  linterbindungawerkzeugc  für  die  Gebärmutter- Polypen 
können  nach  Schreger  (Grujidriss  der  chir.  Operationen,  NürnbeK 
ttlS.  II.  m  poer*  i^P)  in  fünf  Klasw«  eingetheDt  werdM,  Omlidi: 

1)  in  zangenartige, 

%)  ia  röhrenartige. 

S)  in  Unterbhidiiiin-Stlbe^ 

4)  in  Apparate ,  (ue  aus  zwct  beaondwn  W«i1ix«iig«i  bettahen» 

'        5)  in  Rosenkranzwerkzeuge; 

jMloch  tchien  mir  die  Eintheitung  desshalb  nicht  anwendbar ,  weil  die 
chronologiMhe  Ordnung  m  lehr  nntarbroehm  vordan  wftre. 

^  «•    Zur  Unterbindui 


1)  La  €at*s  Zange  zur  Sebniirnng  der  Liga- 
tur (an*  Tal^  CXUL  %•  13.  14).  IBie  bat  gerade  nut 
Cirtffstltogen  Tersehene  Scbenkel  und  in  der  llfitte  etwas 

gebogene  Arme ,  welche  vom  gabelförmig  gespalten  sind, 
imd  iim  Schluss  nocb  eine  OcITnung  baben.  Die  Li- 
gatuTBchlinge  wird  in  die  gabelförmige  Spaltung  der 
Yorderenden  der  Zangenarme  gelegt  und  die  beiden 
freien  faulen  des  LigaipriGiideas  rüdkwiirtS)  jedes  dur^ 


« 
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aqpi  Selilois  bflfindliehe  LmAi  dts  aal  der  entspre- 
ailM»deii  Seite  liegendeo  Zaugenarmes  geschohea. 

Phil.  TkMiMet.  Vol,  XLVII.  pag.  m 

2)  Levret's  Polypenzangen  (m.  Tal.  CXIV. 
fif^.  8.  9.  10.  11.  13,  14.  15).  Die  eine  fig.  8.  9. 
10.  11.  darg^estellte  besteht  aus  zwei,  durch  eine  joncHan 
passee  vereinigten  Zangenstangen  fig.  8. ,  aus  den  löffel- 
ibrmigen  Zan^PDarmen  fig.  10.  11.  und  einem  Schieber 
fig.  9.9  der  zum  Schliessen  der  Griffstangio  bestimmt 
ist.  Die  Grifistangen  %.  8.  sind  Tiered^g  und  platt, 
am  äiiMem  Raode  sägeförmig  eingeschnitteiiy  am  vordem 
Ende  mit  swri  viereädgen  Zapfenlöchern  zur  Aufnahme 
der  Zangenarme  und  zwei  seitlichen  Flügelschraobeii  cor 
Beftetignng  dertfolben  Tentehen^  die  lieideii  Zangenarme 
sind  löffeuormlg  gestaltet,  aussen  konTes^  innen  lanli) 
m  wenig  dem  Rande  nach  gebogen  nnd  mit  2  viere^dd* 
gen  Zapfen  versehen,  nm  in  die  viereehlgen  Zaplmlöeiier 
liefestigt  werden  m  hSnnen,  an  der  Süssem  Fliehe  aber, 
wie  fig.  11.  zu  sehen,  mit  einer  Längsfurche,  die  zum 
Eintühren  des  SchUngenAÜirers  dient.  Der  Schieber  fig. 
9.  nach  Brambilla  ist  ein  aus  zwei  rechtwinklich  f^e- 
bogenen  und  durch  ein  doppeltes  Ghamier  vereinigten 
Stahbtäbchen  zusammengesei/i ,  und  dient  dazu  beide 
Zangenarme  an  ein  andergedrückt  zu  erhalten.  Die  an- 
dere L  e  vre  t' sehe  Polypen  -  Zange  fig.  15.  14.  l'j.  ist 
aus  zwei,  innen  hohlen  und  aussen  erhabenen  Zangen- 
iöffeln  zusammengesetzt,  welche  zwei  längliche  Oeffaun* 
gen  haben,  und  nach  Art  der  Löffel  der  Levr  et 'seilen 
Geburtszange  vereinigt  werden  hftnnen,  wenn  sie  einzeln 
eingebracht  worden  sind.  Der  männliche  Arm  fig.  14, 
ist  an  seiner  Schlussphitte  eingeschnitten  und  mit  einer 
hekischen  Erhabenheit  versehen  fig.  lö* ,  welche  einer» 
«eits  in  dne  Sdiranbe,  andererseits  in  einen  FIfigelgriff 
«laAgC  und  sidi  drelien  läset  ^  der  weibliche  Arm  £gegen 
mit  einem  Auasdniltt  an  seiner  «ntem  fttdm,  einem 
€ric4iterförmigen  Loche  und  einem  Sehieber,  um  auf  dem 
matmlichen  Arm  befestigt  werden  zu  können.  Wird 
nämlich  der  weibliehe  Arm  auf  die  mit  einem  FlügelgrilT 
versehene  konische  Erhabenheit  des  männlichen  Arms  ge- 
legt, der  Fltlgel|>TiÜ'  derselben  in  querer  Richtung  gestellt 
mid  der  Schieber  vorgeschoben  1    so  sind  beide  Arme 
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« 

alifii  innigste  mit  einander  verbunden.    Gleich  verschieden 
vfie  die  beiden '  Arme  auf  der  Schlussplatte  sind ,    sind  < 
aiidi  die  Griffstangen  derselben,  die  des  männlichen  Arms^ 
ist  platt,  Yierecltig,  am  Inssem  Rande  sägeförmig  gezahnt, 
die  des  weiblichen  Anna  iat  ungezahnt  mit  einem  langen 
Stahlstibdhen  versehen,    welches  die  beiden  Zangenarme 
msammen  za  halten  bestimmt  bt,  indem  es  in  beliebiger  ^ 
Hdhe  in  den  sägelormigen  Rind  der  Griflbtange  des  mfttin-  • 
liehen  Arms  einfilllt*    Die  Zanjj;«  hai  übrigens^ 
schon  erfrähnte  von  Levret,  ^ebenlalls  ail  mt  Bit||eP 
Idste  der  durchbroehenen  Zai^penldilbl  eine  FariAe  *^a^  « 
Einföhren  des  Ligaturföhrers.  •  '^^^^ 

3)  Levret's  Cylinder  (m.  Taf.  CXIII.  fig. 
27).   Levret  bediente  sich  auch  zum  Abbinden  der  Ge«^ 
barmntter  -  Polypen ,  sowohl  eines  einfachen  fig,  27.,  al^i  . 

i      eines  doppelten  Cylinders  fig.  26.,  welcher  in  nichts  Ton» 
i      dem  schon  erwähnten  Levretschen  Doppelcylinder  zar 
Unterbindung  des  Nasen  -  Polypen ,   als  durch  die .  If^mf.^ ' 
upd  grössere  StSrl^  verschieden  ist.  S.''^^ 

4)  Levret's  üntcrbinJuugszange  (ni.  Taf. 
CXVI.  figf.  12).  Sie  besteilt  aus  zwei  Röhren,  welche 
vorn  je  uach  der  Grösse  und  Form  des  Folypen  verschie«. 
den  lang-  und  stark  gebogen,    nach  hinten  aber  gerade 

.  sind  und  parallel  neben  einander  fortgehen.  Am  Anfange 
der  Krümmung^  sind  sie  so  durch  em  Charnier  mit  einan-' 
^  der  /  verbunden ,  dass  sie  nach  Art  der  2angenbranchen 
^  TOn  «einander  entfernt  und  einander  genähert  werden  kön- 
^  nen.  —  Nachdem  durch  beide  Röhren  die  freien  finden 
I  des  Ligaturlsdens  gesogen  worden,  wird  das  Instrument 
,     geschlossen  zur  Polypen  -  Wurzel  gefUhrt^  dann  geöfinet 

und  der  Polyp  zwischen  ihren  Armen  durchgeschoben^  » 
I     alsdann  aber  werben  d|e  am  Hinterende  hervoäangenden 
^     freien.  Enden  des  Ligaturftidens  gehndpft  nnd  fest  aogo- 
j     zogen.  ••  ' 

1  5)  Levret's  Schiingenführer  (m.  Taf.  CXIV. 

j      fig.  21.  22.  23.  24.  2S).    Der  Handgriff  fig.  2i.  A. 
l       ist  \on  Ebenholz  und  hat  besondere  Flachen,  um  leieliter 
gehalten  werden  zu  können  9  auch  am  obern  Theile  einen 
i      Kragen.    Nach  innen  ist  er  hohl,   damit  das  StHet  hin 
f  ^«tof  nnd  herunter  g^ch^bcn  werden  könne.    Der  Schlin 

'  60 »  . 
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.  genführer  B,  isl  in  dem  Handgrii!  A,  mit  Schraubeo  be- 
^  festigt ,  ol>en  rlngfurmig^  bei  F.  and  mit  einem  Grübcheo 
'  verseben,  in  welches  die  vorwärts  geschobene  Sonde  passt, 
^der  ganzen  Länge  nach  aber  gerinnt  6g.  25. ,    am  das 
StUet  oder  die  Sonde  Gg.  22.  in  sich  aufzanehmen,  dicht 
beim  Handgriff  durchbrochen        damit  sich  der  Zapfen  /. 
^  fif,  22.  mit   der  Schraabenspindel  vor-  and  rückwärts 
^bewegen  lasse  und  oben  bei  c,  aai  einige  Linien  gescblot» 
sen,  damit  das  StUet  in  seiner  Lage  bleibe. 

Das  Stilet  oder  die  Sonde  iTg.  22.  ist  einerseits  halb- 
rund, um  sich  in  der  Furche  des  Schlingenitihrers  schie- 
ben za  lassen,  aussen  platt,  am  nicht  hervorzustehen,  un- 
«  tcn  stumpfspitzig  h. ,  um  in  die  OefToung  einer  Spiralfe- 
der gestellt  werden  zu  können,  die  in  der  Höhle  des 
Griffs  verborgen  ist,  und  macht,  dass  das  Stilet  von 
selbst  vorgeht,   wenn  es  zurückgezogen  gewesen  ist. 

.  Das  Daumenstück  oder  der  Schieber  fig.   24.  wird 
auf  die  Schraubenspindel  /.    des    Stilets    fig.   22.  ge- 
schraubt, nachdem  dasselbe  eingelegt  worden  ist. 
'*    Das  Band  fig.  2o.  passt  an  den  Kragen  fig.  21.  a. 
und  hält  das  obere  Ende  des  Deckels. 

Der  Deckel  des  Handgriffs  O.  P.  dient,  die  Oeffnung 
des  Griffes  zu  schliessen  und  wird  durch  den  Ring  fig.  25 . 
befestigt,  oder  aber,  wenn  dieser  gedreht  wird,  frei  ge- 
macht,  indem  der  Einschnitt  ihm  entspricht. 

Der  Gebrauch  ist  ganz  so,  wie  der  des  Schlingen tiihrers 
▼on  Boucher,  daher  ich  denselben  näher  zu  beschrei- 
ben unterlasse. 

Perret  1.  c.  PI.  114.  fig.  24   39.  -    Heuennaan  I.  c.  B.  III    Taf.  I. 
fig.  13. 

6)  Levret's  Schlingensohnürer  (m.  Taf.  CXVll. 
fig.  58  bis  45).  Fig.  58.  stellt  das  Instrument  in  sei- 
ner Zusammensetzung  und  geschlossen  dar. 

Fig.  40.,  41.  der  obere  Theil. 

Fig.  59.  der  untere  Theil  des  Instruments  mit  dem  Rade. 
Fig.  45.  die  Kapsel  fiir  das  Rad. 
Fig.  die  Spindel  ^   ui^  welche  si^  die  Ligatui^ 

windet. 

Es  ist  eine  Art  Zange,  die,  mit  ihrem  unteren  Ende 
auf  einer  Spindel  und  einem  Handgriff  gedreht,  sich 
selbst  und  den  Knoten  schliesst.    Am  unteren  Theile  des 
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instraments,   und  zwar  in   einer  Kapsel  verborgen,  rulif 
ein  Rad  mit  einem  Sperrkegel ,    welcher  die  rückgängige  ^ 
Bewegung  hindert.  ^ 

Heiiermann  I.  c  B.  III.  T  .3.  ^  ^ 

7)  Levret's  Zange  zum  Schliessen  der  Liga** 
tar  (m.  Taf.  CXVIL  %.  12).  Es  ist  dies  Instrument 
am  ein  Drittheil  verkleinert  ^  wie  eine  gewöhnliche  Poly- 
penzange gemacht,  nach  oben  gefenstert,  aber  in  den 
Fenstern  sind  Rollen  angebracht,  worüber  die  Enden  der 
Ligatur  leicht  hinweggehen.  Aus  gleichem  Grunde  sind 
auch  an  der  äusseren  Seite  der  Zaogenarme  in  der  Nähe 
des  Schlosses  zwei  Rollen  angebracht,  so  dass  die  Liga- 
tur auf  die  in  der  Abbildung  angegebene  Weise  an  der 
Zange  befestigt,  durch  das  Eröffnen  der  Zange  leicht  zu- 
sammengeschnürt werden  kann.  "    *      '^'K'  . 

8)  Levret's  Polypen-Zange  mit  drei  Röhren 
(m.  Taf.  CXVL  fig.  11).  Das  Instrument  dient  nur 
dazu,  die  Ligatur  höher  um  die  Wurzel  des  Polypen  an- 
legen zu  können.  Es  besteht  aus  drei  an  Länge  un- 
gleichen Röhren,  wovon  zwei  die  Zange  bilden. 

Jounial  de  med.  chir.  Kh.  p.  Koux  Paris  1768.  * 

9)  La  Faye's  Schiingenführer  (m.  Taf.  CXIV. 
fig.  27.  28).  Das  Instrument  hat  grosse  Aehnlichkeit 
mit  Hildan's  Schlingenschnürer  m.  Taf.  CXIV.  fig.  7. 
für  die  Ohrpolypen ,  jedoch  befindet  sich  zwischen  den 
beiden  Armen  eine  Sperrfeder ,  die  mit  ihrem  mittlem 
Theile  auf  einem  Zapfen  steht,  durch  eine  Flügelscbraube 
befestigt  ist  und  dazu  dient,  die  Pincettenarme  auseinan- 
der zu  drängen  und  die  in  die  Löcher  eingefädelten  En- 
den der  Ligatur  anzuziehen.  - 

10)  La  Fave's  Zange  zur  Constriction  der 
Polypenwurzel  (m.  Taf.  CXIV.  fig.  29.  32).  Sie 
besteht  aus  zwei  stählernen  Armen,  welche  am  Schlüsse 
gelöst  und  wieder  zusammengefügt  werden  können,  am 
Vorderende  halbmondförmig  und  seitlich  umgebogen  sind, 
so  dass  die  Concavitaten  sich  einander  zugewandt,  am 
Hinterende  aber  auch  wohl  mit  einer  Schraube  ffg.  52. 
versehen  sind ,  durch  welche  sie  hier  auseinander  getrie 
ben  werden,  wodurch  der  Polyp  von  den  halbmond 
förmigen  Vorderenden  eingeklemmt  wird. 

La  t  ay«  I.  c.  T.  XXV.  fiqr.  10.   -  Hpuernmnn  I.  c.  B.  III.  T.  IV. 
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.  ii)  Pallucci's  Untcrbiodungscylinder  (m.  Taf. 
4  GXllI.  fig.  17).    Das  Instrament  ist  von  dem  einfachen 

Levretschen  Cylinder,  dessen  sich  Pallucci  früher  be- 
^1^nte,  durch  nichts  verschieden,  als  dadurch ,  dass  das 
'  vordere  Ende   der  Uölire    oder  vielmehr  die  Oeffnung, 

durch  eine  Scheidewand  in  zwei  gleiche  Theile  getheilt  ist. 

Pallucci  ratiu  facilis  atque  tiita  narium  ciirandi  polyp.  Viennae  1763. 

^      12)   Kecli's  Doppelcylinder  (m.  Taf.  CXVI. 

fifl^  8).    Er  ist  dem  von  Levret  ebenfalls  gleich,  hat 

^S^  '«Uitt  der  an  den  Seiten  des  Hinteriheib  befindlichen 

^Riogc   zwei    rikekwärts   gehende   silberne  Arme  9  xwi* 

^ujien*deren  hinteren  Enden  eine  hölzerne ^  quer  gestellte 

r  Wabe  linft)  deren  ein  Ende  einen  platten  Handgriff  ki^ 

^et  p  deren  anderes  an  der  Süsseren  FIftehe  des  entsprer 

,]|^enden-.  Armes  mit  einem  Zahnrade  nnd  einer  eintprin^ 

gedHen  Sperrleder  veradien  ist.    In  der  Mitte  der  Walze 

*be(nden   sieb  nir  Befestigung  der  beiden  Enden  des 

Ligatarfadens  zwei  Oeffnaogen. 
t  'flnm.  de  med.  Tom.  XXIX.  peg^.  61t. 

15)  Denmann's  Ligaturröhre  (m.  Taf.  CXVI. 
fig.  18).  Es  ist  eine  silberne ^  gerade,  cylindrische 
Röhre,  welche  gegen  das  Yorderende  hin  dünner  wird, 
und  an  diesem  einen  abgenmdeten  glatten  Knopf  bil- 
det, hinterwärts  zwei  quer  stehende  Aufsätze  hat,  hin- 
ter dentn  sie  sich  trichterförmig  erweitert.  Die  Enden 
des  um  den  Polypen  geschlungenen  Fadens  werden  durch 
diese  Röhre  geführt  und  hinreiehend  gespannt  um  die 
queren  Ansätze  fest  geschlungen« 

Savigni  1.  c.  IM.  XXllI.  fig.  1. 

14)  Desault's  älteres  Unterbindungs werk- 
leug  (m.  Taf.  GXYL  ffg.  2.  3.  4).  Es  besteht  ans 
zwei  Scblingenfilbrem  und  dem  Sebiingensdinlirer«  Die 
erstsren  sinn  stiUeme,  runde  Stäbe  fig.  3.,  welche  ans 
Vorderende  in  der  Länge  von  ii*'  gespalten,  zwei  von 
einander  federnde  Arme  zeigen,  die  nadi  vom  in  ein  aos- 
sen  konvexes,  innen  plattes  und  halbrund  aosgescbiuttenes 
Knöpfchen  zur  Aufnahme  des  Ligaturfadens  endigen.  Je- 
der Stab  steckt  in  einer  Röhre  fig/  2. ,  die  ihn  genau 
umschliesst,  aber  kürzer  als  der  Stab  ist,  und  von  b, 
nach  d,  fig.  4.  vorgeschoben  die  federnden  Arme  gegen 
einander  drückt  fig.  4.  c.   Oer  SchUngenfuhrer  fig.  4«  e* 
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ist  em  platter  «tberoer  Strii  mit  drafen  abyenpl^  ^ 

.Mirtea  RadpfScheD  am  Tordeni'' und  einem«  gespaltenen  / 

Plättclien  am  Hidterende.  —   Naekdem  mittelst  Beider  « 

SchiiDgeoführer  die  Ligatur  um  die  Polypenwurzel  gelegt  ^ 

worden,   wird  der  Faden  aus  denselben  durch  Zurückz&» 

hen   der  schliessenden  Röhren  gelöst,  mit   den  Enden 

durch    das  durchbohrte  Knöpfchen  des  Schlingen  fuhrers  ^ 

gesteckt  und  um  dessen  gespaltenes  Plättchen  hinrek^end  * 

gespannt  umgewickelt.  ' "  * 

Dtiaoli'fl  chir.  WahrathmungeD.  8.  B.  T.  1.  pag.  95.  —  r.  Radturffer. 
T.  XX.  fig.  4,  '  A/ 

lö) Herbiniaux's  Polypenunterbinder  (m*%|j^ 
GXV.  fig.  11  Im  17).    Er-  besteht  ans  einer  kürzeren^  * 
and  einer  längern  silbernen  Rohre 9  ans  einem  Gehaus^  * 
und  einem  Schlüssel.    Die  kürzere  silberne  Röhre  nimmr 
den  nur  Unterbindung  des  Poppen  bestimmten  Silberdmii 
«nf  und  bewiilit  die  Znsehnlirang  der  Scblipge.  Sie^ie^ 
6|''  lang  und  Si**'  im  Dnr^meiMer,   An  ihren  Torde>» 
ren  offenen  Ende  ist  sie  etwas  sdiwieher  und  gut  abg^^ 
rundet,  hinten  aber  am  i*^*  sfirber  nnd  A*'*  ▼on'GdhSaA 
entfernt  5  von  einem  sehmalen  Rande  omgebed.    ühi  hin- 
tere Hallte  der  Röhre  hat  einen  graden  Verlauf,  die  vbr- 
dere  aber  ist  etwas  gebogen,   so  dass  sie  14'' '  von  der 
graden  Richtung  abweicht.    Das  am   hintern   Ende  der 
Röhre  befestigte  Gehäuse  wird  durch  2'^'  dicke  silberne, 
irorn  durch  eine  halbzirkelförmige  Wölbung  mit  einander 
zusammenhängende  Platten  gebildet,  welche  If  lang,  8^"^ 
breit  sind  und  einen  8'^'  weiten  Raum  zwischen  sich  las- 
sen,  worin  das  Wellen  werk  sich  befindet.    Jede  Platte, 
hat  in  ihrer  Mitte 9    7'''  vom  hintern  Ende  entfernt,  ein 
Loch,  wovon  das  eine  2^'%  das  andere  aber  4'^'  weit  und  zum 
Darcbgange  der  Welle  bestimmt  ist«  Diese  Welle  fig.  15. 
bildet  einen  Cylinder,    der  li'^'  lang  und  5^*^^  dick  «ist. 
An  einem  Ende  hat  sie  ein  rundes  stiblemes  Sdieibcben  e.^ 
,  dessen  Band  Ober  den  Cylinder  herrofn^  nnd  sieb  an 
die  Snssei«  fliehe  des  Gebänses  anbwft*    Die  Mitte  die- 
ses Sdielbdiens  ist  mit  einem  vierecldgen  liedie  dnreb- 
liohrl,    wekbes  in  eme  A*'*'  tiefe^    ebenfiills  viereckige 
MdUe  der  Welle  fllbrt  and  den  Zapfen  h.  des  SdilBssels 
fig.  12.  aufnimmt.    Der  Sehlfissel  fig.  12.  besteht  ans 
ei|>er  dünnea^  lit^rziurmigea  Platte        an  deren  schmäle* 

»        •      •  •  « 
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in  die  obere  Höhle  der  Welk  pasft 
'  imd  «BT  Drebnng  derselben  nlltit*    Bae  Tordere  9nde 

der  Welle  hat  einen  vierkantigen  1'^'  breiten  abgesetzten 
Rand  m. ,   auf  welchen  das  6'^'  im  Durchmesser  breite 
und   im  Umfange    mit  Zähnen    versehene  Stellrädchen 
fig.   14.  k,   befestigt  wird.     Dann  verlängert  sich  die 
Welle  in  einen  2"'  dicken  und  1"'  langen  Zapfen  m., 
welcher  von  dem  kleineren  Loche  der  andern  Platte  auf- 
genommen wird  und  in  ein  dünnes  iinienlanges  Schrau- 
bengewinde endigt,   jmf  welches  ein  ähnlich  gestaltetes 
Scheibdiea  fig.  1^.  passt^   wodurch  die  Welle  an  der  j 
^  Iwsseren  Fläche  der  Platte  befestigt  wird.    Die  WeUe 
"  jat  noch  in  ihrer  Mitte  fig.  15*  L  o.  dorokbohrt  und  in 
"dieser  Oeffiiang  werden  die  msanunen  gel^gften  Enden 
*  den  Silberdraths  J^efintift.   An  der  innem  ffÜlche  deije-^ 

am  Platte^  an  wddier  das  Slellrftdciien  sn  liegen  kömmt» 
ndet  sieh  eine  Stellfeder  fig.  16. ,  welehe  den  Sperr» 
kegel  fig.  17.  nnmttteHmr  in  die  ZShne  des  Ridefaens 
eindrückt.     Der  Sperrkegel  ist  1'^  l^ogr?    doppelt  ge- 
krümmt f    hat  nach  hinten  ein  ovales  Ptättchen  s, ,  auf 
welches  der  Finger  zur  Bewegung  der  Feder  drückt  und  | 
3^''  von  ihrem  vordem  spitzen  Ende  entfernt,    in  der 
Nähe  ein  Loch  um  am  untern  Rande  der  Platte  durch 
ein  Schräubchen  q.  beweglich  befestigt  werden  zu  können,  | 
so  das«  das  hintere  Plättchen  s,  desselben  aus  dem  Zwi-  j 
schenraume  der  Platten  nach  hinten  berausragt.    Das  un- 
bewegliche fig.  16.  elastische  Federchen  L ,    welches  zar 
Befestignng  des  Sperrkegels  dient  und  in  der  Nähe  des  | 
▼ordern  Endes  der  Platte  befestigt  ist,   misst  1'^ 
«otateht  mit  einem  vierwinkfiehen  durchbohrten  Plättdien  ti. 
nnd  lauft  dann  sehmal  und  dftnn  in  einer  starken  Rrürn- 
nnme  aus,  die  Wdlbong  dieses  Federehens  trifft  mit  der 
Woumng  der  bew^^ehen  Feder  znsaaunen  und  erhllt 
4ie8elbe  durch  ihre  eUstisohe  Kraft  in  der  Lage,  dase 
ihre  Spitze  nicht  ans  den  Zähnen  des  Rädcheits  weichen 
kann.    Die  längere  silberne  Röhre ,    welche  zur  Leitung  ' 
der  Drathschlinge  dient,  ist  8''  lang?  5?"^  dick  und  nach 
dem  vordem  und  gut  abgerundeten  Ende  zu,  an  welchem 
sich  eine  blos   zum  Durchgänge   des   doppellen  Dratbes  j 
hinreichende  Oeffiiung  befindet,   Bpuiasig  gekrttgimt,  ^ 
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hintere  Ende  ^Vird  von  einem  dünnen  Rande  umgeben, 
und  ist  an  der  gewölbten  Seite  mit  einem  kleinen  Ringe  ^ 
verseben,  welcher  sowohl  zur  Befestigung  der  Schnuren-^ 
den,   als  auch  zur  Bezeichnung  der  Richtung  der  Röhre 
beim  Gebrauche  derselben  dient.    Diese  Röhre  wird ,  so- 
bald der  Silberdrath  hinreichend  um  die  Wurzel  der  Po-  • 
lypen  zugeschnürt  ist,   sammt  ihrer  Schnur  gelöset  und 
ttus  der  Mutterscheide  entfernt,  während  die  erste  Röhre  ^ 

bis  zur  völligen  Ablösung  des  Polypen  liegen  bleibt. 
Leo.  T.  XXlll.  —  Richter.  Chir.  Riblioth.  Vul.  II.  äect.  1.  pa^'.  75. 

16)  Koderich's  Ro senkranzwerkzeu^.    Es  be-\ 
steht  aus  einer  Reihe  Kügelchen,   welche  einmal  durch- 
bohrt und  auf  eine  Rundschnur  aufgereiht  sind,  die  einer-  ' 
seits  eine  Schlinge  bildet,  andrerseits  mit  einem  metalle-^« 
nen  Bogen,    zwischen  dessen  Arme  sich  eine  drehbare^ 
doppelt  durchbohrte  und  mit  einem  FlügelgrifF  versehene' 
Walze  befindet,  aufgewunden  werden  kann. 

Richter  s  Chir.  Bibliot.  T.  II.  Scct.  I.  "»  ' 

17)  Stark's  Unterbindungsapparat  (m.  Taf. 
CXIV.  fig.  17.  18.  19).  Er  besteht  aus  dem  Blatt  ei- 
ner Geburtszange  fig.  17.  und  einem  weiblichen  Katheter 
fig.  18).  Letzterer  ist  von  Silber  8  bis  9"  lang,  am 
Vorderende  leicht  gekrümmt  und  mit  einer  hinreichend 
weiten  OelTnung  versehen  5  die  hintere  OelTnung  fig.  18/ /i. 
ist  weiter  als  gewöhnlich,  von  ovaler  Form  tind  zeigt  eine 
<|uer  durchgehende  Walze  fig.  19.  mit  einer  Schraube 
und  einem  in  ihrer  Mitte .  befestigten  kleinen  Stift  zur  Be- 
festigung der  Ligaturenden.  Durch  den  Katheter  läuft  » 
eine  aus  einem  Hanffaden  geraachte  und  vorn  zur  Schlinge 
zusammengelegte  Ligatur,  welche  am  umgebogenen  Theile 
mit  zwei  Knoten  Versehen,  zwischen  letzteren  gespaltet 
and  mit  dieser  Spalte  auf  dein  Obern  Ende  des  Blattes 
einer  Smel  Ii  eschen  Geburtszange  ruht,  ^oran  sie  durch 
ein  Bänd  mittelst  eines  leicht  lösbaren  Knotens  b^fe-  • 
sligt  ist.   

Stark.  I.  c.  Ten».  I.  Sect.  3.  pag.  \fA,  • 

18)  Richter's   von  Görz  bedöhrieheries  Ün-  | 
terbiudungswerkzeug  (m.  Taf.  GXV.  fig.  22.  25. 
SS4).    Es  besteht  aus  2wei  silberlien,  8''  langen,  nik  ei- 
ner Krütnmnng  nach  der  Führungslinie  des  ßeeien^  v^-^ 
•dienen  Röhren  von  der  Dicke  einer  Schreibfedei'  fig.  25. 
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Am  TorderD  Ende  ßmä  sie  al^enindet,  am  hintern  Badi  ' 
gerade  abgesetzt^  nnd  am  Hiatertheil  anch  jede  mit  eiDsn 
seitlich  stehendeo  Griffinng  versehen^  %.  22.  Ausser'^ 
dem  aber  befinden  sid&  am  letzt  g^smiten  Theil  der  ei- 
oen  bdhfie  aaeh  zwei  seitlich  befestigte.  jPlatten,  zwisdien 
deaen  drei  hleiae  cylindrisdlie  R5brehep«,Teriiorgen  liegen, 
fig.  85. 9  wahrend  an  demsiAbeB  Theile  der  andern  ebcii- 
falls  zwei  solche  Cylinder  befindlich  sind,  die  genau  in 
die  Zwischenräuiue  der  ersterea  passen.  Sind  auf  diese 
Weise  beide  Röhren  aneinandergelegt,  so  wird  eine  feste 
Verbindung  durch  einen  mit  einem  Flügelgriff  versehenen 
Stift  fig.  24.,  welcher  durch  den  von  den  kleinen  Gylin- 
dern  freblldeten  Kanal  geschoben  wird ,  bewirkt.  Durch 
beide  Köhren  aber  werden  die  freien  Enden  eines  hinrei- 
tlieiid  langen  gewichsten  Hanl-  oder  Seidenfadea  gieführt 
rWnA  mittelst  der  getrennten  Röhren  die  Schlinge  sowohl 
eingeschoben,  als  auch  durch  Verbiadoag  der  Rühren  die 
S^hnftrang  bewirkt* 

Oorz  dissert.  novam  ad  potyp.  uter.  iiMtf.  GStt.  i18S.   pag.  4S.  4€. 
«tab.  adj- 

19)  Contiglit's  Poljpen-Unterbindangs^Ia-^ 
^trvmeat  (m.  Taf.  CXVI.  fig.  I)*  htA  £e  Gestalt 
eui^  Zange,  deren  Arme  Röhren  vorstellen,  durch  welche 

de»  hänfene  Faden  gezogen  wird.  An  den  Seiten  der 
Arme  sind  Vorrichtungen,  wodurch  das  Instrument  in  der 
gewünschten  Stellung  erhalten  wird,  und  hinten  ist  eine 
Schraube,  wodurch  die  Zangenarme  geÖfinet  und  geschlos- 
sen erhalten  werden. 

Kacola  di  oputcul.  medico  pract.  Vol.  IV.  pag.  60. 

20)  Hunter's  Schiingenträger  (m.  Taf.  CXIV. 

16.  C^\U.  fig.  0).  Es  ist  ein  6''  knger,  stähler- 
ner Stab  von  der  Dicke  einer  Schreihfeder,  welcher  hin- 
ten dicker 9  vorne  dünner,  elwas  gekrümmt  und  am  Yor^ 
derende  mit  einem  elliptischen  Ringe  verbunden  ist  für  die 
Anfnahme  der  Ligatnr«  Am  Hinterende  des  Stabes  ist 
ein  Kölierner  Handgriff^  an  dem  zwei  Ueine  vorstehende 
Stifte  zur  Umschliiufnng  der  Ligalnr  befindlich  sind. 

M  B.  Bdl.  1.  c.  pag.  IM.  Tab.  V.  äf .  t. 

f  2t)  David's  Unterbindungswerkzeug  (m.  Taf. 

CXVII.  fig.  24).  Es  besteht  aus  zwei  stählernen  Stäben 
und  einer  biliiernen  Scheide.    Die  geraden  ^  viereckigen, 
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Iiui||l9i  Sttbil  iMfipNfaui  MI .  obiHii  Bndte  nÜI  eiiwni  Afi^ 
Mls  etWM  dididTf  dmui  aber  allmSliI^  d&iiier,  und  «od 
luer.  an  der  -insieni  Püche  so  p^evrlHbt,  dasa  aie  mit  ih^ 
reu  inneni,  platten  Fliehen  aneioandeilieg^nd  einen  B^pel 
bilden;  rie  sind  nahe  tot  diesem  Ende  8ebr%  Ton  aussen 
nach  innen  und  ^e^en  die  Spitze  hin  von  einer  geräumi- 
gen Oeü'iiuiig  tlui'clibolirt.  Etwa  vor  dem  Hinterendc 
hat  der  eine  Stab  au  der  innern  Fläche  einen  kleinen 
StiÜ,  der  andere  ein  Loch,  in  welches  jener  passt,  um  * 
die  Lage  der  Stabe  neben  einander  zu  sichern.  Am  ans- 
sersten  Uinterende  sind  beide  Stäbe  von  vorn  nach  hinten 
durchbohrt.  Die  Leide  Stabe  fj-enau  vereinig-cnde  Scheide 
ist  viereckige,  2^'  kürzer  als  die  Stäbe,  und  nahe  dem 
Uinterende  mit  zwei  seitlich  stehenden  GrilFringen  Terse-^ 
ben»  Die  Ligatur  wird  mit  den  Enden  durch  die  beiden  Tor> 
dem  OeiTnungen  der  Stäbe  Ton  innen  nach  aussen  gezo^ 

Sn,  mittelsl  der  Stäbe  um  die  Polypen* Wurzel  gefUhrC| 
nn  werden  die  Stäbe  an  einander  gelegt,  die  Scheidp 
an£  sie  geschoben  9  die  Ligaturenden  üb^  dieselben  l^j^» 
yRta  au  den  untern  Lodiem  der  Stabe  und  durdi  diese 
Ifelttlirty  endlidi  aber  an  den  kleinen  Griffiingen  der 
Scheide  festeezogen  und  gdtnttpft.  **^  a 

Stark.  I.  c  Vol.  III.  8«et.  I.  Tab.  adj.  flg.  1.  ^ 

.   22)  Klett'a  Ligaturwerkzeug  (m.  Taf.  CXVL 

fig.  7).  Es  ist  dem  von  Loder  ähnlich  und  besteht  aus 
zwei  Stahl&taben,  einer  silbernen  Scheide  und  der  Winde. 
Die  Stahlstäbe  sind  10'^  ^^^^^  bis  g^egeu  den  VordertheÜ 
gerade ,  dann  aber  gpebo^ren ,  an  den  einander  zugekehrten 
Flächen  platt 9  und  aut  diesen  zeigt  der  eine  zwei  kleine 
Stifte,  während  der  andere  zwei  entsprechende  Löcher 
zeigt ;  an  den  abgekehrten  Flächen  sind  sie  ihrer  ganzen 
Länge  nach  mit  einer  Furche  versehen,  über  welche  an 
dem  gebogenen  Theile  drei  kleine  Querbalken  brückenafw 
tig  gestellt  sich  belinden  und  deren  oberstes  Ende  schräg 
nach  innen  und  oben  hin  durchbrochen  ist.  Die  Inn^c 
Scheide  ist  gerade  und  reicht  bis  an  den  gebogenen  Tbeil 
der  Stäbe  5  sie  ist  mit  zwei  kleinen  Ringen  Tersehen}  und  ^ 
es  giekt  die  9  wie  beim  Loder  sehen  Iftslrument,  ansule* 
gende  Ligatur  durah  sie^in  .die  ^urelw'der  Stfbe  bin-, 
durah.  Auf  den  untern  lli^  d^  Vereinigten  Silbe  {»aaal 
aiile^viernelii^  Kapsel  9  wdc&e  an  depaäm  durch  eime 
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%AnAt  bifatigl  «nd  «ich  in  tlrai  mMicIm  ArM 
iMtelily  iwitdien  doM  tue  WM«  befindBidb  tot«  dfe 

mr  B^ettigoDg^  uad  Anspannaiig  der  Ligitiirenden  dielil 

und  mit  Hülfe  eioer  Schraube  festgeitellt  mrd« 
8twk.  L  c.  V«l  IIL  SMt.     pi«*        talu  adj.  fig.  A«      a  s 

95)   INi8seii*8    ünte rbindungswerkxettg  (aü 
Tal.  CXV.  %.  1.  2.  5.  4).    Es  besteht  t 

1)  aus  zwei  silbertien  12^'  langfcn^  am  Vordertheil  ^e* 
krilfiimten  Röhren ,  welche  vom  abgerundet ,  hinten 
»  gerade  abgesetzt  und  von  der  Dicke  einer  Stihreib'' 
fedar  sind ,  fig.  4*  n.  h.  e.  d»  gg*^ 
'  2)  ans  zwei  ailberaea  Doppelröhren  fig.  A  e,  f., 

die  paarweise  zdaammeogel^thet  sind,  voa  dimen  dae 
erste  P^ar  ^'^  kuig  und  sn  weit  ist ,  daea  ea  Hiiefr 
die  iinged  aneioande^lc^eo  illlhr«i  g^miuAHm^ 
f  genau  anadilieist  und  Anninga  nni^  Ui  fig.  4.  g^. 
nnttelat  der  Finger  öder  dea  PftItmgaaliMheft  tlN^ 
Wirts  gesehnben  an  werden^  beatfoudit  ist  5  daa  zweite 
Paar,  welches  ii*'  lang  und  ebenso  weit  da  das  eiMe 
ist^  seitlich  stehende  Griffringe  ßg.  2.  m.  hat^  ' 
5)  aug  der  Gabel  fig.  I. ,  welche  ein  stählerner,  totn 

*  *     auf  eine  Meine  Strecke  gespaltener,  hinten  in  einen 

hölzernen  Handgriff  befestigter  Stab  ist. 
Nachdem  durch  die  beiden   Inngen  Röhren^   ügi  4* 
a.  b,  e.  d.  gg.^  ein  hinreichend  langer  und  starker  Harif« 
oder  Seidenfaden  iig.  2.  k,  L  gezogen  worden  ist^  wird 
aiittelst  jener  die  Schlinge  tna  die  Wurzel  dea  PdlypcM 
gefihrt)   hierauf  die  kleinere  Doppelrdhre  mittelst  der 
^Finger  oder  der  Gabel  bis  gg,  Torgeschobeäf  daa  Ertie 
der  bdden  grüaaeren  Röhren  aber  durch  die  längere  vöv- 
.ffesdbobene  Doppeirdiire  fig.  4.  /l.  whiMidettf  iMid  eafd^ 
lieh  £e  Wm%el  dea  Poljpeo  zuaamnieiigeidin^^  indM 
die  lieideti  lileineti  Doppeirfiliren  Ina  Im  daa  YnrdeMne 
Ende  der  groasen  Rdhren  ^g*  8#  8«  i^orWSrta  geaehobeit 
und  die  beiden  Ligaturenden  um  die  Ringe  fig.  2.  tn.  iti. 
festgeschlungen  worden  sind. 

W.  Andr.  Niaaen,  Disaert  de  pulypis  uteri  et  vaginae  noroq««  ad  ei>^ 

*  rvm  ita«liiram  inttnmeato«  6oettiii|f  il9f  .  p.  4a. 

24)  Rouchcr's  Roscnkranzwerkzeng  (m.  Taf. 
CXV.  fig^.  18.  19.  20).  Es  besteht  ans  dem  Conductor 
and  dem  Unterbiader*    Dt»  Condiielor  ist  eine  ailhenie 

« 
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9'^  lange  Röhre  ^  «welche  oben  mit  einem  runden  Fenster 
endigt,  in  dessen  oberer  WÖU^ung  sich  eine  Schrauben- 
mutter befindet.  In  diese  passt  das  schraubeniormige 
obere  Ende  des  Stiels ,  welcher  durch  die  ganze  Röhre  geht 
und  sich  unten  mit  einem  Ringe  endigt.  Der  Unterbin- 
der wird  aus  einer  etwa  4'  langen  seidenen  Schnur  gebil- 
det ^  welche  in  der  Mitte  zusammengelegt  und  durch  60 
elfenbeinerne  Rügelchen  gezogen  wird,  die  nach  oben  im- 
mer kleiner  werden  und  aneinandergeschobcn  eine  Länge 
von  ausmachen.  Die  oberste  kleinste  Kugel  hat  an 
ihrer  oberen  Seite  einen  vorragenden ,  etwas  scharfen 
Raud,  um  sich  an  den  Fuss  des  Polypen  dichter  andrük- 
ken  zu  lassen.  Die  unterste  Kugel  hat  an  ihrer  äusseren 
Seite  einen  kleinen  runden  Zapfen,  welcher  in  das  Loch 
des  Tönnchens  passt  und  das  Ucbercinanderschieben  der 
Kugeln  bei  der  Application  verhindert.  Das  Tönnchen 
ist  von  hartem  Holz  gemacht,  und  es  geht  durch  seine 
Mitte  der  Länge  nach  eine  stählerne  Walze,  welche  aus- 
sen am  einen  Ende  einen  Griff  hat  und  am  andern  aus- 
sen am  Boden  des  Tönnchens  mit  einem  Kammrad  mit- 
telst einer  Schraubenmutter  verbunden  ist.  Die  Rück- 
wärtsbewegung des  Rades  verhindert  ein  Sperrer,  welcher 
durch  eine  kleine  Schraube  befestigt  ist  und  durch  eine, 
ebenfalls  mittelst  eines  Schräubchens  befestigte  Feder  an- 
gedrückt wird.  Die  beiden  Schnurenden  werden  durch 
die  kleine  OefTnung  des  Tönnchens  in  ein  in  der  Mitte 
der  Walze  befindliches  Loch  gesteckt  und  in  einen  Kno- 
ten zusammengeschlungen  ^  um  hierzu  leichter  gelangen  zu 
können,  befindet  sich  der  kleinern  Oeffnung  gegenüber 
noch  eine  grössere  von  |"  Durchmesser.  Beim  Gebrauch 
wird  die  Schlinge  durch  das  Fenster  des  Conductors  und 
durch  sie  der  Stiel  gesteckt,  letzterer  in  die  Schrauben- 
mutter geschraubt,  die  Schlinge  mittelst  des  Conductors 
%dann  um  die  Polypenwurzel  geführt,  durch  Umdrehen  der 
'  W^alze  des  Tönnchens  yerkleinert  und  endlich  durch  Los- 
schrauben und  Zurückziehen  des  Stiels  aus  dem  Condue- 
tor  gelöst,  welcher  ganz  ausgezogen  wird,  während  der 
'i  Unterbinder  liegen  bleibt.  —  Damit  nach  gelöstem  Poly- 
I  pen  die  Kugeln  nicht  von  der  Schlinge  gleiten  können, 
zog  Zenker  durch  sämmtliche  Kügclchen  noch  einen  Fa- 
den,  den  er  zusammenknüpfte.      ^  *.*Tvt 
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.  SB)  Ldlfler'f  Ligatarwerkieug  (m.  Tat.  CXVI. 
14.  A.  B.       B),   Es  bestellt  ans  iwei  halbrondea 
Stibeii,  die  genan  mit  iluer  ianeni  oder  plattes  Flielia 

auf  einander  sehliessen,  nnd  dann  einen  ganz  mnden  €y- 
Under  von  der  Dicke  einer  Schreibfeder  bilden,  und  so- 
wohl am  Yorderende,  als  auch  weiter  nach  hinten  Oeff- 
nungen  haben  f,  f.  Die  Ränder  der  platten  Fläche  sind 
rund  gefeilt.  Am  Eünterende  der  Stabe  ist  ein  2'^  lan- 
ger Schraubengang  angebracht,  auf  welchen  der  Holz-Cy- 
linder  D.  aufgeschraubt  werden  kann.  Dieser  Cylinder 
liat  an  seinem  Hinterende  einen  Ring  \E,  mit  einem  Stiel, 
welcher  letztere  sich  leicht  drehen  lässt.  Durch  die  W« 
eher  an  obem  Ende  beider  Stäbe  wird  die  Schnur  g  f. 
h  h.  gezogen,  so  auch  durch  die  weiter  nach  hinten  he« 
ÜBdlicben  OcJfiiiiii|fen.  (Diese  leztem  befinden  aicb  an 
der  abgenmdeten  ftttsaeren  Flieiie  der  Stabe«) 

Stark.  X  c.  Vol.  IV.  Sect  1.  pag.  SiO. 

26)  Loder's  Ligaturwerkzeng  (m.  Taf.  GXVIl. 
fig.  24.  a).  Es  ist  dem  von  David  beschriebenen  ganz 
gleich,  nur  sind  sowohl  beide  Stäbe,  als  auch  die  Schneide 
ihrer  Länge  nach  schwach  gebogen,    so  dass  sie  an  der 

vordem  Fläche  konkav,  an  der  hintern  leicht  konvex  sind. 

Loder's  chir.  med.  Beobachtgn.   Bd.  1.  p.  96. 

27)  Ricou's  Unterbindan^swerkzeug  (m.  Taf. 
CXVII.  fig.  47).  Es  besteht  aus  dem  Scblingenlidirer 
JB.  9  der  ein  dfinner^  am  Vordertheil  wenig  gebogener^ 
breiter  mid  mit  einem  Einsdiiiitt  6*  zmr  Aufnahme  der 
Schlinge  »•  u  ▼ersehener  Stab  a,  a.  ist,  welcher  mit  sei- 
nem ffinterende  in  einen  Handgriff  befestigt  ist)  nnd  dem 
Schlingensehnfirer  A*  Dieser  letztere  ist  ebenfalls  ein 
Stab  9  welcher  am  Vordertheil  breiler  und  mit  zwei  Lö- 
chern b,  b,  zum  Durchgange  der  Ligatur  t.  t.  versehen 
ist,  unten  einen  Ring  a.  k.  hat,  durch  den  eine  Walze 
c.  c.  geht.  Diese  letztere  hat  in  der  Mitte  ein  Zäpfchen 
f. ,  woran  die  Ligatur  gehängt  wird  und  am  rechten  Ende 
ein  Plätteben  d. ,  als  GrilT,  vor  diesem  aber  ein  kleines 
Kammrad  /i. ,  in  welches  der  Absatz  einer  Feder  greift, 
der  an  der  Seite  des  ittfifes  angebraeht  und  an  dessen 
oberem  Theile  mit  einem*  Vorsprunge  in  einen  Fala^des 
Stäbchens  befestigt  ist.  ' 

hiitm^.^  HeilkMe«  Bd.  II. j^.  m  Tab.  V. 
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28)  Sauter's  Rosenkranzwer kzeug^  (m.  Taf. 
CXV.  ßg-.  21).  Es  besteht  aus  einer  Reihe  Küg-elcheD, 
von  denen  die  beiden  Endkügpelchcn  aus  Horn  gefertigt 
und  doppelt  durchbohrt,  die  dazwischen  liegenden  aus 
Holz  gemacht,  nur  mit  einer  Oeffhung  verschen  sind. 
Das  vordere  Endkügelchen ,  welches  der  Endenschlinge 
zunächst  liegt,  hat  einen  nach  der  Schlinge  hingerichte- 
ten scharfen  Rand  und  gleiche  Grösse  mit  den  Uebrigen^ 
während  das  andere  Endkügelehen  grösser  ist.  Zum  Ein- 
führen der  Schlinge  dienen  zwei  runde,  9'^  lange,  vorn 
mit  einem  ovalen  Ausschnitt  b,  b.  versehene  Fischbein- 
stäbe a.  Nachdem  die  Ligatur  um  die  Wurzel  des  Po 
lypen  gebracht  worden  ist,  werden  die  Führungsstäbcheu 
entfernt ,  die  beiden  Fadeuenden  aber  bei  den  unteren 
Küg^elchen  zusammengebunden.  : 

Siebold,  Chiron.  Vol.  II.  pag.  240.  T.  VII.  fig.  1   8.  - 

29)  Gooch's  Ligaturwerkzeug  (m.  Taf.  CXVI. 
Vig,  16).  Es  ist  aus  zwei  einfachen  silbernen  Röhren  und 
dem  vereinigenden  Theilc  zusammengesetzt.  Die  einfa- 
chen, 8'^  langen,  ganz  geraden,  an  beiden  Enden  offenen 
Röhren,  sind  an  dem  Vorderende  etwas  dicker  und  abge- 
rundet. Der  vereinigende  Theil  besteht  aus  zwei  Paar 
zusammengelötheten  1^'  langen  Röhren,  die  mit  einander 
llurch  einen  Drath  in  Verbindung  stehen  und  so  weit 
sind,  dass  sie  auf  die  langen  Röhren  geschoben,  genau 
anscbliessen.  An  jeder  freien  Seite  des  einen  Paares  der 
zusammengelötheten  Röhren  befindet  sich  ein  flach  ovaler 
Ring.  Bei  der  Anwendung  werden  die  freien  Enden  des 
Ligaturfadens  durch  die  langen  Röhren  geschoben  und 
mittelst  der  letzteren  die  Ligatur  um  die  Wurzel  der  Po- 
lypen geführt ;  hierauf  werden  die  langen  Röhren  anein- 
ander gelegt,  die  Ligaturenden  durch  die  zusammengelö- 
theten Röhren  gezogen^  diese  auf  die  längeren  so  gescho- 
ben, dass  das  erste  Paar  bis  am  Vorderende  sich  befin- 
det ^  während  das  zweite  Paar  das  Hinterende  der  langen 
Röhren  aneinander  hält^  und  nun  die  freien  Ligaturenden , 
durch  die  Griffringe  des  untern  Paares  gezogen,  um  die 
ovalen  Griffringe  festgebunden  werden. 

50)  Ribcke's  Unterbi ndungs  -  Instrument 
(m.  Taf.  CXV.  fig.  5.  6.  7.  8.  9.  10).    Es  besteht 
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aus  zwei  nach  der  Form  der  Beckenaxe  gekrümmten  Cy- 
Undern,  von  denen  jeder  mit  einem  knopfförmigp  gewölb- 
ten Dache  am  vorderen  Ende  zur  Deckung  der  Oeffnung 
versehen  ist  und  welche  zur  Anbringung  und  Leitung  der 
SchÜnge  dienen.  Die  Schnürung  der  Fadenschlinge  ge- 
schieht ebenfalls  durch  Boucher's  KügelcLen  nur  dass 
statt  des  letzteren,  doppelt  durchbohrten  Kügelchens  ein 
Gehäuse  mit  einer  Welle  nebst  Stellrad  angebracht  ist, 
durch  welches  die  Schnürung  und  Befestigung  der  Faden- 
schlinge leichter  und  sicherer  bewerkstelligt  wird. 

Fig  ö.  und  9.  a.  a,  die  von  einander  getrennten  Cy- 
linder  von  vorn  gezeichnet  ^  wie  sie  die  gedachte  Periphe- 
rie des  Polypen  umschreiben  sollen. 

Fig.  9.  b.  b,  b,  die  dadurch  entstehende  Schleife  der 
seidenen  Schnur,  welche  das  dünne  Ende  des  Polypen 
umschnüren  soll. 

Fig.  9.  c.  c.  c.  die  auf  der  Schnur  sich  befindenden 
Korallen. 

Fig.  «5.  und  9.  d,  d,  die  Handgriffe  der  in  den  Cy- 
lindern  steckenden  und  mit  ihren  obern  Enden  die  sei- 
dene Schnur  haltenden  Dräthe. 

Fig.  10.  der,  das  am  unteren  Ende  in  einander  grei- 
fende Gewinde  beider  Cylinder  zusammenhaltende  Stift. 

Fig.  7.  die  Stellwinde  von  einer  Seite  dargestellt. 

Fig.  8.  das  Stellrad  ^  mit  der  das  Stellrad  beherr- 
schenden Feder. 

Fig.  6.  q  q,  ein  Cylinder  von  der  Seite  dargestellt, 
um  die  Becken  -  Krümmung  zu  zeigen  ^ 

r.  das  knopfförmig  gewölbte  Dach,  welches  das  obere 
Ende  eines  Cylinders  bildet  und  dessen  Oeffnung  ober- 
wärts  bedeckt  5 

s,  s,  die  beiden  Schenkel  des  Daches,  mit  welchen 
dasselbe  an  dem  Cylinder  festgelöthet  ist. 

Fig.  5.  der  durch  jeden  Cylinder  gebende  Drath^  wel- 
cher diese  Oeffnung  verschliesst ,  indem  er  bis  an  die  in- 
nere Fläche  des  kuppelformigen  Daches  geht,  und  da- 
durch die  um  ihn  gehende  Schnur  festhalten  kann^ 

d,  dessen  schon  erwähnter  Handgriff. 

Kust  Mag^azin  der  gesammten  Heilkunde.  Bd.  III.  T.  Z.  S.  163. 

51)  Braun's  Rosen  kr anzwerkze  ug  (m.  Taf. 
€XVI.  fig.  19).     Es  ist  Koderick's  Werkzeug  mit 
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feder^  die  ^  breit  und  2?^'  lang  ist«  Sie  ist  an  dem 
Arme  D,  dt's  Zapfeaträgers  JB.  6^.  aussen  bei  a.  so 
Milgeiiletety  dasä  sie  mit  ibrem  aoderen  Eade  a.  «ich  ge* 
gtn  die  Mille  des  Zapfeabalters  hinneigt.  An  diesem 
Ende  n.  ist  ein  Messingplättchen  b,  angenietet,  wel- 
ebes  gespaltet!  ist  und  ein  RoUrädcben  c.  c*  aufnimmt. 
Das  Rädeben  c.  e,  ist  von  Messing,  Horn  oder  Elfen- 
bein,^ and  mu«s  sich,  ohne  zu  wanken,  um  seine  Axe 
h%  h%  dffdido.  In  diesem  Instrument  kuft  nun  die  Feder^ 
die  bei  eine  Schleife  bildet  durch  die  Kügelchen  h*  k* 
und  die  Basis  des  Zapfenhalters  E.  Anstatt  sich  aber, 
vfje  gewöhnüdlt  gleich  auf  de«  Zapfen  E.  jF.  aufzuwio- 
teif  Ifebt  er  über  die  Rolle  e*  und  befestigt  sich  daim 
«Ml  den  Zup^fc«  M.^  i«o  dieser  dnrohbohrt  Iii«  Ww 
wm  a»  SkAÜDge  av^eBOSfln,  d«  h.  die  Wello  n^dreklr 
wM»  m  «wsa  iialMidi  «neh  die  Rolle  auf  den  fMarn 
eine  andere  SteUniig  amelmieiiy  wie  die  pimeliHeii  Liniea 
fejyrp>  Oandt'  der  Fadtn  aber  nieht  diirA  de»  Zapfen 
ans  seiner  Richtung  gebracht  werde  und  die  Feder  scharf 
ziehe,  mnss  der  Zapfen  in  dem  Zapfenhalter  cbvas  nach 
▼oro  oder  rückwärts  eingebohrt  werden,  damit  der  Za- 
pfen in  seinem  Verlaufe  von  ii.  bis  hücUätens  nur 
dea  Zapto  berühre. 

^lützburger  me^ic.  ehirurg.  Zeitung,  4811.  B.  III-  pag,  439-  und  ff. 

52)  Clarke's  Unterbindungsapparat  (m.  Taf. 
CXVn.  fig.  44.  45.  46).  Er  besteht,  wie  die  schon  genann- 
ten^ aus  einem  wSchlingenföhrer  fig.  4G.  und  einem  Schlingen* ' 
aehflUifer  %.  44.  Ersterer  ist  ein  gebogener  Messingstab,  der 
▼om  eh  C^ht  hat,  hinterwaHa  aW  ia  cineai  beiden  Hell 
eteekt  wid  melip  «der  weniger  Iwfnnsgetogeo,  dnvek  eine  Fe- 
dervorricbtiaig  am  Heft  fes^estelll  iverdeo  bann  j  um  »ach 
IfaaigabcL  der  Gr5sse  des  Polypen  verlängert  and  ▼erhinfc  an 
werden.  Mill^  dibaH  fieUiiig^^ 
ydeiirtcry  dnreh  arin  Oeiir  gelegener  Seidtenfiidcn  9  danitn 
ein  Ende  der  linkt  ZeigeCnger  an  der  Wimel.dea  Poljfen 
Aurt^  nm  dieae  hcrnmgeMirC,  dann  wird  andi  daa.ianden 
Ligatvrende  mittekfc  des  Fii^rs  festgehalten  und  de» 
Stab  entfernt.  —  Der  Schlingcnschnürer  fig,  44.  besteht 
aus  eiDor  geraden,  silbernen  Röhre,  die  am  Hintertheile 
zw^  Hinge  bat^  und  an  der  ihissern  Fläche  der  lunteffn 
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Hälfte  mit  einem  Schraubengewinde  versehen  ist ,  auf 
welches  ein  hölzeroes,  kreisförmiges,  oben  konvexes,  un- 
ten konkaves  Schild  geschraubt  werden  kann.  —  Mit- 
telst eines  hakenförmig  umgebogenen  Messingdrathes  fig.  45. 
werden  die  £nden  der  Ligatur  durch  die  Röhre  gezogen, 
und  9  wenn  letztere  bis  an  die  Polypenwurzel  {{^eschoben 
ist,  schlingt  mnn  dieselben  in  gehöriger  Anspannong  um 
die  Ringe  der  Röhre.  Das  Schild  wird  so  weit  herauf 
l^etchoben^  das«  e»  ao  den  äussern  Genitaliea  ruht,  um 
«In  unvorlierii^seheiies  tieferes  Hineiaslossen  der  Rdhre 
in  die  Mutterscheide  zu  verboten. 

Ch.  M.  riarkp,  Obserr.  an  those.  diaeas.  of.  fem.  etc.  London,  1814. 

33)  Ch.  BelTs  Werkzeug^e  tor  UnterbinduBS 
(m.  Taf.  CXYII.  %.  22.  23).  Daa  eine  %.  23.  ist 
dem  ScUingenfährer  ym  Desanlt  Sfanlidiy  hat  aber 
etat!  der  Rdhre  zwei  Ringe,  einen  breiteren  vorderen  nnd 
einen  schmalen  Unteren,  welche,  durah  ein  Stthelien  tsi^ 
banden,  zum  Oefinen  und  Sehliessen  am  Yorderende  des 
Schlingenfuhrers  dienen.  Mittelst  dieses  Instruments  wird 
die  Schlinge  an  die  Wurzel  des  Polypen  gebracht. 

Das  andere  ii^.  22.  ist  ein  dünnes  gebogenes  Stäb- 
chen mit  einem  geschlossenen  kleinen  Ring  am  Vorder- 
und  einem  konisch  gestalteten  hölzernen  Griff  am  Hinter- 
ende^  es  dient,  indem  es  bis  zum  Yorderende  des  erstem 
Instruments  eingeschoben  wird ,  zum  Lösen  der  Ligatur 
vom  Schiingenführer  und  zur  Knüpiiing  derseibea* 

Ch.  üeli.  i  e.  Tom.  I.  pag.  ISO. 

54)  Jörg'-s  Modification  von  Nissen'«  Unter- 
bindungswerhzeng  (m.  Taf.  CXYl.  fig.  3«  9.  9.  a. 
Es  besteht  ans  den  einfiich^n ,  8  — 12^'  langen  Röhren 
fig.  5.  und  9*  n*  6*^  welche  im  grösslen  Tiieile  ihres 
Yerianfes  gerade  ^  nur  oben  ein&eh  gelffünunt  und  etwas 
schwächer  sind*  An  der  einen  dieser  Rftluren  ist  an  der 
untem  Seite  eine  Leiste  fig.  9.  e.,  welehe  gegen  die  ab* 
gefläichte  Seite  A«  der  andern  Rfthre  wa  liegen  kommt) 
oben  eine  Oeffnnng  ftir  einen  Stift  t.  der  andern  Röhre, 
der  das  gegenseitige  Yerschieben  beider  Röhren  verhin- 
dert und  in  seinem  Innern  eine  Höliliiog  fig.  9.  f.  für 
die  Schraube  d,  hat.  An  derselben  Röhre  befindet  sich 
an  der  vordem  Fläche  eine  kleinere  Leiste  fig.  9.  n., 
fig.  3.  k,f   welche  den  Ausschnitt  des  oberen  HalterS| 
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wenn  dieser  herab^escLoben  wird,  aufnimmt.  Der  obere 
Halter  bestellt  aus  zwei  kurzen  Röbrchen,  yon  denen  das 
eine  fig^.  5.  d.^  mit  dem  erwähnten  Ausschnitt  versehene 
fig.  ^.  /.  9  die  Röhre  mit  den  beiden  Leisten  umfa^st, 
während  das  andere  einen  Halbkanal  fi^.  5.  n.  und  fi^.  9. 
k,  l.  vorstellt  und  sich  an  die  zweite  der  längeren  Höh- 
re^  nor  anlegt.  Zwischen  beiden  Röhrchen  befindet  sich 
<gpe  Imne  Hohle  fig.  9.  m.  ^  die  auf  ihrer  innern  Flädie 
Tsiak  einem  Schraabeng^ewinde  versehen  und  sar  Aufnahme 
eines  Stabes  snm  Vorschieben  dieses  obern  Halters  be- 
sümmt  ist.  Der  wtere  Halter  besieht  aos  dncm  hreiteii 
Rnqp  fig,  9.  e. ,  der  oval  und  weit  genug  ist,  um  das 
anlere  Ende  beider  Rdhien,  iidist  der  an  der  «nen  he- 
findlichen  Leiste  zu  nmfassen«  Fi^.  9.  a*  fr«  e«^il*,  wo 
der  Halter ,  «.  e«  die  beiden  Rohrchen  nnd  5.  ikt 
Leiste  bedenlet.  Die  Sduranbe  fig.  9«  d.^  welche  in' 
die  HdUnng  der  eben  Leiste  eingmft^  linll  rficltvHMs 
in  einen  platten ,  mit  zwei  Löchern  versehenen  Hand^ 
grilT  aus. 

Die  Ligatur 9  deren  beide  freien  Ende  durch  die  lan- 
gen Röhren  gezogen  sind,  wird  mittelst  derselben  um  die 
M^urzel  des  Polypen  geführt  und  hierauf  die  beiden  Röh- 
ren so  aneinander  gelegt,  dass  der  Stift  t.  in  die  OefT- 
nung  g.  tritt.  In  die  Höhle  m.  des  obern  Halters,  wird 
ein  Stab  zum  Vorschieben  eingeschraubt  und  mittelst  des- 
sen der  obere  Ualter  bis  zur  Biegung  der  Röhren  vorge-^ 
echoben.  Hierauf  wird  der  untere  Halter  an  das  Hinter- 
ende der  durch  den  obern  Halter  schon  vereinigt  gehal« 
tenen  Röhren  angeschoben  und  die  Schraabe  df*  in  die 
Höhle  der  Leiste  eingeschraubt.  Nachdem  aber  dundl 
die  beiden  Löcher  des  GriiTendes  fig.  5*  dieser 
Sdiranbe  die  Enden  der  Ligatur  dordigeiogen  nnd  ge- 
hnftpft)  nnd  durch  eine  Schleife  g.  vereinigt  sind,  wird 
dieselbe  1ms  zur  festen  SehliessvD|F  der  Ligatnr  znHidi*  * 
geschmnbt 

F.  Glw.  G.  Jörg»  dt«  Kraakhetten  des  Welbti.  pag.  ilt. 

35)   Meissner's   Abänderung   des  Jörgschen 

Gebärmutter-Polypen  -  Untcrbiudungswerkzeu- 

fes   (m.   Taf.  CXVL   fig.  6),     Es   besteht  aus  zwei 
0  — 12"  langen  Röhren  a»  h,^  welche  bis  aui'  den  Hin^ 
lertheil  ganz  so  wie  die  beLder  Jörgschen  Vorrichtung 


iiOÖ  Begond^re  Imk^twienlen-  Lehre* 

beschaffen  sind.  Anf  gleiche  Weise,  wie  bei  dem  tod 
Jörg,  ist  auch  der  obere  Halter  d,  gestaltet.  Am  Hin- 
lertheil  aber  sind  die  Köhren  zur  Seite  gebognen  und  an 
der  einen  befindet  sich  ein  Würfel  e. ,  welcher  vora 
eine  Oeffhung  fiir  den  Stift ,  der  sieh  an  der  andern 
Röhre  beilndet,  hat,  und  hinten  mittelst  eines  kleinen 
Schräubchens  mit  der  lanj^en  Schraube  verbunden  ist, 
aut  welche  eine  röhrenförmige  Schraubenmutter,  die  hin- 
ten mit  öineni  platten  9  iweimal  t.  1.  durchbohrten  Hand- 
giiff  TerteiieD  ist,  passt.  Die  Höhle  des  untern  Hal- 
ters e.  ist  durch  zwei  Scheidewände  in  drei  gleiche 
Theile  getheilt,  so  dass  die  beiden  nach  aussen  gelege- 
nen die  Hintertheile  der  beiden  liöhren  ^.  A.^  die  nütt* 
lere  aber  die  Schraube  nebst  ihrer  SchraubenrSlife  anf- 
iliBinit.  Durch  die  beiden  Löcher  t.  u  des  Handgrifb 
der  Schranbenrohre  werden  die  Ltgaturenden  gezogen, 
geknöpft  und  in  rfidcgängiger  Bewegung  der  Sehrauben* 
HShre  so  gespannt,  dass  die  Ligatur  an  der  Wurzel  des 
Polypen  geschlossen  wird. 

Fig.  G.  stellt  den  Polypen  -  Unterbinder  von  der  Seite 
dar.  «.  h.  die  10  — 12"  langen  liöhren,  durch  welche 
der  zur  Unterbindung  bestimmte  Faden  ^cjof^en  wird  5 
c.  der  untere,  der  obere  Halter,  durch  welche  die  bei- 
den Röhren  nneinander  unbeweglich  befestigt  werden,  e* 
ein  an  der  liöhre  a.  uubewegüch  angebrachter  Keil,  aus 
dem  /*.  eine  Schraube  bis  an  das  unterste  Ende  der  Röh- 
ren läuft,  über  welche  jf.  g*  ein  Schrauben  -  Cylinder  gt* 
schraubt  werden  iiann$  h.  h.  die  durch  die  Schrauben 
gesogene  Sehlinge,  deren  Enden  t.  t.  durdi  die  heilten 
am  Griff  des  Schrauhen-Gylinders  befindlichen  Löcher  ge- 
sogen und  msanimengeknnpft  werden;  eine  Lewte  lur 
L  den  Einschnitt  am  oheni  Halter,  wenn  dieser  herabge- 
schohoi  wird,  was  beim  Anseinandemehosen  des  Inslm* 
ments  nöthig  wird« 

Die  Ursache,  dass  Meissner  die  Veränderung  vor- 
nahm, war,  weil  er  befürchtete,  dass  der  Faden,  wenn  er 
straff  gezogen  wird,  oder  sich  um  die  freien  Scbrauben- 
gänge  legt,  von  denselben  zerschnitten  werde,  und  dann 
die  Nothwendigkeit  eintritt,  eine  zweite  Schlinge  anzule- 
gen. Er  hat  die  Schraube  zwischen  den  lindern  un- 
beweglich angebracht,  den  hieinen.  Cylinder  aber  getrennt 
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aod  diesen  so  eingerichtet,  dass  er  sich  um  die  Schraube 

und  der  Faden  um  ihn  dreht  9   wenn  man  die  Ligatur 

straffer  anzieht. 
h\  L.  Meissner,  lieber  die  Polypen  in  den  rerachiedenen  Höhlen  des 
menschlicheii  Kdr|»«r8 ,  nebst  einer  kurzen  Geschichte       iMtfimi,  «• 
0p«»tii»iii8rteii»  mit  i  Ka^f.  Ij«lpB.  1^.  p.  Mf. 

36)  Meyer's  Rosenkrantwerkteog  (m*  Tat 
GütVIL  %.  21).  Es  untenchddet  sich  tod  dem  Rib- 
dkescliea  RosenkraDzwerkzeug  nur  dadurch,  dass  die 
Röhren  an  ihrem  untern  Thdk,  auf  5''  iJnge  viereckig 
e.  c.  c.  e«  sind  9  und  sowohl  mit  den  innern,  als  anch 
den  äussern  Seiten  aneinander  gelegt  werden  koauen, 
und  dass  sie  durch  eine  g'enau  passende,  viereckige,  oben 
und  unten  offene  Scheide  B,  dicht  aneinander  gedrängt 
und  so  vereinigt  erhalten  werden  5  während  bei  dem  von 
Ribcke  nur  zwei  Seiten,  welche  durch  ein  Charnier  ver- 
einigt sind,  aneinander  passen.  Endlich  haben  die  Stäb- 
chen d.  d.  eine  nur  1"  langen  und  ji^eraden  Handgriff, 
welcher  mit  einem  als  Handhabe  dienenden  Plättchen  e.  e* 
versehen,  und  so  schmal  ist,  dass  die  Tereinigende  Scheide 
darüber  hin  weggeschoben  werden  kann» 

A»  A*  sind  die  beiden  Röhren,  welche  zum  Einfah- 
ren der  Ligatur  dienen,  bei  «r.  a,  doppelt  gekranunt,  bei 
b*  durchbrochen  und  von  e.  c*  bis  c.  c.  viereckig  gestal- 
tet sind^  d,  d*  bezeichnen  die  Stäbchen,  die  in  der  ' 
Röhre  verborgen  liegen,  sich  gegen  das  Dach  6.  b,  stü- 
tzen, zur  Befestigung  der  Ligaturschlinge  an  ,den  Enden 
der  Röhren  dienen  nnd  zwei  kleine  PlSttchen  e.  als 
HandgriOe  haben. 

stellt  die  viereckige,  oben  und  unten  offene  Scheide 
dar,  wodurch  die  Köhren  vereinigt  werden  können. 

C,  C,   C.  ist  die  Ligatur ,   auf  welcher  eine  Reihe 
Kugeln,  wie  bei  dem  Ribck eschen  Instrument. 

D.  D.  die  Welle,  die  sich  z\^schen  den  beiden  En-  ^ 

den  eines  Bügels  h.  h,  drehte  einen  FlügelgrilT  f.  f.  bat, 

und  vermittelst  eines  Rades  e.  und  eines  Sperrkegcls 

festgestellt  werden  kann. 
C.  G-  Mayer,  de  polyuia  uteri.  Commentatio  medico-chimrgica.  Berolioi 
iSai.  pag.  41. 

57)  Dubois  Instrument  zur  Unterbindung 
von  Mutter  -  Poly  pen  in  Verbindung  mit  dem  Guil- 
Ion  sehen  Mutterspiegel.    Innerhalb  des  obern  Endes  des 

70* 
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Matterspiegels,  welches  an  das  Scheidengewdlbe  gefülirt 
wurd,  hat  D.  einen  Kanal  anbringen  lassen,  in  welchen 
die  Ligaturscbnur  eingelegt  wird,  deren  freie  Enden  in- 
nerhaH»  des  Spcculum  bis  an  dessen  Grifl'c  jj^elien  und  da 
befestigt  werden.  —  Wenn  nun  das  Speculum  bis  aa 
das  Scbcidengewdlbe  so  geführt  und  geöffnet  ist,  dass 
€0  dea  Poiypeo  genau  omfasst,  so  werden  die  beiden  li- 
Ipitorsduittreiiden  losgemacht  und  in  das  Oehr  eines  Kno- 
tensehliesseffs  eiogef adelt ,  und  dieser  mrd  ttags  der 
Schmii^  an  den  Fuss  des  Polypen  gebracht,  so  dass  kli* 
terer  von  der  Ligatnr  amgebeD  ist.  Vermittelst  einer  an 
der  Basis  des  Mntterspiegels  aogebrachteD  Schranbe  wird 
dann  der  am  obem  Ende  befindlichet  Kanal  geöffnet  ond 
io  einen  Halbkanal  verwandelt,  ans  welchem  die  Ligatin«- 
sdinnr  dann  ganz  heraustritt  und  um  den  Fuss  des  F^' 
Ijpen  msammengeschnürt  wird« 

?.  Prori«M,  Notisen  au«  dem  G«bi«te  der  Nator-  u.  Heilkunde  Ne.  Mi 
(No.  fti.  de»  XXVII.  Bandei,  Mal  iUS). 

38)  Patrix^s  Unterbindungs Werkzeuge  (m.  T. 
CXVII.  fig  14.  15.  16.  17.  18.  10.  u.  CXVI.  fig.  17). 
Sie  bestehen  aus  zwei  einander  gieicLen  SchlingeDfübrerii 
fig.  15.  16.  17.  und  einem  Scblingenschnürer  fig.  18. 
Jeder  Schlingenfiibrer  aber  wird  von  einer  silbernen ,  am 
Hinterende  mit  einem  Ringe  versebenen  Röhre  fig^.  17. 
/.  J,  gebildet,  in  der  ein  Stahlstab  fig.  16.  F.  G.  steckt, 
welcher  am  Vorderende  einen  in  der  Mitte  quer  dorch- 
bohrten  Knopl  hat  und  auf  etwa  2'^  Länge  in  zwei  seit- 
liche Ton  einander  federnde  Arme  (s.  fig.  16.)  gespalten 
ist,  am  Hintertheile  aber  sieb  mittelst  seines  sdiraubeo- 
förmigen  £ndes,  mit  dem  GrilT  fig.  14.  in  natilrlicber 
Grosse  dargestellt,  verbindet,  welcher  hinten  dnen  Ring 
ü»  und  an  die  Seite  eine  Klappe  .J.  /«  trägt,  letztere 
ruht  mit  dem  kürzeren  Hinterdieil  auf  einer  Feder,  ikr 
Vordertheil  ist  aber  platt  und  breit  (siehe  fig.  19«) » 
das  Griffende  von  der  Snte  dargestellt  ist,  und  stützt  sieb 
gegen  das  Hinterende  der  silbernen  Röhre,  die  also  vor- 
wärts gescboLea  erhalten  wird,  und  durch  welche  die 
Arme  des  Stablstabes  aneinander  gedrängt  werden^  bei 
einem  Druck  auf  die  Klappe  ,aber  lässt  sie  zurückwei- 
chend die  Vorderenden  der  Arme  auseinander  treten  und 
macht  die  Ligatur  firei. 


Initruinente  zur  Operation  der  Polij^pen,  1109 

Der  SeUingenibliiiilnr  Cg.*>18.  üt  wie  de^  bei  den 
Apparet  tob  Deeeaolt  besmffen. 

PAtrix,  Traili  aar  le  cancer  de  la  mttrict  el  inr  let  matedfM  dea 
voiM  utwiMi.  Pwia  laiO.  pag  SU« 

59)CnUerier*e  Ligatnrwerkzeug^  (m.  Taf.  CXfL 
fig.  10).    Ea  besteht  aua  drei  Thcilen,  nimlicli  aaa  swei 

.  8'^  langten  Stäben ,    welche  so  halbrood  sind ,   dass  ibr 
Durcbschnitt  Dreiviertheile  eines  Kreises  ausmacht  fig.  10., 
mit  iliren  platten  Flächen  aber  aneinander  liegten.  Die 
platte  Fläche  hat  von  hinten  bis  auf  j  ihrer  Längte  \oim 
Vorderende  eine  fast  geschlossene  Rinne,  fig.  10.  a.  b. 
Das  vorderste  Sechstheil  a.  a.  ist  von  aussen  nach  innen 
und  vorn  durchbohrt;  die  hinlere  schiefe  Oeffnung  dieses 
Kanals  befindet  sich  mitten  auf  der  konvexen  Seite  der 
Stäbe  flg.  10.  b,  a.j  6'^'  vom  Vorderende  derselben  ent- 
fernt.   Am  Hintereade  jedes  Stabes  befindet  sich  eben«* 
falls  auf  der  konvexen  Flüche  eio  4^'^  breiter  Ring  b. 
Der  dritte  Theil   ist   ein         lanf^ps   plattes  Stäbchen 
fig.  10.  c,j  TOD  2'"  Brdle  und  V*  Dicke ^  seine  Rander 
aind  6^'  weit,  von  vorn  nach  hinten  abgemndet,  vom 
und  hinten  liufl  aal  ihm  &ne  flache  Rinne  ^  and  hinten 
I      ist  ein  herYorstehender ,  dem  Stabchen  entaprediend  platt 
geformter  Wnlat,  hinter  dem  sidi  daa  St&bchen  mit  einer 
!      Sdiraube  endigt.    Ap  diese  wird  entweder  eine  Winde 
^      fig.  10*  e.y  oder  .das  Ende  des  Des  sanlt  sehen  Sdilb* 
[      gensehnfirers  angeschraubt  (siehe  fig.  10).    Nach  der 
I      Anwendung  der  Röhren  wird  das  platte  Stäbchen  in  die 
'      Rioiii^n  der  inncrn  Platteniläche  geschoben ,    damit  diese 
^      sich  vereinigen  und  die  Ligatur  ,    deren  Verlauf  man 
^      fig.  10.  sieht,   angezogen  und  auf  dem  Ende  des  Des- 
f      saultschen  Instruments   fest  gebunden,    oder  auf  der 
^      Welle  fig.  10.  aufg:ewunden.    Das  metallene,  am  obem 
J      Ende    ^gabelförmig  getbeilte,    Stäbchen   dient  dazu    die  » 
^      Schbnge  noch  höher  um  die  Wurzel  des  Polypen  führen 
^      zu  können. 

i         Uufelaud'a  Joufa.  Bd.  XUL  St  3  pag. 

f 

t  6.    Zum  AJbsehneiden. 

*  1)   Hildan's  Polypensange  (m*  Taf.  CXVIL 
fig.  10).    Er  nennt  die  Zange  einem  Entensehnabd  &hn 

*  lieh)  indem  diesdbe  2  atuk  iSiiciföraiig  mugehöUte,  in<^ 
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neu  mit  S  Splteen  beselile-Arme  bat$  die  dne  der  Griff- 
Stangen  ist  gerade,  die  andere  nach  aussen  halbmondiör- 

mig  gekrümmt. 
HuloM).  1.  e.  de  mola  oVtenr  LU.  pag.  VA, 

2)  Heister's  Haken  zur  Excision  der  Polypen 
und  zur  Zerstückelung  grosser  Polypen.  Sie 
bestehen  aas  einem  stählernen  Tneile,  welcher  hinten  rund, 
nach  vorn  aber  platt,  hakenförmig  umgebogen  und  an 
dem  hinten  stehenden  Rande  der  Beugung  scharf  ist, 
und  aus  dem  runden  Handgriff,  welcher  auf  der,  dem 
scharfen  Hakentheil  entsprechenden  Seite  eine  Farehe 
hat,  damit  der  Operateur  stets  wissen  kann,  auf  wel- 
eher  Seite  der  scharfe  Theil  sich  befinde*  Auch  hat 
dieser  Handgriff  einen  donnen  Hals  »ur  Anbringung  einsr 
ScUeife. 

5)  Brambilla's  Zange  zum  Zerquetschen  der 
Polypen  (m.  Taf.  CXH.  fig.  10).  Die  beiden  Arme 
derselben  sind  unten  schnabelförmig  gestaltet,  durch  eine 
jonction  pnssce  mit  einander  verbunden,  und  mit  nach  ei- 
ner Seite  hin  segmentarisch  gebogenen  Griffatangen  und 
einer  Sperrfeder  zwischen  denselben  versehen. 

Brambilla.  Tat  XXXIV.  fig.  S. 

4)  Hildan's  Poiypenhaken  (m.  Taf.  CXIII. 
fig»  7).  Das  Instrument  wurde  für  den  Fall  empfohlen, 
dass  die  Zange  nicht  hinreichte,  und  sollte  weniger  leicht, 
als  der  einfache  Haken,  eine  Verletzung  der  Gebärmutter 
erzengen.  Es  besteht  aas  einem ^  ani  einem  Yierkantigea 
Stiel  aufsitzenden  breiten  ^  vorn  abgerundeten  vnd  schar« 
fen  Haken  und  emem  breiten  Hahendeeker,  welcher  sich 
am  viereckigen  Stiel  des  Instmments  nach  vorn  ^egen  den 
Haken  schieben  lässt  ;  mit  Recbl  empfiehlt  Hilda n,  sieh 
lieber  der  Hand  als  dieses  Instraments  zu  bedienen. 

5)  Fried's  schneidender  Haken.  Er  besteht 
aus  einem  stählernen  flachen  Stabe,  welcher  vorn  abge- 
setzt und  breiter,  dem  Rande  nach  gebogen,  spitzig  und 
konkav -schneidend  ist.    Hinterwärts  ist  dieser  Haken  in 

einem  hölzernen  Hefte  befestigt. 
Stark's,  J.  Ch. ,  Archiv  für  die  Geburtsh. ,  Fraueozimmer  -  und  liioder* 
krankheiten.  iTSS  bii  1194.  Vol.  11.  Seet  S.  pag.  18. 

6)  Y.  Siebold's  Scheere  zur  Entfernung  der 
Gebärmutter-t'olypen  (m.  Tai.  CXIV.        30.  51). 
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8m  bipCeht  aus  swei  S- förmig  gebogenen,  am  Ende  des 
vofdeveii  Diittheib  durch  einen  Schraubenoiet  yerbande- 
aeo)  faintoi  not  Gtürii^n  TCtsehenen  Blättern  ^  weiohf 
nach  Verachiedenheil  dea  Sifzea  der  Polypen  von  9  bk 
lOi^*  lang  imd  am  ScUnaathcil  7i''*  breit  nnd,  von  da 
aua  aber  nach  Tom  bia  inr  atompfen ,  abgenmdeten  Sfätic 
«  acfaivliler  werden^  aa  daaa  aie  mr  iiodi  S'*'  in  der  wdte 
meaaen. 

Majrer,  C.  Q.,  De  polypis  oteri.  Conuiienlat.  md.  dilt  Acad.  tab.  aeo. 
Rer.  1821.  4.  —  V.  Schmidt,  d»  polypornm  «sttiraatioiie.  BeroUni 
1839.  Tab.  III.  üg.  4— ü. 

iostrumente  znr  Operation  der  Blaaen- 

Polypen* 

1)  Lc  Cat's  schneidende  Poljpenzange  (m.  T. 
€Xiy«  fig.  1).  Sie  bat  gerade^  mit  GrilSnngen  am  Hin- 
terende Teraeheney  abgemndete  Schenkel  und  ilber  die 
FlSche  gebogene,  vom  geknöpfte  nnd  ao  gekrümmte  Zan- 
genarme,  dasa  bei  geachloaaenem  Inatmment  din  kleiner 
Zwiachenranm  bleifat)  damit  die  Blaaenwinde  nicht  einge- 
klemmt werden.  Mde  Branchen  nnd  in  ihrer  BBtfe 
darcb  einen  Niet  beweglieh  verbunden. 

Auaerlesene  Abhandlungen  praktischen  und  chir.  Inhalts  ans  den  pliilft» 
■oj^hiMh«»  XxaiiMctiMian.  Leipsig  im,  f  ag. 

8)  Le  Cat'a  Röhren  (m.  Taf.  GXIV*  fig.  2.  bia 
6).  Fig.  8.  und  6«  iat  die  erste  Röhre 9  deren  ndi  Le 
Cat  bediente*  * 

Flg.  8.  das  neue  Röhrchen; 

A,  der  Hals  desselben  9   welchen  der  Blasenbala 
umgeben  muss  ^ 

B,  B.  der  dicke  Tbeil,  der  innerhalb  des  Halses  der 
Blase  kommen  muss^ 

C.  C*  der  obere  Theil  mit  zwei  weiten  Oeffhungen, 
die  beide  in  die  Höhle  der  Blase  kommen  müaaen« 

Fifr.  6.  die  dazu  geböri^e  Sonde. 

Fig.  2.  3.  4.  die  zweite  Röhre  in  ihrer  Verhcsserung. 

Fig-.  2.  das  verbesserte  Instrument ,  dessen  oberer 
Tbeil  B.  (Introductor  genannt)  an  das  Röbrchen  A.  €. 
.  angeachraobt  ist^  ond  von  aolcbem  abgeschraubt  werden 
kann.  —  D.  die  Oeffimng  dea  Introdsctors. 

Fig.  3.  der  loliodnctflHey  welc^  r$m  dem  Röhrdien 
losgemacht  iat; 


A.  A*  ist  eiii  Drath  oder  Stiel  yod  Stahl,  an  md^  \ 
dbem  das  Ende  von  dem  lotroductor  befestigtet  ist,  und 
Termittdat  deaaeo  aoldicr  «0q  d»  RöhrcheD  abgeaduiabl  . 
werden  luum$ 

dag  Ende  dea  Intfodaetm^  welches  Ton  Silber 
▼erfertigt  werden  mnsa^ 

C.  C.  ehatiache  BlAller  von  SlaU«  IKeae  haben  an  . 
der  wnern  Seite  ihrea  onfleren  Randes  ebe  Scfaranbea- 
matter,  in  welche  eine  anf  der  obern  Seite  von  dem  Ende 
des  ilölirclieiis  befiadliclie  Scliraube  passt.  Ihre  Elastiii- 
täl  macht,  dass  sie,  wenn  der  Introductor  auf  dem  Röhr- 
chen befestigt  ist,  von  einander  springen,  so  dass  die 
Oeffnung  D. ,  siehe  fig^.  2.  und  ^. ,  dadurch  entstehet. 
Wenn  sie  aber  losgeschraubt  werden,  so  schliessen  sie 
aich  so  zusammen  ^  wie  man  es  eben  in  der  5ten  Figor 
siehet,  dnher  denn  das  Ende  von  dem  lotroductor  so 
dünn  wird,  dass  es  durch  das  Röhrchen  gehen  kann, 
durch  welches  dieser  Theil  dea  Instrumenta,  sobald  als 
das  Röhrchen  in  die  Blaae  gebracht  worden  iat,  herani- 
gezogen  wird. 

4»  das  Röhrchen  allein,  nachdem  der  Introdnctor 
abgeachraubt  worden ; 

A.  aein  finde  und  die  weite  Oeffnung»  wodurdi  och 
dieaea  Tcrbesserte  RSbrchen  Ton  dem  fig.  5*  nnterachaidct 

XXFlll.    Instrumente  zur  Exstirpation 

des  Augmpfels* 

Die  von  Bartiscb   zuerst  beschriebene,    von  Des- 
sault  und  Sabatier  Terbesserte  Exstirpation  des  Aug- 
apfels macht  folgende  Instrumente  nothwendig: 
a)  Instrumente  zur  Eröffnung  der  Augcnliedapalte* 
^      b)  Instrumente  zum  Fixiren  des  Augapfels. 

c)  Instrumente  zur  Excision  des  Augapfels. 

d)  Instrumente  zur  nachträglichen  Entfernung  adliadbaft 
befundener  Weichtheile  der  Orbtta. 

e)  Inatnunenle  anr  Rlntatiliung* 

a.    Zur  Eröffnung  der  Augenlieder  dienen: 

Die  gew5hnlichen  bei  der  Operalien  der  Katarada  er- 
.  wihnten  Aagenlied haben. 


üigmzed  by  Googl^ 


Imirummit  zur  EMsÜrpaUon  4/19  Au§ttpfeU.  IIIS 

Zum  Fixiren  des  Augapfels  dieaen: 

1)  Schmucker's  Pfriemen  (m.  T.  LXIX.  fig.^}« 
Es  ist  ein  runder  in  einem  Heft  befestigter  Stab^  wd- 
eher  scharl  spitzig  ist  und  einen  Bogen  bildet  y  deiseo 
Sehne  li'U  die  Bogenhdhe  W  betrüg« 

Ein  gewobnBcher  Haken« 

2)  Ein  Haken  bei  Albucasem. 

AR»aea8is  1,  c.  Cap.  XXIV.  p.  110. 

5)  Sabatier's  DoppeUia ken. 

4)  Eine  gewÖhnHche  Heftnadel^  um  ein  Fa- 
denbfindchen  einznzielien  und  dne  Schlinge  zu  bilden* 

^)  Bell's  doppelter  cbirargischer  Haken. 

6)  Gh.  Beü's  Haken  (m.  Tal.  LXIX.  %.  M).  Er 
ist  Ton  Schmu ckers  Pfriemen  dadurch  verschieden^ 
dass  er  länger)  starker  gekrümmt  und  mit  einem  Absatz 
▼ersehen  ist^  welcher  das  zu  tiefe  Eindringen  in'a  Auge 
▼erhindert. 

B«ll.  1.  e.  S.  Thl  T.  9.  fig.  117.  118.  131. 

7)  Weir*fl  HakentenafceL   Siehe  InitruneBie  znr 
Bhtstillnng. 

c*    Zar  Exciaion  des  Angapfela  wurden  und 

werden  gebraucht: 

OL.  Skalpelle. 

1)  Fabricii  Hildani  Skalpell.  Der  eehneidende 
Theil  ist  Af"  lang 9  an  beiden  Rändern  konvex  gebo- 
gen, aber  nur  an  dem  einen  Rande  scharf.  Die  gröaste 
Breite  deasdhcn  ist  in  der  Bütte  und  betrSgt  nicht  ganz 
Der  atmiple  Rand  bt  abgerandet  md  polirt.  Daa 
▼ordere  Ende  des  schneidenden  Theiles  ist  ein  lIngUchery 
etwas  Qber  die  Sdteni^ndcr  TQrragender  linsenförm^r  > 
Rnöpfy  der  auf  der  eben  Seite  mit  der  Klinge  etne 
diene  FUche  bildet,  auf  der  andern  aber  wenig  fiber  die« 
selbe  vorspringt.  Die  Breite  der  Fläche  des  schneiden- 
den Thüiics  am  Knopfe  misst  2|^'%  die  des  Knopfcs 
selbst  5"'.  Die  ganz,e  Klinge  vom  Knopfe  big  zu  An- 
fang des  Stieles  ist  nach  der  Fläche  gebogen. 

Der  Stiel  der  langen  Klinge,  ist  länglich  birnfor- 
mig,      5'^'  lai^9  hint^         vorn  4'^'  breit    am  hin- 
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fern  Eode  nut  etner  Platle  renAatj  deren  antm  n. 
che  eben  ist  und  tm  deren  Mitte  sich  ein  Stachel  er- 
hebt mr  Befestigung  am  Hefte. 

Das  Heft,  verziert  mit  Ringen  und  Absatzen,  ist  2" 
lang-,  am  vorderu  Ende  6"',  am  hintern  12'"  breit  und 
im  Umfange  rund. 

Fabric.  Hildanus.  1.  c.  pag.  12. 

2)  Bartisch's  Skalpell  (m.  Taf.  LXIX.  fig*  2S. 
27).  Die  KUnge  ist  lang^  löfTelförmig ,  nahe  am 
Hefte  7^^'  breit)  yom  dneo  Bogen  bildend»  dessen  Halb- 
messer 9"*  mtsst  and  seitwärts  in  einen  Bogen  gekrammt, 
dessen  Sehne  die  Bogentiefe  15'^'  beträgt.  Das  vor- 
dere Ende  ist  seharf ,  die  eine  Flädie  holu^  die  andere 
konvex«  Der  Stadiel  der  Klinge  entsteht  aus  der  ontem 
Fläche  derselben,  läuft  durch  den  ganzen  Griff  und  wird 
äiu  hinterii  Eude  desselljcn  milteist  einer  ScLraubeumullcr 
befestigt,  oder  über  ein  lUättcLea  vernietet.  Der  GrilF 
ist  Ton  Holz,  2^'  1'*'  lang^  birnförmig  und  verziert 

Baltisch,  i  hl.  2.  pag.  319. 

3)  Petit's  Skalpell  (m.  Taf.  LXIX.  fig.  62). 
Die  Klioge  ist  2''  if^'  laiy,  nadi  der  Fttche  gebogen, 
mit  2  siäarfen  Rändern  venehen,  die  konvex  sind»  and 

vorn  in  eine  kurze  Spitze  zusammenlaufen.  Durch  eine 
Grate  von  der  Spitze  bis  zur  Ferse  längs  der  Mitte  ent- 
stehen 2  hohl  geschliilene  Fla  eben.  Die  grösste  Breite 
der  Klinge  ist  hinten  und  betragt  8^'^,  alsdann  ist  die- 
selbe gegen  das  Heft  schmäler  abgerundet,  mit  einer  zir- 
kelrnnden  Platte  versehen,  aus  welcher  der  Stachel  der 
Klinjje  hsrvorgeht.  Das  Heft  ist  von  Ebenholz 
lang 9  achtkantige  dorcbaua  ti"'  dick)  am  bintem  Ende 
abgerundet. 

Precis.  d.  chir.  PL  S.  fi«.  3.  4.  ^  Bnc  ttekk.  PL  41.  fig.  S.  —  La 

Faye.  L  c 

4)  Petit's  Skalpell  naeh  Perrel  Cm«  T.  LXUL 

äSl.  32).    IMe  Klinge  ist  stadt  breit,  hm,  der  Fli- 
nach  etwas  gebogen,  wie  fig«  32.  aseigt,  so  dass  die 
Spitze  um  2'^'  von  der  geraden  Aiehtong  abweicht.  Die 

Ränder  sind  etwas  konvex,  ihrer  ganzen  Länge  nach 
scharf.  Die  Breite  der  Kliug'e  beträgt  am  Hefte  6"',  am 
breitesten  Tbeile  10^'^  und  in  der  Mitte  derseliien  ist  eine 
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Gräte.  Das  Heft  ist  von  Ebenholz  4|"  lang^,  in  der 
Blitte  9'''  breit,  4/''  dick,  imteo  4'''  breU,  2'"  dick,  im 
Umfange  oval. 

Perret.  1.  c.  PL  Mi.  fig  11.  13. 

HelHog's  Skalpell  (m.  Taf.  LXIX.  %.  ^5. 

KS).    Die  Klinge  ut  2''  i'''  lang,  Anfangs  in  der  Fläche 

fremde,  dann  aber  gebogen  %•  ^5.  ein  Si^gmest  bildend, 

dessen  Halbmess«  If beCrigt  und  dessen  vorderes  Ende 

vom  Hefte  om  tt'^'  in  senlsrediter  Richtung  abweicht.  Zu*  • 

ntchst  dem  Hefte  befindet  sich  die  Ferse  der  Klinge, 

wdche  Si*"  hoch  und  4"'  breit  ist,  platte,  etwas  gegen 

die  Seitenrander  abgerandete  Flidien  hat,  und  eben  so 

dick  ist,  wie  der  Rücken  der  übrigen  Klinge.    Der  Hük- 

keil  des  schneidenden  Theiles  ist  gerade,  nur  erst  nahe  ' 

dem  vorderen  Ende  etwas  gegen  die  Schneide  gebogen. 

Die  Sehneide  springt  am  hinteren  Ende   etwas  über 

die  Ferse  vor,  läuft  anfaugs  mit  dem  Rücken  parallel, 

dann  in  konvexer  Richtung  gegen  diesen  uv    bildet  mit 

ihm  eine  scharle  kurze  Spitze.    Diese  lelz    v  Konvexität 

bildet  beinahe   einen  Kreisbogenabschniti  von  10'^'  im 

Halbmesser.    Die  Klingenflächen  sind  hohl  geschliffen  und 

von  der  Ferse  4/*'  breit.    Das  Heft  von  Ebenholz  ist 

5^'^  Isng,    am  vordem  Ende  3'^^,  am  hintern  i^^'  dick 

und  im  Umfange  achtkantig,  nahe  dem  Hefte  6'^'  hreit^ 

in  der  Mitte  sebmäler  und  am  unteren  Ende  von  dersel* 

ben  Breite,  aber  abgerundet. 
UeUing  prtlctiiehe»  HanSbiioli  4w  AugitBknaifhitiUn,  Tab.  1.  §ig,  10.  il. 

6)  WeniePs  ShalpeU  (m.  Taf;  LXIX.  fig.  60). 
Die  Klinge  ist  vom  H^b  an  fmdmet  9**  lang,  an 
betden  Enden  schneidend,  scharf  spitzig  und  ist  von  don 

zweiten  Drittheil  ihrer  Liinge  nacli  der  Fläche  gebogen. 
VoQ  der  verstärkten  Basis  aa  laui'en  beide  Rander  der 
Klinge  gerade  und  fast  parallel  mit  einander  bis  7'"  vor  • 
die  Spitze,  von  wo  ans  der  eine  Rand  nur  sehwach  ein- 
wärts gerichtet  wird  und  gradlinig,  der  andere  aber  sanft 
gekrümmt  ist,  und  mit  jenem  eine  scharfe  Spitze  bildet. 
Durch  die  Mitte  der  Fläche  zieht  sich  eine  Grate,  welche 
zwei  hohl  geschliffene  Schneideflächen  erzeugt.  Die  Ba- 
sis ist  Z"*  hoch  und  stärker,  als  die  Klinge^  ihre  untere 
Fliehe  dient  der  Klinge  als  Widerlage  am  Hefte,  und 
dem  Stachel  nun  Ursprung.    Das  Heft  ist  lang, 
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§m  obem  Ende  A^'*,  am  wteni  breit,  im  UfldM|t 
a^^cniodel.  An  beiden  Enden  iet  es  nncb  woU  ndl  mni 
Reifen  ron  Silberbledk  mneeben« 

Wtoael.  Tom.  %,  Tab,  M.  flg.  1». 

7)  B«ll*e  Sbalpell  (m.  Tat.  LXIX.  %.  28).  Db 
Klinge  ist  an  der  Ferse  und  dem  Anlange  des  Schneide- 
theils  gerade ,  dann  der  Fläche  nach  g^ebogen ,  so  dass 
die  Spitze  sich  von  der  senkrecht  gezog^cuen  Linie  des 
hintern  Theib  um  10^^'  entfernt.  Die  Länge  der  Rtinge 
samml  der  Ferse  beträgt  2^'  G^^%  ihre  Breite  hinteo 
2i"S  vorn  aber  1"'  mehr.  Die  senkrechte  Höhe  vom 
Hefte  dis  zur  Spitze  2"  5"%  die  Ferse  6'"  hoch.  Der 
Schneiderand  ist  bis  zur  Spitze  scharf,  der  Rückenrand 
stumpf^  beide  Ränder  vereinen  sich  schief  in  der  Spitze. 
Die  Flächen  des  Skalpells  haben  kein  biseau  ond  einen 
schwaoben  HohlschlilF.  Das  durch  einen  Stachel  mit  der 
Klinge  verbundene  Heft  ist  5|'^  lang,  vorn  5'^^  breit,  ^ 
gen  die  Mitte  schmSkr,  hinten  abgerundet,  platt,  5'"  breit. 
Die  breiten  Flachen  sind  schwacb  gewölbt^  an  den  Seiten 
durch  schmale  Randflächen  begrenst* 

B«U.  Tom.  l,  Tab  6.  fig.  6». 

8)  Wense!'«  modifioirtes  Sl&alpeH  bei  Rad- 
lorffer.  Die  Bliage  bat  vom  Hielte  an  eine  Länge  rea 
V*  5''',  gerade,  ediarf  naeh  «inwirti  gegen  das  obere 
Ende  gebogene  Rander  und  eine  sehr  seharfe  Spilie* 

Sie  ist  von  der  Basis  aus  nach  der  Fläche  gebogen,  wo- 
durch die  Spitze  von  dem  untern  Ende  der  Klinge  6'^' 
abweicht.  Die  Fläche  an  der  konvexen  Seite  des  Skal- 
pells ist  platt  und  eben  geschliffen,  die  der  konvexen 
Seite  der  Klinge  durch  eine  Gräte  in  eine  breitere  und 
etwas  schmnlere  Schneidefläche  gethcilt.  Die  Ferse  der 
Basis  bildet  eine  blank  pollrte ,  an  den  Rändern  stumpfe 
Stahlplatte,  deren  Höhe  und  die  Breite  6^*  beträgt. 
Ans  der  Mitte  des  unteren  Randes  der  Ferse  entspriogt 
ein  Stachel,  mittels!  dessen  die  Klinge  in  einem  Hefte 
leststeht,  welches  von  Ebenhols  gemacbt^  4^'  lang,  am 
obern  Ende  5'''  breit,  achtkantig)  am  nntem  Ende  etwas 

schmäler  und  abgerundet  dünn  ist* 
V.  Rudiorff«r.  1.  e.  Tab.  II.  fig.  1, 

9)  Leber's  Skalpell  (m.  Taf.  LXIX.  fig.  S9. 
30).   Die  KBi^e  ist      lang,  Ton  der  Mitte  an  Ins  sar 
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Spitze  der  Fläcbe  g^ebog^n^  so  dass  diese  von  der  ioDeni 
Fl8c|ie  der  Klingle  etwa  am  A"^  abweicht.  Beide  Ränder 
laufen  von  dem  hinteren  gerade  abgesetzten  5'^^  breiten 
Ende  bis  nuf  i"  6'"  gegen  das  vordere  Ende  gerade^ 
aber  etwas  nach  auswärt»  gerichtet,  fangen  dann  an  sich 
in  einen  Bogen  zu  einander  zu  krümmen,  bilden  1"  2'" 
Tor  der  Spitze  die  grösste  Breite  der  Klinge  von  ü'^'  und 
tcreinigen  sich  dann  in  eine  sehr  scharfe  Spitze  |  die 
senkrecht  ül>er  der  Mitte  der  Klingenbreile  ateht.  Die 
Schärfe  der  Klinge  fangt  erst  10'^'  vom  hintereo  Ende 
derselben  an,  und  gebt  bis  zur  Spitze*  Von  da,  wo  di^ 
Schirfe^^er  Ränder  der  Klinge  b^pont,  sind  die  Flädieb 
fab  ttnr  Spitttf  konnex  geschÜffeD  und  habea  längs  ihrer 
Ifitte  die  grSsste  Dicke.  Das  Untere  Ende  der  Klinge 
ist  platt,  mit  zwtl  Vorsprfingen  der  stmnpfen  Ränder  Ter- 
sehen  und  der  platte,  aekwäcfaere  Theil  der  Klinge  ist 
viereckig  durchbrochen.  Die  Ferse  springt  i**  5^''  Ober 
den  vordem  Rand  des  Heftes  vor,  besteht  aus  zwei  Blät- 
tern, die  am  vordem  Ende  dünn  abgerundet  sind  und 
durch  einen  Ansatz  innerhalb  ihres  Zwischenraums  so  weit 
von  einander  entfernt  gehalten  werden,  dass  der  hinlere 
Theil  der  Klinge  genau  zwischen  ihnen  aufgenommen  wer- 
den kann  fig.  29.  Der  erwähnte  Besatz  ist  an  der  in- 
nera  Fläche  des  einen  Blattes  A'"  vom  vordem  Rande 
rechtwinklich,  länglich,  1^^'  breite  und  passt  genau  in  die 
bemerkte  OefFnung  der  Klinge.  Untör  diesem  Ansätze 
behält  das  Blatt  bis  ans  Ende  seine  geringe  7'''  betra- 
gende Dieke.  An  der  innern  Fläche  des  vordem  Blattes 
befindet  sich  ein  eben  so  breiter  Ansatz,  der  aber  am  f ' 
tiefer  li^ft.  als  der  hintere  Rand  des  Ansatzes  am  ersten 
Blatte  onv  dnrdi  die  ganse  Länge  des  Blattes  gleiche 
Starke  behalt.  Aekt  Unien  vom  vordem  Rande  des  Ab* 
sattes  verbindet  sieh  das  d&nnere  Blatt  mit  dem  Ansatse 
4iii  zweiten,  und  beide  Blätter  bilden  einen  platten  W^' 
Isingen  Körper,  der  in  der  Mitte  durchbohrt,  von  der 
Gestalt  eiuc8  gewüLnliclien  Bistouriscbweifes ,  auch  am 
Ende  mit  einer  flachen  Linse  versehen  ist ,  deren  platte 
ebene  Fläche  sich  an  die  äussern  Ränder  des  Heftes 
stutzt.  Will  man  die  Klinge  in  der  Ferse  befestigen, 
zieht  man  beide  eFastische  Blätter  so  ^vcit  von  ein- 
ander,  bis  der  untere  Rand  der  Klinge  zwischen  dem 
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Zahne  des  eiaen  und  der  innern  Wand  des  andern  fklÜß 

tes  Raum  hat 9  drückt  nun  dieselbe  so  weit  herunter,  bis 

der  untere  Rand  derselben  an  den  Ansatz  des  zweiten 

Blattes  anstösst,   wo  sich  die  elfistischen  Blatter  einander 

wieder  nähern,  der  7nhniormige  Ansatz  des  ersten  Blattes 

in  die  Oeffbungp  der  Klinge  einspringt  und  so  dieselbe 

festhält,  —  Herausgehoben  dient  die  Klinge  als  Haarseil- 

nadel.  —  Das  Heft  besteht  au»  SEwei  Schildpattblätteniy  itt 

3|''  lang,  so  wie  die  Klinge  nach  der  Fläehe  gtfooge% 

am  Yordem  Ende  gerade  abgesetil)  am  hintern  nmd 

gespitzt  «md  mittelst  eines  über  Rosetten  TemietdMMi'  SÜfr 

tes  mit  dem  Absätze  bewefUeh  vereinigt.    Sdite  obM 

Brette  misst  Si"^^  die  grösste  Breite  im  sEweiten  Diittheib 

▼OD  vom  T*'\   die  innern  Platten  dessetben  sind  platt 

und  eben,  die  äussern  etwas  gewölbt.  v 
KnaMr.  1.  c.  Tab.  S.  flg.  i. 

10)  ßrambilla's  lanzettförmiges  Messer  (m. 
Taf.  LXIX.  flg.  25.  24).  Die  Klioge  ist  4^'"  breit, 
2^'  lanfr  nach  der  Fläche  gebogen. 

Braml.jlhi.  XI.  10. 

11)  Bust's  Exstirpations  -  Messer  (m.  Taf. 
LXIX.  fig.  53.  54).  Es  ist  dem  ähnlich,  dessen  sich 
Leber  bediente,  jedoch  ist  die  Spitze  nicht  abgerundet, 
und  längst  d^  Mitte  beider  Klingenflächen  befindet  sidi 

eine  Gräte. 

Bu^t'^  Magazin.  II.  Bd.  1.  Hft.  Seite  84.  (Kranklieits-  und  Heilungige- 
schichte  einer  ungewöhnlichen  grossen  Kxoj,>hthalinia  fungosa,  mit- 
gethdlt  TOB  Holl wig  ID  Boriin). 

ß.  Scheeren. 

1)  Lonl's  Incisione  •  Seheere  (m.  Ta#  LXIX. 

fig.  56.  57).  Die  Blätter  dieser  Scheere  Aben  eine 
Doppelkriimmung ;  sie  sind  iiamlich  sowohl  nach  der  Flä- 
che, als  auch  nach  dem  Schneiderande  seitwärts  g-e- 
krümmt.  Die  Entleroung  der  aufgebogenen  Spitze  der- 
selben ^  von  der  auf  die  Basis  der  untern  Fläche  der 
Scheere  gezogenen  senkrechten  Linie,  beträgt  und  die 
Entfernung  der  Spitzen  der  Blätter  bis  auf  die  mitten 
durch  die  Schlussbreite  gezogene  gerade  Linie  genau  A'"y 
ihre  Breite  an  dem  Schlusspunkte  Nach  der  gebo- 

genen Form  der  Blätter  ist  das  eine  derselben  mit  einer 
konkaven  Schneide  und  konvexen  Rilekenfandy  das  andere 
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aber  omgekehrt  mit  einer  konvexen  Schneide  und  konka- 
vem Rückenrande  versclicD.  Beide  Ränder  endigen  in  eine 
stampfe  abgerundete  ^  jedoch  feine  Spitze.  Die  Lange 
der  konisch  -  rundlichen  Schenkel  vom  Schloss  angerech- 
net 5|".    Die  ovalen  GrifTringe  sind  in  der  Alitle  des 

obem  Scheitelpunkts  angebracht.  - 
Mem.  de  l'acad»  roy.      Chir.  Toro.  5.  pag.  203  PI,  8. 

2)  Arnemann's  Augenhohlscheere.  Die  Blät« 
fer  sind  sowohl  nach  dem  Schneiderande,  als  aueh  naeli 
das  Flaclie  gebogen,  so  dass  die  Schneide  des  einen 
BlaHet  konvex  ist,  vrUhrend  der  Rncken  konhaT  ist,  nnd 
das  ^SpMite  Blatt  vneder  eine  konkave  Schneide  nnd  einen 
konvexen  Rfieken  hat»  Beide  Klingen  endigen  sich  am 
Vorderende  in  eine  sehr  lange  und  feine  Spitze ,  wie 
überhaupt  die  ganzen  Klingen  sehr  fein  und  die  Schneide 
scharf  gearbeitet  sein  sollen.  Die  Länge  der  Blätter  be- 
trägt bis  zum  Schlüsse  10''%  die  Abweichung  der  Spitze 
von  der  senkrechten  Linie  der  Axe  |".  Die  Schenkel- 
stai^en  sind  durch  ihre  ganze  Länge  gerade  und  cylin- 
drisch,  am  ITnterende  mit  einem  kolbif>fen  Knopf  versehen, 
au  welchem  die  ovalen  GriHnngc  mit  der  Mitte  ihres  Ober- 
Iheiles  sich  befinden.    Die  Länge  der  Schenkel  betrügl 

vom  Schlusspunkte  2"  7'". 
Ariisinaim's  Chir.  Tab.  2.  fig«  8. 

d*  Znr  nachträglichen  Entfernung  etwa  schad* 
hafter  Theüe  der  Orbita  dienen: 

1)  Eine  Pincette  gewöhnlicher  Art. 

2)  Albttcasem's  Skalpell  ispathumUt).  Die  T'' 
lange  ^  am  vordem  Ende  zifkelmnd  gestaltete  nnd  A**' 
breite  Klinge  des  Skalpells  hat  konkave  und  scharfe  Sei- 

tcnraiitlcr,  und  ist  mit  einem  2|^"  langen,  2'"  breiten  in 

der  Mittellinie  der  Klinge  befestigten  runden  Hcflt  versehen. 
Albueuis.  t.  c.  lib.  II.  pag.  61. 

3)  Fabricius  von  Hildan's  Skalpell  (m.  Taf. 
CXX.  fig.  22).  Der  schneidende  Theil  der  Klinge  ist 
9"'  langj  atn  konvex,en  Rande  scharf,  am  konkaven 
stumpf,  beide  Känder  in  eine  massig  scharfe  Spitze  zu- 
sammen Aiessend.  Die  Spitze  steht  senkrecht  oberhalb 
dem  Anfangspunkte  des  Aückens.    Dieser  Sflineidende 
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ist  am  Stiele  schief  abgesetzt,  4^'  breft.  I>er  Sdd 
^liiidriscli  2'^  if"  laog,  am  Tordera  Ende  f  %  am  bin- 
tern  stark,  und  endigt  sieb  in  einen  Staebel,  der  im 
Uefie  fe«?t5ilzt.  Das  verzierte  Heft  Ist  1"  4'"  lang",  Torn 
gerade  äl>|^esetzt|  4"'  breite   hinteii  ab^emndely  &"  ka 

Darchmesser. 
Fabric.  T.  Hild,  pa^.  il. 

4)  AcreTs  myrtbeoformiges  Skalpell  (m#  T* 
LXIX.  fig.  320*  IKe  badea  «dbarfen  Rindkr  iks  «Ano- 
danlcn  llieib  Imfen  Yom  Stiele  aoi  luMmx  bia  nr 
«diarleii  Spille^  die  gerade  oberliaib  der  IGtle  der  Rfiii- 
(cobreHe  tteliit.  Die  AreHe  des  sdmeideodeii  IMb  be- 
trigt  am  Stide  den  liiiill«!  Hieil,  in  der  Mitte  bemabe 
die  halbe  Länge  desselben.  Von  der  Mitte  bis  zum  Stiele 
läuft  io  gerader  Liuie  eine  f  ive-arettj  welche  die  Klinge 
in  zwei  bohl  geschliffene  Flächen  theilt.  Der  Stiel  hat 
die  Breite  des  Hinterendes  des  schneidenden  Theils^  ist 
im  Umfange  hantig  und  vom  Klinjyenseh^vcife  durch  eine 
viereckige  Mite  bej»Tänz,t ,  weiche  den  Blattern  des  Heftes 
zürn  Stützpunkte  dient.  Der  Schweif  der  Klinp^e  ist  eine 
platte  Fortsetznng  des  Stiels,  fast  anderthalbmal  so  lang 
aU  die  Klinge  ausser  demselben ,  am  Tordem  finde  mH 
dem  Stiele  gleich  breit,  nach  und  nach  breiter,  zoletil 
al^erundet  spitzig.  Die  Flachen  der  Schalen  sind  eben 
ffesehliffen^  daher  das  Hell  aneli  im  UBiifiui|re  'nefkaiit^ 


Acnl  cliir.  VorfiUe  «.  Bd.  Tab.  3.  Hg.  S.  pag.  90. 

5)  Ferrara's  Sc  beere.  Sie  besteht  aas,  an  dem 
einen  abgerundeten  und  durch  ein  Chamier  beweglieh 
▼erbnndenen  Blattern,  welche  an  dem  andern  Ende  Ton 
ihrer  Mitte  aus  in  zwei  dünne  Schenkel  äbergelien ,  an 
denen  die  Kraft  wirkt.  Ausserdem  befindet  sich  an  der 
Hinterselte  des  einen  Blattes  ein  schmaler,  etwas  ge- 
krümmter cylindrischcr  Arm ,  der  um  die  game  Breite 
des  Blattes  vorragt  und  die  Bewegung  beider  Blätter  in 
ein  und  derselben  horizontalen  Fläche  erhält.  An  dem 
dnen  Stiele  der  Blätter  befinden  sieb  5  bis  4  vorwärts 
gerichtete  Zähne  ^  am  andern  dttnnen  Stiele  aber  ist  ein 
Ring  befestigt,  so  dass  mittebt  dieser  Einrichtung  das  In* 

strument  sidber  und  fest  gcacbliissen  irerden  kann. 
Femra.  I.  e.  pag.  IIS. 


InHmi^  Wut  OjfkfnL     Hwn^i^^  MSI 

-  e.    Znr  Bltttililluiiff, 

1)  Die  sclioa  erwähnten  Unterbindungsgeräth- 
schaften* 

2)  Knopfförmige  Glüheisen«  S.  Iiistniifieiite  mr 
Anwendoijii^  der  Glniiliitse« 

XIX.    Instrumente  zur  Operation  äe$  Mar»' 

haui-'Staphißloms.  . 

Die  Instrumente  dieoen: 

a)  Zum  Eröffnen  der  Augenlieder* 

b)  Zum  Fixiren  des  Augapfels. 
e)  Zum  Absehneideo. 

«•    Zum  ErÖlfaen  der  Aoffenliedspalte  dienen: 

Die  schon  erwähnten  Augenliedhaken  etc.  Sielie 
Instrumente  xur  Operation  der  Katarakta. 

Zum  Fixiren  des  Augapfels. 

Pellier's  Nadel.  Eine  gestielte,  vorn  geöhrte  INa* 
del,  vermittelst  welcher  man  einen  Faden  dorah  das  Sto- 
phylons  sieben  sollte. 

e,  ZumAbscbneiden. 
«•  Messer. 

1)  Sieboid*s  Staphylommesser.  Die  Klinge 
hat  die  Form  einer  pyramidalen  Lanzette  und  ist  V  T^' 
lang  9  hinten  3''%  auf  A"*  hoch  konkav ,  dann  nach  aus** 
sea  sehwach  konvex^  scharf ,  und  verläuft  zuletzt  in  ge- 
rader Linie  in  eine  sehr  scharfe  Spitze,  die  sich  in  der 
Mittellinie  der  Klingenbreite  befindet.  Wo  die  iUnder 
der  Klinge  scharf  sn  ward» ,  beginnen ,  ist  die  grUsste 
Breite  der  Klinge  ^i***.  Die  dne  Flaehe  dieses  Shal- 
peHs  ist  konvex  5  die  andere  aber^  die  dem  Augapfel  an- 
cekehrt  wird ,  konkav  geaddiffen«  Die .  Konkavifftt  oder 
%e  Bogenböhe  derselben  misst  Uebrigens  ist  die 

KÜDge  im  Körper  sehr  sehwach  g^ebaut  und  hat  kaum  die 
Dicke  von  Das  Heft  ist  3|"  lang,    am  vordem 

Ende  nur        breit  ^  auch  wohl  bis  gegen  die  Mitte  ge- 
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rifit,   am  hiatera  Endo  nur  2"'  breit  uod  im  Umlauf 

durchaus  ovalrund. 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chir.  Instrumente. 

Siebold's  Chir.  ft.  Bd.  pag.  SO».  Tab.  S.  üg.  T.  —  Krombbols.  I.  c.  Taf. 
VI.  figt  61. 

2)  Beer's  Staphylommesser.  Es  gplei^l  »einem 
Staarmesser,  mit  dem  Catersehiede^  dass  ea  nach  eioem 
gritosern  Maasatabe  verfertigt  ist  und  zur  Durchaehnei* 
dung  des  witero  Halbkreises  der  staphylomatOs  entarteten 
Homhaat  dient.  Es  hat  eine  Länge  von  IT'  4***.  IHe 
Klinge  hat  die  Form  eines  sehr  spitzigen  Dreiecks,  des- 
sen unteres  Eck  gerade  abgeschnitten  ist  uuti  der  Klinge 
als  Widerhaltpkitte  dient.  Der  Rücken  ist  vom  Hefle  an 
gerade,  i*'  9'^'  laug?  stumpf  und  in  der  Dicke  gegen  die 
Spitze  zn  abnehmend,  abgerundet,  am  obern  oder  vordero 
Ende,  kurz  vor  der  Spitze,  ganz  wenig  gegen  die  Sehneide 
gekrümmt,  um  der  Spitze  mehr  Solidität  zu  verschaffen, 
ateht  ferner  auf  der  Grundlinie  der  Klinge  senkrecht 
mid  mit  dem  hintern  Rande  des  Heftes  in  einer  lUch> 
tmig«  Der  Schneideränd  läuft  von  der  Spitze  in  gerader 
Linie  und  schiefer  Richtung  gegen  das  Heft^  wodurch 
die  Breite  der  Klinge  bis  nahe  vor  das  Helt  zunimmt  und 
4''^  vor  demselben  den  höchsten  Punkt  erreicht ,  wo  sie 
tf'^'  betrl^.  Von  der  Spitze  bis  dahin  ist  dieser  Rand 
schariscfanddend.  Opterhalb  des  scharfen  Schndderandes 
beginnt  die  Ferse,  von  hier  wird  die  Klingen  breite  gegen 
das  lieft  durch  den  schwachkonkaven  durchaus  stuuipten 
Rand  schmäler  und  ist  am  Hefte  noch  2"''.  Die  Breiten- 
flächen  des  Skalpells  sind  bis  zum  Punkte  der  grössten 
Breite  der  Klinge  blauk  polirt,  unterhalb  dessen  aber  an 
der  Ferse  matt  geschliffen.  Eine  Abschleifung  (6<Ve«tf) 
läuft  von  der  Spitze  bis  zu  dem  gerad  abgesetzten  stum- 
pfen hintern  Rande  der  Khnge,  wo  aie  sich  verliert. 
Eine  balbkngdiormige  Verstärkung  an  jeder  Seite  der 
Klinge  schliesst  sich  an  den  bintem  Band  der  letzteren 
an  9  um  ihr  mehr  Festigkeit  zu  geben.  —  Die  Befesti* 
gung  der  Klinge  im  Heft  geschieht  durch  einen  viereckig 
gefeilten  StaebeL  Das  Heil  ist  von  Ebenhok^  durchans 
aditkantig,  3'^  6"^  lang,  am  obcm  finde  Sf'^^,  ana  vn- 
tem  5|'''  brdt^  an  beiden  gerade  abgesetzt  und  zun&dial 
der  Klinge  mit  einem  nlbenen,        bfeüen  Reifen  um- 
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geben  9  am  beim  Einstossea  der  Rlinge  die  WSode  de§ 
Heftee  nidit  w  epreogen. 

Siebe  Nacbtrag  von  Abbildangen  diir.  Inetnimenle« 

Bter.  II.  M  Tili»  6.  fig.       -     Rodiorffer.  Tab.  M.  ftg*  lt. 

ß.    Au^eneebnäppery  ale: 

Demonrs's  Schnäpper.  En  ist  der  Tergrösserte 
Dumontsche  Aug^eDSchnäpper  und  besteht  aus  eioer 
Platte 9  welche  mit  einem,  das  Staphylom  aiifnehmeDden 
Ringe  endigt,  der  oben  und  unten  einen  kleinen  Bog^en 
zur  Zurückhaltung  der  Augenlieder,  und  an  der  dem 
Auge  zugewandten  Fläche  in  der  Geg-end,  von  wo  die 
Klinge  vorschnellt,  2  ganz  kleine,  in  die  Oberfläche  der 
Geediwulst  dringende  und  das  Einwäitsweichen  des  Au- 
ges Terbindemde  Spitzen  hat,  überdies  an  seiner  Fläehe 
mit  einem  mehr  adier  minder  platten  Wulst  YOn  weichem 
Wacht  bellet  ist,  um  dadurch  die  Grösse  des  durch  den 
Ring  tretenden  Tbeib  der  Creschwnlst  zu  bestimmen.  Vor 
der  Platte  li^  die  Klii^e,  welche  zwei  schneidende^ 
schräge^  leicht  gebogene  lUnder  bat,  durch  zwei  ledernde, 
durch  einen  Druck  auf  einen  Rnopf  auszuhebende  Drük- 
ker  zurückgehalten,  bei  deren  Aushebung  aber  durch  ei- 
nen in  dem  GrilT  befindlichen  Federmechanismus  vorge- 
schnellt wird ,  so  dass  sie  über  den  Hing  wegläuft  und 
alles  in  diesem  Befindliche  wegschneidet. 

Siehe  ^^achtrag  von  Abbildungen  chir,  Instrumente* 

XXX*  Insirumenie 
%ur  MSxstirpaiion  kleiner  Geiehwüläte  am  Änge 

und  in  der  Auy  en  grübe* 

IKe  Esstiqpatiott  kleiner  Gescbwiklste  macht  notb* 
wendig. 

«)  Instrumente  zur  Incision  und  Excision. 
b)  Instrumente  zum  Anaeben  der  zu  exstirpirenden  6e- 
•cbwnlst« 

Zur  Ineision  und  Exeision  bestimmt  sind: 

i)  Abulcasem's  Skalpell  ( spathumile}.  Die 
Schneide  ist  Ü*^'  ^^^^j  gerade  und  scharf^  der  parallel 
laufende  Rücken  stumpf  und  nahe  Tor  der  Spitze  schiel 
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konkav  abgetragen  ^  mit  der  Schneide  die  scharfe  Spitze 
hildeod.  Die  KlingeDbreite  beträgt  bis  zu  jener  Gegend, 
wo  der  Rückenraud  seine  gerade  Richtung  verlässt,  5^'^ 
Der  Griff  läuft  mit  dem  Rücken  der  Klinge  in  derselben 
ÜDie,  ist  i*'  T''  anf  1''  im  Umibige  rund  und  2'" 
starit,  am  Ende  Terziert« 

Das  oIiYenfbrni%e  Phlebotom  ist  ▼ielleidit  ms  uid 
dasselbe«  % 

AlbucwU*  1.  c  pag.  6S.  —  iUbueuii.  1.  c.  Üb.  II.  pag.  iT4. 

2)  Pellier's  Skalpell  zur  Exstirpation  klei- 
ner Geschwülste  am  Auge.     Die  nach  der  Fläche 
gebogene  Klinge  ist       9''^  ^^^Z^         Rückenrande  \om 
untern  Ende  gerade,  stumpf  und  abgerundet,  am  Vorder- 
ende  ebenfalls  gerade  und  stumpf,  mit  dem  Rücken  fast 
parallel  laufend.    Der  schneidende  Theil  ist   7'"  lang, 
über  2'^'  breit  ^   die  Schneide  mit  dem  Rücken  parallel 
und  TOm  gerad  abgesetzt,  die  Ecke  aber  am  Rückenrande 
abgerundet.    Die  Schneide  springt  über  den  Stiel  um 
YOr.    Der  Stiel  ist  am  untern  Ende  stärker  als  am  obera, 
und  endigt  in  eine  runde  kleine  Platte,  aus  deren  Mitte 
sich  ein  kleiner  viereckiger  Ansatz  und  eine  Sclirauben- 
spindel  erhebt  9  mittdst  welcher  die  Klinge  nn  Hefte  ein- 
gesdiranbt  wird« 

Bell.  Tb.  S.  Tab.  S.  lig.  8). 

bu    Zum  Anziehen  und  Festhalten  der  zu 
exstirpirenden  Gesehwulst  dienen: 

Die  bereits  erwähnten  Zangen  und  Haken  für  die 
Exstirpation  der  Balggeschwülste. 

XXXI.    Instrumente  zur  Exstirpation  kmnhr 
hafier  Tkeil^  in  der  Mundhöhle, 

Die  Instrumente  zur  Exstirpation  krankhatter  Theile 
in  der  Mundhöhle  zerfidlen: 

a)  In  solche,    deren  man  tnr  Eröffnung^  dea  AInndcs 

sich  bedient. 

b)  In  s^dehc)  die  zum  Niederdrttelien  der  Zunge  fge* 
braucht  werden. 

c)  In  solche  I  die  sur  Eröffnung  der  Kiefer  nnd  zum 
Niederdr&ehen.der  Zunge  zugleich  dienen. 
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d)  In  flidclie,   die  aiai  Vendelm  Mandwuikel 
dienen« 

e")  In  solcbe^   die  zur  Extirpation  fua|]^öser  Auswüchse 
in  dem  Monde  überhaupt  gebraucht  werden. 
a)  Zur  Exciftion 

act)  Haken  und  und  Zangen^ 

ßß)  Skalpelle, 

77)  Scbeeren. 
ß)  Zur  Blutstillung. 
7)  Zur  KautensatioD. 
/)  In  solche,   die  mr  Abtragttii|f  der  entarteten  Man- 
deln nöthig  sind. 
a)  VermItteUt  de«  Sehnittea 

otct)  Haken} 

ßß)  durch  das  Meaaer; 

77)  dnreh  die  Scheere» 
ß)  Vennittelat  der  Ligatnr« 
g)  hk  solche  endlich,  deren  man  sidi  nur  Verlteung 
des  zu  langen  ZSpfchens  bedient  und  cwar: 
eO  Vermittelst  der  Anwendung  Ton  Pulvern, 
ß)  Vermittelst  des  Schnittes  ; 

ctx)  Durch  besondere  Schnittwerkzeuge  j 

ßß)  Durch  die  Scheere« 
7)  Vermittelst  der  Ligatur. 

«•    Zur  Eröffnung  des  Mundes  dienten: 

1)  Heister's  Mundspiö^el  (m.  Taf.  CXVllI. 
fig.  18.  CXIX.  fig.  1).  Er  besteht  aus  zwei  rechtwink- 
lich  gebogeneo,  vorn  mit  einem  Einschnitt  für  die  Zähne 
▼ersehenen,  hinten  und  auswärts  durch  ein  Chamier  mit 
«nem  stählernen  Querbalken  Ycrsehenen  Stäben,  welche 
▼ermittelst  einer  Schraube,  die  dnrdi  den  Querbalken 
geht,  von  einandiar  entfernt  werden  sollen* 

Hebftar.  T  XX.  fig.  13.  ^ 

2)  ßrambiUa's  Mundspiegel  (m.  Taf-  CXVIII. 
fig.  10).  Das  Instrument  ist  von  dem  des  Perret  nur 
durch  die  Form  der  Platten  verschieden ,  welche  am  vor- 
dem Ende  etwas  abgerundet  ^  und  auf  denen  den  Zähnen 
sugewandten  Flächen  mit  queren  Riffen  versehen  sind. 

BrambiUa.  Tab.  XXI.  fig.  8.  • 
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5)  Par^'s  Moodzaiige  (m.  Taf.  CXVIII.  fi^.  3). 

Sie  bealeht  aos  zwei  dorch  ein  Gharoier  mit  einender  Ter* 

bondenen  Armen)  dem  Untere  Enden  Tennittelst  mtt 

Sehranbe  von  einander  ufetrieben  werden  können  ^  deren 

▼ordere  Enden  aber  gans  sebwach  5 •förmig  gebognen, 

breit  und  an  der  Soaaeren  FIftdie  mit  qneren  Riffim  ter- 

•eben  sind. 
Pard.  pag  880. 

4)  Pare's  Mundspiegel  (m.  Taf.  GXVIIL  %.  1. 
2.  und  CXIX.  fig.  4).  Das  Instrument  ist  von  Stahl 
und  besteht  aus  zwei  Piattea,  welche  gegen  die  Zähne 
des  Ober-  und  Unterkiefers  zu  liegen  kommen ^  und  nahe 
an  ihrem  vordem  Ende^  die  untern  an  der  untern  Fläche) 
die  obern  an  der  obern  Fläche  mit  einem  Absatz  Terae- 
ben  sind.  Die  eine  der  Platten  steht  mit  dem  Gestell 
in  fester  Verbindung  ^  die  andere  dagegen  ist  an  ihren 
Seilentheilen  durchbrochen  und  inrd  Temüttelst  einer  Flli« 
gdkehranbe,  welche  in  dem  untern  Ende  des  Gestelb  sidi 
bewegt)  der  obern  Platte  entweder  genübert)  oder  too 
derselben  entfernt. 

P«r^  pag.  ST4. 

5)  Fauchard's  Mundspiegel  (m.  Taf.  CXIX. 
fig.  22).  Er  stellt  zwei  vermittelst  eines  Charniers  mit 
einander  verbundene  Hebel  vor,  deren  kürzere  Arme  aus- 
sen gekerbt  sind  und  gegen  die  Zähne  angelegt  werden; 
nach  der  EröiTnnng  des  Mundes  soll  den  Kranken  ein 
mit  einer  Schnur  versehener  Keil  von  Bucbsbaumbolz  zwi- 
schen die  Zähne  gebracht  werden. 

Fauchard's  französischer  Zahnarzt.   Aus  dem  Französischen  laAt  tÜMt 
Vorrede  v.  Buddeus.    Berlin  1.  B.  T.  Ul.  fig.  1.  3.  3. 

6)  Gaqne's  Mundspiegel  (m«  Taf.  GXVIII.  %. 
19).  Er  stellt  einen  Steig  vor  9  wddher  mit  Leinwand 
mnwiekelt»  zwischen  die  Backenzähne  gesetzt  werden  S0II9 
und  von  dem  ein  5 •förmig  gebogener  eisener  Haken  ab- 
geht, dessen  erste  Krümmung  dem  Mondwinkel  ent- 
spricht 9  und  beim  Gebrauch  nach  aussen  täliu 

Abhdl.     Pari!.  Acae.  der  Ghir.  V.  pag.  STl   T*  XII.  BrualHIla. 
XXIll.  Sg.  s. 

7)  Levret  8  Holzklumpen  (m.  Taf.  CXVIII. 
fig.  7).  Er  ist  ein  langer  achteckiger  Körper  von 
Bucbsbaumbolz^    welchef  mit  einem  doppelt  rechtwiok- 


I 
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VA  gdiogeMi  «üeracB  Stiele  imd  eiaer  B«iilli«be  tct- 
iefaen  lal. 

Le  Blaue.  1.  B.  Tab.  IV.  flg.  9^ 

9)  La  Payes  Hnndzange  (m,  T.  GXVIII.  fig.  6). 
Sie  hat  einige  AdinlicUkeit  mit  der  toü  Par^,  jedodi 
sind  die  vordem  Enden  der  Zangenarme  weniger  breit, 
und  die  Griffstangen  tlurch  eine  starke  Sperrfeder  von 
einander  gedrängt  ,  damit  das  Instrument  geschlossen 
werde.  Geöffnet  erhalten  wird  das  Instrument  durch  ei- 
nen mit  Löeliern  versehenen  Querbalken,  welcher  mit  dem 
untern  Ende  der  einen  Grinstanj^e  durch  ein  Chamier 
verbunden  ist,  und  aui  das  zugespitzte  Ende  der  andern 
Griffs  tauge  aufgelegt  werden  kann. 

LsL  Faye.  Tah.  3(1.  flg.  4- 

9)  Bellas  Mundspiegel  (m.  T.  CXVIII.  fig.  16). 
Das  Instrument  ist  dem  Par ersehen  Mundspiegel  ahn* 
lieh 9  jedoch  ist  die  untere  Platte  verlängert,  dem  Zan- 
genspatel  ahnlich,  um  die  Zunge  zugleich  niedergedriiekt 
ztt  erhalten^  an  ihren  hintern  Winkeln  durchbohrt ,  um 
zw«  an  der  ohern  Platte  befestigte  Stühe  durchralaBsen^ 
welche  mittelst  eines  unten  angebraehten  Querbalkens  vcr- 
bwiden  sind.  Dnreh  die  Mitte  des  Lelttem  gdit  eine 
Schradlie^  die  an  ihrem  hintern  finde  eine  Kurhd  hat} 
und  beide  Platten  von  einander  eu  entfernen  bestinunt 
ist^  weuQ  das  Instmiueut  geschlossen  in  den  Mund  ge- 
bracht worden  ist. 

Ben.  S.  TM,  T.  X.  fi^.  130. 

10)  ßell's  Mundspiegel  (m.  Taf.  CXIX.  fig.  3). 
Das  Instrument  sieht  aus  wie  ein  Schustermaass,  jedoch 
wird  der  vordere  aufrecht  stehende  Theil  vermittelst  einer 
Schraube  bewegt.  Damit  der  bewegliche  Theil  in  glei- 
cher Richtung  mit  dem  unbcwc[ylichcn  bleibe  und  beim 
Umdrehen  der  Schraube  sich  nicht  drehe,  gehen  zwei  cy- 
lindrische  Stabe  in  dem  unbeweglichen  Theile  mit  auf- 
wirU. 

fl)  Die  Mundschraube  (m.  Taf.  CXIX*  0^.  26). 
Dia  auf  einem  Tom  offenen  Ainge  aufgenieteten  Arme 
werden  vermittekt  mner  quer  durchgehenden  Flügel- 
schraube  TOn  einander  gedrängt  erhalten. 

12)  ünger*s  Speculum  oris  (m.  Taf.  CXIX.  fig.  8). 
Es  ist  eine  durch  ein  Gharnier  c.  vereinigte,  an  ihren 
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vordem  Enden  a,  mit  Unm  belegte  Zange,  mit  einem 
Handgriff  an  den  Branclien^  welche  dnrdi  eine  Sohravbc 
gaölfaiet  mid  geacUfMam  werden  können. 

fUy9f»  Dil»,  de  aaolog.  ,cUr.  &ytL  B«roL  t8S7.  Tab.  a4|.  fig.  1. 

15)  Meyer' 8  Speculum  oria  (id.  Taf.  GXIX.  fig. 
12.  15.   14.  1.1.  10).    Es  besteht  erstens  aus  einer 
Branche  fig,  16«  mit  einem  Handgriff y  der  liaken-  und 
löffeiförmig  gestaltet  ist  3   2tcns  ans  einem  beweglicheu  ' 
kleinen  Btdken,  der  fig.  15«  dargestellt  ist^  und  der  anf  1 
der  fläche  der  fig.  14,  befestigt  ist^  Stens  aas  einer  ! 
zweiten  Branche  fig»  12.,  die  mit  der  andern  dnreb  ein 
Gelenk  verbmiden  ist  nnd  an  ikrem  obem  Thdle  dnzebe  { 
Porchen  zur  Aufnahme  des  kleinen  Balkens  hat. 

Beide  Branchen  können,  wie  fig.  1<>.  ^Uiigt,  nach  Be- 
lieben geöffnet  werden. 

Meyer's.  liiss.  de  acolog-  chir.  sy^i.  Berol.  1831  Tab.  adj.  fig  2. 

14)  Der  anonyme  Mnndspiegel  (m.  Tal*  GXIX. 
fig.  8)*  Er  besieht  ans  einem  leststebenden  und  sekidi- 
baren  Theiley  die  beide  Tom  in  zwei  platte  breite  Hieile 
endigen 9  die  HIdnvSrIs  am-  nnd  aulwilris  gebogen  nnd 

mit  einem  Schraubenmutterloche  versehen  sind,  wodurch 

die  Bevvegungsschraube  gehl ,   welche  den  kürzeren  Theil 
vor  -  und  rückwärts  schiebt. 

15)  Ein  anonymer  Handspiegel  aus  meiner 
Sammlung  (m.  Taf.  CXVHL  fig.  ltf>.  Die  Einrich- 
tung desselben  ist  der  der  He  ister  sehen  Mundschraube 
ähnlich,  jedoch  sind  die  beiden  Arme  rund  geholfen  und 
an  der  Stelle  ihrer  Bief]^ungen  aosgeböhlty  um  desto  leich- 
ter vermittelst  eines  konischen  Aufsatzes  der  Schraube 
yon  emuMler  gedrängt  werden  «.  können. 

Zum  Niederdrücken  der  Zunge  sind 

bestimmt: 

1)  Loais  Zungendrücker  (m.  Taf.  GXVUL  fig. 
12*  13).  Es  Ist  em  ans.  Eisen*  oder  Messingblech  ge- 
fertigter ovaler  Spatel ^  der  da,  wo  er  aal  die  ZIdme  sn 

liegen  kommt,  eine  Einbiegung^  bat,  und  am  untern  Ende 

eine  bakeniöi'iiuge  Umbiegun^'  mit  eioem  Eiaschoiite,  um 
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im  der  LoMHig  de«  ZvogealNndet  phwwAt  worfdi  n 

I;önneD. 
BrambiUa.  XXI.  Ag.  S. 

2)  Ein  gemeioer  Mnndsplegel  bei  Brambill« 
{m.  Taf.  CXVIU.  %.  Ii).  Der  breitere  TheO  des  In- 
atrameiite  iat  mai  länglicbea  nod  qaeratebenden  Anaaebnil- 
tca  Terseben^  der  Stiel  aber  aut  cfaeai  Grifi^age« 

BnuribUla.  Tab.  II.  fg.  16. 

3)  La  Faye's  Spatel  (m.  Taf.  CXVIII.  %.  8). 
Er  ist  dem  voa  Louis  abgebildeten  gleich 5  die  Biegung 
des  Stiels  für  die  Zähne  ist  rund,  das  untere  Ende  aber 
ist  uDgespalten. 

4)  V.  Gräie'a  Mnndspatel  (m.  Taf.  CXIX.  iig. 
2d).  Er  ist  dem  Rande  nach  winUieb  gebogen,  damit 
beim  Gebraacbe  niebt  die  Einaiebt  in  deo  M and  gebin- 
dert werde. 

I>)  Der  ZuDgenspatel  (m.  Taf.  CXVIII.  fig.  9). 
Er  ist  lang,  vorn  breit  und  abgerundet^  auch  jjehofyen-, 
hinten  umgebogen^  um  leichter  gehalten  werden  zu  können. 

6)  Der  Znngenspatel  (m.  Taf.  CXYIIl.  fig.  14). 
Er  ist  dem  gewöhnlichen  Mundspatel  gleich ,  aber  mit  ei- 
nem stumpfwinklichen  abwärts  gebogenen  Stiel  und  einem 
hölzernen  Griffe  versehen,  damit  derselbe  einem  (^chülfen 
übergeben  9  seit-  und  abwärts  gehalten  werden  könnC) 
ohne  dass  die  Einsicht  in  den  Mund  gehindert  wird. 

e.    Zum  Brdflnen  des  Mondea  und  gleicbaeiti* 
gen  Niederdrtteben  der  Zunge  eigneten  aieb. 

1)  Garangeot'a  ZaDgendrftelter  (m.  T.  GXVlll. 
fig.  tf).  Dem  bei  Seultet  und  W.  Ayf  f  Par^  abge- 
bildeten Zviigendrfidker  Hbnlich,  iat  der  bei  Garangeot. 
Daa  InatromeDi  bt  ebenlalla  zangenfiirmig,  aber  der  ga- 
be]fiSnu%  gespaltene  Tbeil  iat  kfiner  konkav,  und  be* 
stimmt  unter  den  Unterkiefer  gelegt  zu  werden,  der  an- 
dere für  die  Zunge  bestimmte  Arm  lan^r,  aussen  kon- 
vex, innen  konkav.  Das  Instrument  wird  wie  eine  Zange 
gebraucht,  womit  man  den  Unterkiefer  und  die  Zunge 
tasst  und  herabzieht. 

Ciaiangeot.  i.  pag.  370.  • 
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2)  Hieron.  Fabricius  SpemUum  oris  (m.  T^l. 
€V|IL  17).  Es  besteht  sos  zwei  durcb  ein  dur- 
nier  TeraBigten  Theilen^  der  eine  iel  gtbMkwa^  {jetheilt, 
der  andere  geht  in  einen  dnrchbroeiienen  Mnndipetel  ftber. 
Nachdem  letetercr  anf  dicr  Zunge,  die  Gabel  unter  den 
Untefhiefer  angelegt  war»  worden  Terantlelst  einer  Schmube« 
die  beim  Umdrehen  um  ihre  Axe  sich  durch  beide  Zan- 
genanne  hindurchbewegte,  diese  zu8ammen(>^eschraubt  und 
der  Mund  konnte  geöflfnet  werden,  ohne  dass  dem  Ope- 
rateur die  Einsicht  in  den  Mund  benommen  wurde. 

5)  Scttitet's  Ryff'a  Mnndepiegel  Cm.  Taf. 
CXVIU.  %•  4).  Er  ist  gross^  zangenartig  gestaltet  und 
besteht  aus  zwei,  doreh  ein  Charnier  Terbnndaien  Armea, 
▼on  denen  der  «^ne  mundspatelförmig  und  br^t  zum 
derdrücken  der  Zunge  ^  der  andere  gabelförmig  gespalten 
und  nach  Blasius  s.  lOG.  zum  Druck  gegen  die  Zähne 
des  Oberkiefers  bestimmt  ist^  aber  nicht  bestimmt  sein 
kann ,  wenn  man  das  Instrument  in  seiner  Anwenduog 
sieht.  Das  Instrument  wird,  wie  aucli  die  Krümmung 
des  spafelfÖrini|ren  Thpils  bei  Pareus  beweis't,  umge- 
hehrt angewendet,  die  Gabel  kommt  unter  die  Unterhiaier, 
der  Zungenspatel  anf  der  Zunge  zu  liegen« 

^och  deutlicher  ist  diess  ausgesprochen  bei  Garan- 
geot's  Zungendrücker. 
W.  RyftB  groMe  Chir.  üg,  SS.  ->»  Scultet.  Tat  XI.  Sg.  S. 

4)  Charriere's  Mundspiegel  mit  einem  Zun- 
gendrücker (m.  Taf.  CXIX.  fi^.  9.  10).  Er  besteht 
aus  zwei  unter  sich  durch  ein  Charnier  Tereinijften  Zan- 
genarmen A.  A.  B,  B,f  die  vorn  gabelförmig  gespalten, 
Stumpfwinklich  gebogen  und  mit  gerifflen  Beinstäbchen 
belegt  sind  €»  €•  jD. ,  und  aus  einem  silbernen  der 
Form  der  Zange  entsprechenden  Silberbidcb  E. ,  welches 
an  der  untern  Brandie  befestigt  ist.  Van  der  untern 
Zaogenbranche  ans  geht  ein  mit  Zihnen  Tersehener  Sper^ 
hepl  F.  und  durch  eine  Ünglich  viereckige  Oeffnnng  der 
obem  Zangenbranche  durch,  der  dasn  dient,  die  Zangen- 
arme  ge5ifii^t  zn  erhalten.  Indem  nämlidi  dieser  ge- 
zlÜmte  Stab  in  der  untern  Zangenbranche  beweglich  nnd 
hinterwärts  schief  abgeschnitten  ist,  drückt  eine  an  der 
hintern  Fläche  durch  eine  Schraube  befestigte  Feder  /• 
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dergestalt  aal  denselben,  daM  die  vordere  Bnmdia  an 
tte  zweite  angedrückt,  der  gesähnte  Stab  io  aine  an  der 
vordem  Branche^  bcfindlieheD  Forelle  too  salbal  eioföllt 
ood  daa  loslnuneol  gcoffoet  erbält.  DrüiAt  mao  daM 
gen  mit  deoi  Daameo  der  Hand,  auf  weleher  mao  daa 
Inaimmeot  hSlt,  gegeo  ^ieaen  Spemtab^  ao  wirkt  die  Fe* 
der  g.  gegen  die  vordere  Branche  und  daa  Instrument 
achliesst  sich. 

5)  Levret's  Instrument  zum  Aufsperren  dea 
Mondes  (m.  Taf.  CXIX.  fig.  il).  Es  besteht  aus  ei- 
ner ovalen  eisernen  Platte  zum  Niederhalten  der  Zunge» 
aus  zwei  seitlichen  halbovalen ,  aus  Buchsbaaflsbolz  gefer* 
ügAi  und  an  den  Rändern  eingekerbten  Platten,  die  mit 
der  Zangenklappe  dorcb  zwei  Platten  in  Yerbindnng  ate< 
%en  nnd  zwischen  die  Zähne  hineinge setzt  werden  sollen^ 
endlich  aber  aas  zwei  S-förmig  gebogenen  Bfigein,  die 
fiber  die  Lippen  an  die  Wangen  reidien  und  zur  Befesti- 
gung des  Inatmments  durch  Bänder  bestimmt  sind. 
Bfanbüte.  Tal».  X».  üg.  4. 

•       Zorn  Verziehen  der  Mundwinkel 

gebraocht  man: 

1)  V.  Rudtorfer's  einfacher  stumpfer  Mund- 

haken  (m.  Taf.  €XIX.  fig.  21).    Er  ist  von  Suhl 

^-förmig 9  in  der  Mitte  mit  einem  Knopf  verziert y  daa 

eine  Ende  ist  rnnd^  daa  andere  platte  innen  oval  und 

aussen  konvex. 
T.  Rttdtorffcr.  XII.  lig.  14. 

2)  Ein  hakenfdrmigea  Instrument  Ojä.  Taf. 
CXIX.  fig.  17). 

Branbilla.  XXllI.  if .  B. 

e«    Zur  Exatirpation  fungftaer  Auawnehae  in 
der  Mundhöhle  überhaupt 

und  zwar: 

Zur  Exeiaion  dienen. 

CM.    Haken.  Hakenzangen. 

1)  Heister'e  einfacher  Haken  (m.  Taf.  CXIX. 

fig.  lü). 


Diaiti 


Mwmdere  Ituinakentm  •  hehre.  ^ 
2)  Heister'«  Doppelkaken  (m.  Taf.  CXUL 

5)  Beil'8  dreispitziger  Haken  (m.  Tat.  CXIX 
%.  20). 

4)  Ein  Doppeihaken  (m.  Tal.  CXIX.  %.  K). 

6)  Muzeaux  Hakenzange  (m.  Taf.  CXiX.  fig. 
24).  Sie  besteht  aus  einem  männlichen  und  einem  weib- 
lichen Zan^entheile,  die  mittelst  eines  Nietes  oder  Schlos- 
ses vereinigt  sind^  an  den  Hioterstangen  ringförmig  en- 
den ,  vorn  aLer  P.oniseh  zulaufen  und  in  gabelförmige 
Eweizinkige  scharfe  Haken  mit  einander  zugekehrten  Spis- 
zen  enflig'en.  # 

Pariser  Abhdl.  d.  Acad.  d«r  Chir.  V.  8.  Z19.  T.  XII.  es.  3.  —  Bran- 
billa.  XXII.  Hg.  8. 

6)  Blömer's  Pinceftp  (m.  Taf.  CXIX.  fig.  25)* 
Es  ist  eine  lange,  schlanke  Pineetti^,  die  vorn  rechtwink- 
lieh  gebogen  und  wie  Blömer's  Pineette  fär  die  Augeo 
eingerichtet  ist,  nämlich  mit  drei  in  einander  greifendea 
Zähnen,  die  das  Fassen  der  Mandeln  oder  des  Zäpfchens 
erleiehtem. 

7)  Charriere's  Mandelhaken  (m.  Taf.  CXIX. 
flg.  (>.  7).  Es  ist  ein  gewöhnlicher  doppelter  Haken  mit 
einem  breiten  Sliele,  auf  welchem  sich  ein  Uakendecker 
hin  -  und  herschieben ,  nöthigenfalls  auch  mit  einer 
Schraube  e.  feststellen  lässt.  Fig-,  7.  stellt  die  Befe- 
stigungsweise des  Hakendeckers  am  Stiele  des  Doppeiha 
kens  dar  und  den  Vorsprang  d.,  welcher  zum  Schieben 
bestimmt  ist. 

ßß,  Skalpelle. 

1)  Abnlcasem's  Skalpelle  znm  Einsehnitt 
und  zur  Aassehülnng  der  Gewächse  (m.  Taf. 
CXX.  %.  20).  Die  Künge  des  Grdssten  ist  yom 
GriJflRß  an  Mf'*  hinten  4^^'  breite  gegen  die  Spitze 

sehmäler.  Beide  Ränder  erheben  sieh  aas  dem  liinteni 
gerade  abgesetzten  Ende  derselben  und  laufen  Anfangs 
schwach  konkav ,  später  aber  konvex  gegen  einander  9  so 
dass  sie  im  Zusammenlaufe  eine  runde  Spitze  bilden.  Die 
Klinge  ist  ringsum  scharf,  von  dem  hinlern  geraden 
Rande  läuft  eine  Gräte  bis  in  die  Mitte  derselben,  wo 
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sie  sich  vermnthUch  in  der  Ronveidtät  der  Fläche  Ter- 
Üert.  Der  Griff  sitzt  am  hintern  Rande  der  Klinge  ^  ist 
1''  8'^'  ^Qgy  2^^'  breit  9  am  hintern  Ende  ai^emndel 
verziert. 

illbucasls.  1.  c,  pag.  92.  —  Krombholz.  1,  c.  Taf.  Vi.  ßg.  15. 

2)  Fabricii  Hildani  Skalpell  zur  Ausrottung 
des  Waagenkrebses  (m.  Taf.  GXX.  fig.  22).  Die 

lange,  aus  dem  Stachel,  dem  Stiel  und  dem  schnei- 
denden Theil  bestehende  Klinge  des  Skalpells  ist  in  den 
if'  Jangeii)   runden  Hefte  mittelst  des  genannten 

Stadiels  befestigt«  Der  raode  Stiel  bat  aunächst  dem 
Heile  9  wo  er  Af*'  didi  ist^  eine  Platte  ^  die  naek  räek- 
frSrts  atlmählig  TeffsehmUart  in  den  Staehel  llbefgeht$ 
nach  vom  aber  wird  der  Stiel  bis  auf  dfinii  imd  geht 
in  den  9^'^  schneidenden  Theil  über,  welcher  einen  aus- 
wärts gebogenen  konkaven  stumpfen  Rücken,  eine  kon- 
vexe, zunächst  des  Stiels  5^"'  vom  Rücken  entfernte, 
nach  vorn  mit  dem  Rücken  in  die  scharfe  Spitze  des  In- 
struments endigende  Schneide  hat. 

Fabric.  Hildani.  1.  c.  pag.  S41. 

3)  Scultet's  Skalpell  (m.  Taf.  CXX.  ßg.  16). 
Es  ist  5'^  2^"  I^i^g?  jedoch  kommt  V  nur  auf  den  scbnei- 
denden  Theil  und  2"  2'''  auf  den  Stiel,  welcher  mittelst 
«lies  Stachels  in  ein  Heft  eingestossen  ist.  Der  Rtlekea 
dea  adineidenden  TbeÜa  bt  -^fiuigs  gerade,  dann  gebe* 
gen  9  die  Schneide  stark  konvex  ^  so  das«  die  Spitie  wtSlk 
der  geraden  RttdienBnie  in  einer  geraden  Riditnng  st^* 
Die  grösste  Breite  der  Klinge  betrigt  4^'''. 

Seuitet.  t  c  Tab.  14.  Sg.  17. 

4)  Heister'iB  Skalpell  zur  Ausrottung  der 
Bal^geschvvülste,  der  Muttermäler,  verhärte- 
ter üalsdrüsen,  Eröffnung  der  Brust  etc.  Die 
Klinge  hat  eine  konvexe  Schneide,  einen  grösstentheils 
geraden,  nach  Bildung'  einer  vorspringenden  Ecke  aber 
konvex  zur  Spitze  verlaufenden  stumpfen  Rücken,  und  ist 
2^'  lang,  nahe  am  Hefte  5^^'^  von  der  Spitze  aber 
A^'^  breit.  Mittelst  einer  viereckigen  Fortsetzung  ist  die 
Klinge  durch  Niete  in  das  Heft  befestigt.  Das  letztere 
aber  besteht  ans  iwei  Blättern,  die  hinten  nmd^  Tocn  ge- 
rade abgesetzt  9  am  Rückenrande  gerade  ^  am  enlgegem^e 
setzten  aber  aosgesebnitten  sind,  deren  Länge  2j^%  die  vor* 
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dere  Breite  5"%  die  Liniere  5'"  beträgt.  Am  Rücken- 
rande  der  Heflblätter  befindet  sich  eine  Feder,  die  in  ei- 
nen Ausschnitt  der  Kliogenferse  heim  Aufstellen  der  Klinge 
fällt,  dieselbe  also  nach  Art  der  Feder-  oder  Taschen* 
messer  stellt. 

Hm»Ur,  l  c.  Tab.  13.  flg.  10.      Erombhols.  1.  c.  Tab.  VI.  fig.  SS. 

tf)  Shar]^*8  Skalpell  bei  Perret  (m.  Tat  CXX. 
fig,  18).  Die  V  4'"  lange  Klinge  hat  einen  gcradeo 
Rücken  9  welcher  o'"  vor  der  Spitze  nach  einem  ßogen- 
ausschnitt  in  die  scharfe  Spitze  übergeht  ^  die  vor  der 
verlängerten  Rückeulinie  um  abweicht.  Die  Breite  der 
Klin(je  am  Hefte  beträgt  2'",  die  aber  7'"  von  der  Spitze 
-J"  •  mittelst  eines  Stachels  ist  die  Klinge  in  das  3|^" 
lange  ^  gegen  die  Mitte  5"',  vor  dem  Ende  5'"  starke, 
am  vordem  Ende  mit  einem  4^"  breiten  Ring^)  umgebene 
Heft  befestigt. 
Perret.  i.  c.  in.  121.  flg.  9. 

0)  Jonrdain's  Skalpell  (m.  Taff.  CXX.  fig.  21). 

Die  Klinge  i'^  lang,  mit  durchaus  scharfem,  Anfangs 
geradem,  dann  konvex  gebogenem  Schneiderandc ,  konka- 
vem zur  Schneide  parallelem  Rücken  und  scharfer  Spitze, 
welche,  rückwärts  gebogen,  von  dem  verlängerten  geraden 
Schneiderande  um  ^***  entfernt  ist.  Die  Klingenbreite  zu- 
nächst dem  Hefte  beträft  3"'.  Die  Verbindung  ^vird  durch 
einen  Stachel  der  Klinge  vermittelt.  Das  Uelt  ist  achtkan- 
tig, hing,  vorn  3'"  dick  und  mit  einem  2'''  breiten  Ring 
«mgeben^  hinten  abgerundet,        im  Durchmesser  dick. 

Ein  zweit£8  (m«  Tai.  CXX.  %.  5i.)  ist  konkaT* 
schneidig. 

Jourdain  Krankh.  des  Monde»  «.  a.  w.  Nünibcif  1181.  9.  Bd.  Tab.  1 

fig.  17. 

7)  Jourdains  kookaT^chneidif es  Mesaer  (m* 
Tal.  CXX.  %  33. 

8)  Jourdain's  grabsticheiähnlicbe<8  Instru- 
ment (m*  Taf.  CXX«  %•  36). 

9)  Jovrdain'a  apatelfdroiif  es  Messereheo  (n* 
Taf.  CXX.  fig.  36). 

10)  Jonrdaio*«  lansettförmiyeeMeaaer (m.  Tat 
CXX.  38). 
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11)  Jourdain*g  myrtbenlilaltföraiiges  Blfisser 
(tt.  Tal.  CXX.  fig.  30). 

12)  Kuauer's  Skalpell  (m.  Taf.  CXX.  %.  i7). 
Es  bat  eine  vom  Hefte  an  i"  iO'"  langte  Klingle,  einen 
vollkommen  g^eraden  Rücken  ,  eine  g'^g^cn  die  massige 
scharfe  Spitze  mclir  als  Anfanges  konvexe  Schneide,  die 
erst  Dächst  dem  Hefte  die  Schärfe  verliert.  Die  Klingle 
hat  7^''  hinter  der  Spitze  4ie  gröiste  Breite ,  nämlich  von 
A**'  und  endigt  hiiitea  in  «ine  achtkantige  Vorsatzplatte, 
weldis  an  dem  gerade  ahgesetzten  Ende  des  Heftes  aui*/ 
liegt,  und  in  den  Stachel  übergeht  ^  der  im  Griffe  ▼erlut- 
tet  ut.  Der  Griff  ist  A*'  langi  an  den  Rändern  nebr 
kantig,  und  endigt  flache  abgerundet  und  dünn. 

KMHtr.  Tab.  f.  llf .  ii. 

15)  Leherns  zweischneidiges  Skalpell  (m.  T. 
CXX.  fig;  19).  Die  Klinge  ist  V'  iO'''  lang  und  bat  ' 
W"*  lange  gerade^  scharfe  Seitenränder  |  die  am  vordem 
oder  obern  Ende  sich  rnnd  vereinen  und  am  binterii 
Ende  sich  in  die  Rundung  der  Basis  verlan&n«  So  weit 
die  Seitenländer  der  Klinge  sebarf  sind,  sind  die  bddcn 
'  breiten  Flächen  derselben  gegen  die  Mitte  an  gewölbt  und 
bilden  eine  bedeutende  Dicke  der  Klinge.  Der  stumpfe 
Theii  der  Hlioge  oder  die  Ferse  hat  zwei  platte,  ebene 
Flächen,  und  ist  am  hintern  Ende  abgerundet,  zieht  sich 
in  einen  runden  Hals  zusammen,  and  bildet  dann  eine 
runde  Platte,  deren  eine  Fläche  eben,  die  andere  gewölbt 
ist.  An  der  untern  Fläche  dieser  Platte  sitzt  der  vier- 
eckige St{.chel,  mittelst  dessen  die  Klinge  im  Hellte  fest* 
stehty  das  von  Horn  oder  Ebenholz  gemacht  ist,  im  Um- 
lan^e  oval,  am  vordem  Ende  zunächst  der  Klinge  am 
breitesten  und  dicksten  ist,  und  gqpen  das  Ende  etwas 
•dunäler  und  dünner  wird. 
Xospw.  Tab.  S.  fig«  8. 

i4)  Wagner's  Skalpell  (m.  Taf.  LXIX.  fig.  2^. 
Die  Ktinge  ist  2''  2''  lai^,  bat  eine  hohe,  5^'' 
breite  Ferse,  einen  scbwaeben  konvexen  stumpfen  Rücken 
am  Yorderende  und  eine  vom  ebenfalls  gewölbte  Schneide. 

Loder  a  Journal  fQr  CUr.  «üS  GchirüllAlft.  JftM  iaS2.  I  Bd  ttaff*  t^ 
T«b.  S.  äg.  S.  . 
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^  YY*  Scheereo. 

1)  Soliogen's  Sciieere^  modificlrt  von  Rieh* 
ti^r,  SU  Operationen  in  der  Tiefe  der  Mundiiohle 
(m.  Taf.  GXXl.  fig*  II).  Sie  liat  lange,  gerade,  alonipf* 
spitzige  Blätter;  ihre  Schenkel  sind  in  der  Mitte  ihrer 
Länp^e  nach  der  Seite  unter  einem  abgerundeten  Winkel 
von  160^  abgebogen. 

2)  Brambiiia'a  hrumae  Seheere»  Sie  unter- 
scheidet sich  von  andern  krummen  Scheerep  dorcli  die 
kurzen  Blütter  und  bedeutend  langen  Stangen.  Die  Blät- 
ter sind  nach  dem  Schneiderande  gebognen,  haben  weeh- 
selweise  konkave  und  konvexe  Sehneiden  und  Rücken, 
ond  endigen  ans  Vordeirande  in'  eine  seharfe  Spitze,  wel« 
ehe  von  der  ans  dar  Aehse  hefanfgecogenen  senkrechten 
Linie  um  A'**  abweicht.  Ihre  Länge  beträgt  bis  ur 
Achse  i'*  4%  ihre  Breite  daselbst  4%  und  das  Veihält- 
niss  ihrer  Länge  zu  jener  der  Schenkel  ist  wie  2  :  7. 
Pie  Schenkel  sammt  den  Ringen  haben  eine  Länge  von 
beinahe  A^^*,  Die  Stangen  sind  ganz  gerade,  rund,  im 
Verlaufe  gegen  das  Hinterende  im  Durchmesser  abneh- 
mend, und  mit  den  ovalen  Ringen  in  der  Mitte  der  letz- 
teren vereinigt. 

Erambilla.  Tab.  5.  ßg  14. 

5)  Brambiila'a  Schnepfenschnabel-Scheere 
zur  Beseitigung  der  Auswüchse  im  äusseren 
Gehörgange,  der  Nasenhöhle  und  am  Zahn« 
fleisch  (m.  Taf.  GXX.  fig.  34).  Die  1''  4''*  hu^n 
und  5f  ^  breiten  Blatter  derselben  sind  unter  einem  Win- 
kel von  120  Grad  nach  den  Rändern  gebogen  9  haben 
eine  scharfe  Spitze  und  eine  f^ive-areie  in  der  Mitte« 
Die  Schenkels  langen ,   welche  an  ihrem  Ende  uait  ovalen 

Ringen  versehen  sind,  haben  5^''  Länge. 
Bmnbilla.  Tab  S.  fig.  13.  •  Krombhols.  Tab.  9.  fig.  69- 

4)  Brambilla's  grosse  Hohlschecre.  Sie  ist 
eine  nach  der  Fläche  stark  gekrümmte  SoheerOy  mit 
scharf-  und  langspitzigen  Blättern  stark  und  massiv  ge- 
baut und  kann  vermdge  ihrer  langen  Schenkel  zum  Zer- 
schneiden ziemlich  fester  Körper  benutzt  .werden«  Die 
nach  der  Fläche  aufwärts  gebogenen  knrcen  Klingen  ha* 
ben, etwas  konvexe  Schneide-  und  Rttd^eniändery  die  vom 
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in  eine  laoge  und  scharfe  Spitze  zusammenlaafen.  ^  Die 
Sc^neidefläche  ist  konvex;  ffestaltet*  ^ 

"     Brambilla.  Tab.  5.  fig.  16.  IT. 

5)  Cooper's  hohle  Scheere  nach  Rudlorlfer. 
Siehe  ällgemeiiie  lostrumeDteii- Lehre.  ^ 

ß.    Zur  BlutstilluDg. 

Jourdain's  Instrumente  (m*  Taf.  CXX.  tfg«  25« 
84.  26.  27.  28.  29).  Das  eine  beBtekl  w  einer 
Handhabe  fig.  28*9  an  deren  Torderro  Ende  ein  halb 
OTaler  Rahmen  ü.  JB.  angebracht  ist  9   in  dessen 

kerem  Zwischenraame  d,  d*j  yermittelst  der  %.  24.  Ton 
oben  9  fig.  28.  Ton  onten  dargestellten  OTalen  Platten, 
(die  mit  drei  Biegein  fig.  25.  b,  in  drei  entsprechenden 
Oeffnungen  des  Rahmens  befestigt  werden  kann)  ein 
Schwamm  befestigt  wird.  Das  Instrument  wird  in  eine 
Vertiefung  a.  a,  des  fig*.  23.  dargestellten 9  an  allen  vier 
Ecken  B.  B.  abgerundeten  Holzstticks  gelegt,  um  desto 
sicherer  gegen  die  blatende  Stelle  hin  gedrückt  werden 
zn  können. 

Das  zweite  fig.  26.  27.  29.  besteht  aus  einem  Kopf- 
biegel  fig.  29.  B,  B,,  welcher  wohl  gepolstert  and  mit 
drei  Oesen  E.  E,  F,j  Behnfii  der  Befestigung  durch 
Bander  9    versehen  ist.    Femer  aus  einem  Nasenstücke 

Jl.  A*  A.f  wddies  nadt  oben  sieh  vecsdhrnülenid,  C.  mit 
dem  antem  Ende  des  Ropfbiegeb  t.  durch  eine  Schraube 
Terbnnden  ist9  mn  nötiiigeafidb  Teriängert  werden  cn  hSn* 
nen$  nach  nnten  aber  sidi  zo  einem  länglichen  vierecki«- 
gen  Ansatz  Tereinigend  m. ,  L,  zur  Annahme  eines  Yier« 
eckigen  Zapiens  fig.  27.  F.  geeignet  ist  5  dieser  Vor- 
sprung nimmt  in  sich  einen  Schieber  mit  einer  seitlichen 
Flügelschraub^  fig.  29.  F,  auf,  und  es  kann  in  den  ei- 
nerseits angebrachten  Vertiefungen  9  A.  0.9  der  Zapfen 
fig.  27.  F.  beliebig  hoch  und  tief  befestigt  werden. 

Endlich  besteht  das  Instrument  noch  aus  zwei  Ein- 
aalzstüeken^  nämlicb  einer  ovalen  Gaumenplatte  fig.  27. 
A»  9  die  an  einen  doppelt  rechtwinklich  gebogenen  Stiel 
%.  27.  E.  befestigt  ist  und  in  den  Zapfen  fig.  27.  F. 
cingesebiaobt  wird  9  und  ans  einem  Stücke  mit  xwei  Pe- 
lc»tten  fig.  26.  E*  F.j  weldbe  an  zwei  gebogenen  Drä- 
tben  fig.  26.  il.  if.  befestigt  sind  ond  wiederwn  iti  ci- 
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nom  einzigen  Stack  Dnth  mit  doppelter  Bkgang  C.  B. 
An  fr  Vcfbindung  stelten^  letzteres  kaott  ebenralb  ittil» 
tekt  einer  Scbraiibe  fig.  27.  F.  in  den  Zapfen  cin^>  ' 

achrauLt  werden  und  dient  dazu,   die  Blutung  ans  zwei 
verschiedenen  Stellen  zugleich  zu  hemmen. 

7.    Zvr  KauteriaatioD. 

/•    Zur  Abtragung  eotarteter  Mandeln  sind 

bestimmt  nod  zwar: 

a.    Vormittelst  des  Schnittes. 

Die  oben  erwähnten  Haken. 

Skalpelle,  als: 

1)  Desault's  Kiotom  (m.  Taf.  CXXI.  Eg.  1.  2). 
£s  besteht  aus  einer  silbernen,  6"  h"*  langten  Scheide 
flg.  2.,  welche  am  hintm,  breiten  Ende  zwei  Riiigey 
in  der  Nähe  des  vordem,  breiten,  geschlossenen  Ba- 
des seitlich  den  Ausschnitt  hat,  und  aus  der  stähler- 
nen Klinge  fig«  !• ,  welche  genau  in  die  Sdiäds 
passt,  einen  Stiel  mit  einem  Ringe  und  TOm  eine  schräge 
Schneide  hat.  Wenn  das  Zäpfchen  \on  dem  Aus- 
schnitt der  Scheide  aufgenommen  ist,  wird  in  lelztere 
die  Klinge  ^anz  und  so  hineingestossen ,  dass  der  Rand 
derselben  an  der  Seite  des  Ringes  der  Scheide  liegt. 

2)  Caque's  Skalpell  (m.  Taf.  CXXL  Üg.  5). 
Die  itlinge  bildet  mit  dem  Hefte  einen  Winkel  ▼on  160° 
und  hat  ausserhalb  desselben  inue  Länge  tou  S''  Ii'"* 
Der  Schneiderand  ist  nahe  am  Helte  bis  zur  abgenmde* 
ten  Spitte  scharf  und  sdiwadi  konkay;  seine  Sdine  be- 
trägt 3"  10'" ,  die  Bogenhöhe  in  der  Mitte  der  Sehne 

Rücken  und  Spitze  sind  stumpf«    pie  Breite  der 

Klinge  am  Heilte  beträgt  5'",   in  der  Spitze  i'".  Am 

hintern  Ende  ist  dieselbe  an  eine  Vorsatzplatte  und  durch 

einen  Stachel  in  dem  Helle  von  Ebenholz,   der  2"  10'" 

lang  ist 9  befestigt. 
Enc.  Meth.  PL  12.  fig.  2.  —  t.  RudL  Tab.  ».  fig.  %.  4.  5.  —  Branliilb. 
Tab.  15.  fig.  6.  —  Krombhols.  Tab.  VI.  fig.  114. 

5)  Caque's  Skalpell  bei  Brambilla  (m.  Taf. 
CXXI.  fig.  4)  Der  Schneiderand  ist  bis  auf  14'"  hin- 
ter der  Spitze  mit  dem  Kücken  fast  parallel  und  stumpl^ 
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wM  dann  sckirf  md  endet  io  ebe  sckurfe  Spte«  &• 
weit  die  Sdneide  Uloft  ist  die  Klinge  hoU  gegriffen. 

Das  Heft  ist  aus  Ebenbolz,  5*'  lang,  achtkantig,  am 

vordem  Ende  alj[>esetzt,    mit    einem    runden  silbernen 

Ringe  umgeben,  A  ''  breit,  am  hintern  Ende  aligerundel 

und  breit. 
Brambilla.  Tab  SS.  Hg.  5.   XXIf.  fig.  10. 

4)  Gaque's  Skalpell  nach  Brambilla  (m.  Taf. 
CXXI.  fig.  10).  Die  Klinge  ist  5''  11' '  lang,  nur  am 
Vorderendc  auf  14^'^  Länge  schneidend  9  scbarispitiiff 
seitwärts  bohl  geschliffen« 

Brambilla  Taf.  33.  flg.  7. 

o)  Brambilla's  Modification  des  Caque'schen 
Skalpells  (m.  Taf.  CXXI.  fig.  S).  Die  2''  8'''  lang« 
Klinge  hat  einen  konvexen  Rücken  f  konkaven  Rand  und 
eine  9"*  lange  konkave  Sehneide«  Die  Breite  der  Klmse 
ist  in  der  Gegend  des  Vorsprungs  am  Ende  der  Sehneide 
4''%  im  Verianfe  aber  Die  Schneideffläche  liat  ei- 

nen geringen  Hohlschliff.  Das  Heft  ist  4^'  lang  von 
Ebenbolz,  im  Anfange  oval,  nach  hinten  in  der  Breite 

abnehmend  und  platt. 
BrambiUa.  Tab.  33.  fig  7.  -  Krombhols.  Tab.  VI.  flg.  iOS. 

6)  Brambilla's  Skalpell  mit  Schneidendek- 
ker.  Das  Skalpell  bat  eine  schwach  über  die  Fläche 
gekrümmte  Klinge,  mit  fast  gerader  Schneide,  zu  deren 
Deckung  die  silberne  Kinne  bestimmt  ist.,  welche  an  dem 
Stiele  oberhalb  des  abgebogenen  untern  Endes  einen  Afis- 
sehnitt  zur  Aufnahme  des  Ringes  hat,  der  nm  dieselbe 
nnd  das  obere  Ende  des  Skalpellheftes  henimgel^  wird 
und  beide  vereinigte  —  Das  Instrument  ist  demnach  von 
dem  Le vre t 'sehen  nur  durch  die  Biegung  der  Klinge 
und  die  fast  gerade  Schneide  verschieden« 

Brambilla.  I.  c  Tab.  XV.  fig.  7.  8. 

7)  Knaner's  Skalpell  (m.  T^f.  €XX.  fig.  15). 
Der  schneidende  Thdl  ist  nnr  i"  '  lang,  teit  dnea 
gebogenen   stampfen    Rfickenrand ,    eine  Schneide  und 

geht  in  den  runden  Stiel  über.  Die  Schneide  ist 
zwar  etwas  konkav  gebogen,  die  Biegung  aber  so  unbe- 
deutend ,  dass  sie  nach  dem  ersten  Schärfen  des  Instru- 
ments  verloren  gebt  und  gerade  erscheint.  Beide  Flä- 
chen des  Schneidetheiles  sind  schwach  hohl  geschliiTen 
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ind  olme  hi§etm,    Der  Säel  oder  inittlere  Kdrper  der 

Klinge  ist  cylmdrisch,  2"  2'"  lang^,  am  obern  Eode  2^', 
am  untern  LeJeutend  dicker,  bimförmig  und  endigt  zu- 
letzt ia  eine  Platte  von  4^^^  im  Durchmesser,  an  deren 
unterer  ebener  Fläche  der  Stachel  entspringt,  welcher  im 
B^lte  befestigt  wird.  Da«;  aus  Horn  gearbeitete  Heft  isf 
2^'  2'^'  lang,  rund  im  Umfange  uod  zuletzt  kugelförmig. 

Knaner.  .Tab  8.  fig  4. 

8)  Rad  t  orf  fer's  krnniiiies  ttumpfspitziget 
Skalpell  (m.  Tat  CXXI.  fig.  6).  Die  Klinge  iit  2'' 
7''S  dM  Ferse  V  3  bis  4'''  lang,  Anfaiiga  onr  2^' 
breit 9  Yom  um  4i*^^  breit,  im  Umfange  oYalrood  nod 
gebt  nmi  in  eine  Platte  über,  welche  einen  stumpfen 
schwach  konkaven  Rücken  und  eine  ebenso  gebogene 
stumpfe  Schneidewand  faat^  wodurch  sie  in  der  Mitte  eine 
Breite  von  6"'  erhält  j  die  Flächen  dieser  Fersenplatten 
sind  eben  geschliü'en,  vorn  in  etwas  schiefer  Richtong 
gegen  die  Rückenwand  abgesetzt,  so  dass  eine  stam- 
pfe erhabene  Linie  jede  Fläche  von  dem  Schneide- 
theile  die  Grenze  bildet.  Die  Ränder  des  schneiden- 
den  Theüs  atehen  Anfangs  t>^^^  von  einander  ab,  nähern 
Sick  aber  «nander  und  bilden  im  Zggammcnlanfe  eine 
runde  Spitze«  Der  Schneiderand  ist  von  der  Ferse  an 
konkav  und  scharf,  seine  Sehne  beträgt  14'^',  die  Bo* 
gentiefe  f  ^  Der  Rücken  läuft  mit  dem  korrespondiren- 
aen  Absätze  der  Ferse  Anfangs  in  dner  Linie,  weidit 
aber  im  Verlanfe  tf^'^  Ton  der  ersten  geraden  Riditoog 
ab.  Eine  selunale  Nebenrildtenfläcbe  ( büetm )  beglei- 
tet denselben  von  der  Spitze  bis  znr  Ferse.  Das  Heft 
ist  von  Gbenholz  4^^  lang,  im  JJmfange  achtkantig,  am 
vorderen  gerade  ab^esetzleu  Ende  o^^',    am  hinteren  6'^' 

breit  und  abgerundet. 
V.  Rudtorfler.  Tab.  14.  üg.  19. 

9)  BeU's  Skalpell  (m.  Taf.  CXXI.  %.  9).  Et 
hat  eine  2f''  lange,  nächst  der  Ferse  2'''  breite  Klinge, 
mit  konkaver  Schneide,  mit  konvexem  Rücken  nnd  ge- 
knöpftem Ende. 

B«ll.  TM.  S.  Tab.  iO.  fig.  114. 

10)  Slark's  Messer  (m.  Taf.  CXXL  fig.  7.  8). 
Das  Messer  ist  von  der  Ferse  bis  zum  Vorderende  o*^ 


Digitized  by  Gr 


» 

•      ♦  JF 

InUr.  %.  BMttkp.  kfmM.  TbeOei.  d.  »mdkoMe.  UU 

Jang,  vwtmdiamMg^  nut  aoer  yme^miü  vmehen,  der 
fliiebe'  nach  gebogen,  vom  mnd,  atoaipf.  IKe  Fem 
%U  il''  lang,  1'''  dick,  der  Griff  platt 

77.  Scheeren. 

1)  Louis'a  Inzisions  -  Scheere  (m.- Taf.  LXtX. 
fig.  36«  37).    Die  Blatter  dieser  Scheere  haben  eine  . 
doppelte  Krümmung,  sie  sind  der  Fläche  nnd  der  Schneide  ^ 
nach  gekrümmt. 

2)  Heuermann 's  Tonsillen -Sclieere  (m.  Taf. 
€XXI.  fig.  50).  Siehe  alig.  iastnimeiit..Lehre  pag.  60. 

3)  Percy's  Tonsille nscheere  (m.  Taf*  CXX. 
fig.  4).  Siie  ist  Ton  der  Axe  bis  snr  Spitze  in  ihren 
Rungen  gegen  1^'  8'^'  ^°Sr>       einen  konvexen  Rücken, 

gerade  oder  schwach  konkave  Schneiden.  Die  Breite  der 
Klingcu  misst  in  der  Ferse  4'".  Die  Spitzen  sind  slumpl. 
Ohngefuhr  4'^'  hinter  denselben  erheben  sich  nahe  am 
Rücken  des  einen  und  des  andern  Blattes  zwei  kleine 
senkrecht  stehende  Stahlflügel^  die  angeschraubt  sind  und 
das  abgeschnittene  Zäpfchen  fassen  und  hindern  sollen 
in  den  SchUind  zu  fallen.  Die  Scheere  beschrankt  übri- 
gens die  Einsicht  in  den  Mund  und  die  Flügel  hindern^ 
wenn  das  Zäpfchen  voluminös  ist,  das  Schliessen  der 
Scheere  und  das  gänzliche  Abschneiden  und  snid  nicht 
im  Stande  das  abKUSchneidende  Stock  an  fiissen,  wenn 

es  klein  ist. 
Ferey.  1.  c  Tab.  1.  Ag.  3.  —  KrombhoU.  Tab.  V.  fig-  34. 

4)  Savigny^s  Tonsillen  scheere  (m.  Taf*  CXXL 
fig,  12).  Sie  ist  sehr  stark,  scharf  nnd  in  der  Flachen- 
richtnng  beider  Klingen  gegen  ihre  Spitzen  schwach  ge- 
bogen. Ebenso  sind  die  Blätter  auch  gegen  die  Schneide- 
waad  konvex  gekrümmt,  wodurch  die  Kücken  der  Blätter 
eine  konkave  Form  erhalten.  Das  Vorderende  der  Blät- 
ter ist  vom  abgerundet.  Die  Lange  derselben  mi&st  bis 
zum  Schlusspunkte  fast  2"  2"%   ihre  Breite  6'". 

Die  Länge  der  Schenkel  sammt  den  Ringen  beträgt 
.3^'  B'^'.    Die  Stangen  sind  rund,    unten  schwächer  uud 
in   dem   mittlem  Scheitelpunkte .  der  ovalen.  Ringe  be» 
fesiifirt. 

8.tW  >■  «•  T.».  1*.  Sg.  U. 
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5)  Die  TWIllensclieere  (m.  T«(f  CJÜU.  %. 
13).  Sie  ist  ganz  wie  die  Siebold  Bebe  Rlypen- 
eeheere,  aber  kiirzer,  irie  fig.  13«  zeigt,  der  Hiebe  naeb 
«doppelt  gebogen,  und  mit  abgerundeten  Spitzen  Teraeben. 

icb  Hess  mir  diese  Scheere  nacb  mehrmaligein  Ge- 

brautih  des  schon  erwähnten  Messers  machen,   und  gebe 
derselben  unbedingt  den  Vorzugs  vor  dem  Messer.  Durch 
die  Krümmung  der  Schecrcnstangeu  wird  die  Einsicht  in 
*  den  Mund  während  des  Gebrauchs  der  Scheere  möghch. 

6)  Ein  Instrument   bei  Brambilla   (m.  Taf. 

CXXI.  fig.  57).  Es  besieht  aus  zwei  Fischbeinstäbchen, 
die  an  beiden  Enden  so  mit  Silber  g^efasst  sind ,  dass  in 
ihrer  Mitte  eine  Höhle  bleibt,  welche  den  Faden  durch- 
lässt,  mit  dem  Köpfchen  eines  Dratbes  in  Verbindangr 
steht,  so  dass  die  Schlinge  am  Vorderende  durch  An- 
ziehen verengert  werden  l;ann. 
Brambilla.  1.  c.  Tab.  XXil.  fig.  5. 

7)  Cbeaelden'a  UDterbiodungs  -  Apparat  (ni* 
araf.  CXXI.  fig«  17.  22).  Er  beatebt  iatena  aue  ei* 
Dem  Stabe  fig.  17.,  der  an  beiden  Seiten  geöbri  bt  tarn 

Schliessen  der  Ligatur^  2tens  aus  einer  Nadel,  siehe 
fig.  22.^  die  an  der  Spitze  geöhrt,  in  einem  höl/eruen 
Stiele  befestigt  ist  und  dazu  dient,  die  Doppel -Ligatur 
einzubringen;  5tens  aus  einem  Häkchen  flg.  22.,  um 
d^a  eine  luade  der  Ligatur  frei  zu  machen. 

Instrumente  zur  Verbürzung  des  Zapfens 

und  zwar: 

Behufs  der  Anwendung  von  Pulvern. 

Hildan's  Instrumente  sur  Applioation  tob 
Pulvern  an  das  ZSpfeben  und  die  Mandeln  (m. 
^  Taf.  €XXL  fig.  25.  26.  27.  28.  29).  Zwdl  der  ge* 
nannten  Werkzeuge  haben  einen  Blasebalg,  dessen  vorde- 
res Ende  breit  und  telleriöruii^  endigt,  zur  Aufnahme 
des  Pulvers;  ein  drittes  fig.  28.  stellt  eine  Röhre 5  ein 
viertes  fig.  29.  einen  Löffel  vor. 
Scultet.  IX.  fig.  S.  —  Fabr.  ab  Aquap.  »pp.  i  .  V.  —  Hildan.  S.  131- 
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ß.vZum  Abschoeidea  des  Zapfens  dienen: 
M.    Die  Sehniliwerltzevge. 

1)  Canut  Thornbern's  WerJkzeug  (m.  Taft 
CXX.  fi|f.  6.  7).  Es  besteht  aus  einer  11^'  hingen, 
schmalen,  eisernen  Platte ,  welche  auf  der  «Inen  Seitif  ei- 
nen Handgriff  i.  mit  einer  Kugel  A«  bildet ^  und  von  der 
Mitte  an,  wo  sie  fast  2^'  breit  ist,  eine  l^'^  lange  vier- 
edkige  Höhle  n.  «.  darstellt  Diese  enthält  eine  glatte* 
Hokplalte  b.j  die  von  der  Gestalt  der  dnreh  sie  nieder* 
zndrilekenden  Zunge^  etwa  3^^  hing?  am  Ende  abgemndet 
ond  im  Umfange  mit  dner  tiefen  Rinne  versehen  ist* 
Letztere  nimmt  ein  gchrümmtes  scharfes  Eisen  d.  d.  auf, 
welches  durch  gewisse  Vorrichtungen  vorgeschoben  und 
xurückgüzügcn  werden  kann,  und  die  Umila  j  wenn  diese 
in  dem  llaume  /'.  befindlich  ist,  mit  seiner  Schneide  /. 
abschneidet.  Das  Eisen  ist  nämlich  mit  einem  bewegli- 
chen Nagel  c.  verbunden ,  welcher  in  der  Lage  iig.  6. 
das  Eisen  vortreibt  und  durch  eine  Feder  h,  h.  gespannt 
gehalten  wird;  ist  diese  aber  durch  einen  Druck  ausge- 
hoben, so  wird  der  Nagel  durch  eine  andere  Feder  g,  g, 
zurücligctrieben  und  die  Schneide  des  Eisens  e,  gegen 
die  Holzplatte  b,  gezogen,  wie  in  fig.  7.  Beim  Gebrauch 
des  Werkzeugs  kommt  iKe  ebene  Fläche  desselben  nach 
oben,  die  andere,  hier  sichtbare,  abwärts  zu  li^en« 

Bell.  3  1  hie.  'l\  10.  fig.  122.  -  Blasius  .^Uorgisfihe  AfibildiiQm.  Ber- 
lin 1833.  'J\  XXIV,  Iig.  H.  15. 

2)  Trampers  Werkzeug  (m.  Tai.  CXX.  iig.  9. 
10.  11).  Es  hat  zwei  gegen  einander  gerichtete  Klin- 
gen a.  b. ,  von  denen  die  erstere  a.  mittelst  des  pyrami- 
denförmig zulaufenden  Eisens  c.  bewegt  wird.  Zwei  Zan-  « 
genblätter  e,  /*•,  welche  beim  Zurückziehen  der  Klinge  a. 
sich  auhhun,  werden,  wenn  a.  gegen  b.  bewegt  wird, 
dnfdi  zwei  an  ihnen  liegende  Federn  einander  genähert  « 
und  verhindern  das  Ausweichen  des  Zäpfchens.  Der 
Handgriff  kann  nach  der  Hand  des  Arztes  vor-  und  rück- 
.wärts  gestellt  und  zn  dem  Zweck  sein  oberer  Theil  ab- 
und  eingeschraubt  werden. 

Fig.  9.  stellt  das  Instrument  von  der  unteren,  fig.  10. 
von  der  oberen  Seite  und  fig.  iL  im  Profil  dar. 

■ 
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5)  Das  InstrumeDt  bei  Brambilla  (m.  T^. 
GXX.  6g.  13.  14).  Es  besteht  aus  einer  länglkb  mr^ 
eckigen  Platte  too  Eisen  oder  Messing,  die  ▼om  ciiie 
ovale  Oeffnnng^  seitwärts  zwei  erhabene  Leisten  oder 
Fal^,  hinten  a||ji^  einen  Handgriff  hat,  ond  eine  yord 
.abeehindete  Schiraäe- Klinge ,  welche  vennittebt  eines 
Stieles  und  Ringes  in  den  seitlidien  Faken '  TorwSrts  ge- 
sdioben  wird  und  das  in  der  ovale^  Oeffnung  hangend^ 
^  ZSpfchen  abzuschneiden  bestininit  ist. 

^Fig.  13.  stellt  das  Instrument  you  der  Seite  dar. 

«hmbilUu  I.  e.  T.  XXV.  Sg.  tS.  14.  ^ 

4)  Rau's  Werkzeug  (m.  Tal.  CXX.  %.  8).  Es 
besteht  aus  einer  Platte,  die  vom  eine  OeiToung  a.  hat 
Tür  die  Uvula  und  im  Umfange  dieser  eine  Furche,  in 
welcher  die  am  vordem  Rande  schneidende  Platte  c. 
länft.  Letztere  ist  an  einem  Stiel  b,  b.  befestigt,  durch 
welchen  sie,  wenn  die  Uvula  in  die  Oeffnung  a.  hinein 
hängt,  vorwärts  gestossen  wird.  Zum  Festhalten  des  In* 
struments  dient  die  Handhabe  d»      d.  _ 

ßß.  Scheeren,  als: 

1)  Dryander's  und  Ryff  s  Seheere  (m.  Tal. 
CXXl.  fig.  23).  Die  Seheere  soll  aus  gutem  Dukaten- 
Golde  yeneitigt,  glühend  gemadit  und  zum  Absl^hneiden 
des  in  eine  Kurze  silberne  Rdhre  gesteckten  ZSpfdiens 
gebraucht  werden.  Die  ganze  Länge  der  Seheere  be- 
trägt 5|'S  die  Länge  der  Blätter  11"',  ihre  Breite  2", 
die  Schneide  ist  gerade,  der  Rücken  sanft  konvex  und 
stumpf.  Die  beiden  Blätter  greifen  nicht  über  einander, 
sondern  es  berühren  sich  im  geschlossenen  Zustande  der 
Seheere  blos  ihre  Schneideränder  und  die  Blätter  bilden 
ein  Dreieck. 

Oryander'fl  Arzneispiegel.  yag.  l46.  Hg.  5.  —  Riff's  Chirurgie. 

2)  Roland's  Seheere  (m.  Taf.  CXXI.  fig.  24). 
Sie  besteht  aus  massiTen  Blättern,  und  Schenkeln.  Ihre 
Form  nähert  sich  unseren  heute  gebräuchlichen  Tuch- 
tdieereii.  Die  Blätter  haben  geradlinige  Schneiden  und 
nehmen  bis  gegen  das  Yorderende  ao  Breite  zu ,  wo  sie ' 
^dann  unter  einem  stumpfen  Winkel  in  eine  kune  SpilMf 
mit  dem  Sduieide-  und  Rttckenran^e  vereint,  endigen. 

r 
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Die  SdidfeuA  dkter  Schern  sind  beiAlie  gerade  nml 
anr  am  HBaterende  answirta  achoedmloniiw  gerollt^  fail- 
den  daW  keine  wahren  Griffrioge  aar  Anmalnne  der 
Einger,  daher  aie  mM  mit  beiden  ffinden  gefassl  nn^^ 
aof  diese  Art  9  die  Kwiaehen  den  Blätlm  li^enden  Kör- 
per getrennt  werden  müssen.  * 
Metliod.  nedend.  «te.  Hb.  9.  pag.       —  Krombbols«  Tab.  V.  Ig.  S. 

3)  Percy's  Sclieere  (m.  Taf.  CXX.  fig.  3.  CXXI. 
fig.  15).  Sie  hat  an  dem  Ende  des  einen  Blattes  einen 
queren  Fortsatz  9  um  das  Entweichen  des  Zäpfchens  zu 
hindern.  Die  Länge  der  Blätter  verhält  sich  zu  der  der 
Schenkel  9  wie  i :  2,  Das  eine  Blatt  ist  von  dem  Verei- 
nig^unjjspunlste  an  gerechnet  1"  10'"  I^njj,  5'"  breit. 
B^de  Aänder  sind  gerade 9  (bei  Tal.  CJDL  fig.  5.  sind 
die  inneren  Ränder  konkav)  nnd  vereinigen  sidb  vom  in 
eine  abgerundete  9  1'^'  breite  Spitie.  Das  andere  Blatt 
bat  dieselbe  Länge,  Breite  und  Gestaltnng  der  Fl£dhen9 
nnr  ist  das  vordere  Bnde  nnter  einem  M^nkel  gegen  das 
andere  Blatt  gebogen  nnd  bildet  einen  6'^'  langen,  durch- 
aus ij'"  breiten  Quer-Fortsalz,  dessen  Ende  abgerundet, 
die  innere  Flache,  so  wie  die  des  übrigen  Bhittlieiles 
platt,  die  äussere  aber  gewölbt  ist.  Die  Schenkel,  die 
sich  an  die  schieflaufenden  Ränder  des  f  2^^'  langen 
Schlusstheiles  ansebliessen ,  sind  cylindrisch,  oben  3*'* 
stark^  nach  unten  aber  sebwacber,  verlaufen  am  untern 
"Ende  in  die  ovalen  nach  auswärts  jjerichtefen  Hinj^e,  Im 
gesdilossenen  Zustande  der  Scheere  liegen  die  inneren 
Ränder  der  Schenkel  aneinander*  Ihre  Länge  vom  Schlosse 
beträgt  3"  81'''. 

Rictiter's  AnfaogsKr.  d.  Chir.  Bd.  4.  Taf.  %,  fig.  4.  —   Krombhola-  V. 
fig.  29. 

4)  Rudtorffer's  Scheere  (m.  Taf.  CXX.  %.  1. 
2).  Die  kurzen  Blatter  sind  nach  den  Flächen  von  der 
geraden  Linie  so  abweichend,  dass  ^ie  nahe  dem  Schlüsse 
einen  sehr  stumpfen  Winkel  bilden;  ihfe  Sehneiden  ha- 
ben Ewiachen  djjpsem  nnd  der  Sntxe  eine  soldie  Konha- 
vitaly  dass  aie  im  geschlossenen  Zustande  der  Sdieere9  in 
welchem  die  stumpfen  nnd  abgerundeten  breiten  Verenden 
«ich  berihren,  einen  länglichen  freien  Raum  «wischen  rieh 
zurücklassen. 
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IMe  Kliogea  betrag  too  der  S^lze  bis  zmn  Anfange 
der  Seblvssplatten  in  ihrer  8cfaiefen  Länge  i^*'  ZoU. 
Ihre  Breite  am  Schlüsse,  so  wie  der  Schlusslheil  selbst, 
;iiii8st  5'''.  Die  Schenkel,  die  4"  lang  rund,  sind  nicht 
ganz  gerade,  sondern  so  auswärts  gekrümmt,  dass  zm- 
schen  denselben  eine  längliche  schmale  OefFnung  za- 
rückbleibt. 

In  fig^.  2.  ist  der  Winkel  angezeigt,  welehen  Percy's 

nach  der  Fläche  gewinkelte  Scheerp  hat. 

T.  Kudtorffer.  1.  c.  Tab.  3.  fig.  8.  —  Kroinbliolz.  Tab.  V.  fig.  54. 

Die  bohlschneidige  Scheere  mil  «tampfen 
Spitzen  (m.  Taf.  CXXh  fig.  56). 

6)  Levret's  Scheere  (m.  Tal.  CXXI.  fijj.  14). 
Die  kurzeo  Blätter  und  die  mehr  als  doppelt  langen 
Schenkel ,  sind  in  sich  in  ent|fegen^esetzter  Richtung  ge- 
krümmt, so  duss  das  eine  konkav-,  das  andere  konvex- 
schneidig ist. 

7)  Eioe  gerade  lacisions  •  Scheere  (m*  Tat 
CXXI.  fig.  16).    Das  eine  Blatt  ist  geknöpft. 

9)  Eine  Unterbindungs-Nadei  (m.  Taf.  CXXI. 
fig.  18). 

7.    Zur  Unterbindung. 

1)  Pard's  (eigentlich  Ca  st  eil  an 's)  Ligaturwerk- 
leug  (m.  Taf.  CXXI.  fig.  50.  31).  Es  besteht  ans 
einem,'  am  äussern  Umfange  leicht  ausgehöhlten  Ringe 
fig.  50.,  und  einem  am  Vorderende  mit  einem  seitwärts 
gebogenen  Oehr  versehenen  Stahe  lig.  51.,  welcher  letz- 
terer zur  Zusammenschpürung  der  durch  sein  Oehr  ge- 
steckten Ligatur  dient,  während  deren  Schllnjye  in  die 
Aushöhlung  des  Ringes  gebracht  und  mittelst  dieses  um 

den  Stiel  des  Polypen  gefuhrt  wird. 
Paic.  1.  c.  Lib.  Vll.'^Capf  VII.  pag.  235.  236.  —  Scultet.  1.  c,  Tab.  IX. 
flg.  t.  —  Henermann.  1.  c,  ThI.  III.  T»f.  III.  fig.  1.  3. 

2)  Chevalier's  Werkzeuge  (m.  Tj|f.  CXXI. 
fig.  19.  20.  21).  Das  eine  ist  ein  Haken,  der  slarl; 
umgebogen  ist,  um  von  vorn  nach  hinten  in  die  Manrlel 
gestochen  zu  werden,  um  einer  Oehrsonde  und  einer  dop- 
pelten Ligatur  den  Weg  zu  bahnen.  Das  andere  ist  ein 
geofarter  Stab,  um  den  gemachten  Knoten  xa  schtiesseni 
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■ 

XXXmm.    fmeirumenie  zum-  jiU$%ieken 

der  Zähne. 

Die  OperatioD  des  Zaluiiiasrieliea»^  iretdie  auch 
eero  Tom  Aesculap  erfondeifk  worden*  seia  soll,  warde^ 
wie  es  scheiot»  zneret  nur  bei  loseren  Zihnen  gebil%^ 
wml  nach  Erasisfratus  in  dem  Tempel  zu  Delphi  nur 

ein  bleiernes  Instrument  Odontagog^on  aufbewahrt  wurde, 
aber  Hipp  oki  ates  schon  hielt  das  Ausziehen  feststehen- 
der Zähne  für  indicirt.  Sehr  früh^  namentlich  in  Aegyp- 
ten, wurde  das  Zahnausziehen,  so  wie  noch  jetzt  von  ei- 
ner besondern  Hlasse  von  Heilkünstlern  geübt  5  allein  nie 
verloren  auch  die  besseren  Wundärzte  aller  Zeiten  die 
Operation  g^anz  aus  den  Augen,  und  daher  giebt  es  nicht 
nur  eine  sehr  grosse  Anzahl  unnützer  Instrumente,  son- 
dern auch  viele  xweekmässige  und  interessante.  Die  mei- 
sten Abbildungen  der  älteren  Zahn-Instrumente  finden  sich 
bei  Senltet,  Dionys,  Fauchard  und  endlich  bei 
Serre,  die  der  neuem  und  neuesten  hei  Savigny  und 
Rudtorffer.  ^ 

Der  Bestimmung  nach  zerfallen,  die  Instrumente  zum 
Zahnausziehen: 

ji*  In  solche,  die  dazu  dienen,  das  Zahnfleisdi  tou 
dem  auszuziehenden  Zahne  zu  trennen. 

B.  In  solche,    die  dazu  dienen,   den  Zahn  oder  die 
Zahnwurzel  auszuziehen. 

C  In  solche,   die  ausschliesslich  zum  Ausziehen  der 
Wurzeln  dienen.  ^ 

In  solche,  vermittelst  welcher  die  Krone  des  Zah- 
nes ab^ekncipt  wird. 
£,  Endlich  in  solche,  vermittebt  welcher  eine  etw|inige 
Blutung  gestillt  wird, 

ji*    Die  zur  Trennung  des  Zahnfleisches  von 
dem  auszuziehenden  Zahne  bestimmten 
Instrumente  sind; 

a.    Die  Dentlscalpia. 

Ihr  Gebrauch  wird  nur  mit  Unrecht  von  vielen  Wund- 
ärzten vernachlässigt^  in  vielen  Fällen  sind  sie  äusserst 
nützlich,  um  unnützen,  ja  sehr  schädlichen  Verletzungen 
Torzubeugen.    £s  gehihren  hierher: 
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1)  Par^*alii9truieBt  Wm  liikkniar  Stab  ontei. 
DM  abgebogeneo  spatelföcmig^ii  Bode  und  eutem  Handgrii|[. 

Pari.  1.  G.  S.  €tS. 

2)  Die  Dentiscalpia  beiScultet  (m.  Taf.  €XXU. 
fig.  4.  5).  Es  sind  verzierte  ^  io  eiiieni  hölzernen  Griffe 
befestigte  Stahls  lab  cLeu,  welche  vom  haken  -  oder  harken- 
förmig^  amgebogen  und  ipeisselartig;  geschliffen  sind,  um 
nach  Art  der  Routinen  gebraucht  werden  zu  können. 

ScuUet  i.  c  lü  fig.  10, 

5)  Albucasem^s  Werkzeuge.  Es  sind  stählerne 
Griffel  mit  stumpfifinklieh ,  nach  entgegengesetzten  Aich- 
tungen  abgebo(]^enen  scharfen  Enden, 

Andr.  a  Cruce  Olf.  chir.  S.  28. 

4)  Brambilla's  Werkzen|y.  Es  bestellt  aus  zwei, 
in  einem  Hefte  befestigten  Stahlstäbchen^  wovon  das  eine 
flach  gebogen  q[aer  angesetzt  und  am  vordem  Ende  fei- 
lenartig raub,  das  andere  zugespitzt  sdiarf  und  ein  wenig 

gebogen  ist. 
BnunbilU.  1.  c.  Taf.  XVIil.  flg.  it. 

Savigny  Zahnfleisch-Lanzetten.  Es  si^d 
drei  in  einem  gemeinschaitlichen  Hefte  beiestigte  Klingen 
von  verschiedener  Gestalt. 

SaTigny.  1.  c.  PI.  XV.  fif.  8. 

0)  Forji^ue's  Zahnmesser  (m.  Taf.  LXI.  fig.  44. 
45.  46.  47.  48.  49).  Es  sind  kleine  rundliche  oder 
runde,  in  hölzerne  Griffe  eingestossene  Stahlstäbchen,  die 
▼om  mit  verscbiedentiich  gestalteten  Klingen  endigen. 

7)  Serre's  Zahuileischmesscr  Cm.  Taf.  CXXII. 
fig.  2).  Es  besteht  aus  zwei  in  einem  gemeinschaftlichen 
hölzernen  Griffe  eini^eslossenen  Klingen,  wovon  die  eine 
eine  konkave  Schneide  und  einen  konvexen  Rücken  hat 
und  spitz  ist,  die  andere  aber  eine  konvexe  Schneide, 
einen  konkaven  Rücken^   eine  abgerundete  Spitze  besitzt. 

8)  Oy  er' 8  Werkzeug.    Das  Instrument  ist  eb 

stählerner,  in  einem  Handgriff  befestigter  Stiel,  auf  dem 
ein  durchbohrtes  Knöpfchen  geschraubt  ist,  in  welches 
eine  kleine  schneidende  Klinge  eingeschraubt  wird.  Diese 
hat  6  verschiedene  Formen,  damit  man  eine  dem  Zahne^ 
und  der  Anheftung  des  Zahnfleisches  entsprechende  aus- 
wählen kann.    Die  untere  Hälfte  des  Handgriffes  ist  hoW 
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nsd  abraschraiibofr«    Sie  äeat  dizuy   9ie  RlingeB  ia 

j|e  L5cher  des  Ansaties  eirnnsteckcii  nnd  In  dm  Hand» 

griff  aufzubewabren. 
Pbyt.  mtd.  iounial  t.  Kahn.  1.  Bd.  S  18  ag.  0  & 

9)  Maury's  Lancette  (m.  Taf.  CXXIII.  37). 
Es  ist  eine  kleine  Lancette,  die  an  der  Klinge  eine 
schwache  Bogenrundnng  hat,  und  mittelst  einer  kleinen 
Schraubenspindel  auf  das  mit  dem  Instrument  bewegUch 
verbundene  Stahlstabchen  nn^eschraubt  werden  und  ver- 
schiedene Richtungen  annehmen  kann. 

Maury.  1.  c.  Tab.  XXI.  fig.  4.  5. 

10)  Maury's  Den tiscalpium  (m.  Tal.  GXXII. 
Fig.  1.  1.  «).  Es  ist  ein  hakenförmiges  omgebogeDes 
Stahktibchen,  welches  in  einem  auch  für  mehrere  Inirtra- 
mente  beettmmIeD  venierten  Grifft  durch .  eine  Eän&Us> 
feder  befestigt  wird« 

h.    Seheeren  als: 

Maury's  Scheere  (m.  Taf.  CXX.  fig.  6).    Es  ist 

eine  lange  schlanke,  der  Fläche  nach  gebogene  Scheere 

mit  spitzen  Blättern. 
Maurj.  1.  c.  Taf.  XXII.  fig.  S. 

M,    Zum  Ausziehen  der  Zähne  oder  der  Zahn- 
wurzeln bestimmte   Instrumente  sind: 

«•    Zangen.  ^  ^. 

Sie  sind  die  ältesten  Werkzeuge,  deren  man  sich  znm 
Ausziehen  der  Zähne  bediente f  bald  gerade,  bald  ge- 
krümmt ,  bald  mit  horizontal  auf  oder  an  einander 
liegenden  Armen  und  GrilT^tangen  versehen,  bald  aber 
vorn  gel;rnmmt,  gezahnt  oder  unofezähnt,  endlich  aber 
bald  schnabeiartigy  bald  nur  in  seitlicher  Atchtung  sich 
Öfinend« 

^  Im  Allgemeinen  hält  man  den  Gebrauch  der  Zange 
nur  bei  den  Yordem  Zähnen  für  indicirt,  jedoch  nur  mit 
Unrecht^  auch  die  meieten  Backenziline  können  mit  der 
Zange  leich|  nnd  sicher  ausgezogen  werden. 
Hierher  gehdren: 

1)  Die  Rabenschna bei  -  Zang e  (Rhizagra  der 
Grie<^en)  (m.  Taf.  GXXII.  fig.  12).    £s  ist  eine  starke 
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Zinge  flat  einer  JauMm  pmue^  dem  ▼ofilm  Endeo 
einen  Aabensdinabel  Yontellen  nnd  deren  Chnffstangen 
nacli  einer  Seite  Inn  f[;ebogen  erscheinen.  Die  eine  der- 
selben ist  etwas  stark  gebogen,  damit  man  desto  sicherer 
das  Instrument  nach  sich  zu  anziehen  könne.  Das  Instru- 
ment wurde  vorzugsweise  zum  Ausziehen  der  Zahnwurzeln 
empfohlen. 

Scultet.  I.  c  Taf.  X.  fig.  5. 

2)  Ein  1819  zu  Pompeji  aufgefundenes  chirurgi- 
sches Zahn-Instrument  (m.  Taf.  CXXIII.  fig.  1). 
IHe  2wei  Arme  desselben  sind  von  Eisen  gekrümmt,  und 
aieeerlich  gegen  die  Spitze  hin  gezähnelt,  sie  sind  durch 
«eine  Nietaxe  vereinigt ^  unterhalb  welcher  jeder  Stiel  ge» 
rade  ist,  aich  in  einen  gewundenen  Gnif  von  anderem 
MeÜM  fortoetEt  Die  Länge  ist  W ,  so  dass  auf  QM, 
Stiel  und  Arme  je  2^^  kommett* 

V  Froriep's  Notisen.  II.  Band,  fig  17.      Revue  medical«,  Aufeals  die 

Dr.  Sawenko  von  8t.  Petertb. 

5)  Par^'s  Zahnzange  (m.  Taf.  CXXII.  fig.  2d). 
Sie  unterscheidet  sich  von  den  ttbrigen  Zahnzangen 
^dnreby  dass  das  vordere  Ende  des  einen  Zangenarms  ge- 
^  rade  und  meissellormig  gestaltet^  das  des  andern  Zangen* 
arms  gebogen  und  gezähnt  ist. 

ParadL  op*  p*  486. 

4)  'Die  gekrümmte  Zange  (Cognolo  der  Italiener) 
otc^Scultet  (m.  Taf.  CXXII.  %.  17).  Es  ist  eine 
mit  einem  sogenannten  Hundegebiss  versehene  Zange,  deren 
Arme  sich  nur  mit  den  Spitzen  berühren ,  und  durch  deren 
geraden  Schenkel  eine  Schraube  geht,  welche  den  Grad 
des  Druckes  beim  Fassen  des  Zahnes  bestimmt.  Das 
GriiTende  des  einen  Zangennrmps  isJ  stark  Kal;eiilV)rfnig  in 
der  Richtung  der  vordem  Knden  umgebogen  ^  das  andere 
breit  und  etwas  verziert. 

Scultet.  i.  c  T.  X.  fig.  4. 

5)  Andr^'s  Zange  (m.  Taf.  GXXIl.  fig.  16). 
Sie  Itat  die  grosste  Aehnfiehkeit  mit  der  krummen  Zan^ 
bei  Scultet  m.  Taf.  CXXII.  fig.  17.,  hat  aber  keine 
Schraube  zur  Rcgulhrang  des  Druäes. 

BrambiUa.  I.  c.  TaTXVlU.  fig.  S.  V;. 

6)  Perret's  Zange  (m.  Taf.  CXXII.  fig.  11). 
Es  ist  eine  gewöhnliche  Zange,  deren  unterer  Arm  vorn 
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nur  enue  fcaUwioiidioiimgf  gestaltete  Cateffh^  Mldet,  d»-. 
ren  oberer  Am  aber  gebc^rai  und  gesahnt  Ut. 

Perr«t.J.  c.  PI.  88.  fig.  M. 

7)  Perret's  seitwärts  sich  öffnende  Zangpc 
(m.  Taf.  CXXll.  %.  15).  Die  Gebisstheile  sind  dem 
Hände  nach  hakenförmig  umgebogen  und  ao  den  ausser* 
stcn  Enden  wieder  gegen  einander  gekrümmt.     '  « 

Perret.  1  c.  PI.  88.  fig.  10. 

8)  Die     e  krümmten  Zang^cn  bei  Scrre  (m.  T. 

CXXIL  flg.  U.  10).    Die  eine  derselben  iig.  9.  stellt 

mit  ihrem  Gebiss  einen  Papagayen-Schnabel  vor«  und  bat 

«ine  doppelte  Krümmung  und  von  einander  divergirend 

gebogene  Griffstangen.    Die  andere  fig»  10,  besteht  auch  • 

ana  Ewei  S- förmig ,  aber  seitwärts  gebogenen  Zangenar- 

ateiiy  welche  sich  aber  naeh  beiden  Seiten  Inn  öffnen« 

Letztere  ist  namentlich  zum  Ausstehen  der  Baekenzübn« 

▼orzug9weise  geeignet. 
Senre.  1.  c.  T.  II«  fig.  8- 

I  9)  Eine  andere  gerade  Zange  zu.  den  Hund* 

zahnen  bei  Serre. 
Serre.  III.  fig.  4 

10)  Gekrümmte  Zahnzangen  (m.  Taf«.  CXXII«  ^ 
fig.  8.  21.  22.  26.  55). 

I  11)  Serre's  seitwärts  geöffnete  Zange  (m. 

!  Taf.  CXXIL  fig.  24).    Es  ist   eine  gewöhnliche  vorn 

1  gebog^ene  ZaUn^ange,   die  sich  seitwärts  öffnet,  und  zum 

I  Ausnehmen  sowohl  feststehender^    als  auch  loser  Backen- 

i  zahne  sich  eignet.    Die  Backen  sind  ausgehöhlt,  so  dass  « 

f  an  den  gerad  abgesetzten  Enden  zwei  weit  von  einander 

I  abstellende  Spitzen  entstehen. 

j         Serre.  J.  c.  Tai.  XI.  S^,  2. 

\^  Gerade  Zahnzangen  bei  Serre  für  Milch-, 
Schneide-  und  Hunds -Zahne  (m.  Taf.  GXXil. 
I     fig.  27.  und  GXXIII.  fig.  3.  4.  S).    Sie  bestehen  aus 
i     zwei  mittelst  eines  Chamiers  mit  einander  verbundenen 

i  Hälften,  deren  Gebisstheile  in  der  Gegend  des  Schlosses 
stärker  sind ,    erst  eine  Krümmnng  nach   aussen ,  dann 

I  nach  innen  machen,  und  dann  mit  eliuMii  dünnen  eiimärts 
stehenden  9  innen  ausgehöhlten  oder  eingekerbten  scharfen 

t 
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Rande  wdigen.    Die  Schenkel  sind  erst  amwarts  9  dann 

einwärts  gekrümmt,  aussen  konvex,  innen  platt. 
Sim.  I.  c.  T.  II.  1^,  1.  3. 

13)  Serre's  gerade  spitzige  Zange  (m.  Tat 
CXXIIl.  fig.  2).  Sie  ist  von  der  gewöhnlichen  Spitz- 
zange der  Dratharbeiter  nicht  verschieden,  und  dient,  wie 
achon  ihr  Aussehen  zeigt)  nur  zum  Ausveben  der  Wuizeio. 

Serre.  Taf.  VI»,  fig.  13. 

14)  Habenschnabelzange  bei  Serre  (m.  TaL 
CXXII.  fig.  20.  25).  Sie  hat  einen  von  dem  Schlosse 
atompifrinklich  abgebogenen  Gebisstheil,  der,  so  wie  bei 
der  geraden,  schmal,  apits  and  zum  Ausziehen  der  Zahn- 
wurzeln bestimmt  ist. 

8cm  L  «.  Taf.  Vni.  üg,  14. 

18)  Uiraeb'8  (m.  Taf.  CXXIL  %•  18).    Sie  hit 

immittelbar  Unter  den  atek  gebogenen,  aebatf  gezabnlm 

Vorderenden  einen  horizontal  stehenden  Qaerast,  der  als 

Unterlage  dient  und  mit  Korke  belegt  ist,   um  weniger 

scliadeu  zu  können. 
Kdblei't  Verbandlelire.  Taf.  Xli.  fig.  S.  ^ 

16)  Die  Zange  mit  beweglichen  Blättern 
nebst  Stütze-  Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chi- 
jurgischer  Instrumente. 

17)  Dyer's  Zange  (m.  Taf.  CXXV.  fig.  2).  Die 
Bliltter  dieser  Zange  werden  nach  vom  zu  allmahlig  brei- 
ter, die  Ränder  derselben  sind  ihrer  Breite  nach  bobl^ 
abgebogen  und  mit  Spitzen  versehen.  Eine  hölzerne  oder 
metallene  halbkreislönnige)  ^m  untern  Theile  gepolsterte 
Platte,  ist  an  die  Mitte  der  Zange  angebradit,  und  kann 
nach  UmsHInden  abgenommen,  und  mit  einer  paaaenderen 
▼ertanscht  werden. 

Die  Platte  dient  als  Stütze  auf  den  bcnacbbarteo 
Zahn,  sobald  der  daneben  stehende  Zahu  mit  der  Zange 
gefasst  ist. 

18)  Gekrümmte  Zange   mit    einer  Schraube 

(m.  Taf.  CXXU.  fig.  14.  15).    Die  Zangen  haben  ein 

Papagayen*Gebiss  und  an  der  einen  Griffstange^  und  zwar 

an  der  innern  Seite,  eine  lange  Schraube ,  die  mehr  odiT 

weniger  weit  vorwärts  geschraubt,  einen  mehr  oder  wen!« 

ger  starken  Druck  auf  den  Zahn  zidässig  madit. 
HrambillA.  I.  c.  T.  XIX.  fig.  S. 
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Insimm^nte  utm  Ausziehen  der  Zähne.  iltfS 

19)  MartetVs  Zanjre  (m.  Taf.  CKXV.  %.  i ). 

Die  Zang^e  besteht  aus  zwei  5^"  langen,  am  untern  Ende 

mit  Hing;^en  versehenen  Armen.  Vom  andern  Ende  derselben 

gehen  senkreckt  nach  unten  zwei  gegen  einander  gekrümmte, 

gleich  lange  Arme.    Ein   an  eins  der  Blätter  gesetzter 

dritter   Arm   bildet  mit  den  beiden  letztern  ein  Dreieck. 

Die  innere  Seite  beider   Itliitter  ist   mit  drei  parallelen 

senkrechten  Furchen  versehen,   die  das  an  dem  dritten 

Arme  befindliclie  Knöpfchen  aufzunehmen  bestimmt  sind. 

Der  dritte  Arm  bildet  ein  offenes  Viereck,  geht  horizoo- 

tal  und  gerade  nach  unten,   and  ^digt  mit  einer  Linse^ 

die  o'^'  im  horizontalen,  5'^'  im  vertikalen  Durchmesser  hat« 
Martet  D.  siir  l'extractioD  des  denU  ä  l'aide  d^n,  nourei  iottrument. , 

Paris  1803. 

20)  Neuere  Rabenschna bei  -  Zaoge  (m.  Taf. 
GXXII.  %.  7).  Die  Zange  ist  lang,  stark  und 
sehr  gekrümmt,  die  Schenkä  siod  ungleich  gebogen  ^  der 
an  der  gewölbten  Seite  gelegene  ist  weniger  gekrümmt^ 
als  der  andere^  auch  sind  die  äussern  fladien  der  Schen- 
kt' der  sicherem  Haltung  wegen  mit  sich  krenienden 
Forchen  veiseheif.  Man  Bedient  sieh  dieser  Zange  zum 
Ansziehen  der  Backenzähne. 

21)  Die  Zange  (m.  Taf.  CXXIL  fig.  28.  29.  50. 
51.  52).  Sie  ist  durch  eine  eigentbümliche  Beschaffen- 
heit der  Gebisstheile  wesentlich  von  allen  übrigen  Zahn- 
zangen verschieden  ^  schnabelartig.  Indem  nämlich  der 
eine  Arm  am  Schlosse  zwei  Backen  hat,  um  mit  dem 
andern  Arm  ohne  Jonetion  passee  vereinigt  zu  werden, 
bilden  die  beiden  vordem  Enden  gegen  einander  gebogen 
einen  herzförmig  durchbrochenen  Gcbisstheil,  der  groase 
Aehnlicbkcit  mit  dem  Unterkiefer  einer  Schwalbe  hat. 
Der  Gebisstheil  der  anderen,  d.  h.  männlichen  Branche^ 
iA  dagegen  wie  der  ^ndei'iNr  Zahmsangen^  etwas  gebogen 
an  seinem  ▼ordern  Ende^  innen  rauh  und  gecähot. 

22)  De  la  Fons's  Schlüssel  •  Zange  (m.  Tat. 
CXXUI.  fig.  10.  IL  12.  13.  14.  15).  Diese  Patent- 
zange von  de  la  Fons  soll  nun  die  EigeoschMtten  der 
Zange  und  des  Schlüsseis  vereinigen  und  folgende  Vor- 

,  zügc  besitzen : 

i)  dass   sich  die  Klaue  von   selbst,    der  Grösse  des 
Zahns  angemessen,  richtet ,  -und  daher  da  Polsters 
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.mt  nebmre  l^iage  amumnil^  ab  ScUtMcl, 
■fielclier  nnr  drei  Zähoe  oder  Kkaen  beutst ,  nad 
der  Operateur  kommt  daher  nicht  in  deo  Fall,  die 

ialsclie  Klaue  zu  wählen  5 

2)  dass  es  den  Zahn  in  einem  Zuge  herausuimmt, 
da  das  Instrument  auch  noch  (esthält,  wenn  der 
Zahn  bereits  locker  ist  9  weiphe^  der  Schlusiel 
nicht  thut; 

3)  dass,  da  das  Polster  mit  einer  Stellsebranlie  ^e- 
macht  ist,  die  Stütze  in  die  beste  Lage  gebracht 
werden  kann,  und  auf  der  Kurbel  beweg^Uek  aieh 
leicht  drehte  und  «ich  selbst  der  äussern  Form  dis 
Zahnes  anpasst^  ein  vorzüglicher  Yortheil  derselben 
ist  der,  dass  man  sii^  ihrer  zum  fieransaieheli  der 
Sfampfe  bedienen  kann; 

4)  daas  man  in  Fallen,  wo  der  Zahn  wegen,  seiner 
Schadhaftigkeit  nidit  ganz  heraus  befördert  werden 
kann,  Bo^eich  nnd^  ohne  das«  es  der  Kraalse 
merkt,  das  Instrument  tiefer  einbringen  und  ..den 
Zahn  Yon  neuem  lassen  kann. 

Fig.  10.  ist  das  Instrument,  nur  iur  Zähue  mit  dop- 
pelter Wurzel  eingerichtet  5  das  Polster  oder  die  Stütze 
kann  auf  die  angegebene  Weise,  vermittelst  einer  durch 
das  Centriiiii  derselben  gehenden  Schraube  gestellt  wer- 
den, je  nachdem  es  die  kranke  Stelle  des  Zahns  oder 
seine  Stellung  erfordert.  Man  darf  dabei  nur  das  In- 
strument stetig  halten  und  es  nach  der  Seite  des  Polsters 
bindrehen,  bis  der  Zahn  locker  geworden,  man  die  Hand 
senkrecht  erheben  kann,  ohne  eine  Verletzung  der  gegen- 
Uber  befindlichen  Zähne  oder  des  Zahnfleiaclies  beförck* 
ten  zu  müssen.    (Vergl.  fig.  4.) 

Kg.  il*  12.  sind  AbSndemngen  desselben  Instiu- 
mento;  bei  %.  18.  reicht  das  Polster  über  die  Haue 
bmaos^  bm  II.  ist  der  Klanenarm  langer,  um  den 
Zahn  oder  Stumpf  je  nach  Erfardemiss  besser  lassen  sa 
können^  und  doch  einen  sichern  Stfttzpnnkt  zu  haben. 

Fig.  13.  14»  i3.  stellen  das  Instrument  zum  Aus- 
ziehen yion  Zähnen  mit  emfacber  Wurzel  dar.    Es  ist 
eingerichtet,  dass  es  sie  mit  der  möglichst  kleinsten  Ab- 
weichung von  der  perpendikulären  Richtung  ^    oder  [;anz 
in  "solcher  herausziehti  ohne  sie  lu  zerbrechen.    Von  dea 
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Ituintmente  zum  AutsUehm  der  Zahne,  ii4t( 

Griffen,  welche  wie  hei  der  Zang^c  gestaltet  sind,  hat  der 

eine  an  seinem  Ende  eine  Klaue  a. ,   der  andere  ein  Pol-  ; 

tke^b.^  welches  sich  frei  auf  seinem  Alittelpunkte  bewe^, 

iiiMV''iich  daher  den  Theilen^  auf  wel^lg^der  Stützptm^ 

kommen  soll,  ^ehörig^  anpasst^  da  dieser  Mittelpunkt  aas 

•iner  Schraube  besf olit,   so  hat  der  Operateur  zugleich 

im  Vortheil  f   das  Polster  nach  Gefal)eii  oder  firforder- 

fliiMD  höher  oder  niedrigrer  eehranbiA  zu  können«  An 

Alm  Polsterann  ist  vemittelst  einer  Feder  e«  eine  beweg* 

IMm^  Klane  befestigt,  welche  dnrck -  einlaches  Schliessen 

der  Hand  gegen  das  Polster  des  Instruments  nnd  zugleich 

durch  die  geneigte  Ebene  <l,  anfWlrts  getrieben,  wird* 

^  tkktütc.  Tftfel  CLXXIli.  —  DeacriptiOQ  of  the  new  Patent  Instnimept 
for  Rxtracting  the  teeth  b.  J.  P.  de  la  F«Nit«  Smeon  Deniftt  Lon- 
don        8.  in  K.  ^  ^ 

■# 

^  83)  Krumme  Pelikansange  bei  Maury  (m«  Taf. 
GXXII.  fig.  3^).  Die  Pelikanuinge  gleicht  der  geraden 
Zange,  nur  dass  ihre  Backen  eine  Bogenrundung  haben. 
Die  obere  ist  6  bis  7,  die  untere  nur  ^  bis  6'"  lang| 
am  äusserstcn  Ende  dtirfen  beide  nur  anderthalb  Linien 
dick  sein  9  was  ihnen  die  Form  des  Papagaiscbnabeis 
giebt.  Der  obere  Griff  des  Instruments  ist  etwas  ge- 
krümmt, so  wie  auch  der  untere,  der  nnr  einige  Linien 
kürzer  ist.  Die  Län<i^e  der  {^^anzen  Zange  beträgt  4  bis 
Man  braucht  sie  gewöhnlich,   um  Schneide Eck- 

nD(]  l;1eine  Backenzähne  der  untern  Kinnlade  auszuziehen« 
F.  Maury 'a  TolLst.  Uandb.  der  Zahnarzeneik.  Tab.  XIX.  fig,  2. 

84)  Manry's  eerade  Zangen  (m.  Tal«  GXXII. 
36,  37.  CXXIlL  n.    Die  Grilbta»^  sind  gerade, 
diTergirend,  die  Gefaiistheile  aber  iind  gekritanm^ 
nngleieh  lang  und  in  Aneehung  de«  Tordem  Endet  unter 

sich  verschieden,  indem  der  eine  einfach  spitz  ist,  der 
andere  aber  gerade  abgesetzt  und  so  von  aussen  nach  in- 
neii  ausgehöhlt  ist,  dass  zwei  Spitzen  entstehen. 

Die  Fig.  57.  nennt  Maury  gerade  Pelikanzange  nnd 
swar  von  Hrn.  Nassmith  zu  London^ 

F.  Maury.  1  c.  Tab.  XIX.  fig.  3.  4. 

25)  Krumme  2;^an^e  bei  Manry  (na.  T.  €XXiIL 
1^.  6.  CXXII.  fig.  54).  .  Dieae  Zange  unterscheidet 
Wdi  Ton  der  geraden  Zange^  nur  dorch  eine  leichte  Krttm- 
mnng  ihrer  Backen  in  entg^gengeeetzter  Richtong  thr^ 

73  • 


Besondere  ImtrumenUn^  Lehre. 


Artikulation.    Die  Grifle  sind  ebenfalls,  aber  in  entgegen 

gesetzter  Iliclitimg   gekrümint.    Man   bedient  sich  dieses 

Instruments,  um  halb  herausgezogene ^  hinteo  im  Muade 

silzende  Zähne 9   ganz  herauszuziehen. 
V.  Maury.  I.  c.  Tab.  XVIIl.  fig.  1.  u.  XIX.  fig.  1. 

26)  Maury's  zweite  gekröpfte  Zange  (m.  Taf. 
GXXiL  flg.  19).  Die  Blätter  krümmen  sich  6'''  über 
dem  Schlosse  ihrem  Rande  naeh  alnmplwinklich.  Ihre 
inneren  Flächen  sind  platt,  nnr  am  TOrdern  Ende  etwas 
ausgehöhlt  nnd  mit  kleinen  hervomigenden  Spitzen  versdien. 

fr.    P  e  l  e  k  a  n  e. 

Der  Pelekan  hat  wohl  offenbar  seinen  Namen  von  der 
Achnlichheit  bekommen ,  welche  es  im  Augenblick  der 
l\irkung  mit  dem  Schnabel  eines  Pelekans^  der  sich  an 
der  breiten  Bnistfläche  bin*  und  berbewegt,  hat,  und  ist 
sehr  altf  nädbst  der  Zange  das  Miteste  der,  in  Gebraudi 
gekommenen  Zahn-Instrumente  9  aber  aneh  desshalb,  weil 
weit  der  breiten  Unterlage  die  benachbarten  und  gesunden 
ZShne  mit  beleidigt  werden  müssen  ^  nicht  zu  empfellen. 
Die  wichtigsten  Pelekane  sind : 

1)  Aellere  Pelekane  bei  Parö  (m.  Taf.  CXXIU. 
fig.  57.  58.  59).  Es  sind  verschieden  gebogene  Haken, 
die  mit  verschieden  geformten  Stützen  vermittelst  eines 
Zirkelgewindes  beweglieh  verbunden  sind.  Bei  der  fig*  ^. 
bildet  einerseits  ein  bewegliches  Rad  die  Unterlage. 

2)  Scnltet's  Pelekan  (m.  Tat.  CJ^LIIL  «g.  m. 

Dieses  Instrument  besteht  aus  einer  Stutze,   die  am  Yor- 

dern  Ende  schief  abgerundet  und  eingekerbt  ist  «  nnd  aus 

zwd  auf  verschiedene  Art  gekrümmten  Haken  >  die  durcli 

eine  Sehranhe.  seitMch  beweglich  mit  der  ersteren  Ter- 

bunden  sind.' 
Solltet.  I.  c.  T.  X.  fig.  UL  ' 

3)  Bourdet's  Pelekan  hei  Garengeot  (m.  Taf. 
CXXIil.  fig.  60).  Er  hat  eine  konkave  Krone  oder  ei- 
nen konkaven  Stützpunkt  nnd  macht  in  sofern  eigentlich 
den  üeberjrang  zum  üeberwurf.  Das  Vorschieben  des 
Stützpunkts  geschieht  mittelst  einer  Schraube  in  dem 
Griff  H. ,  indem  das  hintere  £nde  derselben  iV.  in  eineoi 
Knopfe  M,  befestigt .  ist  und  sammt  dem  Knopfe  umge- 
dreht wird. 
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Der  Haken  p«  ist  rechtwioiilick  g^ebogen  iied  dareb 
eine  Schraube  n.  an  den  Körper  o. '  des  Inatramettta  be- 
weglich befestigt. 

AehDÜehkeit  mit  diesem  lostromeDtQ'^JbH  Bueckiag's 
Pelekan. 

Rerhrrchr  Aes  dpnts.  T.  II.  -   Garaogeot.  I.  c.  J.  TW.  S.  lt.  fiy  3. 

Buecking.  l.  c.  111  fi^.  1.  ^ 

4)  Heister 's  PeleksD  (m.  Tal.  GXXiV. 

6.  7,  8*  9).  Er  ist  mit  verschieden  geformten  Haken 
zum  Anssdiranben  versehen ,  iibrifrens  aber  so  eingerich- 
tety  dass  der  Haken  vermittelst  einer  Schranhe  dem  Stütz* 
punkt  nach  Belieben  genähert  oder  von  demselben  ent- 
fernt werden  kano. 
Hditcr.  1.     T.  XX.  tLg,  38  -  9S.  —  I^iodcrer.  XII.  ftg .  4. 

5)  Pfaff,  ein  dem  Pelekan  ähnliches  Instru- 
ment, Das  Instrument  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  dem 
m.  Taf.  CXXIV.  tig.  36.»  welches  Charpentier  zuge- 

achrieben  werden  muss. 

Abhandlung  von  den  Zühnen.    Berlin  1156. 

6)  Charpentier's  Instrument  (m.  Taf»  GXXIV. 
fig.  36).  Das  Instrument  soll  den  Pelekan  und  die 
Zange  in  sieh  vereii^en,  und  best^t  aus  zwei  Zangeir. 
Die  dne  derselben  dtfhet  sich  seitlich  und  besteht  ans 
zwei  9  vom  in  zwei  Gebisstheile  sich-  endigenden  Platten 
bbh.  m. ,  wefehe  auf  einem  dazwischen  gelegten  Metall- 
Ftück  bei  o.  q,  r.  s»  t;.  zusammengenietet,  gleicihsam  ein 
Gehäuse  bilden ,  in  welches  die  zweite  Zange  G.  G,  auf- 
genommen wird.  Letztere  bestellt  aus  einem  längern 
obern  und  kürzern  untern  Gebisstheil^  der  längere  reicht 
bis  an  das  hintere  Ende  der  sich  seitlich  öffnenden  Zan- 
genarme und  ist  dort  durch  einen  Stiel  bei  r.  befestirrij 
in  der  Gegend  von  J,  mit  einem  Ausschnitt  versehen^ 
der  kürzere  aber  ist  vorn  breiter,  hinten  Nchmäler  und 
ebenfalls  zwischen  den  beiden  Blättern  der  seitlich  sich 
Öffneoden  Zange  gelegen,  so  dass,  wenn  der  Drücker 
m.  m.  auf  ein  keilförmiges  Stück  C7.  hebend  wirkt,  der 
untere  kleinere  Gebisstheil  vorwärts  geschoben  ^  die  seit* 
|Kh  sich  öffnende  Zange  auseinander  gedrängt  wird,  und 
amgekehrt  beim  Nachlass  des  Druckes  und  bei  der  Wir- 
hang der  Feder  auf  den  Hebelarm  m.  m«  sich  sdilieiit. 
Einer  spätem  Abänderung  zufolge,    die  Im  Nachtrage 
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von  Abbild iinp^en  chirurgischer  Instrumente  al^büdet  wer- 
den  soll,  sollen  auf  die  beiden  seitlichen  Blätter  nodk 
zwei  Hülfsbacken  als  Stützpunkte  aaigescboben  werden. 

Perret.  1.  c.  PI.  83.  93.  fig.  1.  i. 

7)  Einfacher  Pelekan  nach  Brambilia  (m.  TtL 
CXXIV.  fig»  81.  22).  Es  ist  ein  gerader  9  am  Tirden 
Ende  etwas  umgebogener  9  abgermuteter,  an  der  ob^ 
Fläebe  gefurebter  Stab^  der  mit  einem  Handgriff .  ▼eni^ 
heu  ist.  An  der  untern  Gegend  des  Stabes  befindet  sieb 
ein  dordi  ein  Chamier  befestigter  Hakjen  ^  der  in  nm 
Spitzen  sieh  endkrt. 

BrambUlt.  L  c  T.  XVIII.  Üig.  9.  IS. 

8)  Pelekan  nach  Brambilia  nnd  La  Porgne 

(m.  Taf.  €XXIV.  fi^.  25.  24).  Der  Haken  bei  diesem 
Pelekan  besieht  aus  zwei  Theilen.  Der  obere  hat  «au  sei- 
ner untern  Hätlte  eine  Rinne  9  die  den  untern  Theil  des 
Hakens  aufnimmt  und  nach  der  andern  Seile  bin  mit  ei- 
ner kürzeren  und  einer  läng^lichen  Spalte  offen  steht. 
Beide  Tlieile  sind  vermittelst  eines  in  zwei  seitbchen 
Spalten  auf-  und  abgleitenden  Stiftes  verbunden.  Am 
untern  Ende  des  zweiten  Theiles  befinden  sieb  drei  durch 
Ausscbnitte  gebildete  Zapfen  ^  die  in  die  kleinere  Oeff- 
nnng  des  oberen  Tlieiles  passen«  Dnreh  diese  Verridi- 
tnng  kann  der  Haken  ▼erllingert  oder  verkürzt  werden. 

Branibilla.  I.  c.  T.  XVIII.  Sr.  S.  S      La  Fofgu«.  L  e.  T.  8.  —  Stm. 
1.  c.  Xll. 

9)  Doppelter  Pelekan  naeb  Brambilia  (m*  Tai. 
CXXIV.  fig.  1.  und  10).  Dieses  Instrument  bat  am 
obem  nid  untern  Ende  eine  abgerundete  rauh  gefeilts 

Stütze  und  zwei  verschieden  ^rebogene  Haken,  die  an  die 

Mitte  der  Stütze  durch  eine  Schraube  seitlich  nnd  beweg^- 

lich  befestigt  sind.    Beide  Haken  endigen  sich  ebenfaUs 

in  zwei  Spitzen. 
Bnunbilla.  1.  c.  T.  XIX.  fig.  8. 

10)  Pelekane  nach  Serre  (m.  Taf.  CXXIV. 
tig.  11.  12.  13.  14.  15.  16.  17).  Der  eine  fi^y.  11. 
hat  doppelte  und  zwar  S-förmig  gebogene  Haken,  welche 
durch  eine  Kopfschraube  mit  der  S^raulienspindel  des 
Handgriffs  in  Verbindung  gebracht  vor-  und  rückwärts 
bewegt  werden,  wenn  der  Flilgelgriff  am  bintern  Ende 
des  Handgrüs  gedrebt  wird. 


Imfy^mmie  mm  Aimi^ke»  der  Zuhne»  11^ 

Der  andere  fig.  12.  15.  hat  reclitwinklich  gebogeae 
Haken,  die  mit  dem  Handg^rifTe  oder  Fiörper  beweglich 
verbunden  sind ,  aber  nicht  vor  -  und  rückwärts  bewegt 
werdeD  können,  ausserdem  aber  an  jed^  Ende  seines 
Körpers  eine  Unterlage,  nämlieh  eine  einerseits  heniörwag^ 
aiideqerseits  halbmondförmig  gestaltete. 

Der  dritte  fig.  14.  15.  IG.  17.  ist  wie  der  fig«  ii« 
eingerichtet,  aber  mit  einer  beweglichen  Unterlage  Terse* 
hen,  Dämlich  einer  ovalen  Platte  fig.  17.,  die  in  einer 
Spalte  des  vordem  Endes  durch  eine  Schraube  beweglich 
belestigt  Ist,  figl  16. 

Verschieden  gekrümmte  Haken  xn  dem  enHÜmteii  In- 
stnimente  sind  noch  Tal.  GXXIII.  fig.  48.  SO.  52.  55. 
54.  55.  abgebildet. 
Serre.  I.  c  X.  fig.  1 — 1. 

c.    Ueberwür  f  e. 

Der  Ueberwuri  wurde  nach  Dionys  zu  seiner  Zeit 
erfunden 9  ja  von  einigen  Dionys  selbst  zugeschrieben^ 
jedoch  ist  die  Erfindung  des  Instruments  ofTenbar  iilter, 
denn  schon  W^alter  ßyff  lial  einen  Urberwiirf  alihilden 
lassen 9  wenn  auch  Zange  genannt,  und  Cruces  Pelekan 
und  die  Zahnzange  Scultet's  (Scultet  1.  c.  T«  X. 
fig.  6.)  haben  schon  Aehnliclikeit  mit  dem  bei  Dionys 
abgebildeten  Ueberwurf.  Der  Unterschied  des  Ueber- 
wnrfs  und  Pelekans  besteht  darin,  dass  ersterer  nicht  ei- 
nen so  breiten  Stützpunkt  hat,  wie  letzterer  und  sich  - 
nicht  bei  der  Wirkung  auf  die  seitlich  stehenden  Zähne 
mit  aufiitützt,  jedoch  bldbt  der  Udierwurf  ein  gleich 
naehtheiliges  Instrument  für  die  nocli  gesunden  Zähne 
und  den  Kieferrand ,  wie  der  Pelekauy  wie  die  Betrach- 
tung folgender  Weritzeuge  lehrt. 

Diony»  Coui^s  d*op«nit.  S.        XL.  üg.  4.  —  RylPi  grosse  Chirurg:ie, 
Fol.  S4. 

1)  Scultet's  Ueberwurf  (m.  Tal".  CXXIII. 
flg.  52).  Das  Instrument  ist  dem  von  Görz  m.  Taf. 
JÜX.K\.  fig.  5.  ähnlich,  ja  man  kann  sagen  gleich. 

2)  Scultet's  zweiter  Ueberwurf  (m.  Taf. 
GXXIII.  fig.  51). 

ScoHet.  I  c  T.  X.  fif  .  T. 
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3)  Faucliard's  Uebervvurf  (m.  T^f.  CXXIV. 
iig.  20).  Die  in  eioem  ästig^en  hölzerneD  Griffe  ein^- 
stossene  Unterlage  ist  löffelförmig^  ausgehöhlt  und  in  der 
Nähe  des  hölzernen  Griffs  mit  einem  Schraubengange 
versehen  j  so  dass  die  mit  dem  Haken  beweij^lioli  verbun- 
dene Oese  j  und  somit  auch  der  ziemlich  lange  und,  seg- 
meotarisolb  gekrümmte  HakeD  vor  -  and .  rückwärts  bew^ 
werden  fcann. 

Gariot.  v.  Angermann  übersetzt.  Hg,  29- 

4)  Douglas's  Ueberwurf  bei  Monro  <m*  Tal. 
GXXIV.  37).  Es  ist  ein  in  einen  hölzernen  Griff 
eingestostenes,  vora  schwach  gebogenes  nnd  etwas  aus- 
gehohltes  SfaUstäbchen,  welches  etwas  über  seiner  Mitle 
ein  paar  Backen  hat  d»,  zwischen  welche  der  segmeafs- 
risdi  gekrümmte  Haken  durch  einen  Stift  bewegUch  be- 
festigt ist. 

Monro.  I.  c.  Tab.  IV  fi^.  f. 

5)  Köhler's  Ueberwurf  (m.  T.  CXXIV.  fi^.  58). 
Das  Instrument  ist  ganz  wie  das  von  FaucLard  einge- 
richtet,  jedoch  erscheint  der  Ilaken  halbzirkeliormig  ge- 
bog'f'n  und  der  Stützpunkt  Grabsticheiähnlich  zugespitzt. 

Kühlers  Verbandlehre.  Tal>.  XU.  fig.  6. 

6)  Foucow's  Ueberwurf  (m.  T.  CXXIV,  fig.  18. 
19.)  (fig.  lÖ.  von  der  Seite ,  fig.  19.  von  vorn  darge- 
stellt). Der  Haken  fig.  18.  i.  r.  ist  durch  Umdreheo 
des  bimförmigen  Griffes  und  einer  Zugsehraabe  vor-  und 
rückwärts  beweglich,  und  der  Stützpnnkt  fig.  19.  oa«  bk. 

ist  gabelförmig  und  rechtwinkUch  gebogen. 
Perret.  I.  t,  PI.  90.  flg.  10.  11.  13. 

7)  Zauner's  Ueberwurf  bei  Serre  (m.  Taf. 

CXXIV.  fig.  25.  26.  27).  Das  Instrument  besteht  aas 
einer  halb  offenen,  aussen  ästig  gestielten  Röbre,  die 
vorn  Stumpfwinklich  abgebogen  ist,  so  dass  der  recht- 
winklich  gebogene  Haken  mit  zwei  Spitzen,  welcher  durch 
ein  Cbarnier  beweglich  mit  einer  Schraubenspindel  vtr- 
bunden  ist,  s.  fig.  25.  26.,  durch  das  Umdrehen  eines 
runden  hölzernen  Knopfs  an  dem  hintern  Theile  der 
Rölirc  vor-  und  rückwärts  geschraubt  werden  kann. 

,  Sene.  I.  c.  III.  lig.  b. 

8)  Neuerer  Ueberwurf  (m.  Taf.  CXXIV.  fig.  2. 
5.  4)*    Das  Instrument  besteht  ans  der  Röhre  ^  dem  Ha- 
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hat  «Dd  dm  Handkabe*  Die  WSkaee  ist  4|^^  bofg,  6'"* 
dick  und  lanfj^  ^escklossen,  der  übrige  Tfieil  aber 
rinnenförmi^  offen.    In  dem  wnlstigen  Rande  der  Röbre 

befinden  sich  zwei  ge^nfiberstekende  Sclüraubenlöcher  för 
zwei  den  stählernen  Theil  des  Stiels  bel'estigende  Scbrau- 
ben^  die  obere  Mündung  des  geschlossenen  Theils  der 
Röhre  ist  halb  mit  einer  schiefen  stählernen  Platte  ver- 
schlossen. Das  Ende  des  offenen  Theils  der  Röhre  ist 
abwärts  gebogen  und  abgerundet.  Die  Röhre  ist  aus 
Stahl  verfertigt.  Der  Haken  ist  4^^  lang  und  endigt  in 
zwei  Spitzen«  Er  besteht  aus  einem  halbrunden  Stabe, 
der  genau  in  die  Rinne  der  stählernen  Röhre  passt^  am 
bintem  Ende  desselben  befindet  sich  eine  Schraube,  am 
vordem  eine  dfinne  viereckige  Platte ,  deren  Ränder  auf 
den  Rändern  der  Rinne  aafliegen  und  einen  Einecknitt 
zur  Aufoabme  des  Hakene  bat.  Das  kbtere  Ende  des 
Hakens  ist  eine  kleine  Pbtte,  die  mit  dem  Stabe  vermit- 
telst eines  Stiltes  beweglidi  verbunden  ist.  Die  Hand- 
habe besteht  aus  dem  stählernen  cylindriscben  Körper, 
der  i.^^*  lang  und  4'^  dick  ist,  und  aus  dem  Knopf  von 
Horn  oder  Hok.  Der  Körper  ist  am  vordem  Ende  der 
Länge  nach  durchbohrt,  am  hintern  abgeplattet  und  mit 
einem  Stifl  versehen,  der  den  Knopf  befestigt. 

d,  Geisfüsse. 

Das  Instrument,  wekbes  man  Geissfnss  nennt,  bat 

seinen  Namen  von  seiner  Gestalt  erhalten,  und  wird  so- 
wohl zum  Ausnebmen  feststehender  Zäbne,  als  auch  der 
Zahnwurzeln  gebraucht,  iudem  sich  die  Klaue  von  aus- 
sen gegen  die  Wurzel  des  Zahns  setzt,  und  so  den 
Zahn  bei  einem  zweckmässig  angebrachten  Gegendruck  ein- 
nnd  aufwärts  schiebt.  Zweckmässig  gehandhabt  wirkt  der 
Geissfuss  mit  dem  unterliegenden  Zeigefinger  wie  der 
Hebel  mit  der  Unterlage,  und  mitbin  kann  man  sich  des- 
selben auch  zum  Ausnehmen  der  Webbeitszähne  bedie- 
nen, wo  man  sonst  wohl  den  Hebel  von  Le  Cluse  ge- 
brauehte. 

I)  Der  GeiHsfuss  bei  Scuitet  (ui.  Taf.  CXXIll. 
fig.  29.  50).  Es  sind  in  hölzerne  Hefle  eiogestossene 
pktte  Stahlstäbchen,  die  vorn  allmählich  breiter  werden, 


Meiondm  insintmetUen^Lekrtm 


Scultet  1.  c.  T.  X.  fig.  8.  9. 

2)  La  Foryue's  Geissfnsf.  Er  ist  gleich  dem 
Ga r eng eot sehen,  aber  die  iUaaen  aind  weniger  lang 
nnd  weniger  stark  gebogen. 

La  Forgue.  1.  c  T  V 

3)  Görse'a  Geissfuss  (m.  Tal.  GXXV.  fig.  3), 

Ea  ist  dn  gew5hntieher  Geissfiisay  an  dessen  halbstnmpC- 

ifinklidier  Biegung  ein  halbkreisförmig  gebogener  Haken 

dnreh  ein  Clianiier  Teriinnden  ist^  so  dass  das  zwei- 

spitzige  Ende  dessellien  anf  daa  zweispitzige  Ende  des 

Geissfusses  trifft. 
RiehlfTt  chir.  BiU.  Th.  IlL  llf .  1. 

4)  Latta's  Geissfüsse  (m.  Tal.  CXXIII.  %.  39. 
Ai.),  Es  sind  schwache  runde  ^  in  hölzerne  Hefte  einge- 
stossene  Stahlstabchen ,  die  nach  Art  der  Grabstichel 
¥om  ein-  oder  zweispitzig  endigen. 

Latta.  1.  c.  T.  8.  fig.  2.  4. 

5)  Galmann's  Geissfuss.  Er  ist  von  den  ge- 
wöhnlichen, z.  B.  Taf.  GXXIU.  fig.  56.  abgebildeten, 
nur  dadan^  Tersciiieden,  dass  er  eine  doppelte  Krüm« 
mung  bat  und  am  Torderen  Ende  schmäler  ist,  da  die 

Spitzen  nicht  weit  von  einander  abstehen. 
Loder*»  Jouni.  IV.  S.  S.  41S.  T.  VII.  fig.  1.     Underer  I«  c.  Taf.  11.  fig.  i. 

6)  Linderer's  Geissfüsse.  Der  eine  zeichnet 
sich  durch  eine  düp[)clte^  also  S-fÖrmi^re  Krümmung  des 
Stiels  aus ,  der  andere  dadurch ,  dass  er  in  eine  Kapsel 
von  Silber 9  welche  ans  zwei  Theilea  besteht,  die  durch 
ein  Gharoier  verbunden  sind^  und  zwar  in  eine  darin  be* 
findliche  Säule  eingeschraubt,  oder 9  wenn  er  nicht  ge- 
braucht wird,  eingelegt  werden  kann. 

•  Linderer  I.  c.  Tab.  VlI.  ng.  1. 

7)  Gekrümmte  Geissfüsse  der  nenern  2eit 
(m.  Taf.  CXXIU.  fig.  5d.  56).  Sie  bestehen  aus  ei- 
nem 3^'  langen  stftlilefnen  mnden  Stabe*  Das  yordere 
8'''  lange  Eade  ist  so  gebogen,  dass  es  mit  dem  gera- 
den Thnle  des  Stabes  einen  stampfen  Winlcei  bildet. 
Der  obere  Theil  endigt  in  zwei  fifiitzen^  die  dnrdk  dinen 

runden  Anssehnitt  gebildet  werden. 
BnuaUIU.  I  c.  XVIll.  Sf .  t. 
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«•  Hebel. 

Die  Hebel ,  deren  man  sich  zum  Ansnehmen  der 
Zähne  bedient,  sind  bald  einfach 9  bald  zusaoameng;esetzt« 
Bei  den  einfachen  dient  der  Finger  oler  ranädiAt  ste- 
hende Zahn  znr  Unterlage;  bei  den  zasamineoeesetzten 
abei^  ist  ein  besondere  bewen^liehe  Unterlage  angdracht* 

1)  L'Ecluse's  Hebel  zum  Ausuehmen  der 
Weisheitszähne  (m.  Taf.  CXXUI.  fig.  45)*  ,Das 
iDstmment  besteht  aus  einem  stählernen  5''  langen  Stabe, 
an  dem  sich  eine  quere  hölzerne  Handhabe  befindet.  Die 
vordere  Hälfte  des  Stabes  ist  dreikantig ,  die  untere  brei- 
tere hat  zwei  schiefe  Flächen.  Diese  vereinigen  sich  in 
einer  schief  ahgerondeten  Kante,  die  am  vordem  Ende 
breiter  wird  und  schief  abgesetzt  zu  der  i^*'  breiten 
Spitze  des  Hebels  geht^  zu  welcher  sich  die  5'^'  vor  ih* 

rem  Ende  schräg  abgestumpften  Seitenkanten  vereinigen* 
L'fidoge.  Slttueiats  d'odontologie.  Paris,  1154. 

2)  Ra«'8  getheilter  Hebel  (m.  Tal.  CXXIIL 

fig.  40).  Er  besteht  aus  zwei  2|^"  langen  und  5"'  brei- 
ten stUiilerncn  Blattern,  die  in  einem  Handgriffe  befe- 
stigt sind.  Ein  ovales  Plättchen  verbindet  hinten  beide. 
An  der  vordem  Seite  stehen  sie  von  einander  entfernt, 
an  der  liiotern  zugewandten  Seite  sind  sie  platt.  Die 
äussern  gewölbten  Flächen  umgiebt  ein  schiebbarer  Rin^r^ 
der  die  beiden  Blätter  schhessen  kann.  Am  vordem 
£nde  biegen  sich  die  Blätter  in  einen  rechten  Winkel 
und  endigen  in  eine  Spitze  mit  konkaVen  nnd  konnexen 
Rändern  9    wodurch   bei   der  Schliessung  awieehen  den 

Spitzen  ein  dreiccltig-er  Raum  gebildet  wird. 
Latta.  L  c.  T.  8.  fig.         Savigoy.  I.  c  T.  MV.  fig.  16. 

S)  Hebel  mit  dem  Qnerheft  bei  Serre  (m.  Taf. 
CXXIlI.  fig.  44—47).  Er  besteht  ans  dem  Körper 
oder  Stiel,  dem  Querheft  und  der  Unterlage  mit  einem 
eingeschraubten  Haken. 

Der  Körper  oder  Stiel  ist  zweimal  stumpfwinklich 
dem  Rande  nach  gebogen,  vierästig  und  platt,  hinten 
stärker  werdend  mit  zwei  Oeffnung'en  versehen,  damit  ein 
gewöhnlicher  Geissfuss  als  Querheft  durchgeschoben  wer- 
den kann,  Tom  aber  kolbig  abgerundet  ond  durchboiurly 
so  daas  dnrch  dne  Ein&Ualeder  die  in  den  Torderen 
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1164  Besondere .  Ituimmenien  •  JLehre, 

Isolhifyen  Ende  des  Stiels  mit  «ificm  Znpfen  bewegliche 
Vorlegcplatte  in  zwei  versebiedeoen  Kichtungeo  i'estge- 
stellt  werden  kann.  Die  Unterlage  ist  mit  der  Vorleg- 
platte durch  ein  Charnier  verbunden  und  in  ihr  ist  der 
Haken  eingeschraubt  und  ausserdem  dureh  eine  seitliche 

Fliigelschraubc  befestig. 
8«m.  1.  e.  VI.  fig.  9. 

4)  Perret's  Hebel  mit  dem  Qaerheft  (m.  Taf* 
CXXV.  fig.  55).  Er  ist  wie  der  schon  erwähnte  Serre- 

scbe  Hebel  eiogerichtet,  jedoch  ist  der  Stiel  iiicbt  so 
stark  gebogen  und  der  Haken  mehrfach  gezahnt. 

Veiret.  l  c.  laf.  91.  »ig.  8.  9.  10.  11. 

5)  La  Forgne's  Hebei  (m.  Taf.  CXXUl.  fig.  42). 
£r  besteht  aus  einem  runden)  geraden ,  stäblernen  Stabe^ 
der  ebenfalls  mit  einem  queren  9  hölEerneo  Handgriff  ver- 
sehen ist ,    und  sich  vorn  abgebogen  in  eine  holbige 

Spitze  endigt. 
Serre.  t.  c.  T.  IX.  «. 

6)  MauryVs  Zahnhebel.  Es  ist  ein  gerades,  ab- 
gerundetes» Stäbchen,  von  halb  gehärtetem  Stahl,  dessen 
äusfterste  Spitze  abgeplattet  und  schneidend  ist. 

7)  Maury's  Hebel  mit  beweglichem  Haken 
und  Platte  (m.  Taf.  CXXIH.  fig.  26—28).  Dieses 
tt  bis  6^'  lange  Instrument  besteht  aus  einem  halbplatten, 

auf  einer  Seite  gefurchten  und  am  äussersten  Ende  ge- 
hrümmten  Stäbchen,  mit  einem  birnförmigen  GrilTe.  Die 
Haken  von  verschiedener  Crosse  sind  so  eingerichtet, 
dass  man  sie  auf  dem  Stäbchen  hin  und  her  .schieben 
kann  •  und  haben  auf  ihrer  innern  Seite  eine  Art  Aus> 
bauchung ,  die  nn  der  Seife  mit  einem  zu  einer  Schrau- 
benmutter ausgebohrten  Loch  versehen  ist,  damit  man 
sie  mittelst  einer  Schraube  auf  die  gefurchten  Theile 
des  Instruments  festschrauben  kann.  Die  Krümmung  des 
Hakens  kann  man  aui  diese  Weise  wohin  man  will,  sei 
es  nach  oben  oder  unten,  lenken,  auch  ihn  auf  jeder 
Seite  der  Kinnlade  anbringen. 

Ein  anderer  Falz,  der  dem  des  Hakens  gleicht,  fiikrt 
ein  mit  einem  Stdclse  weichen  Laders  oder  Korkholzes 
versehene  gegliederte  Platte. 

Maury.  T.  XVIll.  Ag.  S.  4.  S  XXi  flg.  S. 
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8)  Maury's  Abänderung  des  Hebels  von  La 
Forgue,  welebe  m.  Taf.  CXXIII.  fig^.  42.  abgebildet 
ist  (m.  Taf.  CXXIII.  fig".  Gl)  Er  ist  ein  mehrfach  ver- 
zierter eckijjer  Stahlsiab ,  welcher  nach  vorn  stumpfwink- 
lig umgebogen ,  in  eine  myrthenidattförraige  Platte  mit 
stumpfer  Spitze  endigt,  und  mittelst  eines  Zapfens  in  ei- 
nen für   mehrere   Zahninslrumenle   bestimmten  HandgrifT 

•^eingestossen,  durch  eine  seitliche  Flügelschraube  mit  dem 

selben  befestigt  wird.  *r 
M 

9)  C.  Manicu's  neues  Zahn  -  Instru  ment  (m. 
Taf.  CXXV.  fig.  21.  22.  25.  oO).  Es  besteht  aus 
zwei  bosondern  Theilen,  dem  Schlüssel  (fig.  und  dem 
Hypomochlion  (fig.  6.),  die  beide  am  besten,  mit  Aus- 
nahme des  HandgrilTs  9  von  Eisen  verfertigt  werden. 
Der  Schaft  des  Schlüssels  («)  von  der  Dicke  einer  star- 
ken Federpose  und  von  5  bis  4''  Länge,  hat  an  dem 
einen  Ende  einen  queren  Handgriff  (6.)  von  Holz  oder 
Knochen^  am  vordem  Ende  ist  er,  in  eines  Yiertelzolls 
Länge,  viereckig,  um  den  Kopf  des  Hakens  aufzuneh- 
men, der  ein  dazu  passendes  vierseitiges  Loch  hat;  an 
der  äussersten  Spitze  befindet  sich  ein  kleiner  Schrau- 
bengang. 

Der  Haken  selbst  (c. ),  deren  man  mehrere  von  ver- 
schiedener Biegung,  Länge  und  Stärke  haben  muss,  hat 
eine  Länge  von  ^  bis  eine  konkave   und  konvexe 

Fläche  und  die  Spitze  hat  einen  Einschnitt,  um  besser 
,die  Zahnwurzel  umfassen  zu  können.  Er  muss  von  bei- 
den Seiten  aufgesetzt  werden  können ,  je  nachdem  man 
die  innere  oder  äusser«  Seite  des  Zahns  fassen  soll, 
and  wird  mittelst  einer  Schraubenmutter  id.),  die  durch 
einen  Schraubenschlüssel  ^  der  sich  in  dem  Handgriffe 
des  Hypomochlion  befindet,  befestigt.  Das  Hypomochlion 
ist  mit  dem  Schlüssel,  ohne  dessen  Handgriff ,  von  glei- 
cher Länge.  Der  Handgriff  des  Hypomochlion  hat  das 
erwähnte  einseitige  Loch,  welches  als  Schraubenschlüssel 
dient  5  dessen  vorderstes  Ende^  das  kaum  breit  ist, 
hat  auf  der  untern  Fläche  drei  Hervorragungen  von 
Länge,  wodurch  zwei  scharfkantige  Einschnitte  gebildet 
werden,  bestimmt  einen  der  vordersten  Seitenzähoe  zu 
umfassen.  t      *  \ 
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Anf  der  obera  Fläche  findet  man  ebenfalls  drei  Her- 

vorragungea,    die  zwei  runde  E|n8cbnitte  bilden ,  welche 

bestimmt  sind  während  der^  Operation  den  Schaft  des 

Schlüssels  auficunehmen.    Dcfr  Zweck  der  beiden  erwähn^ 

Um  Einschnitte  ist  dieser,  da6|  man,  indem  der  Zahof 

auf  welchem  der  Druck  ruhen  aoU^  bald  in  der  Tordern^ 

bald  in  der  hintern  Vertiefung  gefiMSt  wird^   mit  einer 

■nd  derselbeii  Hand  openren  kaua,  es  sei  nun,  daaa  dM^ 

verdorbene  Zahn  entweder  einwarto  oder  anawürta  gewakt 

werden  soll 9  so  wie  man,  indem  der  Sdiliisael  in  den 

▼ordeisten  oder  Untersten  mnden  Einschnitt  gelegt  wird, 

den  Zalm  mit  dem  Haken  entweder  unter  einem  spitaen 

oder  stumpfen  Winkel  nach  Gefallen  fassen  kann.       e/.  > 
Or.  Cftri  Xltian  Schmidt»  Jahrbücher  der  in-  and  amifindiidwn  «MMi» 
ten  Medizin.  Leipsig.  Jalirg.  IAS4.  Bd.  11.  Uft  S.  §.  S9T.  8.  SSi. 
Fig  1.  a. 

/I  Schlüssel« 

Die  Erfindung  dieses,  einem  gewuLalichen  Schlüssel 
ähnlichen  Instruments  fällt  ins  IBte  Jahrhundert  und  ist 
offenbar  englischen  Ursprungs,  wenn  schon  die  Franzosen 
Garengeot,  auch  Fr.  Come,  als  Erfinder  nennen. 
Der  Name  des  Erfinders  ist  unbekannt. 

1)  Der  Slteste  Schlüssel  mit  feststehendem 
Haken  (m.  Tal.  GXXIV.  lig.  30.  31).  Der  Haken 
ist  durch  eine  Sdranbe  in  dem  Stiel  festgestellt,  nnd 
kann  nnr  durch.  Lösung  dieser  nmgestdlt  werden. 

Bnunliil]«.  L  c.  T.  XVIU.  llg.  14. 

2)  Ein  zweiter  älterer  Schlüssel  bei  Bram» 
billa  (m.  Taf.  CXXIV.  fig.  52.  53.  54).  Derselbe 
hat  eine  Feder  im  Stiel  fig.  52. ,  so  dass  die  Schraube^ 
welche  den  Haken  trägt,  frei  gemacht  und  der  Haken  be- 
liebig umgedreht  werden  känn. 

Brambilla.  1.  c  T.  XVllI.  fig.  1.  2. 

5)  Der  Schlüssel  bei  Serre  (m.  Taf.  GXXIV. 
lig.  39.  40.  4i).  Der  Stiel  steht  zur  viereckigen  9  un- 
ten abgerundeten  Fletsche  stnmpfwinklich  und  der  mdtar 
als  kalbhreisfömiig  gebogene  Haken  ist  dnrch  einen  Ana- 
ashnitt  des  obem  Raftdes  der  ISktsdie  Tctmittelst  einer 
Kofltekmi»  beiBstigty  auch  wohl,  wie  fig.  40.  ma  se- 
bsBy  anf  den  Tordcm  Rand  der  iletsdie  oew^nHeh  mmt- 
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gescbranbt.  Pur  Wurzeln  oder  abgebrocheoe  Zäboe  diente 
ein  etwas  scbmälerer  und  seg^mentariscb  gebotener  Haken 
fig.  41.  und  zur  Answabl  die  Haken  (m.  Taf.  CXXHI. 
lig*  49.  ^1.  Ein  zweiter  Scblüatel  fie,  44.  hat  einen 
zum  Bart  oder  der  Fleische  reditwinUidk  geetelllca  StieL 

Serre.  1.  c.  XI.  fig.  3 

4)  ijrareiif^eot'e  Schlüssel  nach  Maury  (m.  Tal. 
CXXIV.  %.  SS.  Jtö.  46.  47.  48).  Auch  Manry 
nennt  Gareng eot  den  Erfinder  des  Sohlttafleb,  wMj 
wie  schon  erwihnl,  falsch  ist.  Die  Fleteche  am  obem 
Rande  hat  zwei  Einschnitte  9  so  dass  der  Haken  nSher 
oder  entfernter  wem  ▼orderen  Ende  dordi  eine  Schraube 
eing^elenkt  werden  kann.  Der  Stiel  ist  ein  wenig-  g-ebo- 
gen  und  der  Haken  ist ,  wie  fig.  AH,  zu.  seLeo ,  entweder 
halbkreisförmig  gebogen  oder  für  die  Wurzeln  segmen- 
tariscb  gckrümuit. 

Fig.  4o.  ist  die  Schraobe  zur  Belestignng  des  Hakena* 

Maury.  I.  c  Taf.  XVII. 

5)  Perret's  Schlüssel  Cm.  Taf.  CXXV.  fig  9). 
Er  nnterscheidet  sich  Ton  dem  m.  Taf.  CXXV.  %•  57. 
TOD  Perret  so^^enannten  englischen  Schlftsael  nur  da- 
durch, dass  der  Stiel  stärker  und  hohl  ist,  und  der  Ha» 
hen  nicht,  wie  bei  dem  fig.  57,  vermittelst  einer  Schraabe^ 
aondem  Tcrmitlelat  eines  aohiebharen  Stifts  in  der  Flet« 
sdie  befestigt  wird.  Die  fiinriditnng  erleichtert  den  Wech- 
sel der  Hi&en,  indem  nur  der  anf  der  inssern  Flidhe 
des  Stiels  anfliegende  nnd  out  dem  Stift  zusammenge- 
schraubte Schieber  zurückgeschoben  werden  darf,  wenn 
der  Haken  herausgenommen  ^  umgedreht  oder  gar  ge- 
wechselt werden  soU« 

Perret.  1  e.  91.  fig.  1.  14. 

6)  Der  englische  Schlüssel  bei  Latta  (m.  Taf. 
CXXV.  fig.  6.  7).  Bei  Latta  finden  sich  der  engli- 
schen Schlüssel  zwei,  die  beide  mit  einem  IHagelbobi^iff 
gebraucht  werden  9  indem  das  obere  Ende  des  Stiels  Te^ 
mittelst  eines  TierecUgea  Zapfens  in  demaelben  eingdai- 
sen  ist.  Beide  haben  nur  einen  vorn  stumpfwinhiach  ge- 
bi^enen  Stiel  9  jedoch  ist  bei  dem  fig.  7.  der  mehr  die 
hreiaförmig  gebogene  fiUen  in  dbm  hclhigen  Tordeni 

'  Ende  dea  Stiele  durch  einen  Niet  oder  Stiit  beweglich 
beiBat^t.    Bei  den  andern,  fig*  6*,  «Be  Einrichtna|p 
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g^etroffen ,  dMs  der  Haken  nach  allen  'Richtungen  hinge- 
dreht  MTrden  kann,  ohne  dass  der  Stift  herausgenom- 
men wird.  Indem  nämlich  der  Stiel  vorn  zu  einer  rund- 
lichen platten  Erhabenheit  sicli  gestaltet ,  welche  von 
oben  nach  unten  durchbohrt  ist,  kann  der  mit  einem  he- 
sondern  Zapfen  lie weglich  verbundene  Haken  nach  allen 
Richtungen  lünpfHlrcht  werden,  weil  der  Zapfen  nur  von 
der  untern  Fläche  der  Fletsche  in  einer  ooch  dazu  liir* 

senkten  Oeffnung  vernietet  ist. 

I^atta  System  der  Wundarzneikunde  ll.Rand.  laf.  Vlil  fig.  5.  6. 

7)  Raes  Schlässel  (m.  Taf.  €XXV.  %.  34). 
Der  Stiel  ist  vorn  schwadi  and  anfwSrts  gebogen  ^  geoan 
in  der  Mitte  der  breiten  stafken^  oben  runden  and  unten 
keilldmiig  (fig*         gefeilfen  Fletsche  befestigt. 

Sftvigpy.  1  c.  Taf  XIV.  Hg.  4. 

8)  Spence's  Sehlflssel  (m.  Taf.  GXXIV.  6g.  4S. 
45).    Er  unterscheidet  sich  Vorzug^sweise  von  allen  ao» 

dem  Schlüsseln  durch  einen  vorn  etwas  breiter  werden- 
den und  stark  gezackten  Haken,  und  dadureli,  dass  er 
wie  eine  Art  Pfropfenzieher  zwischen  einen  an  seinem 
vordem  Ende  federnden  Handgrilf  zurückgeschlagen  wer- 
den kann« 

Köhler  s  Verbandlehie.  XH.  fig.  3.  4. 

9)  Savigny's  Schlüssel  (m.  Taf.  CXXV«  fig.  24. 
26.  27«  28.  55.  58).  Der  eine  fig.  55.  hat  einen 
raden,  4?"  langen ,  ▼ermittelst  eines  Zapfens  und  einer 
Kopfschraabe  in  einen  Nagelbohrgriff  befestigten  dik- 
hen  Stiel  ^  eine  *  breite-^  nach  unten  stark  werdende  und 
al|geni|idete  Fletsche  ^  der  andere  %.  36.  einen  5}'' 
langen  9  am  vordem  Ende  fcufz  abgebogenen  Stiel  uad 
eine  lange,  von  beiden  Seiten  und  in  der  Mitte  etwas 
ausgefalle  Fletsche,  ndt  unten  rauher  FlSehe,  nnd  der 
fig.  24.  endüe^  einen  8|''  lai^n  doppelt  gebogenen 
Stiel 9  eine  kreisrunde  5'"  im  Durchmesser  habende  Flet- 
sche f  mit  zwei  runden  Oesen  xur  Anhefestigung  des  Ha- 
kens mittelst  einer  geränderten  Kopfschraube.  Das  In- 
strument diente  jedenfalls  zum  Vorbild  des  Reis  singe  r- 
sclien  Schlüssels,  denn  es  unterscheidet  sich  jenes  fast 
nur  durch  eine  etwas  schwächere  Krümmung^  von  diesem, 
•fiel  den  Herausnehmen  der  Weisheitszahne  wird  der  Ha- 
lm an  der  ^^fftdem  Oese  bekfiligt,-  wie  fig.  56.  le^. 
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Fig^.  25.  27.  28.  zeigen  die  Wirkung  des  Schlüssels 
mit  breiter  Ton  beiden  Seiten   ausgefeilter  Fletsche  und 
die  des  zuletzt  erwähnten  Schlüsseb  mit  runder  Fletsche. 
Sarigay.  L  c.  T  XIV-  &g,  5-11. 

10)  Reece's  Odontagra  (m.  Taf.  CXXV.  %.  12). 
Es  hat  nicht,  wie  maa  meiut,  AekQlicLkeit  mit  Whit- 
lord*s  Schlüssel,  sondern  ist  wesentlich  verschieden. 
Der  Stiel  ist  auch  etwas  gekrümmt,  aber  die  Krümmung 
ist  kürzer,  mit  einem  Ausschnitt,  in  welchen  ein  Fortsatz 
des  vorn  abgerundeten  Bartes  vermittelst  einer  Schraube 
beweglich  befestigt  ist,  versehen.  Der  Haken,  welcher 
mit  dem  obern  Ende  des  Bartes  durch  eine  Schraube  in 
einem  Ausschnitt  verbundeB  ist,  hano  nach  allen  Rieb« 
tungen  hingestellt  werden.  Bei  einem  später  erfundenes 
ist  die  Befestigung  des  Bartes  mit  dem  Stiel  umgekehrt, 
da  wird  der  Stiel  in  einen  Anssehnilt  des  Bartes  durch 
ciae  Schraube  befestigt«  Ausserdem  ist  der  Baad  des 
Bartes  avsgebftlt,  com  beasem  Anaata,  ood  der  SeUftaad«* 
haben  durch  eine  Feder  fiairt* 

Mit  diesem  lastnunent  glaabt  Beece  folgende  Zwecke 

zu  erreichen: 

4)  den  Zahn  in  dner  möglichst  perpendiculairen  Rich- 
tnng  auszuheben  9  welches  beinahe  durch  die  hier 
angegebene  Krümmung  des  Hakens  bewerkstelligt  za 
werden  aebeinty  indem  dieselbe  mehr  als  einen  Halb- 
lirkel  ausmacht; 

2)  das  Zerbrechen  des  Zapfens  xa  ▼erbindem  and  das 
Amnieben  möglichst  an  erleichtern,  indem  das  Bbde 
des  Hakens  ein  wenig  surttekgebogen  ist,  damit  es 
zwischen  dem  abgelösten  Zahnfleische  und  Zahne  so 
weit  wie  möglich  eingebracht  werden ,  uud  auf  diese 
Art  auf  eine  grössere  Fläche  des  Zahnes  wirken 
kann  ^ 

3)  den  Druck  auf  das  Zahnfleisch  zu  mindern  und  den 
Schmerz  zu  vermeiden ,  indem  die  Aushöhlung  in  dem 
obern  Theile  desselben,  welche  den  Zahn  aufnimmt, 
sich  dem  umgebogenen  Theil  des  Hakens  gerade  ge- 
fpanüber  befindet,  so  daaa  der  Theil,  welcher  auf 
das  Zahnfleisch  zu  liegen  kommt,  dasselbe  nicht 
aber  beridirl,  bis  der  Zahn  «in  weni^  ansgebaben  ist; 
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4)  zu  verhindern,  dass  der  Haken  nicht  so  leicht  ab- 
gleite ,  indem  eine  Feder  zwischeo  dem  Haken  und 
dem  Fulerum  angebracht  ist« 

Wenn  Indessen  der  Zahn  so  kariös  ist 9  dass  Mos 
avC  einer  Seite  eine  dünne  Sehele  desaelben  zmrüekgeUie' 
ben  ist,  oder  fidls  diegame  Krone  zeratört  iat,  so  nmii 
natürlich  der  polirle  Theil  des  .Fnlcmms  aai  das  Zaluh 
fleisch  zn  lienfen  kommen;  indessen  ist  die  Verbb^BBff 
der  Zahnivurzeh  mit  der  Zahnhöhle  selten  so  fest^  dass 
eine  BeschSdigungp  des  Zahnhöhlen- Fortsatzes ^  als  Folge 
des  Drucks  zu  beiurchten  ist. 

Bradley's  med.  and  physic.  Journ.  April  1803.  —  Hwles  und  Rltia't 
Jonrn.  für  ausländ.  Literatur.  B.  II.  S.  88.  T.  1.  —  Ani«lllMife*i  M«- 
gas.  der  AnniiwiaMmtch.  III.  B.  III.  St.  S.  m, 

11)  FothergiTs  Schlüssel  Cm.  Taf.  CXXV. 
fig".  15).  Das  uach  Foiber|jiP's  Ang-abe  mit  eioem 
stählernen  Quergriff,  nach  Monro's  Ang:abe  mit  eioem 
hölzernen  Nagelbohrgriff  versehene  Instrument  hat  das 
eig^enthümliche .  dass  der  Stiel  mit  dem  untern  Rande  der 
Fletsche  oder  des  Bartes  parallel  verläuft  ^  dass  ein  ziem- 
lich breiter  zweispitziger ,  halbkreisförmig  gebogener  Ha- 
hen,  vermittelst  einer  durch  den  Bart  durchgehendes 
Kppfschraube,  in  einen  Aiisschoitt  des  obem  lUiadcs  Tom 
Barte  befestigt  wihL 

MoBR»'«  tlannUicb«  W«ike.  T.  IV, 

12)  Görz*s  Schlüssel  (m.  Taf.  CXXV.  %.  52). 
Er  ist  wie  der  schon  erwähnte  Geissfuss  von  Görz  ein- 
gerichtet, jedoch  stehen  beide  Haken  in  ^erer  iücbtiiDg 
zum  Stiel  des  Schlüssels. 

Riehter.  I.  c*  Taf.  III.  Üg*  1. 

13)  Whitford's  Instrument  (m.  Taf.  CXXV. 
fig.  5).  Es  ist  ein  Werkzeug,  um  den  Zahn  beinahe  in 
perpendicnlairer  Richtung  herauszunehmen,  und  zwar, 
ohne  den  Zahnhöhlen-Fortsatz  und  das  Zahnfleisch  zu  be- 
schädigen, indem  der  Knopf  des  Instruments  an  den  Zahn^ 
gerade  der  Spitze  des  Hakens  gegenüber,  angebracht  ist. 
Es  hat  einen  gekrümmten  Stiel,  vom  mil  einem  Aus- 
schnitt, für  den  mil  einem  Schraubenniet  sa  befestigen- 
den Haken,  und  wunittelbar  darunter  ein  OTabs  sehr 
pbttes  fein  polirtes  Pohler,    Der  Hfthen  it Int  Tora  sehr 
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Iffittt^  and  endet  lait  fmeni  mit  Ueintn  Zacken  besettten 
Rande.  < 

Ameniami^t  ll«gtiiii  dtr  AmielwiaMiischafteD.  III.  Bd.  Taf.  il,  flf.  1. 

H)WraLecz  Sclilüssel  {m,  Taf.  CXXV.  fig.  16. 
17).  Derselbe  hat  eine  dem  gewöhnlichen  Schlüsselbart 
ähnliche  Fletsche,  an  deren  unterm  Rande  noch  eine  keil- 
förmige Unterlage  durch  ein  Charnier  eingelenkt  ist. 

18)  Ein  Schlasael  bei  Serre,  der  die  ZSline 
wie  ein  Peleken  anezieht  (m.  Taf«  CXXV.  29). 
Er  unterschädet  sich  von  dem  schon  erwähnten  m.  Taf. 

CXXIV.  fig.  59.  nur  dadurch^  dass  der  Halten  wie  bei 
dem  Schlüssel  von  Reece  am  vordem  Ende  des  Stiels 
durch  einen  Qnerstift  befestigt  ist.  Jedoch  kann  der  Ha- 
ken nicht,  wie  bei  jenem j  nach  allen  Bichtungen  hinbe- 
wegt werden. 
Serre.  I.  c.  fig.  11. 

16)  Neuerer  Schlüssel  mit  beweglichem  Ha«* 
ken  im.  Taf  CXXV.  fig.  4).  Er  hat  onen  tf}''  lan- 
gen,  am  vordem  Ende  etwas  abwärts  gebogenen  Stiel, 
an  dessen  Ende  sich  eine  5'^'  breite  Scheibe  befindet, 

die  sich  in  einen  viereckigen  mitten  durch  den  Grifl'  ge- 
benden Zapfen  verlängert.  An  der  vordem  Hälfte  nimmt 
eine  Rinne  den  Hebel  auf,  der,  durch  einen  JXiet  mit 
dem  Stiel  vereinigt,  am  vordem  Ende  ebenfalls  abwärts 
gebogen  und  hinten  mit  einem  um  1'"  vom  Stiel  abg-c- 
bogenen  Blattchen  versehen  ist.  Das  Polster  besteht  aus 
zwei  Theilen,  von  denen  der  untere  halbkreisförmig  6''' 
breit,  an  seiner  äussern  Fläche  doppelt  eingekerbt  und  in 
der  Mitte  durchbohrt  ist.  Der  obere  bewegliche  Theii 
ist  eine  platte  runde  Scheibe,  welche  auf  der  obem  plat- 
ten Fläche  des  untem  Theils  liegt  ^  mit  diesem  gleich 
nnd  mittelst  eines  mnden  Zapfens  so  verbnnden  ist,  dass 
er  gedreht  werden  kann.  Auf  seiner  obetn  Fl&ehe  steht 
cm  3'^'  hoher  Steg,  der  in  twei  Scheibchen  getheilt  ist, 
xwisdien  denen  der  Haken  durdi  einen  Sohraiibenniet  be> 
festigt  ist.  Der  Rand  der  Scheibe  hat  4  Ausschnitte, 
die  für  den  Hebel  bestimmt  sind.  Der  Griff  ist  3"  lang^ 
in  der  Mitte  8'^'  dick,  bat  einen  auszuschraubenden  Theil  . 
mit  einem  Schraubenzieher.  Die  Haken  sind  von  ver- 
schiedener Grösse   and  Biegung  und  enden  mit  einem 
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queren  scharfea  eu  iwel  oder  dra  Spitzen  anigeaoiiiiiie' 
neo  Rande. 

47)        Gräfe'«  Schlftssel  Cm.  Taf.  CXXIV. 

%.  28.  29).  Der  gleich  dem  Wh'itford sehen  Schlfis- 
sei  gekrüiöiute  Stiel  ist  in  einen  liiilzerneu  NajielbohrgrifF 
durch  einen  viereckigen  Zapfen  eingelassen,  und  Termit> 
telst  einer  Kopfschranbe  befestigt,  und  hat  vorn  eine 
länglich  runde,  von  beiden  Seiten  zusammengedrückte 
Erhabenheit  als  Polster  oder  Fletsche,  mit  einem  tiefen 
Einschnitt  zur  Aufnahme  des  Hakens,  jedoch  geschieht 
die  Befestigung  des  Hakens  nicht  in  dem  Pobter  oder 
der  Unterlage  selbst,  sondern  in  einem  kleinen  unterwärts 
vernieteten  drehbaren  Cylinder  vermittelst  eines  Drath- 
•tifts,  so  dass  der  Schlüsselhaken  in  alle  beliebigen  Rich- 
tungen gebracht  und  nöthigen  Falls  mit  «nem  ideinem 
odern  grossem  Haken  vertansclit  werden  kann^  wenn  der 
Haken  so  gedreht  wird,  dass  der  kleine  Stift  in  der 
Spalte  des  Bartes  oder  der  Fletsche  sichtbar  und  vennittebt 
eines  in  dem  Griff  verborgenen  Stifts  (siehe  eine  ihntidie 
Einrichtung  m.  Taf.  GXXV.  4.  a.)  herausgedrückt  wird. 
Der  zum  Ausnehmen  der  Wurzeln  Lestitamle  Haken  fig.  29. 
ist  nicht  wie  alle  ührioen  dreispitzig,  sondern  etwas  mehr 
als  halbkreisförmig  gebogen ,  an  seinem  konkaven  Rande 
ausgehöhlt  rundspitzig,  so  dass  ein  Theil  der  Alveole 
selbst  mit  durch  geschnitten  werden  kann. 

Anmerk.  Eines  ähnlichen  Schlüssels  bedienten  sich  schon  seit  sehr 
langer  Zeit  die  Wundärzte  des  barmherzigen  Brüder-Klosters  zu 
Bmlau ,  jedoch  nach  d(»r  Angabe  eines  sehr  wackern  und  geflc!i<ckten 
Zahnarztes,  Mangelsdorff,  mit  der  Abänderung,  dnss  die  vier 
Ecken  im  Kinschnitt  der  Unterlage  oder  Fletsche  schräg  abgenommen 
sind,  und  der  Haken  sich  noch  leichter  nach  allen  beliebigen  Rich- 
tungen hin,  wie  bei  dem  Reeceecheii  Schlttaael»  stellen  liiai. 

18)  Hennemann's  Schlüssel  (m.  Taf.  CXXV. 
fig.  10).  Der  Stiel  ist  etwas  gebogen  und  geht  in  der 
Mitte  des  Bartes  oder  der  Fletsche,  über  der  er  eiog'e- 
schoitten  ist^  zur  Aufnahme  des  Schlüsselhakens,  der 
von  vorn  her  mittelst  eines  SchraabeDiiietes  beweglich  be* 
festigt  werden  kann.  Beim  Herausnehmen  der  Weisheits* 
ulluie  wird  der  Haken  wie  ia  der  Abbildimg  zu  sefaeo^ 
innter  dem  Barte  angeschraobf« 

19)  Reisinger's  Schlüssel  (m.  Taf.  CXXV. 
fig.  11).    Der  Stiel  ist  ^i**  lang  y  durch  einen  Zapfen  a. 


Digitized  by  Google 


/fMlnwMitle  smm  AmsUhtn  der  Zähne,  1175 


und  eine  Schraube  io  dem  Griff  befestigt,  seitlich  gfcbo- 
geoy  der  Bart  e.  ist  rund,  5'^'  dick,  oben  und  uoten 
nmd,  seitlicli  gew5lbt  und  mit  sich  Icreazenden  Furchen, 
ob^  mit  einem  6'"  langen  eingeschnittenen  Steg  zur  Aaf- 
nähme  des .  Hakens  d,  f,  versehen ,  dessen  Einlenkung 
durch  eine  Schraube  e«  bewirkt  wird.  Nach  Ott 's  An- 
gabe bat  der  Steg  am  obern  Tbeile  der  Fletsche  drei 

tiehnitte,  damit  der  Haken  nicht  nor  in  dem  mittlem 
scbiütty  sondern  auch  weiter  znräck  oder  TorwSrts  be^ 
Ül^lrtiget  werden  kann. 

20)  Meyer's  Zahnschlüssel  (m.  Taf.  CXXV. 
%.  15.  14).  Er  ist  wie  jeder  andere  eingerichtet,  nur 
kann  vermittelst  eines  Schiebers  fig.  13«  ^  der  in  die  Lö- 
cher 6.  b,  h,  b,  der  fig.  14.  passt,  der  einmal  ange« 
passte  Haken  beliebig  fes^estellt  werden. 

Meyer's  Oiai.  d«  acolog.  chir.  tystem.  Berol.  1S27.  Tab.  adj.  fig.  5.  6. 

21)  Blömer's  Schlüssel  (m.  Tat  CXXV.  %  iSi 
19«  SO).  Er  hat  einen  geraden  Stiel ,  dne  ovale  Flet^ 
sdiC)  einen  starken  kreisförmig  gebogenen  Haken,  der 
durch  eine  Schraube  befestigt  ist  und  bei  der  Anwendung 
▼ernuttelst  dnes  oben  anfli^enden  Hebels,  fig.  20.  «. 
Ä.  c,  gehoben  werden  kann  5  das  Niederdrücken  des  Ha- 
kens bewirkt  eine  auf  dem  binteien  Tlieile  des  Ilakens 
aufliegende  Feder,  s.  iig.  18.,  beim  Nachlass  des  Druk- 
kes  auf  den  Hebel. 

22)  Linderer^s  Schlüsselzange«  Siehe  .Nach- 
trag von  Abbildungen  cbimigischer  Instrumente« 

jf.    Wurzel-Schrauben  und  Haken. 

1>  Serre's  Wurzelschranbe  (m.  Taf.  GXXHL 
fig.  16 — 2tf ).  Namenttidi  för  die  Wuseln  der  Schneide- 

und  Eckzähne.  Sie  ist  von  Stahl  pyramidenförmig ,  an 
einem  secbskantigen,  5|''  langen,  mit  einem  halbkreisför- 
mig gebogenen  Griffe  versehenen  Stiel  durch  einen  Niet 
befestigt  9  welcher  durch  den  Stiel  und  den  viereckigen 
oder  runden  Zapfen  der  Wurzelschraube  durchgeht.  Die 
verschiedenen  Schrauben  sind  6 — 9'^'  lang,  an  der  Basis 
2—3"'  dick« 

2)  Lau  tens  chla  ger,'s  senkrechter  Heber 
liir  tiAfsitaende  Zahnwurzeln  im  Unterkiefer 
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(m.  Taf.  CXXV.  fig.  B.  8.  a).  Das  einem  englisckeii 
Schlüssel  ahDlkshe  InstrumeDt^  besteht  aus  dem  Gnlff^  der 
Welle  a,  a,  und  dem  Qaerbalhen  6«  b.  Dieser  passt 
mit  dem  Tierecldfeii  Loche  d»  genau  auf  das  Ende  der 
WdUe  9  welche  in  einen  tiereckigen  Zapfen  ausUuft. 
Die  Schraube  e,  befestigt  den  Queibalhen  an  der  Welle. 
An, dem  einen  Ende  des  Querbalkena  ist  ein  Einschnitt  f., 
in  dem  das  kapselfiirmige  Hypomodilien  durch  eine 
Schraube  charDierförmig  befestigt  wird.  Der  Hals  der 
Kapsel  ist  hohl,  die  Seitenwande  derselben  sind  durch- 
bohrt. Der  andere  gebogene  Theil  des  QuerLalkenr  e.  b, 
hat  an  seinem  Ende  ebenfalls  einen  Einschnitt,  worin  der 
Haken  i.  durch  eine  Schraube  und  ein  Charnier  befestiget 
wird.  Der  letztere  hat  bei  h.  eine  drehbare  Axe  und  am 
Ende  eine  Spalte ,  worin  er  die  Schraube  fig.  8.  a.  auf- 
nimmt, die  vorher  in  die  Wurzel  eingedreht  wird.  Die 
in  diesem  Instrument  gehörige  Bohrmaschiene  ist  bereits 
mä  Taf.  40.  fig.  17.  18.  «hgebadet  und  beschrteben. 

5)  Linderer's  Terbesserte  Wnrzelschraube« 

Siehe  Nachtrag  von  Abbildungen  chirurg.  lastrufuente. 
G.  J  Lindem^«  Ldure  t.  d.  gaaammtea  Zahnoperatloiieii*  B^flliif  iflH 
Tif.  t.  fig.  A. 

D*    Instrumente  zur  Stillung  etwaiger 

Blutungen. 

1)  Brenneisen  (m.  Taf.  LXI.  fig.  37.  38.  60. 
61.  6tf.  74).  Sie  dienen  auch  zur  Gauterisatioa  der  to» 
Garies  ergriffenen  ZShne  und  haben  eine  Yersdiiedene 
Gestalt,  wie  die  Abbildungen  angeben. 

2)  Foucon's  C o mpressorium.  Siehe  Nachtrag 
vou  Abbildungen  chirurgischer  Instrumente.  Es  besteht 
aus  einem  viereckigen )  an  drei  Seiten  ofTenea  Kasten  von 
Blech,  welcher  den  der  Alveole  gegenüber  liegendea 
Theii  der  andern  Kinnlade  zu  umfassen  bestimmt^  daher 
anch^  im  Fall  die  Zähne  fehlen,  in  der  obern'  Platte  drei 
Schraubenlocher  hat  zum  Einschrauben  dreier  Elfenbein- 
stücke.  Die  beiden  Seifenplatten  sind  ausgehöhlt  9  wer- 
den durch  einen  Deckel  geschlossen  und  öffnen  sich 
nach  oben  durch  ein  viereckiges  Loch  9  um  den  Zapfen 

-  der  Flügel  durchzulassen ,  gegen  derett  unteres  Ende  sich 
eine  Feder  legt^    die  durch  eiueo  Querbalken  verbun* 
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Sflüen  der  Torlier'nit  Charpie  miflgeADleo  Ahreole  gele^ 
werden. 

M»  I&ifraaente  zum  Abkneipen  der  Zahnkrone. 

i)  Die  Papagaien-Schnabel-Zange  bei  Seni- 
le!. Sie  ist  von  der,  bei  der  Trepanatioo  (m.  Taf. 
LXXVill.  fig.  15. )  erwähnten  Zaog^e  in  der  Form  nicht 
Tersehieden,  nur  kleiner,  und  diente  nach  wirUicb  nnr 
mm  Abkneipen  der  Zahiükfone« 

if)  Maury's  krumme  Schneidezange  (m.  Taf. 
CXXIII.  figf.  9.),  nach  der  Angabe  von  Fay  in  Nord- 
Amerika.  Sie  hat  rechtwioWich  abg-ebo^ene  Backen,  die 
vom  quer  ahg^esetzt  und  nach  Art  der  Scbneidezangen  ge- 
schlosseo  sind,  so  dass  man  die  Kronen  der  Backenzähne 

qiier  abschneiden  kann. 
F.  Maury  1.  c.  Tab.  XX.  äg.  2. 

5)  Gerade  Schneidesange  bei  Maary  (pn;  Tef; 
fi|p.  8).    Sie  hat 9  wie  die  schon  erwähnten, 
Tocn  gegen  einander  gebogene  aehneideade  Gebissthesb 
«ad  ist  zum  Ahhne^en  der  Krone  der  Tordem  Zähn^ 
tfjttimmti 

Haaiy.  1.  c  T.  XX.  iig.  . 

XXXIII,    Ins  trum  cnte  zur  Exstirpation  der 
Okrspeiehel'  und  Unterkiefer-Dräge  und 

des  Kropfes* 

Besondere  Instrumente  zu  den  genannten  Operationeq 
giebt  es  nicht  3  man  bedient  sich  der  bei  der  Operaticnd 
der  Balggeschwülste  erwähnten,  nnd  die  etwa  zum  Abbin- 
den des  Kropfes  ndthigen  Ldgatur-Werkae^ge  finden  sich 
bei  der  Operation  der  Polypen. 


X.X.X.IF<,    Instrumente  zur  Ampulaiian  -  » 

der  Brustdrüse» 

Die  Stimmen  für  und  gegen  die  Operation  Haren  von 
(eher  getlicilt,  Celsus  schon  war  gegen,  Galen  m-  h.  ui. 
für  die  Operation  und  erst  im  18ten  Jahrhimdef t  erlangte 
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der^Sdiiiitl  dea  Voung  ^or  dem  Brennen.  IKe  latlra» 
«leale  der  frGheni  Zeit  eind  inaii|felluiit  and  roh,  «ad 
leriillen: 

A»  In  Instnunente,  die  Drüse  ni  inren. 

JB*  In  Ittstnniieiiley  die  Drüse  diffcib  d^  Sdhaitt  in 

entfernen. 

C.  In  Instrumente,   die  Blutung  zu  stillen. 

D,  In  Instrumente,  die  Wunde  zu  vereinigen. 

An  merk.  Besondere  Instrumente  zur  Exstirpation  der  Brustscirrhen 
giebt  es  nicht;  die  Instrumente  für  die  Exstirpation  der  Balgge- 
sehwültc»  dienen  muh  hier  nur  AnswaM. 

Die  zum  Fixireo  der  Brustdrüse  bestimmt 
gewesenen  und  zum  Theil  noch  bestimmten 

Instrnmente  sind: 

a.     ff    a    d    e    1  D. 

Sie  dienten  dazu  einen  Faden  in  die  Arnstdrttse  ein- 
sttdelieD  und  eine  Handhabe  xn  bilden)  ak: 

1)  Scultet's  Nadel  (m.  Taf.  CXXVI.  fig.  18). 
Sie  ist  schwacb  gebogen,  aber  5^"  lang.  Der  Körper 
ist  gegen  die  Spitze  etwas  Isoniscb,  das  Hinterende  wenig 
breiter 9  mit  einem  länglichen  Oehr  versehen;  das  vor- 
dere Ende  kurz,  lanzenförmig,  schneidig  und  spitz. 

Scallet  J.  c.  Tab.  14.  fig.  8. 

2)  Heifter's  Nadel  (ra.  Taf.  €XXVI.  fig.  81). 

Sie  ist  halbkreisförmig   gebogen,    zweischneidig,  spitz, 
an  der  konvexen  Seite  mit  einer  Gräte,   am  Kopfe  mit 
einem  länglich  runden  Oehr  vergeben,  und  eigentlich  zum 
Einziehen  eines  Eiterbandes  bestimmt. 
Heister.  U  c.  XXII.  fiq.  9. 

3)  La  Faye's  Nudeln  (n.  Taf.  GXXYL  fig.  17. 
19).  Sie  sind  am  geraden  8|''  langen  Kdr^  «nd  Kepf 
rundlich^  2|'^'  breit  und  geShrt.  Das  krumme  Vorder- 
end e  beschreibt  ein  Kreissegment,  ist  an  der  Aussenseite 
flach,  an  der  Konkavität  mit  einer  Gräte  verstärkt^  ge- 
gen die  Mitte  bis  breit,  zu  beiden  Seiten  scharf, 
die  Spitze  schlank.  Die  Bogensehne  hält  über  und 
die  Bogenhöhe  1"  2"^ 

i,a  Faye.  1.  c.  Pi.  31.  fig.  6.  7. 
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6.     Z  a  n  g  e  o.  V  m 

1)  Hildaa'8  Zaoge  (m.  Taf.  CXXVl.  6g.  3).  ver- 
kkuiert  dargefltellt.  Es  ist  eine  ttarke  Zange  mit  weil 
TOD  einander  ebetehenden  Griffen ^  welehe  Vennittdst  *  ei« 
Des  Klemmers  am  hintem  Ende  gegen  einander  gedrSogl 
erhalten  wcrtei  können^  and  dtneeo  Tetdere  Boden  zwei 
Hebrii^  tMgttD,  die  nnt  elumder  veveiiit  eineD  Bmg 
Uden  md  inm  Faeaen  der  Dirllae  dienen« 

lüMai^s  Wtr)üe..S.  II»».  . 

2)  Helvetii  Zange  *)  (m.  Taf.  CXXVL  %.  1). 
Sie  ist  im  Ganzen  7|"  lang  und  besteht  aus  zwei  gleich- 
gestalteten, io  der  Mitte  Yereioigtea  Armen  9  deren  iün- 
terende  gleich  einer.  Seheere.  mit  Aingen  versehen  ist. 

Die  scharfspitziMi  Vorderenden  sind  einander  zirkel» 
lörmig  entgegen  g^gen^  so  dass  Im  geschlossenen  Zu. 
Stande  das  Instnunent  vom  fast  einen  voUhoamenenL  Kreie 
bildet)  dessen  Dorchmesser  2^'^  betri^. 

Eine  kleinere  4|^^^  lange  Zange  dieser  Art 
wie  z.  B.  fig.  20.,  diente  zum  Flxiren  kleiner  verhärte- 
ter Drüsengeschwülste.  -  *  -  ' 

5)Muzeaux'$  Hakenzange  (m.  T.  CXIX.  fig.  24). 
Siehe  Instrumente  zur  Exstirpation  krankhafter  Theile  in 
der  Mundhöhle  pag.  1152.  ' 

■  •  *     r  ■ 

e«  Gabeln, 

Solingen's  und  ßidloo's  Gabel  (m.  T.  CXXVI. 
fig.  6.  7).  Es  ist  eine  grosse,  starke  Gabel  mit  zwei 
Zinken,  die  beide  vom  zweischneidig  und  scharfspitzig 
sind«  Die  bei  Solingen  abgebildete  ist  im  Stiele 
schwach  §- formig  gebogen,  wodurch  das  .Einstechen  be* 
dei^tettd  erleichtert  worden  sein  muss. 

SoIingCD.  1.  c.  Taf.  V,  fig.  8.       Uiiittr.  1.  «.  Taf.  XXIL  Uff.  — 
Perret.  1.  c.  T.  iiO.  fig.  4. 

•  »4 

.     Knc.  meth.  PI.  30    fig.  4.  —    Mangelt  Bibl.  S.  348.  fig.  1.  —  La 
Faye.  I.  c  Fl.  21.  fig.  y  ~  Heister.  I.  c.  XXIIl.  fig  1.  —  Perret. 

•  Le.  T.  iie.  . 

^)  be.  nedi.  PL  1».  fig.  S.««-  Im  Pm.  L  e.  PI.  lt.  fig.  8.  —  Heialm. 
1.  e.  XXm.  fig.  1.     ,  '  .  • 


t  d.     P  i  r  \  e  m  e. 

I)  Bidloo'#  Instrameot  (m*  Taf.  CXXVI.  %.  6). 
JBs^ist  ein  runder,  ia  tkaem  hölzernen  Chriffe  eingestot* 
■euer  Stahlstab,  der  rom  zwelsohnflidiff  ml  mte  ist«. 

H«i«ter.  1.  c.  Taf.  XXU.  itg.  8. 

2)  Perrel's  insIrRinent  {m.  W.  CXXVI.  %.  iS. 

1)6  )•    Das  Intliment  steiit  me  erotse  |f«itMl»,  imi 

sweisitoeidige  doppelt  gedhrle  and  der  Fteche  nach  ge* 

bogene  Nadel  vor^   die  anch  zum  Einziehen  des  Eiter- 

bpndes  gebraucht  wurde.    .  -  . 
Pemf.  I.  c.  PL  Iii.  %.  la.  iS. 

e*    Haken,    s.  fi.: 

Doppelter  Haken  zum  Fassen  von  Brost- 

scirrhen  (m.  Taf.  CXIX.  fig.  18).    S.  Instrumente 

zur  Exstirpation  fungöser  Auswüchse  in  der  Mundliulile. 
Hflstar.  1.  e.  Taf.  XXIll.  flg.  f. 

B.    Die  aar  VoUfttkrung  des  SoknitU* 
stimmt  gewesenen  und  zam  Theil  noch 
bestimmten  Instrumente  s^liid:, 

«•    Skalpelle.  . 

1)  Scnltet's  Skalpeile  (m!  Taf.  GXXVI.  Bg.  9). 
Sie  sind  sich  der  Gestalt  nadi  .  üknlichy  :nnr.  ia  der 
Grösse  verschieden. 

Die  Klinge,  deren  Länge  zwischen  3  bis  4|''  beträgt, 
hat  einen  stumpfen  geraden  Rücken ,  mit  einem  Ausschnilt 
nach  vorn  und  eine  Schneide,  welche  durch  UohlschÜlTe 
der  Flächen  sehr  scharf  und  konvex  ist« 

ftcuUet.  I.  c.  Tab.  13.  äg.  6.  7. 

2)  Hildan's  Messer  Cm.  Taf.  CXXVI.  6g.  4). 
Es  ist  beilförmig  gestaltet,  mit  einer  konvexen  Schneide, 
einem  konvexen  Rücken  und  einem  langen  in  einen  höl* 
zemen  Griff  eingestosseneo  Stiel  verteilen. 

Hildan's  Werke.  S.  195. 

5)  Bidloo's  grosses  Messer  (m.  Taf.  GXXVI. 
fig.  B).  Es  hat  eine  V*  breite,  6''  lange  in  einen  hol- 
Keratin  Griff  eingestostene  iflinge,  mit  einer  schwaeh 
konvexen  Schneide  and  einem  geraden  Räckett,  weleher, 
jchief'  abgesetzt,  tmt  seharÜMit'Spilae  weiliaft. 

Hdster.  1.  c  XXIL  fig.  T. 
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4)  ßrambilla's  Messer  (m.  Taf.  CXXVI.  %  40. 
11.  12).  Sie  haben  eine  leicht  konkaye  Schneide  und 
entweder  eine  scharfe  (%•  12«)  9  oder  ttniiipjb  und  ab^ 
gemndete  Spitze  (fig.  11)« 

^  Brambilla.  L  c  IX.  llg.  15.  IT. 

Hy  Bin  i^rosse«  konTexes  Bisteori«  (SUkt  all- 
gemeinfli  laftannenten-Lakre)«  * 

b»    Schneidende  Zangen. 

1)  Tabor's  Instrument  On.  Taf.  CXXVL  S2« 
23«  24.  2tf).  Dae  Instninent  bestellt  ans  einsni  anit 
einem  Grill  verselienen  einladien  I«  I.  /. ,  vad  einefti  ans 
awci  BÜttern  bestehenden  9  den  enteren  awisehen  sieb 
anfiiebmenden  Halbzirkel  p,  p.  p.  von  Messing ,  die 
durch  eine  Schraube  25.  24.  unter  sich  beweglich 
verbunden  und  zum  Festhalten  der  Brust  bestimmt  sind, 
endlich  aus  einem  scharfen  halbzirkelförmig^  gebogenen 
Messer  h»  ,  welches  durch  die  Spalte  des  doppelten 
messingenen  Halbzirkels  durch  -  und  wieder  bis  an  das 
entgegengesetzte  Ende  in  der  Richtung  m.  m.  m.  zurück- 
geführt wird,  bis  die  Brustdrüse  abgeschnitten  ist. 

Heister.  1.  c.  XXI  II.  fig.  3. 

2)  Perret  schneidende  Zange  (m.  Taf.  CXXVI. 

flg.  2).    Sie  besteht  aus  zwei  mit  Griifringen  versehenen 

päd  unter  sieb  dnreb  ein  Zirkelgewinde  vereinigten  Tbei- 

len^  Ton  denen  der  eine  schneidend  ist. 
Permt.  1.  c  PI.  110.  Sg.  3. 

C    Instrumente,  die  Blutung  an  stillen. 
Siebe  Instrumente  zur  Blutstillung  pag.  131  —  l«>i. 

Instrumente^  die  Wunde  zu  vereinigen. 

Siebe  Instrumente  zur  Natb  der  Wunden  pag.  203 
bb  217. 

XXXß^,    Instrumente  zur  Ausichneidung 

der  Hippe* 

Siehe  Insttnmenle  aar  Entfernung  nelMlisdier  und 

cariöser  Knochen  (m.  Taf.  LX.  pag.  658).  « 


IISQ  Besondere  Imtrumenteu-  Lehre. 


XXXy I,    Instrumente  zur  Besehneidun^ 

der  y orhaul, 

^Die  zu  dieser  OperatioD  iiödi%en  loslnuncnite  sind 
bereit»  sdion  bei  der  Opemlloii  der  Fbimoeit  erwibnt| 
pa^.  4t(6.  Bi.  Taf.  XXXVIU. 

XXJLFIL    insirumenie  zur  Cmwirmtion* 

Für  diese  Operation  hat  man  nur  die  io  der  allge- 
meineo  lostrumeoten-Lehre  erwähaten  Butonci's  and  Skal- 
pelle, ii^end  eine  bei  den  InstmineBteo  zar  Operation 
dee  Aoeorisma  anfgeföhrte  Unterbrndungsnadel,  pag^.  l'^l., 
und  tietteicht  em  Lig^atur-Werbzeog  des  Herrn  v.  Gräfe 
DÖthlg,  weMies  ebeDfaiie  eebon  pap.  I7ö»  beeduriebeD  ist 

XXXFIIL    instrumente  zur  Amputation 

des  Penis» 

Die  bierber  gehörigen  Instrumente  sind,  mit  Aus- 
oabme  von  t«  Rudtorfer's  Skalpell  (siebe  Nachtrag 
Ton  Abbildungen  cbimr^jischer  Instrumente),  in  der  all- 
gemeinen Instrumenten-Lehre ,  und  bei  der  Operation  der 
Mastdarmfistel  dureb  Unterbindnng  erwäbnt  (s.  T.  XXIII. 

16*  und  m.  Tal.  XXVIL  fig.  26.  27.  pag.  304). 

XXXIX,    Instrumente  znv  Exslirpalion 
'   der  .Gebärmutter» 

Die  EiKstIrpatioii  der  Gebarmutter  innerbalb  der  Bek- 
kenbdble  macbte  zuerst  Sanier,  denn  wenn  ancb  Tbe- 
mison,  Soran,  Moacbion  derselben  erwSbnen,  so  bä- 
hen  sie   dieselbe  doeb  wabraebeinlicb  nidit  geinaebt. 

Oslander  vollführte  zwar  noch  vor  Saut  er  die  Opera- 
tion innerhalb  des  Beckens,  jedoch  habeu  sich  seine 
Heilversuche  wohl  mehr  auf  den  unteren  entarteten  Theil 
des  Utcms  erstreckt  und  nicht  auf  die  ganze  Gebärmut- 
ter. Die  Instrumente,  deren  man  sich  seit  Sauter  be- 
diente,   zerfallen  ihrer  BesHmmunj^  nach: 

A*  In  solche,  die  man  gebraucht,  um  sich  nochmals 
von  der  Beschaffenheit  des  Uebels  zo  überzeugen. 

B*  In  solcbey  die  dam  dienen  den  Dterns  heraosnale- 
«ben  und  tu  fixiren* 
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C*  la  solcbe,  Yermitteist  weldier  man  die  Excisioa'ei- 
nes  Theib  oder  des  ganzen  Utem  ▼«miaiiiit. 

Dm  In  solehe^  weiche  den  UtefQs  zu^ftdfeD  uni  jm» 
gleieh  abtuadmeiden  bestiiiiait  amd. 

jif  Instmnieiite)  die  daza  dienen  den  Vferns 

zu  nnterenchen,  sind: 

i)  Das  Speculum  vaginae  der  Mad.  Boitin 
(m.  Taf.  XXlll.  fig.  15.  pag.  274). 

S)  Golombat's  Matterspiegel  (m.  Taf.  XXIL 

6.  7.  8.  pag.  272). 

5)  Dubois's  Sclieidenspiegel  (m,  Taf.  XXHI. 
fig.  12.  pag.  271). 

4)  Dnpnytreii'a  Speeuium  vaginae.  E»  Iii 
nacli  Blasiaa  dem  yon  Reeamier  senr  äluilichy  wel» 
dies  m.  Tal.  GXXVU.  6^.  13.  al^ebildet  ist^  nnr  sind 
▼oni  kerne  Eänsehnittey  weil  es  olme  Stöpsel  einge- 
luacbt  wnrde. 

I>)  Ehrmann's  Specult^m  vagim^e  (m.  Tai. 
XU.  fig.  45—48.  pag.  272). 

6)  Guillon's  Speeuium  (m.  Taf.  CXXYU.  fig*  4). 
Es  bestebt  ans  zwei  HlUften  einer  Röbre  oder  eines 
Cylindiers,  welche  leicht  abg^eplattet  sind  and  Termittelst 

mit  Kingc  versehener  Griffe  mehr  oder  wenig'er  weit  von 
einander  entfernt  und  in  beliebiger  Entfernung  von  ein- 
ander durch  eine  gezahnte  Stange,  die  in  Folge  eines 
Federdruckes  in  einen  Ausschnitt  des  einen  Arms  ein- 
schnappt, festgestellt  wurde,  ausserdem  aber  aus  einem 
Hülfsbiatte,  planehette^  welches',  wenn  dj^s  Instrument 
geschlossen  eingeführt  und  geöffnet  ist^  den  CyUnder 
Yollständig  zn  machen,  das  Hereinlallen  der  Sdileimliant-. 
fidten  za  Terhüten  bestimmt  ist. 

8.  Lair'«;  neue  Behandlungsmethode  der  Geschwüre,  T McerBtiunen  und 
-Ukoschwellungen  des  Uterus;  aus  dem  FranzÖs.  übers.    Weioiar,  1S38. 

7)  Cialensowski's  Modifieation  des  Dupuy» 
trenscben  Matterspiege  Is  (m.  Taf.  GXXVII.  fig.  12). 
Die  Abänderung  bestebt  darin ,  dass  die  Torn  gerad  ab- 
gesetzte Rübre  eben  bMsemen  Rem  eathtit,  weldier 
ans  drei  Stücken  besteht ,   nämlich  aas  xwei  seitlichen 


il8S  M^Midere  bubnumUen^I^kre* 


halbrunden  und  einem  mittleren  oder  keilfürmi^en  Stücke, 

welche   zusammen    vor   dem  gerad  abgesetzten  vordem 

£i|de  der  Röhre  eine  Eichel  bilden  9  und  nachdem  das 

dem  penis  ähnlich  gewordene  Instrument  mit  Leichtigkeit 

angebracht  worden  ist,  einzeln  entfernt  werden  können, 
r.  Gräfe'!  und  v.  Walther's  Jottni«  der  ChinuiEie  und  AugenhcUknnde. 
Band  XIII.  lieft  1.  S.  124. 

8)  Hatin's  Speeulum  uteri  (m.  Taf.  GXXVII* 
fig.  22.  22.  6).  (Fig.  22.  zeigt  das  Instrument  von  der 
Seite,  fig.  22.  b.  woa  der  hintern  Fläche).  Es  besteht 
aus  drei  Blättern  ^  die  zosammenliegend  einen  Cylinder 
bilden  a.  a.  vaA  unter  dnem  reckten  Winkel  mit  Annen 
h»  in  Verbindung  stehen,  die  mittdst  eines  Stilles  anein« 
ander  bew^lich  Gefestigt  sind.  Die  Mutter  der  Sckranbe 
e,  bildet  einen  Ansatz  des  Stiftes  und  ist  oben  mit  einem 
Keil  Yerbnnden,  der  zwischen  den  Annen  der  Blätter 
liegt  5  dieselben  in  einer  aussen  durch  einen  Niet  ge- 
schlossene Furche  aufuiuimt  uad  mittelst  der  Sehraube 
ab-  oder  aufwärts  bewegt,  dieselben  von  einander  ent- 
fernt oder  zusammentreibt  und  so  das  Instrument  öilnet 
oder  schliesst. 

9)  Das  neue  Speeulum  vagtnae  von  Lisfranc 
nnd  Gharrier  (m.  Taf.  XXU.  fig.  1.  2.  3.  4.  5. 
pa».  27Ö). 

10)  Rioord's  Speeulum  vuginae  (m.  Taf«  XL. 
%.  45.  pag.  275). 

11)  Recamier's  Speeulum  uteri  nach  Lair 
(m.  Taf.  CXXVII.  fig.  il.  13).  Es  ist  von  Zinn  ge- 
fertigt und  sein  gegen  den  Uterus  zuliegendes  Ende  hält 
mit  Rücksicht  auf  die  konische  Gestalt  b.  Ö'^'  — 1",  8"' 
bis  2'^  im  Durchmeseer.  Nach  hinten  hat  das  Instru- 
ment Dnpnytren's  Vorschlage  gemäss  einen  Handgriff 
nnd  in  dem  Augenblicke,  wo  es  eingebracht  wird,  einen 
an  einem  Stiel  befestigten  Pfropf  von  Gummi  eltuticum 
in  sich^  so  dass  die  vordere  (nach  dem  Vorschlage  eini* 
ger)  schriig  abgeschnittene  Oeffnung,  s.  fig.  11.,  ge- 
«Nshlossen  erscheint,  so  wie  die  des  ^ßeeiUum  ui^  von 
Galenesowski* 

Ldr.  I.  c.  Taf.  I.  llg.  S. 

12)  Weifli's  Speeulum  voginae  (m.  Taf.  XXII. 
%  10.  IL  pag.  876). 


Ml    lastrumeate,   die  zum  Herv o r zieheo.d/es 
Uterus  gebrauckt. werden,  sind: 

1)  Hatin's  Instrument  zum  Fixiren  de^  Mnt» 
terliaUea  (m.  Taf.  CXXVII*  fi^f.  SO.  18).  Es  liat^ 
Torn  zwei  Meine  Anne.  a.  n. ,  die  in  den  Utenis  ge- 
bracht und  Temittelst  eines  durch  das  ganze  Inatnuneat^ 
gehenden  vor*  nnd  riicliwärts  zu  bewegenden  Stabes  ge- 
öffnet 9  fig.  18. ,  dazu  dienen  j  den  Uterus  von  Innen  zu 
fixiren.  Eine  hölzerne  Rolirc  c.  c. ,  auf  welche  die 
Scheide  des  Uterotoms  trifHt,  schliesst  sich  hinten  an 
diese.  Zwei  Haken,  die  zum  Fassen  des  Mutterhalses 
dienen,  werden  durch  eine  Scbeide,  an  deren  Ende  sich 
eine  Hemmfeder  befindet,  geg^cn  eiüaruler  getrieben  und 
festgestellt,  g,  ist  ein  Griff  zum  Halten  des  lustnunents 
nnd  h,  die  Schraube  znr  ErÖfinung  der  Arme  a. 

Cbir.  Kiipfert.  201.  fig.  IS. 

2)  Recamler's  Hakenpincette.  Sie  ist  stsrh» 
dorebaus  gerade  ^  im  Ganzen  8|''  lang  iiiid  hat  an  dem 
▼orderen  finde  der  einen  Branche  drdy  an  dem  der  an- 
deren zwei  bahenförmi^  ^^g^en  einander  gehrinnmte  scharfe 
Spitzen. 

SiAe  Nachtrag  von  AbbSdongeB  chir.  Instrameiite, 

Chir.  Kupfert  256.  flg.  4. 

5)  Lair's  Hakenzange  (m.  Taf.  CXX\II.  Hg.  5). 
Es  ist  eine  lange  schlanke  Zange,  deren  Arme  parallel 
neben  einander  verlaufen  ^  vorn  in  zwei  kleine  Haken 
endigen  9  die,  wenn  das  Instrument  erst  geschlossen  durch 
den  Muttermund  gefuhrt  und  geöffnet  worden  ist,  in  den 
Uterus  eindriil^eu  und  machen  ^  dass  der  Uterus  etwas 
hervorgezogen  und  genauer  untersucht  werden  kann. 

Lair.  T.  c.  Taf.  1.  fig. 

4)  Lair 's  2te  Zange  Cm.  Taf.  CXXVII.  fig.  14)« 
Sie  dient,  wie  dt^  erste 9  zur  üntersnchung  des  Mutter^ 
mandes  zur  Eröffiinng  desselben,  um  eine  Sonde  leichter 
einläiiren  zn  können  nnd  hat  keine  Haken. 

USr.  I.  c  Taf«  1.  Hg.  S. 

C    Instrumente,  die  dazu  dienen  den  Uterus 

abzuschneiden^  sind: 

1)  Gatin's  Uterotom  (m.  Taf.  GXXVU.  fig.  31). 
Es  hat  swei  dorch  ein  ScUoas  K  zangenftrmig  veveiniifte 
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schneidende  Haken  a,  a,  und  zwei  Griffe  e.  e. ,  an  de- 
nen sich  zwei  Flügel  d.  befinden^  die  sobald  der  Schnitt 

geschehen  ist,  den  den  Uterus  fixirendea  Apparat  berühren. 
Memoire  sur  un  nouveau  ^^rooede  pour  Tamputation  du  col  de  la 
tric«  daiit  leii  alFeetimu  cancrenses,  par  J.  Hatin.  182T.  8. 

2)  Recamier's  Bistouri.    Es  dient  zur  Trenminj]^ 

der  vordem  Wand  der  Scheide ,  hat  eine  lange  schmale 

Klinge  9   welche  von  der  Ferse  bis  zur  Spitze  sich  kaum 

merklich  yerschmälert ,   in  dem   grössteo   Theile  ihrer 

LilDge  gerade,  nahe  der  Spitze  aber  sa  gebogea  .ist, 

dass  sie  einen  konkaven  slumpfeii  Rücken  und  eine  stttk 

konvexe  Sdincide  aofoimaoit  ^  an  der  Spitze  befindet  sich 

ein  schwaches,  schräg  znm  Rftehen  yeilaufendea  Rnopfdien« 
Kecherches  sur  le  tfaitamcDt  da  caocer,  p.  Recamier.  Paria  iW.  T  I. 
pag.  519. 

3)  Santer's  zur  Seite  gebogene  Scheere  mit 
stmapfen  Enden  der  Blätter  (m.  Taf«  GXXYU. 

fig.  7). 

j.  N.  Santpr,  die  gänzliche  Exstirpation  der  caidooBiaftltoeti  Gehimat' 

ter  etc.  Constanz  1833.  T.  1.  fig.  2. 

4)  Saut  er 's  der  Fläche  nach  gebogene  Sphoere 
(m.  Taf.  CXXVU.  %. 

5)  Die  dem  Rande  nach  gewinkelte  Scheere 
(m.  Taf.  CXXVII.  fig.  3). 

6)  Sauter's  Skalpell  zur  Durchschneidniig  der 
Mutterscheide  (m.  Taf.  CXXVII.  fig.  9). 

Sauter.  L  c  T.  1.  fig.  1 

7)  Sauter'a  Skalpell  mit  honkaTor  Sclineide 
nnd  abgestnnipfter  Spitze  (m*  Taf.  €XXVII.  8). 

H.    Zum  Hervorzieiien  und  gleichzeitigen 
Abschneiden  des  Dterns  bpstimmte 
Instrumente  sin4: 

1)  Golombat's  Instrument  (m.  Taf.  CXXVII. 
fig.  1^3*  Es  besteht  aus  einer  stählernen  Röhre,  die 
^**'  im  Durchmesser  und  6''  lang  ist.  Ein  Doppelhaken 
B.  B,y  dessen  Arme  so  geschlossen  werden  können^ 
dass  die  Haken  einen  Gegenstand  fest  fassen,  bandet 
rieh  tim  obern  Ende  desselben.  Dies  geschieht  dnreh 
den  Stempel  C.         der  den  Sdiid>er  Turwirts  stösst, 
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wenQ  man  den  erstem  nach  vorn  oder  zurück  bewegt^ 
wodurch  der  Doppelhaken  sich  schliesst  oder  öffnet.  Der 
Stempel  C.  C.  durchlanft  die  Röhre  A,  A.  sowohl,  aU 
aach  den  elfenbeinernen  Handgriff  Am  vordem  Ende 
des  Stempels  C  (7.  sieht  man  den  Kopf  jP.,  dessen 
man  sich  zum  Anfassen  bedient.  In  der  Mitte  des  In- 
strument^ bdbidet  sich  der  kopfeme  Cylinder  G.^  onten 
mit  der'SehifilM^  If.  verifehcSn  9  an  der  sich  eine  Feder 
vkr  Sddi^sshaken  h.  befindet,  der  den  Heber  JT. 
g^JiidiHeii'  imd  am  Chamier  iV.  befestigt  ist.  Am 
obienin'Bdd^  bemerkt  man  die  hakenförmige  Klinge  O., 
womit  der  Mutterhals  abgeschnitten  wird.  Indem  man 
nun  auf  die  Platte  P.  drückt  wird  der  Heber  M.  iff. 
fixirt,  und  bleibt  durch  das  Eingreifen  des  Hakens  L. 
in  dieser  Stellung.  So  vorbereitet  bringt  man  das  In- 
strament  durch  ein  Speculum  uteti  ein  ,  stösst  den 
Stempel  C,  C.  vorwärts ,  wodurch  der  Doppelhaken 
19.  B,  sich  schliesst  und  der  Mutterhals  gefasst  wird. 
Bei  dem  Vorschieben  des  Stempels  C*  €•  drückt  der 
Cylinder  C.  den  Heber  M,  vorwärts,  so  dass  die  Klinge 
O.  über  die  Haken  zu  stehen  kommt.  Drückt  man  nun 
«nf  die  beiden  Drileker  P.  Q. ,  so  fährt  die  Klinge  O. 
auf  den  zn  lösenden  Thcil  herab.  Nun  dreht  man  den 
Cylinder  nm  seine  Achse  und .  der  Heber  Jf.  bewegt 
sich  dann  nm  den  abgeschnittenen  Hak  des  Uterus. 

Attmerk.  Bhi  1  weite«  Instrmi'Bt  Colombars  Wird  Im  Nachtrage  der 
MMMougn  ohirargiwher  Imtmawale  beechriAen  werdeii. 

Lligpvterotmiile  ou  l'amputation  du  col  de  1a  mati-ice  dna  lea  affiBcttona 
cano^rmiea  pur  Colombat  de  l'la^re.  Pfttie  1698.  8. 

2)  Canella's  Instrument  (m.  Taf  CXXYII. 
fig.  27^  —  57).  Es  besteht  aus  einem  Scheidenspiegel 
mit  einer  Pincette  und  aus  der  Klinge  zum  Wegschnei- 
den des  Mutterhalses.  Der  Scheidenspiegel  besteht  aus  , 
zwei  concentrischen  Rohren,  einer  äusseren  von  Zinn 
verfertigten  und  einer  innem  von  Messing  oder  anderm 
hartem  Metall.  Die  äussere^  ihrer  Lange  und  Breite  nach 
den  Dimensionen  der  Scheide  angemessene  Röhre  fig.  50. 
a.  a.  nmschliesst  die  ffenau  eingefügte  innere  Röhre  fr., 
die  jedoch  ans  derselben  4'^  lang  schräg  abgeschnitten' 
und  ansgestdiWeift  hervorragt!'  -Dieser  hervorriyende  Iheil 
dient  dazu  'den  IiMenden  Hieil  sichfbar  zn  machen  und 
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die  Röhre  ivährend  def  Operation  herumzudrehen.  Durch 
den  untern  Theil  der  iunern  Röhre  wird  an  ihrer  inaern 
Flache  ihrer  ganzen  Lange  nueh  ein  stählerner  Kolben 
eingerührt,  der  mit  ihr  durch  zwei  Ainge  verbunden  ist, 
so  dass  er  ungehindert  uuijjedreht  werden  kann.  An 
dem  vordem  Ende  des  Kolbens  und  der  Uöhre  ist  ein 
krummes  Messer  befestigt,  das  lang  genug  ist^  dass 
dessen  Spitze  bis  in  die  Mitte  d^s  ieidenden  Theils  rei- 
chen kann,  der  innerhalb  der  Röhice  zu  liegen  kommt. 
Ein  kleiner  Haodgriff  d,  an^  hintern  Rande  der  Röhre 
leitet  die  Bewegung  des  Messers  durfsb  Umdrehnpg.  de§ 
Kolben.  Die  Form  des  Messeni  mus«  genau  dem  Um- 
risse desjenigen  Tbeib  de^  lastnunento^  an  dem  ea  be- 
festigt ist,  entsprechen f  damit  es,  so  lange  es  nicbt 
whrkt,  verborgen  bleiben  bann.  Bei  der  noiizontalen 
Lage  des  Handgriffs  tritt  das  Blesser  hervor ,  bann  aber 
durch  eine  an  der  «intern  Fläche  der  R5fare  befindliche 
Hemmfeder  e. ,  welche  mit  einer  Spitze  durch  die  Röhre 
in  ein  Locli  des  Kolbens  tritt,  aufgehalten  werden.  Eine 
in  dem  Scheidenspieg-el  belindliche  Pincette  h.  ist  an  dem 
Ende  ihrer  Arme  mit  Haken  versehen  and  wird  durch 
eine  schiebbare  Scheide  h.  geschlossen.  Eine  gebogene 
Stütze  f.  ,  welche  aus  einor  Platte  c.  hervorragt,  die  an 
dem  hintern  Rande  der  äussern  Spiegelröhre  senkrech^ 
angebracht  ist,  upd  an  deren  E!nde  «ich  eine  Fuge  znr  Apir 
nähme  der  Zangen  befindet,  die  zn  diesem  Ende  einge- 
kerbt sind,  dient  zur  Festhaltung  des  ganzen  Inatmmeots. 
Die  Stütze  ist  mit  einer  Art  von  Riegel  versehen,  der  in 
die  Zähne  der  Pincette  greift  und  ditoe  befestigt.  Fig.  51. 
leigl  die  innere  Spiegelfobi^i  die  innere  flicbe  der 
untern  Wand,  6«. ist  der.^uagescbweifte  Thesl  der  Rdbre, 
df.  der  Handgriff  äes  Kolbens ,  e>  e.  der  stiUcvne  Kol- 
ben selbst)  /l  die  Ringe,  welche  den  Kolben  mit  der  in^ 
nem  Rohre  beweglich  verbinden.  Fig.  27.  zeigt  das  ln> 
strument  von  liiiiten,  c.  Haltungsplalle  an  der  äussern 
Röhre,  d.  GrifT  des  Kolbens.  %,  wodurch  die  Zange  be- 
festiget wird.  Fig.  2U.  zeigt  den  Seitendurchschnitt  des 
lustruaients ,  a.  a.  die  äussere  Röhre,  h,  h.  die  innere, 
c.  Haltungsplatte  der  äussern  Köhre^  d.  Grill'  des  Kol- 
bens, e.  €.  der  Kolben  selbst,  f%f*,  die  Ringe  desselben, 
Uemmieder,   i.  das  Mfssaf  im  vecboigfiafn  ^natas^e. 


Fig.  52.  zeigt  den  Raum  der  inoern  Röhre  9  t«  das  Mea» 
ser  in  Thätigkeit  ^  h,  den  Stitt  der  Hemmfeder  in  den 
Kolben  getreten.  Fifj.  35.  zeigt  den  Raum  der  inner« 
Röhre  mit  verl)or^eaer  Klinge  t.  und  den  ausser  dem  Kolben 
befindlichen  SUit  A.  Fig.  54.  die  Klinge.  Fig.  5«S. 
zeigt  das  Ende  des  Kolbens,  an  dem  die  Klinge  befestigt 
ist.  Fig.  36»  die  zur  Befestigung  der  KliiM|e  dieneadea 
Knöpfcfaeo.  Fig.  29.  4U  das  hiotm  Ende  dmelben,  Ihm 
Sebiebcv  tum  Schliessen  der  Piaeettenarme ,  h.  A.  die 
Arme  seibat.  Fig.  26.  zeigt  eine  balbcjÜndriscbe  Zum* 
platte.  Fig.  2S.  perspecdmche  Ansteht  derselbeo^  ma 
ihre  IKdte,  Weite  «nd  Co^eaTitill  an  dem  yordem  Ende 
ni  zeigien«  Fig.  23. .  Scfafanbensidicir.  Fig.  24.  perspee- 
tivische  Ansknt  der  Zapgenendcn^  Bei  der  Anwendung 
des  Instruments  wird  9  nachdem  zuerst  durch  die  Zinn- 
platte (iig.  25.  26.)  die  Runzeln  des  31utterLalses  platt 
geworden,  das  Instmment  mit  verborgener  Klinge  einge- 
führt, der  in  der  Röhre  befindliche  Mntterhals  mittäst 
der  Pincette  gefasst,  die  Zangensttitze  angeschraubt  und 
die  Zang^e  befestigt.  Darauf  wird  durch  die  horizontale 
Stellung  des  Kolbengriffs  die  Klinge  in  den  Mutterhals 
gesenkt  und  mittelst  der  Hemmfeder  tii^irt.  Das  Herum- 
drehen der  innevB  Röhre  von  der  rechten  Seite  der  Kran- 
ken zur  linken  me4envirts  um  ibre  Axe  iroUendet  <tte 
Operation. 

Cenni  suU'  eAtirpazione  della  Bocca  e  d«U  uUf 0  €a«i  di  Sflürho  o  em- 

CTO  dell  canello.  jMilano.  1821.  8. 

Anmerk.    Unter  den  in  diesem  Abschnitt  erwähnten  Instrumenten  ver- 
dient  vwh  Colombata  Avtsmittel-TrSyer  («.  Tal  CXX¥II.  äg.  i.  IS. 

Vi,)  für  den  Uterus  erwähnt  zu  werden. 

Kr  besteht  aus  einem  Stahlstab,  der  mit  einem  durch  ein  Char- 
nier  beweglich  befestigten  Handgriff  verbunden  UH^  Aaf  das  Ende 
des  Stabes  B.  D,  ist  eine  Pincette  C.  aufgesteckt  #  velche  einen 
Schwamm  zu  fassen  bestimmt  ist.  Fig.  16  zeigt  die  vorn  aufgesteckte 
l'iDcette  von  der  8eit«.  Fig.  IT.  ist  der  Deckel  des  Grifts  mit  der  in 
Uhr  eingefiilurteii  elasüsehen  HQUe  für  das  Aetsmittel,  wMte  mch 
auf  da«  vord^  Ende  des  Aetsmitteltrftgera  aul^esteckt  werden  Icana. 

XL.  instrumente  zur  jdmpuimtion  der  Glieder. 

Die  Operation  war,  wenn  auch  durch  Celsus  be- 
kannt, doch  his  zur  Erfindiio^  des  Toomiqnet's  nur 
höchst  unvollkommen,  ja  grausam  zu  nennen,  und  die 
lasisten  Verbessetuilgfen  derselbts  sitid  Kunstlnndi  der 
imtoffin  und  iHnsien  Ut«    Diel  vZahi  der  Instrnmente 
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ist  sehr  g:ross,  aber  nur  die  wenig^sten  sind  nolhwendi^, 
und  selbst  die  scheinbar  schwierigeren  Exarticulalionen 
machen  besondere  Instrumente  nicht  nothwendig.  Ein 
einfaches  Amputations-Besfeck  ^  wip  es  die  Feldwundärzte 
gebrauchen  und  dessen  Zusammensetzung  uns  Hagen 
(s.  Nachtrag  von  Abbildungen  chirurg.  Instrumente)  und 
a.  m.  angegeben  haben  9  reicht  hin  alle  Amputationen 
und  Exarticolationen  za  yerrickten)  jedoch  liaben  auch 
eine  Menge  anbrauchbarer  Instrumente  ein  geschiditliehes 
Interesse*  so  dass  sie  erwShnt  und  abgebildet  ui  werdea 

Oer  BestimmnBg  naeh  zerfiillen  die  Instmmente: 
In  Instrumente 9  die  dazu  dienen ^  -den  Blnlangen 
aus  den  grösseren  GefilssstSrnmen  ^omibengen. 
Jt.    In  Instrumente  zur  Compression  der  Nerven  und 

zur  Minderung  der  Schmerzen. 

C.  In  Insiruuiente  zur  Zirkel- Amputation. 

D,  In  Instrumente  zur  Lappen- Amputation. 

Em    In  Instrumente  zur  Trennung  der  zwischen  den  Kno- 
chen gelegenen  Muskulatur. 

In  Instramente  zur  Trennung  und  Losung  der  Bein- 
haut. 

Cr,    In  Instrumente  zur  Trennni^  der  Knochen. 
H.    In  Instrumente  zum  Abtragen  rauher  Knochenrander. 
J.   In  Instnunente  rar  Unterbindung  blutender  Gef^tose. 
Ki    In  Instrumente  zur  Gompression  blutender  Gefässe. 
X*    In  Instrumente  zum  Abkneipen  oder  AbmeiBfiebi 

Ueinerer  Glieder. 
M,  In  bstmmente  zum  Absebndden  kleinerer  Glieder^ 

sowokl  In  der  Gontinuität}  als  auek  Gontiguitilt« 
iV.   in  Instrumente  zur  Exarticnlatlon  grösserer  Glieder. 
.0*   In  Instrumente  zur  Vereinigung  der  AmpolatiiMifl^ 

wanden. 

Um  Blutungen  aus  den  grössern  Stämmen 
voraubeugen  dienen: 

1)  Die  schon  früher  erwähnten  Touroiquet's  s.  all- 
gem.  Instrumenten  -  Lehre  pag.  96  —  iSQ.  m.  Taf.  X. 
XI.  XIL 

2)  Pctit's  Schraubenturniket  bei  Perret  (m. 
Taf.  GXXVIU.        .5).    £s  ist  ein^  Modificatioii  des 
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Morandscheoi,  welche  besonders  daria  besteht,  dass  es 
statt  eines  Stellstabes  deren  zwei  besitzt.  Seine  Bestand- 
theile  sind  drei  Metallplatten,  wovon  zwei  an  dem  Kissea 
befestigt  sind,  eine  stählerne  Schraube,  zwei  Stellstäbe 
und  eine  Schnalle  nebst  dem  Schnallengurle.  Die  Plat- 
.ten  haben  alle  eine  etwas  Itonvexe  ^ierwinUiiiey  an  den 
Ecken  abp^erundete  Form  und  sind  ans  Messing^.  Ihre 
Dicke  beträgt  ohngefähr  ^'^^  Die  obere  Stahlplatte^ 
die  mit  einer  Scjiraubenmutter  versehen  ist,  ist  ohii|fC- 
fähr  2|''  laogf  uod  breit.  Dil»  SchraiilMHiBBatter  er- 
s^irfl  aas  der  Mitte  der  koavexen  FUelie,  hat  eine 
biifi%in^  Gestalt,  ist  T"  hoeh,  eben  so  brait  im  äassera 
PiirchsoMiser  und  iowendig  aut  eiaer  9^**^  ii;^teii  CiewiiMl« 
öjt^ng  für  die  SehnwbeDStaoi^  ▼ensehen^  weleke  aiieh 
au^^j^  durch  die  Platte  darchg^t»  Zn  *  beiden  Seiten 
dieser  erhabenen  Mutterschraube  sind  kleine  Löcher  in 
der  Platte  zur  Aufnahme  zweier  Stahlstäbe  eingebohrt, 
die  die  parallele  Lage  der  beiden  Platten  übereinander 
bezwecken.  Hinter  diesen  Löchern,  gegen  die  Seiten- 
ränder zu,  sind  (juer  über  die  Platte  Hohlklammern  be- 
festigt, durch  welche  bei  Antegi|imf  des  Tourniquets  der 
Schnallengurt  durchgezogen  wird.  —  Die  untere  Stahl- 
platte, an  welcher  die  Pelot^e. Wealigt  ist,  hat  dieselbe 
Form  und  Starke  wie  die  oliere,  nur  ist  sie  im  Umfan|^ 
etwas  grösser.  uSie  bat  an  heidßn  Seüen  in  gleichen 
Distancen  an  der  konvexen  Aussenfläche  senkrechte  cy« 
Undrische  Stahlstäbe,  die  fast  2'^^  im  OnrchaMSser  haben, 
1,'/;:;^C<  hoch  und  am  obem  Ende.fuer  abfjfesetBt  sind^ 
Ijef/^shltlhjdes  Randes  ist  die  Phtte  rings  hemm  mki  ein- 
gci^ohrten  kleinen  Löchern  versehen ,  damit  das  Rassen 
oder  die  Pelotte  an  dersdben  hefe«t%t  werden  könnte.  — 
Die  Pdotte  hat  an  der  innem  Seite,  mit  welcher' sie  an 
der  Platte  anliegt,  eine  weniger  konvexe,  an  der  äussern 
aber  eine  mehr  gewölbte  Form.  Ihre  Materiale  sind 
Picrdehaare  und  ein  weicher  Lederüberzug.  Die  Pelotte 
ist  im  Umfange  etwas  grösser  als  die  Platte  selbst.  — 
Eine  dritte  Metallplatte,  welche  mit  der  ersten,  an  wel- 
cher die  Schraubenmutter  befestigt  ist,  gleiche  Form, 
Grösse  und  Dicke  hat,  ist  jene,  an  welcher  das  der  Pe- 
lotte gegenüber  stehende  Kompressions  -  Kissen  angenäht 
ist.   Dieiie  Platte  ;isl:  an  der  kwirexen  .Anssen^ehe  nul 
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zwei  nack  der  Länge  derselben  parallel  laufenden, 
metdUeiien  Hohlklammem   ▼ersehen,    durch   welche  der 
Gurt  durchg^ecogeo  wird.  —  Diese  Platte  ist  wie  die  vor- 
hergehende innerhalb   des   Rande»  mit   kleinen  Löchern 
versehen ,     damit    das   Kissen    befestigt    werden  könne. 
Das  Kompressions-tüssen  hat  dieselbe  Form  und  dasselbe 
Material,  wie  das  Pelotten-Kttteo,  ift  m  der  Platte  befe> 
t^gtj  wie  die  Pelotte  mit  einem  hervorspringenden  Rande 
Tmeheni    Die  St^Hsdiniabe  ist  Ton  Stahl ,  hat  eine  2|'' 
lange  ScImittbeiiaIaQge ,  deren  Durchmesser  5^''  hetrl^i 
sie  ist  an  ihveoi  Hintmnide  anf  einige      Länge  AIbb 
quer  ab^esetct,  nm  sidi  beim  Antehriuben  auf  die  Fe* 
lettenplatle  mit  RrafI  anstemmenr  m  kSImen,  nik4  nsdi 
der  Seite  orit  einer  kleinen  ' Oeilinmgp  Terseiien,  um  mil- 
tdM  eines  SÜRts  anterhalb  der  zweiten  Pelotte  bewe^M 
befestigt  werden  zu  können.    Das  Vorderende  ist  konisch 
zugerundet  und  mit  rinem  doppelt  geflügelten  plättenfor- 
migen  GrifTc  ver»ebeu,  der  i"  10"'  breit,        hoch  uad 
1'"  dick  ist.    Diese  Schraube  wird  in  die  birnlomifge 
Schrauhenmuttcr  der  ersten   Platte    eingeschraubt.  Der 
letzte  Bestandtheil  dieses  Toumiquels  ist  ein  festgerolltes, 
starkes  Leineoband  (Gurt),  das  ohngeflihr  Ii'"  breit  and 
▼erhültnissmässig  lang  ktSa  muss.    An  dem  einen  Ende 
ist  eine  mit  5  Spitien  Versehene  starke  Metattschnalle  be- 
lestigt.  Dieses  Band  oder  ilieser  Ourt  wirfl  zuerst  durch  die 
Hohl -Klammem  der  obenteü  Platte  so  durchgebogen) 
dass  die  fiehnalle  beinahe  an  die  dne  Hohl-Rhmikier  an- 
xufiegen  kommt.    An  denjenigen  Stellen  ^  wo  der  Gart 
ftber  tdie  eiplindrisehett  Stahlstabe  und  die  biünfönn^ii« 
Mutlersohranke  wegiifnft,  Ist  derselbe  mit  zwei  rundes 
Oeffnnngen  nnd  Rlr  die  Schraubenmutter  mit  einer  Spalte 
▼ersehen ,  damit  er  über  erwähnte  Theile  so  angeschoben 
werden  könne,    dass  er  ganz  genau  an  die  obere  Platte 
anliege  und  unt«'r  den  Uohl-Hlammern  weglaufe.    An  dem 
andern  Ende  des  Gurtes  wird  das  Kompress-Kissen  ange- 
schoben und  die  Pelotte  gerade  gegenüber  gestellt. 
Perrefe  PI.  126.  fig.  i.  —  Krombkols.  Tab.  I.  fig.  29.  pag.  4«. 

3)  BromUeld's  Schrauben -Tourniquet  zur 
Komprimirnng 'de'r'Aehsel  -  Arterie  unter  dem 
Schalterende  des  SehlÜsselbeines  hei  der  &x- 
artiknlatfon  des  aberarilis  (m.  T.  CXIUX. %.  4.^* 
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Dieses  Tourniquet  besteht  aus  einer  18"  langen,  über  8'" 
breiten,    IJ'"  dicken  Stahlplatte,    die  vom  ab[jerundeten 
Hinterende  nach  der  Form  der  Schulter  sich  geg^en  das 
Vorderende   immer  mehr  krümmt  und  am  Vordertheile, 
wo  sie  auf  das  Schlüsselbein  herabsteigt,    abg^erundet  ist. 
Am  zug^erundeten  Vorderende  ist  die  Platte  mit  kleinen 
Löchern  versehen,  um  ein  Kissen  an  die  Platte  befestigen 
zu  können.    Zwischen  diesen  kleinen  Lochern  sind  in  ge- 
rader Richtung  5  Schraubenmutteröflnungen  in  die  Platte 
I      eingebohrt,    die  einen  Durchmesser  von  1|"'  haben  und 
I      zur  Aufnahme  einer  Stahlschraube  bestimmt  sind,  durch 
I      welche  eine  ovale  Kompressplatte  mit  der  erst  beschrie- 
,      bcnen  verbunden  wird.    Diese  ovale  Melallplatle  ist  J'" 
I      dick,  und  an  beiden  Flächen  horizontal  abgeplattet,  in- 
I      nerlialb  des  Randes   ebenfalls   rings   herum  '  mit  kleinen 
I      Löchern  versehen ,    damit  an  der  untern  Flache  derselben 
,      die  gepolsterte  Pelotte   angeheftet   werden   könne.  Die 
I      grössere  Aclise  dieser  ovalen  Platte  beträgt  ohngefähr  2" 
,      an  Länge,   die  kleinere  1''.     Die  Verbindung  dieser  Pe- 
(     lottenplatte  mit  der  langen   Stahlplatte  geschieht  durch 
j     eine  |"  lange,    2'"  breite   und   verhältnissmässig  dicke 
,     Stahlzunge,  die  an  dem  einen  Ende,  an  welchem  sie  mit* 
^     lelst  einer  Stahlschraube  an  das  vordere  Ende  der  gebo- 
^     genen  Achselplatte    angeschraubt  ist,    ein  eingebohrtes 
j     Loch,  an  dem  vordem  Ende  aber,  wo  sie  an  der  ovalen 
j     Platte  befestigt  ist,   ein  Charnier  hat,    welches  zulässt, 
j     dass  letzterwähnte  Platte   unter  jedem  Winkel   auf  das 
jj     Schlüsselbein   festgeschraubt  werden    kann.     Damit  nun 
•     diese  ovale  Platte  auch  nach  Erforderniss  weiter  vor-  oder 
^     räckwärls  versetzt  werden  könne ,    sind ,    wie  schon  er- 
^     wähnt  worden,  an  der  Achselplatte  drei  Schraubenmutler- 
^     Löcher  eingebohrt ,    in  deren  eines  jedesmal  Hie  Zunge 
^     mittelst  der  Stahlschraube  festgeschraubt  wird.    Die  Kom- 
^     pre^sion  der  ovalen  Platte  geschieht  durch  eine  Schraube, 
8.  fig.  4.,  in  einem  Stahlarm,  welcher,  wie  das  Vorder- 
'     ende  der  Achselplatle,  konvex  gebogen,  6"  lang,  beinahe 
eben  so  breit  wie  jene,  ly'"  dick,  und  am  vordem  Rande 
^    zirkeiförmig  abgerundet  und  nicht  Weit  vom  Rande  mit  einer 
^    runden  erhabenen  Scbraubenmutt^  tei'seben  ist.    Der  am 
j     Hinterende  quer  abgesetzte  elastische  stählerne  Arm  ist 
I  ■  ■  • 
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Scheitel  der  Bi^^ng  der  Acbselplatte  mittelst  einer 
stariieii  StaUsehmabe  befestifft.    Hmler  dieser  Schraube  ; 
siiid  weiter  abwiHs  gqfen  das  HintercDde  der  Achsel- 
platte  Doch  Bwei  gMch  ^ase  runde  LDcher  in  derselben  j 
eingebohrt  f  damit  der  l^tahlann  nach  Erfordemisa  weiter 
▼or-  oder  rüdiwSrts  versetzt  werden  hdnne«    Zur  Befe- 
stigung der  Gurte  in  der  Achselplatte  dienen  6  rande 
OefTnungen  in  der  Mitte  der  Platte  ohogcfahr  und  4  dop- 
pelt gereibt  am  bintern  Ende.    Wenn  dieses  Tourniquet 
angelegt  vvird,    so  läuft  der  eine  Gart  von  der  Acbsel 
der  leidenden  Seite  herab  qaer  über  da»  Schlüsselbein, 
bis  er  dem  andern  unter  der  Achsel  der  andern  Seite  her- 
vortretenden Gurte  obnjjpefabr  auf  der  Mitte  des  Brust- 
beins begegnet,    wo   beide  mittelst  Mctallscbnallen  Tcr- 
bunden  werden.    Bei  der  Anwendung  hängt  die  vordere 
kurze  hakenförmige  Kriimninng  über  die  Achsel  herab, 
und  die  ovale  untere  I^tte  wird  so  in  die  Grube  unt^r 
dem  Schlüsselbein  gelegt  nnd  auf  die  Arterie  niedeige- 
schranbt,  bis  die  Pulsation  derselben  aufhört. 

La  Faye.  lit,  34.  lig.  4.  —  Knc.  mith.  PI.  fi^.  fi.  —  Pre'cis  de  Chir. 
pratique.  Vol.  1.  PI.  iS.  fic.  3.  -  Ernst  Piattner's  Zusätze  zu  seinci 
Vatara  Einleitung  in  41«  Chirurgie.  1.  Tbl.  Leipzig  ITTS.  pag.  3$1 
Tab.  S>  llg.  I. 

4)  Mohrenheim's  Sohrauben-Tourniquet  aar 
Comprcssiou  der  Sclilüsselbeiuscblagader.  Eine 
Modification  des  Brom  fiel dsehen  (m.  Taf.  CXXYllI. 
flg.  1.  2).    Dieses  Tourniquet  besteht  aus  einer  starken 
Stahlstange,    die  in  der  Mitte  unter  einem  abgerundeten 
rechten  Winlvcl  j^el'.rümmt  ist ,    damit  sie  wagcreebt  über 
die  Achsel  gelegt  werden  könne.   Diese  Stahlstange  tbeilt 
sich  daher  in  einen  Vorder-  und  Hintertheil.    Der  Vor- 
dertheil   ist  jenes  Stuck ,    welches  horizontal  über  die 
Achsel  hinwegläuft,  und  der  Hintertheil  das,  welches  rück* 
wirta  an  der  Schalter  herabsteigt.  .  Der  Yordertheil  der 
Stange  bis  zum  Buge  iat  ohngeföhr  6^'  i<>Dgj>  ^i^^ 
nnd  iaat  Z'"  diek^  jnit  awei  an  der  breiten  Fliiebe  senk- 
recht angebrachten  Schranbenmttttem  Teradien«    Nabe  am 
Bu|[fe  bat  der  Vordertheil  eine  1^'^  lange  und  aber 
breite  Spalte,    in  welcher  sich  eine  Stablacbranbc^  hin 
und  her  bewegt,    die  an  einer  Verlängerungsplatte  befe- 
stigt ist,  mittelst  welcher  der  Vordertheil  der  Stablstange 
verlängert  oder  verkürzt  werden  kann^  je  nachdem  das 
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Instrument  über  eine  breitere  oder  scbuiälere  Sebultcr 
ang^elejjt  werden  soU.  Diese  Verking-erung^splatte  ist  j^e- 
nau  so  breit,  aber  nur  den  dritten  Theil  so  stark,  auch 
etwas  kürzer  als  der  Vordertheil  der  Stablstange.  Am 
vordem  Ende  ist  die  Verlängerung^splatte  wie  die  Stabl- 
stang^e  mit  einer  senkrecht  stehenden  Mutterschraube  ver- 
sehen ,  welche  beim  eingeschobenen  Zustande  der  Verlän- 
gerungsplatte an  der  Mutterschraube  des  Stahlstabes  an« 
liegt,  wodurch  die  Stahlstange  mit  jener  vereinigt  ist. 
Die  Verlängerungsschraube  hat  eine  beinahe  lange 
und  5^^^  dicke  Spindel  und  ist  am  vordem  Ende  mit  e^- 
nem  7'"  langen  Pyramiden  -  Schrauben  -  Kopfe  versehen. 
Wird  nun  diese  Verlängerungsschraubc  auswärts  geschraubt, 
so  entfernen  sich  die  beiden  aneinander  liegenden  Schrau- 
benmuttern von  einander,  indem  die  Schiebplatte  hinaus- 
tritt, und  der  Stahlarm  dadurch  länger  gemacht  wird. 
Eben  so  kann  derselbe  auch  durchs  Einwärtsschrauben 
wieder  verkürzt  werden.  Der  Hintertheil  der  Stahlslange 
ändert  seine  Ilichtung  hinter  dem-  Buge  durch  eine  Wen- 
dung, indem  die  schmale  Seite  zur  breiten  wird,  weil  der 
Hintertheil  mit  der  breiten  Fläche  fester  als  mit  der 
schmalen  am  Schulterblatte  anliegt.  Dieselbe  ist  über 
lang,  aber  so  dick  und  breit  als  der  Vordertheil  und 
gegen  das  zugerundete  Ende  allmäldig  etwas  einwärts  ge- 
krümmt, um  dadurch  besser  an  dem  Rücken  anzupassen. 
Er  ist  gegen  das  Ende  mit  mehreren  vierwinkhchen  OelF- 
nungen  versehen,  in  welche  nach  Erforderniss  der  Grösse 
des  Patienten  das  Kissen  befestigt  wird ,  welches  auf  der 
Schulter  den  Druck  der  Stahlstange  entkräftet.  Dieses 
ist  ohngefahr  5^'  lang  und  verhältnissmässig  hoch.  Im 
Buge  hat  die  Stahlstaoge  an  dem  Hintertheile  einen  vor- 
stehenden Absatz,  bis  wohin  die  Verlängerungsplatte  ver- 
schoben werden  kann.  Am  Vorderende  der  Verlänge- 
rungs-  oder  Schiebplatte  ist  ein  gebogener  Stahlarm  mit 
einem  Gelenke  angebracht*  der  am  hintern  Theilc  mit  ei- 
nem pyramidenförmigen  Schraubenzapfen  versehen  ist,  mit- 
telst dessen  der  Stahlarm  unter  jeden  grössern  oder 
kleinern  Winkel  gegen  die  Stahlslange  gcslcllt  werden 
kann.  Der  Slahlarm  ist  sammt  Schraubenzapfen  beinahe 
4''  lang,  verhältnissmässig  stark  und  breit,  und  endigt 
sich  am  Vorderende  in  eine  ovale  Platte«   die  mit  einem 
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Schraubenmutterloclie  für  die  Compressschraube  verselieD 
ist«  Mit  dem  lliniererfde  ist  die  Schrauben  Spindel  an  ei> 
ner  runden  schmalen  Metallscheibe  beweglich  befesdgt, 
jtdoch  so,  dass  sie  sich  um  ihre  Achse  drehen  VAmt 
An  der  äussern  Fläche  derselben  ist  eine  kegeUormige, 
vorn  z.ugerundete 5  l^"  hohe,  mit  Haar  geiiitterte  qnd 
mit  Leder  überzogene  Pelotte  angebracht,  mit  welcher  die 
Coupreaaioti  der  Arterie  geschieht.  Um  die  Verlänga^ 
nmgs-  und  Gompressivscbniabe  zd  drehen  ^  wie  auch  uiA 
den  Stablarm  ubter  jeden  spitzigen  oder  ät^ttipfen..^iii- 
M  gegeti  die  Stalle  stellen  zu  können,  gehört  «n  ^ 
•em  Instrument  eiii  i^tMUerlner  ScUttsiel,  %.  2.,  der  ei- 
nen rfngftnnigen  RoMgriff  und  eine  kegelMnbige 
lai^re  Röhre  baiy  d^  iöit  eifter  irlerecldgen,  ppmaenfi^ 
migen  ZapfenÖffhttng  versehen  ist.  Dieses  Toomiqnet 
ist  bestimmt,  um  mit  demselben  die  Schlüsselbeinschlag- 
ader unter  dem  Schlüsselbein  ohngeiähr  1^'  weit  toia 
Brustbeine  entfernt  auf  die  erste  Rippe  anzudrücken.  Der 
Vorderlheil  desselben  komnü  warj'ereclit  über  die  Achsel 
zu  liegen,  während  der  Hinterthei!  der  StaUlstange  senk- 
recht hinnb  übir  das  Schulterblatt  steigt.  Das  dMsclbst 
angebrachte  Kissen  kommt  über  die  Schulterblätter  za 
liegen.  An  dem  nntersten  Ende  der  Stahlstange  werden 
zwei  breite  Riemen  oder  Bänder  befestigt,  die  mit  Sdmal* 
len  versehen  sind  ,  om  uiittebt  derselben  nm  den  Brnst- 
Kotfa  zusammengebogen  werden  zn  können; ' 

Mohrenhetm's  ßffobarhtangpen.  f.  ttd.  Tab.  I.  Ag.  ^  ^;  '  ■  'ItrÖlillÜllt 
Tab.  Iii.  ag.«M.  j^iäM.  » 
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S)  Amandas  veirbessertes  Toai^nir|aet  (m.  Tnf* 
CXXIX.  iig.  9)." 'Es  besteht  znvÖrderst  aus  drei  Plat- 
ten, von  denen  zwei  an  der  untern  Seite  konvex  gewölbt, 
an  der  oberii  über  halbzirkel förmig  erhaben ,  elliptisch, 
gleich  gross ,  in  der  Mitte  mit  einer  halbkugelförmigen 
hohlen  Erhöhung  verseben  iind  mit  einem  senkrechten 
Schranhenloche  durchbohrt  sind.  Damit  die  über  einan- 
der gelegten  Platten  genau  an  einander  passen,  so  ist  die 
halbrunde  Schraabenmutter  so  gross ,  dass  sie  genau  in 
die  der  ohern  geschoben '  werden  kann.  Durcb  dib  senk- 
rechte SchraiibiphuiutterötTnung  beider  Platten  gelit  eine, 
mit  einem  flachen  Endkopf  versehene  stählerne  Schraube, 
die  jedoeh  am  ünterende  inw^dig  in  def  faitOikiigelför- 
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migfcn  Schraiihenmutler  {rleichfalls  mit  einem  scheibenfor- 
mig^en  flachen  Endknöpf  eben  vorsehen  ist,  das  die  gänz- 
liche EntfemuDg  beider  Platten  von  einander  hindert. 
Durch  diese  Schranben  können  die  zwei  Platten  einander 
genähert  nnd  von  einander  entfernt  werden.  An  der  ho* 
rizontalen  Oberfläche  der  obern  Platten  sind  zo  beiden 
MMNflM  drei  kleine  Stahlhäkeheik  angebradilt^ 
llltff  iKir  BlBlMigung  SpannrtedWI 
dbneiii  ^>iN)^•Mt^  Mittfe  M^^iie  iie  •biftidiio  jkMl^ 
dhü^  llllillMliiipMiß  fidli^x ,  an- MliBr* '  iAlfl'^rtA  g^lldbrtiAf 'Sttl^ 
rt<tf  iMliM¥iT^  gleitilllUl»  ^^'ifhli^  «Mptfi 

fli^lMIr  P^AM,  wie  die  obem.  An  der'ltofi^H!^  A>«My^ 
fläche  ist  dieselbe  mit  zwei  parallelen  klammerförmigen 
Büg^eln  von  Metall  versehen,  durch  welche  die  drei  Spann- 
riemen durchjjezogfcn  werden.  An  der  einwärts  gekehrten 
konkav  aiisj^ehöhlten  Seite,  ist  im  Mittelpunkte  eine  halb- 
kugel fiirmijj-c  Erhöhung»'  an^yebracht,  welche  über  die  er- 
habene Fläche  hervorraf]^t  und  beim  (Gebrauche  des  In- 
struments auf  die  Oeflnung  des  Blutgefässes  zu  liegen 

kommt.  »'^^ 
Plattner,  Sapplementband.  Tab.  II.  pag.  85.  Leipzig  1176. 

6)  W  egehausen's  Tonrniquet  (m.  T.  GXXIX, 
flg.  7.  6).  Es  bestellt  ms  dem  eigislitKehen  Instrument 
«ad  dem  dMk  gehSi^en  Beeked-  vnd  Seheokelgnrt* 
Der  Beekengurt  Ist  vogeftlir  4''  breit veASltnissmissig 
lang,  mit '  weielieni  Leder  gef&lttrt  mid  'an  den  beiden 
flkideo  e^mM  abgesebnitten.  An  dem  -  dnen  Ende*  sind 
braei4ialD  desselben  drei  Metallschnallen  parallel  neben 
einander  angenäht  ^  während  an  dem  andern  Ende  auf 
gleiche  Weise  drei  Riemen  befestigt  sind,  mittelst  wel- 
cher Vorrichtung  der  Gurt  geschlossen  wird.  Neben  die- 
sen drei  Riemen  sind  am  Seitenrande  der  obern  Fläche 
des  Gurtes  zwei  viermnklige  Metallringe  so  befestigt, 
dass  sie  eine  gegen  einander  gekehrte  Lage  haben  und 
5'^  von  einander  entfernt  sind.  Onrcb  diese  viereckigen 
Metallrioge  werden  die  'Anzugsriemen  des  Tourniquets 
durchgezogen.  Zwischen  denselben  ist  ebenfalls  an  der 
Obeifläebe  des  Gurteil  ein  drei  Finger  breiter  Streifen 
irta  ' weieheüi  Lc^er  Mi'  ' RMide  befestigt',  weleher  nadi 
nuten  llbelr'  den*  Qneräst  des  *Scliaam1ieiAi'  gelegt  wird, 
Olli .  deM»  IMncif  dttr  Klolte'  tu  iriihidMi*'  Delr  SdielilKe^mrC 
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ist  2—S"  brdit,  dem  Beekeogoil  Slmlich,  mir  kürzer. 
Derselbe  ist  ebeafalls  an  der  Oberfläche  innerhalb  des  ei- 
nen quer  abg^esetzten  Eades  mit  drei  parallel  befestigten 
Metallschnallen ,  an  dem  andern  aber  mit  drei  kurzen 
durchlöcherten  Einhängeriemen  versehen.  Beinahe  in  der 
Mitte  dieses  Schenkelgnrtes  sind  an  dem  einen  Seiten- 
randr  zwei  einander  zugekehrte  Mcta!lrin|ye  nnfj-enäht,  die, 
wie  l>ei  dem  Backengurte,  5''  von  einander  abstehen  und 
zwischen  denen  ein  2|''  breiter  weicher  I^derstretfen  aU 
Unterhige  für  die  Pelotte  am  Schaambein  angebracht  iit 
Dieser  Gurt  ivird  mittelst  der  drei  Metallschnallen  uad 
EitthSnyerieinen  an  dem  obem  Theil  de«  Schenkels  antgfe" 
bgt,  dam  er  den  JiMateo  PdAkt  des  ScbeM^eb  11119h 
«dbUoiiit«  Das  Compressoriam  ßMmt  besteht  ans  d« 
luM^if^migen  SdiranbeiiBiiittar,  der  Sebnuibß  der  Pdolte 
uad  dep  .  AmiekrienM.  Die  Pelotte  beetiht  aas  einer 
etwas  gewölbten  runden  Blechscheibe ,  welche  3^  m 
Durchmesser  bat  und  1d  der  Milte  iuit  einem  Loche  für 
die  Scbraubenslanf^^e  versehen  ist.  Die  UL-tere  halbe  Fla- 
che mnss  stark  kouvex  und  hart  aus^j^estopft  sein,  damit 
sie  genau  der  ausgehöhlten  Fläche  des  Sehaambeins  ent- 
spreche. Die  Schraubcnstange,  deren  I  nterende  in  der  , 
Pelottenplatte  beweglich  befestigt  ist,  ist  wie  der  platte  | 
geflügelte  Griff  von  Stahl  9  lang  und  mit  sehr  weitea  i 
Sdinuibengängep  verseben,  damit  durch  eine  halbe,  ganze 
«ider.swei  Zirhelwindungen  vor-  oder  rü^wärts  der  Com- 
pressionsgrad  schnell  erreicht  oder  Termiodert  werdea 
bann*  Die  baoplförmige  Schraubenmutter  bat  gleicbsaia 
eme  durdi  .eise,  gewölbte  and  flaebe  Scheide  gebildete 
Pom,  wekbe  rings  berpai  ausgeboUt  ist.  Sie  ist  gaoz 
voa  Metall  t  16'''  bocb^  yerbültiiiasaiissic^  im  Durebmes- 
ser  breit  und  mit  einer  senkrechten  Scbranben$ffnnng  ver^ 
sehen,  durch  deren  Schraubengaoge  die  Stange  oder  Spin* 
dcl  sich  mit  cenli'iscber  Festigkeit  bewegt.  Die  obere 
Fläche  der  Schraubenmutter  ist  gewölbt,  die  untere  ■<i\^ev 
quer  abgesetzt  9  damit  die  Schraubenmutter  der  Pelotte 
ganz  genähert  oder  von  ihr  ^entfernt  werden  kann.  Zwi- 
sehen  der  rinnenförmigcn  Aushöhlung  der  Scbraubcnmut- 
ter  sind  an  der  Oberfläche  der  untern  Scheibe  am  Rande 
vier  mit  Charnieren  versehene  ovale  Metallrin^  ange- 
bmcbtf  duvüb  welcbo  die  yjp/e  breiten,  Anaiiihrieii^ieii  gsiogen 


Digitized  by  Google 


itutrumente  zur  Amputation  der  Glieder,     1197  . 

werden  9  wovon  je  zwei  und  zwei  einander  geg^enüber  ste> 
hen.  Diese  vier  Metallringe  sind  mittelst  Schraubchen 
auf  der  obern  Fläche  der  untern  Scheibe  so  befestigt, 
dass  sie  nach  der  Seite  bewegt  werden  können.  Die  vier 
Anziehriemen  sind  breit  uod  stark ,  ungefähr  IC  lang 
und  2''  breit,  an  dem  einen  Ende  mit  einer  Metall- 
schnalle,  an  dem  andern  mit  Lockern  fttr  den  Sehnallen-  ■ 
staebal  «enelMi. 

I         Rust,  Magftzin  der  CMmmtm  Heflkiind«.  Bd.  II.  Hft  1.  Tab.  IV. 
ä^.  1.  und  Tab.  V. 

i  7)  Eine  Modification  des  Mohren  hei  machen 
Sckranbeo-Tonrniqueta  bei  Rndlorffer  (m*  Taf. 
CXXVIII«  fi^.  !•  S).  Dieses  Instmment  onterscheidet 
I  sieh  vorzöglicn  von  dem  ursprfinglicli  Mohren  hei  raschen 
\  Tourniquet  dadurch,  dass  der  senkrechte  Stahlarm  des- 
1  selben  vermittelst  einer  Schraube  beliebig  verkürzt  ^  ver- 
I  längert,  auch  ganz  abgenommen  werden  kann.  Es  ver- 
i  dient  den  Vorzug  vor  dem  Mohren heimschen  Toumi- 
\  quei,  weil  es  ganz  zerlegbar  ist  und  sich  deshalb  ni 
I  leicbterro  Transporte  eig^nel. 
i        w.  Kudtorffer.  1.  c.  Xaf.  XXiV.  fig.  3. 

8)  Bin  Tonrniqnel  bei  Ehrlich  (m.  Taf. 

^  CXXIX.  fig.  6).    Der  QuergrÜF  ist  zugernndet^  in  der 

^  Mitte  etwas  erhabener,  als  an  den  Enden,  weil  hier  die 

'  Stange  durchgeht  und  an  der  äussern  Seite  desselben 

*  mittelst  einer  Platte  befestigt  ist.  Die  Stange  ist  fast 
^  cylindrisch  und  bildet  am  Vorderende  einen  Scbraubeo- 
■  zapfen  von  Länge  mit  iiH'breren  Gewinden ,  an  wel- 
^  eben  der  oval  abgerondete  Vorderbalken  angeschraubt 
^  wird.    Dieser  ist  kürzer  und  schwacher,    überhaupt  fast 

*  um  die  Hälfte  kleiner,  als  der  QuergrilT  selbst ^  auch 
^  weit  sanfter  gerundet ,   um  dadurch  besser  in  die  Tiefe 

*  m  wirken  und  an  den  zu  komprimirenden  Tb  eil  anliegen 

0  zu  kdnnen.  Sowohl  der  Quergriff,  als  der  Vorderbalken 
\fi  sind  von  Holz.  Die  Länge  des  Stahlcylinders  beträgt 
«  sammt  beiden  Enden  4''  8"%  seine  Stärke  A''\  Der 
»  Qoergriff  ist  3''  W  hn^,  an  den  Seiten  6''%  in  der 
^  Bütte  12'".  stark.    Der  andere  Yorderarm  ist  2^'  4f'* 

1  laiur  nnd  in  der  Mitte  8^'^  stark. 

f  B&rlidi.  1.  Bd.  m         S.  —  Knmbhols.  Tab.  I.  fj^.  f.  pag.  16. 
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9)  Rbla*i  Tonrniqnet  im.  TU,  CXXUL  fig.  ICK 
Ii.  12).  Es  ist  um  zwa  5'''  sUdken,  stSlilenieii  Bo- 
gen, welche  mittelst  eines  nach  aussen  {bekehrten  Char- 
niers  mit  einander  verbunden  sind^  und  daher  von  ein- 
ander entfernt  und  einander  genähert  werden  köimen,  zu* 
sammengesetzt.  An  dem  einen  Bogen  ist  eine  schieb- 
bare,  feste  9  nach  der  Richtung  des  Bogens  längliehe 
PeloUe  angebracht.  Das  Ende  des  einen  Bogen^  ist 
quer  abgesetzt  und  mit  einer  senkrechten  Schraobenöff- 
nung  versehen.  An  diesem  £nde  wird  mittelst  einer  klei- 
muk  Stahlschraube  eme  lange,  massig  gebogene 9  platte^ 
an  beiden  Rändern  sdiarf  gezähnte  Stahlstonye  so  befe- 
stigt, ibfla  sie  oline  alles  Hindemiss  nm  ibre  Achse  ge- 
dräil  weiden  hnan.  Dm  finde  des  andem  Bogens  bildet 
ein  qoekfls  offime«  Oebr,  dordi  das  die  genbnte  Slibl« 
Stenge  geseimben  wird.  Ihusit-niier  diese  Staldstan|;e  im 
Oebr  fest  niben  bleibe^  ist  an  dem  Bogen ,  wo  dk  Pe- 
lotte  sieb  .licfindety  eine  efautisebs  StebUeder  nngeiuetot) 
die  in  einen  der  Zähne  Tön  aussen  eingreift  und  durch 
ihre  Federkraft  den  Arm  fest  andrückt,  während  ein  an 
der  Seite  befestigter  winkliger  Haken  die  Feder  in  ihrer 
Wirkung  unterstützt.  Eine  gleiche  Feder  mit  einem 
Winkelhaken  ist  auch  an  dem  andern  Bogen  befestigt^ 
damit,  wenn  die  beiden  Bogen  über  einander  angelegt 
würden,  die  Stahlstanp^e  auch  durch  die  Kraft  der  elasti- 
schen Feder  liinrelchend  befestigt  wird.  '  ''  , 
Klein'i  prakt.  Ansichten  etc.  Heft  1.  —  Krombbolz.  T.  I.  fig.  24. 

10)  Steidele's  Schrauben-Tourniqnet  zur  An- 
drückung der  Schenkelarterie  an  das  Schaam- 
bein.  Es  ist  einem  Bruchbande  ähnlich  und  aus  dem 
Beckenbande  9  dem  Sehenkehriemen  und  dem  Compres- 
sions-Instrmnent  znsammengesetzt.  Das  Beebenband 
ist  eine  1^'  breite  ^  sehr  bi^ame,  ebstiscbe  10''  lange 
Stahlfeder,  welche  mit  weichem  Leder  aberzogen  ist.  An 
den  beiden  Enden  derselben  sind  zwei  knge ,  mit  meb- 
reren  Lochera  versehene,  fast  f  breite  Riemen  befestigt. 
Der  Schenkelriemen  hat  an  dem  einen  Ende  eben- 
falls Löcher,  während  er  an  dem  andern  eine  Schlinge 
bildet,  mittelst  welcher  er  auf  das  elastische  Beckenband 
geschoben  wird.  Das  eigentliche  Tourniquet  besteht  aus 
der  Schraubenmutter*  und  Pelottenplatte ,  dem  Pelotten- 
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Rissen,  der*  Scbranbeostaiig^  und  dem  OidiscUlssd« 
Die  obei^.  oder  Schmnbeiimptterplatte  ist  von  Metall ,  1^'' 
dick,  flacb  geformt  und  dreieekig.  Innerhalb  jeder  ab- 
gerundeten Ecke  ist  an  der  übern  FliicLe  tler  Platte  ein 
kegelförmiger,  6'"  hoher,  oben  abgestumpfter,  utaten 
5'"  dicker,  nach  dem  Mittelpunkt  der  Platte  einwärts  ge- 
krümmter stählerner  Einhängezapfen  angenietet.  Unge- 
fähr 5"'  vom  Rande  entfernt,  ist  in  der  Platte  die  iy" 
weite  runde  Schraubenmiitferöffnung  für  die  durchgehende 
Schraubenstange ^  ihr  zur  Seite,  gegen  die  Basis  der 
Platte,  ist  in  derselben  eine  kleinere  Oeflbung  lür  die 
Stellstange.  Die  Länge  der  Schraubenmutterplatte  be* 
trägt  21  S  die  Breite  an  der  Basis  ii''^  ihre  Stärke  V". 
Die  1'  ^  dicke,  viereckige  Pelottenphtte  iiit  1''  10'''  lang 
mi  breiig  in  der  Mitte  mit  eineni  ronden  l4oeiie  ver- 
seilen ^  dmntt  die /dindiffehende  Sehranben  ^  Stange  an 
der  untern  Seite  der  Pbtte  so*  befestigt  werden-  Itanny 
dass  sieh  die.  Sdiranbenilange  am  ibre  Aehse  dreli^ 
oline  dass  die  Pelottenplatte  Iblgt  Die  letztere  hat  in 
der  Ausbreitung  ihres  ganzen  Randes  kleine  Oeffnungeo 
behufs  der  Befestigung  der  mit  Lcder  üLerzogcnea  Com* 
pressions  -  Kissen  an  die  untere  Fläche  der  Platte.  Die 
Schraubenstange,  welche  mit  der  Pelottenplatte  beweglich 
verbunden  ist  und  durch  die  Schraubenmutterplatte  geht^ 
ist  2|"  laog^,  gr^gen  5'"  im  Durchmesser,  von  cylindri- 
scher  Form  und  am  obera  Ende  mit  einem  scbeibenför» 
migen  Absätze  und  einem  stumpfen,  6^''  langen  pyrami» 
dalischen  Zapfen  Tersehen,  der  an  der  Basis  5^*'^  im 
Quadrat  hält«  Der  Schraube  aar  Seite  ist  ebeniPalU  eine 
cylindrisebe  9  gegen  5'^^  lange  und  2'^'  dicke  Stahlstange, 
angebracht,  welche  mit  dem  untern  Ende  in  der  IPelot- 
tenplatte  &stsittt>  mit  dem  obero  TbeÜe  aber  dareh  die 
Sehranbennutterphtte  dnrcbgehl  und  die  senkreelite  Stel- 
kmg  beider  Platten  ,  iiber  einander  beaweckt,  wie  aueb  das 
Vorsc^eben.  bindert*  Zu  dem  Tourniqnet  gehört  auch 
noch  ein  Drehschliissel^  welcher  ein  i'^  langes  unten  mit 
einem  Knopfe  versehenes  vierkantiges  Kohr  hat,  das  mit 
seiner  Oefinung  an  den  Zapfen  der  Schraube  gesteckt 
wird.  Der  GriiF  dieses  Dreh  schlüsseis  hat  eine  fast  ovale 
FQr«,  ist  platt,         lang,  :V"  bocji  und  4"'  dick, ,  , 
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Die  Anwendung  des  Tourniquets  geschieht  analog  der 
Anleg-ung^  eines  Bruchbandes  für  deD  Scheokelbruch. 

Steidele.  1.  c.  Tab.  11.  fig.  10.  it. 

11)  LangeDbeck's  Toarniqnet  (m.  T.  CXXYIU. 

ii^.  4).  Das  Touraiqaet  Ist  wie  ein  englisches  Schrau- 
ben-Tourniquet  eingerichtet,  jedoch  wird  dasselbe  in  Ver- 

Lioduag-  mit  zwei  ländlich  viereckig-en  wohlgepolsterteo 
Platten  angcwcadet,  damit  das  Glied  nicht  in  seinem 
ganzen  Umfange  gedrückt  werde. 

12)  Hftbeiithars  Tourniquet  (m.  T.  GXXVIIL 
fig«  ff.  6).  Es  besieht  dieses  Tourniquet,  fig.  5.,  ans 
einem  bohlen  messingenen  Gylinder  und  einem  seidtoeo 
Gurt  9  der  mit  seinen  gespaltenen  Enden  durch  die  Ans- 
schnitte  des  Cylinders  geht.  Durch  Umdrehun|]f  des 
Schraubengriffs  windet  sich  derselbe  um  eiae  in  dem  Gy- 
linder  verborgene  Welle.  Fig.  6.  zeigt  das  Innere  des 
Cylinders,  die  Böden  desselben,  in  welchen  die  Spindel 
der  Welle  laui'en.  Ein  Rad  mit  acht  schiel'  stehenden 
Zähnen  befindet  sich  in  der  Mitte  der  Welle,  welches 
durch  Umdrehung  einer  Schranbe  ohne  Ende  in  die 
Zähne  eingreift,  um  seine  Achse  gedreht  wird,  und  so 
die  Enden  des  an  die  Welle  befiesti^en  Gurts  auf*  und 
abrolH« 

J9.    Ilm  die  Schmerzen  durch  Gompression  der 

Nerven  zu  mindern. 

Moore*s  Gompressorium  (m.  Taf.  GXXVIIL 
fig.  8).    Dieses  Toomiqnet  ist  ein  fiist  balbsirhelförmiger 

Stahlbogen,  der  fiber  S'''  breit  dich  mit  Leder  «her- 
zogen, (IQ  der  innern  Seite  durchaus  eben,  an  der  äus- 
sern aber  gewölbt  ist.  Das  untere  Ende  desselLea  bildet 
eine  dicke  ovale  Platte,  deren  grössere  Achse  1"  8"' 
misst,  am  Rande  rings  herum  durchlöchert  ist  ,  damit  an 
der  einen  Seite  eine  feste  und  starke  lederne  Compresse 
befestigt  werden  könne.  Das  obere  Ende  des  Stahlbo- 
gens bildet  einen  ilachen  zugerundeten  Kopl,  der  eine 
Schraubenmutteröfinung  hat,  wodurch  eine  Schraube  von 
Stahl  mit  einem  runden  Griffe  geht,  die  an  eine  eifor- 
nuge  hofiaontale  Melallsduranbe  beweglieh  befestigt  ist. 
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Dar  Dnrefainesaer  der  StollMhrmbe  betri^  ImI  2*'^  utki 
Ihre  BSh»  «imint  dem  Griffe  uagefabr  S". 

Bell  Tab.  S  fig.  9.  10.  II.  im  5.  Bd. 

C    Zum  Haut-  und  Miitkelscliiiill  Behufs  der 
Zirkel* Ampntation;  im  AllgemeioeD  dienteB 
nad  dieneo  zum  Theil  noch: 

1)  Die  an  Pompeji  1819  aufgefundeneo  lo- 
sirumente  (m.  Taf.  CXXXI.  fig.  9.  un4  CXXXII. 
fig.  9).  CXXXI.  iig.  9.  hat  eine  KOi^e^^  welche 
lang  und  sehr  breit  ist.  Der  Rücken  iist  gerade  und 
dick,  die  Schneide  sehr  ko&Tex.  Der  Stiel  bt  so  kur«, 
das«  man  memen  möchte«  er  sei  abgebrochen.  Das 
Ganze  ist  ein  Stück  and  stdieint  Kupier  an  sein. 

CXXXII.  fig.  9.  hat  eine  2'*  lange  und  unten  S'"* 
breite  Klinge,  welche  länglich  dreieckig  mit  einem  gera- 
den dielxcn  Rücken  verschen  und  sehr  spitz  ist.  Hinter 
dem  breitesten  Thcile  zwischen  ihm  und  dem  HÜrfelarti 
gen  Stieltheile  endigt  die  Schneide  mit  einem  rechtwink- 
lich  abgehenden  Ausschnitt.  Es  ist  dies  Instrument  von 
Kupfer  und  von  Grünspan  sehr  angegriffen. 

Aufsatz  des  Dr  Savenku  aus  6t  Petersburg,  in  der  Kevue  medic.  ^ 
Proriep*«  Notizen.  II.  Bd.  Ag,  6.  und  t. 

2)  Fabricius  v.  Hildan's  grosses  Amputa- 
tion 8-M es s er  (m.  Taf.  CXXXI.  fig.  7).    Es  hat  eine 

grosse  breite  Klinge,  welche  in  einem  mehrfach  abge- 
setzten und  gewölbten  Hef^e  befestigt  ist,  eine  sehr  kon- 
vexe Schneide,  eine  scharfe  Spitze  und  einea  doppelt 
ausgeschweiften  stum[)  i'en  liücken  hat.  «  :  . . 

FiU>r.  V.  iiildan  \Vundarziit:i.  Hanau  1652.  pag.  1060. 

5)  Hildan's  Messer  (a,  Taf.  CXXXI.  fig.  4). 
Ea-  zeichnet  sieh  durch  eine  vorn  konyexe  Sehneide  "iiud 
durch  einen  sehr  starken  ausgehoUtcB  Röcken  aus. 

4)  Scultet's  siehe  Horm  ig  es  Amputations- 
Messer  für  grosse  Gliedmaassen  (m.  Taf.  CXXX. 
fig.  9).  Es  hat  eine  sichelförmig  gebogene  Klinge  mit 
breitem  konvexem  Rücken  und  konkaver  Schneide,  die  hin- 
terwärts so  in  dem  verzierten  Heft  befestigt  ist,  dass  der 
letztere  in  die  Verlängerung  der  Sehne  des  Sichelbogeas 
der  Klinge  fällt.  '  ■* 

Scttltet.  1.  e   l  ab.  XX  fig.  3.  .  .     *•  • 
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tioDs-Messer  (m«  Tai.  GXXXL  %  Ii).  £•  bat 
eiae*7''  iMge^  an  der  Bans  15'^'  breite  Ktinge,  nut  ei- 
nenn  atompfeii,  konvexeo  Rttckenraade,  eioen  faat  gera- 
deii)  nur  geg^en  die  kurze  Spitze  etwas  konkaTen  Schneide* 

rande,  welche  sich  hinterwärts  in  die  Schweifplatte  ver- 
längert und  einen  eben  so  gestalteten  Grill,  wie  das  er- 
stere ,  hat. 

Solingen.  1.  c.  Tab.  VII.  flg.  i. 

6)  Solingen's  kon  v  CÄsehnei  diges  und  zu- 
gleich konffaves  Amputation»*  Messer  (m.  Taf. 
GXXXI.  tig.  5).  Es  hat  eine  8''  lange  gekrümmte 
Klinge,  deren  Schneiderand  am  vordem  Theii  konvex  ist 
und  deren  Breite  zunächst  der  Basis  9'^'  an  dem  konve- 
xen Theil  fast  i'^  beträgt.  Die  Klinge  verlängert  sich 
kinterwärts  in  eine  Schweifplatte  ^  weiche  mit  den  Heftplat- 
ten mittelst  vier  durchgehetader  Nieten  lest  verbunden  i«t« 

Solingen  1.  c.  Tab.  V.  fig.  t. 

7)  Garengeot's  sicbelf Örmigec  Amputations- 

Mens  er  (m.  Taf.  CXXX.  fig.  5).    Es  hat  eine  nacli 
dem  Schneiderande  gebogeue,   spitzige  Klinge  mit  stum- 
piem  starkem  Rücken,  welche  gegen  das  Heft  hin  so  breit 
ist,  dass  sie  am  Schneiderande  einen  vorspringenden  ab 
gi> rundeten  Theil  bildet.    Das  hölzerne  Heft  des  Messers 

ist  mannigfach  verziert  und  gestaltet« 

jGaren^eot.  1.  c.  Tom.  II  fing  201.  fig 

B)  Heiater*s  kleines  Amputations  -  Messer 
(m.  Taf.>  GXXXL  fig,  i).  Es  hat  eine  gerade  KUofe 
mit  einem  scbarfen"^  geraden  Schnciderande  und  bis  tnr 
Spitze  der  ers leren  paralielen  atUmpien  Rücken,  an  jener 
aber  iSnft  der  letztere  in  einer  aebwacben  ^  Kegung  zur 
Spitze«  Hinterwfirti  ist  dfo  Klinge  in  einem  geraden,  flu* 
eben,  hinten  abgerundelen  Heft  liefealigt* 

HeTster.  I.  c.  Tab.  JCXII.  flg.  t. 

9)  Hcister's  sichelförmiges  Amputations- 
Messer.  Es  hat  eine  breite,  spitzige,  nach  dem  Schnei- 
derande {gekrümmte  Klinge  mit  einem  starken  stumpfen 
RUckenrandc,  die  hinten  in  einen  starken,  am  Hinter- 
eade gegen   den  Kückenrand  der  l£Uage  etwaa  aaege» 

schnittenen  Hett  befestigt  ist. 
Heister,  i.  c  1.  Thl.  Taf.  XIII  fig.  2. 
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.  10)  Sharf'i»  itruttmes  Ampotationa •  Hesser 
8Qm  Zirltelsehnitt  (m*  Tal.  €XXX.  fig.  5).  Es  bat 
eise  9i*'  lange  Klinge ,  welohc  vor  der  i**  hokea,  dop- 
pelt laopCförmigeo  Baak  14'"  breit  ist^   sieb  Terscbmi* 

lernd  und  nach  den  Rändern  massig  gebogen  zur  schar- 
fen Spitze  ausläuit.  Der  konkave  Rand  ist  der  schnei- 
dende, der  konvexe  Rückearand  bildet  1^'  vor  der  Basis 
einen  stumpfen  Höker,  welcher  zur  Stütze  des  Zeigefin- 
gers der  operirenden  Hand  dient.  Hinterwärts  ist  die 
Klinge  in  dem  starken  hölzernen  Heft  befestigt. 

Sharp.  Traite  d.  oper.  d.  chir.  Paris  1T41.  Fl.  XIV.  fig.  1. 

11)  Brambiila's  sichelförmige  Amputationa* 
Messer.  Sie  haben  eine  nach  deai  Schneiderande  ge- 
bogene 9  mit  breiten  stumpieo ,  ebenfalls  gekrümmteo 
Riidken  versehene  spitze  Klinge ,  die  hinterwärts  in  einem 

starken,  kantigen  Hefit  befesthst  ist* 
BrambiiU.  1  c.  T.  LX  ag.  f.  3. 

12)  Ampiitations*Measer  der  Engländer  nacl^ 
Brambilla's  Angabe  oder  Perret'a  Messer  (ns.  T. 
CXXXL  fig.  14)*  Es  bat  eine  V  lange,  znnilcbst  den 
Hefte  18^''  breite  Klinge,  welche  sieb  nach  vorn  allmäh- 

lig  verschmälert,  vorn  nach  dem  Schneiderande  massig 
gebogen  erscheint ,  und  mit  einer  abgerundeten  ^  scharfen 
Spitze  endigt,  nach  hinten  aber  am  breiten  Rüdken- 
rande, 2/*  vor  dem  Heft  einen  senkrecht  stehenden  Vor- 
sprung zur  Anlage  des  Zeigefingers  der  operirenden  Hand 
zeigt.  Das  Heft  ist  /iomlich  lang,  sfork,  mel»rk;intjg  und 
am  abgerundeten  Hinterende  etwas  nach  dem  Uückenrande 
der  Klinge  gebogen. 

ßrambilla.  I.  c  Tab.  LXI  fig.  3. 

15)  Perret' s  kleineres  Amp utations- 3Ie sser 
(m.  Taf.  GXXX.  fig.  11).  l>ie  Klinge  desselben  ist 
ebenfalls,  jedoch  weniger  gebogen 9  wie  bei  dem  grösse- 
ren ,  spilz^  9  hinterwärts  in  ein  stii'rkes  Heft'  von  dersel- 
ben Form ,  wie  das  .grossere  befestigt  ■ 
Perret.  I.  c.  CXXV.  Ifii^.  M. 

14).PeFret^>s  Ampaitation-s-Measer  für  grosse 

Gliedmaassen  (m.  Taf«  CXXX-  Hg.  1)*  Es  bat  eine 
sichelförmig  gebogene  Klinge,  die  zunächst  dem  Hefte  so 
Weit  ist,  dass  sie  am  Schneiderande  einen  mehrere  Li- 
ai^  ifareiten  Vorsprung  bildet,   nach  vom  aber  allmählig 
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vcffehmtiert  m  die  Spite  üliorgitht)  vPtldie  letetere  dt- 
durch  eotstelil  »  dass  die  beidea  Rinder  der  KBnge  odi 
oiiiern.  HintenribrU  ist  die  Rlloge  so  id  dem  stariM» 
Heft  befestigt,  dass  dasselbe  in  n^ebaiilssig  siebdfönri- 
ffer  Rrttnunang  oiit  dem  stmopfen  RidEeDraome  lieet. 

Pemt  1.  c  TalK  CXXIV.  ng.  16.  ISL 

1^)    Brasdor's    Messer  zum  ZirkelschoStt 

(m.  Taf.  CXXXI.  %.  2).    Es  hat  eine         lange,  am 

Helte  9'"  breite  Klinge,   die  einen  geraden  Rüdsenrand, 

eine  scharfe  Spitie^  und  eine  am  untern  Theile  gerade, 

am  obern  sanft  zum  Rücken  sich  hin  wdlbendci  überall 

scharfe  Schneide  hat. 
La  Fay«.  Taf.  XX.  fig.  2.  S.  . 

16)  Savigny's  grosses  Araputations*Messef 
(m.  Taf.  €XXXIL  fig.  11.  12):    Die  Rfinge  desselben 

.   ist        lang,  hat  eme  ovale  Basis,  ist  über  breit, 

wird  im  Verlauf  noch  1"'  breiter  und  verschmälert  sich 

dann  bis  zur  slumpf-runden  Spitze.     Der  Kücken  ist  ge* 

wüiLt  und  durchaus  stumpf,   die  Schneide  ganz  gerade. 

Hinterwärts  verlängert  sich  die  Klinge  in  einen  Ticrkan- 

tigen  Zapfen,  der  eine  Schraubenmutter  enthält,  mittelst 

welcher  sie  auf  eine   männliche  Schraube  am  knnlig^en, 

hinten  abg-erundeten  Heft  aufgeschraubt  und  fest  mit  dem 

letztern  verbunden  wird. 
Sarigny.  1.  c.  Tab.  1.  fig.  3.  Tab.  XXI.  tig.  2.  S. 

17)  Desanlt's  Araputations-Messer  für  grosse 

Gliedmaassen  (m.  Taf.  CXXXHi.  %.  18).    Es  hat 

eine  10"  lange,  8'"  breite,   vorn  in  eine  scharfe  Spitze 

auslaufende  Klinge  mit  zwei  schneidenden  Rändern,  von 

deden  der  eine  jedoch  auf  5"  Länge  vom  Hefte  aus  nach 

vorn   stumpf  ist.     Längs    der  Mitte   jeder  Fläche  der 

Klinge  läuft  eine  drate  bis  zur  Spitze.    Hinterwärts  ist 

die  Klinge  in  einem  von  vom  nach  dem  freien  Ende  hin 

stärker  werdenden  Heft  befestigt. 
La  Faye  1.  c.  PI.  XX.  fig.  1.  -  Bnc.  meth.  VI  IX.  fig.  2. 

18)  Loder^s  Ampuiatiems  -  Messer  für  den 
Arm  «nd  OberAehenkel  (m.  Taf.  €XXXIi.  %.  18). 
Bs  bat  eme  S}*'  lange  Klinge,  die- vor  don  Helle  das 
mnde  Ausbdiiking  hat,  davor  8'''  breit,  an  der  Schneide 
dnrehans  scharf  und  gerade,   am  Rückeu  iiberall  stumpf 
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und  gegen  die  scharfe  Spitze  bin  Muift  gewölbt  ist.  0as 
Heft  wie  bei  dem  andern. 

Loders  ciiir.  med.  Beob.  Weimar  1791.  Bd.  1.  Tab.  f.  flg.  9. 

19)  Ein  Amputa  tions -Messer  ans  dem  Diction- 
nmre  des  Sfiknce*  mediealet  (m.  Taf.  CXXXII.  fig.  8). 
Es  hat  eine  gerade  Schneide,  einen  schwachen  konvexen 
Rücken  9  welcher  mi\  der  Schneide  in  einer  scharfen 
Spitze  zusammenkommt,  ond  wird  miltebt  eines  viereehi* 
gen  Zapfens  in  einem  mit  einer  Feder  versehenen  Griff 
befestigt,  weldier  fnr  mehrere  Messerklingen  bestimmt  ist. 

Dkt.  ^e«  ac.  m^d.  Tom.  T  PI.  1.  lig.  f.  3.  S.  PL  Ii.  ig.  f.  X  S. 

20)  B.  BelFs  grosses  Ampntations  -  Messer 
(m.  Taf.  CXXXI.  fig.  13).  Es  ist  im  Ganzen  15'^  lang, 
hat  eine  gerade,  8^''  lange,  ao  der  ovalen  Basis  i^'*' 
breite  Klinge,  mit  gerader  Schneide  und  geradem  stum- 
pfem, vorn  zur  Spitze  gewölbten  Kücken,  und  ein  fast 
\*'  langes,  am  llinterende  zunächst  der  KUoge 
dickes  rundliches,   mehrkantiges  Hett« 

BeH's  System.  Tom  IV.  T.  VII.  fig.  7. 

21)  Zang's  grosses  Messer  zur  Lappen-Am- 
putation (m.  Tal.  CXXXIII.  fig.  19.  20).  Es  ist  im 
Ganzen  i^^*'  lai^.  Die  lange  gut  polirte  stählerne 
Klinge  entsteht  am  Stiele  mit  einem  ovalen  Flittchen, 
aus  dessen  hinterer  Fläche  sieh  ein  2^^  langer  starker 
Zacken  zur  festen  Vereinigung  mit  dem  Stiele  ▼erlingert. 
Znerst  li'^'  breit  verianft  sie  mit  zwei  platten  durch  ei- 
nen Grat  Terstiirkten  FlSchen,  allmahlig  sdimSler  sulaa« 
fend,  in  eine  sdiarfe  Spitze*  Der  eine  Band  ist  schon 
▼om  'hintern  i^de  der  Rfinge  an  bis  znr  Spitze  sdiarf 
schneidend,  der  andere  hingegen  entsteht  stumpf  und  i| 
Linien  dick,    wird  allmahlig  schmäler  und  endet  scharf 

schneidend  bis  zur  Spitze. 
KromMols.  I.  o.  Taf.  VII.  flg.  $1. 

22)  V.  Gräfe's  Blattmesser  zu  dem  Trichter- 
schnitt (m.  Taf.  CXXXI.  6).  Die  Klinge  dessel- 
ben beginnt  nächst  dem  Hefle  mit  dem  0^^^  breiten,  stum- 
pfen Theii,  macht  dann  einen  2^'^  breiten  Absatz,  hat 
einen  starken  geraden  Räckenrand  f  der  Schneiderand  aber 
ist  so  gebogen,  dass  die  Breite  der  Klinge  erst  wenig, 
hinter  der  Hälfte  der  Linge  naeh  vorn  aber  so  breit 
wird,  dass  sie         misat.    Die  vordefe  Eeke'ist  abge* 
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ruodet.  Die  KUnge  ist  i>"  laogj  «ler  vorn  schräg  abge- 
setzte slumpfe  Rückenrand  verschmälert  sich  so,  das»  er 
erst  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  schneidend  wird  j  der 
Schnciderand  ist  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  scharf 
schneidend.  Die  Klinge  nininit  vooi  lUickenrande  am 
Mch  der  Schneide  schaell  an  Stärke  ab  und  ist  dünn 
l^earbeitet.  Das  hölzerne  Heft  ist  44-"  lang,  stark  und 
mil  sieh  hreoEendeit  Aiien  versehen.' 

<  r.  Gräfe,  über  die  Absetzung  grösserer  GliedmaMen  dM  mfntc&lidim 
KÖri)ers.  -  Laogeabvck'«  chir.  Bibl.  Tlil.  4.  $t.  9. 

25)  Kern 's  Amputations-  Messer  (m.  Taf. 
CXXXII.  fig.  19).  Es  besteht  aus  der  Klinge  und  dem 
Heft,  welche  beide  nach  Art  eines  Bistouri  s  loittelst  ei> 
nes  Scbraubennietes  beweglich  mit  einander  verbunden 
/  sind.  Die  Klinge  ist  d"  lang,  hat  einen  jyernden,  anf 
4"  Läng-e  scharfen  Schneiderand,  der  ojit  dem  am  obern 
Theile  gebogenen  Rücken  zu  einer  scharfen  Spitze  sieb 
veihindet  und  eine  i"  hohe  Ferse,  welche  sich  Inn  It^* 
kenrande  in  einen  Schweif  verlängert.  Das  aas  zwei 
oben  und  unten  , zusammengenieteten  Schalen  bestehende 
Heft  frilgt  einen  schiebhare«  Ringy  der  cur  Fixinmg  der 
a«%ericfateleB  Klinge  dient. 

•'Kern,  tiber  dl«  Abtotiong  der  OUeder.  Wi«n  4SH.  falb.  L  üg.  «r. 

24)  Das  grössere  Amp utations  -  Mcss er  bei 
V,  ftudtorlfer  (m.  Taf.  CXXXI.  lig.^0).  Es  ist 
eben  so  eingerichtet,  wie  das  kleinere  auf  ni,  T.  CXXXII. 
fig.  15.  abgebildete,  jedoch  misst  es  seiner  ganzen  Laage 
nach  \\'*  8'^'  und  besteht  ebenfalls  aus  der  Klinge^  «e 
7/  4'"  hu^,  und  den^  Griffe,  der  4''  4'"  lang  ist 

V.  Rüdtorffer.  I.  c.  Taf.  XXV..  fig.  IS. 

23)  Ein  kleines  Amputati  ons  -  Messer  bei 
y.  Rudtorlfer  (m.  Taf.  CXXXII.  lig.  15).  Die  aus 
gutem  Stahl  gearbeitete  und  blank  polirte  Klinge  ist  ()" 
lan^  und  an  ihren  beiden  Seitenflächen  schwach  ausge 
höhlt.  Gleich  über  dieser  Aushöhlung  wicd  die  hlioge 
etwas  breiter  und  bildet  dadurch  einen  kleinen  halbmcmd- 
fömigeu  Ausschoitt.  Der  Rücken  desselben  verläuft  an* 
fanjft  mit  dem  aus  sehwarsem  Ebenhoia  verfertigten  vier- 
luntigai  Griffe  in  geiader  Richtung,  entfernt  sich  aber 
m  sciiiem  weitem .  Vcrlaiife  doreh  eine  konvexe  Krim- 
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iuung  von  der  geraden  Linie.  Die  Schneide  der  Klinge 
endet  in  eine  stumpfe  Spitze;         '  ^  * 

26)  V.  RndtorH'er's  grosses  Skal[)ell  zum 
Hautschnitt  bei  der  Amputation.  Es  ist  H''  lang 
und  besteht  aus  der  Klinge  und  dem  Heft.  Die  Klinge 
int  h"  lang,  beginnt  hinterwärts  mit  einer  länglich  vier- 
eckigen ^  \"  langen,  i^'"  dicken  und  stumpfrandigen 
Platte,  weiciie  zunächst  dem  Heft  breit  und  an  bei* 
den  Flächen  mit  iwei  haibrundeB  Plätteben  verstärkt  ist^ 
die  mit  d^r  KMnge*  vereinigt  eine  Jdbine  runde  Scheibe 
bilden  9..  aus  welcher  sich  ein  rauh  gefeilter  Stift  whint 
ipm^  die  Klinge  mit  dem  Heft  verbindet.  Nac^  vorn 
ist  diese  Platte  i'"  breit.  Die  .  iU%eDiäelMB| .  wlehe 
aus  ,dem  Vonwide  dieaer  Hatte  entstehen,  veikafen.  platt 
naeh  irorii  nnd  vom  stvnii»fen|  geraden  Rlldtjeinrande  ge- 
gen die  ain  Hmterthell  auch  gerade,  nach  vorn  aber  con- 
Tvxe  Sehlielde ' sehM  abgescUlfflni;  '  Das-  Heft  des  Mes- 
sers ist  W       kng ,  rundlich  ädktkantig  gestaltet  Und 

Aus  Ebenholz  gefertigt.  "  . '  .  t  . 

r.  Rvdtorffier.  ].     Täb.TLtV.  fig.  8.  w  v  ' 

27)  Volpi's  Messer  (m.  Taf.  CXXXI.  fig. 

Es  hat  eine  4"  lange,  zunächst  dem  Hefte  6''^,  in  der 
Mitti-  aber  7'"  breite  Klinge  mit  geradem  Rücken,  Ö'" 
hoher  Ferse ,  gewölbter  Schneide  und  scharfer  Spitze. 
Von  der  horizontalen  Platte,  womit  die  Kboge  an  das 
Heft  gicnii,  erhcht"^  sich  «n  Jeder  Seite  der  Ferse  eine 
Hervorragung,  nach  hinten  erstreckt  sich  ein  Stachel^ 
mittelst  dessen  die  Klinge  in  das  Tierkantige  Heft  befe- 
stigt ist*  '  f  . 

Tom.  II.  Tab.  ».  fig.  1.       *    "  ' 

'28)  Weiss's  Amputations  -  Messer  zum  Zir- 
helscbnitt  (m.  Tat.  CXXXII,  ßg.  5).  Imt  eine 
gerade  KKoge,  welche  7^"  lang,  zunächst  dem  Hefte 
12^'  lang , '  am  Vorderende  Aber  nur  8'^'  breit  ist ,  einen 
gleraden  stumpfen  Hilcken  -  und  geraden  Sdineiderand 
hat,'  an  deren  yoi:derende  bogenförmig  abgerundet  und 
slninpf 'ist  Sie  ist  an  beiden  flSehto  schrig  zur  Klinge 
Engeschlilfen;  Das  Heft  *  ist  Vierkiinti||f  und  aii  den  .  brei- 
tem flächen  gerifft.  '  '  . 

.HfMiJ^ktta.  l.  «.taf.  Vtt  ■  ;   ♦     '  .  f      !  4. 
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9»)  mähmuAmV^  Amp«tiitian8-Me«»er  Cm.  T. 
CXXXIl.  fie«  3).  Die  Klin^  dieses  Blessen  ist  an  yb- 
rer  Spitoe  breiter ,  als  ibr  übriger  Theil ,  daber  die 
Scbneide  ^uillotinenförmig.  In  einiger  Entfernung  von 
der  Spitze  hat  die  Klinge  ein  Loch  a.,  von  2^^'  im  Durch- 
messer, mit  abgeglätteten  Rändern.  Am  Ende  des  Griffs  ' 
zu  beiden  Seiten  Vertiefungen  h. 

Beim  Gebrauch  dieses  Messers  durchgreift  der  Ope- 
rateur mit  dem  Daumen  und  Zeigefinger  der  linken  Hand 
das  Loch  der  Klinge,  so  dass  die  Fingerspitzen  sich  be- 
riiiweo,  wäbrend  der  Daumen  and  Mittelfinger  der  reck- 
ten Hand  in  den  Vertiefungen  des  Griffs  ruhen,  und  zer- 
sebneidet  so  im  reinsten  Zirfcelsebnitt  die  WeiebgebUde 
des  tu  operirenden  Gliedes. 

T.  Gräfe's  u.  v.  Walthers  Journ.  7.  Bd.  3.  Ilft.  S.  585.  Tab  II.  fig.  1. 
CU«ber  einige  neu  angegeb.  u.  modifiz.  Amput-lnstr. .  in  einem  Seod* 
schreiben      Ilübenthal  an  Gräfej. 

.  30)  Ein  Amputations  -  Messe r  aus  der  engli- 
schen Cyklopädie.  (m.  Taf.  CXXXli.  %.  i^).  Die 
Scbneide  der  7f  langen  Klinge  ist  ganz  gerade)  der 
Rücken  ist  stark  nnd  nnr  am  vordersten  Ende  gmn  die 
scbarle  gebogen,  der  Griff  f^. 

Chambr'e  Cydopaedie.  Tab.^n.  fig  3.  10.  . 

'  51)  Ein  kleines  Messer  zur  Amputation  an> 
der  englischen  Cyklopädie  (m.  T.  CXXXl.  fig.  8). 
Die  Schneide  ist  schwach  konkav,  der  Rücken  sch^vach 
konvex  und  mit  der  Scbneide  .in  einer  scharfen  Spitie 
vereinigt. 

..Krombholz.  1.  c.  Taf.  VII.  fig.  41. 

32)  Blasius's  Amputations^Messer  zum  Zir- 
kelschnitt. Es  bat  eine  8"  bnge  Klinge,  welche,  mit 
einer  viereckigen  Basis  anfii^^ ,  .cianvi  *  etwas  vorspringt 
nnd  10/'^  Brmte  bat,  gegen  d^je  Spitze  sieb  allniiU% 
yersdinialert  nnd  5'^'  breit  «ndeA.  Die  Scbneide  i«t 
durcbaus  gerade,  der  Rücken  kaum.  S"''  dick,  anfai^s 
gerade,  dann  albnäblig  gegen  die  Scbnmde  gewölbt,  & 
Spitze  fast  quer  abgesetzt  und  stumpf.  Längs  dem  R6k* 
ken  erstieckt  sich  eine  unten  5'"  breite  Nebenrücken- 
fläche, die  sich  gegen  die  Spitze  verliert  und  von  der 
aus  die  Klingenflachen  etwas  hohl  geschliffen  sind.  Das 
Helt  ist  von  schwarzem  Ebenholz >  4?'^  biog»  vierkantig 
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mtd  MB  untern  Ende  halbkrasförmig  abgperondet,  hat 

zwei  breitere,  oben  Ii,  uotea  10^"  breite,  kaum  nierklicL 

gewölbte ,    der  sicherem  Haltunjr  wegen  kreuzweise  ge» 

riffie  und  zwei  gplatte,   ebene,  4'"  breite  Flächen.  Aus 

der  KUngenbasis  entsteht  ein  Stachel  ^   durch  den  die 

Klinge  in  das  Heft  eingeaenht  ist. 
Blasius.  I.  c.  Tab.  XLV.  äg.  11.  .  ,  .  ,  ♦ 

D,    Zar  Lappen- Amputation  u usschliesslich 

bestimmte  Inatrumente  aiod: 

- ..         •  ■ 

1)  V  e  r  d  u  i  n  '  Messer*  zumi  Lappenschnitt 
(m.  Tmf.  €XJUa.  %.  Die  KUnge  ist  nach  iln 
Bindern  gebo^en^  -spitzig,  «n  dem  kanluiTen  Aainie  ilm^ 
gancen  ttaek  md  .am  Jio|i¥eien  Bnwle  Im»  $mi  W^i 
TOT  dem  Belle  aehntidettd.  •  Das  letatere  let  mm  flok  ge* 

Iwtigt,  lunrtig^nnd  ziemlieh  elarlt.  :  '  .  - 

Krombliols  t  e.  Tat  VII..  e«.  1^.  .  i 

2)  Vermales  Lappeo-Amputations- Messer 

nach  Scbreger's  Anzeige  (m.  T.  CXXXll.  fig.  16). 

Es  hat  eine  gerade  Klinge,    welche  vom  Helte  aus  bis 

ein  wenig  vor  der  scharfen  Spitze  fast  gleichmässig  brdit 

ist 9    indem  sowohl  der  in  seiner  ganzen  Län^e  scharfe 

Schneiderand,    als  auch  der  stumpfe,    erst  kurz  vor  der 

Spitze  aehneidende  Kückeurand  gerade  und  parallel  nadi 

vom  zur  Spitze  verknfen,    zu  welcher  sie  aiejh  gegen 

einander  biegen.    Am  Hinterende  ist  die  Klinge  mittelst 

eines  aus  ihrer  Basis  herTortretenden  rauh-  gefeilten  Stif- 

lee  in  dem  kantigen  Heft  befestigt. 
Perret.  1.  c.  PI.  CXklll.  fig.  U. 

5)  SaTigny's  Messer  snr  Aaipolatl#n\  naeh 
AUnson  Cb.  Tat  GXXXHL  7).  £s  bat  ^  6'' 
lange,  8'^^  breite^  sireisebneidige  und  scbarfspilxige  Klinge, 
Mb  nm  am  Rfkdkenramde  aaf  Ii''  Lange  vom  Hefte  aus 
nach  vom  stumpf  ist  und  deren  Ränder  znm  grösstea 
Theil  gerade  sind,  iudcm  sie  sieb  nur  vorn  zu  der  schar* 
len  Spitze  g^^^  einander  beugen.   

Savjgny.  1.  e*  Tab.  I.  flg.  4.. 

4)  V.  Gräfe's  Bof^enniesser  zur  Lappeiibil- 
dung  am  Unterschenkel  (m.  Taf.  CXXXII.  fig.  1. 
2).  Es  hat  eine  kurze,  schmale  Klinge»  welche  an  der 
binlern  Hälfte  gerade^  .an  der  vordem  in,  einem  Kogea 
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Uber  die  Fläche  {rekrümmt  ist.    Der  gebogene  ThetI  dieot 

zur  Bildung  des  Lappens^  dessen  unterer  QaerschniU  mit 

dem  geradeu  Theiie  bewirkt  wird.  ' 
Lang«nbeek*8  Bjbl.  4.  Bd.  3.  St.  fig.  5.  6. 

5)  BIaKitis*s  grosses  Messer  zur  La  [)pe» -Am- 
putation des  Oberscheokels.  Es  hat  eine  Ii'' 
lange  Klinge^  welche  mit  einem  Q"*  breiten,  2'"  hohen 
dicken  und  stumpfea  Theil  l)Cf7innt  und  sich  mit  einem 
vitered^igen  Plättchen  an  das  Heft  anlegt;  vor  dem  dtk- 
keren  Theil  1.^  ein  Absatz,  so  dass  die  Klinge  hier  12", 
an  ihrem  iw«if6hoeidi|^*  Theil  .aber  brait  kt.  Von 
dab  bakfei»  Raodan,  welche  «nter.  eiaütr  leiditeo  Wal- 
hamg  einer  taiwiffeg  Spifie  maaemanhoIeD ,  iai  du 
elate  m  aeiner  jpMtten 'Lange^  dar  landete  bis  tmi 
Hftfttf  aahoeidtiid  von  wo  an  er  -atek  aUmlibli^  so  ver- 
stärkt, dass  er  auf  14"  Länge  die  Stärke  von  2'"  hat. 
Die  Flächen  sind  durch  eine  starke ,  von  der  Ferse  und 
dem  stumpfen  flückenrande  entsprin^rende  und  bis  zur 
Spitze  lortgehende  Gräte  in  zwei  «»cbiefe  Nebeohälften  y^e- 
theilt.  Das  Helt  ist  aus  schwarzem  Ebenbolz,  4[^'  laog^, 
vierkantiff  und  am  untern  Ende  ludbkreisformig  abgeroa- 
det,  bat  zwei  breitere,  oben  unten  10''^  breite,  we-  . 
■ig  gewölbte ,  der  sich  eres  Haltong  wegen  yaMffIk  und 
«arei  glatte^  ebene,  A'"  breite  Flächen.  Aua  der  Basis 
der  Klinge  entsteht  em  Staebel,  dnicb  den  die  Klinge  ia 
dem  Hefte  befestigt  ist. 

Zum  Zerschneiden  der  zwischen  zwei  Kno> 
,.iQb.^n  gelegenen  Mas enJalur  beslinimt;^. sind: 

'  i)  O'arengeot's  Zwischenknochen  -  Menaev 
(m.  Taf.  CXXXII.  10).  Es  bat  eine  gerade  Klinge, 
welche  von  hinten  nach  vorn  allmählig  verschmälert  ist, 
eine  wenig  konvexe  Schneide  und  einen  hinterwärts  gera* 
den,  vorn  zur  Spitze  in  schiefer  Richtung  verlaufendeo 
Rücken  bat,  der  in  seiner  ganzen  Ausdebnunj»  stumpf 
ist.  Hinterwärts  ist  die  Kiin[];^c  in  einem  mehr  kantigen^ 
am  Hinterende  abgerundeten  Jlclt  befestigt. 

Gaieogeut,  1.  r.  Toi».  Ii.  pag.  2U1.  tig.  2. 

« 

2)  Heister's  Z  w  ischenknochen«lf«ea^er  (m.  T* 
GX&KiU.  ig.'i6)^  i«s  bat  eine*  mit  mve«.  geniden,  gegeo 
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die  scharfe  Spitze  hin  zusammen  laufenden  Rändern  ver- 
sehene Kling'e,  die  auf  j^der  Klingrenfläche  eine  bis  zur 
Spitze  laufende  Gräte  zeigt,  hinterwärts  ab[yerundet  in 
einen  oval  ausg^eschweiften ,  mit  stumpfen  Rändern  verse- 
henen Theil  übergeht,  aus  dem  eio  Stachel  entspringt, 
mittelst  dessen  sie  in  dem  runden  ^  mit  ringförmigen 
firhabenheiten  nnd   Einseknitten '  veriebeiieB   fielt  W 

lestigt  wird.  '•    ■      '  / 

.Ueivter.  l.  c.  Taf.  Xill.  fig  I.  •  .  , 

■>-3><Perffet^s  ZwUelienknoelien -Mesner  (n.  IWl 
CXXXIIi. -fig.  «»)•  En  hat  eine  -  •emedineiclip- Klinge, 
welde*4"  Img,  lib'  nnit  ob^rn  Tlrtäe  gleielinilUMig:.7^^' 
breit  ist,  nnd  sfo^  d«nn  üA  citei  lionyeBni  Rindcw'  m 
einer  scbarfen  kurzen  Spitze  gestaltet^  vom  Helle  ans 
nacb  toim -ist  4er t  eine  Kllnge#iniihd  auf  V  lang  stumpf. 
Die  Klinge  ist  in  einem  mehrkantigen  schlanken  Hefl 
befestigt.  •  •   »  •  •  .  »...i 

4)  La  Faye's  Zwischenknocheu -Messer  (m.  T. 
CXXXIII.  fig.  10).  Es  hat  eine  zweis<^neidige  Klinge, 
deren  einer  Schneiderand  bis  gegen  die  Spitze  hin  gerade^ 
am  Hefte  aber  stumpf  ist,  während  der  undere  in  seiner 
ganzen  Lange  schneidend,  am  Hefte  eti^as  gewölbt  und 

fast  von  der  Mitte  der  Klinfge  aehrilg  -Mir  SpStie- Ifiiill. 

.  La  Faye.  l.  «5.  PI.  XXI.  fig.  8-  ■  •         ,i  J  ) 

Brambilla 's  Zwisobenkaoeb^n'-Bll^aeesr 
(m. '  'Mi  •  QXXXHL  %  5).  B»  bat  ebe  gerade , 
•chneidige,  *  stafke,  o'^'  breite  .Klinge,  welobe  -biiitM 
in  die  etwas  breitere  5  an  l>eiden  Seltenirandem  seliief  ab- 
gesdUüen^  »Perae  fiberjgebty  vom  'aber  diireh  eine  mis- 
sige Biegung  der  beiden  Schneiderander  ^egen  einander 
spitssig  wird.  Aus  der  Mitte  der  Ferse  erstreckt  sich 
über  jede  Fläche  der  Klinge  bis  zur  Spitze  eine  Gräte. 
Hinten  ist  die  Klinge  in  ein  hölzernes  oder  aus  Eben* 
bolz  gefertigtes  Heft  befestigt.  '       ■  i  * 

Brambilla.  1.  c.  Tab.  LIX.  tig.  3.  '  . 

6)  Brambilla's  zweites  Zwischenknochen- 
Messer  (m.  Taf.  CXXXHL  fig.  11).  Es  hat  eine  mit 
ovaler  Basis  beginnende  zweischneidige  Klinge^  deren 
beide  Scfandder&nder  *  von  hinten  nach  vorn  aUaiilhlig  Aieb 
nidMniy  eo  das«,  sieb  die  ftünge  gleiobnüieig'  vereebaiälerll 
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Auf  jeder  Klinfj^enfliiche  verläuft  von  der  Basis  bis 
zur  Spitze  iii  gerader  Richtung  eine  Gräte.  Die  Klingfe 
ist  in  dem  eigentkümlicli  gestalteten  hölzameii  Heft  ]>e- 
festigt« 

Brambiila.  I.  c.  Tab.  LIX.  fig.  2: 

7)  Hnaur's  Zwischeoknochen-Messer  (m.  Taf. 
CXJUUII.  fig.  4).  Es  hat  eine  4i  '  lange,  breitt 
Klinge  mit  einer  1^''  hohen  Ferse,  von  der  aus  sidi 
läng^s  der  Mittellinie  jeder  Fläche  eine  Gräte  erstreck^ 
beide  Ränder  aiiid  über  4er  Fere«  echarf  md  bis  zum 
obem  Dfittbett  gerade,  wo  m  mit  einer  schwachen  Wdl» 
bong  xn  einer  aclierfim  Spito  zaeenmettlanleiu  One  HeA^ 
MMi.die  Klinge  befestigt,  ini  adblbantfg« 

Knau«  1  c.  Tab.  XXlll.      8.  , 

:   8)8ävigny's  ZwiacbetttbnoebeD-M e»ser  (m.  T« 

CXJiCXIII.  fig.  1).  £s  hat  eine  zweischneidige  Klingle 
mit  einer  9'^'  hohen  Ferse  3  der  eine  Klingenraad  lauft 
gerade  vom  Hefte  aus  bis  gegen  das  vordere  Klingen- 
drittheil,  von  wo  er  schräg  zur  Spitze  hingeht  1,  während 
der  andere  zunächst  der  Ferse  einen  Ab.satz  bildet  und 
sehwach  gewölbt  ist.  Das  Heft  iat  platt  und  an  dein 
Griff  schwach  gerifft. 

1  Sari^y.  1.  c.  Taub.  1.  fig.  5. 

9)  Loder's  Zwischenknochen-Messer  (m.  Tal» 
GXXXll.  fig.  6).  £g  bat  eine  zweischneidige  mit  einem 
gemdei^  «nd^  eimin  konvexen  Schneiderande  tersehene 
KUnge,  Yoo  denen  der  letstere  yam  SbtSbi  naeh  vutak  IS'" 

alompf  iit.  .. 

JUo4cr..i,  c  T^b.  1.  te.  8. 

10>  Rndtorlfer'a  Zwiaebenbnocben-If  ei- 
ser Cm.  Taf,  CXXXIR.  fig.  15). 

V9lpi  t  G.  Toni.  II.  Tab.  I.  %.  S. v.  RudtiMrfrer.  L  e.  Tab.  UVI.  Sf. «. 

11)  Gooch's  zweischneidiges  Skalpell  (m.  T. 

CXX.XiH.  hg.  2).    Die  Klinge  ist  myrthenblattfbrmif]^, 

in  der  Mitte  5'"  breit,   auf  beiden  Seiten  scharf,  ^^pii^, 

gestielt  und  mit  einem  Stachel  io  ein  i^*'*  langes  Heft 

einj^^estossen.  .      '      •        -  , 

Krombhoiz.  i.  c.  Taf.  VI.  fiir.  67. 

12)  Gooch's  zweites  zweischneidiges  Skal- 
pell.   Der:  gewinkelte  Theil  des  Skalpells  ist  viereckig, 

eteb,  eriiebl^^ttob  5  ^^  boeb  über  das  Heft,  bildet 


uiyiiiz-üd  by 


« 


InsU'umente  zur  Amputation  der  Glieder,  1213 

einen  rechten  Winkel  und  läuft  7'"  weiter,   worauf  sich 

aiu  Ende  aus  seiuer  vordem  Kante  senkrecht  der  Schnei* 
detheil  der  Klinge  erhebt.  Dieser  ist  von  seinem  iJv^ 
sprang  15^''  lan^,  myrthenblattiörmig ,  scharf  und  spit- 
zig. Die  Breite  der,  durch  eine  vive-arete  in  zwei  Hälf- 
ten getheilten  Klinge  beträgt  2'"  am  Anfang-,  in  der 
Mitte  Das  hölzerne  Heft  ist  15' l^og'?  vordem 

Ende  5'^'  stark  ^   mit  einem  braten  Ring  umgeben ,  am 

hintersten  Ende         im  Durchmesser  stark  uod  MchaksulW* 

Bell.  Tntn   5  Tab.  3.  fig.  8.  pag.  113  u.  It8. 

.  15).  B.  BeU's  Zwisehenknocben-Mef  ser«  £• 
hat  eine  ^entßäGf  «pitzige  Klinge,  deren  Rttdtcnmd  eUirii 
und  stampf  9  derai  Scnncideiand  aber  in  seinem  ganzen 
Verianf  schneidend  ist.  Beide  Klingeiarändef  Tenaufen 
▼on  der  Klingenbasis  in  zienJicher  Ansdelpnnqi^  naeb  vom 
gerade,  sind  dann  aber  einander  zugewölbt  und  bilden 
die  kurze  Spitze  des  Messers.  Hinterwärts  verlängert 
sich  die  Klinge  an  beiden  Rändern  ausgeschweift  und 
geht  so  in  die  flache  oval  gestaltete  Ferse  über,  von 
welcher  der  Stachel  nach  hinten  verläuft  9  mittelst  dessen 
die  Klinge  im  mehrkantigen  Heft  befestigt  ist« 

B  Bell.  1.  c.  Th.  IV    l  ab.  VII,  fig.  6. 

14)  Blasius's  Z^vischenknochen-Mcsser^  Es 
bat  eine  zweischneidige  Klinge,  welche  3'f  4^'^  lang  ist, 
eine  stuinpfe  2^^'  bohe  Fc^e  bal,  darüber  ao^  der  Schnei- 
deseite  um  i*'*  vor^nngl)  nnd  mit  zwei  kaum  mjerUidi: 
gawöliilen  Randetn  in  einer  scharfen  Spitze  sieb  ver- 
sebnftlert.  Der  eine  Rand  ist  bis  zur  Ferse,  der  andere 
bis  anl  1-'  von  dieser  selmeidend  nnd-vön  diesem  stam- 
pfen Tbeif  und  der  Ferse  ans  setzt  stdb  ttber  jede  Fla» 
die  eine  GrSte  bis  zur  Spitze  fort.  Das  Heft  ist  3|'^ 
lang,   oben  4,   unten  6"'  breit,   sonst  aber  wie  Lei  den 

Amputations  -  Messern  desselben  Erfinders  gestaltet. 
BMtM.  \.  t.  Tab.  Xf.V.  Hg.  43.  , 

1«>)  Zwischenknochen-Messer^  von  verschie- 
dener Grösse,  mit  gemeinsamem  Heft  h  cabnolet^ 
aus  dem  Dictionnaire  des  sciences  metlicales  (m.  Taf. 
GXXXHI.  üg.  12).  Es  Hat  eine  3i''  lange,  am  ffinter- 
ende  breüe  Klinge  niit  <wei  fast  ganz  geraden,  zn 
einer  scharten,  schlanken ^ ^ 'ihber  der  Mitte  der  Klingen« 
breite  siehenden  %l|ze  nfsnibnienlantsnden*  Rindena;  anf. 
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jtdkr  föingenftkfce  liaft  von  d«r  Vtwe  bb  m  Spitae 
me.  GrSte.  Der  eine  KliogettfWid  iat  m  der  ganM 
LSä^  selnetdcnd ,  der  andere  bis  V  wor  ätm  Hinter- 
eade.  Aus  letstereai  ver^gejrt  sich  eio  viereckiger  Za- 
pfen mit  einem  Aasschnitt  am  Ende^  in  den  eine  Feder 
des  diesem  und  andern  Messern  gemeinschaitlichen  Hef- 
tes läUt. 

Dick  äu  IC.  91^  Tora.  7.  Tab.         4.  5.  Tab.  II  fig.  4.  &. 

1^,    Instrameote  zur  Trennung  der  Beinhant. 

Brambilla^s  konvexsclineidif es  Messer  znr 
Trennung  der  Beinhant.  Die  RUnge  hat  einen  ge- 
raden Rüdienrand  and  dnen  gleiehnuissig  honTexen  Schnsi* 
derandy  ist  spitz  und  hinterwärts  mittelst  eines  staritca 
Stachels  und  dnes  ringförmigen  Schiebers  an  dem  kanfi- 

gen  Heft  befestigt. 
•  BvranbilU  I.  c  Tab.  LUL  lig.  4- 

G,  Instrumente  sur  Trennung  der  Knochen. 

1)  Abulkasem's  Bogensäge  (m,  Taf.  CXXXV. 
fig.  4).  Sie  hat  die  Gestalt  eines  Vierecks,  der  Grift 
steht  mit  der  hintern  zum  Sägeblock  laufenden  Stange  in 
einer  Richtung  ond  ist  wahrscheinlieh  mit  der  Sfigerahme 
und  dem  Blatte  aus  dem  Ganzen  gearbeitet. 

Eine  zweite  hat  den  Griff  mit  dem  Sägeblatte  gerad- 
Knfe  fortlaufend  and  den  Bügel  in  Gestalt  eines  Halbmondes. 

Albucasis,  iVlethodus  medoidi  certa«  ölara  ot  bvevis  «ftc  BaaUeae 

.  in  libro  de  cura  fistul.  , 

2)  H.  V.  Gersdorff's  Bogensäge  zum  Abset- 
zen grösserer  Gliedmaassen  (m.  Taf.  GXXXVI. 
fig.  4).  Das  Sägeblatt  hat  dreieohige  nach  vorn  gerleh* 
ttU  Zihnc,  der  Bigel  ist  nach  voni  au  schief  ^  ohast 
dem  Sägahiatte  pa»iBet>  und  hinten  senhrecht  gabogen. 
Der  Tordere  und  hintere  Theü  des  Bogens  ist  fest  mit 
dem  Sj%ebiaita  .vemiatel.  Der  CiriiF  liegt  in  gerader  Li- 
nie mit  dem  obesn  geraden  llieil  des  Bügels.  . 

H.  V.  Gersdorffs  Psldbueh  der  Wiindarsnei  kaust,  pag.  84. 

5)  Pare's  Amputalionssiige  (m.  Taf.  CXXXV. 
fig.  2).  Der  Bogen  hat  einen  verzierten  horizontalen 
TheiU  von  dessen  beiden  Enden  die  ebeniails  verzierten 
Arme  in  eiatr  Bii^fungi  «um  Sägeblatt..geMen«    Oas  letztere 
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iit  «D  bttdcD  Endtn  iwflelst  «veier  Niste  mit  den  Bo*> 
|||:enanD6ii  TerbinKleD  und  hat  gleielitolicnklidbey  draednye 
naeb  Torn  iperichtete  Zfthoe.  Der  fielfach  vemmrte  Hand- 
griff beginnt  in  gerader  lanie  mit  dem  Sägebogen ,  ist 
nach  seinem  Hinterende  hin  etwas  gekrümmt  und  ab« 

Par^,  1.  c.  pag.  ITS. 

4)  Des  Fabricias  Hildanus  Amputationssäge 

(m.  Taf.  CXXXY*  üg.  5).    Sie  unterscheidet  sich  v«n 

Par^'a  SSige  dadurch)   dass  das  Sägeblatt  nidit  fealge- 

nietet)   sondern  mit  einem  .Stift,   der  iierausgenommen 

werden  Isann,  am  hintern  Ende  mit  dem  Heft  befestigt 

ist.    Ausserdem  aber  dadnreh,   dass  das  Heft  oder  der 

Handgriff  hohl  and  mit  einer  Sehranbe  versehen  ist  9  wel- 

cite  einen  Theil»  das  Sägeblatt  fasst,  andern  Theih  mü 

einer  Fliigelschraabenmntter  in  Verbindung  steht,  so  dass 

das  SSgeblalt  mehr  oder  weniger  gespannt  werden  Imnn; 

die  Zähne  stellen  ungleichschenklige  nach  vom  gerichtete 

Dreiecke  vor, 
PabricU  Hüdaiii  Wandamei  Fmnkf.  im  pag.  iOSO. 

5)  Scultet's  Amputationssäge  (m.  T.  CXXXV, 
fig.  5).    Sie  ist  wie  die   vorige   eingerichtet  in  Betreff 
der  Spannung  des  Sägeblattes ,  hat  aber^  wie  Kromb* 
holz  meint,   wahrscheinlich  ein  Ghanrier  im  Bügel«  Die 
Zähne  sind  gleichseitige  Dreiecke. 

ScQltet.  i.  c  T.  XX.  Hg.  4. 

6)  Solingcirs  A m  p  u ta tiü nssäge.  8.  ailgcm. 
Instrumenten  -  Lehre  pag.  80. 

7)  Gnrengeot's  Amputation  SS  age  (m.  Taf« 
CXXXVII.  fig.  5).  Der  stählerne  Bogen  hat  einen  ge- 
raden, in  sdhiefer  Hiohtung  zum  Sägeblatt  von  hinten 
naoh  ▼om  verianfenden,  mehmals  abgesettlen  Theil  und 
zwei  Atme)  von  denen  der  vordere  in  sehiefer  Riehtno^, 
und  in  der  Blitte  mit  einer  vortretenden  Kante  versehen 
znm  Sägeblatt  verÜwft,  mit  dem  er  durck  einen  Niet 
fest  verbunden  ist.  Der  hinlere  Arm  geht  mehr  senk- 
recht zum  Sageblatt  herab  ist  in  der  Mitte  nach  deui 
Hacdgriff  hin  winklig  gekrümmt  und  hat  an  der  hinteren 
Fläche  der  Krümmung  einen  cylindrLschen ,  schraubenför- 
mig eingeschnittenen  Vorsprung.    Am  •  Sägeblattende  ist 
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dKsMff  Arn  ranffieli  geatiket  luidl  dmcUohfl.  Dis  Säge- 
bkitt  ist  flach,  gerade  aod  in  seioer  gaosen  Linge  fast 
gleich  breit,  am  Vorderende  ist  es,  wie  schon  erwähnt, 
durch  einen  Niet  mit  dem  Vorderarm  des  Bogens  ver- 
bunden, am  Hinterende  aber  tritt  es  in  die  Oeffnung  am 
Bogenarm  und  ragt  am  Hintertheil  als  eine  cylindrische 
männliche  Schraube  hervor,  an  die  eine  geflügelte  Schrau- 
benmutter geschraubt  wird.  Zu  grösserer  Befestigung  des 
Sägeblattes  an  dieser  Steile  liefindel  sich  ein  runder  hoh^ 
1er  Fortsatz  am  hintern  Bogenarm,  welcher  mit  demselbeo 
jederseits  durch  einen  Niet  verbunden  ist  und  das  schraa» 
kenförmif^  geschnittene  Hinterende  des  Sägeblattea  tknt^ 
lisft«  Der  wie  ein  Vogelkopf  am  Hioterend«  gestiftete 
IHwade  Handgriff  ist  aaeli  Tom  mit  emen  aMtaDean 
Kaopl  ¥egaefceny  io  wckbem  eia  weiblicliet  Scbvaabcan- 
winde  eingesduiitltii  ist  «nd  wooiit  der  Handgriff  an  m 
SAranfae  m  der  Mitte  des  hkiteni  Bogenama  ai^ 
schraubt  wird» 

OarcngMt.  I.  e.  II.  TKI.  p.  m.  Tab.  XVI. 

8)  Hcister's  Amputationssäge  (m.  T.  CXXXVll. 
fig.  4).  Der  Bügel  läuft  mit  seinem  geraden  Theil  dem 
Sägeblatt  parallel,  ist  flach  und  geht  mit  seinem  Vorder- 
arm in  einer  bogenförmigen  Krümmung  bis  zum  Säge- 
bfaltt,  wo  er  gespalten,  dasselbe  zwischen  sich  aufnimmt 
und  mit  ihm  durch  einen  Niet  fest  verbunden  ist.  Der 
hintere  flache  Arm  geht  unter  einem  rechten  Winkel  zum 
Sigeblatte,  zeigt  am  Ende  ein  viereckiges  Loch,  welches 
das  Sägeblatt  durcUässt,  damit  es  vermittelst  einer  im 
Handgim  veriMMrgeneii  Sduraubenspindel  und  einer  fliigel- . 
iiMttefaeiinnibe  gespannt  werdeo  Ihidb. 

tieifliMr.  L  c  To«.  LTab.  ZUI>  llf.  4. 

9)  Verdoin's  Ampatatioiiasäge.  I^e  iiat  eiM 
hohen,  aber  sehwaeh  gclMiuten,  glatten  Bügel,  ist  dessen 
vordem  Schenkel  das  Sägeblatt  eingenietet ,  dessen  hinte- 
rer Schenkel  aber  zum  Durchgange  des  Sägeblattendes 
gefenstert  und,  um  als  Grifl*  zu  dienen,  an  den  Flächen 
mit  Holz  belegt  ist.  Diese  letzt  genannte  Vorkehrung 
und  Stellung  des  Griffs  hat  den  Zweck ,  die  Geschwin- 
digkeit des  Durchsägens  zu  begünstigen  und  kommt  bei 
Yerduin  zuerst  vor.  In  gerader  Richtung  mit  dem 
senkreeiiteo  Sägeblatte  sieiit  ein  zweiter  kantiger  Griff» 
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den  eine  Sekra^N»  durclifauflt,  die  am  Vortlerende  in  zwei 
Platten  aiMgeht  ^  welche  das  Sigeblattende  aufnebmeii 
m1  durch  eine  eingedrehte  Quenchraube  festhalten.  An 
denjenigen  Bode  der  Schraabe,  welches  über  des  mehr- 
lenüge  Heft  -vbrragt,  wird  eine  Matterechrettbe/rani  Span- 
MD  -  dee  Bkllee  aagedrelit;  Das  Sägeblatt  hat  auiwlrts 
ceiiablete  «nirfeiekaelienMic&e  Zalme. 

Vcrduin  d«  rwputaUmi  ä  lambm:  Pari«  ITSa. 

10)  Slsarp's  Amputatlonssäge.  Der  Bogen  ist 
eio  plalt  cylindrischer  Stahlstab  9  der  sich  vorn  abwärts 
hrfimml  und  in  einer  Spalte  das  Blatt  autnimmt^  das 
dnrcb  eine  Querschraube  befestigt  wird.  Am  Hinterende 
des  Bogens  geht  ein  Arm  senkrecht  herab,  der  ühnÜchy 
wie  bei  der  v.  Radio  r  ff  ersehen  Säge,  in  cuMBi  ge* 
wöhnlichen  Blattsägen  -  Griffe  befestigt  ist.  Am  untern 
Eode  des  hbtem  Arme  ist  eine  4er  Didie  naeh  dareli- 
bohrte  Pktte,  welche  einen  viereckigen  mit  dem  Hinter- 
ende des  Sl^jfeblattes  verbundenen  Zapfeo  durlchlSsst,  der 
durch  eine  Mutterschravhe  aageiogen  werden  kann^  wenn 
das  Sägeblall  gespannt  werden  soll.    Die  Zähna  haben 

die  Form  wie  bei  der  Säge  von  Verduio, 
Krombliols.  1.  e.  .Tab.  fig  39. . 

11)  Brambilla's  kleine  Blattsäge  im  Messer- 
heft  (m.  Taf.  GXXXVIII.  6g.  3).  Sie  hat  ein  schmf. 
le«)  atäihes  Blatt,  welehea  einen  geraden  mit  abwärts 
ateheiiden,  spitzigen  Zähnen^  die  gleiehsehenUiehe  Dreieeke 
bilden,,  besetzten  Sägenrnd  and  eüoen  stampfen,  in  der 
Milte  aaf  eine '  kleine  StredKe  konrexeo,  soast  aber  gevai* 
den  Rjiekenrand,  der  vom  um  Sägerand  herabgebogen 
ist,  besitzt.  Hinterwärts  verlängert  sich  das  Sägeblatt  in 
eine  flache,  massig  breite  und  kurze  Schweifplattc,  die  in 
einen  Spalt  des  ebenfalls  flaohea,  am  Hinterende  abge- 
rundeten Heftes  gestossen  und  in  letzterem  durch  zwei 
dnrchgehende  Niete  befestigt  wird. 

Branibtilla,  I.  c.  iab.  LXI.  fig.  5. 

12)  BramJiilU>.Bli|ttsäge.  Das  Bbtl  ist  last 
dordhaus  gleich ,  breit ,  am  Vordcvende  qoer  in  doeiii 
iebwaehea  Bogen  abgesetzt  und.  an.  den  Eeken  abgemn» 
det;  sein  Sägerand  ist  gerade  und  mil  Zähnen  besetzt, 

die  reclitwinklicbe  Dreiecke  bilden,  mit  den  Spitzen  nach 
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voro  gekehrt  siod  und  ^eschrSnkt  stehen.  Der  Spann- 
stab liegt  an  dem  Kückenraade  des  Blattes,  hat  mit  dem> 
selben  fast  gleiche  Lange  und  besteht  aus  zwei  Stahl- 
Stangen ,  ilie  mit  ihren  innern  platten  Fiäclien  an  das 
Blatt  gelegt  und  mit  demselben  durch  ^iiete  verbunden 
sind  9  eine  mit  seinem  Hinterende  verbuBdat  halboval« 
Platte  ruht  aaf  dem  Hefte.  Da«  letztere  ist  wie  im  der 
Bogensäge  von  v.  Rudtorffer  gestaltet« 

BranbiMa.  1.  c  Tab.  LXI.  fig.  3. 

13)  ßrambilla's  Bogensäge.    S.  allgem.  Instra- 

Bleuten  •LebrQpag.  80.  m.  Tal.  VI.  üg.  2. 
Brambilfai.  I.  c  Tab.  LU.  Qg,  l,  f. 

44)  La  Faye*8  Ampntati  on  ssäge.    Sie  ist  wi« 

die  von  Perret  (m.  Taf.  CXXXVL  lig.  2.)  gestaitet. 
i.«  fftjrc.  1  c.  Tab.  Ul.  %.  e. 

15)  La  Faye's  Handsägc.    Sie  besteht  aus  einem 

einfachen  Blatte,    welches  in  einem  kantigen  Messerheft 

befestigt  und  einer   vorn  konvexen  Messerklinge  ähuUcb 

ist.    Der  eine  Rand  ist  durchaus  stumpf  und  glatt,  der 

andere  in  seiner  ganzen  Länge  mit  Sägezähnen  besetzt, 

welche  ungleichseitige  vorwärts  gerich|ete,Dreieciie  bildfc. 
La  Faye.  1.  c.  FI.  XXI.  fig.  5. 

46)  Perret*8  BogenaSge  (m.  T.  CXXXVI.  %.  2). 

Der  stählerne  Bogen  ist  hoch  und  schwer,  sein  korizon' 
taler  Theil  verziert,  sein  vorderer  Arm,  welcher  unter 
einem  etwas  stumpfen  Winkel  vom  horizontalen  Theile 
abgeht,  starker  und  länger,  als  der  hintere ,  so  dass  das 
Sägeblatt  nach  vorn  vom  horizontalen  Theile  des  Bofj^ens 
divergirt.  Mit  der  Mitte  des  hintern  Armes  ist  der  Bo- 
gen in  einem  schief  gegen  die  Schneide  gerichteten  höl- 
zernen Griff  befestigt 5  das  Sägeblatt,  deaaea  ^iihne 
gleichseitige  Dreiecke  bilden,  ist  am  Vorderarme  des  Bo- 
gens mittelst  einer  quer  laufenden  Schraube  9.  hinten  aber 
zwischen  zwei  Platten  befestigt,  we|die  :aiut  einer  Sdiraabe 
Terbnnden  sind  9  die  dwreli  eine  Qelinnng  des  iunteiea 
Bogenarmes  geht  und  dann  eine'lffatte^scknhilie  aofbimmt) 
dopob  welche  daa  Blatt'  mehr'  odlei^*'' 'weniger  gespaqiit 
wefden  luam.    Das  Vordereihde  dfester  Säge  übt  beim^ä- 

gen  dardi  sone  Schwere  den  nötiiigeii  Druck  aus. 
Hwe^  L  e.  PI.  ia<.  Sii.  S.'  '  '  >^  Ml  'xlvi-'ini 'V**'  «  i*  '  ■ 
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47)  Perret's   kleinere  Aiap u lati oni^&äg e  (lu. 

Taf.  CXXXVII,  fig^.  2)..   Sie  ist  ebepso  wie  die  grosi>e 

Amputationssa^j^e  von  Perret  gebaut  ^  nur  in  a^leo  DimeQ- 

siooeo  verkleinert.  , 
PerrH  I.  c.  CXXV.  fij?.  il 

lU)  Koauer's  kleine  Hand  säge  zur  Amputa- 
tion» Sie  ist  aus  dem  Bogen  und  dem  Sägeblatte  zu- 
«ammengesetzt.  Der  stäblerne ,  glatt  cylindriscbe  Bogen 
ist  ziemlich  hoeb  und  bat  einen  horizontalen  Tbeil  und 
zwei  Arme  7  von  denen  der  hintere  Arm  an  beiden  Flä* 
eben  mit  Hompbtten  bel^  ist,  nm  als  BandgrifT  zu 
dienen  und  mit  dem  Hinterende ,  des  Btatlea  sidh  '  dufch 
dieselbe  Vorriditung^  wie  bei  Perret's  SSge,,  verbindet. 
Deir  Vorderarm  ist  zunäehst  dem  SSgeblatte '  stSrher  ttüd 
wie  der  hintere  von  einem  viereckigen  Loehe  dnircbbro- 
chen.  Das  Vorderende  des  8a|jeblattes  ist  mittelst  einer 
Schraube  zwisolieu  zwei  Plaüen  befestigt,  aus  denen  sich 
ein  viereckiger  Zapfen  fortsetzt,  der  vor  dem  dickeren 
Ende  halsartig  abgesetzt  ist  und  durch  das  Loch  des 
Vorderarmes  des  Bogens  gesteckt  wird.  Dieser  hat  an 
seiner  Vorderfläche  einen  Schieber,  welcher  mit  seinem  . 
Ausschnitte  den  Hals  des  Zapfens  aufnimmt  und  dadurch 
das  Sägeblatt  befestigt.  Die  Zähne  des  Sägeblattes  aind 
gleichseitige  Dreiecke  und  stehen'  geschränkt. 

.Knauer.  I.  c.  T.  33.  fig.  9. 

19)  Rnaner's  e^rdssere  Ampntationssäge.  Sie 
ist  ebenso  wie  die  Kleinere  constmirl»  nur  in'  allen  Di-^ 
mensionen  grösser. 

Knauer.  1.  c.  Tab.  I.  Üff;  t.  '  *  '* 

20)  Savij^MiyS  Btattsäge.    Das  Blaft  dersettifen 

ist  nur  6|"  lang,  1"  breit,  vorn  und  hinten  gleich  breit 
und  mit  einem  ganz  geraden  S;i[}erande  versehen,  dessen 
Zähne  gleichseitige  Dreiecke  bilden  und  ungeschränkt  ste- 
hen. Der  Spaonstab  besteht  aus  einer  stählernen  Stange, 
die  das  Sägeblatt  in  einer  Rinne  aufnimmt  und  damit  durch 
Niete  vereinigt  ist  3  von  seinem  hinteren  Ende  gelit  eine  ovale 
Platte  senkrecht  ab,  die  den  hinteren  Aaod  des  Blattes 
aufnimmt  und  an  der  Hinterfläche  einen  viereckigen  Za- 
pfen mit  einer  Schranbenmntter  hat,'  der  in  den  Handgrift 
gesteckt  wird.  Lataterer  ' ist  mehrkantig  und  der  Länge 
nach  dwrdibobrt,  am  ein^,  S^hiQi^|ij^,j^durc^Ei^8f>|f  ^  p^^^ 
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in  die  Schraubenmutter  des  viereckigen  Zapfens  greift  und 
hinten  einen  geränderten  Knopf  hat.  In  der  Mitte  hat 
der  Handgriff  ein  \ierecltiges  Loch  zur  Auiaahme  eine» 
Trepankronenstiels,  um  sugleich  als  TrephioeD|^riff  su  dienea. 

Savigny.  1.  c.  PI.  1.  i. 

21)  V.  Rndtorffer's  BlattsS^e.    Sie  ist  tS'^ 

3'''  lang  und  besteht  aus  dem  Sägeblatt,  der  Scheid« 
und  dem  Handgriff.  Das  11"  lange  Blatt  der  Säge  hat 
einen  geraden,  mit  reciitwiakllch  gestalteten,  spitzigen 
Zähnen  besetzten  Sägerand  und  einen  stumpfen,  von  hin- 
ten nach  vorn  schief  verlaufenden  Rückenrand,  welcher 
letztere  drei  Einschnitte  behufs  der  Befestigung]^  der  Scheide 
hat.  Das  Yorderende  des  Blattes  ist  ein  wenig  ausge- 
schweift, das  Hioterende  aber  mit  einem  rechtwinldichen 
Abschnitt  versehen,  so  dass  es,  nachdem  es  in  den 
Handgriff  befestigt  ist ,  einen  Vorsprung  bildet*  Die 
Scheide  besteht  aus  zwei  stählernen,  9"'  4"'  langea  Stä- 
beo,  welche  am  Hintereode  mittelst  zweier  Platten  Terei- 
nlgt)  6''^  breit  und  so  flach  gestaltet  und  rechtwinhlich 
gestellt  sind,  dass  sie  sich  genau  an  den  Handgriff  an* 
legeo.  In  ihrem  geraden  Verlaufe  nach  Tom  TCrschmä- 
lem  sie  sich  so,,  dass  sie  am  Vorderende  nur  noch  4f^^ 
breit  sind.  Die  äussern  Flächen  dieser  Stäbe  sind  ge- 
wölbt, die  iunern  sind  platt  und  dut^h  zarte  durchlau- 
fende Niete  vereinigt,  bilden  aber  einen  solchen  Zwi- 
sclietiraum,  dass  das  Sägeblatt  genau  darein  passt.  In 
diesem  genannten  Zwischenraum  der  beiden  Stäbe  be- 
finden sich  drei  stärkere  Niete ,  welche  so  angebracht 
sind,  dass  sie  in  die  am  stumpfen  Rückenrande  des 
Sägeblattes  befindlichen  Einschnitte  genan  passen.  Am 
Hinterende  wird  die  Scheide,  nachdem  sie  dem  Säge- 
blatt genau  angefügt  ist,  mittelst  zweier  Schrauben  be- 
festigt*. Der  o'^  lange  Handgriff  ist  aus  Ebenhob  ge- 
fertigt und  so  ausgeschnitten ,  dass  -  die  Finger  der  ope» 
rirenden  Hand  sich  bequem  und  ^cst  anlegen  können. 
An  dem  gegen  das  Sageblatt  hin  geriditete  Ende  des 
Handgriffs  befindet  sich  ein  Spalt,  in  welchen  das  Hin- 
lerende des  Blattes  geschoben  und  mittekt  durch  Ldeher 
des  Habdgtiffs  und  Sägeblattendes  geheodpr  Schrauben 
Leiestigt  wird.  - 
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92)  V.  aadtorffer'fl  BdgeD.aftge  (m/T.  GXXXVI. 
Üg.  1).  Der  stablerne  Bogen  dient  zur  Befestigung  <iea 
.Blattes  und  hat  einen  horizontalen  Theil  und  zwei  Arme. 
Der  horizontale  Theil  ist  10  2"  lanjy,  4"'  dick  und  acht- 
eckig, in  der  Mitte  mit  einem  runden  dickeren  und  zwei  klei- 
nem länglich  runden  Knöpfen  versehen  und  endet  hinten 
mit  einem  ovalen  9  "  langen ,  6'"  breiten  Plällchen ,  wel- 
ches den  obern  Rand  des  hintern  Armes  deckt  und  auf 
dem  GrilTü  zu  mehrerer  Festigkeit  aufliegt.  Der  hintere 
Arm  ist  mit  dem  horizontalen  unter  einem  rechten  Win- 
kel verbunden,  liegt  io  eitler  Spalte  des  Griffs  und  be- 
blafat  in  einer  2f''  laD(;«ti,  iMeiten ,  vorn  2i'<S  l»nten 
nur  H*^'  dicken  Platte,  welche  «wei  Lödier  zum  Durob- 
gaDge  der  Sehranbe  hat,  die  :aie  niit-  dem  Griff  vcMnii- 
«»•  Aua  dem  vordem  Theil  des  uoteru  Randra  eot* 
steht  eine  ovale,  9"'  lange,  e'^'  V^ei  S'''  dictte  ^^eibe, 
welche  mit  zwei  abgesetzten,  bärvom^ndeo.Flfi^i^  4ä 
untern  lüand'  des  Griffs  aufnimmt  und'  lU  ^uct 'MMe  ^'«Fn- 
viereckiges  Loch  hat.  Der  vordere,  4^^  lange  Arm,  lauft 
schräg  nach  vorn  und  besteht  aus  zwei  nach  innen  kon- 
vexen Bo^i^en ,  die  wie  der  horizontale  Theil  beschaffen 
sind.  Sein  unterer  Theil  hat  einen  IJ"  langen  Spalt  für 
das  Sägeblatt,  welches  darin  mittelst  einer  durchj[);eheiiden 
Schraube  befestigt  wird.  Das  11"  breite,  14|"  lange 
Sägeblatt  ist  aus  einer  Uhrfeder  bereitet  und  hat  ^am  .in- 
tern Rande  feine,  geschränkte  Zähne  von  der  Form  eines 
gleichschenklichen  Dreiecks.  Das  Vorderende  ist  ^aiiifacby 
das  Hinterende  doppell  durchlöchert  zum  Durchgange  der 
Befestigungsschrauben*  Di|s  hintere  Ende  uimmt  der  Kopf 
der  zur  beliebigen  Spannung  des  Bbllea  dieneodon  Si^mube 
auf,  welcher  aus  einem  herzförmigen,  5*^'  dielten,  ^it  ei- 


4''  langen,  3'"  dicken  Zapfen  entsteht,  der  durch  das 
Loch  der  Scheibe  geht.  Diese  Schraube  nimmt,  eine  Flügel- 
scbraube  auf,  die  sich  gt'^en  die  hinlere  Fläche  der  Scheibe 
stützt.  —  Der  hölzerne,  lange^  8'"  dicke  Griff  hat  zwei 
Flächen  und  am  vordem  Rande  eine  Spalte  zur  Aufnahme 
des  hintern  Arms  des  Bo|]^eus ,  der  darin  durch  zwei 
Schrauben  befestigt  ist.    Der  Griff  ist  zur  Anlage  der 
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äehraren  AvMeliiiitten  9  '  m  Aätäge  'des  Dan» 
mens  mit  einem  Loche  Tersehen.  1  - 

¥.  Rudtorffvr.  l  c   lab.  XXVi.  fig.  1. 

SS)  WeUs'ft  BlaLNiee  ^m..  T/nf.  tCXXXm 
%.  8.  ft^  Am  .Blut,  immätm  M JH<'  Jud^,  iSntan 
imitit   wird  riaek  "torn  ser  wenig  schmäler  und  hat 

an  dem  Sägerande  hinter  jedem  Zahne,  der  die  Form  ei- 
nes ungleichseitigen  Dreiecks  hat,  eine  wenige  Linien 
tiefe  Spalte^  die  am  Ende  schief  abge^tetzt  ist  and  die 
Entfernung  der  Sägespäne  zulässt.  Der  Handgriff  ist  von 
Ebenholz ,  an  den  Flächen  gekerbt  und  mit  deoit  BU(te 
durch  zwei  Schrauben  .  /lest  v^banden»  '  i 
WüM.  1.  c.  Fl.  XVlIIJipag/.IM.  

24)  Weisses  iTaiidsäge  ( m.  Taf.  CXXXVIII. 
fig.  2).  Sie  besteht  aus  einem  einfachen  stählernen 
Blatte,  welches  sich  hinten  in  eine  Platte,  die  auf  jeder  Seite 
mit  einer  ebenholzenen  mit  gekreuzten  Riffen  versehenen 
Schale  belegt  ist,  endiget.  Das  Blatt  wird  von  der  Spitze  bis 
an  das  Heft  allmälilu^  etwas  breiter  und  hat  einen, gänz  ge- 
raden Sägerand,  zu  dem  der  Rückenraod  sich  vorn  herab- 
biegt. Die  Zähne  sind  mit  der  Feile  80  p^eschränkt^  dass  sie 
dreifeitige  Pyfwiden  bilden ,  die  wech^ebweise  mit  ihrco 
Spibefi  /in  zwei  parallelen  'Rdü^en  liegen  und  ,iiich  swd 
Fliehen  einander  zukehren. 


25)  Heine  Rnst's  Modilieation  der  Vefduio- 
/sehcli' AlnpntationSi^Sge  (te^Taf^-'V^^  fig.  6).  ' 

Hfeine,  Beschreibung  «"In^ir  'AWpütatralisaäl:^  '4nd**lhrer  tifvMhndm 

26)  Hübenthal's  Am  putatio ns säge  (m.  Taf. 
CXXXVII.  fig.  i).  Sie  ist  leicht,  im  Blatt  gehörig 
dünn  und  fein  gezähnt,  ihr  Griff  ist  äusserst  bequem  und 
das  ganze  Instrument  hat  eine  gefällige  Form.  Durch 
Umdrehung  einer  Schraubenmutter  kann  das  Blatt  aufs 
Itaisserste  gespai^nt  .  Weirden.  Beim  Ansetzen  dieser  Säge 
.wird  der  Dauincp  der  linken  Hand  in  eine  »Furche  (jfe- 
setzt^  -um  das  Aüssprinifen;  des  Iiistruments  zia  whindero* 

.    T.  Gläle's  und  Weither'?  Joun.'      Bd.  3  Hft.  S.  38S.  Tab.  II.  f 

(lieber  einige  neu  an/s^egebene  nitil  müHif.  Amputationi-Initniai.  in 
'  »:i  n^fn  Sendse^mbeii      Hül>0nthalv au  v.  l^-äf^.^  w  o    i  , 
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II.-  IbtCrtmieal«        A-hf ragten  raaber 

Knocbenräoder. 


1)  Par^'s  Zunge  (m.  Taf.  CXXXIV.  fig.  4)^  £a 
ist  eiae  starke  mit  rechlifiokUch  gegen  dnander  geboge- 
nen mit  scharfen  Gebisstheilen  veraenene  Zange. 

Par».  k  e  f^.  4St.  ' 

2)  Scultet'ö  Knochenscheere  (m.  T.  CXXXIV. 
fig.  2).  Sic  bestellt  aus  zwei  Branchen,  deren  Zangen- 
Schenkel  nach  dem  (xriiTende  hin  mit  zwei  länglichen  er- 
habenen Wülsten  versehen  und  einwärts  [i^ebogen  sind, 
gegen  das  Schlos^  etwas  nacli  Innen  gekrüiumt  erschein 
nen^  im  Selilosstljeil  aber  jjerade  nach  vorn  in  die  ein- 
wärts j)  ebu{{^eneo ,  iiachen  Gebisstheile  übergeben  und  mit 
12'^'  breiten,  scbarfeoy  einander  i|igebogenen  Vorder- 
enden endigen.' 

beultet.  1.  c.  T.  XX  fi£.  l.  -  Heister.  I.  c.  T  VUl.  flg.  f. 

.  .,i3)^Solingen's  Knochencai^geii  (m.  T«  CStXXIV. 
fig*  5»  tf^  6.  Ii).  Die 'eine  demelbeau  Cg*  S.,  ist  einer 
gew5bnUdieii  Zwicbunge  der  Handwerker  gieleb»  nur  mit 

einer  Feder  zwischen  den  Griffstangen  Tersehen.  Die  an- 
dere, iig.  6.,  ist  ausgezeichnet  stark  und  mit  seitwärts 
gebogenem  Gebiss  am  andern  Ende  ausgestattet,  übrigens 
ebenfalls  nach  Art  einer  Beisszangc  geschliffen ,  und  mit 
einer  Feder  zwischen  den  Griffstangen  versehen.  Die 
dritte ,  (ig.  «>.  j  fast  so  gestaltet  wie  die  ßg.  6. ,  nur 
kleiner,  und  die  vierte,  fig.  11*9  den  jetzt  gebräucbli- 
eben  Zahuzangen  gleich  gestaltet.  Letztere  wurde  aucb 
ium  Abkneipen  der  Zähne  gebranchl. 

Üi  Gfarengeoit's  Kneipiangen  (m.  T.  CXXXIV, 
fig.' 8'.' 9.  10).  Zwei  derselben,  fig.  8.  9.,  sin^  wie 
die  gewdbniieben  Beiasiangen  gestalfet,  die  dritte  ist  aber 
an  den  Gebisstbeilen  einem  Papagaiensehnabel  äbalicli  ge- 
bogen ,  mit  zwei  nSch  einer  Seite  bin  gebogeadA  firilF- 

stangeo  und  einer  Feder  zwischen  denselben  Terä^en. 
CteMeot.  I.  x.  T.  h  Tiu  VllL  p.  IM.      ibM.  m  XDL  -p.  iü.  ^ 
Fiy«.  I.  o.  T.  XXVIll.  fig.  f.  a. 

e*  H)  Perrct's  Kneipzange  im.  Taf.  CXXXIV. 
fig.  7).  Sie  ist  in  Bezug  auf  die  Gebisstheile  wie  die 
Ton  Scttitet  gestaltet)  nur  grösser  und  stärker. 
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6)  Die  Kiiocheosche«re  {m.  T,  CXXXIV.  %  i). 
Es  ist  eine  ^ewöhoUdi«  Scheere,  d&oe  Griffringe,  mit  i 
besooders  starim  Blattern  und  «ner  Feder  swisdien  den 
Stangen.    Die  Btttter  sind  wie  die  Blitter  der  Blech- 
seheere  der  Handwerker  (resehlilfen. 

7)  Die  Knochenzangen  der  neusten  Art.  §.  | 
Nachtrag   von  Ahbildimgen  chiriirg.   Instrum.     Die  eine 

lange  dient  vorzügUch  zum  Abkneipen  der  nach  der 
Durchsägtmg  zurfickgebliebenen  Knochensplitter.  Die  Sehen* 
kel  derselben  sind  an  der  äussern  Fläche  gewölbt,  an  der 
Innern  aber  platt,    anfangs  etwas  auswürts  in  schiefer 
Richtung  Terlanfend,   krümmen  sie  sich  dann  in  einen 
nach  aussen  gewölbten  Bogen  und  endigen  stumpf  abge-  | 
rundet«.  Die  Blitter  der  Zan^  verlaufen  nach  Tom  m 
allmftbGg  breiter  und  dünner  in  balbmondfdrmiger  Kriiai*  ' 
mnng  und  sind  nnt  sduirfeB  Rindern  versehen.    Die  an* 
dere  Knochenzange  ist  ebenfalls         lang  9  die  5|''  lan- 
gen  Schenkel  sind  nur  wenig*  gekrümmt^    die  vordem 
Blätter  haben  die  Gestalt  von  zwei  Messerklingen,  die  ge- 
krümmt und  so  gerichtet  sind,  dass  die  Schneiden  gerade 
nach    innen   ragen   und  im    geschlossenen  Zustande  der 
Zang^e  dicht  an  einander  schliessen.    Diese  Zange  Kcbnei- 
det  besser  und  dient  daher  auch ,    ausser  zum  Abschnei- 
den der  Knochensplitter,   zum  Abschneiden  Schmerz  ver- 
ursachender und  tief  ins  Fleisch  gewachsener  rfigei  an 
Händen  und  Füssen, 
r.  Rudtorirer.  1.  c.  T*b.  XXVI.  fig.  2.  S. 

8)  Simmon's  Feile.  Es  ist  eine  auf  der  einen 
Seite  feilenartig  eingehauene  Stabiplatte,  welche  anf  der 
glatten  Fläche  einen  Absatz  für  den  gegen  zu  setzenden 
Zeigelinger  hat  und  mit  einem  gebogenen  Stiel  an  den 
Handgriff  befestigt  ist. 

SieboltU  Chiron.  2.  Bd.  1  St.  T.  I.  Sg.  3. 

9)  Hilhenthai's  Ke^elleile  Cm.  taf.  CXXXUI. 
fig«  9).  Sie  besteht  aus  einem  theilbaien  HoUkegel 
«•  dessen  innere  Fläche  wie' eine  Feile  rauh  gehauen 
ist;  die  drei  TheOe«  aus  welchen  der  Kegel  besteht,  sind 
an  ihren  Spitzen  mittelst  Chamieren  b.  6.  ,  fig.  8.  ah 
das  untere  Ende  des  Metallcylindcrs  c.  beiestigt.  In  die- 
sem Cylinder  läuft  eine  Spindel  d.  ,  .  ap  deren  nnlere 
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die  innere  Fliehe  des  Kegels  wirkt.  An  der  obem  Ex- 
tremität der  Spindel  ist  eine  Schraube  f. ,  die  in  die  ke- 
ilförmige Schraubenmutter  geht,  und  durch  Umdre- 
hung]^ der  letzteren  hoeh  und  niedrig  gestellt  werden  kann. 
Auf  die  äusiiere  Fläche  des  KcgcLs  wirkt  der  untere  starke 
Theil  eines  zweiten  Cylinders  h,^  der  auf  den  Cylinder  e. 
gesteckt  ist  und  mittelst  der  Stellschrnube  t.  seine  be- 
stimmte Hichtuug  erhält  ^  k.  ist  der  GritV  des  iastruments. 

Nach  der  Dicke  des  ahzaglätteuden  Knochens  wird 
der  lUhkegel  dnrek  den  so  eben  beschriebenen  Mecha» 
aisnim  weiter  oder  enger  gestellt.  Zwei  oder  drei  Ro- 
tationen,  gleich  der  der  Trtpkiae,'  sind  hmxwkibmd  Ah 
Mliar£Ni  üiiidar  des  duicl^fttigteii. Knochens  abzaramkni 
•nd  Mmiit  dm  nachlhwligiilti»  •  fteii  md  die  WciekgebiUe 
18  beseitigen.  .  ■ 

.  T.  Gräfe'»  und  v.  Walther  s  Journ    7  B.  3.  Hft.  8.  383.  Tab.  II.  fig.  5. 

6.  (  Uebf  r  einigt»  neu  ängegebene  und  niodif.  AmputM.-lnakr  Jd  «inmi 
Sendschrcibea  v.  Hübenthal  an  r.  Gräfe). 

1 

.  L    Ins tr amen te  xiir  Unterbindonf  blnjtepder 

Gefftsse. 

Siehe  pag.  151»  •  .  . 

K«    Instrainente  zur  Compression  blutender^ 

Ge  fasse.  , 

'  .  *  •  ^ 

1)  Sackförmiges  Toarniquet  bei  Fabricios 
Hildanus  zur  Amputation  der  ijrliedmaassen 
Un*  Tsf«  GXXIX.  fig.  2).  fis  wurde  zu  jener  Zeil^  die 
Hose,  genannt  nod  besteht  aus  SchaalfeU^  ist  :^n|^flUir 

>  ein»  Spanne  hng  nnd  so  bneit,  dads  e»  die  BnCrtnoUil 
übet,  der  Anpittalbnsatelle  genau  nnmAtfeast^  an  de« 
einen  Ende  desselben  beinden  sieh  im  lUade  mnde.Oeff* 
Bengen', '  diuedi  wcldke  ebe  staihe,  geariehale  Seldenp 
eehnnr  gezogen  wird,  dnreh  welebe  letilsre  die  Schni- 
rang)  gleich  wie  bei  einem  Beutel,  vollzogen  werden  kann. 

2)  Petit's  Compressionsmaschine  zur  Ver- 
hütung und  Stillung  der  Blutung  aus  der  Scheu- 
kelarterie  (m.  Taf.  CXXVIII.  fig.  7).  Sie  besteht 
aus  zwei  stellbaren  Pelotten  und  dem  Gebäude.  Der 
fieokengort  besieht  aus  eineai  .  breiten ,  staiken  Aiemen, 
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maum-'mk  «#ei,  aebca  .finaiidfr  befestige tes/Mctadlfdiiiil^ 
bA  «ttd  hiotcr  dc^§tBm  uril  «mAi  ytSiü  'Ledbritmil«»; 
flu' den  Äwleni  Bode  ak^  mit  swei  •duiiali*i>dtirebldclier- 
ten-  angenähten  EinhäDg>eiiemen  versehen  ist.  Von  dem 
ik^ckengurt  laufen  einer^^eits  Sehling^riemen  /um  zweiten 
Zirkelriemen  herah,  Kährciu!  .-mdererseits  in  uia^äiger  Eot- 
fefnung^  neben  «einander  an^enühtc  Befesti^ung^sriemeD  zum 
uolern  steUharen  Sphrnffhen-Tourniquet  herabgehen.  Der 
Sehen kelji^urt  ist  so  1» ,  wir  der  Bcclten[^i»rt ,  jedoch 
viel  kürzer  ^  an  dem  einen  Ende  mit  einer  ovalen  ^  be> 
deutend  brcken  Lederseheihe^  w^ke  wtük  dem  Gart  au 
dtom  Ganzen  {)fei9chnit(en  mnas ,  an  dalto  andern  Eade 
Amt  hoB  auf  ein  Drittheil  :i«ioi^uliiibgie»  gespalten  ist,  ita» 
Anroli  wmk'  kofae  Gmleii'  dbtit|plii^  >ä«<3if^  av^ei  '€l>cMo 
breite  EinkängerieitteD  angenäht  sind,  die  SahiiaUidcktr 
fa|beii.  Dieser  Gort  ist  ^i^of  ^kt,fi%!^e  gepolisteit  und 
hat  am  scheäenförmigeD  fcode  amidieD  .  der  Poklenng 
«id  dem  Lieder  ein«  metallpe,  horizontale  Scheibe  ^  die  ia 
der  Mitte  mit  einem  Schranhenmutterloche,  an  den  Selteo 
aber  mit  zwei  runden  Löchern  zur  Auiuahuie  der  beiden 
Stahlstäbe  versehen  ist.  Durch  die  erwähnte  Schraaben- 
mutteröffnung  geht  eine  senljurcchte  stuhlerne,  an  einem 
Ende  mit  einem  Flügelgriff,  an  dem  andern  mit  einer 
Pelottenplatte  versehene  Schraube.  Die  Pelottenplatte  ist 
«o  mit  der  Schraube  verbunden ,  dass  sie  beim  Drehen 
der  iehvaabe^  nur  vor-  «nd  rü^^kwirts' «gedrückt  wird", 
fiiea^  Gdl^  wird  im  Sachen kelbuge  angelegt.  Von  dsai 
lillltAII  Raiide  der^Seheibe  des  Si^enkelg-ortes  bufen  zwei 
fitige  Ri^mäh  aft  der  Vorderseite  des  $oheiikeia  herab, 
wiche  bi«ift  -mm  fimie  mit'  »dyaciiildifrtin  acfcmabi 
Slrinfeii  ^eradwii  ilnd«  In  dkdoii  wm^  Befestigangaiie* 
nett'  an  dar  TaiNjterseite  •  des*  gehfiih^  •  wiMb  >die  ^duwa* 
isüteiltteracbeibe-  dea  Mtern  TWdkrniqänto  mü;  än^m  Yar* 
dälMiide'  Mettigt,  vftbrend  Ia  dia  'von  'dam'  Miwifiguiik  «a 
der  hintern  Seite  des  Schenkels  parallel  zu  einander  her- 
ablaufeadcn  Befestigaogsriemeii  die  crwakiite  Schrauhen- 
mattersckeibe  mit  dem  hintern  Rande  enigehüng^  wird. 
Diese  liorizontale  Metallscheihc  hat  in  der  Mitte,  wie  die 
im«  Schenkelgnrt  verborgene,  ein  rundes  Sehraubemnutlep- 
kiob,  und  an  beiden  ^ten  desselban  kleinere  ^  eiwnittUi 
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^nde  OefTnungen  zur  Aufnahme  der  beiden  Stellstäbe. 
4hrc  Form  ist  beioahe  elliptisch ,  nur  hat  sie  an  der  ei- 
Deo  Seite  des  Randes  einen  berzlonni^j^en  Einschnitt. 
Durch  diese  Metaliplatte  geht,  wie  bei  den  andern  Tour> 
niquets  ^  eine  mit  einem  Flü^relgriff  versehene  Schraube. 
Diesp  Met?^llplatte  ist  an  der  äussern  Fläche  an  vier  Sei- 
ten mit  kii^inen  vierwinklichen ,  stählernen  Bügeln  verse- 
4ibn,  hintcv  denen  senkrechte  MehiMrtifte  angebracht  sind. 
Durch  die  -vordein ,  zwei  stählenren  Bügel  werden .  die 
l»eidctr"VcfD'  deiv  Sisheokelgurt  herablaufenden  Befotügun^ 
-HMdii' diiwsl^tteckt  und  mit  ihren  durdilöcherten  Knden 
in  dte  er#8htite»  SlaUsliflen  «ingehlngt.  >  Dareb  dii»  hii^ 
tern  b^ideii'ftü|«l  wwideo- die*  'iNto  fiMhenguHbi- 
ib^endeii^  Mvfl  Ungim  »Bcftstigungbimie»  'donshgnogeo, 
und  giekbfidb'  m  4m  Slihlttikni'  befestigt.  An  idte 
dnrdi  di«^  «ufere  Pbtle  gehenden  Sch^rabd  ist  dif  PehÜ- 
tenj^atte,  wie  oben,  befestigt/        >:  r     •  \      •    i  .,i 

'  '    S)    La   Faye's   C  o mpressionsmaschine  nach 
der  Am{)utation   des   Unterschenkels  (m.  Taf. 
CXAIX.  Hg.  1).     Die  Haiipttheil^  der  Maschine  beste 
ben  ans  starkem  Wcissblech  unil  sind:   die  Hinne,  der 
plattenlormige  Mittelthoil  and  der  rcchtwinklich  gebogene, 
sdieibeniBrmige  Endtheüi    Hiß  JUnne  hat  eine  Ubninde, 
'Von  «uisefe  konvexe,  von  innen  honkave  Fetm^  nnd  iet 
^iMM  grossen  blechernen   Ptetten  ftarlHNlel ,  .  am  *  ohero 
*ltinde*hi'  der  Peripherie  wetler,  als  am  mümfy  und  gmmu 
ao  kng  find  mit,  dasa  «iie  eich  nolihwmna  an  die  flln* 
teftAe  dea  -  Qbe^aeheaiela'*  aancfafiaiaty'  w4  -  dar'  (abam 
'Mkd' darsalban  beinaW 'Ua^wi  das 'Gartpa  ^Mt,  'dar 
*niiPM;  ah«r^geMNi  in  'Jir-tfCniehahla  w>liegen  Iramml. 

'iat^  von  ^auaaen  n^äMüitv  innen  aber»  nnt  einer  Pol- 
sterung  verseben,  welche  letztere  mittelst  Fäden,  die 
durch  kleine  am  Plattcnrande  beiindliobe  Löcher  gezogen 
*aind!,  befestigt  ist.  Am  obero  Rande  hat  diese  Blech- 
röhre drei  LängenofTnungen ,  wovon  zwei  an  den  Ecken, 
eine  in  der  Mitte  angebradif  ist.  Si«^  dienen  zur  Auf- 
nahme dreier  Hfingferiemen ,  welche  durch  die  erwähnten 
OeflTnungen  durchgezogen  werden  und  die  Maschine  mit 
der  Bandage  in  Vcrbindini|r'  .aetsen;  Am  untern  Rande 
-kl  io'^di^t  Mitte  der  konTaM  Amaflna^ita  ein  lang« 
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wäSiilokct  GfaiiflIefiMiiid  vwi  Bisen-  feitgeMliraiibl  odir 
genietet,  dtieen  oberes  Bode  ahffenmdkt,  dM  «nteve  aber 
in  Ewei  SlalilmM  fpetMIt  ist,  moA  ans  dessen  Mitte  sid 

ein  flacher  StaLlbog^n  abwärts  verlanfj^rt  der  von  ei- 
ner gleichfalls  gefensterten  LängenöfTuuiig  durclibrochea 
ist.  —  Der  andere  Haupttheil  der  Maschine  ist  eine  vier- 
eckige horizontale  Bleehplatte  von  etwas  (jeriogerer  Breite, 
als  der  untere  IJurchmesser  der  Rinne,  und  eben  so 
\nn^.  Das  eine  Ende  derselben  ist  mondfiirmifj^  ausgfe- 
achoitten,  damit  es  an  die  Convexität  der  Hioae  passe,  das 
andere  gerade  abgesetst*  Sie  ist  an  der  innero  Seite  aach 
Ifepolstert.  An  der  obern  Seite:  4iescr  .Platte  ist  der 
münnllche  Charnierarm  befestigt 9  aus  dem.ach^  wie  aus 
4ep  .weiblichen,  ein  llaeli  bogfenförmiger  Staiilarm  erhebt^ 
ider  alMT  nieht  gefeneiert  eder  dwrclilifoebett»  .sondern  mit 
einer  quer  bebstigten  Slablacbranbe^  'dia  dniich  den  ge- 
lensterten  Längenausscbnitt  de»  andern-  Stahlliogena  dnieh- 
gebt,  Terseben,  mittelst  welcher  beiden  Stablbs> 
gen  rasanmpen^sdirattbt  werden  bönnen«:  0ns  Gbsr> 
nierband  liegt  am  moodförmig  ausgeschnittenen  Ende  der 
Miltelplattß  in  der  Mitte,  und  besitzt  zwei  viereckige  Oeff- 
nungen ,  in  welchen  die  erwähnten  Arme  des  am  üinneo- 
theil  der  Maschine  befindlichen  Charnicrs  stehen.  Diese 
zwei  Arme  bewirken  das  liessere  Feststelleo  des  Mittel- 
theüs,  indem  sie  den  schwachen  Stahlbogen  in  siioer 
Befestigung  unterstützen.  Das  Charnierband  endigt  sich 
in  zwei  viereckige  Stahlannef  die  von  der  Hälfte  dei 
llilte^[ilatte  anakiifan  nnd  so  weit  über  den  gerade  abge- 
seilten  Rani  vocragen^  als  die  Platte  lang*  ist»  Auf  die- 
atn  beiden,  parallet^Terlnniaiiden  Stahlarmen  sind  gaas 
am  Vordacende  «wei,  iandk  parallele^  aber  viereekige  qaer 
lanfende  einander  antlemte  Bisenstibe  issl  ganistst^ 
welcb«  in  Vnrbindnng  1  a«l  den  |»fingens|ihi»>  eine  Rabns 
'fa3dan,9  iwiscben  welebie  der  SebiebMst  an,  liegen*  hiHnaH. 
Dia  ^parallelen  Qnesattbe.  siibd  in  der  Mitin  «dt  einsM 
Sebnüibenloche ,  an  den  Seiten  innerhalb  der  Stahlstäbe 
mit  viereckigen ,  bis  zur  Mitte  der  Dicke  eindringenden 
OeiVoungen  versehen,  das  erstere  nimmt  eine  lange  Schraube 
auf,  letztere  den  Schiebrost.  Der  dritte  Theil  ist  die 
Scbiebpiatte  nebst  der  Seheibenplatte.  Jene  ist  viereckig 
und  eben  so  lang  nnd  hnU,   wie  die  Mi^lpinlte,  Aus 
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dem  liiiitern,  qtter  ab||-e8etztea  Hände  erhebf  «ich  unter 
einem  rechten  Winkel  abwärts  eine  scheihenformifj^c ,  fla- 
che Platte  aus  Biech,  die  mit  ersterer  fest  gelöthet  ist. 
Dieser  ganze  Theil  der  Maschine  ist  an  der  untern  Flä- 
che f  me  die  beiden  andern  Stücke,  gepolstert*  Dieser 
eben  I)eschriebene9  ans  den  swei  Platten  zusammengesetEt« 
dritte  Theil  ist  verschiebbar  am  Jüilteltheil  der  Maschine. 
Zu  diesem  Zweck  ist  ao  der  Üvsseni  Fläche  der  seohrechteii 
Scheibenplatte  in  der  Mitte  am  gerade  abgesetzten  Rande 
ein  zungenförmiger  Stahlarm  angenietet ,  der  mit  dem  ei* 
nen  Ende  über  die  WinlteWerbindang  beider  FtaUen  her- 
ausgebt ^  gabelförmig  gestaltet  nnd  an  den  horizontalen 
Plattentheil  angelegt  ist.  Diese  zwei  Stahlarmc  bilden 
den  Scbiebrost,  sind  vierecki^j^  und  ebenso  lang  und  starb 
als  die  der  Mittelplattc.  Sie  passen  genau  zwischen  die 
letzteren  und  werden  ausserhalb  der  Querarme  in  den  ao- 
gefiihrten  Oeflfaungen  bewegt.  Zwischen  den  beiden  Säu- 
len erhebt  sich  an  dem  znngen förmigen  Stahlbande  eine 
ringförmige  Platte,  durch  welche  die  Schraube  frei  durch- 
'  geht  nnd  die  mit  den  Schraubcnmutterlüchern  der  Qoer- 
aaolen  in  gerader  Linie  sich  befindet.  Diese  Platte  ver> 
hindert  das  Einwärtsschieben  der  Schcanbenspindel,  indem 
ihr  diese  mit  einem  dicken  Durchmesser  Torsteht.  An 
der  Attssenseile  des  zangenförmigen  Stahlbandes  ist  ein 
kleines  stäklemes  Blatt  mit*  einem  senkrechten  Rand  an- 
^nietety  dnrch  dessen  Oeffiinng  die  Sckranbe  ebenfaUs 
geht  und  in  dessen  Kapsel  der  Zapfen  der  Sckranbe  Ter- 
böigen  liegty  so  dass  die  Sekrauke  nur  mittelst  des  zur 
Maschine  gehörigen  Drehschlüssels  geschraubt  werden  kann. 
Der  Schrauben  -  oder  Drehschlüssel  ist  von  Stahl  und 
besteht  aus  eiuetii  ovalen  Reife,  an  dessen  einer  Seite 
ein  cylindrisches ,  innen  viereckig  ausgehöhltes  Hohr  be- 
findlich isi,  während  an  der  andern  Seite  des  Ringes  sich 
em  kooischjcr  Zapien  befindet. 

Ausserdem  gehören  zu  dieser  Masekine  noch  ein 
ter  Beekeneort  und  drei  lange  Verbindnngsriemen,  welche 
aoy  wie  'bd  den  andm  iknfichen  Vorriobtnngen ,  zu  die- 
sem Zwsck  gestaltet  sind, 

Verduiii,  de  lamputation  a  lanbeau.    Paris,  17&6.  Tab.  9.  —  M4m. 
de  rAcad.  roy,  d«  Cbir.  Tom.  II.  PL  I». 


Digitized  by  Google 


L,    loftlrumente  zum  Abkneipen  oder  AbmeU- 
,  sein  kleinerer  Glieder. 

a.    Zum  Abkneipen  dienten: 

Solingen' 8  grosse  Zangen  (m.  Taf.  CXXXIV. 
%.  ^.  6).. 

b.   Zum  Abmeisseln« 

a.  Meissel. 

1)  JiÜdftB's  HobImeiieeL 

2)  Uildan's  gerade  MeisseL 

Hildan*«  Werke.  1069.  —  Schreiber  Dissert.  de  Dactylomileuti.  1813. 1 

51  Scultet's  Mei?^sel  (m.  Taf,  CXXXIV.  %.  15). 
Er  besteht  aus  dem  stablernen  Tbeil  und  dem  hölzernen 
HandgrifT.  Der  stählerne  Theil  ist  zuerst  flacher  ^  za- 
nächst  dem  Heft  schmäler^  wird  nach  vorn  allmählig  brei- 
ter und  g^eht,  indein  er  an  beiden  Rindern  abgesetite) 
rechtwinkliche  Kanten  zeigt,   in  den  breiten  flaehen,  am 

Vorderende  scharfen  Meissel  über.    Das  Heft  ist  kantig« 
Spultet.  Tab.  S.  fig  tS.      T.  SO.  ag.  i. 

4)  Solingen's  Meissel  mit  bleiernem  Grift 
(m.  Tal.  CXXXIV.  fig.  42).  Er  bestellt  ans  dem  stäb* 
lernen  flachen  Meiss^tneil,    welcher  sich  Ton  dem  Heft 

nach  dem  jjeradeu  Schneiderande  allmäblig  verbreitet,  und 
aus  dem  bleiernen  rundlich  gestalteten  Handgriff*,  welcher 
vom  Meissel  rückwärts  stärker  werdend,  gerade  ab. 
gesetzt  ist.  Die  Schneide  ist  an  der  einen  Fläche  ge- 
wölbt, an  der  andern  gerade  gescbliffen« 

Solingen.  1.  c.  Tab.  VUI.  fig.  1. 

5)  Heister*s  Meissel.  Der  Meisseltbeil  ist  hio- 
teü  rundlicb  gestattet,  nach  vdrn  flach,  an  beiden  Sei- 
tenrandijm  so  ausgeschweift,  dass  er  am  scharfen  gerade 
abgesetxten  Vorderende  ziemlich  breit  wird.    Die  Befesti- 

irang  im  rundlichen  Handgriff  gesobiebt  durch  eitts  Scbranbe. 

HeUter.  L  c  Tftb..Vll.  %.  fo.  . \,      .  . 

6)  Petit's  Meissel  <m.  Taf.  HL  fig.  2i9.  pag.  71). 

Petit  T*  1.  PI.  it.  Sff.  i-4. 

0;  Hammer, 
allgemeine  Instrumenten -Lehre. 
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üf.    Inatramente  zur  Amputation  der  Finger 
und  Zeben,   sowolil  in  der  Continui tät^ 
als  aueh  ia  der  C OBti^^iiität. 

1)  AsgaUoi^s  Skulpisll  (GamnumUe  retto)  «teilbar 
aa(  der  Pincetle.  Vli.  p.  138.  m.  tan.IV.  %.  SO.  21): 

Assftlini.  1.  c.  Parte  i;  Tab.  4:  flg.  #.  ' 

2)  Assalini's  gerados  oder  konvexes  Skal- 
pell, in  Verbindung  mit  der  PiaoeUe  im.  Taf.  IV. 
fig.  20.  21.  pag.  13a ). 

Assalioi.  Tom.  3.  Tab.  4.  ng.  8 

3)  V.  Gräfe 's  neues  Phalangen-Messer.  Der 
grösstc  Theil  der  Schneide  ist  gerade  und  gegen  die 
Spitze  bin  läuft  sie  kurz  in  einen  Bauc;^  aua^  mit  wel* 
ehern  man  sicherer,  als  mit  der  Spitze ,  oder  mit  einer 
völ%  gradliingen  Schneide  die  Articulations«  Ligamente 
trennen  kann.  Aaeh  die  Länge  des  Instruments  ist  sei- 
nem Zwecke  angemessen,  indem  man  nänlidi  den  vorde- 
ren bancfaigen  Theil  zur  Ligamenten -Trennnnif  benntzt^ 
4jiflnt  dagegen  der  gmde,  fing  gedekpCie  damit  sowohl 
Kreishautsdmitte ,  wie.  sie  an  den  zu  exstirpirenden  Pha-- 
langen  vorkommen,  ohne  Wechsel  von  Wisikzengen  zu 
bewirken  9  als  auch  um  das  Messer  bei  Total  -  Ausrottun- 
gen der  Mittelhand-  nnd  Mittelfuss  -  Knochen  tief  genug 
einzusenken ,  wenn  ihre  Lö>iung  von  den  Weichtheilen 
dadurch  geschieht,  dass  man  die  entlang  des  ganzen  Kno- 
chens, knapp  an  demselben  bingeiubrte  Klinge  in  dieser 
Stellung  um  ihn  herum  führt. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  ein,  mit  eingekerbten 
seitlichen  Holzplatten  versehener,  hinreichend  langer  und 
starker  Griff  das  leichtere  und  sichere  Fähren  der  Klinge 
mit  unterstützt. 

S.  Nachtrag  von  Abhifdungeh  chir.  Instrumente. 

Gräfe's  u.  v.  Walthcr'a  Journ.  für  Chirnrg.  und  Attgcnheilk.  XIX.  Wt, 
1  Hft.  Berlin  1833.  pag.  155.  lab.  2.  iig.  1—3  • 

•  -«.;* 

N*    Instrumente  zur  Exa rticulation 

grosserer  Glieder. 

1)  Loder's  Messer'^zur  E xarticulati on  des 
Oberarms  nnd  zur  Amputation  des  Unterschen- 
kels (m.  Tat.  CXXXIl.  fig.  17).  Es  hat  eine  W 
lange,  am  Hefte  6''^  breite,  mit  einer  1^'  hohen  Perae, 
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einer  gperadeu  Sclineide,  einem  am  untern  Theil  geraden 
und  stumpf,  ^fr^^  scharfe  ^Spitze  Hchwacli  gewölb- 
ten und  auf  1'^  laug  an  derselben  scharfen  Rücken  verse- 
hene Klingle,  die  hinten  in  eine  Platte  ühei^eht)  weiche  mit 
hölzernen  kreuzweis  freriflften  Platten  belegt,  den  Hand- 
griff bildet^  das  Hell  hi  auch  mehrkantig  gestaltet. 
Chir.  med.  Beub.  Weimar  1794.  Bd.  I.  Tab.  1.  fif.  7,  —  Krouilholt. 
L  c.  Tab.  VII.  ft^.  3.  pag.  SM. 

2)  V.  Onsenoort's  Messer  zur  Exarticulation 
des  Oberarms  (m,  Taf.  CXXX.  fig.  4).  Das  Messer 
besteht  aus  einer  zweischneidigen ,  über  die  Flachen  in 
einem  Bo^n  von  eines  Kreises  von  Aj^'*  Uadiui 

gebogenen^  langen,  8'''  breiten  Klinge,  deren  konzen 
FlSehe  eben,  die  konkave  aber  mit  einer  der  ganzen 
LiBge  nach  in  der  Alitte  verlaufenden  Gräte  verstärlit  ist, 
und  MS  den  der  aiekeren  Haltung  wegen  gekerbten  Hefte. 

O,    Instrumente  znr  Vereinigung  der.  Wunde. 

1)  Die  pag.  '20)1—215  au%€fllhrlen  WttndnadeU. 

2)  V.  Gräfe's  Nadel  zur  Anlegung  der  Band- 
liefte.  Sie  ist  vollkommen  halbzirkelformig^  ihr  Durch- 
messer hält  3''  V,  Der  Körper  ist  vom  Hinterende  bis 
zur  Hälfte  der  Nadellange  plaUt  2"'  breit,  am  änssefa 
Ende  mit  einem  grossen  viereckigen  Querloche  versehea, 
von  der  BfitCe  an  Ins  zum  Vorderende  derselben  an  bei- 
den gegen  einander  laufenden  Seitenrändern  scharf^  sa 
der  Stelle  wo  die  Scbärle  dieser  Ränder  entstebt,  etwas 
bfci&r,  als  am  Oebrende»  so  dass  die  Wunde  gross  gc> 
nug  wird  und  das  Bändchep  leiebt  dnreUässt.  Der 
scharfe  Vorderlbell  Ist  an  der  ItonTexen  Fläcbe  platt, 
an  der  innern  aber  mit  dner  durchaus  In  der  Mitte  lau* 
fenden  Gräte  verstärkt,  und  bildet  am  Ende  eine  sehr 

schlanke  scharfe  Spitze..  ' 
Chir.  Kpfr.  W«lMar  f».  Hft.  i.  Tab.  iS.  Sg.  11. 
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Fünfte  Abtheilung. 

lastrumeote  zu  Operationen,    die  eine  Aneigf- 
nuBg  fremder  Stotfe  bezweckeo. 

/•   Itittrumente  zur  Inoculalion  der  Menteken* 

und  Kuh  -  Pocken, 

Die  in  Indien  sehr  lange  bekannt  geweaene  Inoen- 
lation  der  Pocken  wurde  suerst  von  Eduard  Jenner 
gepr&ft  und  1796  bekannt  gemacht.    Man  liedient  sich 

za  dieser  Operation: 

1)  Tronchin'a  Impfwerkzeng.  S«  I^iacbtrag  von 
Abbildungen  cbinir|^.  Instrumente. 

Perret.  1.  c.  PI.  172.  Hg.  Ü.  10.  11.  12. 

2)  Gatti'a  Impf  -  Inatrnment.  Siehe  JKachtrag 
von  Abbildungen  chirurg.  Instrumente« 

Perr«t.  1.  c  PI.  173.  fig.  18—17. 

5)  V«  Rudtorffer'a  Impf nnga-Nadel  (m.  Tal. 
GXXXIX.  fig.  33.  34).  Das  Instrument  besteht  aus 
einem  runden 9  unten  didEem^  3''  'langen  Stäbdien,  wd* 
ohes  oben  in  eine  3^'^  lange  und  i'^'  breite  Lanzette  ans« 

geht.  Die  Ränder  derselben  sind,  wie  die  Spitze,  scharf 
und  aui  der  eioea  Fläche  befindet  sich  eine  kleine  läng- 
liche fUnne  zur  Aufnahme  des  Impfstofis. 

4)  V.  Rudtorffer's  Impf- Besteck  (m.  Taf. 
GXXXIX.  fig.  31.  52.  55).  Dieses  Besteck  besteht 
ans  drei  Nadeln  und  der  Handhabe.    Die  IVadeln  sind 

lang  und  6"'  vom  Ende  mit  einem  erhabenen  Um- 
kreis versehen*  Die  Handhabe  bt  eine  aus  swei  Thdlen 
zusammengesetzte  Bächse  von  Stahl  und  Elfenbein.  An 
dem  dünnen  Ende  des  2^'^  langen  längeren  Theils  befin- 
det sieh  ein  stählerner  Ring,  durch  den  eine  Schraube 
geht,  die  die  hineingestellte  Nadel  festhält.  An  dem  andern 
Ende  befindet  sich  ein  \'"  hohes  Schraubeiigcwiade,  worauf 
der  hoble  Deckel  c.  passt,  um  das  ^1^^"  im  Durchmesser 
haltende  Blättchen  mit  den  drei  Löchern  zur  Aufbewah- 
rung der  Nadeln  aufzunehmen. 

5)  Husson's  Impf- Lanzette  (m.  T.  CXXXIX« 
fig.  40).    Diese  Lanzette  bat  zwei  pyramidenförmig  znlau- 
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finide,  sehr  spitze  Ktingeo»  die  auf  der  cioen  Fläche  eioe 
etwa  j  ihrer  Län^e  betrfgende  Rinpe  ^or  ^ufiiahme  des 
Implstoffa  baben  und  mit  denen  man  zwei  Impfstiche  tu- 
gl^b  machett  •o)l« 

0)  Marchetti\s  luip f  -  In strument  (m.  Taf. 
CXXXIX.  fig.  57).  Das  Instrament  besteht  aus  eiaer 
Labzette,  von  deren  scharfer  Spitze  aus  <«ich  eine  Rinn« 
bis  unter  Jas  vierkantige,  hohle,  bleeherne  Gehäuse  er- 
streckt, ^velches  aui  der  Lanzette  sitzt  und  an  dieser  hio- 
ten  durch  eipe  Platte  und  Schraube  9  vorn  durch  zwsi 
SeilenCusie  mit  SchraMtm  befestigt  ist.  In  der  Rinne 
der  Lanzette  liegt  ein  gerader,  stnmpfer,  silberner  Drath» 
der  sich  im  Gehäuse  nach,  obeii  rechtwinklich  biegt,  dann 
wieder  gerade  fortianft,  und  ab  Zapfeo  durdi  die 
obere  Spalte  des  GehäuMs  hervorn^.  Zwisehen  diesem 
mid  der  hintern  Wand  des  Gehäqses  liegt  eine  Smnl* 
feder«  die  den  'Zapfen  nach  vom  und  das  vordere  Ende 
des  Draths  in  der  Pnrebe  ftber  die  Lanxetlspitze  hinans 
treibt.  Der  Drath  dient  dazu,  einen  mit  Impfstoff  be- 
feuchteten Faden  in  die  von  der  Lanüiettspitze  gemachte 
Wunde  hineinzuschieben. 

7)  Gemeine  Im pf-Lanzette  bei  v.  Rndlocfief 
im.  Taf.  CXXXIX.  iig.  SQ.  X.  «).  Die  Klinge  dieses 
Instruments  ist  22' '  lang,  am  hintarn  finde  hrsil, 
wird  allmählig  sdunalisr,  nimmt  vom  eine  lanieftftrawy 
Gestalt  an  nnd  endi|^  mit  einer  fdnen  Spitze.  Die  Ban- 
der des  lanieii($rmigen  Theils  sind  scharf  gesdififfen,  und 
der  ganse  Theil  blank  polirt  Die  lUnder  des  übrigen 
Theils  des  Instruments  sind  stumpf  und  die  Flächen  blind 

Seschliffen  j    die    Klinge   endet  mit   einem  aLgerundeteo, 
langen  Fortsatze  und  ist  mit  den  beiden  Blättern  der 
Schaale  durch  einen  Niet  beweglich  verbunden. 

B)  Die  Impf-Lansette  (m.  T.  CXXXIX.  %  38)« 

//.    insirumenie  zui  Infusion, 

Die  Ein^ritznng  eines  Arznmiillels  in  «qe  geSfihet^ 
Bhtader  war  zwar  Wren  16^6  bekannt ^  abiei:  bis.  in  dia 
neusten  Zeiten  gar  nicht  geübt,  und  daher  ist  die  Erfin- 
dung zweckmässiger  Instrumente  ganz  neu. 


itutrumenlß  zur  iufuäian. 


£«  gehören  hierher:  *  ' 

1)  V.  Griife's  InfusionSf  Apparat  (m.  Taf. 
CXXXIX.  fiff.  41.  42.  43.  44.  45).  Das  Instrument 
besteht  aus  einem  Trokar,  einer  Spritze  und  einem  Blei- 
drath.  Der  Trokar  ist  ein  mit  einem  hölzernen  Hand- 
griff versehenes,  i"  langes,  hreites  Stilet,  ivelche« 
bogenförmig  gekriimmt,  mit  einer  an  der  Grundflache  et- 
was breitern,  an  den  lländern  scharfen  Spitze  versehen 
ist.  Eine  Canüle,  die  eben  so  bogenförmig  gehrümmt, 
platt  und  der  Länge  nach  in  zwei  Platten  gespalten  ist; 
befindet  sich  unterhalb  der  Grondfläebe  der  Spitze  ^  zwei 
Schrauben  rereinigen  die  nach  unten  zu  breiter  werdenden 
Platten.  In  die'  Canule  wird,  sobald  das  Stilet  ausgezQ^ 
gen  ist^  die  vorn  mit  einem  gekrümmten  Rölirehen  ver- 
sehene ^  nngelUhr  11  Unzen  Flüssigkeit  enthaltene  Spritze 
eingesetzt.  Die  bleierne  Sonde  wird  bd  Wiederholung 
der  Infnsion  in '  die  Wunde,  gelegt. 

T.  Gffift'a  «.     ^tüAtfa  Jonm.  B.  Xv!  S.  64S.  T.  IX.  Hg.  t->$.  * 

2)  Helper's  Venentrichter  (ra.  Taf.  CXXXIX. 
fig.  59).  Das  Instrument  ist  ein  von  Gold,  Silber  oder 
Horn  verfertigtes  Gefäss,  welches  sich  in  eine  Röhre 
verlängert.  Ein  Stempel  verschliessl  die  in  die  Vene  ge- 
brachte Röhre  so  lan^^e,  bis  die  zu  iufundirende .  Flüssige 
keit  in  die  Vene  gehen  soll.' 

■'  S)  Ufern  einfacher  Infnaibns-ApparaC  .(m.  T. 
CXXXIX.  fig.  14).  Er  besteht  aus  einem  mehr  oder 
wenijv^r  giHrasen,  oben  iind  unten  niit  einem  m^singenen 
Dedk^  Tersehlossenen  GlaseyUnder,  welcher  zur  Aufnahme 

des  warmen  Wassers  bestimmt  ist  nnd  deshalK  in  seinem 
obern  Deckel  eine,  durch  einen  Stöpsel  zu  verschliessende 
Oeffnnng  hat,  auch  zugleich  ein  kleines  Thermometer  ent- 
hält, und  aus  einer  mehr  oder  weniger  weiten  Glasröhre, 
weiche  durch  die  beiden  Deckel  des  Glascylinders  durch- 
geht, unten  rechtwinklich  gebogen  und  mit  einer  siiberr 
nen  Kanttie  versehen  ist.        •    .  i        -    •  ' 

•  ;   .     ..••I»'*  . 

V.'  ll/«    instrumenfe  zur  fr^'n9fu$ionM 

Die  Einspritzung  des  so  eben  aus  der  Vene  einev 
Menschen  oder  warmblütigen  Thierea  gelassenen  Blutes  in 
die  Vene  eines  Kranken  9  oder  aber  die  Ueberkitnng  des 
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Blutes  au«  einem  fregundeo  menschlidieii  oder  tUerisclien 

Körper  in  einen  l;rankeo  ist  zwar  scbon  im  IGten  Jahr- 
hundert l>ükariiit  jiewesen,  aber  zuerst  1GG7  von  Dcnys 
und  in  dtu  neusten  Zeiten  g^eübt  worden ,  so  dasa  die 
dazu  ang^ewendeten  Apparate  nur  ab  Kunstfund  der  neu« 
steo  Zeit  zn  betrachteo  sind.    Es  gehöreo  hierher^ 

1)  Tietzel's  Apparat  (m.  T.  CXXXIX.  6g.  46). 
Dieser  Apparat  notersdieidet  sieh  von  Blondell  s  Ap- 
parat nur  dadurdi,  dass  der  Kanal  k,  L  in.  mehr  rechl- 

winklicb  gebogen  ist  und  der  engere  Trichter  D.  über  die 
Spritze  hervorragt.  Der  kupitrne  C^  liuder  E, ,  der  Id 
den  Cylinder  genau  passl^  vertritt  die  Stelle  (1<$ 
Stempels  bei  der  vier  Unzen  fassenden  Spritze.  In  ilen 
Cylinder  E.  werden  mehr  oder  minder  schwere  Gewichte 
gelegt,  je  nachdem  das  Bhil  schneller  oder  langsamer 
aus  der  Spritze  in  die  Vene  strömen  soll.  Die  in  dem 
Cylinder  E-  aogebniebte  Scala  a.  bezeichnet,  wie  viel 
Bhit  in  der  Spritze  sieb  befindet.  IJoi  den  Cylinder  JS. 
ans  dem  Cylinder  herausziehen  und  feststellen  is 
können,  beiindet  sich  an  diesem  eine  mit  Knöpfehen  ver- 
sehene Stange  ß.  ^  an  welcher  der  Haken  7.  des  Clün- 
ders £.  angehakt  wird.  ,  Ein^  Handgriff  S,  des  Cylindeit 
E,  dient  densdben  heranszuhebeh. 

2)  Blundeir»  Apparat  (m.  T.  CXXXIX.  %.  47. 
48.  40).  Der  Apparat  besteht  aus  der  Spritze  dem 
Tniehter  D,  und  dem  Röhrentbeil,  der  aus  zwei  Schläa- 
clien  und  dem  Stöpsel  besteht.  Der  lederne  Schlauch 
h.  f.  g.  leitet  das  Blut  in  die  Vene.  Am  Ende  h.  des- 
selben befindet  sich  das  Röhrchen  t. ,  wekshea  in  die 
Vene  gesteekt  wird  und  an  der  Seite  f.  ist  er  an  dir 
Dulle  des  Stöpsels  durch  eine  Sehranhe  befestift  Det 
ans  Zinn  oder  Zink  verfertigte  ScUanch  k.  L  m«  lUirt 
das  BInt  aus  dem  Trichter  in  die  Spritae  und  ist  an  dem 
Bnde  k.  auch  an  einer  Dolle  des  Stöpsels  befestigt.  Der 
Stöpsel  z.  hat  zwei  unter  einem  Rechtwinkel  communici« 
rende  Kanäle,  von  denen  einer  in  der  Spritze  a.,  der  ao- 
dere,  je  nach  der  Stellung  des  Stöpsels,  in  die  Dülle 
oder  e,  fiibrt^  tt.  ist  der  Stempel;  der  Spritze,,  die  aeus 
J[>r9chi)|en  Rlut Jessen,  iianp^      n'        •  .. 
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3)  V.  Grife's  Illerer  TrMäln^ione •  Apparat 
(m.  Taf.  CXXXIX.  %.  15).  Der  Apparat  bestellt  am 
dleai  koblen  Glaseylinder  «.  dtr  es  beiden  Eaden 
durch  die  melallenen  Sehaalen  c.  e.  otid  fl.  d.  yerschlos- 

ncn  ist,  die  dimoe  g^läserne  Röhre  e,  f,  ^eht  durch  den^ 
selben  und  schliesst  sich  an  die  metallenen  kurzen  Röhr- 
ehen der  Schaale  e.  d..  Eine  metalleoe,  an  der  Spitze 
(l^ogene  und  mit  einem  Knopf  h.  \ersehene  Röhre 
ist  auf  das  Röhrehen  der  Schaala  c  gesetzt  <,  und  wird 
in  die  Blut  lyebende  Arterie  eing;^elegpt.  Die  metallcae 
Rühre  der  Schaale  d,  endet  mit  einem  dünnern  ThetL  Aj^ 
enC  dem  daa  Röbrchen  o.  4es  kleinen  Metallcylinders  m., 
passt,  der  an  den  biegsamen  Seblaucb  /.  geschraubt  iat;^ 
all  das  andere  Gode  des  letitani  ist  der  gleiche  Cylindtr 
n.  mit  der  dünnen  Röäre  |K  fesclimiibt^  weloke  einei» 
H^biokeii  äcblanek  aiifbiouit.  Die  lawftHme  ibÜ  dt^- 
KsSpIcke»  #.  yawefcwe  Rohre  f.  m  die  dais  IM«I 
aafodiitaeBde  Vene  «gebracht  mi4  aril*  ikHm  -Eade  <ri  ImS 
das  BiShtcheD  p.  4ct  enleii  oder  vt^üm  Bnithadm 
anf geseliCr 

T.  Grftfe'a  ii.  t.  Walthtr't'jowaaL  S.  XX.  641. 

4)  Heyken's  In-  und  Transfusions  -  Apparat 
(ro.  Taf.  CXXXLX.  fig.  !.  4.  5.  t>.  7).  Fig.  6.  sti^li 
den  Längendurchschnitt  des  Apparats,  fif^.  7.  densdben 
seiner  äussern  Form  nach  dar.  Fig.  ^.  ist  der  hei  fig.  7. 
mit  JJ.  ii.  B.  bezeichnete  Cylinder,  fijy.  4.  dessen 
Deekel;  fig.  1.  stellt  vier  einzelne  Theile  den  Apparats 
dar,  welche  die  Bohre  bilden.  Fig.  6.  und  7.  ji, 
A>  ist  ein  araomer,  sechs  Unzen  rar  Bmlraiiiiig- 
bestimmten  WasaerS)  «ekhea  50^  R.  haben  mnss,  cot* 
haltender  Cjhnder.  .Rg.  7.  «•  sind  awei  Oefbiiiogeii 
•der  Lftehar^  am  deo  CjÜMlev  »t  fiüiea  nnd  in  eowe- 
ren  \  aie  kdoven  oMt  emeai  KorinfSpael  Tctaahloiaan  «er- 
den.  Flg.  6.  und  7.  H.  B.  ist  ek  anderer  €j- 
linder*  iron  Zbn,  welcher  bei  ^.  h.  fig.  6.  ond  7.  aiit 
dem  ersten  aasäniBien  gelithet  iat^  «nd  fig.  B.  e.  e« 
hängt  in  zwei  zinnernen  Röhren,  welche  bei  d»  d»  fig.  6. 
aus  dem  ersten  Cylinder  hervorschen  und  zusammenge- 
lötbet  sind,  mit  der  tiefen  Mündung  ganz  zusammen  und 
endigt  sich  dort  Schnecken tormig'.  In  denselben  werden 
elaatische.,  aus -einem  SHioke   von  einem  Rick  eischen 
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Katketer  verfertig  •Mökrea,  fig.  6.  und  I.  0.  e. ,  darch 
eine  Schraube  ao  einander  gebnidrt)-  and  «ind  dedulb 
■at.dber  zinnernen  Scfaraobe  versehen.  Die  abyeirandten 
Badtfii  sind  ebenfaliv  Zfaui'  ßg.  6«  «nd  g,  g,  und 
poHrti  in  dßcselbeii'  pikieii  ü^M* ;  giMiniiile  A6lim 
Ik*  Aii  Au  %.  6.' tmil  l*?^  «  ireUe 'aur  «fliaaeiikii&g  in  die 
Yifnfn  belr&nBit  aiii^,  «hI  von  waldum  dba«,  wegen- der 
nngMIiita  BMdudfenhDit  ^  stets  weificfe^^orrlthig  hdm 
*iU86,  und  welche  am  Ende  mit  einem  Ringe  versehen 
sind.  Fig^.  6.  und  5.  C  C  ü,  ist  ein  dritter ,  [jeuau 
in  dm  zweiten  passender  Cylinder  von  Messing,  am  un- 
tern Ende  t.  des  Apparats  und  zur  Seite  A.  mit  einer 
runden  Oeflfnung  versehen  9  mittei$|  deren  man  nach  Er> 
fovderniss  bald  diese  ^  bald  j4n«  Röhre  enhvedpp  ver- 
schliessen  oder  öiFnen  iiann.  Zu  diesem  Ende  i.^t  das 
obere  Ende  /.  /.  durch  ein  dttnnes  mit  Löthmetali  befe- 
slifples  Bleeb  verschlossen,  in  welehem  sich  eis  Loch  0. 
Mtndet,  «b  wibn' Stc^isel  eine»  quadratförmigen  Theiles 
durchzulaBsen ,  der  in  do  tiele  GrtJe  abgetbeiit  ist,  als 
dieser  Cylinder  Drachmen  Wasser  enthalt.  Zur  Seilt 
dieses  dünnen  Blecfaes-y  in  de^  Giegend  dee  LodiM,  wd- 
ohea  cpnea -etwas  ^erreralckeadtB  Raild  bat^  und  in  wd- 
4Mi  sieh. Ar  dHfte  Cylinder  in  dtn.A#eüea  lehnt^  be- 
findel'  aidi  ein  hbiner  in  der  HMie  sle%edder  Zapfen 
we1oiieft>  tn  den  offenen  Kanal  tu  %.  6.  und  4.  D*  ge- 
steckt wird.  Der  ans  Messing  verfcriigte  Deckel  wird  in 
dem  zweiten  Cylinder  befestigt  und  durch  eine  kleine 
Sebraultr  jt.  hg.  4.  ausserdem  /asammengezogen ,  damit 
er  durch  die  halbe  Drehung  des  Zapfens  um  seine  Län- 
genai  Iise,  mittelst  deren  die  Röhren  geöffnet  und  geschlos- 
sen werden,  nicht  losgehe,  weshalb  die  Oeffnnng  des 
Deckels  auch  rund  oud  hinlänglich  weit  ist,  nm  dra  Za»^ 
pfim  durchlassen  zu  können  (ig.  6.  und  4.  ^. 

V.  Gräfe's  and  v.  Walth^r  s  Jo.irnal.  f.  ChlruM.  attd  AufeahviUd  XVIM. 
.  .^Bd.  4.  Hft  p.  646,  T.  ly.  ti^.  12-1^.  :    .  ;  .       ,    .  . 

S)  V.  Grafels  neuer  Transt'osions  -  Apparat 
{m.  Taf.  CXXXIXi  6g.  %  5v  6. '9.  iO.  Ii.  112).  Es 
bcel^  dieser  Appanft  aae  einen,  oben  «uiten  7|'^- 
langen,  a|''  faohe»»  oben  ubWn  3'''  breilM,  an  al- 
len aeines  Behen  road  abgesehlübieMi  Reservoir  ansisliP* 
kem  Glaie  %.  iL       6.,  froi4n  sieb  eine  Saug-  «ad 
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Druckpujlipe  flg.  10.  e.  mit  einem  trichtei^dmigen',  für 
das  zu  tran^fundirende  Blut  befltininiteQ  Glas  *  Bebilter 
6|g^.  10.  «f.  «kad  eio  Thermometer  e.  befiodea. 

Die  Punipeorölire  bildet  eis  Cylloder  von  starkem 
Glase  fig.  11«  a*f  an  dem  man  doe  Scala  fig.  10«  be* 
Ibi^kt,  die  bis  vi^r  Ünzen,  jede  in  vier  Tbeile  ab^gslhe^lt, 
aoiel^.  Di'e  iPufeifipenrohre  ial  oben  in  einem  Siarken 
Measrnftlrdfen  fig.  10.  A.  ^  frg.  Ii.  b,  eiäjgfesenkt  nnd 
daran  festj^ekittet^  an  dem  oberh  iTheil  dieses  tIeilPens 
befindet  sich  ein  Schraubengeiviade ,  damit  der  Deckiii 
fig.  10.  I. ,  fig.  11.  c. ,  der  gleichfalls  aus  Messing  ge- 
fertigt ist^  daran  festgeschraubt  werden  könne.  In  der 
Mitte  dieses  Deckels  befindet  sich  eine  mnde  Oeffnnng 
zum  Durchgange  des  Putupenkolben».  Von  dem  Messing- 
retfon  /i.  fip-.  10.  und  b.  fig.  H.  {jehen  zu  beiden  Sei- 
ten nach  der  Längenwand  des  Glasreservoirs  zwei  1'^ 
breite  Messingplatten  d,  d.  fig^  11.  bis  zum  Rande  der 
Glaswand  hin.  In  ihrer  Mitte  haben  diese  Platten  ein 
Schranbengewinde  e.  e.  fig.  11. ,  welche  Jene  gant  dnroli- 
b»hren  and  worin  die  beiden  Kno^faebranben  /l  f,  fig;  II« 
einpaasen,  Uaterhalb  jeder  dieser  Mitosinsplattkn  befaMleft 
aick  eine  ändert ^  die,  itt  einfem  Kliie  gdbogen,  ebi^  se 
breit  iat)  wie  die  eritere,  derlen  wagrecnter  Tlired  tt. 
%.  11.  genau  miterbalb  «ter  Matte  d,  flg.  11  ,  deir  seu» 
rechte  aber  h.  fig.  11.  an  die  äossere  LSngte#«id  m 
liegen  kommt,  wie  man  dies  auch  in  fig  10.  bei  Är.  /. 
sehen  kann.  An  dem  senkrechten  Theile  dieser  Tlatte 
fig.  11.  h.  und  fig.  10.  b.  sind  zwei  dieselben  ganz 
durchbohrende  Schraubengewinde ,  worin  zwei  Schräub- 
chen  m.  m.  fig".  10.  und  i.  i.  fig.  11.  eingehen,  die  so 
lang  sind  9  dass  sie  durch  zwei  in  der  Glaswand  des  Re- 
sekrvoirs  angebrachte  Löcher  nach  der  innern  Wand  des- 
selben treten,  und  hier  in  zwei,  ihnen  entsprechende 
Schraubengewinde  der  an  der  innei^n  Wand  inliegenden 
Messingplatte  h  fi^.  11*  eingreifen.  Schraubt  man  diesa 
Schräubchen  fest,  so  winden  die  Messingplatten  g, 
fig.  11.  nnd  zwar  ihre  senkrechten  Theile,  von  i^elchen 
in  der  AbbBdimg  nur  dfer  eina  bei  H  fig.  11«  ipaehen 
Werden  kann,  an  die  Liin^enwande  des  Hesertbirs  befe- 
stigt. Die  wagere6hten  Tbeile  der  Platten  g.  g,  fig.  11. 
besitzen  auch  eine  jede  ein  Schraubengewinde  voii  der* 


Digitized  by  Google 


1240 


Besondere  Ins  U  umenten  -  Lahre 


«elbeB'&ttfse,  wie  die  der  ftber  ihneii  licgeiideii  Phto 
d.  d,  fig.  il.  und  zwar  so^  dass  jece  gerade  unterluilb 

dieser  gebogen  siod,  damit  die  Knopfschrauben  f,  f, 
fig.  Ii.  beide  PLitten  an  eiuauder  scbliessen  können, 
wodurch  nun  der  obere  Tlieil  der  Pumpe  am  Reservoir 
befestigt  wird.  Noch  ist  zu  bemerken ,  dass  zwischen 
den  senkrechten  Theiien  der  Platten  g.  iig.  11.,  so 
wie  zwischen  der  Platte  K.  fig.  11.  und  der  Glaswand, 
an  welcher  sie  anliegen ,  sich  gleich  grosse  Lederstüekc 
befinden 9  die  bewirken)  dass  die  Measiagplatteo  an  der 
Glaswaad  fest  aoliegeo. 

Der  untere  Tbeil  des  Pumpencylinders  ist  in  eine 
starke  Messingkapsel  n.  fig.  10.  und  a.  fig.  9.  einge- 
legt und  fest  gekittet;  aus  dem  Boden  dieser  Kapsel  tritt 
ein  langer  9  im  Durchschnitt  haltender  hohler  Cy- 
linder  fig.  10.  o.,  fig.  9.  h.^  an  dessen  Rande  man  den 
Stift  c.  fig.  9.  bemerkt  und  von  welchem  weiter  gespro- 
oben  werden  wird.  Zu  beiden  Seiten  des  Hoblcylinders 
9.  b,  geken  zwei  Meiaiagröhrchen  fig.  10.  p.  q,  and 
fig.  9.  d.  e.  aus,  aa  daae  sie  in  den  Hohlcylinder  ehb 
afi&den;  das  eine  dieser  noch  nicbl  i^'  langen  Aöbrehin 
.  p,  fig.  10.  ODd  d,  fig.  9.  dient  zur  Aufoabme  dnei 
Giasimreheiis  r.  fig.  10.  und  f.  fig.  9. 9  das  andere  ct> 
was  atirlwre,  i'*  Imig«  fig*  iO.  nnd  fig.  9.  e.  aber 
mt  AMfiaalaie  des  anteni  Theilee  des  trieiiterlönDigcD 
BiiitMillters  fig.  10.  d.  $  i>eide  sind  darin  festgekHlst 

Der  Pampenstock  fig.  10.  o.  und  fig.  11.  h.  ist 
rund,  von  Messing  gefertigt 9  oben  an  deni  iiölieniett 
Griff  t  fig.  10.  durch  eine  Schraube  befestigt,  unten 
dsg^n  senkt  er  sich  in  den  mit  Leder  nrnkleideten 
Pampenschnh  u.  fig.  10.  and  t,  Bg.  9.  ein^  und  ist 
an  diesem  befestigt.  Der  Pnmpenstock  ist  von  seinedr 
onlero  Tbeil  an^  bis  aiii  f  seiner  Lüoge,  Tiereclug 
ausgehöhlt,  welche  Ansböblung  sieb  dnrai  die  ganü 
Dicke  des  Pumpenschuhes  erstreckt.  In  diese  Ausbök- 
luog  des  Pumpenstockes  u(ni  Scbuhes  wird  nun  ein  eben 
so  langer  vierrtkiger  Schalt  von  Stahl  fig.  5.  a.  einge- 
legt, welcher  ilurch  die  Mitte  der  konisch  gestalteteo, 
runden  y  genau  in  die  Höhle  des  Cylinders  6.  fig.  0. 
passendeil I  .oben  offenen  liapsel  fig.  5.  fr.  9  dann  durch 
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ä4n  Boden  derselben,  an  weleliem  er  Mi(|feMliwei88t  ist, 

geht,  unterhalb  diesem,  ung-efähr  2'^'  weit  TOrsieht  fig  5. 
uud  IQ  ein  Schraubengewinde  iig.  5.  d.  endet.  Die  er- 
wähnte Kapsel  hat  an  ihrer  Seiteuvvand  zwei  runde  Oeff- 
nuDgen  fig.  5.  e.  e. ,  wovon  die  eine,  je  nachdem  man 
den  Pampenstoch  nebst  den,  in  ihm  betindlichen  Schaft 
flg.  5.  a.  und  der  Kapsel  b.  nach  den  im  Deckel  i. 
fig.  10.  eingegrabenen  Buchstaben  iV  oder  S  dreht,  ent- 
weder in  die  Mündung  des  Aöhrchens  fig.  9.  oder  e. 
fig.  9.  blickt;  demgemäss  wird  die  eine  Mündung  der 
l>eiden  Röhrchen  dadurch  verschlossen,  die  andere  dage- 
gen geöffnet)  ganz  auf  dieselbe  Weise,  wie  dies  ao  der 
Weisse  sehen  Magenspritze  stattfindet. 

Gleidh  nnterhalb  der  Kapsel  fig.  5*  6.  bemerkt  man 
eine  Scheibe  fig.  3.  weldbe  eben  so  gross  in  ärer 
Rundmig  ist,  als  der  Hohlcylinder  b.  fig.  9.  in  ihrer 
Mitte  «ine  Tierecbige  Oefinung  hat ,  stark  nnd  j-  ih» 
res  ganien  Umkreises  aasgeschnitten  Ist  b,  e»  fig. 
Nachdem  man  den  Schaft  a,  mit  seiner  Kapsel  fig.  5. 
von  unten  erst  durch  die  viereckige  Aushöhlung  des  Pum- 
penschuhes t.  fig.  9.  geführt,  und  ibo  dann  in  die  Aus- 
höhlung des  Pumpenstocks  eingelegt  hat,  wie  dies  bei 
fig.  5.  durch  die  puoktirten  Linien  angedeutet  ist,  so 
dass  sich  die  Kapsel  h.  fig.  im  Halse  der  Pumpe 
6.  iig.  9.  befindet,  legt  man  die  Scheibe  fig.  2.  in  den 
unterhalb  des  Halses  der  Pumpe  vorsehenden  Theil . 
fig.  5.  des  Sehaftes  a.  fig«  5.  ein,  und  schraubt  hierauf 
eine  Schraubenmutter  f.  an  das  Gewinde  fest.  Hier« 
durch  befestigt  man  die  Scheibe  e.  fig.  5.  und  damit  zU'f 
gleidi  die  Kapsel  b.  fig.  5.  an  den  Hals  b.  ^g.  i^.  der 
Pnmpe. 

Zieht  man  den  Pompenstook  in  die  0ttie,  so  iiewegt 
er  sieh  mit  seinem  Scknhe  b,  fig.  8.;  der  Schaft  «•  dbf 
gegen  mit  seiner,  in  der  Zeiehnnng  fig.  8.  dnrdi  pnnk«* 

tirte  Linien  f,  f,  angedeuteten ,   im  Halse  der  Pumpe  lie« 

gendeu  Kapsel,  kann  sich  nicht  von  seiner  Stelle  verrük 
ken.  Auch  aus  der  Abbildung  fig.  8.  ist  dies  deutlich 
zu  ersehen :  man  bemerkt  hier  ein  oben  »hp  ebrochenes 
Stück  der  gläsernen  Pumpenröhre,  a.  ist  ein  Theil  des 
Pumpenstockes,  C  der  Schaft,  die  Funkte  d.  d.  d.  deu- 
ten ,  seinen  Veriauf  oa<;h  der  Anshöbiong'  d^s  Pumpen*« 
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Stocks  und  10  die  Kapsel  nn,  e.  ist  die  SchpibenKapsel, 
nebst  ibrem  Halse ,  an  weicher  die  Pumpenröhre  befe- 
8ti[jt  ist.  Die  putiktirteii  Linien  f,  f,  zeigen  die  Kapsel 
L  tig.  5.  an^  g,  ist  die  Scheibe  %*  2.  «lud  die 
Sdhraiibertmutter,  di^  den  Schaft  an  den  Hals  d^ 
Pompe  feiUifilt. 

Der  tricbterrurmig-e  gläserne  BlutLehälter  df.  fig.  10. 
ist,  wie  es  aus  der  Zeichnung  lurvoi^eht,  in  einem  Knie 
gebogen  und  der  untere  wa^^,  er  echte  Theil  desselben  ao 
das  Messiogröhrchen  q,  flg.  10.  gekittet.  Eine  an  dem 
Trichter  selbst  angebrachte  Scala  v.  fig.  10.  giebt  flco 
tiehalt  von  vier  Unzen  an^  wovon  eine  jede  in  vier  glei- 
che Tbeiie  abgetbeilt  ist. 

In  dem  RöhrchcB  iO.  «od       %.  9.,  fick 

'  elicA  etwas  kfiraer  tmd  dftnner  ist,  als  das.  itöhrelMn  f. 

fig.  10.  ist  das  eilte  Ende  des,  ungefähr  langen  Glsi- 
röhrchens  r.  fig.  10.  eingekittet,  das  aaderc  Kode  des- 
iselben  dagegen  in  dem  Messingröhrchen  w.  fig.  10.,  die- 
ses Röhrchen  1^'  lang,  geht  durch  ein,  in  der  Glas- 
wand angebrachtes  Loch  dm*ch  und  wird  nach  ausseo 
etwas  dünner,  ist  gleich  beim  Austritt  mit  einem  Schrau- 
bengewinde X.  fig.  1.  versehen  und  endet  spitz  und  glatt. 
Da  wo  das  Röhrchen  w»  an  der  iunern  Seite  der  Glas: 
wand  anliegt ,  ist  es  mit  dnar  Messingscheibe  x. ,  die  aa 
dasselbe  geschwmssl  ist,  w^eben)  welches  ein  gleidi  gro^ 
ses  Stück  Leder  zur  Unterlage  hat  ^  an  dar  änsaem  Seite  der 
Glaswand  Wird  Uber  das  Aöbrshen  cnl  chi  «oodes  slar- 
1ms  LadirsMaili ,  daali  eine  Biessiiyclwibc  y.  gesohdfacn) 
so  dam  4m  SrsisM  «a  der  änssonl  Seile  diar  Wand  des 
Reservoirs  anliegt.  Diese  beiden  VorrichtnngeD  feben^ 
wwm  aium  die  Sisbraiibe  tts  %.  10.  an  das  Schtasdien- 
gewinde  z.  schraubte,  dem  Röhrchen  w,  fig.  10.  und  so- 
mit auch  dem  untern  Tiieile  der  Pumpe  eine  sichere  Hal- 
tung gegen  die  Seitenwand .  des  Reservoirs. 

An  das  glatte  Ende  des  aus  dem  Reservoirs  bÜdken- 
den  Gbsröhrchens  tv,  %.  10.  wird  ein  4^"  bnges  ela- 
stlsehes  Rdbrchen  fig.  12.  d.  angepas^t^  dasselbe 
Ist  so  stinem  Mntetfn  Ende  iü  eitte  .mhde  Messingkapsel 
h.  %.  19.  eingelegt  nüd  gelottet,  seift  foirderes  EAde 
dagegen  iiMlst  dn«,  V  lange  Blien&elftspItBe/  weldie 
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bei  li.  einen  Varspranfi;^  hat,  der  dazu  dient,  das«^  sofern 
man  die  Elfenbeinsplt/o  in  die  g^eöffnete  Vene  bringet,  ditf 
Lefzen  derselben  sich  besser  daran  schliessen  können. 
'>  00*8  Thermometer  e.  figp.  10.  uH  ib  einem  elasti- 
schen Ringpe  befindÜdb,  welcher  «M  mm  Bf^singpbtte 
h  fi^.  ii.  hervorhebt,  die  in  ihrer  Mitte  ein  Solirauben- 
fefnode  besitzt ,  in  wdches  die  Knoplsehraobe  fV  li'^ 
«ingrcül,  die  di»  gedachte  Platte  mit  Ümiif  Bibge  ili^'r.^ 
flg.*  10.  aa  die  üntefMeg^ndeo  MatlMi'  ir  irnd  f.  llv 

'»Sitdlicjb  tot  Mocb 'der  Hftbo  A.  %.  10;  am  bdberkieiiv 
der  mittelst  eiaer  -  Schraidienmatter  in  der  Art  an  die 
Glaswaad  festgehalten  mrd,  wie  das  itöbrchen  w,  10. 
Wenn  man  nnn  den  mit  seinem  Schub  bis  auf  den  Bo- 
den der  Pumpe  hinabgpestosseneo  Pumpenstock  o.  fig.  10. 
Ton  S.  nach  iV.  dreht ^  und  mit  ihm  zti^leiefa  den  in  ihm 
befindlichen  Schaft  fig*.  7^,  a.  nebst  seiner  Kapsel  b.  ,  so 
mündet  die  eine  Oeffnung-  der  letzteren  in  die  des  Aöhr- 
ehens  e.  fig.  9. ,  wodurcb  man  eine  Commnnikatioo.  swi-» 
idlen  der  Pumpenrdbre  und  dem  Trichter  erhUlt ,  wcge* 
gen  die  Mttndang  ttacfi  dem  A^cbeo  d.  flg.  9.,  wie 
diea  b«riiti  «rldirt  wdrden,  veMeUtossen  wird.  Daäk^ 
null  d^  Podipitaatock  wkAX  so  gedreht  werde, 
tot  iHe  Stokdibe  flg.  ^.  am  ontem  Ende  de«  Sdurftüa 
flg.  3.  ar.'  aogebraobty  »d  zwiir  aa,  daaa  ihr  Aasadukifl 
fig.  2v  'deft  Still  c.  fig.  9.  toi  «einem  Zwtocheiiraame  bAf, 
Wodnreb  der  Pumpenstock  mit  dem  Schalte  a.  ft^,  12. 
und  der  Kapsel  f,  f.  die  kreisförmig-e  Bewegung  nur  so 
weit  machen  kann,  als  es  der  Ausschnitt  der  Scheibe 
fig.  2.  gestattet,  da  der  Stift  c.  fig.  9.  eine  weitere  Be- 
wegung nicht  zaiässt.  Hat  man  nun,  wie  angCg^eben, 
den  Pumpenstock  g'erichtet,  in  den  Trichter  d.  fig^.  10. 
irgend  eine  Flüssigkeit  gegossen,  und  zieht  man  den  er- 
atem  in  die  Höhe ,  so  geschieht  daduivh  die  Ginaauguttg 
ätf  Fiüssigkeit  iD  die  Pompenröhre.  - 

'<  Dreht  maa  nun  hierauf  ^on  lindit  nach  rechte,  do  ver^ 
acUtoaat'  man  die  Comaitmikatkm  zwdai^D  der  Pumpen» 
tfflive  md  dem  Triditer^  Mbet  dagegen  die  «wkeben  der 
Ptepmrdfave  und  dam' Rehrckim  4.  flg.  9.  und*  ttMl 
aMtt  damtif  den  PiimpenatMit  herab,  so  drocht  der  Pmu- 
piuariwb  dto  Fliaiiglteit  aiM»  «der  Pdrapeorehie  nadt  dittr 
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Röhrchen    fig^.    9.   d.    durch    das    elastische  Rdhrcheo 
fig.  12.  in  die  Arterie  hioeio. 

Gebrauchsweise.  Nachdem  man  dem  Kranken 
eine  passende  Lage  g-ef^reben,  das  blutgebende  Individuum 
in  seine  Nähe  gebracht,  füllt  man  das  Glasres^rvoir  a.  h, 
fif^.  10.  ganz  voll  mit  warmem  Wasser,  so  daSvS  alle  in 
dem  Keservoir  befindlichen  Theile  von  einer  Wärme 
durchdrungen  werden  9  die  der  des  Blntee  gleich  isl|  on 
nun  dal  ämt  kühl  gewordene  Waeser  aus  dem  Reservoir 
ablassen  und  warmes  hinein  giessen  zu  können,  bedient 
man  sioliy  wie  weiter  angezeigt  wird,  des  Hahns  ji,  fig,  10. 
Das  TfaennoBMter  e.  fig.  10*  aeigi  ans  ibrigene  den  be» 
etindigen  Wärmegrad  des  Wassars«  Der  Stempd  der 
Zt^gpumpe  mnaa  berabgedrilekt  sein^  mid  awar  ao^  dasi^ 
wie  bereits  gezeigt,  die  eine  Oeliaung  e.  <  der  lUpeel  h. 
fig.  5.  in  dM  Rdfareben  ^.  %.  10.  mündet,  nnd  auf 
diese  Weise  die  Communikation  zwischen  dem  trichtere 
förmigen  Blutbehälter  d.  fig.  10.  und  dem  Glascylinder 
/.  fig,  10.  frei  wird  Während  dessen  öffnet  man  dem 
Krauken  eine  Vene,  bringt  das  Röhrchen  fig.  12.  in  der 
Richtung  nach  dem  Herzen  in  dieselbe  bis  zur  Ein- 
kerhung  a.  h.  figf.  12.  ein  5  das  untere  Ende  h.  des  | 
Röhrchens  wird  an  dem  aus  dem  Cilasreservoir  hin- 
aussehenden Ende  des  Röhrchens  tv.  fig.  10.  ange- 
brftdit.  —  Während  dies  geschieht,  wird  der  Trieh- 
ter  mit  dem.  Blnte  des  blu^ebenden  Individni  so  wsit 
gefiillty  als  man  die  Menge  des  »  tnmsfnndirenden  Bk- 
tes  bestimmt  hatte.  Das  Qnantnm  deasdben  giebt  nas 
die  iui  dem  Itiditer  befindliche  Scale  an.  GebfiUea 
bailjiifn  sowohl > das- Glied  des  Kranken)  woran  man  die 
Vems  geöflnet  hat»  als  aoeb  den  ganaen  Transinsiont^ 
Apparat  nnd  das  ftöbrcben  fi^.  12.  fest,  damit  sieh 
nichts  verschiebe.  Hierauf  zieht  man  den  Stempel  0. 
fig.  10.  so  weit  IQ  die  Höhe,  als  man  1,  2  oder  mebr 
Unzen  Blut,  das  man  hierdurch  aus  dem  Trichter  in  den 
Cylinder  f.  fig.  10.  eingezogen  haben  wili,  zu  transfn- 
diren  gedenkt,  die  an  dem  Glascylinder  befindliche  Scala 
(j.  iVji.  10.  zpi^t  uns  dies  Quantum  an.  Nun  dreht  man 
den  Stempel  von  iY.  nach.  S» ,  wodurch ,  wie  oben  ge- 
zeigt worden,  die  eine  Oefihnng  der  Kapsel  b,  fig.  5..  in 
das  Aöbrebsn.  |i.  %./10.  mündet 9  und  so  die  CMmnni' 
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katioD  nach  dem  Uöhrchen  w.  eröffoet  wird.  Vorsiehtig 
und  laise  drückt  man  den  Stempel  o.  %.  iO. ,  den  man 
an  seinem  Handgriff  f.  fig.  10.  ^efa<;st  liat^  herab,  wo- 
durch, wie  gesagt,  das  Blut  aus  dem  Glascylinder  f, 
fig.  10.  schnell  durch  die  Röhrcheo  ft.  r.  w.  und  lig^.  12. 
in  die  Vene  getrieben  wird.  Will  man  -  hierauf  noch  mehr 
Blut  transfnndiren,  so  dreht  man  den  Stempel  o.  tig.  10. 
erst  von  S.  D4Msh  N.,  wodurch  die  CommunicaÜon  zwi- 
schen der  men  Oefihimg  der  Kappel  fi^*  3«  nod  dem 
Rölirclien  ti;.- geschlossen,  dagegen  die  zwischen  der  an* 
dem  nod  dem  Trichter  geöffnet  wird.  Hierauf  zieht  man 
den  Stempel  o.  fig^.  10.  in  die  Hohe  und  verfährt  wie 
oben  ^exeigt  worden*  Sollte  eich  die  Tempentor  dei  im 
Gleereservolr  befindlichen  Wassers  nicht  eleichnuissig  er* 
halten  haben,  so  öffnet  man  den  HalJ^n  fig.  10.,  ent- 
leert einen  Theil  des  Wassers,  sdifiesst  den  Hahn  umi 
giesst  so  viel  heisses  Wasser  zu,  als  nöthig  ist,  dem- 
selben den  bestimmten  Wärmegrad  zu  geben.  Ein  (be- 
sonders hiezu  bestimmter  Gehülfe  würde  dazu  aozustel- 
len  sein. 

Auf  diese  Weise  erAlllt  der  Apparat  mehrere,  bis- 
her bei  der  Transfusion  theils  gar  nichts  theils  nur  un- 
vollkommen gelöste  Bedii^^gen.    Namentlich  kann  man; 

1)  auf  das  Genauste  das  Quantum  des  zu  transfundi- 
renden  Blutes  bestimmen; 

2)  überzeugt  man  sich  mit  Gewissheit,  dass  das  Blut 
in  die  Vene  dringt,  und  zwar,  indem  man  sehen 
kann,  wie  dasselbe  aus  dera  Glascylinder  f.  10. 
durch  das  Glasröhrchea  r.  nach  der  Vene  zu  getrie- 

3)  vennag  man  das  einzospritsende  Blut  in  stets  gleicher 
Temperatur  zu  erhalten; 

4)  transfundirt  man  das  Blut  dadurch,  dass  es  rasch 
erst  in  die  Pumpenröhre  gesaugt,  auch  sogleich  in 
das  Blttlgelllss  geleitet  wird,  nicht  nur  sehr  schnell, 
sondern  auch  fiberaus  sanit  und  gleichmassig. 

(Schliesslich  sei  bemerkt ,  dass  der  eben  beschriebene 
Apparat  bereits  an  Thieren  mit  dem  besten  Erfolge  ver- 
sucht worden  ist,  bei  Mensdiea  sich  jedoch  noch  keine 
iiielegeaheit  hienui  getroifen). 
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f%«  iO.  8ldtt  «Ii«  Seilentmioht  dm  ApparaU  mit  sei- 
nen bereiU  b«sc1ii4ebeneo  Bestandtheileo  dar. 

Fig.  11.  die  Vorderansicht. 

Fig.  9.  zeigt  die  Structur  des  untero  TLeiU  der  Zi^- 
und  Druelipuaipe» 

Fi^.  5.  giebt  die  Bfachaffenheit  der  Soda  des  Stem- 
pels der  Pumpe  an. 

Fig.  2.  ist  die  an  deai  u utero  Tlieile  des  Stempels 
befindliche  Scheibe,  deren  Ausschnitt  b,  ü.  bewirlsty  daM| 
nie  bcmerhty  der  Stempel  der  Pumpe  sich  nur  in  einer 
fewiseeii  Strecke  um  seine  Achse  drekieo  läset 

F%.  6.  ist  ein  Tbeil  der  Pampen  röhre  mit  ihren 
Sieoipel  a. ,  dem  dartm  befest^ten  Schuh  6.  und  der  In 
ihm  befindlichen  Seele  e«,  nnrqnirt  durch  die  Panhte  d.  d.^ 
wekhe  aeigeny  wie  die  Seele  e«  bis  an  den  Boden  der 
hier  ebenfaUi  dnrdk  Pnnkte  f.  f,  bexeieluietea  Kapsel 
6g*  3.  b*  Unabsteigt. 

Fig.  12.  das  Leitungsröhrchen,  dessen  oberes  Ende  d. 

isk  die  V  eae,  das  untere  b,  an  den  Apparat  eingelegt  vfiid.  ! 
v.  Grtile'k  und     Walther's  Jouni.  der  Chir.  und  Augenheilk.  XJL  Bd.  I 
4.  Hft.  8.  6ST.  Taf.  VIII.  flg.  i.  2.  3.  4  7. 

iSechste  Abtlieiluiig, 

Inalrnoiente  tu  Operationen^   die  Beeeitigung 

krankhafter  Aflectionen  betreffen. 

/•    inMirumente  zur  Acupunetur, 

Die  Einfuhrung  einer  ^adel  in  die  noch  unversehrten 
Wcichtheile  Behufs  einer  (^galvanischen  ^  electromagneti- 
sehen  Einwirkung,  ist  eine  chinesische  und  japanische  Er- 
findung,  welche  1712  durch  Kern pf er  bekannt  ge- 
mackt^  aber  erst  1806  durch  Berltez  Sar laudiere 
aUgemclaer  en^ohkn  wwrde. 

i)  Die  Nadel  der  Japaner  und  Chinesen 
(m.  Taf.  CXXXIX.  %.  16.  17>.  Diese  Nadel  ist  von  i 
Gold  oder  Silber  bereitet,  unti  wird  in  einem  Ham- 
mer aufbewahrt,  der,  von  Holz  o<ler  Elfenbein  ver- 
fertigt, dazu  dient  9  mit  seinem  runden  Klepiel  die  Nadel 
durch  die  Hanl  zu  treiben.  ,  .  ..  .      !  i         .  * 
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CXXUX.  %.  20).   Pie  NiuM  M  109.  StaU  iw4  «tt 
langea  Griffe  versehen. 

5>  Hennemann's  Nadelhalter  (m.  T.  CXXXIX. 
fig.  i9)-  Das  In&lrument  besteht  aus  eiaeoi  cler  Läag«' 
nach  augyebftkrleii  Griff  a. ,  arx  dem  sieh  ein  oHt  eiMfl» 
Charnier  versehener  Deckel  6.  Ibefindet,  ans  ehMn 
eiogeif^len,  bei  d.  seine  A|(^.  be^T^lich^  l|ni  unid 
nieder  zu  scUagenden  flfaiistatab  «;<  i|od  aus  ejn^r  dnrtili 
die  Siciiranb(^  f..  fefl^tdUten  al|U«vni^  %ddU 

4)  Demour's  Zan^e  Cm.  T&f.  CXXXIX,  %.  2€0 
Dieses  Instrument  ist  eine  go^  ähnliche  Drathzan^e  mit 
einem  platten  breiten  Schoabel,  in  dem  sidh  z«ivei 
gleich  lange  und  breite  Ein/schnitte  befinden,  dmreb 
welche^  weim  man  eine  Haiitlaltc  gefaaal,  die  Nadeln  ge* 
stochen  werden.  Die  Zange  aaU  hanpjtsadUUck.  das.  m 
tiefe  EinaleclieB  ▼erkätoD« 

«5)  Carraro's  A cu p unctur-Nadeln  (m.  l^af. 
CX^XJX.  fig^.  28.  50).  Diese  Nadeln,  wovon  die  eine 
24'^  9  die  andere  i^^'^  lang  ist,  laufen  spitz  zn,  und  siind 
an  dem  untern  Ende  mit  einem  platt  runden  Knöpfchen 
versehen. 

6)  Salandier'a  neuste  Acupunctnr- N'adel 
(m.  Vaf.  GXXXIX.  fig.  23>.  Dieses  Instament  beisteht 
ans  dem  2^'  langen  und'  dicken  Nadtoltheil  von  Pla> 
tina,  und  aus  einem  langen  f^oldenen  Handgriff.  Durch 
eia€D  Hohlcylinder,  der  iu  einem  aa  den  Enden  mit  Gold 
eingefassten  Stück  elastischen  Katheters  besteht^  wird  die 
Nadel  gefuhrt. 

■ 

7)  Salandier's  Electrop^uneiur' Nadeln  (in. 
CXXXIS:.  fig..  ÜB.  24.  27.  IKe  Nadeb  sind  aus 
Gold  oder  Silber  bereitet.  IKe  Nadel  %.  29.  besteht 
ans  dem  nadelßrmigen  Theil,  der  i''  lang  ist,  aus  dem 
Ringe ,  der  zur  Aufnahme  von  Goldlädchen  oder  eines 
Messingbakcliens  dient,  und  an  dem  erstem  Theil  befe- 
stigt ist  und  aus  emcm  schraubei^fora^ig  gewundenen 
Schaft,  der  sich  an  den  Ring  schllesst.  Der  Schaft 
wird  in  einen  gläsernen  f^ewundenen  Handgriff  gescbrjoben, 
der  mit  einem  Kiug?.  ,.«M»d  ein^  ^milbe^  /  ist, 


l»  -'.  V. 
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die  die  Nadel  fixirt.  Bei  <ler  V  langeo  Nadel  fig.  24. 
.beiladet  sieh  zwischea  Ring  und  Schaft  die  Ka^el  h, 
]Die  Nadel  fig.  27.  besteht  aus  einem  etwas  btarkerca 
^[ewundenen  Schaft ,  aus  einem  Rinfi^e  und  aus  eioer  auf 
<lem  Schaft  aufsitzenden  stärkera  Kugel.  Man  bedient 
sich  derselben,  um  schräg  unter  die  Haut  und  etwas  tief 
eiomteeheD.    Der  Nadeltheil  ist  5"  lang. 

8)  Joke's  Acaponctar-Nadeln  (m.  T*  CXXXIX. 
fi|T.  15.,  15.  a).  Diese  Nadeln  gleichen  den  gewöhali* 
cli\en  etiUdeneD  Nihnadeln,  sind  aber  mit  einem  el&a- 
be/memen  Griffe  yersehen.  Sie  sind  von  ungleicher  Linge^ 
die  eiue  ist  l'S  die  andere  \i"  lang. 

Aiain«rk.  Häufige  und  durch  eiocn  günstigen  Erfolg  gekrönte  Versuche 
'.haben  mich  Überacogt,  idan  sur  Acupunctur  die  englischen  feinco 
INähnadeln  mittelst  eines  Tamboorinniideli^ritfes  fdpf^sen  sich  die  FraiUt 
Ibedienen)  eingebracht,  alle  die  genannten  Acupunctur -Nadeln  eil' 
ibehrlich  machen,  zumal  wenn  solche  von  verecbiedener  Länge  sina 
IBine  jede  der  einzelnen  Nadeln  ist  leicht  in  den  Taniburinnadelgriff 
vermittelst  der  seitlichen  Flügelschraube  zu  befestigen,  und  durch 
drehende  Bewegung  einzubringen  und  herauszuziehen,  auch  kann  b^i 

iedesmaliger  Wiederholung  der  Operation  und  mit  sehr  geringen  ün- 
LOften  eine  Parlhie  ganz  neuer,  glatt  pnlirter  \:n1p!n  angewendet 
werden,  was  besonders  erwünscht  sein  muss,  indem  die  Nitdel  bei 
jedearaaliger  Anwendung  durch  Oxydation  ludet. 

il.    Instrumente  zur  Einziehung  eines 

Eiter  bandes. 

Die  Bildung  eines  Wundkanals  und  die  Eiaftihruog 
eines  fremdea  Körpers  (Eiterbandes),  um  Eiterung  zu  er- 
seugesi  und  an  unterhalten ^  war  schon  Galeo,  Rhazes 
mid  Avicenna  bekannt.  Die  Operation  wird  vpnags- 
weise  oft  im  Nacken,  aber  auch  am  Ohre,  am  Ang^fd 
n.  s.  w.  gemacht. 

Die  Instrumente,  deren  man  sich  bediente,  um  einea 
Wundkanal  zu  bilden,  waren: 

ä)  solche ,   die  zur  Bildung  und  Fizimng  einer.  Hant- 
falte dienten  5 

solche,  vermittelst  welcher  die  gebildete  Hautfshe 
durchgebrannt  wurde; 

c)  solche,  mit  welchen  man  die  Haut  durchstach; 

d)  solche,    vermittelst  welcher   man   das  Eiterband  io 
den  gemachten  Wundkanal  einfiihren  konnte; 

e)  solche,  die  zum  Durchstechen  der  {gebildeten  Hautfaltc 
nnd  nr  Einführung  des  Eiterbandes  zugleich  dienten. 
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H«    Sflifr  Bildung  und  Fixirun(]^  ciaer  üauti'aite 

dieateo  Zangen^  ai«: 

1)  Daleckain^ Zange  Iflr  daa  Haaraeil 

Cm.  Taf.  GXL.       3).   IK«^  besteht  an  zwei,  an  Tor- 

if^  ^Dnttbeil  mit  awei  lialbinoiidl9niii|feo  Aasbiegangen 

▼etaielieiift  StiSm,  die  mittekt  zweier  Schrauben  an  ein- 

aoder  befestigt  werden  Itönnen  and  am  vordersten  Ende 

durcliLoLrt  sind,  dnoiit  die  Eiterbandnadel  durcli  die  ge- 

iasste  Hautfalte  darcligesclioben  werden  kann. 
Daltdwnp.  L  e.  pag.%r6.  * 

'St)Bie  Zange  des  Fabricius  ab  Aquapcndente 
(m.  Taf.  CXL.  fig.  i).  Es  ist  eine  l^nrze  Zanfj^e,  de- 
ren Arme  vermittelst  einer  durch  das  hintere  Ende  der 
Griffstangen  durchgehenden  Schraube  gegen  oder  van  ein- 
ander bewegt  werden  können^  and  deren  vordere  halb- 
kreisförmig geboglnie  Enden  zwei  besondere  lialbmond- 
formige  Platten  tragen ^  die  rechtwinklich  zo  einem  hinten 
umgebogenen  Zapte  gestellt,  mehr  oder  weniger  Torwarts 
gasehoben  werden  kSanen,  Dia  Nadel  wird^  nachdem 
die  Hantfalte  gefiimt  worden  ist,  von  den  lidbmond|dr» 
migen  Piatlen  durchgestochen.  * 

5)  Die  Zange  des  Fabricius  Hilden us  (m.  T. 
CXL.  fig.  2.  20).  Diese  aus  zwei  kurzen ,  dicken ,  vor  ' 
dem  Schlosse  halbkreisförmig,  zuletzt  doppelt  rechtwiak* 
lieh  gebogenen  und  durchbohrten  Armen  bestehende  Zange, 
hann  vermittelst  eines  mit  der  einen  GrilEitange  beweg* 
lieh  verbundenen  Querbalkens  geschlossen  erhalten  wer- 
dan^  indem  ein  rechtwipklich  abstehender  Yorraruqg  des 
latetem  in  die  zahnföiinigen  Einschnitte  der  andern  Griff« 
Stange  eingreift. 

4)  Scultet^s  Ilaarseilzangen.  Die  eine  hat 
Aehnlichkeit  mit  der  Zange  (m.  Taf.  CXL.lig.  20).,  je- 
doch vom  halbkreisförmig  gebogene  Arme,  die  andere 
mit  der  CXL.  fig.  51.  Bei  der  lefzeren  \\ird  das  ScUieS» 
aen  der  Zan^re  durch  einen  Scbic^ering  bewirkt« ' 

Scultet'ä  Aniu.  ciiir.  T.  Vll.  fig.  i.  2.  3. 

5)  Zängelchen,  wodarch  die  Haarschnur  ge- 
zogen wird  (m.  Taf.  CXL.  fig*  2wei  doreh  ein» 
Charnier  am  Untersten  Ende  vefhmdene  Zangenanue 
aind  nach  vom  s^mentarisch  von  einender  gebeten,  sa. 
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ihren  ro^^litwinliic  Ii  aiilwürts  ^cbo{];enen  Enden  Jurclibolirt) 
olinwcit  ilirrs  Schlossips  uhei'  mit  einer  Querschraube  ver- 
seilen, durcli  welche  die  Zaiige  .(jedfihÄ.  oder  ifeschlo»- 
scn  ulrrl, 
arauibUla.  i.  c,  Tab.  X&V.  iig.  13. 

6|  Die  Zan(;c  Cm.  Tat  CXL.  fig.  21).   Si»  ist  ci«- 
ner  kleinen ,  mit  schwach  gebotenen  Griffsfanfren  versehe- 
^nen  Kornzange  ühnlicli,  jedoch  siud  ihre  vordere  Euden 
breiter  und  durchbohrt. 

7)  .Par^'s  Zftog«  (m.  Taf.  CXL.  fig.  S9)»  Ea  ist 
rine  slarlM  Zaog^e  mit  gecaleii  GrifEitailgen ,  init  einet 
Feder  swiacben  de&selbeB  imA  yqalk  geboj^eii  Annen, 
irelehe  in  zwei  herzförmige  Pbtten  übergehen  ^  dnen 
rechtwinldich  abgebog^enen  untern  Mand  nnd  zwei  aich 
entsprechende  OefTnung^eti  haben,  damit  die  Eiterbandnadel 
durch  die  gefasste  Ilautfalte  durchgestochen  werden  kann. 

8)  Die  Eilerbandzange  (m.  Taf.  CXL.  %•  50). 
Die»  beiden^  in  der  Mitte  dufdi  ein  Chamier  vereinigten 
*Zaagenanne  endigen  vom  In  zwei  ungleich  groase  Sehei- 
lien ,  die  durehbrochen'>sind*  Die  Zange  dfinet  ticfa  beim 
Dmeh  auf  -die  Gfiflfatangen  und  aehlieatt  eich  dnrch  die 
Wirkung  einer  Sperrfeder  zwischen  den  Armen« 


bp-   Zum  Durchbrennen  der  Hautlalle» 

1)  Pare's  Brenneisen  (m.  Tai'.  CXL,  fig,  4). 
Es  ist  lan{r  [jcgticlt  in  einen  hölzernen  Handgriff  einge- 
stosscn^  konisch  von  Gestalt,  stnmpfspitzig  und  nach 
hinten  bis  zum  Stiel  mit  mehrern  Löchern  versehen^ 
durch  weldie  ein  cylindriaches  Stäbchen  geschoben  wer- 
den konnte  9  wenn  ein  zu  tiefea  Euidringen  verhütet  wer- 
den sollte»  .  Daa  Band  wurde  mittelat  einer  gföhrien 
Sonde  einge»^;ett»  «  ' 

2)  Scuhet's  Pfriemen  (m.  Taf.  CXL.  fi^.  7). 
Er  ist  ein  in  einen  hölzernen  Gri(F  eingestossener,  runder 
konischer  Stahlstab,  4<^elcher  spitz  endigte  und  wie  das 
Brenneisen  von  Par^  und  die  Pfriemen  von  Fabr.  ab 
Aquapen deute  im  glüh^jcteu  Zustanik^mari  In  Ver» 
hindnog  mit  mer  Zange  gefateekt  wdflii^^Ul 
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3)  Perret'«  Kautcrium  (ra.  Taf.  CXL.  %.  i5.  6). 
Es  ist  dem  von  Scultet  g^leich,  nur  moderner  udcr  wie 
iig-.  e>.  am  vordem  Drittbeil  breiter,  vierkanlijj  spilz  jje- 
scbliffcn  uad  in  einen  bölzernen  CirifT  eingestossen. 

4)  Fabricius  ab  Aquapendente  pfriemennr- 
ti^Q  Brenneisen  (m.  Taf.  CXL.  52.  55).  Es 
sind  zwei  verscbicden  grosse,  in  bölzerne  GrilTe  einge- 
stossene  lange,  honiscbe  und  scbarf  spitzige  StaUIstäbe. 

c.    Zum  Durcbstecben  der  Hautfalte. 
■B  a.  Skalpelle. 

1)  Abaicascm's  Spaiumile  spmosum  (m.  T.  CXL. 
P  fig.  1)).    Die  Klinge  bildet  ein  scbr  spitzes  Dreieck,  wel- 

cbes  unten  breit  und  sehr  spitz  ist.  Beide  II  ander 
sind  scharf  und  gleich  lang  und  die  Klinge  ist  in  einen 
2''  8^'^  langen,  einige  Linien  breiten  Heft  befestigt. 

2)  Fabric.  von  Hildan's  Skalpell  (m.  T.  CXL. 

fig.  8).    Es  bat  eine  zweischneidige  Klinge  von  2"  5'" 

Länge  und  5'^'  grüsstcr  Breite,   deren  Spitze  senkrecht 

über  der  Mitte  der  hintern  Klingenbreite  steht  und  die, 

nachdem  sie  wieder  etwas  schmaler  geworden  ist,  mittelst 

eines  Stachels  in  ein  6"  breites  flachrundes  Heft  einge- 

stossen  ist,    welches,    nach    hinten    alluiahhg  schmaler 

werdend,  einige  Verzierungen  hat.  —  Nach  Krombholz 

hat  die  Klinge  auf  beiden  Flächen  ein  vive-arcte  oder  Gräte. 
Scultet.  I.  c.  Tab.  VII.  fig.  6. 

5)  Hildan's  Instrument  (m.  Taf.  CXL.  fig.  16). 
I  Es  hat  eine  Lanzettklinge  von  myrthenblattförmiger  Ge- 
'    stalt,  von  1"  Länge,  5i'"  grösster  Breite,  die  zu  einem 

Halse  und  Stiel  sich  verschmälernd ,  in  einem  vierkanti- 
gen,  verzierten  Hefte  befestigt  ist. 

ß.  Lanzetten, 

Die. gewöhnlichen  breiten  Abscess  -  Lanzet- 
ten.   Siehe  Eröffnung  der  Abseesse  pag.  616. 

d.    Zum  Einführen  des  Eiterbandes  in  den 

bereits  gebildeten  Wundkanal.  ) 

1^*    i)  Hildan's  Nadel  (m.  Taf.  CXL.  fig.  15).  Sie^ 
ist  der  jetzt  gebräuchlichen  Schiiürnadcl  der  Frauen  gleich. 
•^9  79  • 
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2)  G-oöhrte  Sonden.  A%.  Instrumenten  -  Leliii 
pag.  2.  Taf.  I.  %.  4.  7.  8. 

Zur  Dur clistecLung  der  Hautfalte  und  zum 
Einzichi^n  des  Eiterbandes  zugleich. 


Eiternadel  D. 


ugleich.  i 


1)  Solinge n'ft  Nadel.    Sie  war  etwa  9"  lang,  vüd 
Stahl,   gerade  und  cyllndrisch  bis   an  das  Vorderende, 
welches  breiter,    konvex,   zweischneidig   und   ein  wenig 
nach  der  Fläche  gebogen  erscheint  5   das  Oehr  am  H 
lerende  war  länglich  und  an  beiden  Seiten  desselben  ril 
ncnftirm^  für  die  aufzunehmende  Schnur  ausgeschweift. 

Solingen.  I.  c.  Tab.  B.  fig.  1.  w 

2)  Heister 's  Nadel.  Sie  hatte  eine  unregelmaP 
sige  Krümmung,  2^"  im  Durchmesser  und  i|"  in  der 
Bogenhühe.  Der  Kopf  war  rund,  etwas  stärker  als  der 
cylindrischc  Körper,  mit  einem  länglich  runden  Oehr  ver- 
sehen, dessen  hinteres  Ende  bis  an  den  Rand  des  Ko- 
pfes eine  Rinne  hatte.  Der  scharfe  vordere  Theil  der 
Nadel  war  dreischneidig,  hielt  fast  f  der  Kadellänge  und 

bildete  eine  recht  schlanke  Spitze.  ^ 
Heist«r.  Tom.  II.  Tab.  22.  fig.  9. 

5)  Garengeot's  Nadel.    Sie  ist         lang,  vorn 
platt,  zweischneidig  und  gebogen,  am  andern  Theile  aber 
cylindrisch^  rund,  gerade  und  mit  einem  länglichen  Oehr 
1^  versehen,   dessen  Seitenrinnen  nicht  bedeutend  sind. 

Garengeots  Instr.  1.  c.  Todi.  1.  Tab.  82.  fig.  5. 

^     4)  Brambilla's,    Rnaur's  Nadeln.     Sie  sind 
^nicht  sehr  lang,    gerade,    breit,    haben  sanft  gebogene 
•  Ränder,  mit  einer  Gräte  versehene  Flächen  und  ein  schnei- 
dendes Oehr. 

Krainbilla.  I.  c.  Tab.  »6.  fig.  6.  —  Knaur.  Tab.  11.  fig.  16. 

o)  Leber 's  Eiterbandnadel  (m.  Taf.  LJIX. 
%.  29.  30.  pag.  1116). 

Knaur.  Tab.  8.  fig.  1.  —  Krombholz.  Tab.  14.  fig.  80. 

.  -      6)  Pcrret'8  Haarseilnadel  (m.  T.  CXL.  fig.  17).  \ 
•Sie  hat  die  Gestalt  und  Grösse  der  G  arengeotscben, 
hat  aber  zu  beiden  Seiten  de«  Oehr«  eine  tiefe,  breite 
Rinne,  und  die  platte  Spitze  ist  an  der  konvexen  Fläche 
mit  einer  Gräte  versehen.    In  der  Enc.  meth.  PI- 
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Hq.  12.  ist  eine  Eilerhandnudel  abgebildet,   welche  sich 

durch  ihre  grosse  Breite  sowohl  am  schneidenden  Thcil, 

als  auch  am  Körper  von  allen  unterscheidet. 

Perret.  1.  c.  PI.  96.  fig.  17.  21.  —  Krombbolz.  L  c.  T.  IX.  flg.  18. 

7)  BgH's  Eiterb  andnadel.  Sie  ist  breiter  und 
kürzer  und  die  vordere  Hälfte  bat  eine  baberhorn förmige 
Gestalt,  gewölbte  Flächen,  während  die  hintere  ebenfalls 
platt  gewölbte  Hälfte  ^  ohne  Politur  matt  geschliiTen,  am 
Ende  gerundet  und  mit  einem  länglichen  Gehre  versehen  ist* 

Bell.  Tbl.  3.  Tab.  14.  Ii-  187. 

8)  Köhler 's  Eiterbandnadel.  Sie  hat  ein  quer 
liegendes  Oehr  und  eine  Gräte  längs  der  Mitte  der  brei- 
ten Klinge  biß  über  die  Hallte  ihrer  Länge.  Sic  wird 
mit  zwei  Schaalenblättem  durch  einen  stählernen  Vor- 
sprung, welcher  sich  genau  in  das  Oehr  fügt,  vereint. 
Die  durch  die  Gräte  verstärkte  Fläche  ist  auch  in  der 
Gegend  des  Oehres  auf  eine  kleine  Entfernung  von  ihm 
etwas  ausgehöhlt,  um  dem  Eiterbande  Kaum  zu  gewähren. 

Krombholz.  Tab.  IX.  fig.  20. 

9)  Die  gemeine  Ei ter ban dnadel  her  r.  Uud 

lorffer.    Sie  ist  ohne  alle  Krümmung  gegen  4"  lang 

und  hat  4'"  in  der  grössten  Breite.    Das  hintere  Ende 

ist  bedeutend  sdimäler,  rundlidi,   etwas  platt  gedrückt^ 

mit  einem  länglichen  Oeln*,  zti  dessen  beiden  Seiten  sich 

Rinnen  zur  Aufnahnte   des  Bandes  befinden,  versehen. 

Die  vorn  schwach  konvex  gebogenen,    von  der  grössten. 

Breite  der  Klinge   an  mit  scharfen  Rändern  begrenzten 

Flächen,    sind  durch    eine  schwach  erhabene  Gräte  in 

gleiche  Hälften  getheilt. 

T.  Kudtorirer.  Iiwtr.  chir.  Tab*  1.  fig.  1. 

10)  Zweite  Eiterbandnadel  bei  v.  Rndtorffer 
(m.  Taf.  CXL.  fig.  22.  25).  Sie  ist  ohne  alle  Krüm- 
mung  2|"  lang,  in  der  grösstei»  Breite  4J'"  breit,  mit 
haberkornf^>rmiger  Spitze,  hinten  etwas  zusammengezogen, 
an  einer  Fläche  platt,  an  der  andern  vom  Oehre  bis  zur 
Spitze  mit  einer  GrUte  versehen.  Das  quer  abgeschnit* 
teno  Kopfende  ist  platt,    5^'"  breit  und  hat  ein  queres, 

vom  Ende  entferntes,   2^'"  breites  und  i'"  weites 
vienvinkliches   Oehr.     Zwischen    dem  Oehre    und  dem* 
queren  Eudrandc  ist  eine  Furche  zur  Aufnahme  des  Ei- 
terbandes vorhanden.    Von  dem  Kopfende  aus  wird  die 
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Ninciel  gegen  die  Mitte  etwas  schmäler,  in  der  Folge 
aber  wieder  allmählig  breiter,  so  dass  sie  an  ihrer  brei- 
testen Stelle  A\'**  misst.  Hierauf  aber  wird  sie  wieder 
schmäler  ond  endigt  in  eine  feine ,  stechende ,  platte 
Spitze.  Die  Seitenränder  sind  anch  bei  dieser  Nadel  vom 
Kopfende  bis  zur  Mitte  stumpf,  hierauf  aber  werden  sie 
gegen  die  Spitie  hin  scharf  schneidend«  —  Das  quere 
und  breite  Oehr  dieser  Nadel  ist  mehr  geeignet  ein  brei- 
tes Eiterband  aufzunehmen ,  ohne  seine  Dicke  zu  vcrnieh-  1 
ren;  das  Durchziehen  dieser  Nadel  wird  auch  leichter  4^ 
und  weniger  schmerzhaft.  Die  Nadel  wird  zwischen  eige-  v 
Ben  Schaalenblättem  aufbewahrt,  die  aus  Scbildpat  oder  A 
Horn  Terfertigt  sind  und  ganz  die  Form  der  Nadel  ha- 
ben, nur  etwas  breiter  und  länger  sind  als  diese.  Ihre 
äussere  Fläche  ist  flach  gewölbt,  ihre  innere  platt.  An 
ihren  hintern  Fnden  sind  sie  abgerundet  und  durchbohrt, 
werden  uHttelst  eines  zwischen  ihnen  befindlichen  Me- 
tallstückchens  Ton  einander  entfernt  gehalten  und  mit- 
telst eines  durchgehenden  Nietes  befestigt.  4^^^  von  dem 
vereinigten  Niete  entfernt  und  an  der  innem  Fläche  eines 
dieser  Blätter,  ragt  ein  messingener,  5"'  langer,  brei- 
ter Körper  in  querer  Lage  hervor,   auf  welchem  das 

Oehr  der  Nadel  zur  Befestigung  derselben  aafgesteckt  wird. 
T.  Rudkorflfer.  ibid.  Tab.  7.  fig.  2. 

///.    Initrumente  zur  Anwendung  der 

Glühhitze* 

Die  Anwendung  des  Cauterü  actualis  oder  des  Glüh- 
eisens ist  sehr  alt,  schon  von  Hippocrates  gekannt 
und  gewürdigt,  von  den  arabischen  Aerzten  gemissbrauchf, 
alsdann  aber  der  Anweisung  Severin's,  Pare's  u.  a.  ih. 
ohnerachtet  vernachlässigt,  bis  Percy,.  Telonne  und 
Rust  dieselbe  wieder  einführten.  Die  Ge^lt  der  zur 
An  wen  dang  der  Glühhitze  bestimmten  Instrumente  ut  sehr 
verschieden,  bald  cyUndrisch,  bald  knöpf-,  kugel-,  bald 
münz-  und  kolbenförmig,  bald  flach  viereckig,  dreieckig 
prismatisch,  oktaedrisch,  haken-,  zinken-^  gabel-  und 
fingerförmig,  bcil-  und  halbmondförmig,  kegel-,  rad-  und 
sternförmig,  maiglöckchenförmig,  dolchföraig,  oliven-  und 
linsen  förmig,  je  nachdem  dasselbe  fwr  den  einen  oder 
f^  den  andern  Zweck  bestimmt  ist.    Bei  vielen  ist  die 
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Icr  Form  unhek.nniit  gcLIicLcn ,  bei  viclea 
Ichl  zu  crratlicn^  so  wendet  man  z.  B.  die 
kujj^el-,  köpf-,  und  linsen fr»rmi|>en  ^liülieisen  zur  Blutstil- 
lung^, die  münz-  und  plaUfVirnii^cn  zur  Belebung  der  Ge- 
scbwüre  yermittolst  Approximation  des  Glüheisens,  die 
beilforniigen ,  prismatisch  dreieckii^en  zur  Streifenhildund;-, 
^  and  die  mit  Röhreo  versehenen  zur  Ustion  der  Theile  in 
en^en  Höhlen  an.  Am  zweck müssi(];sten  theilcn  wir  die 
Cauterien  wohl  ein,  1)  in  solche,   weiche  eine  alljremeine 

NAnwendun|r  haben,    und  2)  in  solche,    die  zum  Cauteri- 
iren  einzelner  bestimmter  Theile  des  Körpers  dienen. 
Mehrere  der   besoudern   Glüheisen    sind  bereits  bei 
en  einzelnen  Abschnitten  erwähnt  worden,  so  dtiss  hier 
ur  noch  erwähnt  zu  werden  verdienen: 

1)  Parc's  Glüheisen  (m.  Taf.  CXLI.  fifr.  11.  Itf. 
CXLII.  %.  3.  5.  0.  9.  11.  14.  22.  CXLIII.  %.  6. 
m  8.  9.  CXLIV.  %.  1.  7.  12.  15.  15.  19.  CXLV.  ii^. 
1  1.  3.  4.  7.  12.  13.  15.  16.  17.  18.  19.  20.  21). 
^    Die  Glüheisen  bei  P  a  r  e  sind    von  sehr  verschiedener 
^  Form ,    das  m.  Taf.  CXLI.  fig.  15.  ist  {j^lockenformig, 
^   mehrere  wie  auf  Taf.  CXLII.  fig'.  5.  6.  sind  herzförmig, 
einige  s.  Taf.  CXLIII.  fig,  6.  7.  9.  münzförmige,  un- 
terscheiden sich  nur  durch  ihre  Grösse  und  die  frühere 
oder  spätere  rechtwinkliche  Biegung  ihres  Stiels ;  fig.  Ö. 
bat  eine  münzförmige ,    mit  vielen  runden  Löchern  ver- 
sehene Platte,   auf  Taf.  CXLIV.  sind  fig.  1.  ein  linsen- 
and  knopftormiges,    fig.  15.    ein   walzenförmiges,  zwei 
mit  ganz  geraden  Stielen  ^   das  eine  fig.  7.  in  einen  run- 
den Knopf,    das  andere  fig.  19.  in   einen  umgekehrten 
,      und  abgestumpften  Kegel  endigende  Glüheisen  abgebildet. 
E     Auf  Taf.  CXLV.  befinden  sich  mehrere  platten  förmige, 
flg.  1.  2.  5.,    ein  bügeleisenformiges  fig.  IG.  17.,  ein 
abgestumpftes,  sechsseitig  pyramidalisches  fig.  12.  13., 
und   hauptsächlich  zwei    mit  mehrern  Armen  versehene 
Glühcisen.    Das  eine  von  diesen  fig.  20.  hat  einen  run- 
den, in  der  Mitte  rauhen,  an  beiden  Enden  nach  entge- 
gengesetzten Bichlungen  abgebogenen  Stiel,  der  an  jedem 
Ende  ein  vierseitiges  pyramidenförmiges  Gliiheisen  trägt. 
Das  untere  fig.  15.  hat  einen  in  einem  Hefte  befestig- 
ten runden,  allmählicb  dünner  werdenden  Stiel,  der  sich 
gegen  das  EuJc ^  drei  Arme  tlieUt>  wovon  zwei,  nach 
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tik^e^r^^eee^i\eD.  RiclitiQigen  sich  a}>bie^end,  an  ihren 
End  len  ein  dreiseitiges  Prisma  mit  ausgehrtlilten  Flächen 
tragen  9  der  dritte  Arm  jedocli  in  der  frülicrn  Richtung 
▼erttoft,  und  aal  seinem  wieder  starker  werdcndeD  Ende 
einen  Wdrfel  trägt. 

2)  Walter's  Ryff's  GUheisen  (m.  Taf.  CXLI. 
I.  2.  3.  4.  20.  22.  CXLII.  %.  1.  2.  7.  10. 
20.  23.  m.  Taf.  GXLIII.  %.  2.  3.  4.  7.  H.  lo. 
16.  m.  Taf.  CXUV.  fig.  2.  3.  4.  3.  8.  iö.  m.  Taf. 
CXLV.  fig.  14).  Di«  Glüheisen  bei  Wa Ither  Ryff 
sind  ebenfalls  ihrer  Gestalt  nach  sehr  yerschieden.  So 
sind  z.  B.  auf  Taf.  CXLI.  fig.  i.  2.  3.  4.  kugelför- 
mige^  von  verschiedener  Grösse ,  theils  einfache ,  doppelt 
oder  dreilache  an  einem  Stiele;  fig.  22»  ein  olivenfürmi« 

f es  mit  geradem  Stiele ;  fig.  20.  ein  plattfcirmig  eirun- 
es,  mit  runden  Löchern  versehenes  Glüheisen.  Auf 
Taf.  GXLIL  sind  fig.  19.  20.  messerformige ,  fig.  2. 
ein  länglich  herzförmiges,  fig.  10.  23.  sichelförmige 
Glüheisen  y  von  denen  das  eine  fig.  10.  mehr  haibmond- 
Ibrmie  an  einem  stumpfwinkllch  abgebogenen  Stiel  sich 
befindet.  Auf  Taf.  GXLIIL  befinden  sich  mehr  münz- 
förmige,  an  Grösse  der  Platten  und  Biegung  ihrer  Stiele 
verschiedene  fig.  2.  3.  7.  8. ;  das  eine  von  diesen  fig.  2.. 
ist  mit  vier  runden  Löchern,  das  andere  fig.  8.  mit  meh- 
reren kleinem  Löchern  versehen.  Eemer  zwei  radlormk^e 
fig.  4.  3.  und  mehrere  hngelförmige  fig«  14.  13.  16., 
wovon  fig.  13.  16.  mit  ganz  geraden,  in  einem  längli- 
chen runden  Hefte  befestigten  Stielen  versehen  sind.  Aul 
Taf.  GXLIV.  sind  ein  spatenförmiges  mit  geradem  Stiele 
fig.  2.,  mehrere  fioger-  und  zinkenförmige  fig.  16.  3. 
3.,  wovon  das  fig.  16.  mit  drei  abgerundeten,  an  einem 
stumpfwinklich  abgebogenen  Stiel,  das  fig.  3.  mit* zwei 
horizontal  abgeschnittenen  und  das  fig.  3.  mit  drei  scharf- 
spitzigen Zinken  versehen  ist,  und  ein  röhrenibrmiges 
Glüheisen  abgebildet.  Aul  Taf.  CXLV.  endUch  befindet 
sich  noch  fig.  14.  ein  viereckiges,  von  vier  Seiten  gleich- 
fluässig  graduirtes  Glüheisen. 

3)  Casserius  Brennbüchse  (m.  Tal.  CXLIY. 
fig.  18).  Sie  besteht  aus  dem  Gestelle,  dem  Brenneisen 
und  der  hölzernen  Kapsel.    Das  eiserne  oder  messingene 
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Gxistcll  wird  von  zwei  runden  Platten  g^ebildet.  Beide  lia- 
ben  in  der  Mitte  einen  4'"  weiten  Ausschnitt,  der  sich 
aber  bei  der  unteren  in  einem  hohen,  1"  lanj^en  und  4'"  \  ^ 
weiten  Cjiindcr  verlängert.  Das  Brenneisen  ist  ein  2" 
Innrer,  4"  diclier,  unten  abg^eplattetcr  Stab,  der  oben 
mit  einem  platten  runden  Knopf  versehen  ist.  Die  höl- 
zerne Kapsel  ist  eine  Büchse,  zur  Aufnahme  des  Cylin- 
ders  und  Gestells  passend  ein|ferichtet.  Das  Werkzeujr 
diente  zur  Fontancllcnaildung  ohne  den  Kranken  das  Glüh- 
elsen sehen  zu  lassen. 

4)  Fabricius  Hildanns  Glüheisen  (m.  Taf. 
CXLI.  figr.  9).  Obgleich  Hildanus  »ich  bei  seinem 
Brenneisen  keiner  hölzernen  Griffe  bediente,  sondern  die 
Eisen  am  hintern  Ende  mit  Werg^,  welches  er,  wenn  es 
zu  hciss  wurde,  mit  Wasser  besprengten  Hess,  umwickelte, 
weil  nach  seiner  Meinung^  der  Stiel  in  dem  Griff  lose 
würde,  sobald  das  Eisen  g^lühend  wäre,  finden  wir  doch 
eins  von  ihm  mit  einem  hölzernen  Griffe  versehen.  Das- 


§elbe  hat  einen  geraden  runden  Stiel ,  der  recht^vinklicL  *•  ^Jtjt 
ah^ehogen  in  einem  kleinen  eirunden  Körper  endigt.  ^ 


Fabr.  Hildanus,  Opera  chirurgica.  Cap.  17.  pag.  808 


*y}  Brenneisen  bei  Fabricius  ab  Aquapcndente 
(m.  Taf.  CXLIV.  %.  10.  Ii.  20.  21.  22.  23.  24. 
25.  m.  Taf.  CXL.  flg.  34.  3i).  36).  Die  Brenneisen 
von  Fabricius  ab  Aquapcndente  gehören  unter  die- 
jenigen, welche  für  einzelne  Theile  des  Körpers  bestimmt 
waren.  Das  fig.  10.  abgebildete  kettenfxirmige  Glüheisen  ^ 
besteht  aus  sechszehn  kleinen  eirunden  Metallplatten,  die 
durch  Niete  beweglich  an  einander  befestigt,  eine  Kette 
bilden ,  welche  am  vordem  Ende  mit  einem  Knopfe  am, 
Lintern  mit  einem  hölzernen  Griffe  versehen  ist.  Ein  ro\i- 
renfü«imiger  gebogener  Cylinder  fig.  11.,  an  seinem  vor- 
dem Ende  geöffnet,  an  seinem  hintern  mit  einem  queren 
Handgriff  verschen,  diente  dazu  das  Glüheisen  bei  der 
Anwendung  aufzunehmen,  um  damit  bequem  in  tiefe  Höh- 
len eindringen  zu  können.  Es  ist  wahrscheinlich  zum 
Ausbrennen  krummer  Fistelgänge  oder  zur  Cautcrisation 
der  Uvula  und  Stillung  heftiger  Blutungen  in  der  Mund- 
höhle gebraucht  worden.  Die  drei  einander  sehr  ähnli- 
chen Brenneisen  flg.  23.  24.  25.  mit  ihren  dazu  gchö- 
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■'  rtgen  Goaductoren  £f«  9ft.  21.  22.  bestehen  aas  einciii 
^hleraen  Gylinikr,  der  oacb  luoten  m  scfamäler  wer- 
dend in  einen  verzierten  dfiff  äbembl  und  in  ein  iiöl- 
zernes  Heft  eineesdnraubt  werden  k^n ,  und  ans  drei 
ejündiMiea  Räurea^  Ab  oheiif  mit  einer  bmiten  Sebeibe 
beHtzt  sind,  woran  die  hölseme  Handbabe  Ii  ttAHmk^' 
liÄflr  Ricbteiiy.  ai^fesebnwbt  nifd;  der  %•  22»  abgebil- 
dete Gondnalor  bat  eioe  abfwmdete  «id  wabüehcaigch 
tmten  geoffinete  Röhre ,  die  %.  2i.  nnd  SO.  abfrcbilde«' 
len  haben  gegen  das  Ende  hia  eine  kleinere  oder  grös- 
sere länglicli  ruude  OeÜDung.  Diese  GlüLeisen  dienten 
alle  zur  Kauterisation  der  UämorrhoidaIges<^wul8te  und 
'  anderer  Aftergebilde  des  Mastdarmes.  Mehrere  Glübeisen 
bei  Fabricius  ab  Aqnapendente  dienten  zur  Fonta- 
nellbildung auf  dem  Scheitel^  das  eine  von  diesen  ist 
m.  Taf.  C\L.  fig.  54.  5ä.  56.  abgebildet.  £8  ist  wie 
flg.  zeigt  eine  au  eiaem  Schaft  befindliche,  an  ihrem 
hintern  Ende  aut  einer  breite»  runden  Scheibe  besetzte 
Röhre,  die  vom  gerade  abgeschnitten  ist^  diese  wird 
kalt  auf  die  zu  bresnende  StcAe  mi%esefzt  und  eine  ähn« 
«Heb  febüdete  finu^eae  glibend  gemachte  Rdhre  fig^  S«$. 
dnrdi  dieseiha  smbrt,  fig.  34«  zeigt  dieses« 

«cttlte«.  h     TaLTSI.  B§. «.  £  €.  7«  Tat  I.  fi«.  i-S. 

6)  Seiiltet'a  GHbeiaea  (m.  Vaf.  CXLI.  6g 
14.  m.  Taf.  GXLIII.  %.  15.  17.  18.  19.  SO).  Die 

Glübeisen  bei  Scultet  sind  nur  kugel-  oder  knopflor- 
^lig^  theils  Terscbteden  durch  ihre  Grösse^  tkeils  abv?ei- 
*.  chend  yon  einander  in  der  Biegung  ibrer  Stiele,  tbeils 
mit  einem  Hefte  versehen  oder  nicht.  %o  sind  z.  B.  ant 
Taf.  CXLIU.  fig.  18.  i9,  in  ein  Heft  einzoschrau- 
ben,  flg.  17.  20«  in  ein  Ueft  eiagestossen  and  lig*  15. 
ohne  Heft. 

Scultet.  Armament.  .Chirurg,  i .  Vil.       0.  ftS»  it.  T.  XIX.  fig^.  t.  iS. 

7)  Garengaot^s  Glttheisen  im.  Taf.  CXLII. 
ig«  12)i  Garengtfol  benatste  wie  Perret  ein  Heft 
an  mehrerstt  Glübeisen,  an  derem  hintern  Ende  eine  cy* 
Sndnsehe  Sebffaabe  aieli  beted,  die  in  das  böbeme 
ffwide  Heft  eingeacbraiabt  werde»  krniile.  Bei  dem  Gifih- 
eiaaii  auf  m.  %if«  €XLVL  fig.  .18.  ist  das  Heft  mid 
"das  BrmuMiaaii  salbst  mit  aeumr  e]fiiidfiscben  Schraalie 
besandsfs  abgebildet.    Der  runde  Stiel  Teriäuft  gerade, 
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OCÜ  allmäblicb  dünner  werdend  und  träjjt,  sich  mehr  als 
rechtwinhlich  abbiegend,  an  seinem  Ende  den  gloclsenfür- 
Diin^en  Körper. 

Gareugeot,  Noureau  traitö  des  Instruments  de  Chirurg.  Tom.  II,  pag.  9. 

8)  Brambilla's  Glüheisen  (m.  T.  CXLI.  %. 
10.  17.  m.  Taf.  CXLII.  fig.  8.  15.  16.  17.  m.  Taf. 
CXLiy.  fig^.  14.  27.   m.  Taf.  CXLIII.  %.  11).  Die 

verschiedene  Form  dieser  Glüheisen  bestimmt  ihre  Anwen- 
dungr.  Auf  Taf.  CXLI.  befindet  sich  fig.  i5.  ein  knopf- 
förmijres,  fig.  17.  ein  eichelförmiges  Glübeisen.  Auf 
Taf.  CXLII.  sind  fi(>.  8.  ein  beilförmijjes ,  fig-.  15.  ein 
doppelt  ke^jelförmiges  Glüheisen  mit  spitzem  Ende  und 
slHmpfwinklicher  Biqrunjr  und  figp.  17.  ein  kejreirörmi{;c8, 
welches  an  seiner  Basis  ab^jerundet  ist,  abgebildet.  Die 
beiden  fig.  14.  und  8.  sind  in  ein  hölzernes  oder  knö- 
chernes Heft  eingeschraubt  und  dienten  vorzüglich  dazi> 
schwer  maturirende  Abscesse  zu  öffnen.  Auf  Taf.  CXLIV. 
befinden  sich  noch  fig.  14.  ein  knopfförmiges  und  fig. 
26.  27.  zwei  röhrenförmige  Glüheisen.  Das  breite  plat- 
tenförmigc  m.  Taf.  CXLIII.  fig.  11.  diente  hauptsächlich 
dazu,  schwamniijje  Auswüchse  und  grosse  Flcischwuchc- 
rungen  zu  kaiiicrisiren. 

]]rambilla.  1  c  Instrument  fig.  1— IJ. 

9)  La  Faye's  Glüheisen  (m.  T.  CXLV.  fig.'O)/ 
Sie  haben  meistentheils  eine  der  beschriebenen  Gestalten, 
nur  das  m.  Taf.  CXLV.  fig.  6.   hat  eine  keilförmige 
Gestalt.  ^ . 

La  Fayc's  Armamcntarium.  Taf.  XXVIII.  fig/ 4. 

10)  V.  Rudtorffcr's  Glüheisen  (m.  Taf.  CXLL 
fig.  7.  12.  18.  19.  21.  m.  Taf.  CXLIII.  fig.  10.  12). 
Auf  Taf.  CXLI.  befinden  sich  zwei  olivenfikmige  Glüli- 
eisen,  ein  kleineres  fig.  7.  und  ein  grösseres  fig.  12., 
ein  abgestumpft  konisches  fig.  18.  19.  und  ein  kleines, 
länglich  rundes  mit  einem  konvexen  und  einem  schwach 
konkaven  llande  fig.  21.  Ferner  auf  Taf.  CXLIII.  ein 
kleineres  fig.  12.  und  ein  grösseres  fig.  9.  10.  münzför- 
miges Glüheisen.  Des  konischen  Glüheisens  bediente  man 
sich  hauptsächlich  zum  Setzen  einer  Fontanelle ^  der  bei- 
den sphärischen  zur  Zerstörung  bösartiger,  lirebshaftcr 
und  schwamuiigor  Aflergebilde. 

V.  Rudtorffer  «  Arniament.  Taf.  17.  fig.  2.  8.  4.  5.  7.  ^ 
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11)  Larrey'«  €rltfc«isea.  Iis  sbd  swd  von  dem 
dfoitlifliiillek  MiiinaliadMi  wen%  Tenduedene  Glilhcben^ 
du  eine  you  dtese»  kt  nar  UfiiMry  jedodi  «ebea  la  pris* 
matMch  ^;eal9lM5  mm  du  Ru«tsdi6»  Der  K5rper  des 
aadem  bildet  ebenfalls  em^  Prlsom,  Ae  FlächeD  desselben 
aber  haben  aicht  gleiche  Breite,  auch  emi,  die.  beiden 
Eckeo  des  vordera  l^^iokels  abgestuzt. 

Siebe  Nachtrank  Ton  Abbfldangea  chinirG^.  leistmiii« 

J#aniBl  genäral  d«  m^dec.  firan^ .  el  ^traji^.  «te.  FcnfMr  1826. 

12)  Rust's  prismatisches  Glübeisen  (m.  Taf. 
CXLV.  %.  10).  Der  10  '  lange  SHel  ist  cylindriscfc 
ttod  bieft  sich  ti;*-  Tor  aeinem  vordem  Eade^  bogenför- 
mig sieb  bffimmend,  fast  in  eneni  redifen  lYmbel  ab. 
Der  Körper  bat  die  Gestalt  eioes  dbeisMgeo  Prisma's, 
dessea  drei  Flächen  breit  und  dessen  Winkel  etwas 
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Skalpell,  mit  konvexer  Sciuieide. 

2,  Ein  elfenbeinernes  Skalpell. 
3«  Amaud's  Haken,    S.  lostrnuiente  znr 

Brnchoperation  .... 

4.  Biijalskj's  Spatel  Ton  Stahl  mit  einem 
Handgriff  zur  Erweilerung"  d.  Wunden 

5.  Buj«Iskj*8  runder  stumpfer  Haken  . 

6.  Eine  ge'wöhnlichc   anatomische  Pin- 
cette.    S.  allg^em.  Instruuientenlehre 

7»  Ein  weiblicher  Katheter,  namentlich 
bei  der  Methode  nach  Philag-rius« 
S.  Die  Taf.  über  Kalheterismus. 

8.  Eine  Tenette  

9.  Eiue  Hofaisoude,  um  die  Geiussscheide 
zn  öffnen  «••••. 

B.  Instrumente,  welche  zur  Umgehung 
des  Gefässes  mit  einer  Ligatur 
•  ß    gebraucht  werden,  sind:  't. 

1,  Eine  gewöhnliche  aber  breite  Heft- 
'  nadel.  S.  Nadeln  ans  der  allg-emeineu 
^      Instrumenteu-Lehre,  und  die  breite- 
reu zum  Heften  der  Wunden.      ^  ^ 


2. 
5, 

I. 


Abulratem's  Unterbindung gnadel 


Eiue  Vuterbiudungsnadel 
unbekannten  Erlinder 
Goulard's  Nadeln 


von 


einem 


6.  Casa  Maior*s  de  Guissard'»  Nadel 

6.  Casa  Majores  Nadel  nach  Bujalsky 

7.  Bavaton's  Nadel    VtC  • 

8.  Heister's  Nadel        .Ü       *:  i|  . 
0.  Mauro  Solda*8  Nadel 

10.  Pelit's  Nadeln  . 

11.  Leherns  Unterbindungsuadeln 

12.  Bromfield's  Nadel 
1^.  Louis  8  Nadel  

14.  Desault's  Instrument  zinr  Unterbindung 
^  tiefliegender  Arterien 

und 

15.  Brambilla's  Nadeln  mit  2  Oefrnnu<ren, 
zur  doppelten  Unterbiudnng-  der  GofäsNe 

16.  Monro's  Nadel  ..... 

17.  Detchamp^s  erste  Nadel  . 

18.  Deschamp'a  zweite  Nadel 
—  Deschamp's  Modihcatiou  der  Goulard- 

sehen  Uuterbiiidungs  -  Nadel  für  die 
Art.  iutercosl.  •       .       .       •  , 
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Jiegitter  l. 


19.  Knaiir*s  UiiterbinJuiig;8uailelii  , 

30.  Hvv^y*  Wadela     «    '  ,  •  '  • 

21.  Home*8  UiiterbiiiduilfilliHldll  •  ' 

22.  La  Faye*»  Nadpt 

23.  Das  InstriiineHt  von  Belloqiie  « 

24.  Asthlejr  Cooper  s  fiiadel    .  . 
2$.  Lawrence*«  Hadal '  • 

26.  Biist's  Nadel    .      .  > 

27.  Assalinrs  Nadel  bti  eiaer  4ciMNK0, 
28«  T.  Radtorüer  1  Ka4ela     «  ^  • 

3il>.     €räfe*t  Nadeln  '  •      b  • 

30.  Zang^'s  Aiieoryama-Nadel  .  • 

31.  Listoirs  UnterbiodBO^Nadel  « 

32.  Delpech't  Nadel        .     ' .  .  ' 

33.  PreTot's  lustnunente 

a.  Biae  Pincette  mit  Sriff  «  • 

b.  Eine  halbkreisfÖriuig'e  Nadel  « 

34.  Lni):!:pnhf  f  k  g  Instniineilt  . 
36.  Arendt  s  lustnunent  zur  Unterbindttug 

tiel  lie^eud^  Arterien     .  . 


und 


^6.  Watt*s  Instrument  znt  ÜDtei^llldliilflr 

tief"  licfiPiuIt'i'  Arterien     «  « 

37.  BiiiHlslcy  s  luHlruinent       •  , 

38.  Diipujtren'g  Nadel  •  •  . 
99«  Gaf paii's  VnterbindvngaMdet  ^ 
40«  KIrby's  nn<!  Weisses  Instrument  znr 

ünferbiuduns;^  ti^ Hiegender  Arterien 
41.  Jacob*s  Üuterbindung^s-Instruiueat  . 

Biae  Nadel  zur  Unterbinduoig  ,  • 
4S.  Eine  Uehiete  rtahlcrme  Nadel  «  ,  • 
44*  Turner*!  Nadel  znr  UMerbiaduu^  der 

Art.  ittbfOafia  •      • '     •      •  "  • 

C.  In.s(mmeiife,  um  die  Arterien  mi^ 

telst  eines  Fadens  zusammenzu- 
schnüren, oder  einen  Bdioten  in 
der  Tiefe  zu  scliliessen. 

1,  Lnn^enliork's  Li^aturschlieiser  . 

2.  Listou  s  und  Nasmjth's  Instrument  . 
3«  Jakobson'«  Instrument  •  •  • 
4«  Oelombafa  LigatuifchlleiMC    •  «  • 

D.  btttramentik»  um  die  gemaehto  la- 

gatnr  ca  Iton. 

1.  Searpa'a  Instnimeal  Bk  dietan  ZWei|c 

£ine  Hohlsonde   •       •       •      •  • 
£iu  kleines  kooTexes  Messer      .  • 
2*  V.  Grafels  Instrument  znr  Entfernung 
festsitzender  Getäss-Lig^aturfädeu  . 
*  S.  w  ^v»t*B  JLigafhr-WiMto  «      .  .. 
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besondere  It^strummtcn - 

2«  OesclMinip*ir  Presse -art^re       .  • 
S,  Ayrer^s  Älodifikation  d^|ijj||ed^9|^^ 

,     sehen  Presse-artAre  .       •       .   '  , 

,^4i^,,Die  modilicirte  Deschampschen  iUlf" 
•"-  -  *  — - —  ' —  -  —  '*  * — '  ^ — 


rienpreM«  bei  t.  ^d^S^r 
preflBorntoi 


Ö«  Assftlini's  OompreaBorl 

6«  Köhler's  Coinpressorium 
7#  Bojalsky's  neues  Compreflso^am  ar«  ^ 
teriale  von  Silher    •      .  '    •  ^ 

Instrumente,  welche  zur  tcmpffiaireiT^ 
f^igSLtwc  gebraucht  werden,*  sind: 

1.  Desanit's  Serre-noead       ,       »  ^ 

2.  V.  Gräfe'«  Lii;atiir}<tä"bchen 
3»  V.  l'rüfe's  uiuütellbares  Lig^aturwerkg— 

zeu^  ..... 
^  4«  Piers  Uso*  Walter*»  Unterbiodungs- 

stabcheo  , 

"  -1 

6.  Instravente,  sur  anblutigen  Com- 
pressioii  besonderer  Ag^rien 

1.  Scultet's  ToarDiqnei'^^  Stilluug  der 
Blutung  aus  der  Terletsden  Spetqhei»* 
oder  £lk  II  bogen- Arterie  9  näcfa^  derir 
Haudwiirzel      .       .       .       .  ; 

2*  Boardelot's  Ivoinpres^üniiin  fiic  das 
Anenrysina  im  Armbuge  «  ... 

3.  Ein  Tou  Heister  verbessertes  Scnrah* 
beiitoiiriiiqiiet  fiir  grössere  Wunden 
der  ArtPiif»,  sowohl  fff  r  Cliedmaassen, 
als  des  Kopies  und  Halles  • 

4.  Ein  bnicfabandalialkhes  Toorniquet 
bei  Heister,  zur  Heilong  grösserer 
Aneurysioei»,  am  Arme    ,       .  , 

6.  Das  elasfischn  Tnuriiiqnet  bei  Hclsfer, 
sowohl  zur  YerhinderHUg  der  Aueu- 
rjamabildimgy  nach  Teiletznag  der 
Armarterie,  als  auch  zur  Heilung 
bleiuer  Aneurysmen  in  dem  Armbuge 

6,  Scnü's  Tourniquet  für  Aneurysmen 

7,  Yallaui  s  Koinpressorini^  zur  Uciiuug 
des  Aneurysma  im  Afmbugc   «      ,  \ 

— .  Fontiert*s  Terbesserung  desselben    .  * 
6i  Arnaud's  Tourniquet  lör  das  Aneu- 
rysma spurium  .... 
9.  Ibannie  s  Schraubentourniqiiet  zur  Koii^> 
primirung  der  Aneurysmen     •  • 
10*  Aereirs  Kompressorinm  cur  Heiluiig 
der  Anenrysmen     .      •      •  • 


xyi 


xviu 
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11.  Desaiilt's  erstes  Toiirniqiiet  für  tlie 
Terlefzte  Artcria  ciibitalis         .  . 
1?.  Plenk's  Tonruiqiiet  zu  Anenrjsiueii 

13.  Leber's  Kork  

14.  Ayrer  8  inoiIiiic?rtes  Plenhsches  Kora- 
pressorium  ..... 
Ein,   dem  ähnliches  Kompressorium 
bei  Vic  d'Azyr  .... 

15.  Eiu  elastisches  Toiirniqel  für  die  Kom- 
pression der  Aneurysmen  im  Ellen- 
buge ;  nach  La  Faye       .       .  • 

16.  AVegehansen's  Tourniqiiet,  eine  Ab- 
änderung; des  rienkschen,  beslimmt 
zum  Aneurysma  im  Eilenbug'e  • 

17.  Colombat's  Kompressorium,  fiiir  die 
Yerletzten  Arterien  .... 

18.  T.  Grüfe's  Kompressorium  zur  Stil- 
lung' g-efahrvoller  Blutungen  aus  dem 
Handteller        .       •       •       .  . 

II.  Instrumente  für  die  Behand- 
lung der  verletzten  Arteria 
intercostalis,    Pag.  197—203. 

A.  Solche  die  man  zur  Kompression 

gebraucht. 

1.  Lotteri's  spatelfb'rmige  Platte    •  • 

2.  La  Faye*s  Instrument  zur  Kompression 
der  verletzten  Rippenschlagader  . 

3.  Belloc(|'s  Tourni<inet         .       .  . 

4.  Härder  s  Kompressorium  •       •  , 

B,  Solche,  die  man  Behufa  der  Unter- 
bindung anwendet. 


1.  Gerard's  Nadeln 

1.  Goulard's  Nadeln 

3.  Hcnermann*s  Nadel 

4.  Leber's  Nadeln 


und 


und 


5.  Stpidele's  Nadel        •       •       .  . 

6.  Höttcher's  erste  Nadel  zur  Umstechung 
der  Rippe  ..... 

7.  Böttchers  zweite  Nadel  zur  Unter- 
bindung ...... 

—  Leber's  Instrument    -       •       .  . 

8.  La  Faye's  Instrument  zur  Unterbin- 
dung der  Rippeuschlagader      .  . 

IV.  Instrumente  zur  Operation 
der  ßlutader-Knoton.  Pag.  203. 

1.  Abulcasem  s  Skalpell  zur  Exstirpation 
der  Blutader -Knoten       .       .  • 

2.  Brodie's  Bistouri  zur  Durchschueidung 
ohne  Unterbindung. 
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V.  Instrumente    zur    Naht  der 
Wunden. 

A*  Zn  Nühten  rerschiedener  Art,  anch 
wohl  zur  GeHUsunterbindung  zu- 
gleich bestimmte  Nadeln  . 

r 

1.  Die  in  der  Asche  von  Pompeji  1819 
äii%efuuUeue  Nadel  .       •       .  • 
2*  Daleehamp'i  Wnndaadeln  * '     •  • 

3.  Fabridi  ab  Aqnapendente's  Na«Mll  '  * 

4.  Pare's  g'erade  Heftiiade!    ,       «  , 

5.  l'agliacozzi  s  Wundiiadel  . 
Ü.  Garen^eot's  halbzirkeliormig^  Nadel 
7.  Garen^dt'a  g^wöhnliclia  Heftiiirfal 
B«  Gareog^ot's  mehr  exceiitrische  Heft- 
Nadel  wir  Naht  tiefer  Muskelwuiideo, 
besonders  zur  Gastroraphie,   au  Ge- 
stalt der  des  Petit  ahulich       .  • 

9.  Heister*«  Nadel  

10.  Sharp's  Nadeln         .       •       .  . 

11.  La  Feye's  Nadel  mit  excentrtfcher 
Ktiiiuinimg^      •       •       •       .  . 

- 12*  La  Faye's  (oder  Sharp's)  zweite  Art 
Nadel  

13.  Petit's  Heft-  und  UnterbiadangMiadel 

14.  Petit's  andere  Heil-  imd  Ifuterhin-' 
dunga-Nadel     .       .       .       .    '  • 

'  15.  Petit  s  gerade  Heftnadel   .  • 

16.  Petif  8  eeradkramine  Heftnadel 

17.  Petit's  Heft-  ,mid  Unterbiiidnngsnadel, 
mit  se^entarischer  Eudkrümmiing 

18.  Noch  eine  Nadel  Petit  a  . 

19.  HeneifiiiiiiK*'  Nadel  .... 
30>  Perret'a  HefloadelB  •      •      •  . 

und 

21.  Leber  s  Heft-  und  üiiterbinJnng-SDadel 

22.  Brawbilla's  Heft-  n.  Unterbind uugs- 
.  Nadel 

23«  'Braaijkilla'e  grlMMert  Heil-  «nd  Ua* 

terbinclniig-s-Nadel    .       ,       »  • 
24.  Kiiaiir  8  g^erade  Heftnadel  . 
26.  Koaur«   Hett- Nadeln    zur  Bauch-, 
'  Schlingen-,  Knopf  - .  und  Zapfen-Naht 

26.  Knaur'i  zweite  Nadel  tjani  Hefleii 
Heften  dieser  Nähte        •  • 

27.  SaYig;uy  s  Heftnadel  .  • 
2^.  Wolatein's  Unterbindnngsuadelu 
M  H<%il]iiHllen:  Nadel  .      .  .  « 

30.  B.  Beffa  Nadel;   

31.  Assalini's  Nadel       •      •      • : 
,32.  Larrey  siHeitnadeln  .       .       .  . 

33.  V.  Radtorfler's  gewöhnliche  Heftaadeln 

34.  Welie*B  Nadda  .  .  .  «  • 
9&  Windlar'B  Nadelo  .      .  . 
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Megüter  L 


'   3ft  S^pamtariitlie  HiMi  nr  MäHms 
d«r  Haut  «tid  Ligialar  der  GefaiM 

(im  Dirf.  dfis  sc.  med.)  . 
37*  F.inr  nndpre  He»meiitarische  Nadel  ZU 

tlieseiu  Z>vveck  

38.  Bim  dritte  Im  Dict.  des  tdeM.  med« 

Torkoin  inende  se^meotarieche  Ifadel 
99.  Zwei  Heflaadein  aas  der  Encjclop« 

roeth.       •       •    •  •      «       .  *« 

B*  Zur  Knopf-  oder  unterbrochenen 
Naht  besonders  bpstimmte  Nadeln» 
T.  Bwltorffer  s  Nadeiu  •      •      •  . 

and] 

CS.  Zur  Zapfennaht  anasehUawlidi  be- 
stimmte Nadeln  «      •  • 
Bdiler*!  groMe  Hadel  «ar  Zapfeanaht 

D»  ZarunsehlangeneQ  Naht  gebrttadi» 
lieh  geweaene  Nadeln* 

1«  Pard'a  Vadel    •      •      •      •  • 

2.  TagUacozzi'8.  Heftnadel  •  •  • 
^.  GRreng-eot's  Spiclmadel  •  •  • 
4.  Fetit's  Spickaadel  •  •  •  • 
5«  Die|  bei  der  Operation  der  Hasen- 

acharle  «Bg^iieBea  geraden  VadelB 

£•  Zur  Kürschnemaht  bestimmte  Nadeln. 

1.  Perret's  Nadel         •      •      •  . 
3»  Konische»  aeharbpitsig«.  Nadeln^  im 
Diclion«  det  icieac.  med.  mkommead 

F.  Zur  Sehnennalit  gebriuelilidia  Nadeln. 

1.  Gareiigeot's  Nadel  •  •  .  . 
2«  Hflister'a  Torgeaelilageae  Nadel  aar 

Naht  der  Achillestehne    •      •  . 

3.  Sharps«  Nadel  zur  >Sehnennaht  , 

4.  Sharp's  zweite  Nadei  zur  Sehnennaht 
A«  Sharp'f  dritte  Nadel  znr  Sehoennaht 
6»  Bieaalie*s  and  llaiaard*s  Nadeln  • 

6.  ZorDamnaht  gebribichliche  Nadeln. 

1,  V.  Kudturäer  s  Nadel  mit  platter  Spitze 

2.  T*  BwHorfibr'a  zweite  AH  Nadel  . 

II.  Nadeln  zum  Heften  der  Wunden 
in  engen  Rämueii. 

1.  Loais  a  Heftuadel     •      •      •  • 

2.  T.  Eadlarifer  i  Naddn  • 
a.  Aagei^  nadeln      •     •     •  . 

I*  Znm  Faigen  und  Featlialtan  der 
,  Nadeln  beatjmmte  ImtnuieDtA. 

NndeUiailMr. 

Haeinichart^Opeiatien. 
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Besimdere  ImtrummUen 

Km  Zum  Auffangen  Hör,  Hnrch  die 
Wunde  gefuhrtpn  ^.ndelispitze  und 
zuia  GeffMidnick  gebräuchlich  ge- 
wesene Instrumente. 

'    1.  Dalecharop'g  Gegenhalter  .  • 

2.  Garengeo^M  Seg^enbalter  •  •  • 
9.  Pettt't  Imtroment  (Porl«««ifaille)  • 

VL  Instramente  lar  Hasenscharte 
IL  d«  Wol f a r ach en.  Pag.  218-235. 
A«  Zur  Traammg  der  Lippe  vom  Zahn- 
fleisch und  xum  Wundmaehen  der 
SchartenrSnder* 

a*  Heiser. 

1.  Savigiiy's  koitTexschneiJipes  Bistouri, 
mit  ganz  koiiTexem  Bücken  it.  schar- 
fer Spitze       .      •      .      •  • 

9«  Bin  fcoirresschneidiges  Bisloeri,  nrit 
Iionkarem  Riickea   •       •       .  • 

S.  Ein  Tiistnnri  mit  g'erader  Schande 
iiad  konvf'xem  Rücken    •       .  . 

4.  Fixott's  Skelpell       .       •       •  • 

6*  Bise  Vnterlegplatte  Toa  Liadeahels 
in  Terbindutig  mit  den  Messer  • 
b.  j^cheeren. 

1*  SaTig^nj^s  gerade  Hasen  »Sciiarten- 
Scheere  • 

9.  Bine  gerade  Hasenseiierlen*8ciieera 
im  Dict.  des  sc.  med.     .      «  « 

3.  Mnrsinna's  Haseuschart  -  Scheere  • 

4.  Beü's  Hasenschart- Scheere  • 
T.  Rudtorffer's    gewinkelte  Hasen- 
Schart- Scheere       •      •      «  • 

S«  Savigny's  Kniescheere.  S.  pag.  69. 
7.  Richter'«   Kniescheere.     S.  pagr.  67. 

c.    Bine  schneidende  Zange. 
Aitken's  Zange  zum  Abtragen  <les  Spal- 
tenrandes       •      •      •      •  • 

B.  Zorn  Fassen  und  Anziehen  der 
SchartenrSnder    •      •      •  • 

1.  Heisters  Lippeohalter  oder  Lippen- 
^  sagen 

2i  Beiurs  Lippeohalter  am  des.  Sliaipell 
rnr  Bildung  eines  geradlinigen  Sclinit* 
tes  zu  unterstützen  •       •       •  . 

3*  Markard's  Lippenhalter    •      .  « 

4«  Beirs  gerade  Lippenzange      •  • 

5.  Belfs  gewinkelter  LippenhaHer  • 

6.  Zang*8  Lippenhalter  •  • 

7.  Mile^s  neue  Lippenzange  .  •  • 
8*  Sonsi's  LippenhaUer,   ähnlich  dem 

Beialschen;  
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9.  Gärinei^s  Lippenhalter  init  einem 
Maa^Qstnhe,  um  beide  JLippearaoder 
gleichlaiig'  ztt  bildeu        •       •  .• 

10.  V.  Gräfe'»  Phiceite    ,       .       .  • 

11.  Eine  g:ewob»licbe  Kentteoge  nach 
Jlichfer    «  ,    •      •      •      •  • 

C.  Zur  Entfernung  benrormgendhr  Klio- 
chenstueke. 

1.  DaTid's  schneideiMle  Zange      •  • 
9.  Cheselden*f  adiarfe  Zange 

3.  Thätcr's  Zaiigensäge 

4.  Eine  Knocheuicheere  (Federscheere) 

nach  Tafel 
und 

D,  Zur  StUlung  der  Blutungen '  ans 

Knochennrtarien  •  %   -  • 

1.  Die  achoB  oben  a^pdlattdeltell  iaatra- 
inciite  aar  BlntiliUonf  aoa  Terlelalen 

Ge fassen 

2.  Ein  kleines,  mit  einem  erbsenfÖnnigen 
KnO|>ic  versehenes  Gliiheiscn  .  . 

£.  Zur  Vereinigung  der  wundgemachten 
Schartenrändcr. 

a*  Durch  d ie  geknii  p fte  Naht* 
a.   Krumme  Na(l<;lii. 
!•  Eckoldt't  krumme  diadei  mit  ciaer 
Lausenipiiset  ete*  •      •      •  • 
2*  Rieg's  Apparat        •      •    .  •  • 

0«  6cnde  Vadeltt. 

Pmr^i^lladela*  8.  Naht  der  'WWleo« 
Durch  die  umwundene  Naht 

Krumme  Nadeln. 

]•  Roonhujsea's   nnd  Solingeu*!  djrei- 
ecki^^e  krumme  Nadeln    .       .  • 
—  Diouis'ft  gerade  runde  Nadeln   .  • 
2.  La  Faje*a  Nadel      •      •      •  • 

ß.  Gerade  Nadefau 

!•  Peltfe  Nadeltt  .      •      •  .  « 

2.  Iie  Dcana*a  goldene  Nadel  mit  einem 

Knopfe     .       .       •       •  .  . 

3.  Garenf^eors  Nadeln  •       •  •  « 

4.  Sharp  a  Tadeln  .  .  ,  «  . 
6«  iia  Faye*!  Nadeln    •      •  •  , 

Nadeln  bei  Siebold. 

6.  Perret's  und  Meister'f  Pad4>iH  •  • 

7.  Bertrandi'g  Nadeln. 

8.  Brambilla's  Kadelu   •       .  •  , 
9«  Calliiett*a  geUeae  Nadeln. 
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10.^  Oesaull  s  ^^^olilene  IViidel»  •  • 
1f.  A.  G.  Richters  Nadel  .  .  . 
12*  ü.  lieirs  Mä«leJu  ...  .  • 
13*  Amemaiiii**  Hasemeiuirteii-lfodeln. 
14«  Saviguj*«  Nadeliiy  almlicli  denen  dies 
Cliue. 

15.  Knaiir's  Schartennadel      •  • 

Marten  s  und  Eckoldt's  Nadel  • 
t7«  Gliiie'i  dreiaduieidige  Nadeln  .  • 

18.  T.  BndtoHTer'f   früher  empfohlene 
Nadehi  •.«••• 

I 

19.  Mursiunas  Nadeln    .       •  .    «  • 

20.  Bojer's  goldeue  Nadelu. 

21«  Meyer's  TorrichUiiig  aar  Vereinigtiug 
der 


XIX 
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XIX 


XIX 


F.  Zum  Fassen  und  leichtern  Hand«- 
haben  der  Nadeln. 

N  n  (I  c  I  h  a  1  t  e  r«  •  ' 


1.  Gareiig-eot  s  Naffelhalter  . 

*      *  1 

I  XIX 

60. 

2.  Perret  8    Nadeihaiter  dem 

Asftaliui- 

XIX 

53, 

3«  Deiiglas  s  NaJelhalter  • 

•      *  1 

XIX 

77. 

4.  Levrefs  Nadelträger     '  • 

•      *  j 

XYll 

92. 

b.  Assaliuis  Kadelhalter 

*      *  1 

XIX 

54-56. 

ü.  Zorn  Auffangen  der  Nadel  und  zum 
Gegendnick ,  Behufs  der  'Erleich- 
terung des  Durchstichs. 

Die  oben  erwähnten  JrjstrnmentC  Ton 
Dalecüauiji,  Gareu<>eut,  i^etit     •  vid.l 

» 

H,  Zur  Entfernung  der  Nadelspitzen. 

1.  Bin  eigener  Sehlassel  •  * 

2.  Eine  gewöhnliche  Korniange    .  • 

3.  Eine  g:ewühiiliche  Pincette  mit  Ter» 
etwas  breiteren  ülutteru  •      .  « 

L   Zur  unhluti^^cu   Vereinigung  der 
Schartonriiuder. 

1.  yaleulin's  verbesserte  Klammer,  um 
die  Wundlippeu  der  einfiicheu  Ha- 
senscharte  in  nDmittelharer' Berüh- 
rung^ zu  erhalten  .... 

2.  Le  RIaiic's  veränderte  Valeuliosche 
Klaniiner  ..... 

Yli.  Instrumente  zur  Ciauaienoftht 

A.  Zur  KrcWrnung  des  Mundes» 
Ein  Stück  Ivori^. 

D.  Zur  Verwundung  der  S^iaUenründer. 

1.  V.  Graete's  ürauotom  zur  G.aumeiuiahl 

2.  BeiUL  s  ^ekuuplles  Blsloliii      •  • 
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3«  Rotix^fl  nach  dem  Baude  gebogene 
mit  sehr  langea  Blättern  veraehene 
Scheere  •••••• 

4«  DiflAoteeli's  Mcffer  • 

C*  Zur  Fixirang  der  zu  verwundenden 

Spaltenränder. 

1.  Ebel'n  uutl  V*  Graefe  a  HakeiipIuceUe 
2«  Hnibj*!  GaameBlialter     •      •  • 

D.  Zar  Eini;^ung  der  Wundränder. 
Dielieubacli  B  Gaumeiizang^e   .       •  • 

,£•  Zur  Durchfuhrung  der  Ligatur. 

1,  V.  Graefe's  altere  Gatiraeuaadelo  • 
2*  T»  Graele'ii  aeuere  J)iiadeiu  •  . 
3*  r.  6raefo*e  enCer  HadeUuiller  -•  • 
4.  r.  Graefe*»  zweiter  Nadellialter 
^  Graefe*«  MMfer  gebefwier  Hwlel* 
balter  

6.  Roux's  Heftnadeln    •      •      •  • 

7.  Roox*t  Kadellrii^  •      •      •  « 

8.  Ebel*8  Nadel     •      •      •      •  • 

9.  Ebel's  Nadelbalter 

10.  Donig^et's  Nadel       •  .  •  . 

11«  Dieffeubach*«  Nadtl  .  .  •  • 

tt,  DiefibDbsch*»  ITadelsaiq^  »  • 

13.  Lesseuber^^a  gestielte  Nadel  •  • 

14.  Schwerdt*s  Nadel     •  •  •  . 

15.  Krieiner^s  lustmment  .  •  • 

16.  Alckock's  Nadel       •  •  •  • 

F,  Zum  Heraosziehen  der  Ligatur  aus 

den  Nadeln. 

1.  T.  Graefe's  Nadelzange     •  « 
3»  Sebwerdt'!  Pincette  cor  Aoitösang  der 
Ligetar  (der  v.  Graefe*icheil  SäkeiH 
pincette  %•  3  glekb)     •      •  • 

G.  Zur  Einiguiiig  der  dur^gvfilbrlen 
Ligaturen  

1.  V.  Graefe's  Lig'atarscbräubcheu 

2.  y.  Graefe's  SchraubentnatterhaUer  . 

3.  Graefe's  Schraabenbalter     •  • 

4.  Doni^s'a  Fadeatduifirer  •  •/ 

6.  T.  Graefe*s  lMl|puieut,  den  Haiall- 
draht  «utaiaBwi  m  winden      •  • 

VnL  Vorrichtungen  zum  maeha« 
nischen  Ersats  des  Gamnens» 
Pag.  247  —  261. 

Aligemeina  Uebendelii  •     •     •  • 

a.   Obtnratorea  mit  dam  Scbwamm. 

1.  Die  voo  Par^ 

2.  Her  Toa  Heister      •      .      •  » 
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3.  Der  TO«  Maor^      «      *  « 

4.  Der  von  Reck  •      ,      •  • 
5*  Der  von  Faiichard    .  • 

Ii.   Obtiiraloren  mit  Bügeln. 
1«  Nach  Manry-  •••«-, 
9*  Nach  La  Faje  •      .      •      •  , 
3i  Nach  T.  Graefe        .       .       «  , 

€«    Mit  Hie g; ein. 
1«  ^acii  La  Faj^e  •      •      .      •  . 
3.  Nach  Manry    •      »      •      *  < 
3«  Nach  Fritze      •      .      •      «  ^ 

d.   Mit  Flüerelii. 

1.  Nach  FaucLard  .       •       •       •  < 

2.  JSixch  Maury     •       •       •       •  « 
iV«f Act«  iffewftre^MM^. 

1.  Pare^s  Ganineiistopfer       •  • 

3.  Fabricii  v.  Tliiden's  künstlicher  Gaumen 
3«  Gareiigeol's  Gaiimeustopfer  mit  einer 

Schraube 

4«  FaaehanTs  kliaalliehe  GaaaMn  •  • 

5.  Bourdet*8  künstlicher  GaanaD  «  « 

6.  Heister's  künstlicher  Gaumen   «  • 

7.  La  Faje's  Gaumeusto^ier       •  • 

8*  B«ek*a  künstlicher  Oanman     «  • 

9*  La  Forg^e*s  Gaumenplatte  mit  Riegeln 
10.  La  Foi^ue's  Gaumenplatte  mit  Bngelu 
tl«  La  Foi^ie's  Gaumenplatte  mit  Zähnen 
12«  La  Foigue's  Gaumenplatte  mit  Flngelu 

13.  Frilze't  Canmcmlaplcr    •      *  • 

14.  Mary*!  Ganmcnslopfer      .      ,  • 

15.  Eine  Gauinenplatte  mit  Charaier  o,  Rie^^el 

16.  Cullerier's  künstliches  Gaumeusegei 

17.  V.  Graefe*s  käustUches  heweglidies 
6aiini«iieBel  atc    •      •      .  . 

tS.  BioGaumeustopfer  tob  elastischem  Harze 
IX.  Instrumente  zur  Operation 
der  Fisteln  überhaupt« 
Pag.  261  —  267      .      .      .  Ä 
A.  Zur  Untersuchung  der  Fisteln  über- 
haupt. 

1«  Sonden  van  verschiedener  Lange  nnd 
Starke      •      .      .       .      .  • 

S.  Allg-empine  Instrumeulen  -  Lehre. 
3.  Spritzen  mittlerer  Grösse ,  sogenannte 
Wundspritzea. 
S.  allgemeine  InstnnneiileB^  Lehre 
B«   Zur  Injektion  reizender,  eine  ad« 
haesive  Kntaandang  eneugender 
Flüssigkeiten. 

1.  Die  gewöhnlichen  Wundspritzeu  von 
Zinn.  \  Siehe 

2.  Die  kleineu  Wondsprilsen  ven  Helx 
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C«   Zur  Applikation  eines  Eiterbandes, 
Rehnfs  der  Eixengung  adfaaeeiver 

Entziindting. 
a.    Rei  v  ollkomm  eueu,  d.  h.  mit 
eiuein  £in-  und  Ausgange  Ter- 

•  ehenen  Fisleln» 
Eine  g-ewöhnliche  Sonde  mit  ttnem' Oehr 
b.    Bei  u  II  \  o  1 1  ?t  ö  m  m  e  !i  en  ,  s  0:2:  e  n  a  ii  n- 
teu  blinden  FisteJu,    uim   erst  eine 
Gegenöffnung  zu  machen  und 
sngleich  ein  Biterband  ein- 
ziehen zn  können. 

1.  Bine  gewöhnliche  geehrte  Sonde. 

Siehe  vorher 

2.  Hier«nymi  Fabricii  Nadel  zum  Ein- 
nehen  einet  Bandes  in  Fittelgäu^c 

3«  Petit's  Troisqnart  zur  Gegenölfonng 
bei  der  Knr  der  Fisteln  .       .  • 
(Bei  Perret  und  La  Faje}. 

4.  Bae*8  Troisquartnadel      •  . 

5.  Bellte  eninipfe  Hoiüioade  .  * 

6.  Pott*8  Troisqnarlaende  nach  Bell  • 

7.  Sayigny'g  Werkzcng^        .       .  • 

8.  Langenbecks  Troisquartaadel  . 

9.  Weinhold's  Troiaquart.    S.  Auboh- 
mng  der  Oberkieferhölile. 

O«   Zur  einfachen  Dilatation  der  äus- 
seren FistelSffhang. 

1.  Da^  gewöhnliche  Kuopfbistouri  . 


2«  Hcisfpr's  Skalpell  znr  Er-^-citenin^ 
der  Fisteln,  der  Brust-  uud  Bauch- 
Wauden  ...... 

£»  Zur  Spaltung  der  äusseren  !  isteiwand. 

a.    Mittelst  tler  ünterbinJnng-. 
!•  Die>  bei  der  Operatiou  der  Poljjien 

aufgeführten  Unterbindnugswerkzeuge 
3*  T«  Graefe^s  nnutellbaiee  I^tar-Werk- 

.  »eng  

b.   Vermittelst  des  Schnittes. 

a.  Der  Uohlsouden. 
!•  Ambrorii  Paraei  Hohlsonde  .  • 
2.  Bine  swelte^ohlsoBde  Ten  Silber  ^ . 
3*  Eine  Hohlsonde  nach  Sharp  mit  seit- 
lich gebogenem  Griffende  von  Silber 
4*  Mofuro's  Hohltonde  .  •  •  . 
5«  Die  Sende  ä  panaris        •      •  • 

0«  Oer  Messer  eime'  Knopf. 
I«  Die   gewöhnlichen  geradschneidigen 
Messer.    Taf.  i,  fig.  ()2.  66— 
76  uud  76« 
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2.  Fabrlr'ii  ab  Aqttapendente's  Skalpell 
zur  Spaltii»^  der  Hohl^ang^e    .  . 

3.  Ein  krummes  Skalpell  zur  Erweiternng' 
dpr  W«iut«nafl[iui&oeii,  der  Aba«ene  «Ic« 

'y.   Der  Messer  mit  einem  Knopf. 

1.  Plattner's  konvex-  und  zweiscbneidi- 
diges  Skalpell  .       •       ,       .  « 

2.  Mooro's  geknöpftes  Messer  , 

3.  [tatte*S  'g^aopfte  Fistelmesser  «  . 
^*   Der  verborgenen  oder  mit  einem  Sciuiei- 

deodecker  versehenen  Messer. 
1.  Dalechamp's  lustroment  zur  Spaltung 
der  Fistelgänge       •      •      •  . 

3.  Scnltet*s  Foreeps  deceptoria  • 

DerScheeren. 

5.  allgemeine  Itistrntnenteu- Lehre. 

X.    Von  den  lastrunienten  zur 
Operation  der  Speichel-Fi- 
stel   Pag.  267—270. 
A*   Zur  Bildung  eines  künsllichen  Spei- 
,  chelganges  naeh  vorläufiger  Abtra- 
gung d^r  kallösen  Fisteh-ftnder  ver- 
mittelst eines   kleinen  Bistouri's 
oder  Skalpells. 

1.  Ein  glühender  ürath. 

2.  Ein  schmales  Histoitri  nach  Dnpheuix. 
3*  DesauU's  Troisqiiart        •  . 

—  Eine  kleine ,  znu  Troisqnart  gehö- 
rige silberne  Bohre  (      •       •  • 

4,  Richter's  Röhrchen    .        .       •  « 

6.  J-Jue  lihisüuile  nach  Bell  .       .  . 

a,  Eine  Bleiäoude,  an  deren  beiden  En- 
den die  Spitzen  zweier  Haseosciuiit- 
Nadeln  geschraubt  sind. 

7*  £iiie  gewöhnliche  geöhrte  Nadel  nach 
Latta. 

B.    Zur  Wiedeihersleilang  des  natür- 
lichen Speichelgangcs ,  und  swar 
«benfolU  nach  vorläniiger  Ver- 
wondung  der  Fistelränder. 
Bine  geöhrte  Sonde,  um  mittelst  dersel- 
ben eine  Meche  einzubringen. 

C«  Zur  Vereinigung  der  bereits  vor 
der  Durchbohrung  der,  Wange 
wund  gemachten  Fistel  »  ander. 

Die  zur  Knotennaht  oder  zur  umwunde- 
nen Vatfi  gebrSachUchen  Instmmenle. 

p.   Die  Veiddung  des  Speichelganges 
bewirkt  man  entweder  durch  die 
Kompression  oder  durch  die  Un- 
,  terbindung     •     •  ,  . 
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1»  Das  VipeMmsb»  KMipmioriMi  • 

S*  Dia  zur  UnterbiiKlaiif  4er  Gefässc 
Bo'thigeo  Instramente.  8.  pag.  131  - 161* 

XL    Von  den  Instrumenten  znr 
Behandlung  der  lirastfi«teln. 
Pag.  270  u.  271. 

1.  Pare's  Röhrchen  .... 
2*  ScuUefs  Aadel  zur  Bruäliiälel  . 
3*  Fabricfi  ab  Aquapendeiite's  Rö'hre  «od 
Nadel  znr  Gcganüffmuagr*  S.  Fittelii 

iiberhatjpt  ..... 

4.  J5cult(  t's  RÖhrchcu  zur  Heilung^  der 
Bruäiüstdiu      •       •       •       •  • 

imd 

5.  Heiater*s  RÖhrcheai  •      •  • 

6.  Peüt'ft  Röhrchen      .       «      •  • 

7.  BeU'B  Röhrchen        .       •       .  • 

XII«  Von  den  Instrumenten  zur 
Operation  der  Blasen-  und 
Harnrührenfiatoln  bei  Man- 
um.  Pag.  271* 

8*  ailgaineiiie  luslnuneBteii-Lebre^  Iih 
atramente  zum  Katheteriamas  mid 
zur  Kur  der  verengten  Haruröhre« 

XIII*  Von  den  Instrumenten  cur 
Operation  der  Blasenscliei- 

denf  istein. 

A.  Zur  Untersuchung  (specula  vaginae). 

1.  Diibois's  Scheideiiipiegiely  filialich.  dem 
dea  Recainier  

2.  Ehrmaon'a  Speculum  Tagiiiae  .  • 
Golombafa  liiitteni|d^l  .  •  ' 

4*  Recamier's  Speculnia  uteri,  nadi  ei* 
ner  im  Dict.  des  sc.  mM»  aageffebe* 
nen  Abäuderuu^  .... 

6.  Recaniier*aHiilteracfaeideu8pieg-el  nach 
Blasius  

6.  Specnluin  Tag^inae  der  Mad.  Boivia 

7*  Listrauc-Churi^re's  neues  Specnlam 
vagiuae  .•••«, 

8.  Rieord*s  Specuhini  ragiaee  • 

9.  Weisa's  Specnlum  Tagioae  .  • 
(Gouillou'g,  Diipiiytreirs ,  Hatin*8, 
Coloiabafs  und  Galenczowski'a  Spe- 
cula Ya<;iuae,  k.  Exstirpatio  uteri). 

8«  Zur  Wundniachung  der  Fistelüffnung. 

1.  Eine  Scheere  aach  Naegele,  um  die 
obere  Fistelecfce  za  verwaadea. 

2.  Naei^ele's  Terborgeaea  Riagawaaer  zar 
bcarilicatiott     •      •      •      .  . 
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9«  nmnc*«  gdknöfilleB  Bhloiiii,  4uam 

sich  Ehrmann  bediente    .       ,  . 
4.  Fiamant's  g-eknöpfte«  Bistoozi  •  « 
6*  Czekierski  s  Scarificator    .       ,  , 
6*  Laiiemaud'H  lustruiueute  zur  Wand- 
naciunii^  der  kauften  Rttader  der 
Teaico-vagliialfisteln;  drei  tfeeier  • 

C.  Zur  Anwendung  deg  Aelsmitteb, 
fiehu£i  der  Erzeugung  einer  adhae- 

sivcn  Entzündung  .... 
1«  Laliemaud's   Hiag^,    mittelst  dessen 
das  Aetzmittel  angebracht  wird  • 
.  3«  Flamaal*!  Aelxmitteltrti^r      •  • 

*  D«  Zur  Vereinigung  der  wund  gemach- 
ten Ränder  von  der  Scheide  aus. 
a»  Nedelo« 

1«  Eine  Nadel  Naegele'a       •      •  , 

3.  Nae^ele's  zweite  Art  Nidel     •  • 

3*  Roux's  Heftoadel. 

4«  Ehnaaou's  krumme  Nadeln  von  ver- 
icbiedener  6itee  und  Bieg^ung 
b.  N ad elh aller« 

1.  Bhrmann's  Kornza»»e       .       .  • 

3»  fiTaeg^ele's  Z&uge  zur  Festhaltuug'  der 
Nadel  bei  der  Yerrichtang  der  lun- 
•dklongenen  Naht    •      •      •  • 

3*  Roax*s  Nadelhalter  •  •  •  . 
c.   Ye  reinig>nng:8-Zau^em 

et.   Für  Längs-  und  schrägte  Fisteln. 

1.  Naegcle'e  Tereinig^ng^szauge    .  • 

%  Lallenaad*»  flcheere  oilt  serlegbarem 
Schloss 

5»  Lallemand's  silberner  Cylinder  • 
ß*   Für  quere  Fisteln        •      •  • 
Lallemand'e  silberner  Stab   •  • 

E.  Instrumente,  um  von  der  Blase  aus 

die  Fistelrätider  zu  reinigen. 

a.    Bei  querer  Richtung. 
LaUemand^s  Yerdnigougskatlieter  • 
1».  Für  Längs-  und  cjfuere  Fisteln 

1.  Deyber's  Katheter  mit  der  Nadelsonde 

2.  Lallemand's  Apparat        •      •  • 
et*  Lallemand's  Porte -aiguille  • 

ßt  Laliemaiid'i  Pinea  ponr  prendre  l*aigaUle 

F.  Instramente  zum  Knotenschliessen, 
oder  som  Vereimgen  der  Fftden 
ofaim  Knotnn  •     •     •     •  • 

t«  LaUenaad'a  Serre-neend  • 

2*  T«  CIrraefes  Lig^atm  Stäbchen  älterer  und 
neuerer  Zeit.  S.  Uuterbiudimg 
ryamatiacbfr  Bliitgeüissef 
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52  Itegister  f. 

G*  Instnimentej,  am  4ie  In  Folge  der 
Hei1un|(  verengte  Blase  dufeh  In- 
jektion zu  erweitern. 
Naegeles  Katheter         .       .  '    .  • 
Der  Hahn  ...... 

XIV.  Instrumente  zur  Operation 
d e r Mas t d a rill f Ls t e  1  n.  P.  289-329. 
A.  Iiistnimente  zur  Untejrsuchung  der 
iMaKtdarinristeln. 

a.   Specula  aiii  (scaTOTTT^fg)  von  Leo- 
nidas Dioptra  genannt. 

1.  Parascelsi  Speciiliiin  aiii   •       •  * 

2.  Tf!<  roiijiDt  Fnhricii  ab  Aqiiapeiidente's 
«  rsfes  Speculuin  ani         .       .  • 

5.  Mierou^mi  Fabricü  ab  Acjua|)eudeiite  s 
zweites  Specnlam  ani  et  uteri 

4*  Scultet's  Mastdarinspiegel  (auch  zur 
Erweiterniii»:  der  Scheide  uud  des 
üterns  bestimmt)  .... 

6.  Gareugeot  s  Speculuiu  aui  .  . 
tt.  Le  Cal's  Speculnm  ani«  HhaliGh  dem 

des  Scullet  und  Brainbilla      •  • 

7.  Pare  s  Speculuin  aui         .       *  . 

8.  Perret's  zweiarinij»:«?-  Speculuin  aui 

9.  Perrel's  zweiter  MastUarmspie^jel 
10*  Brainbilla^s  ^wohnlicher  Mastdarm« 

gpi^l  

■»  Ein  zweites  Dilalaforium  bei  Brain- 
billa, der  Dilatatorieii  von  Marianus 
and  Pare   zum  Steinschuitte  gleich 

!!•  Weiss's  Specnlam  ani,  anch  aar  Li- 
thotomia  recto-Tesicalis  hesciinint 

12.  Ein  Mastthrmspi^g«!  von  einem  ano- 
nymen ilrÜader  .... 

13.  Ein  zweiter  Masfdarmspie^el,  dessen 
Erfinder  nnbehannt  .      ,      •  *. 

b.  Sonden* 

1.  Eine  silberne  Sonde 

2.  Eine  Schraubensonde  .  •  • 

3.  Eine  Oefarsonde       •  •  •  • 

4.  Mjrteublaltsonde     •  •  •  • 
ö.  Eine  Ftschbeinsonde  •  • 

c.  Spritzeu. 

S«  die  Wnudspritzen  aus  der  äligemei- 
nen  Instmmenten- Lehre. 

Ii.  Instrumente  zur  Uuterbindung  der 
Mastdarniüsteln. 
a.  Der  kurzen  kompletten, 
i.  Die  sinnerne,  mit  einem  Oehr  ver- 
sehene Sonde,  von  der  aleäumdriui- 
scheu  Schule  {>:ebraiichle  ^  um  die 
JLigatur  «sMizuzieheu. 


TafeL  \  Figar.  {Pag. 


26. 
27. 

xxiy 

a. 

XXV 

1. 

XXIU 

1*  a.  b. 

XXIV 
XXY 

A  n 
2. 

XXIY 
XXIV 
XXV 

xxiy 

1. 
2* 
3. 

4.  A-GX* 

. 

XXV 

4.  5. 

XXV 

17.ABC. 

XXIV 

16. 

XXIV 

17« 

XXY 
XXV 
XXV 
XXV 
XXV 

6. 
7.  8. 
9. 
10. 
11.  12. 

2Sd 


290 

292 

2QS 

2Ö4 


2d6 


29e 


297 


Digitized  by  Google 


I 


Besondere  ItutrHrnenUn'  Lehre*  .55 

Mfi:«f«l.   I   Figur.  jPa?. 


*     2.  Petcr  Fonhcrl's  Spichnadel 

3.  F{ire*s  Oehrsoiide  • 
^     4«  Deaäntt*!  fmtrammt»  • 
Eine  Röhre  von  Silber  • 
Ein  Schliiig^enschicber  • 
5.  Oetztnaun'8  Sonde    •  • 

b.  Langer  kompleter  Mastdarm- 

fiiCaln«  • 

t,  Desanirs  Znng^e  zum  Fassen  det  in 
den  Mastdarm  gebrachten  Drathes 

2*  Desault's  üorgeret  (Gorgeret-r6(>oii«- 
•oir)  bestinint  gmiii  Aoffangeu:  der 
Darinuite  oder  det  Dreihei  ia  den 
MAStdorin        •       .       »      »  • 

3.  Weiüioaiin's  lastriiitieat    •       •  • 

4.  Schreger^s  Apparat  .  •-  • 
fi»  Reiealnger*«  üalerbiiMliiiigt  -  Ap|Mmt 
6«  V.   GraefoTe  nmaleUbaree'  Ligalar^ 

yVerkreug  ..... 
7*  Ein  aaouyines  Unter biuduuga  -  Werk- 
xeog  

c.  Der  inkompleteii  .langen  «iid 

kurzen  Fisteln       .      .  . 
1»  Eine  8fii!npfspit7Tg'p ,    g'cohrfp  Sonde 
nach  Hippocrates   oder   fabric»  ab 
Aquapeiidente. 
1t,  Pari*!  Röhre  mü  einer  langBettNiraii- 
cron  Sonde       •       .       .       •  . 
'3*  Desaulfg  Apparat,  besteheud  aus  ei- 
nem Troiaquart,  einer  Röhre,  einer 
^       Soude  und  einem  Gargeret       •  . 

4,  Das  hölseme  Gorgeret     •      •  . 

5.  Schreger's  Apparat.  S.  pag.  300  .  • 
6*  Reissiiiger's  UDlerbindunga-An^rat. 

S.  pagr.  301. 

C.  Instfiimenle ,  die  zur  Excisiun  der 

Mastdannfistelwand  beslimnit  waren 

1«  Eine  Sonde  bei  Perret,  Garengeot  nnd 
Heister  mm  Anziehen  der  Schlinge 

2.  EinBistonrl.  S.  alljr**m.  Insfnim.-L**hre 

3.  BineScheere.  S.  allgem.  Instrum.-Lehre. 
4*  Biiie  Polypeuzauge ,  nn  nach  Che- 

seiden  zn '  operiren.  S.  Openfiott 
der  Polypen. 
5,  Eiue  Hohlsonde,  um  nach  Le  Drand 
das  spitze,  biegsame  Stilet  einzuführen 

D.  Instmmente  zur  InciBion  der  Mast-- 
dannfiit«lii; 

a.  Der  knrxen  kompleten.  < 

öC,   Syringotome  oder  Siclieimesser. 

1.  Die  Sjringotome  bei  Gareugeot,  Hei 
ster  und  Heuermauii       *  • 

2,  'Bin  Syriujfotom  nasb  TIdo»  Tidins 
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3.  RSeroDjmi  Fabricü  ond  Scoltef s  Sj- 

iiiig:ot«mie  mit  daem  Knofife  • 
4*  Basses  sondenförinig'es  Syrin^tOBl 
5.  Ein  zweites  Sjrin^toai  tob  Bim 
6s  Perrets  Syringttfom  .      ,      .  , 
7«  Ein  Sjringotom  mit  anzaschraaben« 
der  Sknide  M  BnmibilUi  •      •  . 
8.  Bessi^re's  Sjringotoni  bei  Bell  • 
9«  Knaur's  Sjring-otom  mit  halienforrai- 
Spitze  zum  Einhäng-en  <l«^r]Soode 
f Bin  ßjringotora  mit  abadiraobbarer 
Sonde  bei  Krembliols     •      •  «• 
3.  Knopfjbifltowi*i, 
1«  Tott  s  Kuopfbistoiuri« 
Das  eine  •       •       »  ^ 
. ,  Das  sweile  •  , 

Oee  dritte  •  •  • 
3«  OetzmaDo's  FisleliMMer  • 
3c  Dzondi^s  Fistelmesser  • 

'y.    Vert»org€ne  Fisteimcsser. 
1«  ftromfield'e  Torbor^^ues  f  iütelmesser 
2.  lApoyronie's  Torbw-genes  Bitfeori  • 
Ii«  Zur  Inciaioii  kurzer  inkompletei 
Mastdarmfisteln. 
tt.   SyriDgotome  mit  der  Spitze. 

1.  Dal  Sjringtitom  mit  dem  Wachskuo- 
pfe  bei  Fabricint  HUdasne  • 

2.  Hildao's  Sjrin^otom  mit  dem  Gofgeiet 
3»  Scnltefs  Syrino^otom  mit  der  Spifxe 
4*  Bis  altes  Sjriu^otom       •  • 
5.  Bin  «nderei  alleo  Sjrln^otom  • 

ß«   Skalpelle  in  TerModmig  der  ipiter  wi* 
geführteo  Gor^rets  uod  nadi  Torlän- 
figem  Gebraiich  einer  Hohlsonde. 
1.  Plenk's  Mastdarmfistelmesser   .  . 
2*     Bndlinflfer's  gerades  spitzig^es  Skal- 
peU  ser.mitanff  der  Fnlelwenl  bei 
ISnferen  Fisteln      •      •      •  • 
7.  Scheeren. 

1.  Sharp's,  nach  den  Räodera  gewin* 
kelte  Getässfistelscheere. 

2.  SharpH  mündene  ^esiiiifiileiidieere 

3.  Henermann^s  Gesassfisfelscheere 
4«  Valtolini'sOesKssfistelscheereoliBelikJDopi 
5.  Taltoliai'8  geknöpfte  Scheere  • 

c«  Langer  kompleter Masdarmfisteln.j 
e^m  Sei^ereli« . 
1«  Biinge*s  Gorgeiet     •  . 

Dasselbe  in  veränderter  Gestell^ 

2.  Das  Gorgeret  nach  Percy  • 

3.  Leber*!  Gorgeret      .      •  . 
4*  Bin  wmuywM  bStenet  Weigeret 
3»  Larrey*« €oifiiel  i»DiGt»dr  * 
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Betoitdere  ItulmmeiUe»' Lehre, 


ß.   Stnmpfe  Hohlsonden. 
1.  Range's  UohUonde   •      •       •  , 
2*  Biae  stanpfspitzig«  HoUMnde 
$•  Die  Hohlsonde  mit  «iiMtt  Knopf 
Biyene  Mastclarinfistelmesser  mit  8|iM>ai 
und  Schneideudecker. 
1.  Poti's  Bistouri  mit  eioem  Spitzendecker 
3.  SnTigny't  FiitdImeMer'    •      •  • 
Bnmbilla't  FiHal-Ittiftimieiittt  • 

und 

4*  Arueinann*t  Modificatioa  des  SsTig* 
lijschen  Fistelni^ssers     •      •  • 

5.  T.  BniHorfftr^s  ModilicatitHi  des  Sa- 
Tig^yschen  Fisfelmessen   '    •    *  • 

6.  Reinm's  Fistelmesser  »  , 

7.  Bl4»emer'8  Fistelmesser     •   '  •  , 
Bin  zweites  Fistelmesser  Ton  Bloemer 

8«  Ränge's  Skalpell      *      •  • 
^.   Iieii^er,  innen  Minder  Fisteln« 
Spitze  Hohlsondeo, 
1.  Eine  Hehlsonde  nach  Sharp     •  • 
1,  Bine  «ndere  spitze  Hohlsonde  . 
-Bine  Hohlsonde  mit  scharfer  Spitse« 
gleichfalls  nach  Sharp      .       •  • 
ß.    Die  schon  g-enannten  FistelmeRser. 
'y.   Znsammeog^esetzte  Apparate. 

1,  Dong^las't  Werkzeug  •  •  . 
2«  Retterts  znsammeageteltftM  Sjrin^ 

tom  oder  vcrborofeneg  FistelmesSOr  • 
3*  Adam  Dnimmoud's  Werkzeug  •  • 
}.   Besondere  Gesässfistelscheeren  . 
t.  Theerweitt't  Fistel-Iaaininient 

2.  Yallolini*s  Scheere  zum  Sehnitt  der 
Masidannflstel  •      •      •      •  « 

E.  InstrameDte  wm  KantensatioD. 
Beultet*!  laatmaifliittt  zum  Brenne«  « 

F.  Inatmmente  iiir  Blutstilluii|;  •  « 

'  1.  Bellocff's  Toarutqiiet  znr  Kompres- 
sion geoiTueter  grösserer  Arterien 
der  Operation  der  Gesassfistel  . 
2.'  Henermann^s  Vorrichtung  znr  Blnt- 

der  Opeiatioa  der 


XV.  ^nitrumaBte  siir  Opaxation 
der  Mastdarm Scheiden« 
ntad  Harardkrenfiiteln* 

8.  die  vetige  Ahtheiinng,  BrlveUtoning 
der  HararShre  und  nstirtii  fiherhanpt» 

XVI.  Int tm Inen te  sur  Heilnnj; 
dee  widernatürilehea  Alt^vi* 
Pag.  329-*333  .... 
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a.  Om  die  icheidewtfnd  darch  anhal- 
tenden Drnck   nntf   dadurch  be- 
wirktes Absterben  zu  zerstören. 

1,  Duinij'treu's  älteres  Liiterotom  oder 
Darmscheere    .       .      .      ,  , 
3.  Dnpaytren's  neuerea  Baterotom  '  • 
5»  Dupiiytren's  neuestes  ron  Charri^re 
verändertes  Enterotom  . 

b.  Um  die  Scheidewand  za  (Lurch- 

schaeideu.       *  ^ 
Reyi>ard*s  Batarotom    •  '    •  « 
C   Um.  die  Scheiden  durchznbi'n dcu. 
Delpech*K  Enterotom  (conipcessenr  ente- 
rotome)    •  • 
d.  Um  die,  selbst  nach'Dnrchschnei- 
dung  der  Scheide wand'noch  su)riick- 
bleibende  Fistel  doräh  Kompres- 
sion lind   Ei  11  k  1  ein inun^  der 
Uuuder  zu  heilen. 

1.  Dupujtren's  doppelte  Pelotte '  . 

2.  Ditpajtren's  verbesserte  Doppel-Pelotte 
XVIL  Inatrumente  zUr  Hciluug 

widernatürlicher  Gelenke 
oder  iingeheiltcr  Knochen- 
b r ü che.    Pag.  333. 
Ueiue's  Säge  zur  Abtragung  .der  . Kao- 
eheaendea.  8.  d«  Operat.  der  Caries 
und  Necrose.  -  • 

leifrey's  Ketteusäge  clc«  9«  ^lastellBieilta 
zur  Amputation. 
XVIII.  Instrumente  zur  o romani- 
schen Eriietzung  \eiloren 
gega  ngener  Theile,  und  Vor- 
rich tunken  "zum  mechani« 
sehen  Ersatz  im  Fall  des 
Misslingens  oder  de-r  U»* 
möglichkeit  der  Pperation. 

Pag.  334   '  . 

A.  Instnimente  zur  Nasenbildiing. 
a*    Zum  Ausi^obueiden  .eines  Uaal- 
lappens  «od  znm  Wnndmachen 
des  Nasenstamptes,!  .   .  . 

1.  Tag-liacozzi  s  dreischenklig-e  Zang^e  r 

2.  Tagliacozzi's   zweischenkiig^e  Zange 

3.  TagUacozzi's  Koufigurations  -  Messer 

4.  Tagtiacoz^'s  Skalpell  aar  Operation 
der  Nasenersetzimg         «      »   -  '. 

6.  Tagliaco7zi's  Forceps  columnaris 
6.  Fnrrinann's  Skalpelle  zur  Bilduilg  defi . 
künstiicheu  Nase. 
«-  Bin  anderes  Skalpell  enm  Aasechaeldea 
der  Fleisch-  und  HaiilpoitiaiiaBl  Anu» 
—  Bin  drittes  Skalpell  .      .      •  • 
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T. 
8. 


i,  T.  Graefe*«  schiiuü|^  banciii^s  Indr 
sioiiMkatpell    .  , 
b.    Zum  Abtrag'en   her vorrareude r 
Theife. 

V.  Graefe*»  starkbancbSfOi  MtMerdieii 

mit  ^radem  Rücken  . 
!•   Zar  Tere.iui^iiii^  des  zur  Nasen- 
bildniig;  b et tim inten  Hfiutlappens 

mit  «lem  Naaenttompftk 
!•  Tagliocozzi's  g^ra^e  Nfidelii  mit  «tni* 
Bchneidig-er  Spitze  .       •  , 

2«^  Tag^liacozzi't  Jcrninme  Nadeln    •  '  . 
T*  Graefe'«  kleiae  krumme  zweischnei- 
dig ,  nicht  zu  br«ite  Heflnadel 
4t  T.  Graefe's  Stäbchen  von  Fischbein 
5.  r.  Sraefe*»  eÜifnche  HefUläbcheu  «os 
übergoldetem  Silber        .  . 
T*  ^rMfe*s  Ligttarwerkzen^  mit 
Schraabeugaii|ren      •       •       .  , 
V.  Graefe  s  Heflunf erlagen  . 
Katigbader  Insekten  >jNadeln  zur  Bil- 
dung der  uinschtungenen  Kabt  • 
d«   Zur  Trennung  der  Wnrs«!  des 
Iknretts  angeheilten  Haatlappens. 

Graefe's  spifz?»«  Forninn^r!^  -  Sitalpcll 
e.    Zur  F  u  r  m  II  u  g'  der  K  a  s  e* 

1.  Tagliacozzis  Ifaseiiröbrcben  . 

2«  T.  Oraefe*«  VasenH»1ireheK  ia  Ter> 
hindnng  mit  einer  Lippenplatte  • 

3.  Galeiiczowski's  bleierne  Aöhrchfll  • 

4.  y*  Graefe  s  £diiktor  .... 
6«  V.  Graefe's  Naaenkompressorium  • 
9*  Tn  €raefe*e  Yerriehtnnir  Yerlä'n- 

gerung  der  Nase      •      •       .  • 
7*      WatUnann'a  Instramenle  za  dem* 
selben  Zwecke        *      •       .  . 

a.  Dessen  Nasenzieher  (prolougaturium 
nasale)  •    .  •  ■   •     •   '  •  • 

b.  Denen  KaeenJISfelifehiier.  (JOHüMßia^ 
rinm  iiaritim)  .       .  , 

c.  Dessen  kleine«  Nasenheber  (£le?a- 
tnrimn  nasale  miuns}  . 

4.  Deüea  groaaer  9«seuheber  tBleva-  . 
,    .     terium  nas^e  nf^ia»)   .  • . 

B*.  Vorrichtungen  mm  ■metliiiiilMheii 
Eisats  der  verloren  gegangenen  Naie 

1.  Cnmper's  künsflicLe  Nase  •  • 

2.  Franz  8  künstliche  Nase     .  '    ,  ' 

T»  Budtorfler  8  künstliche  Nase^  tau 
IMenboIz,  PapiermacM  eder  Geld 
geferlig;!  •      .  \     -  . 

C*  YöVrichtiuigen  txan  Ersatz  der  ver- 
loren g^ngenen  Ohimuiehel  • 
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die  B  II  tBt  ett  II  n  p:   711  belieben, 
'»Is  nnch  «Ii*'  8  cha  1 1  s  t  r  a  h  1  en  aui£.u- 
iaug«u  i*uti  eine  verstärkte  Wir-  ^ 
kttiig  d^rteliief         da»  ee-^ 
'      JkÖr<irg^an  zu  crzengen.  * 

1.  V.  Kudtcrfier  s  lii*inslli(  hes  Ohr 

2.  Vt  Larrey  s  küiisllich»'*  Ohr 
Jim  deuScbaii  zu  verätürkeu  uud 

»0  die  Einwirkung  der^^lAl^iJfty"* 

zu  ve  r  in e  h  r  ctv 
Hörrohre  {Ttibae  ttcustictie]  d.  h.  i.umAuß'ati' 

^.  Leber's  erstes  Hörrohr    *  •  • 

3.  Leber>  /weites  Hörrökr  TOif'SItiMC 

4.  Ln  F^ye  s  Hörrohr  • 
,  i>.  Mitrüiiiua  H  Uurrubr  nach  Gehtcr*«  Be- 

allilAiiiiiiii^^,  Irtt^  ^briird  • 

6.  Rspj^Hkht's  tierröhr «      •       .  • 

7.  Arnrtnann's  einfaches  konischei  Hörrohr 

8.  Ar«H^mft4^us  zweittiä  Hörrohr    •  . 

9.  Arueiuauus  kelchfüriDiges  HöriiUv 
10'  Di^sHonrohr  efB^tym^ekaluKeii  iMod«^ 

11.  Beil  s  Hürrohr  . 

12.  Eiii  schiieckcnfo'rmiircs   Hörrohr  bei 
Maiigetus  und  Bell  .  • 

13.  M9r<)s  einfaches  {[örrolir  / 

14.  mr<t*9  4o^(»^lte*  Hörrohr  . 

15.  Itanl  8  complidrtes  Harrohr      •     *  • 

16.  Hr^rfl's  TifTtcs  Hörrohr       .  * 

17.  liard's  iiiiiHes  Hörrohr     •  • 
1$.  Larrey*!  Hörrohr;      "  '  \  •* 

Ein  eiufachel  ^trichterföriliiget  Hor^ 
rohr  hei  v.  Riultorirer"^"  «  '  "• 

20.  Curiis  Hurtroiiipete   .       .       •  . 

21.  lijn  .^iutacbes  trickterfurmiges  Hör« 
rtlbt  M  Leo  •  * 

22.  £iu  gewuiideue^  Hörrohr  bei  Leo 
*    23.  DasHÖrrohr  eines  Tinhek;umleri  Erßuders 

24.  Ein  zweites  auotiyuiets  Hörrohr 
25t  Eine  aus  doppeltem  SüberJ^lech  ge- 

fertig  Ohnnaschel '«  '  "1 
2G.  Eilt  anonymes  8p|ralf6'miig:es  Hörrohr 
27«  Zwei  Hörröhre  aua  4enK.iI>ifi.,«lea 

scienc.  med.     .       •    ^  •  » 
28.  Ein  trompeteu^örqiiges  Hörrohr  ^  . 
39t  •Eiiia  ^wölinliche  Bf  uacliel  Ton  Bloch 
30*  Eine  runde  hohle  BIeclikifpet'iml,j||f 
nein  Atissrhnift  etc.  .        .  • 

D.  Krsai;<i  gegangi'iier  Zäbne. 

äiehe     .       .       .       ^  . 
I^iitcnacMäger'a  BoYiPM^äiine 
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Tafel.   I  Fi£«r.  )Pi^. 


.  Zweite  AbthelluDg. 

InsirniiMDte,  welche  %n  ilen jenigen  Ope* 
ratBonen  gebraucht  werden ,  deren  Zweck 
pes^gimg  ^tfonter  Cob&iion  jmU 

h  Insjtrumen^e  zur  künstlichen 
Pupillenblldung« 

A,  Zur  Koietomie,  besser  Iridotomie 

|.  £iiie  Staamadel  nech  Wüolhouse» 
B»  IiistrumeMte  zur  Cataracte. 

2.  CheMldea*»  icfanialet^  ebedneidi^s 
Messer    •      •      •      •      • .  • 

3.  Ailam's  Messerchen  .  ..  «  • 
4*  Adain's  schiieicleinle  Nadel  ,  , 
5*  Beer  s    laitzetlföriniges  MessercheD, 

die  Cornea  und-  Iris  sagldch  ztt 
flurchstossen     .      •      •      •  . 

6.  Ein  beliebiges  Horiihautinesser  und 
eine  der  Flache  nach  gebotene  Scheere« 
fu  Operation  der  Calaracte      .  • 

7*  IHaanoir'i  Scheere    •      •  • 
8.  Fan  re  s  SlaareadeSscbeere  zum  Biv- 
schnilt  in  <li«  Iris,    nach  vorläufig^er 
Eröfttinu^  der  Hornhaut.    S.  Nach- 
trag von  Abbildungen  chir.  Instrum. 
e.  .Bfotttaitt*!  imeh  ensseo  sdiaeideiide  ' 
Scheere  zur  Erö'flTnnng  der  Cornea 
und  der  Iris  zugleich.    S.  Nachtrag 
von  Abbildtti^en  chirui^.  Iitstrnm. 
le*  Langeubeck'i  Messer  zur  Koretomie 
11.  Wetter*»  Hafcenoadel       •  » 

B.  Zur  Korectomie  oder  besser  Iridec- 

toiiiic 

1.  Reicheubach^s  Locheisen. 

2.  Wenzers  Staarmesser  zur  Erö'ffiiang 
der  eemee  nad  Irii  ziigldch  •  • 
S.  Instnimente  zur  Staar*  Operation» 

3.  Forlenzc's  Hakenzange, 

4.  Weinhold's  Staaruadelscheere. 

5.  Aruemaan*«  Scheere  •  «  •  • 
6*  Reiainger'a  BakeaMdieere  •    '  •    '  « 

7.  Mensert's  Instrumenten -Applial    ^  • 

8.  Onsenoort*s  Instrument     •       •  • 

9.  <Q.,Beer's  Staarfiäkchea  •  •  • 
b.  Beer*s  Scheere. 

S.  Operation  der  Cataraclc* 

10.  J.  Ch.  Stark  s  Häkchen 

11.  Beers  Pincette  zum  Fassen  der  Iris 

12.  a.  Benedicts  mjrtenblattföroiige&Mes^er 
'  b.  Beaedid  •  kicuei  HenibaatmcMer 


XXXJII 
XXXITI 
XXXIII 


XXXIII 


XXXUI 


xxxm 
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13«  Jaeger*ft  Keratoin      .      .      •  .  • 
*i4«  bloener*»  dreispiizig^  Atigeiipimsefte. 
S.  Imtnamente  cnr  Opetaileii  dCB 

.  15.  Gibsoii's  Häkchen  .  •  .  . 
16.  Gibsou's  Zan^e  .  .  .  , 
It«  Gibson't  Irisscheare  •      •      .  » 

C»  Zur  Iridodialygis. 

1.  Adam  Schmidt  s  Staanuidel  • 
Biinlj  8  Mad«!  

3.  Assalini's  InstrumeDt       *      •  • 

4.  Scarpa'8  Nadel.        lailnuMate  mr 

Cataracte. 

5«  Bonzel's  Häkchen     .       .      •  . 

0.  Sehniidr»  Mesier  und  Piocelto  rar 

Eröffnimg^  der  Hornhaut  •  •  • 
S.  Operation  der  Cataracte« 

7.  Schinidt*s  Pincelta.  S«  Operation  der 
Cataracte. 

8.  achinidlfil  Nadel,  ef.  Scarpa's  NadeL 

9.  Hellin^'s  Zange        .       .       .  . 

10.  Lan^enbeck*«  Reraton^xia- Nadel  « 

11.  Lang^enbeck'a  HÜkcheii 

12.  Lang^enbeck's  Hakcheu  mit  Uer  bon« 
denrobre  (Koreoncioo)     •      .  • 

13.  Stark'a  Häkchen       .       •      •  • 

14.  Reissinjfer's  Hakenpincette  «. 

15.  V.  Graefe's  Uoruhaittmeaaer  • 

16.  V.  Graefe^a  Koreouciou  .  •  . 
17*  Wagner  a  Staamadelxange       •  . 

18.  DzandPs  Zang^e        •       *      •  * 

19.  Schl.iiTHitvveit's  Iriaukistron      «  • 

30.  Emdtiu'a  Raphiaukiatron 

31.  Geiger  a  Raphiankiatf^ 
22.  Liiaardi'a  laalnitnent . 
?3.  Onsenoort's  Infitruineute 
Ü4.  DoTie^ann  s  In&triimeute 

D.  Zur  «Sclerectomie. 
Ammon's  Sclerectome  .... 

U,  Instrumente   zur  Operation 

der  Thränenfistel. 

.  1.    Von  den  In«;trunienfen  zur  Wie- 
>  dereruttnuitg   der  Thräneapuokte 
and  Thränenkanälchen  .      .  . 

1.  Anel's  Kuopfsöiide  .... 

9.  Anefa  Spriixe  

3«  Gold  -  oder  Bleilatfe». 

4.  £ine  g^e  wohn  liehe  Natlet  nach  Monro 
anm  Eiuaiehen  eines  Fadens. 

5b  Biiie  I*aozette  oder  ein  kleines  schma- 
les llenerelieo. 
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6:  Eiila  K.iiapr«oude   zur  Cauterisatiou 
.  der  Thraiieiipapkfe. 
2«  Von  den  Instrumenten,  deren  laan 
■ich  zur  Wiedeiie^dfffiaiig:  desJVa« . 
senkanals  bedient. 
A«   Zu  ItijeJctionm  durch  die  Thrimenpukkte 
1.  Auel's  Spritze  •      •      .      •  . 
%,  BISnrd'i  etesrShre ; .  . 
Ik   £Sm*  Tmjtkiion  durah  den  Nasm^ Kanal 
des  Thr'dnensaches» 
1.  La  Fore«it's  S-förinig-e  Sumieu  liebst 

.  Spritze  iiad  ihreu  Aut'»älzeu  » 
3. 'Zwei  iilberae  KSkithea  i>d  Bnunbilia 
3.  Mejeau's  Sonde  mit  dein  Od>r 
.4.  Cabauis's  Rölire        .  •    .  -  «. 

5.  €abaiiis*8  Palette  nach  Perret  . 


Tafel,  l  Figur.  |  Pag. 


1«  Di«  Jottden  <les  FiA»rieini.  ab  Agia'* 

pe:tfleiile  .       ..     '  •       •  » 
3.  Paiucci's  Böhreu       .       .  . 

3.  Me|ean.'«  SouUeaiat^er     .      •  # 

4.  s£iiie  hohle  Sonde  m<  .firw«ileniii^ 
'  .    \  dM  ThranensaAa»  oder  Etnliihnwg 

,  <!es  FH<lens       .       .  .  . 

6«  Perreis  Teuette^  «m  die  Jiirch  den 
■  Nasenkanal  des  Thruueusackea  ge- 
'  hrachte  Sonde  zu  lusaii  «  • 

6.  Lobsteiirs  Zan^e       *  i  w; «  i  • 

^    7.  Karger's  Soiuleiigriff         .       .j  • 

8.  Vicq  d'Azyr's  gelöcherter  Griffet. 

9.  Gu^riu's  Uaheii         .       •       .  • 
10.,  Leber'«  Sondenfkneh"  • 

D.  iSSmm  Einfuhren  des  HÖUctistcins  mnd 
ztan  Betzen  des  Nnsetikanah, 

1.  Gensoiirs  Bohren  mit  Aetzinitteltrii^erii. 

2.  Delüiide's  Iiistrtiioeate       •       •      « . 
'  rE^  .'SSttP  JSri^Hung  «Im  JhrmtmmtdtM^ 

J.  Heister  s  s^tnentarifche  konische  Kadel 

3.  Petit's  Messer  mit  <ler  Furche  • 

3.  Petit's  Messer  bei  Perret  .       •  • 

4.  Ein  kleines  Bistouri  .       .       •«  • 
S.1  fiharp'ft  Skelpell    *  •      *  • 

6.  Palla^s  Bistouri        >^     •       •  • 

7.  Jtiriue's  lusfrnmettt  .       .  . 
8/Beer's   lauzetttörinig:ea  Skalpell  4iir 

;  BrÖfflinuj:  dea  mil.Btter,  Schletm  etc. 

)  überfiillteD  Thrän«toaacka  , 
Beer's  scbinalev,  dein  Pottschea  nach- 
gebildetes spitzes  Biston  rl 

10.  V.  JRndtorfler^s  Soudeuskalpeli  zur  Kr- 
'  -vwiieruii^  der  Thrlnemaeidislel  ahne 
*  Farchenaonde  .      «         .  -  •  • 

11.  IMipiijIrwili^  Biataori 
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Refpster  l. 


13.  Schinalz's  Lauz^tle   •  '     4   !   •  • 

14.  JÜDsken'a  Memer    •      •    -  •  ^ 

1,  Petit^s  Röhreben  nach  Perrvt   •  • 

2.  Monroes  d.  Vot.  Nfidel      •  . 

3«  Henkers  Btuinpie  «Sonde  znr  Einfilh- 
rang  in  den  geöffneten  ThräiieiMack 
nmit  4eii  HiMiikanal       •  •    •  • 

4.  Scbiilze's  Böbrchen  ^  -  -  ,  • 

6.  Giranlt's  lustninieiit  .  .  .  . 
6»  Scheller'g  Wcrkzeuj;  zum  DiircUzie- 

fcen  des  Fadew    .  .      •     •«  '  ^  - 

7.  WareVi  Stift. 

8.  Scarpa's  Sonde  .       .       .  . 

U.  Wathen's  Böhrchen  inil  Konduktor  . 

10.  Raratta's  Bleistift     •  .    .      .  >  * 

11.  Htrreiigr's  Iiurtraiiiaite  znr  Kanteri**  • 
satien  des  Nasenkanals  • 

t%  Watheir»  spätere  RskrdMii  Mbsi' 
Konduktor        •  .... 

13.  Beisingers  Griffel  ^  . 

14.  Martiui's  Sonde     *  •  '    • '    v  "  ' 

16.  Schmals- Martini'«  Rolle  zur  Befesti- 

§•»05^  des  durch  den  Nasenfianal  jjp- 
tiihrtfii    Spi<lenFadeiis   au    der  Stirn 
Iti.  La  Uärpe  »  üuiirchen       •       ,  , 

17.  r.  6r«efe*s  Troisqaart.  <  1  x 

G.   Zur  permanenten  OJfenerhahmg  de* 
Nnsenkanaie, 

1.  Woolhouse  a  Rührcheo      ,  ■     «  , 
%  Pellier's  Troisqoart  pKonMctor  «eftil 
Ivompressor  nnd  Roluchen^     •  • 

3,  Tjrrel's  Röhrchen    •       ,       ,     ■  > 

4.  Ritlerrich  s  Böhrchen  •  ,  ,  •  . 
6.  V.  Graefe's  Böhrchen. 

6.  Baratta's  Riihniieh  ,      ,   -  . 

7.  HelÜB^'s  Röhrchen,  . 

8.  Benf.  BeH's  Böhrchen. 

0.  Harveng  s  lustrument  * 
10.  Bkblers  Böhrchen, 
11*  Dnpnjtren's  Instramento  snr  BrweU 

teruDg  des  Ifasenltanals  voni  Thti- 

nensack  ans: 

1,  ein  Röhrchen      •      .  , 
9«  «io  KoodokfcHr  '  •  • 
.  3«  ein  eiaftcher  nnd  cnn  doppelter 
Haken  .      .  . 

12.  Dnpuylren's  nenesles  Instrument  zum 
UeraashftiÖrderu  des  Böhreheas  • 
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3. 


Voa  den  Instrunienlen  zur  Durch- 
bohrung  des  Thrünensacks  und 
zw.ir: 

Zum  Einschneiden  in  den  T/iränensacl\ 
I.  Die  Lanzette  nach  St.  Yve's. 
2»  Woolhoiise's  kriiuimes  Bistouri  • 
3.  Petit's  Skalpell       p.  •  %    .       l"»  '  ^> 
R.    jSum  Durchbohren  des  Thriinenheins. 

1.  Panls  V,  Aeg-ina  Rohrer  zur  Durch' 
löcheruiii»'  des  Thrnncnbeins. 

2.  Fabricii  ab  AquapeiiUeute's  Radireiscu 

I 


3.  La  Morier  s  srhorfe  Zang-e 


IIIU 

OelTuuug 


hei 
in 


der 
die 


4.  Palfjn's  Perf'oratoHuin 

6.  Huutcr  »  Werkzeug. 

0.  Cheseldetr»  Troisquart 

7.  Morean  s  Troisquart 

8.  Savijrny  s  Honiplatte 
*    9.  Doiinliis's  luKtrunient, 

ThräuenGstel  eine 
Nase  damit  zu  machen 

10.  Petita  'JVoisquart   i         V»  W  «u- 

11.  Brambilla's  Troisqnart      .       .  . 

12.  Rell'8  g>erade   ruude  Stiietspitze  mit 
Kanüle  ...... 

13«  «Savig-ny's  Röhre  mit  dem  scharfen 
Bande,  um  ein  Stück  aus  dem  Thrä- 
iienbeiu  auszubohren    *  .  •       «     •  « 
14.  Moutain's  Werkzeug;.  **'   *     •  ' 

C    Zur  Kauterisation  des  kariösen  ThrÜ- 
'■  nenheins ,  oder  überhaupt  zur  dauernden 
Eröffnung  desselben, 

1.  Abulcasem's  Brenneisen  für  den  Thrä- 
iiensack  ...... 

2.  Joh,  de  Vig:o'8  viereckiges  durchlö- 
chertes Kauterinm 

3.  Walther  RyfTs  Rrenn-Instrument  vr\%\\ 

4.  Phtitner's  Radireisen        •       •  • 

5.  Pare  s  Platte     .       •       •  '    •  •  • 

6.  Perret  8  Breinieisen  .... 

7.  Das  Brenneisen  für  den  Thränensack 
mit  konischer  Rühre        .       .  • 

S.  Das  Kauterium  bei  Heister. 

9.  Dalechamp's  Kauteriuiu  uebst  Sicher- 
heitsplatte        .     \  %        •        k   *!  ,•/• 

4.  Zur  Kompression  des  Thrünensackes. 

1.  Fabr.  ab  Aquapendente  s  iustrumen- 
tuin  Crinale      .       •       .  .mi*«K  • 

2.  Scul(ct\s  Kein pressori tun   •       •  » 

3.  Tajlor's  Kompressoriuin  •  • 

4.  Sharp's  Oriickwerkzeug    ■       »  • 

5.  Plattner  s  KompresBorium         •  • 
Leclerk's  und  v.  Ulhoorn  Kompres- 
socium  
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Redigier  /.  ' 


xxxr 

XXXVI 


XXXVII 

xxxvu 


7«  P»tla*B  K« 

8.  Perret's'  KompncMriuyi  .  •  v  , 

9.  Henker«  Kompressorinra  .  ♦  /  * 
10«  Müller  s  Koinuressorium  • 

III,    InstriimÄnte  «ur  Tr*>nnnn^ 
verwachsener  Aageniieder 

A«  Instnimentp,  deren  man  sich  zur' 
Trennung  iin vollkommen  verVP^^* 
sener  Augenlieder  bediente. 

ä.  HohUondm* 
t»  ^wöhuliche  Hoblsbnden  • 
3«  Die  Fnrc^nsoiide  i 
b*    Messer  ohne  Knopf, 

1.  Das  gemeiae  gerade  Bistouri 

2.  JDas  ^radspiUige  Skalpell 
3«  Em  kleines  apitsesUug^-MoMi  «jifXXXTfl 

1.  Celsiis's  Sonde  ..... 

2.  Ein  Kuo|>£ttiesser  noch  Heraklide«  und 
Celaus  • 

5»  Heister'« '  kleines 
iLuopftsesser       '  • 

4.  Richter*»  Sondenmpsser     .       .  . 
ö«  Branibilla's  knunmei»  Mesüercheii  mit 
eiiiem  Knopicheii  a»  der  iSpitze,  zur 
Xrweiternug  der  ITundeu,  iusfcesou*  ..■ 
'  dere  auch  zur  Treomttigi  ▼empdiA» 
iier  Augenlieclpr 
6.  V.  Rudtorffer  »  sUitnpf'^pitzi^^'-rs  Skalfiell 
7*  Rosa'a  kruiumes  bkctipeii  zur  Ope- 
fatisn  des  AokyloUeiilianNi    «      • . 
8.  Jüag^ea's  Koopf -  Skal|>ell 
fickuren  mit  einem  Knopfe  ^  .odw  d9ch 
'  ,  stumpf en  JJiätiern,        .  n  ^f-i  t 
tm  Bsrttsch'a  Scheere     «      .      .  • 
9«  Bine  gewoluilidbe  kleinere  .^iiopfte . 

'  Scheere  

e.  fScheeren  ohne  Knopf  otkt  mmt  Mktnffar  - 

Spitze»  . 
B^ei'r  gerade  Au^enschecfre  •      •.  >  r  • 

B.  Jlnstrameote  zur  Trennong  v<»Ukoii^" 
^   liHMi  Tenraehsener  Augenlittdet  sind : 

\  jingapfeh 
J.  Bin  Halten  von  Paul  v.  Aeg-ina. 

3.  Eine  Hiucelte  zum   Aulhebeu  einer 

Hautftthe.    •  •      •       .  i 

i,  *S^tsr  wtMi^em  Sr^imitg  oder  2>Mrtil 
I  .stechttMg  der  g^dtm  Hautfalie, 

1.  Dionis*8  aichelförmig-efl  Mnsserchen 

2,  Uie  schQU  erwähnte  Furehensonde  . 
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'  3.  Das  kinzenfÖrmig-e  Beersche  Skalpell 
4.  Beer*»  g-erades,  au  der  .Spitze  sttim» 
pfes  Bistouri    .       •       •  • 

o.    Zur  Erweiterung  des  gemachtm  Einstichs. 
1.  Eine  kleine  Hohlsonde  mit  herzf()r- 
mig-em  Griif  uud  voru  oiTeuem  Ende 
2«  Eiu  Messer  

C.  Insfrumcnle  zur  Trennung  der  un- 
ter sich  und  mit  dem  Augapfel 
verwachsenen  Augenlieder 

1.  Solingen's  Skalpell 
2*  Soling-eir«  lanzettförmiges  Instrumeut 
mit  g^auz  runder  Spitze    .       .  • 

3.  Soliug:en'8  myrteublatlformig'es  Skalpell 

4.  Dionis's  spatenformig^es  Instrument, 
um  Verwachsungen  der  Augeulieder 
mit  dem  Augapfel  zu  behebeu 

5.  Dionis's  M^'rteublatt         •       •  • 

6.  ßeudron's  federndes  Messer 

7.  Leber's  z\veischnet<!iges  Skalpell  uach 
Beer,  v.  BudtorlTer  etc.  .       .  « 

8.  Beer's  gerades  spitziges  Bistouri 

9«  T.  BudtorfTer's  spitziges  Skalpell  zur 
,  Trennung  der   unter   sich  und  mit 
dem  Augapfel  Terwachseueu  Augen- 
lieder  

10«  Das  gebogene  Sondenmesser  ztir  Treu- 
uuug  der  zwischen  <lem  Augeuliede 
.   ^  ,     und  Augapfel  bestehenden  Cohüsiou 

IV.  Instrumente  zur  Eröffnung 
des  verengten  oder  verschlos- 
senen Gehörganges  i      .  • 

'i-   .  ■  .  ',«• 

1.  Fabricii  ab  Aquapendeute^s  speculum 
auris        .       .       •       •       •  • 

2.  Weiss's  Ohreuspiegel    ''^'.'^  1' 

V.  Instrumente  zur  Eröffnung 
der  verschlossenen  oder  Er- 
weiterung der  V  e  r  e  n  g  t  e  n  N  a- 
■  enöffnung. 

VI.  Instrumente    zur  Erweite- 
rung der  verengten  oder  Rei- 
nigung der  verstopften  Tuba 
Eustachii. 

1.  A.  Clelaud's  Werkzeuge 

a.  Eine  Sonde  .       .    v^.fe  jli.  jl  >  »i 
.  b.  Eine  Spritzenröhre      .       ,  l 
•  t  *      c  Eine  biugsanie  silberne  HÜhre 
•  d.  Eine  eireid>einernc  Röhre 
e.  Eine  elieubuinerue  Höhre    .  . 
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2.  Eine  Soodenrohre  mit  eiufacher  Kriiin- 
■Niaf      •      •  • 

3.  Itard'g  Röhren  .      .    •  •      'iv*.  -> 

4.  Itard*s  Sondenhalter  §  •  • 
5*  Deleau's  Apparat  •  •  •  \  • 
6«  Delean^s  konisches,  hohle«  Bou£»e  • 
7.  Mbmj'u  Röhre.  7: 
%t  %Mm  8«Bfleiii:j>lifeii  *  ; 


Tafel.  I  f%wr.  |P«f. 


9k  Gajot's  Pampe     -  •      •      •  • 
10.  Bell'a  Spritse    •      •      •      •  • 
«H.'K.uh's  Vorrichtung  zur  Injektion  tob 
Dämpfen  und  flüssigen  AnMinittdii 
in  die  Tuba  Kustachii  * 

VIL :  Instrumente  ziir  Ldgang  de« 
Zun^enbfiiidet    •     «.     •  . 
A.  Instrumente,  um  die  Zvnge  ia  die^ 
Hohe  zu  halten I  sind:.* 

,1.  Die  Pincette. 

2«:  Der  gewöhnliche  gespaltene  Mund* 
Spatel      •      •      •      •      •  • 

9.' Plettaer's  Spale  -ie^se  » 

4.  La  Faje's  Zangen  .  .  .  .. 
6*  Moriceaii's  Gabel  zur  Aufhebung  beim 

Lösen  der  Zunge     •  ,   ^  • 
6^  Die  Gabel  bei  Penet  '  • 
,.  t7«  Geteiiib«t*s^M|iBd9patel  mit 
*  terwarts.  gebegeMm  6«%  • 

B*  'Inelnimeite,  um  dai  ZMigoibttn^ 
.  4liett  ^finda^chMden    <  *  *  i-  '' • 

1^  Petit's  Zungeabendbcliane     t  « 1  t  • 

5,  Pean*s  Messer  .       ,       *  '  r  ^  :  .p 

3. '  "W;  Schmidt  s  Hohlscheere  • 

4.  Colombuttt  Zuugeubauilscheere  .  • 

mQ»  Instriunente ,  \\m  die  Zunge  in  die 
'  Höhe  zu  halten  und  zugleich  ein- 
zuschneiden. 

1«  Petir«  Werkzeug      ,       <      ,  . 
2i  La  Faye's  ZongentendidMere.  'f  \ 
31  Bell*s  Soheere  •  :  • '     •    '  •  '  • 

D* ;  iBstrumente ,  um  Blotangea  «igip  dt^r 
.  Arteria  vaaiaa  la  stillen» 

1 .  Jourdain^s  Kompressorium  ' 

2.  Lampe*« 'Kempressoriow  • 

VIIL  -InitrumteAte  ,  zur  Erweite- 
rung der  Strikturea  des  Oe- 
'   sophagus      '  •  • 

A.  Zur  LJatersucfaiMig der  Stiiktor  dienen: 
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tili. 


B.  Zur  Erweiterung.     I  Snif 

1.  Rongies  von  verschiedener  Siürke 
aus  elasüschein  Harze  gefertigt, 
cjliudrisch  oder  konisch  gestaltet 

2.  Jameson's  Dilatatoren. 

3.  Fletcher's  Dilatatorium  .       .  • 

C.  Zur  Kauterisation  (mit  Höllen- 
.  ^    stein  armirte  Bougies  von  £*  v. 

Ilome). 

Zur    Ernährung   des   an  einer 
Striktur  leidenden  Kranken. 
Eine  lauge  Röhre      .  'V 

IX.  Instrumente  zur  Erweite- 
rung der  zu  engen  und  ver- 
wachsenen Vorhaut« 

A.  Um  die  zu  enge  Vorhaut  auszu- 
dehnen, gebraucht  man; 

Tre>v*s  Dilataloriuiu  . 

B.  Um  die  Vorhant  zu  spalten. 

1.  Guiileineau's   erstes   Skalpell  zur 
Spaltung  der  Vorhaut  bei  der  Phi- 

mosis    .       .       .1    tj-.ff  »^,1  -iv 

2.  Gnillemeau's  zweites  Skalpell  zur 
Operation  der  Phiinosis  „j,.  f,  .; 

3.  Die  Fiirchcnsonde  .       .       •  • 

4.  Die  spitzige  Furchensonde  .  • 
ö.  Ein  gerades  Skalpell  bei  Bertrandi 

zur  Operation  der  Phimosia  .^^j.;. 

6.  Petit's  Messer       .       .       •  • 

7.  Das  Savignysche  Fistelmesser 

8.  Carl  Bell's  verborgenes  Messer  zur 
Operation  der  Phimosis 

9.  Bell's  Skalpell  mit  dem  Konduktor 

10.  Latta's  Bistouri  cachfS     .       •  • 

11.  Foot's  Messer       .       .  C'"^ 

12.  Das  gewöhnliche  krumme  Bistouri 

13.  Das  gerade  spitzige  Skalpell 

14.  V.  Rudtoriler's   gemeines  gerades 
spitziges  Bistouri  .       .       .  •, 

15.  Ein  gewöhnliches  Knopfmesser  » 
t    16.  Die  gerade  Incisions-Scheere    ji.  *,<i,l 

17.  Die  gewöhnliche  Pincette     .  • 

C.  Um  die  Vorhaut  zu  spalten  und 
^      I  die  Lappen  abzutragen.      ,  ; 

1.  Die  schon  genannten  Instrumente 
zur  Spaltung  der  Vorhaut,  insbe- 
sondere eine  Scheele  mit  eiuem 
Knopfe.  ' 

2.  Ein  gerades  Bistouri  oder  Skalpell. 

3.  Die  Coopersche  Scheere 
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9a  Vltt#llLy9j^iÄvf  idcki 

iswaiT  mU  einem  8lhiiill|*  3im 
tragen  J     •      .   I  .  ' 
1»  Eine  Klemmo        ,       ,    '  \ 

,  2»  Ein  bieg"s;iun  .s  zweischneidigea,  vorn 
rundes  ISlt^sser      .        ,       •  , 


Tkii^    I  Figur.  jPag. 


xxxrm 


ü.  Zur  Heilung  der  und  Hy- 

pospadie.      ^         J        •  '"^ 
U  Die  zur  Afn|hftälibil  ier  'BiGliöl  i|o-, 
:  thigeii  Iii8tniineu^iii|ch]'ii]iirf.' ä^^^ 
giua  und  Zan^.  S.  ainpiitatio  ^nil. 
<  .  ,  2k  Eiu.  kleiner  Troisqoart  •  i 

;       :    '    i  •  \ 

3J  Bii^Mecur,  itin  die  |iii(fdrcllbii>ftWe" 

^fciiel  zu  spalten,  iiiul  über  einer 
Kleinen  Kohre  die  Wj^uUe  2U  heilen  , 
4.  Dzoudi*«  Nadel       .  .  ' 

XI,  Instrumente  zur  Erwottc- 
rung  djörpv^^e^rtea  Ütiiiji- 

A.  Zur  Un^cttoriihuug  ^  der  Striktur 
diesen:,.  .i    j  •  "'^i-'^ 

1.  Aruotl's  Striktjn'en-ioilde  1*;  ^ 

2.  Arnolt  s  instituiiciif ,  um  ritir-ii  f^"- 
iiaiteii  Abdnick  von  der  Hariiroii> 
reu  «Slriktiir  zu  neluueu 

,   31  Mit'Modellirwychft 

4.  Dncafnp's  F»U*'i  sii(  InitJirs-Iu.slruBI^Ut. 

5.  Dncainp  s  l'  orüchniig'js-honcie  .  . 

0.  Amussat>  Forschiin«^s- Suu^P  r  ,  • 
7.  Fouruiers  UotersucJiiin»s*i$9ti(l^  | 

B.  Zur  Ausdehnung  der  ^trilili^r 
dienen; 

a.    Dia  Karben,  >  - 

1.  EigenUiclie  Kerzeu 


20. 


E*  t'iii  etwaige  Biutungr  n  zu  stillen. 

5.  die  Uatei:biu(luug8geräthschäf)eu  • 

X.  Ins  trumcnte  zur  Eröffnung 

der  verwachsenenHarnr^br«  '  ^«tfj'^' 
A«  ^Zm-  iMiiffnuriü^  <]üt  Wrwac&enen' 
liarnröhre  diencf» 

!•{  Abulcasein's  iuvrt^ubjkittiornii 

:  struweiae.  T  ^  '  ''f'"  ' 

3.|Eioe  Nadel  oaiDli  Heifter  . 
3.'  Ein  kleiner  sarler  T|oi«fimt>^inafl||fl 

Pott  

4»  Eiue  HaseiiscbartD.ulel  mit  breiler 
,  ^  ;  laDzettloij'iuig-er  bpitze   •  ♦    «  • 

6.  Kill©  g'eiftöhnliche  hmzeite,  .''  itf». 


j  ffJii'j 


Ii      1  J  r.  n,  i 


A7X 


456 


85,86.88. 

''Ith  tn'i 


45. 
44. 


143 

! 

4M 


WXlfJI 

■}  f.'.' 


MX 


6 


XXXiX 


XXXIX  44. 
XXX/X  21. 

XX  MX 
XU 


xjLX^:m 


19. 


468 
45» 


460 
461 


462 


Digitized  by  Google 


ßesonderg  Imlmmenten-  Lehre.  49 


2.  Bepflasterte  Kerzcu,  sowohl  cjlin- 
(Irische,  als  auch  spindellörtnig'e. 

3.  Perg^aineiit'Boug-ies  uach  van  Gescher. 

4.  Darmsaiten -Roiig^ics  .  •  • 
6.  Elastische  Kerzen         •       •  • 

**  und 

6.  Amott^s  Instniinent  zur  Restlmmnng^ 
der  Dicke  der  Kerzen  .  . 

7.  Dickeinesser   bei  Weiss  omi  mit 
gcriugfer  Abändeningf  bei  Seg'ia  , 

I       b.    jy%rhlxche  DÜataiorm» 

1.  Arnott  s  Dilatator  .      i«c«  iiVii  * 

2.  Arnott's  isolirter  Dilatator ,  wel- 
cher an  mehreren  Stellen  der  Harn- 


I 


röhre  ztirück^elrissen  werden  kann 


3.  Ducaiup'R  Erweiteruug^s-Apparat  • 
OL,  Ein  Dilatator  von  3'"  Durchmesser 
Ein  zweiter  Dilatator,  4"'  dito 
,     7.  Ein  drifler  Dilatator,  K\"'  dito 


3.  Ducamp's  Dilatator  uicUt  au&^e- 
:        dehnt        .       \\      •  • 
}     f.  Eine  Spritze     •       ,       »»»f-  , 

4.  Diicamp's  Metall -Rou^ies 

5.  Dietlenbach's  Werkzeuge    zur  Er- 
weiterung: der  Strikturen      .  * 

C.  Zur  Anwendung  des  Aetzmittels. 

1.  Die  Rühre  des  Fabricii  ab  Aqua- 

pendente       .       .       •  .  • 

*l.  Hunter  s  armirtes  Roug-ie  •  f***'«' 

3.  Huuter^s  Instrumente     •  • 


4.  Muzers  vorn  offener  Katheler. 

5.  Der  starke  elastische  Katheter,  in 
dessen  Fenster  Höllenstein  durch 
Wachs  befestigt  ist,  nach  Dzondi. 

6.  Arnotfs  Apparat  znm  Aetzen  der 
Harnröhre  ..... 

7»  Ducamp's  Instrumenten-Apparat  zum 
Aetzen  der  Harnröhren -Strikturen 

8.  Ein  zweites  Instrument  Ducamp*s 
zum  Aetzen  der  Harnröhren« Strik- 
turen ...... 

9.  Amussat's  gerader  Aetzmitteltrag^er 
(Portecaustique)  .... 

10.  Amussat's  gekrümmter  Aetzmittel- 
träger  ...... 

11.  Civiale's  Apparat  .... 

12.  Lallemand's  Aetzmitteltra'ger  • 

13.  Dzondi's  Instrument    . . ,  .»^5 

14.  Dzondi's  zweites  lustrnmeni 

D.  Zur  Durchbrechung  der  Striktur. 
a. '  T  on  Aussen  nach  Innen, 
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f  Clossttis 

Z.  Hiiiiler'a  InstrumeiiL  • 

3.  iMlit  WWk/eife!    .      •  . 
'  !•  M.'l^e*8  Werkze%  W  Durei- 

stossiu»;;  der  Sltikdircn         .  . 
^.  Diefleubach's   Iiicisious -Werkzeug 
iur,  Harurölu'eiirSt&ifcturen  . 

XQ.  Instrf  niente  spr  UntV«m«> 
I  Teren^ten  Aftefs  ^« 

erwähnenden  Afteifpiaf«!««, 
2*  Calvert's   Utitcrsuduiugsson^  .dei* 
Mastdarm- Vercng-migeo  « 

B*.  Zur  unblutigen  Erweiterang  dienen: 

1.  Desatilt's  ^abelfcnriqlge  Sondo  mit 
df»r  JVIe.sche   .        .        ,       ,  , 

2.  Weiss  8  Mast(iarm8i:^iegel ,     •  • 
S.' WeiM*f  nilafatorfmn  .« 

4.  Kostallat's  Erweite^iaogt- Apparat 

5.  Berinond's  Krweiterun^s-Instriiment 
f>.  John  Murraj'a  Maaldarni-Boug^ie 

C.  Zur  blutigeqi  Erweiterung  bedient 

man  sii^;.    ■  ^  [ 

1.  Eines  gewöhnlichen,  schon  oft  er*^, 
wähnten  Knopf bistouri's,  ' 

2.  Eines  Bi»toüri  cach<^      •       .  • 

XiU.  Instrument«  tmt  Eröff- 
nung deg  verscliioaseA^ii 
Afters  ' 

!•  £iu  Messer  uiit  geroder  oder  kou« 
▼e&er  Bchuef  de    •:  . 

3.  Bin  Troiaqnart     •      .  . 

3,  Das  gorade  Koopfibi^tonrl  . 

\    ■  vud 

4.  Eine  Ilohlsoude     •       •       •  . 
Ö«  Bine  Pincetle''  '    •  • 

6«  Eine  ficheere        •      •     -  • 

und 

7.  Eine  Spritze  ..... 

Noch  zu  erwähnende  sind : 
1.  Bin  Katheten-  $•  Katheterismus. 
Petit  s  1  roisqaart  '; !.     .      .  . 

3.  Ei»  Phaiinpofom    .  .      ,       ,  , 

4.  LaUa  s  llöhrcheu  . 
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XIV.  Instrumeiit»  «ur  Erwei- 
terung der  verengten  und 

Kröffnung  der  verschlosse- 
nen Scheide  und  Ifiucllt* 
häitermüiidung 

Die  zur  Operaiiou  der  venoncJismm 
Sciieide  dienenden  Instrumenie  sind: 
1.  Ein  gerades )  spitzigea ,  oder  ge- 
knöpIfiMy  iumvexM  eder  kenkavei 
Bistouri        .    *  •       •       •  • 
3,  Eiu  zweischoeidigef  Biftonri  eder 
Skalpell       •      •      •  • 

3.  Bin  Bieteort  cach^ 
*  4*  Bine  Hehlaonde    •      •  • 

5«  Instromeute  zur  BIntitillmig  • 
d.  Ein  Troisqnart  •  .  • 
7.  Ein  Pharingotom   .       •  . 

Zur  Operation  der  verwachsenen  Frucht' 
käh§rmÜitdung  diment 

1.  LeuU*S  Scheere. 

2.  Osiender^s  Hystei^tom. 

3«  Flammaut*s  Bistouri,    8.  K?s:slirpBF 
tion  des  Gebärmiilterhalses. 

4.  Coutoul/'s  Utero-8tomatome. 

8.  Vechtrag  tou  yibbildmigeB  dii- 
.niisiicfaer  Instnnnenie* 


Dritte  Abtheiluog. 

Instrumente  zu  Operationen,  deren  Zweck 
Wiederherstellung  der  normalen  Lage 
verrückter  Gebilde  ist. 

L  Instrumente  zur  Operation 
des  Ectropii     •      •  • 

Ii.  Instrnmente    Kur  Behand- 
lung   der  Trickineis  und 

dea  Entropii. 

A.  Zur  temporärea  Entfernung 'der 
Wimpern     •      •      *    .  ♦  • 

1.  Bartisch*s  Zange  •  •  •  • 
1.  Beer's  Haarsange  .      •      .  • 

B.  Zur  Vertilgung  der  Wimpern« 

t.  Jaeger*s  Pincette   •  • 

3«  T*  €rraefe's  Hakenpincette      .  • 

3.  Bloeoier's  Augenfiincetle« 

4«  Bineu  Aetzmittelttager  .       •    ■  • 

5*  Panl's  T.  Aeg-ioa  Brenneisen 

^.  r.  ^raefe  •  IUute(isic»In«truflienle« 
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C«  InilramMite  zur  Abtragung  des 
TaiiiJiaiide«  .  '  . 

1«  Die  Hm«  «der  Silberplalle  mi^ . 

Sauder. 

2.  Jae»er'a  Hornplatte   ,       .       .  • 

3.  Vacca  Berling-hieri  s  Platte. 

4.  Leo'ä  Augeulieti platte       •  . 

5.  V.  Sreefre  tchon  erwSlwta  Bake«» 
pincette* 

6.  Sharp  s  Messer  mit  keufexer  Schneide. 

7.  Jüiigken's  Skalpell  .... 

D«  Instrumente  zur  Behandlung  des 
Knfropü  durch  Entfrrnunn;  eines 
Slückeü  der  äussera  Augcnlied- 
kant,  und  mrar: 

a.  üifr  glwUwmniwy  cAi«*  ITeai^Sifte  tHid 
hätMchtigier  Ertüdttmg  eüm  RmOtMti^ 
!•  Bartisch*s  inetaliene  Pmteil.  * 

2.  Batiks  Klemme  

3«  Bartisch  s  vou  Yerdiijn  Terheiaerte 

Aii^iilieder|>rene    •      .      .  • 
4.  Hoininers  Presse      .       .       .  « 
k>    ^ur  ßildunq;  vtfd  Hefesiigung  eher  mis 
imchneidenden  Haut/alte  der  üusseren 

uiugenUedhauim 
1*  Barlitch*!  Augenliedpreiio  . 
9.  La  Faye*8  KriicheiuaDg^n       .  • 

3.  La  Faje's  Aug-enliedpresse 

4.  £iu  scharfes  zweispitziges  Zängelchen 
5«  Brainbilla's  ZÜtig^lcheu  mit  eiuer  Feder 
§•  Brtmbilla*»  Zang^lclieii  vm  FeiMuil* 

tun;  oder  Aiifhebuiif  der  Angeulieder 
7.  B.  Beirs  Entropiuinzaagen       ,  « 
%.  Beer's  Krückenzang«  .... 
9«  Weiler*!  EntropiuiazaDge  .      ,  « 
Bejer'a  Zange  «  ,      •  '  • 

11.  Hioil^'a  Batrepinm  *  Pincelten  eder 

Feiisterraiigen  

t*l.  HeUing''s  ^bog^ne  An^enliedzau^e 

13.  Laiig^enbeck*8  Eotropinuizan^e  .  • 

14.  Rndtorifer*e  Angenliedaanse 

15.  V.  Graefe's  Entropiumzaiig^e 

16.  Die  jera<!e  An<;eunec}[>nirotte  bei  Leo 

17.  Die  gerade  Auj^euliedzauge  bei  Leo 
c    Zur  Excision  der  gefassten  Hmttfalte, 

f»  Bine  Scheere  gew«»hulicher  Art 

2.  Bcer*s  Kniesrheere. 

5.  .Scarpa's  WiukeUcheere. 

4.  T.  Graefes  Sdieere  snrBsciaiMi  anr- 
kematöter  Ectropieo  ned  sar  Abtra- 

gnng  des  Aiig-enliedrandes 

6.  fnadri's  bohlschueidi^e  Augenscheere 
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Betoniere  .Imfmmmtten  - 


4«  Zum  Htftm  der  mU  emem  grösaermSUb- 
slansvwhut  veflnmäenen  Wunde  der 
Augenlieder  , 

1.  Lan^enbeck't  HadUn  • 

2.  Benedict'«  Nadeln.     •       •       .  , 
SSktr  Itudsion  der  üusMtem.  tOtt  'iimeHm 

Augenliedhaut. 

HI.  Instrumente  |ur  Operation 

der  Hernien.  ; 

A.  Zur  Operation  des  nicht  einge- 
klemmten Bruches,  durch  ünter- 
oindoDg  des  jBruchsackes,  braucht 


Lehre.  SS 
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XJW 
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• 


1.  Einen  BlelJraht.  •       •  r 

2.  Einen  GoldJrahf. 
3«  Pare  8  Werkzeuge  : 

a.  Eine  gekrüminte,  iu  der  Nahe  der 

Spitse  ireölirte  NideL 
hp  Eine  Drahtzan^  zani  ZiiaanmeB- 

drehen  des  Drahtes, 
c.  Sine  Kneipzan^  zum  .Abkqeipeo 

de«  Drahtes*  /    •  •    .  t 

4.  Eine  ^w^nUdi  fecaiPie  ITadel. 

5.  Die  g^rosse  am  rerdeni^SiKle  scbae^ 
dende  Nadel    •      ,      #  •  .  • .  , 

B.  Zur  Operation  mittelst  kfinstlidi 

bäwu-kter  Cinkletumang  ein^  fnni* 
den  Darmstiickea 

1.  Bebnass  Piocetfe 
%,  Beljaaf  s  atumpfer  Haken 
3«  Bdmas's  Troisquart  • 
4.  Beimas's  Tabalos    «      .      ,  . 

C.  Zur  Operation  daa  etogaUamniteii 

Braches: 

a.    Z«r  Enlferuung  der  H(U»e»  ' 
Ein  gewöhnliche»  iiasirmeaser  * 

.  h.    Zum  HaittSchnUt, 
U  Bell's  SkalpeU.Bisloitri     .  « 

2.  Eni  gewöhnliches  Bisteari  \ 

3*  Ein  f^nwohnJichrg  hotivexes  Skalpetl"^ 
c    Zur  Abtragung  der  Zellgewebslagen  ei6\ 
und  Bildung  einer  k^en  Oeffmu^  in 
dem  Brudiaad»*  • 

1.  Eine  anatomische  Pince^le        •  *  *«  " 

2.  Die  g>ew6'hnliche  Furchensoiide 

3«  Eine  8pitzi;^e,  Tora  offene  Hohisottde 
4»  Latta^s  Hoiilsoade     .      .      .  • 
d.  ^  Snpeitenmg  dtriitdtmBnuMtidk 
gemachten  Meinen  O^fmmg,  * 

1.  Eine  Hohlaeude  fpiil  aeschloesenem' 
Ende       .  ... 

2.  Bienaiae's  Bistouri  cache  nach  Perret 
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Rechter  /• 


i.  Heitter's  FlügeUoude  . 
4.  P«tfl*t  dopp^  FlweeiMiMl«. 

S«  P«fret's  Flüg«l80ii<Ie  . 

6.  Prambilla's  gemein©  Bifltoiiri'Scbeere 

7.  Mery  H  (Brainbilla»)  Fliigelsonde  . 

8.  Riist  8  Fiii*clsomle  . 

e«   Zur  unblutigen  Etivciterung  des 

1.  Le  Cat's  Dilafatoifaiiii« . 

2.  Amaiul's  Hakeii      .*  . 

j|.  Le  Blanc's  Dilataforium 

4.  Tfeidmatm't  Dilatatoritim 

5.  Kluge'»  Ditatatorittm 

6.  Ohle*»  «tampfer  ttuken 

,   Zur  hJut'igen  ErweUerttng  des  Baucktinges. 

1.  Pare >  Fnrchensoi^e. 
IL  Petit*t  Furcheasoikle. 

3.  Le  Drangt  TOS  Seiiff  Terbcttertes 

Bnichmesser  

4.  T.e  Drau  s  Bmchmesaer  mit  Fiiigein 

5.  Le  Draus  rerborgtnes  BnicliiiiMfer 
H.  La  Faye*»  TerboiiiVBes  Brnthmesser 

7.  Petifs  gcfeiUes   g-ekuöpftes  Skalpell 

8.  Zwei  vou  Hef^fer  beschriebene,  dem 
des  BieuaUe  sehr  ähuliche  Bruchmesscr 

«.  Le  Cat's  Bistaml  Mclid  heraiftire^ 
flO.  VoMmd'»  Biatonri     •  • 
tl.  Bellocq's  «taammtogeaetolea  Broch- 
Skalpell   .      .      •      .  . 

12.  -  B^r»  Messer  zum  Bruchschmll 

13.  PerrefB  Wiakelsclieere  « 
14«  Perr«t*s  konkayachaeUigaa  fakiMSj^Aea 

Skrtlpell    •       •       •        .  • 
15.  Perrel's  Scheere  zum  BruchsGhnid 
19»  Mohrenheim's'  Skalpell     •  • 
47*  Mahraahaim's  Flii^elsonde  » 
48«  Richter's  erstes  Skalpell  zum  Lei 

steubrnch- Schilift  nach  Savi£;iiy 

19.  Richter  s  zweites  Brucfamesser 

20.  Richter  s  drittes  Bruchmesser  . 
31.  Amaod'a  Bnichbialoarl  • 
22.  Aruand's  ßmchskalpelie  «  • 
23«  Aniaiid's  Scheere  znm  Biaachaeideu 

des  ßntchsackhaL»es        .  • 
24.  i^iu  BistDuri  cache  bei  Latia  • 
35«  Brambilia'a  stempisptizl^  Biatonri 
S6.  T.  Hndlorfler  s  Skalpell    .  «. 

27.  Cooper  s  Skalpell  nach  Zang  % 

28.  Cooper  s  B^Hchbiütouri      «  « 

29.  Hesselbach'a  Bracbskalpelk 
30«  Mler'a  SkalpeU 
31.  Weiaa's  BkalpeU 
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JBetondere  IminmeHien' Lehre.- 

TM,  I  Fig7>r. 


gm   Zur  Entprmmg  und  Fmleerm^  ilSkad 
haft  geifordener  Gebilde  , 
a.   Mittelst  dea  Schnittes: 

1.  ^iMieldrac  AH^m.  Inttr.-Lehre. 
3*  Bmv  Scheere;  Eie»ilovtl 

3.   Mittelst  der 'VnterbindoDff. 
'  BeU'c  Kadeln  .  . 

'  h.   Zur  Blutstillung, 
(ty  ifftMM  Uuterbindnuf. 
t.  Petit  s  Hattlkr  i.  •  TatniTWitfl 
Werkzeiig-e. 

2.  AruauU's  Xadelii  .... 

3*   Mittelst  der  KomprefsioD. 
1.  Chtfmn^  Sange. 

3.  Sdttodler's  Roufresfolrfani  für  dl» 

Art.  epig-asfrica. 
3.  Hesselbach  s  Koinpreiforkon  IKr  <die 
.    Arteria  epigailric«   •      .      •  * 


IPV 
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TT 


XLT 


XtIT 


Viertel  Ab^heUuiif« 

IiMirainente  zur  Entf(^mig  »VFeckwi4tip 
g«r  Steife,  die  toh  aussen  in.  den 
K9fper  eingeilningeii  siml  . 

Im  Die  zur  Entferntiiig  fremder 
Körper  ans  Schueewunden 
aller  Art  bestimmten  Instru- 
mente und  vorsngtweifle  die 

Kugel  zieher. 
A.  Zur  Entfernung  der  Pfeile  dienten: 
!•  Das  Diocleum  nach  Andreas  a  Cruce 
3.  Aedreas*!  a  Criice  Messer 

3.  Andreas^s  a  Cmce  foreeps  daceptoria 

4.  Aiidreas's  a  Cnice  Znn^en 
6.  Audreas's  a  Cnice  einlacher  Bohrer 
6.  Andreaii's  a  Cruce  Kolireubohrer 

15.    Zur  Entfernuug  der  Kugeln  .  ge- 
'   .  brauchte  und  gebraucht  juan  suni 
Theil  Doch:  .... 
t»uiimmmtt9  «tfr  Bm^imnmg  «ist  SUhui^ 
ktmales. 

^  i.  Die  schon   erwähnten  Hohlsonden. 
S.  allgeuieiue  Instrumenten  -  Lehre. 
3.  Die'  ssiieil  erwähnten  Knopfmesser. 
3.  Geittde  und  geballte  Bistoari's. 
b.  Kugelloffeh 

1.  An(lreas*8  a  Cruce  Kiig-ellöffel 

2.  Maggi's  einfacher  Kngellöfiel 

3.  Anis  GersdorfiTs  KngellÖiibl 

4.  SoÜDgeii^  KugeUöflU 
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ThMHasiiii*k 

Kafclzieber 

Ein  Kugelzieher  bei  Rrainbilla 
y.  RudtorÜ'er's  Kng;eUÖAel 
Blackelfs  Kii»;eIzielM»r      •  . 

c.  Kugt^hakm» 
Andreas  s  n  Criice  erster  Kiig^lhaken 
Audreas's  a  CrucQ  zweiter  und  drtt- 
ter  Kugelhaken       .      •     .  . 
HiMit  GeiidorS^  KugeiMfeii  .  .    • . 

Alphons  Ferrit  Kngelzange  *  • 
Audreas's  a  Cnice  iU^liMi^  (A^ 
seriiuim  inagniiin)  .  .  .  . 
Andreaa'a  a  Cruce  Kugelzaug^e  (Aii- 
fCffiiMiiii  nediocre)  •      •  •  ' 

Audreas's  a  Cnie«  A«gariiiam:tit*T«M 
ohne  Schraube  .... 
Andreas's  a  Cnire  dreiarmig^e  Zan^ 
Audreas's  a  Cruce  Ciconiiim    •  . 
Andreas*!  a  Cmoe  ^ziihiile  ^rade 
Zange  (Griiinuin  ma^um}      •  • 
Krumme  Zang^e  (Grtnnum  pamim) 
Audreas'a  a  Cruce  dreiarinigpe  Ku^I- 
'  zang^e       •       •       •:      •       •  • 
Andreag'i  a  Crnc«  roslrom  «affvimim 
Par^  •  SchwanenachiNibel 
Pare'a  Kng'elzange  mit  Rehre ,  Char- 
nier  und  Schieber    «      •  . 
Par<*t  Bideehsenkopf  • 
Pare*s  Bnlenschnabel« 
Par^'s  g-eziihnlpr  Rabeiischnabel. 
Pare'i  g:ebogener  Kranichschuabel. 
Pare'a  Papagaieiiachiiabel. 
Senltet't  Ganf  eacboabel  mil  Schraube 
Eine  alte  Kugelzange       «       •  • 
H.  GersdoriTs  Laitchpr     .       •  • 
II.  Gersdorirs  Kiig^fil/.aiige        .  . 
11.  Gersdorü  a  Scliiauge    •       •  • 
8«liBteii*s  Kug;el2ange     .      •  • 
Kranichschnabel  bei  Heister  • 
Hetster's  Gänseschnabel    .  • 
Bin  sogenannter  Kranichschnabel  mit 
dem  Schieber  bei  Heister        •  . 
Garenge«t*a  Kngelsieher  sam  Schranliett 
Die  Zai^e  bei  Moure» 
Perret  8  Kngelzange  .       •       •  • 
Perret  s  Kabenschnabet 
StoKhaeiinabel  bei  Perret       •  • 
Eolenaehtiabel  bei  Perrel  .      .  . 
Kiigelr.ieher  mit  der  Klappe  (4  ba-  ; 
snile)  iiihl  mit  Zange      .  ... 
Perc^  8  Tribulkau    .       .       ,  « 
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Besondere  Iiubimunteii- Leiwe, 


I»« 


84.'  Kog^tange  b«i  Rnaitr '  • 

35.  Chevalier'«  verbesserte  Kn^lzaog«n 

36.  Der  Kug^el/ieher  mit  spitzigen  EuUen. 
37t  Biue  Kugelzauge  mit  laijg:eu  itau^u- 

forinigeD  Braiicheo  etc.    ■       •   .  • 

1.  Maggrs  Kugelbofarer        .  . 

2.  H.  GersJorffs  einfacher  Kiigelbohs^^ 

3.  Andreas's  a  Crtice  Kiigelbohrer  * 

4.  Aadreat*i  «  Cruce  Ku^lboiiier  mit 
^paltener  RjOure         •  . 

5.  Andreas's  a  Crnoe  Kvgelzielier '«lit 
der  Kurbel  .       .  • 

6.  Andreas  s  a  Cruce  Kugelbobrer 

7«  Andreas*»  a  Crnce  SLofelboimur  • 
8.  Fabr.  HUdaa*s  Sucher      •      ,  ■ 

0.  Scnltel's  Ktig-elbohrer       ,       •  • .  «^i 

10.  6areng-eot's  Kiigelbohrer  .       .  • 

11.  Gareiigeot  8  Kugelbohrer  bei  Perret  . 
1},  Brambilia'a  Ki^lbeltTer  • 

II.  Instrumente  zur  Entfernung^ 
fremder  Körpei  aus  dem  Auge.j 

1.  KMna  Ittesaer  •  •      ,      «  = 

2.  Kleine  Zangen         .       .       .  '  « 

3.  Bartiscli's  sesüelte  .Viocette      .  « 

III.  lastruMiente  zur  Entfernung 
fremder  Körper  aus  dem  Ohr« 

a*  'iSitr  VniertuchuHg  dienm: 
((•   Sonden.  . 
j3«  Uchtleiter  eder  iHspadarta  «Mfia^  t.i 
1.  Clelaiid's  inspector  auris  •      »    .  v 
Ü.  Riichanan's  inspector  auria  .    «  • 

3.  Bozzini«  Lichtleiter^ 
4«  Der  Inspector  aarla  .      .      •  n.. 
6.  Der  Inspector -aaris  .      •  .    •  • 

b«   Zitt  Entfernung  fester  und  hatkkartfm^i.'^ 
Körper  gebraucht  man: 

CL,   Pincetteu    .      •  .^^ 
ß,  Teaetteu    •      •  .  >  * 
1.  Die  Tenetle     •      «      .      .  . 
j2*  Itard  s  Zange  rwm  A tig ziehen,  freipder-j 

Körper  aus  dem  Ohre     .       .  . 
3*  Bin  ohdöffelähuliehes  lustnimeal  • 

4.  Bnchanaifs  Ohiach^nfelloffel    « ,  . 
.  5.  Y.  Riidtorffer's  Ohrlöffel   .  ,     •  .  • 

6.  Ein  feiner  strihlorner  Haken«  '-.'■^ 
7«  Bin  Korkzieher      '  .      • .  < 

c.   2itmi  Jtuispüleiu 
Eine  Spritsf  aum  Ädaspriteen  dea 
hörgangep*      >    i        ,       .  .  ? . 

IV.  Instrumente  silr  Entfernung 
fiemderKörpet  aus  defNase. 
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V«  Iiiitriiiii0Dt#  %ut  EntfoffBQBg 
fremder  K5rper  a.  <L  Schliinde 
Zum  HinoftiteMeii  beiinmte  In- 

stminente  waren:  • 

1.  Der  BIcihRmmer  der  Alteu. 

2.  Heister  s  Fiftchbeinstab  inil  Schwamm 

3.  Hditei'f  BI»g««MifSle 

4.  Peüre  HalMtöfser 
6*  Heuermann's  luslraoMBt 

siD^draht  um  wickeil 
ü.  Der  Yon  Yfillia  erfondeue  Frobebao^ 


7.  Brambitla'i  tog^eoauofer  Halsslcteer« 

8.  Eckoldi's  verbesicrter  Probeiiaii;  • 

» 

-B«  Ziun  Herausziehen  fremder. Körper 
aus  dem  Schlünde  gebräuchlieh 
gewesene  Instrumente  sind: 

1.  Fabr.  Hildan's  Instrument         •  • 

2.  BrouiilarU's  lustrumeut. 

-   3*  Pelit'e  lutrwBeat    .      •      «  • 

4.  Eckoldt'i  TerändeiM«  dm  Pedlldtoi 
Fischbeinstabes        •       .       •  • 

5.  Fabr.  Hildan  s  Schiandhaken. 

6.  Petil's  SchluuUhakeii         •       •  • 

7.  P«lU*e  Ketteastob     •      •      .  . 

8.  William  "Roy's  Handschnhfinger  • 

9.  T)e  la  Haje's  Schlniidschliii^B-la« 
strumeut. 

10.  Teneli's  Schluodhakeu     .      .  • 

11.  yeaell'a  mbcsserter  Schlaadbakea 

12.  Eckoldt's  Schiundschlio^eo-lnstnimeiit« 

13.  Eid  auoujrmtr  ächloadhaken  bei 
B«boUC  

14.  Bia  Schlaadkabea  •  .  •  • 
16.  Ein    aaeoyuiar  flehlaadliakea  bei 

Eckoldt  ...... 

16.  Eine  ^ekrügunte  Zaage  bei  Paul 
V.  Ae^na. 

17.  Biae  BeUaadsang^e  bei  Hildea  •  » 

18«  Baae  8chluudzauj;e  bei  ScuUet.  - 

19.  Rrambilla's  gebo'^pue  Scfabiadsaasa  « 

20.  Veiieir.s  Schinndzauge       •       .  . 

21.  Perrels  &chluudzaure       .       .  « 

23.  Teaeirs  yoa   BcColdt  variwiseHe 

.Schluudzange    .       .      •       »  • 

•23.  Krtnur'fl  SchUnftlzang'e       »•     •  -« 

24.  Eckohh's  HchUiixdzange     .       .  '  , 

25.  Waguer  s  ächloudiiistrument     •  • 
96*  Sdünadsangea. 

27.  Eine  |^ebe|peae  Schlundzan^e. 

28.  Eine  Z»»<»-e  zum  Ausziehen  tler  Kör- 
per, die  im  oberu  Theile  des  bchiun- 
dc»  verweUen  ,      .      •  « 
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Betoudere  luttnimeiUen'liehre. 


29.  Die  Schlundzaii^  bei  Brambilki 

30.  YeneU*»  SehlaadtBie 

31.  Ollenroth'«  Werkzeng 

32.  Kckoldt  »  Schliindschinu 
Sa.  Eckoldt's  Schliindsack 
34.  Eckoldfi  Schlondkäfis 
36«  Bck«ldt*s  Schlmulkorb 

VL  Invt  min  eilt«  ivr  Entfernung 
fremder   Körper   aas  dem, 
Schlünde  auf  blutig»  WeUe» 

Oesophagotomie  • 

A.  Zum  EuiBchneiden  der  Haut  und 
Entfernung  des  Zellgewebes  dient: 

Bin  koBTexes  Skalpell  •      •      .  . 

B.  Zum  Auseinanderhalten  der  Wnnd- 

lefzen  werden  gebraucht: 
1.  Eckoldt  H  «loppelainnlger  Haken 
9.  Arnauds  Hakeu        •       •       •  • 
3.  Kliige'ft  Haken  

C.  Zur  Eröffnung  des  Schlundeg  und 

Erweiterung  der  gemaehten  Oelt- 
nuDg  wurden  gebraucht  und  ge- 
braneht  man  neebr 

1.  Eine  Sonde  k  dard. 

?.  Kine  gefurchte  ^krüinnite  Sonde« 

3.  Vacca  Rerlinj^hieri's  Iiistriimeut  • 

4.  Eiue  Scheere  mit  eiueiu  Kiiopi. 

H,  Zum  Ausziehen  der  fremden  Kör- 
per sind  bestimmt:  .... 
Eckoldfa  Zange  

£•  Zur  Unterbindung  blutender  Ge- 
fasse  dienen: 
Die  fccrcils  abgehandelten  Itetetbindaqpi« 
GerSlhiclMlItea. 

F.  Zar  letebterenfirnKbrungdesKian- 
ken  gebraucht  man: 

1*  La  Fa;ye'8  Schluiidröhre   •       •  • 
Eckoldfs  Schhindröhre     •       •  • 
3.  Lueder's  Scblundrohre      •       •  • 

Vll»  Instruni  ente  zur  Entfernung 
fremder. Kürp er  aus  der  Luft- 
röhre.   Tracheotomie     .  ♦ 
A«   Zum  Einschneiden  der  Haut  und 
Sur    Entblössnng  der  Luftröhre 


and 


±4  Sin.keavesidiaeidigcf  SkelpeU 
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liegistei'  /. 


2.  fiia  geradftchueidiges  Skalpell 
«der  Bittoari  •      •      •  • 

3.  Ein  Knopfbistouri     .  • 

4.  Eine  anatomisch«  Pilioelle  • 

5.  Araaud  s  Haken 

6.  Eckoldt's  doppelarmig^  Haken 
7«  Uoge't  Doppelhak«!  !a  Form  «iaer 

2&aD^e.   S.  Brodioperation      •  • 

B.  Zur  Beseitigung  der  Bkitaiig  ge* 
braucht  man: 

Die  erwähnten  Unterbind mig-sw er kzeug-e, 

C.  Zur  EröÜ'nung  der  Luftröhre,  und 


gebrimchliishe  Insirtmtiae  sind: 
ä.    Um  die  Luftröhre  zu  fixiren. 

1.  BanchoCs  Werkzen^  •  • 
f.  MkhseÜi'i  Itttlroineut     •  • 

9,  llicbaelit'«  Iiislniiiieiit  rar  Beilim» 
niang>  der  Richtung  des  Schnittes 
ß.    Um  die  Luftröhre  anzustechen  oder  ein 
Stüekchen  aas  derselben  auszuschneiden: 
1«  Bin  Messtr. 

3.  Eine  Lanzette. 

3»  ßancterius's  Rronchotoa    *       ,  *  . 

4,  Decker  s  Brouchotom        .       .  • 

6.  Bauchet  s  Brenchotom  .  •  • 
6«  Penrat  •  Tracheotom  •  • 

7.  Ficker^s  Bronchotom« 

8.  Kichters  Tracheotom        ,^       ,  * 

9.  B.  Bell  8  Tracheotom. 

10.  Beiul  s  Tracheotom  .       .       .  • 

11.  T.  Riidtorffer's  Broocholoni      .  • 

12.  La  Faye's  Tracheotom     ^      *  « 

13.  La  Fa3  e's  Tracheotom      .       .  • 

14.  MichaeÜs's  Werkzeug  zur  Broncho» 
tumie  ...... 

SSn»  MMfnrmmg  frewUUr  Korper 
eines  Umgsscknities  dienen: 
J,  Ein  Hisforiri.    in.  Taf.  II.         5.  26. 

2.  Eine  Lanzette,   lu.  Tai.  I.  60. 

3.  £iue  Uohlsoude.  ui.  Taf.  I.  fig^.  12.  15 

4.  Bine  ^rade  und  gekniete.  Bchcere. 
m.  Tai.  II.  fig.  56.  m.  flg.  19.  30. 

|>,  Zur  Ofieperhaltang  der  gemachten 
Oefi'nung  und  zur  Erleichterung 
der  Respii'Htioa  werden  gebifiucht: 

1.  Par<:  s  Rö'hrchen       .       •       t  • 

2.  Caserius  s  Böhrchen. 

3.  Monroes   Befestijj^uu^s  -  Apparat  Air 
da«  Bebrehen  •      «      •      ,  . 

4.  Hea^nuuui's  Röbrdiea     •      •  , 
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Ffinite  Abtheilang« 

Instmnieiito  lur  fintfenrang  sweckwidri- 
ger,  im  Köiper  sdbst  «ffzevgter  Stoffe 
und  Gebilde  am  ihfem.  ofganistolieii  Zv- 
gammenhaiige  oder  gaiis  «in  dem 
Bemldie  d«i  Otfgaiuamiis 

L  liistrvmeiite  snr  Phlebotomie. 
A*  Phlebolome. 

1«  Abolcasem'sniyrleiibkittfSniiigeslIes» 

ser  (phlebotomns  myrtinas)     .  . 

2.  Abnlceseiu'a  oHTeofÖrmiges  Phlebotom 

3.  Abalcasem  s  au  eiaeo  Biog  Weitig- 
tet  PUebotom  .      «      •      «  • 

4»  Andreaa'a  a  Crace  olivtte*'  aed  wjt» 
UMiiUidnAgB  Phlebaloiiie. 

B.  Flieten. 

1.  Die  niefa  M  Tetel,  pblelNiloaias 

qaorandam  

2.  Die  Fiiete  bei  Botall  ^  Ueiftter  etc.  . 

3.  Brambilla's  FÜete     •       •       •  • 

4.  SsTigoy  s  Fliela 
6.  Waiii's  Fliela  • 

C.  LanieCtea. 

1..  Paid's  laalraaMBl 

3.  Drjander*!  uad 

Lanzette   .       .  _ 
3*  Sciiltet's  Lanzette      .'"»'♦  . 

4.  La  i:>ye  ä  Lanzette».  ' 

5.  Brambilla's  Lanaetlea'      /  '  • 

6.  Savigiiy'g  Lanzelte'  .       .  . 

7.  AderlaM-JLailzelten  bei  BaiUoificc 
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Tafel,  j  Pigar.  |Pa^. 

5.  Hydd^a'a  HÖhrchen  .      •      •  . 

6.  BfetoaasMi^a  RShrcbca. 

7.  Godeve's  Robrchen. 

8.  Läder*!  DoppelröM       «      •  « 

•  « 

£•  Zof  Henmibaföfderung  fkemder  . 
KStper: 

1.  Sloe  c^$hnlicihe  KaiBsaoget  akT.l'. 

fig.  20.  21. 

2.  Eine  feiue  Polj'penzang'e. 

3.  Eine  kleine  Schliiudzauge. 

VIH.  Instrumente  zur  Entfernung 
freut  der  Körper  aus  dei  Blase. 
Bota'«  lustroment  :      L  21-27. 
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ReßUter  /• 


D.  Schnupper. 

1.  Der  AderIaS8bo]ßeo  . 

2.  Staberow's  Aderlassschnapper  • 

3.  Daniel  Major  »  Inatrumeut  • 

4.  I«ndw«  Gron't  Afarhmchna'pper 

6.  Perret*«  Schuäpper  «       •  • 
6«  Wallbätim's  Aderlagg-Instrument 

7,  Der   alte   Aderlasaachnapper  eioet 
anoojmea  Erfiuderi  bei  Heoermaim 

6.  Der  «He  Aderleestcfaiiäpper  einef  ane- 
iijmeD  Erfinders  aach  bei  Kemimaw 
.  9»  Der  Aderlassschuäpper  «nee  allbe- 
kannten Erfinders     .       .  • 
10«  £iu  alter  Aderlassschoäpper  Toa  ei 
MM  «■bekaealeB  Brinder 

11.  Der  gewöhnliche  AderlaiMMdhMt|»|ier 

12.  Zeller'g  AderlasK-Irisfnirneiit 

13.  Dzoudi'a  verbesserter  Schnapper 

£.  Instrumente  zur  Hlutstiiaog« 
Chabert's  Tuurui^uei    •  . 

II.  Inatramente  zur  Arteriotottie» 
t.  Ein  g-ewöbniiches  Raslrmesser« 

3.  Eia  g^ewohuliches  Skalpell. 
3*  Peaneii*s  Sluilpell  tur  Bröfinuog  der 

Schläfearterie  •      •      •      •  • 
4*  Latta's  Kompressorliim  •     .  • 

6.  Löifler'a  ILompieasurium  • 

ni.  Instrumente  zum  Skarifi«ir«n. 
A*  Zum  Skarificiren  der  Aogm. 

1.  Pani'i  T.  Ae^iua  Blepbaroxjstram 

2.  Fabricii  ab  Aqnapendeate  Ophlhalp 
moxjstrMin. 

5- Fabr.  ab  Aquapeadenle  emMfMlMlM 
eculornm         •       .       •       •  • 

4.  Woolhoiise'a  Ophthnimox.jretrMii  • 
6.  Tajlor*8  An^eakratzer     .  • 

6.  Beils  Skalpell  ..... 

7.  Werdrep^  Skcilfiluiter  •  •  . 
9»  FelUer*t  Skalpell  mm  Sebropfeii  der 

Gefasse  am  Auge  .... 
9.  Teuou'a  fconkarachBeidig^ea  Meaaer  • 

B.  Znm  Skarificiren  der  Nase    •  . 

1.  Ras  SS  Scariticrttoriujii  iiasal*^     .  , 

2.  äarlauJier  s  Skarilikator  für  die  Nase 

C.  Zum  Skarificiren  des  Zahnfleisches. 

1.  Bell 'a  Lanzette  zur  Spaltung  des  Zahu- 
ieiachet   •      •    .  .'     .  . 

2.  Latta's  Skarifikatoren  fiir's  Zahnfleisch 

3.  8Hvi;;ity's  Skariükator  fttr*aZftilllfleiecb 

4.  liAwejr'a  bkAädkaler  ,  «. 
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D«  Zum  SkarifidMU  der  ifaiiilcln  • 

1.  Ein  bis  fast  znr  Spitze  mit  PflailiV* 
streifen  umwickeltes  SiMoiici« 

2.  Eine  Lanzette  etc. 

3.  Bin  Pliarjn§oC«ni. 

IV.  Ins  ti  li mejite  zum  Schröpfen. 

A.  Zum  ^kariiiciren  der  Haut  ge- 
braucht man: 

1.  Pare^s  Schröpf schnapper  •      .  • 
9«  Bin  Schröpfachuäpper  hei  Hangetua 

3.  Der  gemeine  SchrÖpfschuüpper  . 

4.  Ein  Schrnpfschnäpper  bei  Brambilla 
6«  Eine  Moilißkulio»  des  eben  beschrie* 

beoen  Schrüpiachuäppera         •  • 
6.  Fallor*!  wbcMerter  SdiropAcluiäpper 
7«  Weiia*!  TObenerter  SchraplKliiiiipfar 

B.  Inilmineiite  nun  Auslaugen  des 
Blutet  •     •     •     •  • 

1,  Pai<<*e  vmk  Scoltot't  Seiiröpfköpfe  . 

2.  Der  grosse  g-la'serne  Schröpfkopf  der 

ItaliÜDer  bei  Brambilla     .       .  • 
3*  Brambilia's  kleine  g;iäierne  Schröpf- 
köpfe  •••••• 

4.  T.  Riidlorffer'a  Schröpflampe    •  • 

5.  Die  neue  SchröpfFackel     •       •  • 

6.  Clurlt  s  Schrö|)lko[)f  .... 

7.  Wei&s'g  £>dugappcirat  zum  Schröpfen 

C.  Instnimente,  welche  sowolü  zur 
Skan6knüon,  als  auch  auai  Aus- 
saugeu  dienen. 

1.  Sarlandier's  Blnlsaai^r    •      •  • 

2.  SarlauJier's  kleiuer  Blutsauger 

3.  SarlauUier's  eiiifache]  Edelloitioter 

4.  Demour*a  Schroplapparat  •      •  « 

y«  Instrumente   zum  Aiieetsan 
der  Blutegel. 

1.  Der  gemeine  Glascy linder       .  • 

2.  Dar  Glaacjlinder  mit  dem  Stössel  • 

3.  Dieffienba€^*a  apeculum  vag^iuae. 

VL   Instrumente  zur  Absc eiser- 

öffnung. 

A,  Zur  AbscesserülVinin^>[  überhaupt 
wurden  uud  werden  zum  Theil 
noch  gebraucht:  •      •  • 

1.  Gemeine  Skalpelle. 

2.  Abulra^jem  s  Skalpell  -  Lauzettau  • 
3«  FfiKrara  »  v«rborgeuea  Skalpell  • 


Tafel.   I  Figur.  |  Pag. 
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IPavf  s  BingUitMiri*«    «  . 

c.  Lanzetten, 
t,  Gemeine  Lanzetteu.   S.  allg^em»  lu 
ftnam«  -JLehre  •  • 

J»  Sttlinfan'f  Lutetfe  nun  Oefihe»  der 

Abscesse  ...» 
4.  Petit's  Abscesslanzette  • 
Petit's  ■abeJiormife  Lanzette 

4,  Beifll«r*t  AbeeeMlattielte  • 

7.  Perrets  Abscegslansetttt  • 

5.  Beirs  Incisioiislanzette  • 
tp.  Die   eng;li»che   Aderlasslaiizeite  bei 

La  Faje  . 
d.  fMof^füw 

8.  outen  hti  EffoSnmg  der  TonsUlflii' 
Abscesse. 

c.    Nadeln  und  Troisputr^B, 
1«  Heister'«  Nadel. 

3'  Petif  t  Troiaqnsrt  nr  GegeuÖffuimg 

3.  Rae'i  Biterbandaadel        •      •  • 

4.  Bell*8  EiterbaDdiiadel. 

5.  V.  RndtorfTer"'«  Eiferbaudnadel  .  .  . 
6»  Laugeubeck  ä  Truiaquart-Kadel  • 

Hie  Biterbaiidiiadet  ^wohnlicher  Art. 
8*  Der  fewShnliclie  Trelfgeart* 

f.  Scheeren^ 
i»  Solingen'«  Scheere  etc.     .       •  • 

2.  Die  i^wöbuliche  Scheere, 

GFÜMmm. 
S*  ceeterla  acCuefie. 
B*  Zur  Eröffnung  der  Abscesse  an  be- 
sonderen  Steilen    des  Körpers, 
nnd  zwar:  ..... 
a.  Am  Schädel  wurden  empfohlen, 
1.  Roland's   sweiichneidigfei  Lanielt* 

Skalpell  «  • 
2»  Die    zum   Eiuschiieiden    der  Kopf- 
schwarte und  Erweiterung-  der  Kopf- 
Wunden  g-ebräuchlickeu  luatruiueute. 
.  8.  Trepanation* 
!»•    Zur  Eröffnung  der  Abseeue  UM  Jbigt* 
1.  Woolhouse's  piiiictuHle      .       «  . 

3.  Meekren's  Lanzettinesser«  •  .    •  '  ' 
3.  Heister  s  bkalpeil. 

4;  Beil*s  Messer  bei  ilrembtlla   .  • 

5.  Latta's  BUesicr     '  .      ;      •  • 

6.  Beer's  M<»sser  .       .  ,  '  , 
C»    25ur  EröffuMig  der  ul(m;esse  nni  Orau^ 

men  und  (ui  den  Mandeln: 
tt  Abniessem's  Scheele. 
3.  Petit's  geflügeltes  Piuirjnfeleni  bei 
BrambiUa  '  •      «      »    '  • 
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4.  Petifs  Halllanzette   .       •  -  « 

5.  Heister'»  PariHthmiotom    .  • 

6.  BrntnhilTn's  hleiues  Pariithmiotom 

7.  La  iaiyeB  th&rjngoiom   •  • 
S*     Riiill»rAr%  gakrünual«  Hiililwiirtte| 
•«.MffoiiABii*»  luttrbiiimt  «  •  >  :^  .  . 

VIL  Initrumente  uum  K'nlfiefii^ 
ritmui. 

A.  Männlielie  If atheter,  «ntt  swar: 

. ' .        Gekrümmte  siod : 
!•  Zwei  ia  Pompeji  1819  aufgefundene 

Instrumente  •  •  '  »  -•  • 
t«  Par^'a  Kalheter  •  •  *  • 
im  Hianni*  Fabr.  ab  Aqaapandaafe  Ka* 

theter  

4.  Eine  gerade  kurze  goldene  Aöhre  bei 

Scuitet     •      •      •    .  »      «  • 

6.  Poasaartira  Kalbtlar,  ■  ' ' 
e.  Heiitar'a  vom  faichloHeiiar  nUaiill- 

chrr  Katheter  

7.  Heister^s    Tom    offener  mÜnnlicher 
Katheter  •       •       «       ^       •  • 

8.  Palifs  Katheter.  ^ 

0.  La  Chaad'a  mäimtfcher  Katheter  .  i 
.  10.  Garengeot*!  Törn  gaKhloaieiifr  JCa^^' 

theter      .       .   '  , 

lt.  Garen^eois  voru  offener  JKatheter  . 

' '  19.  Cellai'a  Katheter  *    ;      .      .  . 

13.  Santerelli's  Katheter         .       ,  ' 

14.  Brambilla's  Mäuuar- Katheter   ,  • 

15.  Bojers  Katheter      •       .       .  • 

16.  T.  Rudlorffer  a  unbiegsame  Männer- 
Katheter  «      •      •    \«i  'i  • 

17.  Die  Männer -Katheter      •      •  [.  . 
IS.  Riig-gieri's  Katheter. 
1^.  Cioqiiet's  Katheter    •       .      .  • 
20.  Mouliu  s  gebogener  Bia'nuer-Katheter, 

ß*   Gerade  Mad: 

1.  Amnstat's  Katheter  .... 
2«  Monlin*s  gerade  Männer -Katheter  • 

9.  Hager^e  Katheter     •      •  • 

b.    BitgmiM  stndt 
1.  Fliiraiit's  bieg-iamer  Katheter  . 

3.  Fluranfs    biegsame    Katheter  bei 
Brambilla  

.1.      Rndtorirer*e  biegsaiaer  Müaner«. 
Katheter  ...... 

4.  Wt  iss's  elastischer  Katheter  mit  dem 
Bci^^iguugs  -  Api^arat      •      * ,  « 
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Aegister  /• 


B.  Weibiidie  K&4e|^»  tud  xwar; 

1.  Heiet«r*s  weiblicittr  Kaihtiir  •  • 

2.  Lerret's  Katheter, 

3.  La  ChauU'«  ¥ora  «ifeoer  Wciiier- 


4.  Smettio*»  Katheter   •      •      ^  '  • 

5.  Brambilla^s  Weiber -Katheter  « 

6.  Clark's  doppelter  Fraueo-Katbeter. 
7«  T.  Rodtoräer'a  erster  nnbiegiamer 

9.  T.  Ilndtorfier*s  «Weiter  — MtgUWüer 

Weiber- Katheter  .  •  «  •  • 
9.  Der  Wtfiber  -  KfJlhPter      •       ;  • 


b. 


Xm  Rn^lotffiv^k  tieg^tanier  Fiiiieii*K«- 


Instruin^nte  siir'Operfttioii 
katiötar  uiid*  dekrotiiclust 
Knochen. 

S.  DcHanit's  ShaipeB  in  Form  einei 

Gartenmessera  .  •       •    .  • 

3L  lourdaiu'M  &cbaj>eiaen       •       •  • 

3.  DaTid's  Xnocbeateheere  •      •  • 

4.  Wachler'a  Scheiboiisäg'e    •       .  • 

5.  Braun'«!  siig-enfTirinig^  ipesÄhnteS  MefMUr 

6.  Braun's  Grcibstichel  .       .       .  • 

7.  Galenczowskj's  Trepankroiie  . 

8.  OalaMsowikjV  ExloliadT-Trepan  . 

9.  Bemh.  Heine*«  Osteotom  •         .  • 
10t  Schneller'«  Rippen«!rheere         .  • 

IX«  Instiuiueiuc  zur  Behandlung 
kHriüserZüline       •       •  . 
A.  Instrumente,  die  dazu  dienen,  den 
Sitz  und  Umfang  der  Karies,  den 
^mA  der  Emp^^Iiehkeit  der  Zahn- 
nerven sn  nnleraacben* 
Instrumente,  die  zur  Ertodtiing  der 
Smpfindlicbkeit  und  zuiu  Austrack« 
nen  der  Bein&aBaböhle  gebraneht 
werden  ..... 

1.  Joiir^iain's  birnförmigea  GlitbeiAeu  • 

2.  Jourdatu'fl  Breuiieisen      •      •  • 

3.  Ei»  Ueinea.«biana»tälichea-  •  ^  • 
4*  Manrj'e  Breaneieen  •  . 

5.  Ei»  spatelförmi^s  Instmmeiit  .  • 
C«  Instrumente  y  die  zur  Entfernung 
achadhaft  gewordener  Thailo  -  be- 
tthnittt  aind:      •  •  . 

a.  F^m, 
U  Berre's  gerade  Fetten  mit  Grifi* 
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Tafel.  I  Figiif.  [Pa^. 


^,  SerreVi.  dem  Rande  nach  gebogne 

Feile       •      • .    •      «  •*  • 

3*  Serre's  in  eineFrflswilig«  =mkelM- 

»CTide  Feile     ,       •  '    •  . 

4.  Maury's  Feüen  ;    %      %  • 

j»,  Flachfeilen« 

Die  Feilen  bei  BfamUlla  • 

Dm  Instnime&te  snm  Avtf&Ilen,  d^  h 
Ptomblren  des  Sfilme. 
8erre*e  61Ilteiien  •      •      •  • 

X.  Insttumonto  zur  Entfernung 
des  an  den  ZfthDen  sieh  er- 
seugcenden  Weinsteines. 

XL  Instrumente  zur  Durchbob» 
rnng  der  Troromelhant  . 

A.  lastfuiitente  zum  Reinigten  des  Cie- 
hörganges.   S.  Pag»  Mt« 

B.  Instrumente  zur  £rwcitening  des 
Gehörganges«   S.  Pag.  439. 

C«  Instcnmente  zur  i  Beleuchtan|[  des 
Gehürganges,   13»  Pag.  ^3.3  li.  34* 

D*  InstmmenCe   aur  fiüSffiaiinf  des 
Tfdmmelftlles  aber-  und-  swar: 

Okiu  SubttamsimiHSf  tMi 

1.  Fuchses  zweischDeidig:^  Nadel. 

2.  Paroisse's  dreieckig-  spitze  Sonde. 

3.  A.  Cooper'a  Troisquart     •       •  . 
4»  Zan^  s  Troitqiiart-Nadiel  • 

6.  Rnat'a  Troiaqaarl  •  •  •  • 
fi.  Cellier's  Ktark  g^ekritmmter  Treisqnart. 

h.    91it  SubstnnzverJust, 
1.  Himlj  8  Locheiaen    •      .      •  . 
%  Delen*s  iffteres  Werfcsen^  zar  BdSi^ 
iiuii^  des  Tremmelfellea  •        •  • 

3.  Deleau's  neuestes  Werk7eti2" 

4.  Mazzoni  g  Iiistruinciit  zum  Ourchboh> 
rcii  des  Trominelieiis      .       .  . 

£.  Instrumente  zur  Olfenerhaltun^  der 
gemachten  Oetlhung   «  • 
Blichaelis'8  laalrument. 

XU.  Instrumente  7nr  Anbohrang 
der  Ober-Kieferhöhle* 

A.  InstnimenCe  sam  Auszleken  der 

Zähne  .       .       «       .       .       .  ^ 

Siehe  lustriiraenle  sinn '  Anszietieii  der 
OackeuzÜhnft.  ' 
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B.  iBstruiiMM»  Uli  OffiiiiiMkeK,,^«« 

Mundes        .       ,       .  . 

t»  Mandspie^el.  S.  Eotfemnn^  schwam- 
miger AoswüchM  m  dam  Jtfiinde. 

%  Bia  ttimiplnr  Ibtea .      «      .  . 

5.  T«  BttdMbr's  ilmiiipfer  MmidliakMi. 

C«  tnttnimtni«  sim  Anbohren  der 

1.  Petit'g  Pfriemen       .       .       •  . 

2.  Jonrdain's  gebogenes  Perforaftir 

3.  Joiirdain'«  gerades  Perforativ  • 

4.  Joiirdain's  glattes  silbernes  Stilet 

6.  J«nrdaio*i  atumpfopilgdgef  StÜal.  ' 

6.  Jonrdaiu's  Trephine         •      •  . 

7.  Desault'a  spitziges  Perforatir. 
Desault's  stumpfes  Perioratir* 

9.  BelPa  Perforati?      •      .      •  • 
Bioe  fewolioticlie  TrepankiMü^ 

D.  Instminento  lor  Entfeamuig  4if 

zwischen  zwei  Alveolen  befindli» 
eben  KnochenscheidAWand  oder 
loser  Knochensticke  •      •  r. 

1.  Eine  starke  Scheere. 

2.  Ein  meisselformiges  Instrument  • 
d*  Laroorier's   schneidende  Zangen  . 

S«  Imtr.  w  Operatt  der  ThfÜieefiitel 
4.  Desaiilt*a  kmmmes  Skalpell 
ft.  Bine  Konizange.  S.  anj:;ein.  Instr.-Lehre. 
fi,  V,  Graefe's  Srheibeusäge.    8,  loalru- 

mente  zur  J  repanation. 
7.  Heliie*«  Oate^tam     •      •  • 

£•  Instrumente  *Hit  Injektion  diluiren* 
der  oder    arzneilicber  Flüssige 
.  keiten. 

1«  lourdain'a  Spritzeokanüle  .      .  • 
%  T«  Rsdlerirer*«  kMne  Wimdsprifze 

F*   Instrumente  Site  Trennung  der 
Wangeahaut  yom  Knochen. 

1.  Bell't  Skalppll  .... 
2*  Ein  geradschueidiges  Skalpell  S.  all* 

•  gemeine  Instrumenten  «Lehre. 
3^  Bin  konvessehneidiges  Skalpell« 

4.  Ein  geradschneidiges  Bistouri. 

5.  Bin  konrexHchneidigea  Biltfouri» 
6*  Cooper's  Scheere. 

Gm   Instrumente  zum  Olfenhalten  der 
durch  die  Alveole  in  die  Kiefer* 
höhle  ^enint  luen  Opüiiuiig  und  zur 
Erleichterung  der  LiuKpritzungeu. 
lentdahi'e  lilbcrae  Riiircben 


Besondere  jMuirummiten 

H.   Instrumente  zur  UnlersiiehttJig  4fur 
Kieferhöhle     «      •      ,      ,  *  . 
Jonrdain*«  Sonde  •      ,      •      «  \ 

L  Instrumente  zur  Entfernung  schwim- 
raiger  Auswüchse  oder  Poljpes 
aus  der  Ober -Kieferhöhle. 

a.   Durch  uiussc/meiätn  t 
•  1.  Cooper*8  Scheere. 
3.  Bin  Kaken« 

3.  Eiae  Pincette. 

4.  Josrdain's  Skalpell    .       .       «  • 

b.   Durch  ^usreisseiu 

c  Ihirek  UntaMtdimgM 
Ligalir- Werkzeuge. 

d.    Durch  Brennen, 

5.  Canteria  |>ei  der  Bebandlnoe  kariöser 
Ziflioe. 

e.   Durch  das  ßweUhen  eStu»  ESUeAmäa» 
1.  Wttiuhold's  Nadeltrephine  *    '  •  « 
2«  Welnbold's  mit  dem  Heil  Tendwne 
Nadel  ...... 

3.  Weinhold*«  Hakeheo  .  .  •  . 
4*  Biae  ^ehrle  fdoe  Sonde    ^    •  « 

K.  Instramente  znr  Blutstillung. 

Xlil.  Instrumente  zurAnbohruQg 
lies  Zi e n for tsatzes     «  • 

V.  liudiorffer's  Troisqnart. 

XIV.  Instrumente  zur  Operation 
der  ßalggescb Wülste. 

A.  Zum  Hautschnitt  bestimmte  Instru- 
mente sind: 

1.  Die  bereits  in  der  allg-emeinen  IiKstrn- 
menten- Lehre  erwiihoteu  Skaipelle 
nnd  Biitonrri. 

2.  Scultet's  Messer      t       .       •  « 

3.  Sciihet  s  Skalpell.  S.  loslrum.  znr 
fiiitteruiio^  schwammige  Auswüchse 
in  der  Mnndlifaile.  • 

4.  Heister*s  Skalpell.  S.  Inatmm.  a«r 
Ampntatio  mammae. 

ö,  V.  Rudtorll>r's  Skalpell     ,       .  , 

6.  T.  Riidtorfier's  konrexschueidiges  Bi- 
ttoari  ...... 

Zum  Fassen  und  Anziehen  der  Ge- 
schwulst bestimmte  Instrumente 
sind: 

a.  Haken, 
1.  iLb«lcM«m*s  dreixiakifer  Hak«tt. 
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2.  Der  einfadlie  chirnrg^iftche  Haken  • 

5.  JHt  doppelte  chirarsiecbe  Haken 

4.  Der  er^ttere  eiufoche  Haken  . 
Der  chiriiro^ische    Haken    zum  Jl^- 
schlageu  iu  ein  Scbaieuhefl     •  • 

6.  Ein  silberner  Haken        «      •  .  • 

7.  Ein  Haken  nr  Bzatüpetien  Ten  Oe^ 
■chwtUslen  am  Auge      •      .  • 

b,  fangen. 

1.  Eine  kleine  aitberiie  Zange       •  • 

2.  Brauibtna*t  kl^ne  Zange  • 

5.  Brambilla's  Hakensanfe   •      •  • 

4.  T.  6raefe  s  Piiicefte  .... 

5.  Muzeaax  8  Hakenzange.    S.  lugtruu. 
zum  Abtragen  der  Mandeln; 

C«  Zum  Auseinanderhalten  der  Wund- 
ränder. 

1.  Der  stumpfe  Unken  .       •       •  '  • 

2.  Aruauds  Jtiakea.    S.   lustrom.  zor 
Bmchoperation. 

D.  Zum  Ausschälen  und  Ausschneiden 
der  BalggetdimUt. 

1.  Scnltot*s  schneidende  Zange 

2.  Lebet^s  Skalpell. 

3.  Sharp's  Skalpell  •  •  •  • 
4*  Die  Skalpelle  

£.  Zur  Unterbindung  blutendw  Ge- 

fässe. 

jB.  Instrum,  zur  Vttterbiadwig  bloteader 

Gefasse. 

F.   Zur  Vereinigung  der  Wundle£cen. 
S.  lustnim.  snr  Naht  der  Wanden. 

Xy.  Instramente  zur  Operation 
des  Wasserkopfes. 
Le  Cat*e  Treisqoart      •      «      •  • 

XVI.  Instrument«  anr  Paracen» 
tese  des  Auges 

A*  Zum  Aitteinanderhalten  der  Au* 
genlieder  dienen: 
Die  Angeoliedbalter.   S.  Instrum.  wir 
Operalien  des  grauen  Staares. 

B  Zum  Eröffnen  der  Hornhaut  war* 
den  gebraueht: 

•    1.  Woolhoase*s  Nadellroisiitiart  bei  Brem- 
billa 

2«  Eine  kleine  spitzige  Nadel      •  • 
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3.  Der  Tfoiiqiiurt  mit  aswei  R<)lirch«n 
bei  Brambilla  •      •      •      .  , 

4.  BeH'g  HornhaotiBMfer     •      .  I 

5.  Meekren's  Instriiineur.    &  Imifr«^, 
znr  Eröffonng'  des  Eitenmfef, 

6*  Laüa  s  HoruhaiitmesseF  . 

8«  hittr.  snr  fin^lEfaaii^  de*  Eiterauges 
7,  Beer*8  Messer  .       .      ,      .  ^ 
8*  V.  Graefes  Horiihaotmetser      ,  . 
9.  Eine  breiCe  Staarnadel.    S.  lustrnm. 

zur  Oiieration  dea  ^auen  Sfeares. 
10.  SiD  Staarmeaacr.   S.  Operaiioa  de» 

graaaii  Siiiaraa. 

XVIL  Instramante  aar  Paracen- 
teift  des  Thorax* 

A.   Zur   Anwendung   der  Glühhitze 
diente: 

Pare  s  Kauterisir-Iastrument  znm  Ein- 
sieheD  des  Biferbandea.  S.  lostram. 
vom  Buinehan  eines  Eitefbandea. 

\  fi.  Zorn  Haut«  und  Muskelachnitt 
wurden  und  werden  gebraucht: 

1*  Scnltel's  zweischneidiges  Skalpell. 
2.  Solingrea*a  Decasaoriaa    .  « 
3«  8oliiig€u*g  Messer  .... 
S.  Iiislniin.  zur  Abscesseroffiiaiig. 

4.  Ein  kouTexes  Bistouri.  S.  slJ^m. 
lDBtnim*-Lehre.  m.  Taf.  i.  fi^.  77.60, 

6.  Kia  fcoDWes  Skalpell«  S«  alldem. 
InstniaienfeD  «  Lehre. 

C.  Zur  BlntstiUttng  siad  nöthig: 

5.  loatmiB.  zur  BehandluDg  der  rerletz- 
ten  Arteria  latercealaUa.  Pag«  297. 

D«   Zur.  Er9ffoang  des  Sackes  der 
Pleura  und  sor  Erwettemng  der 

gemachten  kleineii  Oeffiiung  ge- 
bräuehliche  Instramente  sind: 

1«  Sine  Lansetle.  S.  allgem.  Insfram.« 

Lehre. 

2.  Solingen's  halbrunder  Sucher. 

3.  Eine  Hohlsoude       .      •      .  . 

4.  Polt's  Koopfbtsioari« 

5.  Heis(4ir*8  Skalpelle« 

6.  La  Mairc  s  Messer    ,       •       «  , 

7.  Wolisteia's  Bistouri  .... 
8«  Pallas's  Bistouri. 

9.  Ein  Bronchoton       •      •      ,  . 
10.  Aodr^e'a  Troisqaart  • 
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Itegiiter  /• 


E«  Zum  Elnttpritaen  verdünnender  Flfit- 
si^keilen  and  Aufsaugen  dei  Ex* 
tiavasat«  werden  gebraucht: 
1.  Gale'n'e  Pjroleo«. 

2*  Petit*»  Spritze  «ur  Beieigmif  dee 

3.  Leber's  Saiigtpritze  .... 

F.  Zum  Ofl'enerlialtpn  Hör  Wunde 
und  zur  IJeförderung  des  AKlius- 
ses  der  in  der  lirii>»ihöijle  enthal- 
tenen Flüssigkeiten  diened: 

1.  Par^  s  Böhrchen      •       .       .  • 

2.  Scaitelt  RSlIrclieB    •      •  ... 

3.  Die  Briiströhren  der  Fftilseeett  • 

4.  IJclsltM  'K  Köhrchen    •       •       •  • 

5.  Bell  8  Köhrchen. 

XVIII.  Instrumente  znr  Paraeen« 
tese  des  Unterleibes. 

1.  Abalcasem's  Sluilpell  (spatttmile  tpi- 
noaum}  

2.  Sanctoriaa's  u.  Block's  apiue  Röhrea 

3.  Sanctorlua^a  Troisqnart     .       •  • 

4.  Scultel's  niocier  Troisqnart      •  • 

6.  Thouveuot'a  Nadel    •      •       .  • 

6.  ' ThesTevot  t  Stiiet  nebst  BcSire  bei 

Seliag:««  .«.,•« 

7.  Geng'a'a  Troisqnart  bei  Scultel  •  • 

8.  Gusüv's  Troisqtjnrt, 

9.  Fetit'a   Troisqaart   mit  gespaltener 
Kaoiiie  

10.  Petit^a    Troisqnart  mit  gefiircbtem 
Stachf»!  ...... 

11.  Petirs  Troisqnart  mit  der  Lüiig;e  uach 
gespaltener  Röhre  .... 

12.  Garengeot's  Troisqnart. 

13.  Kallschinidt  8  Troisquart  •      .  • 

14.  Heister  s  Troisqnart  »       «       •  • 

15.  Sharp's  Troi«ifpiar<, 

16.  Ueiieruiauirs  Troisquart  •  • 

17.  Heneroiaon's  zweiter  Troisqnart 

18.  AnJrde*8  Troisqnart  bei  v.  Kudtorffer 
19*  Flnraut'a   krummer  Troisquart  mit 

elastischer  Röhre  .... 
20»  Fluraut's  Troisquart  mit  nicht  eiasti- 
cher  Röhre      •      •      •      «  • 

21.  Eil* Troisquart  bei  Richter      •  • 

22.  Rrambilla's  Troisqnart      .        .  • 

23.  Der  Troisquart  mit  der  beweglichen 
Schaufel  bei  Brambilla 

24.  Der  Englische  Troiiqaarf  nadiBhrlich 

25.  Manoai*!  Tpoii^tl      •      •  • 
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96.  Bin  attooymer  alier  Trolaquarft  mit 
der  Schaufel    .       .       •       »  • 
27.  Köhler's  Troisqiiart         •       .  . 
•    28.  Der  gemeine  Treisaiiart   •       •     .  , 
39.  Der  ab^seizte  Troiaqnart        .  • 
50.  Der  Troitqnarl  mit  der  Schaufel  bei 
•       •       ■       •       *  '    «  • 

31.  Zaiig's  Troisqtiarl  Vax  WiQ«lsaehl  . 

32.  Eine  Ktiopfüonde. 

33.  Durchlöcherte  EÖhreii  zur  Entferuuo»; 
des  Torj^efhlleneii  ffetxea  elc. 

XXX.   Iiiäti  um  eilte  zur  Paracen* 
tese  der  ülase 


1.  Lassiis's  Troi»quart  . 

2.  Mooro^s  Troiaquart  . 
3«  B.  Bell  a  Trotaqiiart 
4.  BeU'a  Troisqnart 
Ö.  Fluraitt's  jjekriiinmter,  biegsamer. Bild 
*    uobieg^saiuer  Traisquart  . 

6.  Bia  Troitquarl  zum  Blaseustich  bei 

Heoernann. 
7*  Denjr's  Troisquart  zum  Bla$aii«tH|i 

durch  den  Damm. 
8*  £ia  Troisquart   xum  Stich  durchs 

Blittelfleiaek  bei  Perrel. 
9.  Deaohamp^a  Troiaquarft  snm  Blaaaa- 

stich  

10.  Pickel'«  Troisquart  zur  Durchbohrunge 
der  Uriobiasej  sowohl  durch,  deu 
Maiidarm,  als  auch  über  der  Scham- 
beinrereinig'nn^       •       •       »  • 

11.  Dar  gerade  Troiaquarl,  *  • 

XX.  Instrumente  zur  Operation 
de«  Wasserbraehea. 

A.  Die  jRir  Uosaen  Entleemiig  dei 
Waiaera  dieaen,  ^ 

!•  Andr^e's  Troiaquart  (saut  Wasser' 

brache)  ...... 

2.  Andr^e's  von  Wilsou  (Wallace)  Ter- 
beaaerler  Troisquart       •      •  • 

3.  Bia  Troiaquart  bei  Brambilla  . 

B*  Zur  Incision  des>  Scrotnin  und  £x- 
ciflipn  eines-  Stoekes  .4er  ^Schei- 
denhaat      •      »  .    »     *  • 

1.  Ein  konTOias  Skalpell« 
-  S.  Ein  kouyexes  Biatoaiit 
3.  Biue  Lanzette. 

(X  Zur  Einnehong  eines  Eiterbandas 

oder  auch  zur  Lis^^tnr. 
1»  Potts  Troisquart-Madei  aebst  RÖhreu 
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,  3.  Zenker*!  Nadeltroisqnart  .  • 

3.  V.  Rudtorffer  »  Nadel  .... 

4.  ODseuoort's  Nadel     •      ,  ... 

D.  Zu  Injektion«!  in  die  timlea  th- 

ginalis 

Earle's  Troisqnart  .... 

XXI   Instrumente  i«r  Operation 
des  grauen  Staarei. 
A.  Die  Instrumente  zar  Operation  des 
grauen  Staate«,  per  sderpticonyxin 
zerfallen:     .       .    ,  .  . 
a.    Zum  AuseinanderJuilten  der  Augerdieder 
^  w»d  zum  PIxirm  dn  Augapfels  zugleich 
besttmmle  Instrumente  warm  md  jimi: 
1«  Fabr.  ab  ^qtiapendente  Aeg^aifMegel 

2.  Par^'s  Augenspiegel  .... 

3.  ScuUet's  Au^eospiegel  ,  ,  , 
4..  Purmuin*!  Augpeaspie^el  •      .  • 

•  5.  Petit's  Aiigeufpie^el  mit  zwei  icliieb- 
baren ,  halbmoodifönnigea  Annen  bei 
Gareng^eot        •       •       .       .  . 

6.  Gareugeot'a  einfacher  Au^ospiegel 

7.  CareBfreefe  zweiter  einftäer  Au^n- 
Spiegel. 

8.  Heisters  Aug-enspieg-el      .       ,  , 
SAarp's  Augenspieg-el        •       •  , 

tO.  Der  Angetispieg;el  bei  HenernuiBn  • 

11.  Der  Aae:ettspiegel  bei  Benennann  . 

12.  Der  Aiigenspieg-el  bei  Heaermaua 

13.  Le  Cat's  Aiigeniiedhakeu  .       .  . 

14.  Brainbilla's  doppelter  Augenspiegel 
fÖ.  Latfai  Augenspiegel        .       •  , 

16.  Bin  Augenspiegel  mit  wblebbarer 
Branche  bei  Bell  .... 

17.  Bell's  ofleiier  Au^enspi^el  . 

18.  Beii's  Augenspieg^el  .       .       f  ^ , 

19.  Baratta*s  Adgeii8j>iegel 

20.  Die  anonymen  Augenspiegel    •  • 

und 

b.    Zum  Fixtren  eines  oder  beider  Augen- 
lieder gebräuc/tlic/te  Instrumente  sind  Ble- 
pharostati:  Augsntiedluilter, 

1.  Davler«  Doppelbaken  bei  Henenaann 

2.  Der  einfache  Augenlied haken    •  • 
.H.  Beranger's  Aiigenliedliaken 

4.  Pellier's  Haken. 

5.  Richter*!  Augenliedhakeu 

6.  Caeaamata's  doppelter  Raken  för  dag 
untere  und  obere  Augenlied  , 

7.  C'asaainata's  zweiter  Augenliediialter 

8.  Mejrer's  Vorrichtung. 
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9.  Latla*8  Au^nlie<lhakeii 

10.  Assalini's  An««>nlw'<ibakeu. 

11.  Beer'«  Angealiedhakeu  • 
13»  W»r4rop-»  Aiigenspiegel  , 
13«  Ware's  Atigenliedhakeil  < 
14*  BoDsel-s  Aui^cnliedbaken  i 

.  Zum  JP^rm  des  Augapfels  in  Gthivmeh 
gekommene  Itutnmmie  aindi 
Ophthalinoslali. 

1.  Pamard  s  ftpiess        .       .       •  • 

2.  Casaamata  bpiess  .  •  •  '  • 
$,  Rumpelt*!  Fingerhut  fiir  den  Mittel* 
•   ßngtr  (1er  Hand,   die  dae  untere 

Ang^eitlied  herabzieht  ^ 

4.  OHeurolh  s  Ring:      .  *  , 

5.  Demour  s  Aug;eiihaltbr  • 
t.  8ie^tet*s  Ge^nhalter 

7.  8tiB0D*8  6eg:enhaUer  • 

8.  Deac;raqgea'a  Geg^enhalter 

d»   insinmenfe  zum  Einstich  durch  die 

Sdevotica  sind; 

et.   Diu  die  Linse  zu  depriiniren, 
1.  CeUu8  s  Kadel.  ' 
2*  Abelcaaem*«  Alberid  anr  pardiboli- 
ruug  der  Sclerotica  .       .       •  . 

3.  Abnlcasem's  Alberid  io  anderer  Form 
4*  AbulcaseiTi's  ^lakda  .       .       •  . 

Par^'s  drahtariig^e  Siaaruadel  •  • 

6«  Alte  gerade  Staamadefn  .  •  ■  • 

7,  bartiicli's  Staarnadelu       .  *  «  '  • 

8«  Bmaitius  8  doppelte  Nadel   .  *  • 
0.  Purinann's  Staarnadel  . 

10.  ferreiu'a  platte  Nadel  mit  der  Laa- 
senspitse  .      •      •      •  •  • 

11.  Taylor  s  Staarnadel« 
i^,  GuiUeinau's  Nadel    *       •       .  • 

13.  Solingen'»  Nadein. 

14.  Blaucard's  Staarnadel. 
15*  Briaaean*!  Staarnadel  mit  Lanienspit«e 

16.  Nnck*a  Staarnadel    .      .      •  * 

17.  Albiu's  zaugenförmig^e  Nadel  • 

18.  Petita  platte  Nadel  mit  Lauzenspitze. 
1^.  üi.  Yres'j  lameealormige  Staarnadel. 

30.  Heiater*!  gerade  Staarnadeln*  '  •  -  • 

31.  Heister*«  Staarnadel  mtt  gebogenem 
Stiel        .       .       •      •      •  . 

22.  Sharp's  Staarnadel* 

23.  ]Suunoni*8.8taimad€A  

24.  Vayiel*«  über  die  tlädbt 

Nadel. 

25.  Clelaud'a  Staarnadel 

26.  FaUnact'azuaammeageiet^te 'Staarnadel 
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ar. 

58. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
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4a. 

41. 
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4S. 
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1. 
2. 
3. 
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1. 
2. 
3. 

4. 

6. 


PaUaeeTi  zweite* 

Insfniment        •       •       •  • 
Henkel  H  SfaarDadel  • 
Gueaz's  Nadel  •       t.      •  • 
Mcfater's  gerade  Stemadel  • 
Richtef's  runde  Nad«l      •  • 
Heuermann'f  Nadel  .       •  • 
Plafiier's  Staarnarlel. 
Le  €at  s  Staariiaiiei. 
BfohreiilMiiii*»  StoariMidel  • 
Ladwig'S  Nadel        .       .  . 
Gleize's  zweischneidige  Staaraadei 
Potts  Staaroadei       .       •  . 
Brambitia's  Nadel     .  • 
Br«i]ibilla*a  lliidel  nnit  Ge^nlialt 
Beir«  i^ade  Staarnadelo        •  « 
ReH'8  rtinde  Nadel   •       •  • 
Latta's  Nadel    .       .  '  . 
Beer*«  gerade  Staarnadel  •  . 
Aiaenanii*!  8faarna«lel    •  • 
Scarpa's  Staaroadei  .      •  • 
Himlj's  Staarnadela  . 
W.  Hej*s  Staaroadei  zur  DepresaioQ 
Laogenbeck's  Nadel 

nach  T.  Rsdlofffiir 

Callifen's  Nadel. 

J.  A.  Schmidts  gekrümmte  Nadel  bei 
T.  Btidtorfier   «      •      •  • 
Boyei^a  StaamaM  « 
Rast  8  Staamadel     .      •  ,  • 

Schacher'»  Nadeln  •  • 

Weiizers  Sfaariiadei         •  , 
Hiiiuer's  Staaruadel  ,  . 
Awonjin«  Nadel  aüt  Tkeiiqii«ttfSml< 
l^er  Spitze       «      •      •  • 
Ott'a  Nadel  .... 
ß.    Zum  Aussaugen  des  Staates. 
Abulcasera's  Maddau        •  • 
(Clelaiid*t  Doleh  Dtbit  BShi«  lua 
Anasaugen  vom  Riol       •  « 

y,     Vm  die  Lhne  ZU  ICicUnraB« 
WinbHr<f's  StaaruaJel. 
Dzoudi'a  Staaruadel  .       .  • 
Bcarpa-Sohmidt'a  StaarBadel  • 

WeinhoItPs  Staaruadvischewe  • 
Schiiiidt-IIiuil3''s  Nadel     .  • 
Dupuytreii's  i;ekMniunte  StaarnadeL 
^.    Um  die  Liase  zu  zerstücjcelo. 
Abulcasem's  röhreuformige  Nadel. 

Saiinder*«  Nadeln   

Adam's  Nadel 
Kcipselstaare 

Adaio's  roeisselformige  Staaroadei 


Steveusoo's  Nadel 
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J.   Zur  tcIerotlco-Hjaloiijxil« 
Rowen's  Hjalonjxjmdel     •      •  • 

Die  iDStrumeDfe  zmr  Operation  des 
grRiien  Staares  per  Kemtoiijrxin 

zerfallen : 

t«    In  Insirumenic  zum  AuseinanderhdlUn 
der  Augenlieder  und  Fixirm  d§$ 
Augapfels  Zug/eich» 
Sie  sind  bereits  oben  abgehandelt  worden, 
b.  Jn  Insirumenle  zum  fia:tren  des  Augapfels, 
c.  in  Iiuimmmu  zum  At^Mem  des  ■ 

oberen  Augmditdes. 
d«   in  Instrumente  zum  Einstich  durch 

die  Hornhaut. 
1.  Bnchhom^s  ^eratoDjxis  -  Nadel 
3«  LBBnobeck'f  yerbeMerfe  {era4e  Stear- 
nadel 

Lang:eQbeck*8  gebegene  Staaraadei, 

3.  Stebold's  Nadel. 

4.  Benediet's  Keratonyxis-Radel. 

5.  V.  GraeJfe*li  Bidiebiadalk 

6.  Reisin^er's  Hakennadel    •       •  . 

7.  Barth's  Nadel  

8*  T.  Höbeuthai's  doppelte  Staamadel 
9«  ZaD^*8  KeraloDjxis-IffadeL 

10*  JLaD^iibeck'a  Keratom-  sar  Diidden 
der  Linse  ..... 
Ii;  Y.  Waither'»  Keratoajxis- Nadel 

C.  Die  Instrumente  zur  Operation  des 
grauen  Staares  durch  die  Kerato- 
tomie  zerfallen: 

a.    In  Instrumente  zum  Auseinanderhalten 
der  Augfinlieder  und  Fixiren  des  Augapfels, 
b. 

c   /n  Luinmmie  zum  Aufhtbm  de» 

Ohe 

dm    In  Insirumcnic  zum  ßimdmcidm  dtr 
lioriüiuut. 
et»  Nadk  aaten. 
act,  Messer. 
ßß.  Schnäpper* 
ß.    Nach  oben, 
«y.    Nach  aussen.  ' 

e*  Mn  JtuirMmciU»  jum*  ßrwcüänmg  4cs 

Ä.  Messer. 
j3.  Scheerau. 

f.    in  Insiru?nenie   zum  Aufheben  des 
HornluMiiaffpckens» 


In  Instrumente  zum  Fijciren  des  Au^- 
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Perret 


Lüumkapsel. 
hm   /<•  tmirwnente  zur  Jicrnusb^^rdenmg 

der  CrystalUinse. 
i«         Instrumenie  zur  Herausbejlirderung 
der  EAum-'  w»d  Kig^Mbwie, 

I.   Jnsirumenie  zw»  Au^mmtdaMim  dtr 
Augenlieder  attd  Fhcirem  des  Augagfth 
XMghich  .... 

K   MmiMimmte  zum  Ftxirm  des  Aug* 
apfels  allein      .       •  . 
C   ikttntmente  zum  Aiiffuhen  des  obem 
AugenUeidu     •      •  • 
d»  humtmmte  zum  Bbuehtttidek  der 
*  Hornhaut        •      •  • 

tu   Nach  uuten. 
*  ax,   Mesaer  gind: 

1.  Daviers  Mesaer    '   •  . 

2.  Petit  3  \adelmesser  . 

3.  Faliucct  s  ersteg  Instrumeot  bei 
4*  PeUnoei's  «weites  laeiraiiieBt 
6«  Pallaccis  jNfedelmesser 

Nach  Ene  und  Lachmaon. 

6.  Siegwart'a  loatrument  .  • 

7.  La  Faje*s  Messer  *  • 
9.  Peyet*«  M euer  • 
9.  8h!arp*t  Mesaer       •  • 

10.  Warner  s  Messer  . 

11.  Garengeots  Messer  .  . 

12.  Th.  *Yooog's  Hetaar  • 
13«  Tdnoa's  Heaier  • 

14.  Beraiiger  s  Sfaarinesser 

15.  Teu-Haaf»  Messer  . 

16.  Z,  Togers  Messer  • 

17.  Pellier  I  d.  y>  Mener  • 
13«  Centoiily  s  Iiistriunenle  .  • 

19.  Graiifeait'H  StaarmeiMT  • 

20.  Acrel  s  Messer. 

21.  Pamard's  Messer      •  • 
32.  de  Witt*«  Mener. 

23.  A.  G.  Richter  a  Mauer  « 

24.  Lobstcin^  Messer    •  • 

25.  Pope  s  Messer  .       .  • 

26.  Viusel's  Messer        •  • 
37»  Parier*«  Meaaer  • 
23«  Das  Meiaer  eines  Schülers  der 

tischen   Lehranstalt    xa  Paiis 
Perret  imd  Pellier  . 
2U.  (Jouli  8  Meäaer  •       .  • 

30.  I«niö>  Messer. 

31.  Duratxrs  Meiiser.      •  • 

32.  Brainbiila's  Messer  . 

33.  Siegrist's  Messer  CStaamadelinesser) 
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34.  Caaaamata's  Meiter  . 
S5.  SimoD*a  Meater 

36.  Mtirsinna's  Messer  • 

37.  Desault's  Messer. 

38.  Demour'a  Messer. 

39.  Wathen*g  Meamr 

40.  Gleite*  s  Messer 

41.  B.  BelFs  Staarmesser 

42.  V.  Weuzel  s  Staarmesser 

43.  Pellier'»  de  ^iieosj  Messer 

44.  Pellier's  de  lUaucy  Messer. 

45.  Jntig:*s  Messer  (mll  dem  Beimuneii 
Stillin^)    .  • 

46.  Barth*8  Sinnrmesser  . 

47.  Beer's  Staarmesser  • 
48«  Langenbeck's  Ifteaaer 
49t  De  Santa  Anna's 

50.  J.  Ware  8  Messer  » 

51.  Santereili's  Messer  , 

52.  Sdiiferlj's  Messer. 

53.  Arnentaim'fl  Meater  • 
64.  Phlpp*s  Messer  « 
55.  Mayer's  Messer. 
66.  Wiedmann  s  Messer  . 

57.  Hirntj  s  Messer  • 

58.  TaddiaVs  Staarmesser 

59.  Carl  BelFs  Messer  . 
$0.  A.  P.  Dpjnoiir's  Meiler 
61.  V.  Graefe's  Messer  . 
62*  Bast's  Messer  • 

ßß.  Bclmä|>per 

1.  eneriii's  An^esehoapper 

2.  Gnerin's  verbesserter 

3.  Becqiiet's  Aiig;enschna'pper 

4.  van  Wy's  Ang-enschiiäpper 

6.  Vau  Yiy  a  zweites  lustrumeut  • 
6«  Dnmonfs  Angeuschuapper  • 

7.  BekoMt's  Aiigeuscbnäpper        •  - 

8.  AssaHiirs  Aug-enschnäpiier 

ß.    Nach  oben  sind: 

1.  Jaeger's  Doppelmesser  . 
3.  Schnefter*!  Ooppelmesser  . 

3.  Gutbrie's  Messer      .       ,  , 

4.  Sinogowitz's  Messer. 

^  7.   Nach  aussen  ist: 

Bea8S*8  Messer     •      «      •  • 

e.  Mtutmmmifi  xttr  Emmimmg  du 
Schniaes,  tmd  x»ari 

C6.   Messer  rind: 
1.  DaTtert  Spalel  •  •    .      •    '  • 
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2. 
3. 
4* 
Ö. 
t. 
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1. 

S« 

4. 

5. 
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2. 
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2. 
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BischojßTs  Messer 
Savififiiy's  Sknl{)ene  xur  BrvfeUeroDg 
des  llorDbauUchuittl        •  • 
Bojer*!  Jfetser       •      «  . 

ß.  Scheeren  flind; 
Davier»  Scheere  .  •  • 
Xa  Faje's  Auß^enscheere  . 
Richters  gekniete  Augen  scheere 
Amenianv*fl  gerade  Ati^eiiadieere 
Dayiere  Scheere  bei  Beer  • 
Dieselbe  Scheere  mit  einiger  Terän- 
deruDg^  bei  Beer  *  •  •  « 
Tenon^s  Aiigeoscheere« 
fliegwert*s  Bcheere, 
Beer's  Kiiiescheere  .  .  ,  . 
Bfannoir^s  Krumme  Scheere  zur  Bf- 
weilerung  des  Horohautschnitts  • 
Beer's  gerade  Au^enscheere     .  . 

Inatrumente  zum  JLufheben  de^  Horn" 

hauilappett»  tinds 
Daviel  s  Löffel  •      .       .      •  • 
Da.Tiel's  bicgMOier  Spatel 

Uutntmmie  zum  Eröffnm  der  Lintm 

knpscl  sind: 
Ct..    Zweiäcliueidige  iSadelo. 
Davier»  ffadel« 

Pope's  Staarnadel     •      •      •  • 
Glctses  Staarnadel   .       •       •  • 
ß.  Messer« 

Tenon's  Messerchen  *  •  • 
FaTier*s  Messer  •  .  .  . 
Die  schon  erwahnien  Staainadelmefl* 
ser  Ton  Pelit»  Palncd»  Siefrifl^ 

Weidmaun. 

7.    Verborg^ene  CjFStitome. 
PeUier*s  Cjstilom     •      •      •  • 
Ln  Fe je*fl  Cyatitom 
La  Faye*«  Cjatitom  von  Bichler  ver- 
bessert    .      .      •      •      •  ■  • 
De  Witt's  Cjatitom. 
Mejer's  Terborgeues  Cjslilom*' 

Slumiijseitige  Nadeln. 
Weozers  goldeue,   nur  Torn  acharle 
nnd  etwas  g:ebogene  Nadel. 
Helliuaiui's  lanzeuförmige  Staarnadel. 
Murainna*«  Instruinent     «      •  • 

f.    Ganz  stampfe  Nadeln* 
Mohreuheiin's  Mjrtenblatt* 
Beirs  lostriimeul     .     .•      •  « 

^>  Kapselhaken. 

Saviguv's  KnpseJhaken« 
Ciine's  l^a^adhaken. 
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h*   Itisir»Mieni$  zur  HermubefSräenmg 

4er  CrystallHnse  Hnd: 
f  •  Daviers  LdW  •      •      •  • 

2.  -Heaeri]]««tt*8  PfiropfonudMr  • 

3.  Bfeer's  Hakcheu        .       «  , 

4.  Beer'fl  Staaruaiieliiakeii     .  • 

5.  Beer'ft  Lanze  .... 

0.  Wallien'0  Pincette. 

i.    InalrtimMU  xmt  Mtrausbeförderung 
der  Unsen'  und  KapsdreUe  rimA: 

1.  Wenzers  Teuettea    •       •       •  . 

2.  WenzeVs  Piocetten  .... 

5.  TeBou*8  Zange« 

4.  Beer's  Pincette  •  .  •  •  • 
6*  MauHoir's  Pincetten  •       •       »  • 

6.  Blöuier  s  Pincette      •       •       .  • 

7.  T.  Graefe'a  Placetta  •  •  •  . 
8«  T«  Ammott's  Pincette      «      •  • 

D.  Die  Instnimente  ^ur  Operation  des 

grauen  Staares  durch  die  Seleio- 

ticotoinie  sind: 

1,  Earle's  Instrument     •  •  •  . 

2.  Bulters  lustrumeut    .  •  .  • 

5.  Earle's  Director        •  *  •  • 
4.  Quadri'a  Pincette. 

XXII.  Instrumente  zur  Lapara- 
tonii%. 

XXIII.  Instrumente  ssur  Lapara- 

Ii  y  s  t  e  r  o  1 0  la  i  e 
a.    Zur  nodanaligen  genauen  Untersuchung 

1.  Stchr«  Pelvimeter    •       »  • 

2.  Sieineon  s  Kf>clkenoieMer   .  , 

3.  Mad.  Boiviu  8  lutropelvimeter  • 

4.  Stark'«  Beckenmesser 

5.  Well«abergh*s  erater  Pe^rimeler 

6.  Wellenber^'a  sweiter  Pelritneter  - 
Ii«    Instrumente  zur  Entleertim^  det  JBltue 

und  des  Mtt&idarms  sind: 
Die  Rchon  pag^.  626  erwähnten  weibli- 
chen XjBtheter  und  einigfe  der  pag. 
82  —  96  erwähnten  Spritzen. 
C*    Zur  Er'ößnuns:  der  Unterleibtköl^ 

dienten  und  dienen:  * 
i«  SoUnfeuB  Skalpell   •      «      •  « 
2«  Steinas  Messer  .      •      ^      .  . 

3.  Mesuard's  Skntj^rell  zuoi  KalMTidMlitt 

4.  Mesriar«!'»  Scbeere«  «... 
6.  Levret's  Scheere  .  •  «  •  • 
0«  Flammend  a  Biatonri        •      •  • 

.  d.   Zum  ^jptid^gwi  der  Bf  tue, 
r.  Stebot«!'»  IflMaersprenger^ 
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Zur  TVmmmg  dtr  WMMtimt 

Nabelschotirscheere. 

f.    Zur  HhtHtUlimg: 
Die  schon  oft  erwähnten  UBterbindaofS- 


3^  hiltHgm  Wetekigwig  der  Wwtdei 
iMe  erwähnt^  loatramente  spr  Kahl  der 

Wunde. 

XXIV.  lastrumente  zur  Sjmphy* 
seotoniTP  o  der  *ium  Schooss- 

fugenschnitt. 

a.    Zum  HautscJmiw 
b.   Zur  Trennung  des  ScJioosrfugenknorpeh, 
c.   Zur  Blutstilhmg^ 

d«    Zur  Ejrtraction  des 
It       RniltorffV'r's  SknlppJl 
2.  V.  Kudtorifer  s  Kiiopfskalpell 
5.  Mobrenheim's  Sage  .  • 
4.  BiiT  Spatel  • 

XXV«  Inatrumeote  xnr  Trepana 
tioQ. 

1»  Initrnmeiite  zur  EntblÖssungr  der 
SU  trepanirenden  KnochensteUe . 

a.  Inatrumeni«  zum  Abichetrm  der  Haare, 

1.  Solin^eu^s  Rasirmaaaer  '  •      •  • 

2.  Eine  Sche^^r*». 

3.  Ein  gewöhnliche»  Hasirmesser  • 

b.  Inttrumente  zum  Erweitern  der  ^unde, 
BeEtrattdi's  Skalpali  '  . 

c«   MoMirumenie  zum  Einscimeiden  mm/er* 
letzter  Kopfbedeckung      •  • 
1.  Abnkasem*«  Riickenskalpell     •  • 
3.  ScaHera  Rttefcenafcalpeli  .      •  • 
3*  Ein  Messer  nach  Par^     .       .  * 
4*  H.  Fabriciiis  Hildaous's  Skalpell 
S*  Roland's  Skalpell    zur  Lostreuntiug 
der  Kopftieckeu  von  der  Hirnschale, 
Ilm  den  Knochenbradi  blaa  sn  lagen 
Roland 's  Skalpell  znr  Trannong  der 
Knpftlecken, 
7.  Suiiiigcit\s  Skalpell  zum  Kreozsckuitt 
der  KopiUeckeu       •      •       •  • 
S*  Tan  6eaclier*8  Skalpell    •  '    •  • 
9.  Gareiigeot's  Skalpell        ^       •  • 

10.  BrambiUa'a  Skaljiell  .... 

11.  Sayigny's  ond  t.  Riidtorhers  Skal- 
pell mit  dein  Schaber      •       •  • 

12»  Skalpell  ans  der  eneüadian  Bncjclo- 
padie  • 

13.  Hag-er  s  Skalpelle. 

14.  Das  Bistouri  
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a5 


U.    Instrumente        Abtragen  de» 
FigHermtU  tinär 
Schabeisen  Routinen. 

1,  Andreas"«  a  Cruce  Schabeisen  . 

2.  Fabricü  ab  Aquapeudente  ibchabeueu 


3.  Par^'t  SciiabeiMB  • 

4.  Botall's  Schabeisen  • 

6.  Perret's  Koiig^itie  . 

6.  Zeller's  Schabeisen  . 

7.  V.  RiidtorÜer  ä  bcJbtaJjeiseu. 

8.  Die  SchabeiMO  » 

2.  InilrameDte  den  Knoeheo  anmboh- 
ran,  um  denselben  sowohl  liir  den 
Gebianch  des  Meisseis  und  Hain- 
jnen,  als  auch  der  Kionenbohrei 
etc*  vorzubereiten. 

0.    Handperforntives       •  • 

1.  Bohrer  bei  liippokrates. 

2.  Zwei  eiidere  Bohrer  des  Hipjpokrües. 

3.  Abulcasein^s  Incison'a  «  •  • 
4*  Abtilcaseiirs  Spitzbobrer  •      •  • 

5.  Bol»fu!  s  IJohrer        .       ,        .  , 
t>.  Eiu  doppelter  Bolirer  wie  bei  Rolaud 
7*  Yesal's  Bohrer  •  .    •      •  • 

8.  Par^'s  PerforatiT      •       .       •  • 

9.  Savigny's  Perforativ. 

10.  Piirriiiann's  Perforativ      .       .  , 

11.  Der  Haudperforativtrepan  • 

b«   Bi^m'-P^erfimdiite    .  • 
'  1.  Der  Bohrer  des  Hippokrates  . 
2»  PerforatiT  mit  dem  Bogen  bei  Bip- 
pohrates  ...... 

PerforatiT  mit  der  Rennspindel  bei 

Hipi^ohrafet  

*4«  Attdreas's  a  Cruce  erster  Spitsbolifer 
im  Trepa!»baiim  .... 
.6-  Andreas  »  a  Cruce  zweiter  Spitzbob- 
rer im  *k*repanbaam       •      •  • 
Par^*s  PerforatiTe     .      •    '  .  • 

7.  Botairs  PerfbratiTrKliofe  fSbt  den 
Trepanbaum     •       •       •       •  • 

8.  Gab.  Ferrara's  PerforatiT  •       •  • 

9.  Petil*s  Perforatlr     •      «  *  • 
10.  Der  PerforatiT  in  dem  Trepanbanm 

3*   IttSlruiiiente  um  die  zwischen  je 
zwei  Bohrlöchern  übrig  bleibende 
Knochenstelle  zu  entfernen  sind: 
a.  Meissel. 
1.  Fabricü  ab  Aquapeiideute  Meissel  . 
3.  ABdreas*s  a  Cruce  Meissel      •  • 

b*  Bamtiur« 
|.  Aiidrees''s  a  Crac«.  Hsmwer    •  • 
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2.  H*  Fabr.  ab  Aquapendeato  Hamnier 
TOB  Blei  •••••• 

S.  Jtamm&t  hA  BianUiUi 

4,  lüBtmmeiite  um  ein  nindes  Stuck 
ans  dem  Schädel  anisntclineiden 
oder  zn  sSgen  sind: 


iHe 


1. 

2. 
3. 
4. 

5. 

6. 
7. 
8« 


9. 
10. 


1. 
2. 

8. 
4. 

fi. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12*. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 


eder  Bohransatze^  die  Andreas 

a  Cmce  abg-ebildet,  sind: 
Cyl  in  »Irische  Krouen  .  . 
Kronen  mit  einem  Ringe  •  •  . 
GeflügeKe  Krooea  .  .  •  '  • 
yierfliig:liche  cjlindrische  KreueD 
Tierflü^tiche  cyiindrisclie  JKreBen  mit 
dreieckig^eti  Platten  .  ,  ,  . 
Kronen  mit  seitlich  scharfen  Zähnea 
DofdibrociteDe  SidierheiftkroBeii  • 
Kronen  mit  einem  an  der  äussern 
F]ärhe  nnf-  und  ftlticlMaeblMuren  Si* 
cheriieitsringe  .  .  .  .  . 
Kronen  mit  veraetzbarem  rÖbreafÖr- 
mig^n  Veberzu^  •  •  • 
Kouisdie  Krouen  .... 
Die  Abüttderung:  der  Krone  dercb 
Koch 

Ohle'a  Abänderung  der  Krone  . 
Sdioetfer*!  Abänderung;  der  Krone 
Kronensageu  mit  dem  TrepanlMium. 
Hippohratns  Ro^^'-etif rpp«n  . 
Der  Tor  Andrea»  a  Cruce  üblich  ge- 
wesene Bogentrepan  ... 
Andfeaa'e  e  Craee  Bogentrepan  • 
Audreas's  a  Cruce  zweiter  Bogentiepaa 
Aodreas's  a  Cmce.  dritter  Trepen» 
Giiülemea«  s  Trepan  . 
Pare  a  Bogeutrepau  .  • 
€abr.  Perrara*e  Bogenirepan 
Botall's  Bogentrepen  • 
Boonhii^zeu'a  Trepan  , 
Jüng^hen's  Trepaubog-eii 
Pnrrmauus  Uo^^eutrepaa  . 
Solingen*«  Bo^entrepan  « 
Petit*«  Bogentrepan  .  , 
ne»ierman»''s  Bog-eutrepan 
Heiilvcls  H():^eiitrepan  . 
B.  Beii's  Bo|;:en(repau. 
Koaur*!  Bogentrepan. 
Köhler*«  Bogentrepan. 
Bichat*s  Bogentrepan 
V.  Rudtorfter's  Bogentrepan 
bir  Ueurj^'a  1'repau  •  • 
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Betandere  IiMirmmMm»' Lehre, 


ß.    AU  Trephiae 

1.  Hippokrateg  Trephine       •       • ' 

2.  Die  TrepanatioDiwerkseuj;«  der  Ye« 
■eliaiier  Mc&  Aodreat  t  Cnice  • 

3*  Dag  Bohrwerkseof  der  BmitwhMi 
nach  Atulreas  a  Crnce     •       •  • 
4.  Trephinen  hei  Anffreas  a  Cnice  • 
6.  Fabr«  ab  Aquapeudeute  Trepbine  • 

6.  SailleC*«  Trepliiiie    •      /  • 

7.  Sharp's  Trephto«     •      «       •  • 

8.  Petit  a  Trephine  •  *  •  • 
y.  Perret*»  Trephine     ,       •       .  . 

10.  B.  Bell »  Trephiue  .... 
11«  Knanr's  Trapliiiw    •      •      •  • 

12.  SaTiguj^a  Trephine. 

13.  Croker  King^a  Trephine  •      •«  • 

14.  Sa?igny*8  Trephiae. 

16.  T.  Riidlorffer*»  Trephiue  •  •  . 
10.  Ohto't  TMphiiM      •      •      •  • 


17«  Köth'a  Trephine     «      •     •  • 

IS«  Bfef^er'e  IVeyUn    •      •      .  « 

«y,  ]l«fhellre|>aoe  oder  TrepanaUoBS- 

maschinen. 

1.  Narvatiiia'a  Trepaaatiouamaachioe  • 

3.  Panaeiiii*!  KArbettrepa«  •      •  '  • 

3.  Doof  lea'a  KerbellrepM    •      •  « 

4.  Perret's  Kiirbeltrepaa  «  •  * 
Q,  Brun  s  Kiirbeltrepan         .       .  . 

6.  Croker  King:'a  TrepanatioiiHinaschiue. 

7.  Klindworlhe  Kiirbeilrepan      .  • 

8.  Kiitel'a  TrefiaeationamaaGhine. 

9.  Syitzers  Trepanationsinaichiiie  • 
10.  Htihenthara  Crauotom       .       «  « 

b.    Der  Trepa/utcMüsseh 
Sharp'8  TrepauschJüssel 

V.  Biidtorifer'a  Trepansciilu&sel     .  . 

^Der  Trepanichlüaaet     •      •      •  • 

^  c  Her  Krmtiäm^m'* 

1.  H.  Fabriciiia'i  Kroneiilaurer  ,  •  ,  • 

2.  Köhlers  Kroneula'iifer      •       •  • 

3.  M errein  s  Kronenlaiifer     «       .  .• 

4.  Köih'a  Kroueutauter. 

ö.  Hager*«  Kranealltiifer      .      .  « 

6*  Henueineuii'r  Kroaetiieaifor      •  • 

TMptoAiiirsUnm 

f.  Solingen's  Trepanbiirate   •       •  '  • 

2.  Henkel's  Trepajihifrstcn    .    •  ,  • 

3.  8öVig-u^  s  Trei)anl)tirsfe     ,        •  •  » 

4.  V.  BniKorit'er's  Cbarpiepiuset. 

6.  Die  Tre|K»iihiinite    •      •      •  • 
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f. 
7. 

3. 
4. 


5. 


1. 
2. 
3. 


4. 

5. 

6« 

7. 
8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

15. 
16. 


17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 

1. 
2. 
3. 
4. 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


Par<;'t  Zirkelbohl  er       .       •  • 
p8r<**s  zweiler  Zirkelbohrer  . 
Andreas's   a    Criice  f^abellormig^e 
Bohrer  otler  Schueidezeug^e  . 
Zeller's  Haydir«|iaii      .      •  • 

Instruineute  uru  ein  eckiges  oder 
ovales  Knoehettttuck  aus  dem 
Knochen  au  schneiden  oder  doch 
wenigstens  die  vorhandene  Bruch* 
spalte  au  eiwoltem« 

a.  Sciüidehägen, 
a.     Eiufache  Schädel  sagen* 
Abulca»ein*>  SchÜdelsÜ^en     •  . 
Andreas's  a  Cruce  keil/ormige  Säge 
Andreas*«  «  Crnce  keUförmi^-e  Sa^e 
ohne  Feiltlricfae  aa  der  &isieni 

Flache    . 

Andreas^s  a  Cruce  Maudsa^e  mit 
einem  Spauuitahe        •  « 
Aadreat*!   a   Cmce  b^lförmig^ 
Schädeisag'e      .      •         .  . 
Andreas'«  a  Crnce  haekoietierfor» 
mi^  gestaltete  Sagen    •      •  • 
BotaU'a  Schädelsiiieii  • 
FaK  ab  Aqoftpeiideiile  Sage  • 
Fabr.  von  Hildeirs  DoppelMge  • 
Scultet's  Bog;eii8«g"e       .       .  • 
Die  Sageil  hei  Parc  und  Scultet  . 
Ferrara*s  Sagen    •      «      •  • 
Solingen  s  Sägen  mit  der  Baspel 
lleisier»  Sä^e       .       •       •  * 
Brainhilla  s  S;iq^*»n         .       .  • 
Brainbillas  durch  de»  Iii.struinen* 
tenmacfaer  Wetis  «n  Lendon  ver- 
besserte Sage      .      •      •  • 
Leber's  Sii'^e. 

Cockell's  bewe^;liche  Säge  .  • 
Savigit^  s  Schüdelsuge  .  .  • 
Thal's  bewegliche  Sage      •  • 

S\  i(/rr\s  Säge        •        •  •  • 
&ölh's  Sä^e. 

b.  SiigemascJirnen» 

ScuUel'ä  Sa^cmaschiue  .  •  • 

Savigu^'s  Sügeniaschitte  •  • 

Kauzmann^s  Trepan      •  •  • 

V.  Gräfe's  Srhcibeiisäge  «•  • 

Miicheil's  iriKli  iiiiieiit      .  • 

GriÜÄth's  ScheibeuiiUge  .  *  • 

TbaFi  zvreile  Säge      •  .  • 

KiltePs  Scheibenti^     •  •  • 

Hager'f  Scheibeiisüge   •  <  « 
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6*  Instrumente  um  ausgesägte  Kno- 
chenscheiben oder  Knochcniitü- 
cke  2u  entfernen      •       •  . 

a.  Tirefonä, 
I«  Bninnsehweig:  8  Bohrer. 

2.  Aiidreas's  a  Criice  Beiusciiraalie  . 

2.  Fabr.  Hildaniis  Beiiisdmiaiie  • 

4.  Petit's  RpHischraiibe      •       •  • 

5.  La  ¥aye&  lieiuschraube  •  • 
8.  Hdtter^SoIing-eQ'f  Beinfldiravbe 

7.  Perret's  Reinschranbe  .  •  • 

8.  Pallas's  Beiiischraiibe  •  •  . 

9.  Heioe'H  Beiuschraube  .  .  , 
10*  Hag^er'g  Beinschraube  . 

tu  Ko'tli's  TirefoDd. 
12.  Ein  Tirefond  roa  dBein  nabekana- 
tea  Erfinder  

b.  Zant^en. 

1.  Andreas*«  a  Cruce  Aushebezauge 

3.  Sealtet*s  Piacette  •      •      •  • 

3.  Sbarp*8  Zange  .... 

4.  Savi^nj*8  TeräuderteSharpsche Aus- 
hebezauge   

5.  Sayiguj's  Doppel-Pincelte 

7.  Uni  den  Abüuss  des  Extravasats 

zu  befüidern  .... 

1.  Meuiogopbjlax  bei  Hippokrates  u. 
Geisas  

2.  Aodrea8*8  a  Cruce  Menio^phjlax 
3*  PerMt's  Meoiog^phjJUtx 

8.  Um  lehaife  Knocheafäader  ab- 
satragen  .  . 

lAmmiMsser» 

!•  Das  Liosenmegser  bei  Hippokrates. 

2.  Linsenmesser  bei  Aodr.  a  Croce 

3.  Ein  aUes  Leuticiilar  Ton  einein  un- 
bekanatea  Brfiader      •  . 

4.  Berengar*s  Liuseamesser. 

5.  Scultet*s  Liuseiirnesser  .  . 

6.  Sollno^ea's  Linsenniesser. 

7.  Das  Leutikular  in  Fiugerhutn;:estait 

8.  Das  Liüsenmeiser  bei  PenreC 

8.  PlaCaer*s  fiagerhalShalichet  Iieaii- 
knlarmesser  .  .       •     .  • 

10*  Savig-ny's  Linsenmesser       •  . 
11.  T.  Budtorfier's  Lkiseiimesser. 
12«  T*  Graefb's  Linsenmesser  • 

S3«  Beurj^H  Liusenmesser   •       «  • 
b.    EjcfüTudiv  -  Trcpane. 
Die  modioU  JLimati,  die  aeqnatores  des 
Andreas  a  Cruce,  die  lustrumeute 
de»  Barfalias      •      •      •  . 
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9,  Instrumente  um  feste  Knochen- 
spitzen,  Knochenbrückeu  abzu- 
tiagen. 

!•  Gemeine  Jiagel  oder  KnodieozaDge 
bei  eareui^oC  und  Knaar. 

2.  Die  gemein«  Zwichzange  * 

3.  Brtnüier's  Knochen«ctieere. 

4«  Die  geiiieiae  gerade  Zange  zur  Ent- 
fenuiiig;  grösserer  Brnciuitlfeke  nod 
stärkerer  Knocheosplitter. 

6.  Per^'s  nail  Sotiogen'i  Papa^ien- 
schnabfil        .        .        .       ♦     *  • 

6.  Fetil's  PapagaienBcbnabel. 

7.  La  Faye'a  Papagaienichnabel. 

^  Seulters  Eneip-lnstrumeiitey  Geier» 
chuabel«genannt    ,       .       •  • 
9,  Scnltet'H  Papa^aieiischnabcl   •  . 
10.  Audreas  s  a  Cruce  Zangen  • 

10,  Instrumente  um  lo»o  Knochen- 
splitter zu  entfernen. 

1.  Solingen  s  Zange  •      .      •  • 

2.  Scultet  s  Zange     •       •       •  •- 

3.  Sharp  ü  Zange      •      •      •  • 

4.  Sayignj's   yetSnäert»  8I»rpMiie 

Zange 

5.  Savignj's  Doppelpincette 

ü.  Die  Kuochenzauge  mit  dem  Lin- 
senkopfe       .       •      •      «  • 

7.  Rodlorflbr*!  seneine  gerade 
ZaBge   

11,  Instnunenle  .um  einffedrückte 
Knocheostudce  aufinhebeo. 

a.     Einfache  Uehel. 

1<  Ein  in  Poinpeii  1819  aiifgetmidenes 
Hebeisen  zur  Trepanation    .  . 

2.  Heister'«  und  SoUugeu  8  Elevatorium 

3.  Pe(it*a  Hebel  •  .  .  . 
4»  Petit*s  TerbeaaeroDg  des  einfachen 

Hebels  . 

6.  Kin  einfacher  Hebel  von  Chambers 
^.  Perret  s  einfacher  Hebel        .  • 

7.  BrainbiUa*«  Hebel  •      «      •  • 

8.  Savignj's  zweites  Elefratorinm  • 

9.  C.  Beil  s  KleVHloriiim     .        •  • 

10.  V.  Graefe  »  Elevätüiium         .  • 

11.  Henrj's  Hebel  .  .  .  • 
12«  Kö'ffas  Elevatoriiiin« 

b.    Schraubenförmige  Hebel, 

1.  Der  sc  iira  II  heil  forin  ige  Hebel  bei 
Dr^  ander  und  R j  if. 

2.  Der  schraube ntörmige  Hebel  bei 
Far4. 
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3«  Pabr«  Hiläanos*!  «diniiiteoartlger 
»Ucbd   •  •      •  '  • 

4«  SoIii)g:eu's  und  Heitter's  ichraubeii- 
artiger  Hebel  .  .  •  « 
€•  ürückenhebel. 

1.  Petit*»  ebfiicher  Hebel  mit  der 
tlreieckig^eii  Uulerlag^e   .       •  • 

2.  Peiit  s  Hebel  mit  üuleHage  . 

3*  PetU's  verbessertes  Eleratoire  k 
chevalet        .       .       .       ,  • 

4«  Petit*!  dritte  Yeraiideraiic*  des  Ele* 
vator  

6*  Bramliilla*!!  Mo<]ifikatiou  de*  lets» 
teil  Petit  sehen  Hebeis  k       •  . 

6.  Louis's  Elevtttoruim  ,  •  .  • 
7«  P«ii|;*8'HeMi|atnimeiil  in  Chanbttra 
8.  SaVi^uj's  Eleraterinm  mit  dreifüa- 

sig^er  UiiterlMi^^e     .  .        ,  ' 

(1.  Veberwurßihklic/ie  Metel 
!•  Pare's  Hebel         .       .       .  • 
2.  Do«glas*a  Hebeiteu      •      •  • 
ji.  Pai^a  Bebel  bei  Perret. 

e.    Hebemaschinen  ^« 

1.  Hans  Gerstlorffs  Dreifuss. 

2.  Drjr ander  s  und  Riffes  zweitussiges 
Bteratoriiiiii  • 

3.  Fabr.  ab  Aqnapeiiileiite  Dreifuss 

4.  Fabr.  Hildauus  s  Hebewaachiue 
^.  beultet'«  Dreitüss. 

'  6.  Soliiigen's  Z\?eifos«      •      >  • 

7.  Richter'«  Hebemaschine        •  • 

8.  Knaur's  Hebemaschine  •       .  • 

9.  Hübeuthal's  Hebel 

12»  Instninieiite  suin  Stillen  der 
Blutung  aus  der  Arteria  men. 
media      •       .       •       *  • 

1.  Foiilqjiier's  Scliraabenfonriuquet. 

2.  V.  Graele's  erstes  Koinprpssions- 
werkzeug  iiir  die  Arteria  iueniuj;ea 

3*  y«  Graefe's  2te8  MeuiDgeal-Koin- 

I  presse  riu  in 
4.  V.  Graefe's  3tes  und  neuestes  Me* 

nirt^^eal-Kompressorium         .  , 
6.  Fer^s  Meniugeal-Koinpressoriuui 

6.  Heger  s  Illeuisgieal-Keuiifressojriiiin  \ 

7.  T.  Httdloiffem  Uttterbittd^ngsiipdeL 

13.  InstmnaaDte,  Mkit  welehen  'inan* 
die  harte  Hirnhaut  etdachiieidet' 
sind: 

1.  La  Faye*4  Lanzetie. 

2.  T^aiizeftfMi    überhaupt«     Um  allgam. 

lusinutteuteu  -  Lehre« 
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14.  lAfCfiUMite,  weloh»  data  die* 
nen»  den  Sdiadel  ansttbohm 
und  absnradlrai»  sind: 

ExfoUattvtrepane, 

1,  Andreas'9  a  Crncc  Modioli  liinftU 

2.  Antlreas  s  a  Cruce  Aequatores« 

6,  Audreas  s  a  Cruce  sciiauielfornug^ 
Bacfolialivtrepaney  terebm  duabM 
alis  intiuita  .... 

4«  Andreas  »  n  Cruce  herzförmig:  vicr- 
kaofig-e  Exfoliative,  terebra  qaa- 
taor  aitü  circuinUata      .       .  • 

5«  Andreas*!  e  Cmee  vielblatCfige  Sx* 
foUatire»  lerebim  plnrimU  alle 
Tolnta  . 

6*  Antlreas's  a  Cruce  kolbige  Exfolia* 
tiTe ,  terebra  limata      •      .  . 

7.  Parrt  Bxfoliati?  trepen  •  •  • 
8«  Botairi  ExfoUatiy-KlingeD  •  , 
9.  Narvatinss  Exfoliativ-KIiug-eii  • 

10.  Soliugea's  Exfoliativ-Kliugea  • 

11.  fetit's  ExfoIiaÜT-Kliiige 

12.  'Kaaar  s  Exfoliativ-] 

XXVL  Inatramente,  die  dann 
dienen,  den  Stein  i^ns  der 
Harnblase  su  entfernen. 

'  Steinsacher,  Steiusoutleii. 
B.  Bell'«  solide  Steiosoude 

Jm  bistrumente  zam  Celsischen  Stein- 
schnitt,  dem  Steinschnitt  mit  der 
kleinen  Geräthschaft,  oder  dem 
Steinschnitt  auf  dem  Griffe.  Hj- 
pocysteotOHiia    .       »   *  , 

a*    Zum  Fixiren  des  Steins  ^   wenn  diess 
nicfa  durch  die  Finger  gescfiefien  honnte^ 

Fimico's  Zavge  

h.    Zum  Einschneiden  auf  den  Siein, 
1.  Abulcasem*!!   &)kalpell  (Spatumile 
ineidens). 

3«  Eiu  gewöhnliches,  koDTexes  Messer 
C.    Zur  Uerausbeförderunf  <icf  SuUu* 

1.  Fraiico's  SleiulöfTel 
'  2.  Par^s  Steiulöfiel  . 

$.  Bildaa*8  Steinhaken 

4.  SteiulölFel  bei  Perret 

5.  Suv'ig;nj'8  Steinlö'fFel 

6.  Savigny's  .SteiulöiiFel 

7.  C.  Beirs  Öieiuhebel 
8*  Steiulöffel  bei  MeneraianD« 
9.  Barlow^s  Steiuhakeo  SHin  Staliians« 

ziekca  bei  Ktudern     •      «  • 


Tafel.    1  Figur.  fPag. 

860 

870 

tXXXtt 

5.6. 

LXXXII 

9.  13. 

LXXXII 

1.  t2. 

LXXXII 

3.  4. 

LXXXII 

26. 

hxxm 

34. 

T  \'\'tV 

/-/ .  V  \£r 

O/l 

Lxxrii 

12-14.17. 

Lxxir 

2.3. 

872 

- 

873 

877 

xcrii 

1.  12. 

879 

w  a  w 

xcr 

22. 

xcr 

16. 

xcr 

21. 

• 

xcr 

26.  27« 

xcr 

15. 

xcr 

6.  7. 

880 

xcr 

1. 

xcr 

4.  4  a. 

Digitized  by  Google 


Be$andere  tnUnmmien^Lekre* 


IL  IrnlninMiite  zum  Steinschnitc  mit 
der  grossen  Geräthsohaft.  naeh 
Battista  de  Rapallo. 

Zar  ttchero  Leitung  der  Schnittwwkseage 

dienten:    ^  ' 
a.   Sinmonden^  Itmerarkh 
f  •  Johann  de  Roinanis*«  Stetnsoiidaft 

2.  Steinsonde  bei  Walther  Bjff. 

3.  Mariauug'i  Leitnog^sonde      •  • 

4.  Pare'8  Leitiio^ssonden    •       •  • 

5.  Fabr.  T.  HUdan't  Sleiasondc 

6.  Celofs  Steintonde. 

7.  Sciiltet'8  Steiiisoode 

8.  ¥nhr,  ab  Aquapendento  Steinsonde 

9.  Mhiii'ß  Sonde       •      •       •  • 
b.  Zum  Schmti^  AfiMwr,  l]Mb«iOMa  ' 

oder  Lühoiome        •  • 
t,  Marianns's  Steinschnitt -Bistonri. 
2.  Colofs  zweiichaeidiga  Skalpell-Bt- 
atouris  •      •      •      •      •  • 

5.  MarMuiFa  SidmcbBit^lHilonri  • 
4.  Gareng^eot 's  Messer  .  •  • 
5«  Le  Drau  s  Litholoin  bei  Heister  • 

6.  Dalechauip  s  Steiuschnitt*Eistouri 

7.  Dechamp  s  bkalpeli      •      •  • 
e»  SSttr  Smeiiertmg  d$r  Jß^umde* 

Coiidnctoren.  Goi;garett* 
Cict.  Mariauische» 

1.  Marianus  Conducioreu   •  • 

2.  Frauco'a  Couductoren     •  « 
3«  Andreas'«  a  Cniee  Condodaran 

4.  Par^^s  Condactoren  .  « 
6*  Colot's  Couductoren       .  • 

ßß.  Franco'sche. 

1.  Franco'ä  ke^ellÜrmige  Rinne  uu; 

3.  Tolet^s  Gorg^eret   .       •  • 

5.  Heister'«  Cunductoreti  . 

4.  Condnctoren  oder  staiuple  Gorgereti 
bei  Brambilla       *   ^  •  • 

5.  Palaod^s.Dilatatorinm  •  • 

ß«  Dilatatoren« 
.   1.  Marianus  Düatfitorimn. 

2.  Andreas's  a  Cruce  Dilatatoriuin. 

3.  Fabr.  Hildauns's  Speculo- forceps 

4.  Mariamit*!  Zangen. 

d*  Zum  Autxiehen  des  Steins,  Zangen,  als 

1.  Andreas's  a  Crnce  SteiuzaDye« 

2.  Pare's  Steiuzaug^en« 

3.  HUdan's  und  Fabr*  ab  Aquapendaa- 
te  Zange  mit' 4  Anaen  oder  hoSoia 

4.  Hildau  s  Steinzajige  .  . 

5.  Colot's  gerade  Zange  b^  Bcambilla 
6«.  Le  IU:au>  Zauge. 
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C  Z«w  Reinigen  der  Blase,  St^mleiffel,  dl$9 
Die  .Sleiulöffel,  Boiitong. 
in.  Instrumente  zum  8tcin schnitt  bei 
der  hohen  Gerätli;ächatc. 
Vm  die  Maaim  äbMMMdkemm,  ge^ 

Bin  Rasirmesser. 

b.    Zu  Injectionen  tu  tUe  Bla$$i 
1*  Che«eldeu's  Bohre. 
%  fiiaea  gewj^hnlichen  Keffaeier« 
9.  Doe^i'g  Werhzetig^e. 
C«  Zurückhalten  des  in  der  Sila$€ 

eich  sammelnden  Harns* 
1«  Niick  »  RompreMurium  der  mäaa- 
liehen  Rnthe       •      •      •  • 
2.  Bellas  Abäadeniiif  den  Sncfclsdien 
InstriiiDOnts   .        .        •        .  • 
d.    Zum   Haut-   und  Mmkelschmü, 

1.  Palocci     Meditier  zum  i»ieiiij»dimtt 

2.  Latta'e  kenTexee  Skalpell    •  • 

3.  .Scarpa's  Lithotom         .       •  • 

4.  Dzoudi's  Bistouri  zur  Sectio  alta 

e»  Zum  jduseinanderhalten  der  ff  undlefzjen. 
Arnaod'«  stumpie  Uakeu   • .  • 
f«  Zitm  En0^  det  BUm  von  mmm 
nach  innen: 

1.  Eine  sfarh^kriimmfe  Steiusonde 
mit  eiuer  Furche  au  der  konkaren 
Seite. 

2.  Fr^  Coimes  Treitqnart-BielmMrf 

3.  Bossels  kriiinines  Sieimueiaer  mm 

hohen  Schuitt  hei  Dlouis. 
4«  Descbamp's  Troisquart  zum  Stein- 

•chniu  

6.  Diendi*e  I*eNnnce-Sende 

6.  Eine  g:ew6'bii]iche  Lansette  wurBr- 

ÖfTuunj^  der  Bisse         •        •  • 
g*    Zum  Eroßnen  der  Blase  ve»  itmm 

1.  Fr^re  Ceeme'i  Spieeeionde  ^^'^ 

k  dard)  .  .  .  .  • 
2»  Le  Biancas  Pfeil-  oder  Spiesftsonde 

bei  Brambilla  .  •  •  • 
3«  Scarpn's  Spiessmnde    •      •  • 

4.  Gehter's  Spieeaeiide. 

5.  Montag^na's  Instrument  .       .  • 
h.    Zum  in  die  Höhe  hiUten  der  Blaae^ 

1.  Le  Cat's  HaKen     .       .      •  • 

2.  Laesna  Haken  snm  Anfbrimn  te 
Blase  bei  <ter  Sectio  aUa     •  • 

3.  Belmas's  Gorg^eret-Haken. 

i.  lfm  die  gemachte  Oeffnung  xm  erweitern* 
1.  Boxael»  krumme  Mesaer      •  • 
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9.  filn  spitziges  gierades  Bts^fNiri 
wöhnlicher  Art    #      •  , 

3»  BId  geknöpftes  gerad«!  Biitoini  ge- 
wöhnlicher Art. 

1.  Ii«  Btanc^t  8ldnieh«r  • 

9.  Le  Blaoc's  Zange  tnm  AMMimn- 

deruehmen     .       ,       •       •    »  t 
3.  £iue  gewöhnliche  Steinzange 
1.   Jnsirmneme  zum  ^rdtfcAa»  gro$sw 

*Biebe  taitratn.  cum  Seitensteineohaifl* 

in«   -STur  JJnterlialtung  des  fortdauernden 
Ak(fiM§au  des  XJrtns  auf  dem 

Uchen  ^ege* 
Wtk  elaetfaelMr  Kaüieter, 
tt.  iKM*  itmiteilZ^SiM^  «iW  Gegerioff- 
fnung  am  Damm  oder  udfler^  oder  zur 
Unierhaäung  des  Urittahflusse^  mif 
kimsilichem  ff^ege* 
1*  Coeme's  Sonde  k  Gorgeret    «  • 
1.  Palncci's  Troisquart 
3«  Descbainp's  Cylindcr  zum  Blasen- 
Stich  auf  das  rectum  iiBoh  der.  ge-- 
machten  Sectio  alta. 

ly«  Instrumente  zum  Seitea- Stein* 

schnitt. 

a»    Zum  ßlasenhalsscTmiU ,   zur  Cysieo- 
frachdotomie  ^   Taille  lateraiii6e  be- 
sdmmi9  Imivmmenu  sM:  • 
ftr«   Leituiigssonden,  Itineraria,  Direeforea, 
CtCt,   Starkgekriimuite  mit  geradverlaufxen- 
deu  oder  etwas  aufgebogenem  und  über 
die  Krfimmuog  selbst  ein  wenig 

Terlängerteoi  Sduiabel  aind: 
1»  Ran's  Steinaonde  l»al  Heieiar  aadi 

Albin  

3.  Seuff*»  Stein-  oder  Leitnogssonde 
a»  Babter*a  Stein-  oder  Leitungssoudeu, 
4*  Moreau*s  Steiusonde     •      •  • 
5.  Le  Cat^s  Steinsonde      .  . 
ßß.   Fiachgebogene  ,  mit  unterwärts  ^e- 
aeoktem  Schnabel,  der  Marianischen 
Sleiaiaonde  nachgebildet.  Hie- 

hel*  gemfrens 
ttflCft.   Mit  offenem  Farcbenendes 

1.  B.  Beirs  gefurchte  Steinaonde  • 
!{•  Earle's  Instrument        ,       •  » 

3.  Savigoj's  SieSttaenden.  .      •  \ 

4.  Die  Stdnwniile     ,   '  ,      «  , 
ßßß.  lü^  geachlossenem  Fnidienende» 

1«  Fr^re  Jnqnes  Steiusonde       •  • 

2.  Penteau'a  Steiusonde  • 
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3.  ChaieMenV  Stala*  oder  Utiui^' 
Sonde 

4.  Eine  SteinaoDde  iinch  Firrel  • 
6.  Garen^ofs  Leitiiug^ssoiKle  •  « 
6.  Steüisondeu  bei  Brambiila. 

7«  Daleduuiip'i  SCeiaioade       •  • 

5.  Siebold's  Leitnoguondle  für  Kittlcr 

9.  Lau|^enbeck's  Leitting-ssonde  •  • 

10.  Pafola's  Leitung^ssoiideu         .  • 

11.  biäuley  'ä   LeiluugssouUe   {'dt  fir- 


• 


12.  Kej*a  Steinsonde  •  • 

13.  Kern*8  Steiiisonde  . 

14.  N.  R.  Smilh's  Ititierarlum. 

1^*  Die  Leiluuj^soiide  itir  Krauke  im 
IfamMMltMr  •      •      •      •  « 
tO.  Eine  Stelnsond«    •      •      .  • 

17.  Die  LeidiDg^sonde,  die  für  Kranke 
im  Jünglingsalter  gebraucht  wird 

18.  Die  Leituugsaonde  für  daa  Kiudes- 
■ller. 

TTY*  f      gehogtme  LeitaiigftoiideB 

ä  galeries  rabattncss 

1.  Le  Cat*s  Steinsoude      •    '  •  • 

2.  C.  Bell'ü  Leituugssoude       •  • 

3.  Blieke't  l«eil«agiioiid6  gatetiei 

rabatfaeM)  

Flach  gebogene  Leitiing-ssondeu  mit 
darchbrocheuer  l<'urche,  sind: 
1.  Barlow*«  Leitungssonde  (4  gsl«* 
rifls  rabattoei)     .      •      •  • 
Leitaug-ssoude  mit  durchbrochener 
Furche  C  Sonde  A  joiir)  bei  Kasut 
Q    Zur  luciiiou  allein. 
aa»   Zur  Indsioii  der  Hant  and  «im  Bi> 
ÖfEben  der  Harnröhre. 

1.  :lHoDiti's  z\velschneidig;et  Skalpell 

zum  Steinschuitt  .... 

2.  Le  Cat*8  Urethrotom^  •       •  • 

3.  Le  Cat'a  Ürethfotom     •      •  • 

4.  Le  Cefa  Sieiniiieiier  •  •  » 
6,  Le  Cafs  spateres  tob  Pajola  mo- 

diiicirtes  ürethrotoin     .  • 

6.  Le  Draus  Steiuschuittwester  • 

7.  Cbeseldeo's  Skalpell* 

8.  Douglas's  Skalpell        •      •  • 

0,  Pnioia's  Urethrofoin       •    .  •  • 

10.  Klciii's  kouvexea  Skalpell     .  . 

11.  T.  liudtorifer's  gewolbiea  Skalpell. 
12«  Kem'fl  Urethreton  «, 

ffofe  die  Spaltung  der  Preetata  und 
des  Blasenhalses  zu  machen. 

1.  Fr^re  Cotine*a  Bisloiiri  «um  Steia* 
acbnitt  •      •      •  «  • 
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3.  Pouglas't  Skalpen-CytlitMi  •  • 

5.  DougUw's  und  Cb«MideB*i  Sfda- 

tne!«s)?r  bei  Knanr  •  • 

4«  Cheselilen^s  Lithotom  bei  Perret 
6*  Cheseldeus  lurommes  Skalpeli-Cj» 

siitosi  •••••• 

6.  CheselJen's  Lithotom -Skalpdl  bei 

Bramhilla  ..... 

7.  Cheselden  s  spateres  LiÜ&otom-Skal- 
pell  ztiio  SteiuBchoitt. 

8.  Le  Drin*!  TorliorgoM  IMhuittm  • 
9»  Le  Cat*8  Cjstitom  ntdi  Brambtttoy 

Urethrotom  nach  HeiitrmAnil  • 

10.  Le  Cat'g  Gorgeret -Cjstitom  , 

11.  L.e  Cat  s  mviliJficirteA  Cjstitom  uach 
Perrot  (Bonton  ä  crito  Cjttitoiiie) 

t%  Frtre  Cosme's  lithotoine  cach^  • 
t3.  Le  Cat  8  ModlfikatHui  def  Jidiotome 

cach^  .... 
14*  Bromüeld's  liitiiotome  cacbe 

15.  Po^ola't  Goiforet  Cjstotom 

16.  Le  Yacher^s  Lithotom  « 

17.  Barlo  WS  Cystitom  • 

18.  Barlow's  yerborg^eues  CjttitOm  • 

19.  Uimter Liüioioui  •  •  .  • 
B,iiil*8  Toii  Wattmom  modifidrief 
Lithotom       •       •       •       •  • 

21«  Hawkiu's  orsprnogUches  G orderet 
22.  Loiiis'a  schneidendes  Gorgeret  • 
23«  Desanlt^s  schneidendes  Gorgeret 
24.  Hawkin'o  Torbcfiertoi  Gof^eret 

25*  Monro's  schneidendes  Gorgeret  mit 
Schueidenclecker  •       •       • .  • 

26.  Beirs  Gorgeret     •      •      •  • 

27.  B.  Boll*B  Mhneidfliidef  Director  • 

28.  din«^«  Gorgerot    »      •      *  « 

29.  £hrlich's  Abänderung  des  Ciine- 
ichon  Gorgerets    •      •      •  • 

BO*  Crnikshank's  Gorgeret  •      •  • 

31«  Blicke's  bog-eufönniges  Goi]goret 
32.  A  Cooper's  Gorgeret  . 
33*  Scarpa's  Yerbesserung  des  0aw- 
ktnüsfaen  Oorgerets      • .     « .  . 
84.  Scarpa's  Gorgeret  .      .  . 

35.  V.  Graefe's  schiieidendef?  Gorgeret. 

36.  Jeil'raj's  schneidendes  Gorgeret  mit 
Schneideudecker  .... 

37>  Patiisou'ü    schneidendes  Gorgeret 

nebst  Director      •      •  ,  « 

.'?S.  Das  Gorgeret        ,       •  .  •  • 

39.  Das  Gorgeret       «      •  •  • 
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iietfisier  I, 


40*  Pas  Gorgeret,  desseu  mao  rieb  bei 
Kranken  im  kindlichen  Alter-  be- 
dient : 

41.  Dai  Cor^erel  lurKnnkn  ini  Jfio^ 

liiig-salter, 

42.  Das  &orgperet        •       •       •  • 
Des  Cpoiferel       •  • 

44t  Bas  Gorgeret        .       •      .  . 
yy,    lustrameDte  mn  ^^n  Schnitt  darch 
Bant^  Harnröhre  uud  Biaseohals 
zugleich  zu  fuhren. 

1.  RMi*e  SteinecbnlttskaliMll  bei  Heiner 

2.  Cheieldeo 's  früheres  Lithofoii  • 

3.  Garengeol's  SteinschnUtmesser 

4*  Das  Lithotom  der  Pariser  Eleven 
bei  Ferret    •       •       •       •  • 
&  Bfaeineck'e  fltolpdi 

6.  Gram's  Skalpell 

7.  Le  Cat's  Lithotom         •       *  . 

8.  Mareau  8  Lithotom        •       .  • 

9.  Weidiuauo's  Lithotom,  CouJuctor 
cijetetonrae  •      •      •  -    •  ■  • 

tO»  WeidinauD's  Condnctor  Cyetotemnt 
inodificirt  von  Hesselbach  • 

11.  Fr^re  Cosme's  Skalpell  zem  6t«n- 
schnitt  •      •       •      •  -     •  • 

12.  Rnsff  liitfiotoRi    •      •      .  • 

13.  Gu^rin's  lastrainent  nur  -Operelion 
<  des  Steiuschiiitts  •       •   '  • 

14.  Favier  s  Instnimeiite      .       •  • 

15.  Laogeobeck's  Lithotomskalpell 
18,  Iiaiigenl»edc'a  modifidrtee  LIihotonii* 

Skalpell  bei  t«  RndtorfTer  . 

17.  Langenbeck's  Lithotomskalpell  bei 
Zang  .   

18.  Siebold's  Modification  de«  Langen- 
bedcechen  Litfiotems    •      •  « 

19.  Modification  des  Langenbeckechea 
Lithotoms. 

20.  £ieiu*s  Modification  der  Yorrich- 
Inng  von  Guörin  .      •      •     . . 

21«  T*  Rndtoiffer*e  gefurcbfe»  Skalpell 
22.  Dubois*s  Lithotom  • 
2^.  Beclard's  Lithotom  • 

24.  Key  8  Lithotom-Skalpell 

25.  Miiller's  Instrament 
36«  Franceaoo  Sallei'a  Lithotem 

.  27«  MoutagDa*8  Sonde  für  den  Seiten- 
steinschnitt. 
28.  N.  R.  Smith's  Messer. 

JJ.   Um  den  Schnitt  des  Blesenhalset  und 
iler  Prealatt  aaf  einer  beaon«lern  Sonde 
«der  dem  stnmpfen  Gei^gervt  an 


Tafel. 

1  Figur. 

• 

«33 

fix 

xc 

27* 

xc 

9.  • 

LXXXV 

8. 

935 

LXXXV 

U. 

LXXXIY 

11. 

¥  irwiri 
JuAJikJLTi 

«O«  • 

IUI 

T  Y YV 1 V 

«V. 

1  Y  YV IV 
li«A.J^A.lV 

j.. 

¥  Y  VW 

•  • 

xa 

15-20. 

.939 

Lxxxy 

18. 

LXXXYU 

7. 

.940 

»XTCTI 

13. 

• 

I.  1  a-c. 

LXX  XVIII 

6.  7. 

941 

LXXXYIII 

10.10aa>. 

913 

LXXXYi 

14. 

LXXXTI 

16-18. 

«45 

■f  1 
1«. 

•  Md  A  Hk  Ifc  Tl 

• 

A 
9* 

• 

• 

LXXXIX 

8.9. 

LXXXYI 

19. 

950 

LXXXVl 

14. 

951 

¥  Y  Y  Y  V 

LXXXYIII 

&. 

LXXXIX 

1-7.. 

«SS 

LXXXIX 

19. 

XCUl 

» 

«54 

« 
• 

956 

Digitized  by  Google 


Betondere  Imtnmenlen- Lehre. 


9? 


1«  Le  Drän  s  Skalpell  sam  ^itenein 
Mlmitt  coaieen  4  loadache  — ' 
seiner  Methode    •  • 

2.  1^  Cat's  Steingonde  * 

3.  Poiiteaii*s  Instrument  . 

4.  Pouteaii's  Lithotom  zum  ersten 
Schnitt  auf  der  Rinne  der  Sende 

5.  Palucci's  Sonde     •      •  • 
6*  Palocci's  Lilhotom 

7.  Le  Blank*s  ürethrotom  : 

8.  Le  Biauk's  Ausdehnung^  -  Gorgeret 

9.  Yenge'e  belidetetei  Geiferet 

10.  Yong-e  8  Messer  • 

11.  Bromfield's  doppeltes  Gorüj-erpt 
Zur  locision  und  uiihlutigeu  £rwei 

teritUj^  ziigleicii. 
Le  Cafe  Gergeret-Cjttftom,  dilatatoir 
J.   Zur  blntig«n  Erweitemnp  alldn« 

1.  Aiidoiiillet •  Soi^ret  • 

2.  La  Fa jc's  Instriinient   ,       •  • 

3.  Trj^'s  Messer  (zur  Erweiterung 
der  Sieinaehnitlwnnde  enf  der 
Rinne  der  Zange)       •      •  • 

4.  Kern's  Skalpell  •  •  .  . 
6«  C.  Beils  Skalpell  zur  Erweiterung^ 

des  Bleieosduiittes  bei  der  Stein- 
eperation« 
Zvr  bltttig^en  nnd  nnblntig^n  Brwd* 
ternng^  zug^leich. 

1.  MBdg»e*s  Zan^     .       •  • 

2.  TenoB*!  Zange     •      •      •  • 

3.  Cowley's  Zange    .  • 
.    Zur  uahliitig-en  Krweifernng  allein. 

1.  Hildan''s  Dilatatoriuin  (speculo  for- 
ceps) • 

%  Petit  t  Dtiatatoriiini, 
3.  Heisters  Dilatatoriam    »       •  « 
*4.  Pa.oln's  Dilnffiforium  • 

5.  Le  Biaiic  s  Dtlatations  -  Gorgeret 
(gorgeret  dilataioire^    .       •  • 

ff,   Condoctores  für  die  Zange  oder 
sogenannte  Gorgerets. 
1«  Cheselüen's  stumpfes  6oi|;en»t  • 

2.  Le  Drau's  Gorg-eret       •       •  . 

3.  Gareuj^eot  s  Gurgeret  ... 

4.  SaTiguy's  stumpfes  Gorgeret '  • 

5.  Pajola's  Gor^^eret  ,,44 
(J.  V.  Riidtorffers  Gorg-frrt  ,  « 
7.  Y.  Graeie'.s  stumpfes  Gorgeret  • 

Keru's  ütuiuples  Gorgeret      •  • 
y.  Anoujmei  stnmpfta  Gorgeret  • 

Um  den  Stein  ana  der  Blase 
heraaazttsieiien. 
1.  Par^'a  Zange       •  •  • 
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3.  Um  P.  W&lä&n» 
3,  Fabnrn    ab  Aqnsj 

Tnil  y'if^r  Armen     ,        ,  , 
4»  Bromfieids  vierarmige  Zange 

5.  BmiieU*»  svraianm^  Zaa^ 

6.  Cosme's  SteiMaag»      •  • 

7.  Le  Cat's  SteinzaDg«      .  • 

8.  Le  Cats  Netzsack  zam  AnizieheB 
des  Blaseoftteins   .  • 

9.  I<e  GM  TcMtte  poalttle  • 

10.  Fcrret's  gefaclümMfe  Zaif»  • 

11.  Perret  s  Sf^inzan;^©  ,  , 
12«  Brambilia  s  bteüizaiigea  « 


13«  Lewfcowies't  StelBsaii^  • 

14*  SaTi^j's  grekrÜBiiiito  Zang-eii 
1&  Gerade  St^inzang^e  Biit  fichniaWgi 

an  (lea  Scheukeln  • 
16.  Gerade  Steiazan^ii  woa  venchie 

teer  0rStte      -     •  • 
17*  Faj«l«*t  SteiozaDg^en. 

18.  Home's  Zan^e  mit  dem  Netze 

19.  J.  Rhea  Bartoii's  Steiuzaag^e« 

20.  Cbarier'f  Steiuzauge  •  • 
1^1«  Kera'e  Stemung^en       •  • 

Die  gerade  Steinzan^e  bei  r.  Rtid 
torffer  für  Kranke  im  ManoesaUer 
und  für  horizoutale  Lage. 
33«  Die  Steiozaoge     •      •      •  • 
94«  Die  fekrttmaife  SteinsaDge  bei  Toa 

Rudtorffer. 
25«  Die    g-erade    Sleinzang^e    fiir  das 
kiudliche  Alter  bei  t.  Hudlorirer 

26.  Die  gerade  Sleiosaage  liei  T«  Bad- 
lorfier  für  das  Ifiagliage-  ond 
Blaniiesalfcr         «       .       .  . 

27,  Die  gckrüininle  Sleinzang-e  bei  von 
Rudiorller  für  Kranke  kindliche» 
Altera. 

36t  Die  gferaJe  Steiuzauge  bei  T.  Bad- 
torffer  fiir  daa  Jängtiafi«  ood 

ManneRaUer  »       •       •  • 

21^.  Petit  a  Steiuiüüel  .  •  •  • 
B.  Bett*«  Steialoffel. 

Perret  M  Steinlö'ffel  •  •  • 
Kiia(ir*8  Steiulölfel  •  •  • 
V.  Rudtorflers  SteinSoffel  •  , 
Y.   Kudtoriier  8  äteiusucber  nebst 


30« 

31. 

3?. 

34, 


35.  Blackelt*»  lustroment  «am  Aatzie- 

hen  <frr  Klrisensteiiie  und  Kugeln. 

36.  Ein  Steiusucber  uebat  LüiTel  l>ei 
BlaMiia. 
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f«   Zum  Zerbrechen  der  Steioe  iii 
der  Blase. 

1.  Pore's  Stcituange  •       •       •  • 

2.  Le  Cal^s  Stftnbrecher    •       •  • 

3.  Le  Cat  »  zweiter  Steinbrecher  • 

4.  Steinbrecher  bei  Perret        •  • 

5.  Steinbrecher  bei  Knanr        •  • 

6.  Steinbrecher  bei  BrambÜkl   «  * 

7.  Steiubrecher  bei  Bell. 

8*  Barle 's  Instrutnente       •      •  , 

9.  Gassner*«  Steinbrecher  •      ,  ; 
10,  Weisses  Steinbrecher     .      •  • 

X.    InstrnmeDte  znr  Bliitstillong^« 
1.  Fr^re  Cosme's  Porte -ag^aric. 
2«  T.  Rudtorffer's  Katheter  mtt  dem 
Schwamm    •      •      •      •  • 

3.  CheseMen's  Nadel« 

4.  Pajola'8  Nadehi  «       .  • 

5.  Zaug's  Nadel        •      •      •  • 

6.  Yerdier's  Nadel. 

X*  Zur  Unterhaltung  des  Vriaabfluaaea. 

1.  Pares  Röhrchen    .       ,       ,  , 

2.  Foiibert'8  elastische  silberne  RÖhro 
3«  La  Faje'fii  unelastische  Bohre 

4*  Der  mibiegrtane  männliehe  Katheter 
hulrmutiie  zur  Cysteosomaiom&e 
oder  Zinn  BlnsenkörpaWSknUt» 
*      1.  Le  Drau  s  Soiidr    ,        ,       •     ■  . 

2.  Foubert's  Trois(juart     •       ,  • 

3.  Feobert^a  Lilhetom  zum  Eioschiiitt 
der  Blase  beim  Latefalschnitt  nadi 
S'mupt  Methode  ...» 

4.  Foiibert  s  Lithotoin  hei  Perret 

6.  Foubert's  konkaves  Lithotoinskalpell 

6.  ^ooliert*a  LithoCom  nach  der  Sb« 
cycl.  ineth  « 

7.  Foubert's  Dilafafonum  .       ,  • 

8.  Das  JnstniniPfit  von  Thomas  • 

9.  Paluccis  gekruiuuite  pliar^n^olom- 
artige  Troisquarts       •      •  • 

V.  Zum  Steinschnitt  in  der  Raphe« 

VI.  Zum   Steinaehnitt  durch  il«n 
Mastdarm. 

VIL  Zur  Transversal -Lithotomie« 
Dnpuytren's  Lithotoin  • 
BB.  Instrumente  zum  Steinschnitt  bei 
Frauen     •      •      •      •  • 
a.  Zim  HcnxoHtabtMtt  nook  der 
mii  IHlauaicn  gebräuchUdt»  /juItm- 

menie  verdietien  erwähnt  gu  werdüi* 
1.  Le  Cal's  6orgerel  t.     •  . 
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2.  Le  Cat*i  koiiTexschneldigea  spitzes 
Uthoton      «      •      •      •  • 

3.  Le  Cat*B  Lithotom        •      •  • 

4.  Le  Cat*s  konTextchnei^gei  Lilbo- 
tom  mit  dem  Knopf    •      •  • 

6.  Le  Cat*s  Lithotom  «  •  • 
6«  Le  Cafs  Urethrotom    •      •  • 

7.  M«hler*s  lithotome  caeU  •  •  • 
8«  HoiDt^s  iDStroment  •  •  • 
9.  Das  Lithotom       •      •      ,  . 

10.  BiBtt  Sleiiiaoade    •      .      •  • 
iU  Die  SteHHonde     .      •      •  • 
t2»  Le  Blanc's  Abändeinnp  dea  Loua* 
sehen  Lilhotoms   •       •      •  • 

13.  Mahler*»  Dilatatorium  •      .  « 

14.  La  Faje'a  Dilalatorinm 

b.   JVacA  beidm  Sdim  AI«.  « 

1.  DioDis  Dilatafoire  •       •       .  • 

2.  Le  Blanc's  Ausdehnnngs  •  Gorg^ret 

3.  Knaur's  Messer  oebst  Aöhrchen  . 
Zim  JMxomaUMu  tihiB  IMataihH, 

1.  Loiris's  verbofifeBea  Ltlhofora  • 

2.  Louis's  Lithotom  bei  Perret  ,  • 

3.  Louises  Lithotom  durch  einen  Deot* 
sehen  verändert  nach  Perret  • 

4.  Flaranfa  doppelklin^iges  Terbor- 
genes  Lithotom    .       •  * 

6.  Zweischneidiges  Urethrotom 
beiderseitigen  Erweiterung^ 
Blasenhabies  bei  Fraaeo      •  . 

!•  T.  Rudtorffer's  Hohlspnde     •  . 

2.  V.  Rndtorffer'8  Skalpell  zur  Tren- 
nnng;  der  weiblichen  Harnröhre 
und  des  Blaseuhalses. 

3.  T.  Radtorfibi^a  Koop&kalpell 

4.  Anonymes  Steinachiiitt-Skalpell  bei 
Deschamp's   .       ,       ,       ,  . 

B*    Instrumente  zur  unblutigaa  Ent- 
fernung des  Steins. 

U    Zum  .Ausziehen  kleiner  Steine  aus  der 
Xtarttrohre  der  Maimtr  iHcmmis 

1.  HiiQtei^a  lastrameut,  wahiacfaein- 
lich  zuerst  von  Haies  ang-eg-eben 

2.  Robiuson^s  dreiarmig;es  Werkzeug: 

3.  Petit*8  Steiuzieher 

4.  Cooper**  Instrument 


zur 
des 


Tafel.    I  Pignr.  ||>a^. 


5. 


Brodle's  Zange 


6.  Weiss's  DlIatHforium 

7.  ('harier's  lusd  umf-ut 
b.    Instrumente  zur  wib/ufigen  Erweite- 
rung der  weibUtkm  Httmtöhre, 

i«  Die  achou   zum   S(cin.sch»itl  bei 
Frauen  erwähnten  DUatatorien. 
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2»  MaboUVs  DUalatorium   .    .  . 
9.  Herbinbiix*«  Dilatelorinoi,     Ui  i 

4.  Francops  Dilatatoräin. 

5.  Franco's  Gorg-eret. 

(i,  Condiictoreii ,   dereu  »chou  .  £f;wäii*i, 
ouu^  gescheheil« 

7.  W^«s*s  Dilatatorinm       .      •  • 

8.  Weiss's  DÜataloria    .       •       .  • 

9.  Wciss's  2tes  Dilatatorinm  • 
10.  Weiss's  3teß  DilataCoriiim 

Jmirumente  zw  KjclrOfClion  kleine f er 
SMn€  mu  der  tiMU^m  HamHp&krß* 
Kleine  Steinzaugen.  • 

t\.    T:  strumenie  zmt  Perfusioiu 

1,  Gnäthii^seirs  la$trunaeiite. 

2.  Clo<jtiet's  silberne  Doppelröhre 

'3.  BM»  Doppelioade.    .  / 
4«  Taitchoii's  Werkzeii'^'e      .  • 
«•  ImirutneTiie  znr  Infusion  dnemUck  , 

wirkender  MiUeh 
Ein  Katheter. 
Bfaie  Spritse. 

f*   Imirumenie  zur  Anwendung  der  Elec» 

tricitat  und  des  Galvanismus, 
Der  Ap|);irat  von  Robinet    S.  Xnrliirag" 
von  Abbililnn^en  Chirurg-,  lu&inua. 

^    Instrumente  zur  mechanischen  Bear- 

{  heinmg  dö$  Sterns* 

tt»  Zur  ZeiMiraiig:  de«  Sieiuea  beetimnite 

siud: 

1.  Griiitliiijgeu'ft  Apparat-     «       •  • 

2.  Civiale'a  Litholritor  •  .  •  « 
Civiale*»  eiuselne  lostnimeiite  •  • 
Civiale's  AbandeniBp  für  beeondeft 

Fälle  ...... 

Civiale'a  Litiiotrilor  luit  beweg:licher 
Krone  

CiTiaie*B  Lithotrilereu 

Civiale'a  luHtruineut  mit  vier  Brau- 
cheti  iiiul  eiuein  geöfftieteu  Lithotritor 

Civiale  s  Zau^^e  mit  vier  Branchen, 
die  a«s  swei  Theile»  besteht, 
welche  dnrch  die  Schneide  feet 
uud  uubeweg-Iicb  aueiBander  ge- 
halten werden     :       .       .*  . 

Ciriale's  Steinzermalmer  .       •  • 
3«  Leroj's  Lithoprione  •       •  • 
4«  Leroy  a  Isfer  modificirter  Lithopriou 

6.  Lftoj's  2ler  modificirter  LithoprioB 
Die  Lithu|>rioue  mit  dem  Netze. 

6.  Civiale's  luatrumeut,  desaeu  ich  mich 
hedieiite  

7.  WeUi*B  lutnuiiaiile 
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8«  Heorteloiip'ä  und  Civiale's  lustrument 
-bei  Weiss       •      •      .      •  • 
ti«  BenremCis  Apparat  «v  LiÜietritis 
10.  Waltinanu's  Yenuiiwnmg  dei  Cavial#> 

scheu  Lithotritor  .... 
11»  Martiui  8  Abäiidefnog;   am  Civiale- 

ftoheu  Liüioiritor. 
13«  Seheialeiii*«  AliänderuDgr  «let  CiTi«!«- 

»chen  Lithotritor, 
13«  Wenzei's  Abän^leivii^  det  Civiale* 

sehen  Lithotritor      •       •  -     .  • 
14,  Isaia  Luken*!  «ii  Philadelphia  Stein- 

|i»lT«risirery  Lilliokottioii        •  • 
15*  Grifiith^s  lustrumeut  zum  Auflsiehen 

und  Zerinalineu  c!er  RIasettsfeine 
Aninerk.    Bamarth  tiiul  liobert  Aielie 

3.    Znr  Anshöhluiig  des  Steins. 
!•  Lerojr'i  Inslnmieiite  •      •      •  . 

2.  Uearieloup's  Aushöhlung^sapparal  mit 
der  Zange  (Bvideur  d  forceps}  4  • 

3.  Amussat's  Iiistriiineiit  .  .  ^« 
4«  Pecchioli's  lustrumeut  z.ur  Aushöh- 

long  des  Blatensteiiiei    •      •  * 
6,  Rigars  lustrumeut    .       •   •  »  • 
Zur  Zerreibuug:  des  Steiuei  toii  a«aa«a 

uach  iuueu. 

1.  Eldertou's  lustrumeut       .       •  • 

2.  Meifieu't  uener  StdaxannaliMr  • 

3.  Taachoa*!  Werkianga    •      •  • 

4*  Colombat's  Ton  Sat-Deygalli^res  mo- 
dificirtes  lustrumeut        •       •  • 
S«   Ihm  Zei^ttwAen  des  SMu,' 
1.  Jacobsou's  Steiuquetscher  .  • 
2«  Dupuytren'»  Abänderung-  dat  Slaitt- 

quetschers  vou  JacobHon  .  • 
3,  Sir  Heurj*s  dreiannig^er  Steiuquetscher 
4«  iI«iirfelottp*a  Percuteur  oder  Stein- 
8preug:er  ...««. 
5.  AiQus&at's  Instrument       •       «  . 
t>.  liig^al's  äteiuspreuger        .  * 
7«  Weisses  lustrumeut  zum  Zerbuhreu 
des  Steins       •       •       «       •  . 
8«  Weiai'a  aweitea  luitnuttaut     •  • 

XXVII.  Inttruniante  xnr  Opera» 

iion  der  Poljrpen  * 
Instrumente  xitf  0|ieration  der  Na- 
senpolypen. 

a.   Zitr  Umenncltufft^'  dorselbm  im  MezMg 
auf  dm  Sitz. 
1.  Lewret's  Foljpeusoude     •  . 
3.  Bin  plattes  riscIibeia-Stübchea. 
3«  Btae  gewolittliGhe  Kaoptfoude  • 
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b.    Den  Polypen 
T«  Rodtorffer's  Haken  . 

Df».  JPofypm  nb;,usciinetden, 
U  Di«  Spalha       Celsui  ML  ficuliet 
2.  Galeu's  culter  rasorJug     ,      ,  , 
3»  AbulcaBem'j»  Slulip«!!  (ica]p«ll«iii  tob* 

tile  tiuttquiiis)  .... 

4.  iiieroyjriDus  Fabridua  ab  Aqaapen 
deute  Zan^  .      ,      .  , 

5.  Severin  s  »chiieideode  Rö'bre 

0.  Polypicou  Spaibian  der  Alten  naeh 
Diouis  ••.>.. 

7.  Dioiiis*a  Skalpelle  .... 

8.  Dioiiia^a  Zaufaa  B«r  KtttfenittD^  der 
Polypeureste    .       ,  , 

9*  Pürrinaiiu*8  schneidende 

10.  Purrinajiu's  Skalpell 

11.  Lerrefs  Skalpell 

12.  Le  Cafs  balbmoudiorini^a  Skalpell 

13.  Le  Cat*8  zweite»  SkalpelL 

14.  Le  Cal's  drittes  Skalpell. 

15.  Perret'a  lialbii|oudfoVmij>  es  bkaluell 
mit  dem  Scbaetdettdecker       *  , 

16.  Die  g>eboj,'eiie  Scheere  bei  BnvblUa 

17.  Rrainbilla  s  Poljrpeillöifel 
iö.  Üeii  a  Scheereo  , 

19.  Poit*s  Bialoari. 

20.  Roolb'a  Werkzeug  .  « 

:^1.  Schreg:er*a    «laattsche  adneideiMie 

S'aug«  

d.  Solche  f  mit  denen  fnan  die  ^i^ypen 
ausreiäst, 

U  FalIo|Ha*«  R^re  aar  Balfeniuiiff  der 

Polype«  

2.  Miiuiiicks^s  Rahefischnabelzan^-e. 

3.  ScuUet's  gebo-jeuer  Ivräuichscbuabel 

4.  SeuUet's  Pol>peuzauge     ,  . 
ö.  Scultet'a  Kranichscbiiabel. 
0.  Severin  s  g:erade  Pol^peiizaa^e 
7.  öüliugeu'a  Zaiiffe  mit  Polypeu*] 


inuug; 

8*  l>iouia*8  Kraiiiclischuabel  . 
9.  Diouia'a  f  ekriimmte  ZaiiM 

10.  Palfin  s  Polypeuzau^e  , 

11.  Gareiigreofs  p-erade  Zaofa 

12.  Sharp  «  gerade  Zauge 

13.  Sharp 's  g^kräiuuile  Zau|;e 

14.  lieister's  Zao^  ^ 

15.  Heisters  g:ekrüuioite  _. 
Ib.  lieister's  g-erade  Zaag^ 

17.  Heaermauu's  Polypea-Zaui;e 

18.  Falhiod  a  Zaa^      ,  T 
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MUigister  /. 


19.  Leherns  ^ueUcUzaiige       •  • 

20.  Brambilla  s  Zange  •  •  . 
21«  BrambilU^s  3(e  Z»9se      •  • 

22.  Brambilla'K  g-ekrüininte  Zaug;e  ■ 

23.  Richter'»  g^ekriimmte  Zan^e  • 

24.  Kichter's  g;erade  Zang;e     •  , 
26.  Perret  »  Foljpeu-Zaug^e    .  • 
26.  EckoMfs  zerlegbar«  Zanee 
27«'  Bell's  Polypen- Zai^^e  mit  der  Polj 

pen  •  Krüininntig" 
28«  Ä.  Beils  gekrüminlc  Polypen -Zange 
29«  B.  Bell'»  gerade  Polypeu-Zauge 
30;  Fritze^  Zange  mit  döppeller  Knim- 

111UI1{^         .         .         •  • 
31.  Miirsinna's  Zange 
32«  Joaephi'M  Zange  mit  Polypen -Krüia 

udng      •      .       •  . 
B3.  Schreger'a  Zange      .       .       •  . 
34*  Schrpf;er  s  Werkzeug:  um  Nasf;n-  und 

Rachen -Poiypeu  mit  der  Schling^e 

abzureisen  

c«  Soichß^  die  daiu  gdttimdüi  werden 
den  Pofypm  absubmden, 

Diotns's  Zange  xam  Anlegen  der 

Scliliug-e. 

2.  ^Heister  a  geöhrte  boiide  zur  Umfüh« 

Hing  der  Ligatar  an  einem  an  der 
Seilenwand  der  Naae  illxenden  Po- 
l^'peu  ..«••« 

3.  Levret  s  Doppetröhre        .       .  • 

4.  Beil  s  Dopjielröhre    .       .       •  • 

5.  B.  Bell's  Doppelcylinder  mit  einer 
Krümm  iinj>:.  » 

6.  B.  BeiPs  Sonden  anm  Biniüiiren  der 
Liijafur. 

7.  DesaulCü  späteres  Uuteibiuduugs- 
werfczeng       •     ^.  • 

8.  Bicbat's  Abänderung  des  Deianllschen 

UnterbinfhuigiswerkzeugS 

9.  Eckoldt's  Slühclien  zum  Diri^ircu  der 
zum  Ausreisseu  des  Poiypeu  die- 
nenden Fiachbeiaachltnge* 

f.  SoU^f  die  dazu  dieinm  dm  Polypen 

zu  brennen» 

1.  Chauliac's  Brenueiaen  • 

2.  I>ie  Breuueiseu  .      •  '  . 

3.  Salicelo'a  Breuneiien 
4*  ScnlteCs  Brenneisen 
6.  Brenneisen  hei  Brambilla 
6.  Bell's  Breuneisen 

g.  Solche  f  die  dtuu  divnen  den  Pol)'pen 
daircA  am  Wtwhtmd  xu  xgrstoren 

oder  dbxurgibm» 


Tafeh 

OXIl 
CXII 
CXIII 

CXII 
CXII 

cxn 

CXIV 
CXII 

CXII 
CXII 
CXII 

CXII 
CXII 

CXII 
CXI 


CXVII 


CXIII 
CXIII 
CXIII 


cxm 

CXUl 


CXVII 
CXVII 
CXVII 
CXVII 

CXVII 
CXVII 


Figur. 

27.  28. 
8.  9. 
1.  2. 5.6. 
25. 
7. 
11. 
33.  34. 
13.  14. 

12. 
2. 
1. 

23.  24. 
16.  17. 

18-22. 
1.  2. 


34.36.37. 


7070 


23. 
25. 
12. 


15.18. 

i().id.2]. 
22, 


1071 


1072 


m 


m 


1076 


1076 


3.  30. 
26.  27. 

26.2839. 
I.  2. 

4.  6. 
.  7. 


lon 


Digitized  by  Google 


Beipndtre  ttuimmenicn  Lehre.  108 


1*  6o«1ar<l*s  Haken  nt«!  ^Mi^  im  rom 
Mnnde  ans  diireb  die  Naseohöhleii 

einen  Faden  7,ti  ffifirfnt 

2.  BeTIocq's  Böhrcheu    zur  Einliiiirung 
eines  Faiieos    •       • '     •  • 

3.  Lerret's  Terficille 

•  h.    Instmmmtte  zur  Blutstillung. 

1.  Die  grhnn  erwähnte  Osbel  GonlanPs. 

2.  Brambilla's    Instiument    zur  Biut- 
stiltnnc    .       .       .       .       .  • 

3*  Bellocq*»  Röhre. 

B.  Instrumente  zur  Operation  der  Kie- 

fer-Hohlen-Polypen. 

C.  Instniinente  zur  Operation  der  Ba- 
chen-Polypeii  and  zwar : 

a«  Umeii^ndMing  haitmmt  iiiitdi 

1,  Fabr.  Htldauuaa  und  Sealtefa  0aler- 

biudting-swerkzeng;   •       •       •  • 

2.  Thetlen's  Zaug^e       .       .       .  . 
3.,  Dallas's  Uuterbindniig'swerkzeug  für 
.  « .  lUMchea-  tmd  Sehlnnd  -  Pol  jpea  • 

4.  'Le  Roy  d  Etiole's  Infttrumont  >  , 

b.  Z^i/in  ^ihschvchli'.n. 

Beir.s    Scheere    zur    Ausrottinti^-  der 
Schlund -Palyj>eu  uud  veraciiiedeueu 
,  Geschwülste  im  Mnnde  •      •  '  • 

D.  Instrumente  zur  Operation  der  Ohr- 

Polypen 

.  a*.  S^ir '  EitieUtrimg  des'  Ge^rffonges. 
Perret's  Speciilnm  anris  ... 
b«  Zum  Fa$sm  und  Hervarjuehm  der 

Polypen. 

1.  :B.  Beirs  PoljpcubaUuii    .       •  . 

2.  ^BiiM»  Hohlsonde       .      .      •    ;  • 

3.  Biaa  kleine  Pincette         .       •     ^  • 

c.  Zum  AhscJineiden. 

±0  Abnlcasein's  Skalpeil  (scalpelhim  sub- 
'  tiie  rcceiitiiis)  .       .       .       .  . 
'  2.  6.  F.  Hijdau's  ciiUeltos  sepäratoriws.  . 
3«  B.  Bcirs  gckriiminfes  Skalpell  xur 
Aiisscbueidun^-  drr  roiypeb    •  • 
d.    Zum  Abbinden. 
Uildan  8  Poljpeu-ünt^rbiuduugB-lustru- 
ment       •      •      •  "    •      .  • 

Instiumenta  zur  Operation  der  (je 
*    bäriiiutter  -  Pol  jpen.  • 

<     Sie  dienen:       •     -  ' 
Sditr  ViUet^uu^g  tmd  zwar  theils  dazu^ 
die  Ugalur  zu  scfdiessen^  theih  um  die' 
Kitte  einz-uhiten^  ihails  endlich  X», 
beiderlei  Zwecken,  ' 


cxvu 

CXIII 

cxyif 


CXIII 


31. 35.  11077 

1078 


8-11. 

13; 


24. 


CXI 

cxyu  . 
cxm 

CXI 


CXI 


CXI 
CXI 
CXI 


CXI 
CXI 


29. 
48. 

32.  33. 
18-32.34. 


20. 


1080 


1081 


18. 


13. 
IS. 
17. 


24. 

12«  . 
7.  , 


I08S 


1086 


1087 


Digitized  by  Google 


100 


iU^iUBT  Im 


Le  Caf  s  ZtBge  sar  Sduiiinii^  dar 

Ligatur  .  ,  .  . 
2f  LeTret «  iHtl^penzaiigeii  • 

Levref«  CjlinJer     ,  , 
Lcvrct'»  Unterbindiing^zange 
Lerrefi  Schlingenführer  . 
Lfivrel'i  Schlingeiischnürer 
LeTr«t*s  Zang«  zimi  Schlieiseii  der 

I-igrat'Jr  

Levret's  Foljpen«  Zange  mit  ilral 
Köhren  .  .  .  • 
La  Faje^a  Schlingenffibrer 
La  Faje*s  Zäunte  «ar  Consfrieliaii 
rirr  Poljpenwnrzcl  .  ,  , 
Palhicci's  Ünterbiiuliings-Cjliiular 
K.eck'8  Doppeic^liuder  •  • 
DeaniaoD^a  Ligatnrröhre  . 

D€aaiilt*a  alfarei  ÜnterMmtniigiwarfc 

«eng        ,  . 

Herbintaiix*8  Pol jpen unter b ? nder 
Koüerich's  Roaeiikranzwerk/eug 
Sfark*8  tToterbindangsapporat 
Ricb(er*8   von   BSn  ^«----^ 
ünlerbiiidiiiig-swprfirpag 
Contiglii'8  Poljpea-Uaterbinchuiga-Ia- 
strnment  • 

Hnater*«  SchUageiilri^r 


3. 
4. 

6. 
7. 

10. 

11. 
13. 
IS. 
14. 

15. 
16. 
17, 
18. 

19. 

30. 


21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
8S. 


34. 

35. 


36. 
37. 

38. 


Darid^s  ÜDferbinfTrtnjrfiW 
Klett's  Ligafnrwerkzeiig' 
Nissen*«  Unterbiiiüiingswerkzeiig 
Roneher*«  RiMwnkranEWerfczeng 
LÖffler's  Ligatiirwerkzenip  , 
Loder^s  Ligafnrwerkzeti;::  . 
AicoB'8  Unter bi II d ii ng>s vv e rk zeug 
Saiiter'8  Roseukranzwerkzeag  . 
Gooch*a  Ligaturwarfcseng 
Ribcke'8  Cnterbiadwigs-Insfminent 
ßrann's  Rosenkranzwerkzeng'  , 
Clarhe*8  ünterbindnogsapparat  • 
Ch.  Beli's  Werkzeuge  zur  Vnterbin 

Joro^'s  Modification  Tan  Ummh^  Vn- 
terbindnngawerkzeng 
Meissner'a  Abäoderang  des  Jörg-schen 
OabiTraiatf  ei^Mjpen-  Dnterbmduugs 
Werkzeugs       •       ,  , 
Meyer's  Rosenkranzwerkzeng 
Dnboift  8  Inütnimeitt  zur  Oaterliiiidm^ 
von  Mut(er-Pol^))eu. 
Palrix^a  ünlevliiadaiigawerkzeuge 


39.  Callerier's  Ligalarwerkzen^ 
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b.   Zum  jibsehiuidm, 

1.  JlÜJnn'x  Pol  vjienzang^f; 

7,  Heister 's  Haken  zur  Excision  der 
Poljpen  and  zur  Zerstückelung  gras- 
•er  Polypen  

3»  BraiiibiUa*t  Zsng«  znoi  SBer^oetsdien 
der  Polypen     .       .       •       ,  . 

4.  UilUan's  Poljpenhaken     .       •  • 

5.  Fried's  schueideuder  Haken. 

0.  T.  Sieb«ld's  SclMece  »ir  Bnlfeman; 
der  6«bllnniilter'- Polypen  ». 

F.  Instmmente  »ir  Operation  der  fila- 
aan*  Polypen« 

f  •  Le  Cafs  schneidende  Polypencaagiff  • 
3.  Le  Cat's  Röhren      •      .      .  • 

XXVIII.  Instrumente  inr  Exsttr- 
pntion  4os  Augapfels. 

m.    Zur  El9ffnttng  der  Außenliedcr  dienen: 
Die  gewöhnlichen  h'^i  tlcr  Opprntioti  »fer 
ILataracta  erwähnten  An^en  Ii  eil  haken. 

b.  Zum  Fixiren  des  Augapfels  dienen  i 
f •  Scbnmckcr's  Pfriemen      •  .  • 

2*  Ein  Haken  bei  Abnlcasein. 

3.  Sabatier's  Boppelhaken. 

4.  Eine  gewöhnliche  HeftnatM. 

5.  Beiri  doppelter  chirurgischer  Uakeo. 
^  Ch.  Beirs  Haken     •     ^.         .  . 

•  -7*  Weir  8  Hakentenakel«  »S«  InaifpdtenlB 

zur  Bintatillang-. 

c.  Zur  .Excision  des  Augapfels  umrdm 

MMt  werdm  g^brottchtm  ,  -  - 
a.  Skalpelle* 

1.  Fabricn  HiMani  Skalpell. 

2.  Bartiscli\s  Skalpell  .... 

3.  Petit's  bkal|)eU         .    .  •       •  , 

4.  Petit**  Skalpell  nach  TerM  •  '    'i'  'i 

5.  Helling^s  Skalpell  .... 

6.  WcnzeT»  Skalpell  '  •  .    •     .  ♦  i 

7.  Beir»  Skalpell  .        .        .  •  .: 
Wenzel  8    luoUiücirtoa   Skalpell  bei 
V.  Rndtorffer. 

9.  Leber's  Skalpell  .  • 

10.  Branibilla^s  lanzettförmiges  IIIeMer 

•  11.  Bust's  ExstirpatiüaH-Messer     •  • 

ß.    Scheeren.  .  • 

1»  liOnVs  IncisieiM- l^heere  • 
2«  Arnfaiann*'a  Aeg^eiwoliltcheere  • 

d.  Zur  nachträglichen  Entfernung  elwa 

stJtadhaftrr  Thelle  der  Orbiia  dienen  ' 
1.  Eine  Piricetle  g^ewöhnlichcr  Art. 
.2.  Abulcaseiiis  Skul|>eU  (spatUuuiile)  . 
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S.  Fabricius  von  Hildan's  Skalpell 

4.  Acrolji  mjrtheoformi^e«  Skalpeli  l 

5.  Pemra's  Scheere. 

e.   Zur  BlulsHXbmß. 

1.  Die  flchoit  erwahiit«ii  Vi&tbinäungt- 
g-eräthschaften. 

2.  Knopfrormi^e  Ghiheisen.    S.  Insfrn- 
loenfB  zur  AQwenüniigr  der  Gtnhhitze. 

XXIX.  Insfriimentezur  Operation 
des   Hornhant- Staphylonis. 

Zum  Etöffnen  der  ^ußenliedjmaite 
dienens  * 
Die  schon  erwähnten  Au^nliedbaften  efe. 

PeUier'«  Nadel.  '-^W« 

Zum  Abschneidm* 
et,  Metten 
1.  Siebold's  Staphjiomitteeser. 
2«.  BeerV  Sfaphjlommesser  •  , 

ß.  Angenschnäpper. 
Demonrs's  Schnäpper. 

XXX.  Instrumente  zur  Exstirpa. 
tion  kleiner  Geschwülste  am 
Auge  und  ia  der  Augengrube. 

^  Incisum  und  JErdsUm  bestimmt  smd:\ 
S.  Abidceflen^e  Slmlpeli  (.pathnniile). 
2*  Pellier  s    SkalpeH    zur  BjBMirmtlOB 
kleiner  Geschwülste  am  Ang9>  . 
h.    Zum  Anziehen  und  Festlinllm  dn>  m 
ejcsHrpirendm  Geschwulst  dienen: 
Die  bereits  erwähnten  Zangen  und  Ha- 
,  ken  für  die  Butirpetiea  der  BaJe- 
getcbwniste.  .  ^ 

XXXr.  )&8tniment^  snr  Ex^tirpa- 

«er  Mundhöhle^  . 
».    Zur  Er  öffnung  des  Mmdm  dimUm: 
1.  Heisters  Mnndffpiefel 

» 

9.'  Brsmbille's  MitMlspiegel 

3.  Par^^s  Mnndzaiige 
'  4.  Par^'s  Mandspiefel  . 

5.  Faachard*s  Muudspiegel 

Ä.  Os^ud^»  Monds piegel  ' 

^.  Leyrefs  Holzlilmnpeii  • 

U.  La  Faje's  Miindzange:.  » 

Ö.^  Bell's  Mni»dsf»ipg-el  , 
tO»|Beirs  Munilspiegel  . 
il*<Die  BtadBchreube  <  .  . 
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12.  Unger  n  Speciilain  oris.     • . 

13.  Meyer's  »Specnliitn  oris 

14.  Der  anonyme  Miindspiegel 
16.  Bio  auoti^mer  Miiadspieg^el  ao»  mei- 
ner Samiliui;        ...  4 

b.   Zum  Wiederdrüdkm  - 

sind  hestimmi : 

1.  Lonis*8  Znng-eiHlriicker 

2.  Ein  g^emeiner  Miiiidspiegei  b^oiBrambilla 
S.|L«  Faje't  Spatel     •  ■  .  -  W  tnt;. .  . 

4.  T.  Onefe  s  JloDdipate) 

5.  Der  Znngenspatel     •      «     .»  v  j* 

6.  Der  Zungeiispatel     .       .       •  . 

C    Zum  Eröffnen  des  Mundes  und  fi^leidi' 
^zeitigen  JViederdrücken  der  JZunge 
eigneten  Hehg 
1.  Garen^offl  Znngendriicker 
'2.  Hieroii.  FHhriciiis's  Speculiirn  Mris  v« 

3.  Scultet's  K_5'fl''s  Mnudspiegel  . 

4.  Ciiarri^re*s  Miiudspiegel  mit  einem 
2l«BgeiHilücfcer       •  •     •  •     • .  • 

5..LeTret's  Inttrameiil  aam  Anhptrtm 
des  Maodes      *       .  :  . 

4«   2fiMM  Verziehen  der  MunAnnkU 

gehraucht  man:      '.^>  1  n  i» 

1.  V.   Rndtorirer''s    einfacher  Btnmpföi^'^' 

.  Mmidhalfeii  •   

3^  Ein  liakeiifönii^s  loatniiiMnt  • 

.   SSi»  ExsthfMtHoH  JUngM  jimm^Uk 
dmf  MutMöhh  überhaupt  und  i^My^i 

fH*    Znr  Excision  dienen.    '  ' 
Ää.    Haken.  Hakeuzangen. 

1.  Usister's  einfacher  llakeu         .  • 

2.  '  Heitter*« . DoppeltiakeB* 

3.  Beir«  dreispitziger  HaikeD  ' 

4.  Ein  Doppelhakeu      .  • 
(}.  Mnzeaux's  Hakenzange 
Ü.  Blomer's  Pincette 
.7.  Gharri&re^t  Handelliafceii '  •  " 

ßß.  Skalpelle. 
1*  Abulcasein's  Skalpelle  znin  Einsclinitt 
und  znr  Ansvchähing  der  Gewächse 
3.  Fabricii  Hüdaui  Skalpell  znr  Ausrot- 
taog  de»  Wang«nltrelMes  -     •  •  • 
3.  Scultet's  Skelpell  . 
4«  HeiHter''M  Skalpell  znr  Ansrottnng  der  ■ 
'.  Ealggesch Wülste,   der  Muttermälef, 
•  > .  Terbarteter  UalsdrtUen  ,  .EroHhaag 
der llrait  etc.      '  '.-»^uiu  'i 

6.  Sharp  s  Skalpell  bei  Perret  r;^  *  .  ;'"<.i- 
(>.  Jourdaiir.s  S'(nlpell    .       .  • 

7.  Jonrdain's  konkaTfchaeUiget  Meeser 
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lleyMir  1. 


r  f. 


Zur 


9*  UmMK?M  GnMiiMibiilieliet  In- 

•trument  

9*  Joardain^a  spatelfonni^es  Messerchen 

10.  loardain't  laozettförmiges  Messer 

11.  Joardain's  mjrthenblattfömrife«  Messer 
12»  KBaver*«  filkalpell   .  *      •  • 
13*  Leber'8  zweischneidiges  Skalpell  • 
14.  Wügner's  Skalpell    .      •      •  • 

yy.  Sdieeren. 
!•  Solingen^  Scheere,  modificirt  roa 
Richter  SV  Opentienen  in  der  Tiele 
der  MnndliÖhle  

2.  Braiiibilla*8  kmmine  Scheere. 

3.  Brambilla's  Schnepfenschnabel-Scheere 
mr  Beseitigau]^  der  Ainswiicbse  im 
avMereii  €ehörgraogts,  4er  Xteea- 
hÖhle  und  tm  SSahDAeisch      •  • 

4.  Brnmbill.i's  n;-rosse  ITohlscheere, 

6.  Cooper's  holüe  Scheere  uack  Rad* 
torfier      •      •      • .     •      •  • 
ß.   Zur  BlntidllMg. 
;*e  lestromente  .      • .     • .  • 
'y.   Zur  Kanteriaation     .  • 

Ahtra^nv;  entarteter  üfofMlels: 

Vermittelst  des  .Scliniltes. 
Die  oheu  erwiihuteu  Uakeo« 
ßß,  SkalpdUeu 

1.  Deeaalfs  Kiotooi     •      •      •  • 

2.  Caqn^'s  Skalpell       .       •       •  . 
3*  Caqn^'a  Skalpell  znr  Entieninn^  ent- 
arteter Mandeln  bei  Brambilla  • 

4.  Caqii^'s  Skalpell  zar  Imdsion  in  der 
Tiefe  der  Bf  nndbölMe  nadi  BrambliUi 

5«  Brambilla*«  ModifieetioD  dee  Caqvd 
sehen  Skalpell« 

6.  Brambilla's  Skalpell  mit  Schneiden' 
decker. 

7.  KiMNicr's  Skalpell     •  , 
8*  T.  Rudtorfler*s  knimmes  stnmpfspitzi 

ges  Skalpell  zur.  Ausrottung*  entarte 
ter  Mandeln     •      •  • 

0.  .  BeU's  SkelpeU  •  t 
tO.,  8tapk«ft  Bleswr  . 

1.  Loiiia*e  Incisions-Scheereii  • 

2.  Heiiermann's  Tousilleu- Scheere. 

3.  Perc^'s  Tonsillen -Scheere  • 

4.  Savi^ijjf's  Tonsillen-Scheere 

5. -  Heine  Tonsillen-Scheere  • 

6  Ein  Instrument  bei  Brambilla  . 

1,  Cheselden's  Unlerbinduncps  -  Apparat 
Insirumctiie  z,iir  f  erkürzung  i/fs  Zapfens. 
Beiiuis  daii  AuweuUuujj^  tou  Puiveru. 


Tofel.  I  ngm^  I  Hg. 


CXX 
CXX 

cxx 

CXX 

cxx 


GXXI 


CXX 


CXXI 
CXXI 

CXXI 

CXXI 

CXXI 

cxx 


CXXI 
CXXI 
CXXI 

LXIX 

CXXI 

cxx 

CXXI 

cxxt 

CXXI 
CXXI 


36. 
32. 
30. 
17. 
19. 
26* 


34. 


23-29. 


1.2. 
3. 

4. 

10. 

6. 

1& 


6. 
«. 

7.8. 

36.  37. 

36. 

4. 

12. 

13. 

37. 
17.  22< 


llil 


1135 


1136 


1137 
1138 


1139 


1140 
Uli 


1142 


Digitized  by  Coogle 


Besondere  J mlrumcnUn  -  Lehre* 


B  zur  AppUcatton 
iai  Zapfehea  «ml 


Hildaii's  lustramente 

di^  Mandeln 

|3»    Znm  AhsrhiieiJen  (!es  Zapfegi 
«55.    Die  Schiiitt^rerkzeiige. 

1.  Cnut    oder    Cannt  Thorbeeni's 
Werkzeug:  zar  AMbqnmi*  te  Zäpf« 
cÜMiia  »      •      •      •  < 

2.  Trampers  WerT?2eng>        .       ,  , 

3.  DajS  Instrument  bei  Brambilla  • 

4.  Baa'«  WerkzcnjT 

ßß.  ' 

I«  Dryandert  «id  Qyjflra  aBdiMfe  nur 
Abkürzung:  des  lapfAMm  • 

2*  Foland's  Scheere  znr  EinsduitidllB^ 
des  ^esciiwolleneu  Zäpfchens  • 

3.  Percy's'Scheere  zpr  Abkürzung:  des 
Zäpfchens  •     •      •      •  • 

4«  T*  Badtorffer  s  Scheel«  sor  Abkir- 
zTiT)^  c^es  Zäpfchens        .       .  . 

6.  die  hohlsclmeidige  Scheere  mit  stum- 
pteu  Spitzen    •      •      •      •  . 

6.  Leyral*!  SdieeM  «v  AUttanii;-  der 
ürnla      •      .      •      •      •  • 

7.  Eine  gperade  Incisions-Scheere  .  • 

8.  Ein  Unterbindnngawerkzen^  («iaie 
UuterUndmigs  -  Nadel      •  .  *  •    *  . 

7*  ünlerbindniig; 

1.  Pard'a  (ei^eutlich  CaalellaB's)  Llge- 
fnrwerltzeiig:     .       .       «       •  •  • 

2.  Chevalier'»  Werkreiig«      .        ,  , 

XXXH.  Instrumente  zum  Aussie- 
bondcr  Zähne. 

A*  Die  zur  Trennung  des  ZahnÜei- 
sches  von  dem  auszuziehenden 
Zahne  bestimmten  Instrumente  sind 

a.    IJie  IJenihcaipia^ 

1.  Par^'s  lostmment     .      •      .  . 

2.  Die' Dentiacalpia  bei  Scnllel  • 

.  3.  Abiilcasem's  Wcrkron^^^e. 

4.  Brainhilla's  Werkzeug. 

6.  SaviguY  s  Zahnfleisch -Lauzetteu« 
6.'Forg«ie^a  Zahaoutaer       •      •  • 
;  7»  Serre*s  Zahnfleiidimesser  '    •  « 

8.  Dyer's  Werkzeug. 

9.  Manry's  Lanzette      .       •  . 

10.  M^Hrjr's  Deutiscalpium     .  ^     •  , 

Maiiry^s  Scheere  

B.  Zum  Ausziehen  der  Zähne  oder 
Zalinwiirzcln  bestimmte  Instru« 
mcnle  sin«^; 
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CXXI 
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GXXU 


cxxin 

CXXI)[ 

cxx 
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Begister  /• 


1«  Die   Rabenüchiialiflsmc«  'C^hixa^' 

der  Griecheu)  .  . 

2.  Ein  1819  zu  Pompeji  aufg^funUeoes 
diinirgiiches  2kib«-Iiitlhimeitt 

3.  Par^*s  Zahiizan^     *  -    ^  '    •  -  'V 

4«  Di''   freltriimrrff»  Zang-e  (GoffOole  d«r* 
Itniieiier)  nach  Scaltet     .       .  . 
6*  Andr^'»  Zau^e  .       .       .-      .  • 
0*  Perrat*!  Zaofe  •  « 
7*  Pemfs  iich  ieifwarU  Öfihende  Zad^e 

8.  Die  g-ekrinninteo  Zangen  bri  Serrp 
9«  Bine  andere  g:erade  Zauge  zu  deo 

HuDdzähneii  bei  Serre. 
10«  GelcriiRinife  Zaliazangeii  • .     ,  • 

11.  Serre'8  seitwärts  f^-eöfDiefe  Zan^e 
13*  Gerade  Zangen  bei  Serre  fiir  Milch-, 

Schiieide-  und  Huud&zälioe 
19.  8erre*s  fpertde  spittiipa  Zaage • 

14.  Rabeiischtiabelsang«  bei  Serre  • .     • . 

15.  Hirsch '8  Zau^e 

tu.  Die  Zange  mit  beweg^cbeu  Blättero 

nebst  Stätzeu. 
17«  Dyer'a  Zmge  .      •      •      •  . 

18.  Gekrümmte  Zapfe  mit  einer.  Schraube 

19.  Martet's  Zange         .       .       •  . 
30.  Neuere  Babeuschnabelzaoge     «  • 
21.  Die  Zange       •      •  .... 
92.  De  la  Font'a  SchliiaadMage 

23.  Kramme  Pelihanzaoge  ba 

24.  Mjuury*»  gerade  Zangen  •  • 

35.,'KninuBe  Zange  bei  Mtmj    \  ■  • 

26«  Maarj'a  gekröpf  LP  2(e  Zange  • . 
b.  l*efekane. 
1.  Aeltere  Petekaue  bei  Par^ 
3.  Scaltet*s  Pelekan      .      .  * 

3.  Bofirdet's  Pelekan  ^  '^kieAgeol 

4.  Hpisfpr's  Velfkunf*  .... 
PtViir,  ein  dem  Pelekan  ähnliches 
lustrumeot.  .    ,     *  *■ 

6.  -  OiiarpentMf*!  InsCmineat 

7.  Einfacher  Pelekan  nach  Bratebilla  . 
8. .Pelekan  «ach  Rrainhilla  und  La  Forgue 

9.  Doppelter  Feiekan  nach  Brambiila  • 
10.  Pelekaue  nach  Serre        ,       ,  • 

c.  U^herwMff, 

1.  'ScttHet'e  ITcbe^warf  .      •  '    «  *  • 

2.  Scultet's  zweiter  Ueberwnrf    •  • 

3.  Fauchard's  Ueberwnrf 

4.  DoDglaa'a  Ueberwiicf  bei  Monro 
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5.  ILöhler  s  lJ«berwurf 

6.  Foncow't  2ler  üebarwwf       •  • 

7.  Zauner*«  Ueborwntf  bei  ^mvft  ^  « 
8;  Neaerer  UdMrwmrf        •  • 

1.  Der  Geissfoss  bei  Scuitet  -      «  • 

2.  La  Forgae  s  Geissfuss      .  • 

3.  Görze*8  Geisstass     •  • 

4«  Lolla't  Geissfiiss      •      .      .  . 

5.  Cabnaan's  Geissfoit  •      •      •  • 

6.  Liriderers  Geissfüsse. 

7.  G«&riiuimte   Geissfüsse  der  ueuern 
Zeit  

e.   Ute  Hebel, 

1.  L'Bcliue*!  Hebel  gm  Au^pdwiwm  der, 
Weisheltszähue        .    -  •       •  « 

2.  Raes  getheilter  Ilebel      ,  • 

3.  Hebel  mit  dem  Oiierheft  bei  Serre 

4.  j^erret's  Uebei  mit  dem  ^uerhelt 

6.  La  Forgne*«  Hebel  «      •      •  • 

6.  Maury's  Zabnhebel. 

7.  Maitrjr's  Hphel  mit  bew^luhein  Ha- 
ken und  Platte  .... 

8*  Maiir^  s  Abuiiderutig  des  Uebeis  vou 
La  For^e      •      .      •      •  • 
9«  C.  Manicn'a  neoat' aSahn  viiittriiiiieiit 

%  SemBsO. 
!•  Der  älteste 
'dem  Haken 
2.  Eioer  der 

Brambilla  

5.  Der  Schlösael  bei  Sern  •      •  '  • 

4.  Gareugeot's  Schlüssel  b^  Mswrj  • 

5.  Perret's  Schlüssel  .  .  .  '  . 
y,6.  Der  eiig^Iische  Schlüssel  bei  Latta  . 

7.  Ba€»*8  Schlüssel   

8«  Spencers  Schlüsiel    *  '  • 
8aTigiiy*s  Schlteei  •  '  • 

10.  Reece's  Odontagra  .... 

11.  FotherfU'a  Schlüssel 

12.  Go'rze's  Schlüssel     .  ... 

13.  Whitford's  Instnimeut      •    "  •  • 

14.  Wrabecz^s  Schlüssel 

16.  £iu  Schlüssel  bei  Serre ,    der  die 
Zahne  wie      Pelehatt  aussieht  . 

|6.  Neuerer  Schlüseel  mit  beweglichem 
Haken 

17.  V.  Graefe's  Schlüssel 

18.  Ueuueinauu's  Schlüssel 

19.  Reisinger's  Schlüssel 

20.  Mejrer'e  ZabmcfaInMel 
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üegitter  I. 


üi.  Blomer's  Schlünel 
32«  Uiidcrar^i 

!•  Serre'B  Wurzelschranbe 

2.  Lautenschla^er  s  seukrechter  Mebel 
fiur  üefftiUdiide  Zaimwurzeln  iin 
imteiläefer     «      •      «      •  • 

3*  Liluiarar'pwbfliaftte  Waneliclifavbe 

IX  iBitnimeiitt  anr  fitUhug  etwaiger 
BItttangMi» 

1.  Brenneisen       •      .      ,      «      « ' 

2.  Foncon*»  ConpreiMriuni. 

£•  Ingtramente  anun  Abknaipen  der 

Zahnkrone. 

1.  Die  P«p8kg»i«ii->Scliuabel- Zange,  bei. 
Scultet. 

2.  Maurj's  knunme  Schneidezang^ 

3*  Getede  Scluicidesaiige  bei.Maur/  • 

XXXUI.  Instrumente  cur  Exstir^ 
ation  der  Olirspeieliei-  und 
Tnterkiefer-Drüsen  und  des 
Kropfea« 

^UCXIV*  Isstfumente  mnt  Ampu- 
'tation  der  Brastdrfise. 

A*  Die  zum  -Fixiren  der  Bmitdruse 
bestimmt  gewesenen  und  znm  Thefl 
noch  bestimiuten  Instinimente  sind; 

a.  J^adtUm* 

1.  ScuUet'8  Nadel         .       •  •  . 

2.  Heiiter's  Aiadei        •      .  •  • 
J.  LS  Paye's  Nadeln 

b.  " 

2.  Uelvetii  Zan^e  .     *  •  •  • 

3.  Muzeau:k.'s  Uakeiizauge     .  •  • 

floUngeas  aiid  Blitioo's  Gabeln    *  • 

1.  Bidioo'i  iustriiinent   •       «       •  • 

2.  Perrel  ft  lustruuieut  •      •      •  . 

e«  SUJIt$n* 
Oöppelter  Oalittt  xan  Fassea  ¥oa  Bniit- 
sdirlMia  

B*  Die  zur  Volliiihrung  des  Scliiiit- 
tes  bestimmt  gewesenen  und  zum 
Theil  noch  bestimmten  itu^üu- 
mente  sind: 

a.  Skaipclh» 
1»  8ciiltet*s  8kul^>eUe    •      •      .  ^ 
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2.  Hiidau  B  Messer       «  • 

3.  Btdioo^t  ^roiMi  Mtiaer  • 

4.  BraiabiUa*»  MesMr  . 

6»  Bill  grosses  kouvexea  Bistouri, 

b.    ScJmeidende  Itongen, 
t,  Tabor  s  lustrumeiit  • 
2.  La  Vaye*»  adMitldmide  SEange 

C.  Instrumente  die  Blutung  zu  stillen. 

D.  Instrumente  die  Wunde  zu  reinigen. 

XXXV.  Instrumente  zur  Aut* 
schneidung  der  Kippen. 

XXXVL  Instrumente  zur  Be- 
schneid ung  der  \  orhaut. 

XXXVII.  laitrumeate  sar  Casftxa^ 

tion. 

XXXVIII.  Instrumente  Sur  Ampu« 
tation  des  Penis» 

XXXIX.  Instrumente  zur  Exstir» 
pation  der  Gebärmutter« 

A»  instntmente»  die  data  dienen  dan 
Uterus  SU  untanniAMt}  sind: 

1.  Das  Speculuin  vaginae  der  MmI 

2.  Co1ombat*8  Mutterspiegel  •      .  , 

3.  Duboig'tt  Scheidenipiegel  .      •  « 

4.  üupuytreu's  Speculam  vaginae. 

ö.  BhniMinn's  Specnlvm  vagiaae  •  • 

6.  Guilloa^s  8peculum  .  •  .  , 
7«  Galeuczowski*8  Modifikation  dw  Da« 

puytreiischen  Mutterspiegels    .  • 

8.  Hatiu's  äpecuium  uteri     •       .  , 

9.  Das  ueae  Specalnm  Taginae  van  Lls- 
iraiic  uud  Cbarrier  •      •      •  , 

10.  liicortr»  SpecuUim  vagiuae  , 

11.  Kecaiuier's  Speculutn  uteri  uach  Lair 

12.  Weiss  e  5^eculum  vagiuae       •  • 

B«  Instrumente,  die  zum  Hervorziehen 
des  Uterus  gebraucht  werden,  sind: 

1.  Hatiu's  Instrumeot  zum  Fixirea  des 
Mutterfaalses  

2.  Recamier*a  Hakeupiucette. 

9.  Iiair's  Hakeuzange  •  •  •  • 
4«  Lair'a  2to  Habaiwaiige     •      •    *  • 

C  Instrumente  I  die  dasn  dienen  den 
Uterus  absusehaeiden« 

1.  Hatia's  Ulerotom      •      •      «  . 
2«  Becamier's  Bistouri  •  • 
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3*  Satttefs  znr  Seile  g^ebogeoe  Scheere 
.   . ,    mit  stumpf«!!  Eadjen  der  Blätter 

4.  S«ater*s  der  Flaelie  jMcii.  geb^geM- 

,  . )  .  Scheere 

6«,  Die  dem  Rande  nach  gewinkelte 
Scheere   

6.  Sank's  Skalpell  zttr  Durcfa^chueiduog 

Mutterscheide    .       ..      .  . 
7*  Saiiter^s  Skritpeil  mit  knnhnTer Schneide 
und  abg^estumpiter  ISpitze        .  . 

D*   Zum  Hervorziehen  und  gleichzei- 
tigen Abschneiden  des  Uterus  be- 

stiininte  Instrumente  smdi 

1«  Colombat's  Instrument 

2.  Cauella's  Instrument 

XL.  Instrumente  tat  Amputation 
der  Glieder       •       •       •  • 

A.  Um  Bltitnngen  btis  den  grosseren 
'  Stämmen  \orzubeugen  dienen: 

1.  Die  srhott  früher  erwähnleD  Tour- 
Biquets.  , 

3.  Petit*!  Schranbentniniket  bei  Perret 
9«  BroBifield's  Sdüraabentooniiquet  cur 

Komprimirnng'  der  Achselarterie  un- 
ter dem  Schultereuda  des  Schlüssel- 
beines bei  der  Bxartikulatiou  des 
Olkerarmt  • 
4*  Mohrenheim's  Schrauben  -  Tourniqnet 
zur  Kompression  der  Schliisselbeiu- 
schiag^ader.  Eine  Moditicatiou  des 
Bromfieldscheu        .  . 

5.  Anuind'i  yerbessertes  Tovruiquet  . 
6*  Weg^ehausen's  Touruiquet 

7,  Eine  Moditicatiou  des  MohrenheIm> 
sehen  Schrauben  -  Touruiquets  bei 
Uudtorffcr         .       .  . 

S.  Bin  Tooriiiquet  i>ei  Ehrlieh     •  • 
9.  Rlein's  Touruiquet  .... 
tO«  Steidele's  Schrauben  -  Totmiiquet  zur 
Audriickunj^  der  Scheokeiarlene  au 
das  Schäambeiu. 
11.  Irfoigettbeck*!  Teumiqoet  •      •  • 
12*  Hiibeotfaai*e  TonmiqiMt  •  • 

B.  Um  die  Sehmenen  durch  Kompres- 
'  lion  der  Nerveo  m  nindtra.  • 

Moore's  Kempreesorinm 

C*  Zum  Haut-  und  Muskelschnitt  Be- 
hufs der  Zirkel -Amputation;  im 
AUgemeinon  dientea  und  dienen 
suiu  Theii  noch: 
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t.  Die  zu  Pompeji  1819  an%efuiid«iien 
iDStrumeiHe     •      •       .       •  • 

2.  Fabridiit  T.  HiUaa's  groiMi  Amfm^ 
latioM"Bf«iter 

3.  Hildan's  Messer 

4«  Scultefs  8ichelf()'rmig-es  Ampntations 

Meuer  für  grosse  Gliediuaasaea 
&  Solin^n't  konkairscluieidig-es  Ampu 

tatiooB-MeMer       •  .| 
^  Soliogen's  konvexschneldigm  aud  zu- 
gleich konkaves  Ampiitatiotfs-Messer 
7.  Garengeot^s  fticheliormiges  Amputa- 
tioM-MeaMr  •      •      •      ;  • 
8*  ^[eister'«  kleines  Amputations-Messer 
0.  Heister's  lichelfönnigM  Ampotetioiii- 
Messer  ...... 

10«  Sharp  s  krummes  Amputatious  -  Mes- 
ser um  Ziikelflduiitt      •  • 
tu  BrambiUa't  liehelfömiige  Anpata^ 

tioDS- Messer. 
12.  Ampatations -Messer  der  Engländer 
nach  Brambil^*«  Angabe  oder  Fer- 
reira Messer  

13«  Perrtl*!  kleinere!  Ampufatioof-Meffer 

14.  Perret'e    Ampntations  -  Meieer  lur 
grosse  Gliedmaassen  ... 

15.  Brasdor's  Messer  znm  Zirkelschnitt 

16.  SaTigny's  grosses  Ampntations-Messer 
17»  Desanlt's   Amfrafalions  -  Messer  jfür 

grosse  Gliedmaassen 
18«  Loders  Ampntations -Messer  iiir  den 
Arm  und  Oberschenkel    •      •  • 

19.  Bip  AmpiitetieBS-  Btesser  a«s  dem 
Dictionnaire  des  Sciences  m^icales 

20.  B.  Belt*s  g^rosses  Ampiitatious-Messer 

21.  Zang's  grosses  Messer  zur  Lappen- 
Amputation      •       .       •       •  • 

22.  6niefe*8  Biattmesser  m  dem  Trich- 
terschnitt  

23.  Kero's  Ampntations-Messer 

24«  Das  grössere  Ampotatieaa-Messer  -bei 

V.  Rudtortfer  

25.  Kiu  kleines  Ampntations-Messer  bei 
T.  Rndtorffer  

26.  ¥.  Budtorffer^s  grosses  Skalpell  znm 
Haatschnitt  bei  der  AnputatloB  • 

27*  Teipi's  Messer       •      «  • 

28.  Weisses  Ampnlafioiif  -  Messer  xam 

Zirkelschnitt    .       .       •       .  . 

29.  Hübenthars  Amputations>  Messer 

30.  Ein  Ampuiations-Messer  ans  der  eng- 
lische)! C^'iilopädie  •      •      •  • 
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Affilier  /• 


M*  Bin  kleines  Messer  zur  Ampalaltoo 

ans  Jer  eii|iischeu  Cj^klopäJie  . 
32.  Blasius  e  Ampulatlous-Mesaer  zum 
Zirkelschuitt  .... 

L),  Zur  Lappen-Amputation  ausscliliess 
lieh  bestimmte  Instrujueiuc  aind: 

1.  Yerduiu'g  Mesier  zum  Lappeiischiiitt 
2«  Yeriiiale''s   Lappen  -  Amputatioiis- 


9»  Savi^uy*s  Ifesier  wnt  Ampi^fiiam 
nach  Alanson  .... 
V.  Graefe*s  Bog^nmesser  zitr  Lap- 
penbiltluu^  am  Uuterscbeukel  . 
&«  BlMWS^f  fTMies  M«iser  mr  Lap- 
pCM-Ampatoliott  des  OterschealMls 

E.  Zum  ZenebiMidcii  dir  iwiseben 

zwei  Knochen  gelegenen  Mtu* 
knlatur  bestimmt,  iind: 

t,  enmg9ofB  ZwisdM«  -  KnodieB- 

messer 

2.  Hl3iiter*8  Zwischen-Ruochenmesser 
3«  Perret's  Zwischen -Kuochenmesser 
4*  La  Fsye's  gwiedien-Knochenmesser 
5.  BmüiUla'a  Zwisdiea  KMchen- 
meiser  

0.  Brambilla's  zweites  Zwischeu-i^no* 
chenmeiser  «      •      •      •  • 

7«  Kwnr's  Zwischea*] 

8.  Savig^uj's  Zwiftchen*] 

9.  Loder'g  Zwischen  -  Knochenmesaer 
.10>  V.  Rudtorffer's  Zwischen-Kuochen- 

Messer  

11«  CoedilB  sweisduMidigeg  Skalpell 

12.  Goocfa  s  BWcilM  swr 

Skalpcl!. 

13.  B.  liell  s  Zwischeti-Ktiocheumesser 

14.  Blajiiu«  s  Zviiftcheu-lüiochenmesser. 
!&•  Zwiiciien*KnodMHwiesser  von  t«r- 

'  icfaiedener  Grosse,  mit  gwieinn» 
inen  Heft  ö  cahriolet,  ans  dem 
Dictiounaire  des  scieticea  meiUcales 

F*  Instriiniente  siir  Tfemmng  der 
J^ieioliaut  •       .       •       •  • 

Brambilla's  koiivexschneidigpeg  Blaiief 
zur  Trenimug-  der  Beiuhaut. 

G*  Instniiiicüte  siu:  Tremuiii^  der 

Knochen. 

1.  Abulcasen^'s  Bog-eusa*«  .  , 
2»  H.  V.  «jt^eritdo ril  lt  Bogeusage  zum 

AfteefzMi  presttrer  üludniMiiMi 
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S«  Par^B  AmpatatiousBÜge 
4.  Des  FabriciM  HildMMil 
tionsiäg^e      •       •  • 
6*  Sctiltet'ft  Amputatiooflsä^ 
6b  MiagMi't  AnpirfatkNiaMifS, 

7.  Gareu^eofs  Ainpiilationssä^ 

8.  Heiüter's  Ampatatioussä^ 
9*  yerduiy'f  AinputalioDtsä^. 

10.  Sharp**  Anpatatboaiäg« 

11.  BnunMUa  i  ktowa  BIMSc 
Measerbefl  • 

12.  Brambilla'ü  Rlaftsag'e. 
S3.  Brambilla'a  Bogeiitägpe  • 
14«  La  Faye'a  Amputatinaaiige* 
tu  I««  Faje*a  Haiidtag«. 

Id»  Pecret'i  BofrenaS^ 


t7.  Perret'a  kieiuere  Ampatatiooaaä^ 

18.  KiMtter'a  kldne  ^escfarSttkle  Hand- 
sä^  zur  AropotaCUMi« 

19.  Kuauer'8  ^^rössere  Atnpytaii>iiiiii|»» 

20.  Saviguj's  Hlatl8Li^''e. 

21.  T.  HadtorlTer  a  blatlHÜg'e  ,  , 
2t.  RudtorlßNr'a  BogeusÜ^  •  • 
33.  Weist's  BlatUäge  •  «  •  • 
24.  Weiss*«  Hiuidsüg^e 

25*  Heine  Biist's  Motitfication  der  Ver- 
diiiuscheu  Aiuputatiousgü^e  •  • 
98.  Hiibeiifhal'a  AmpvtaliMiaaiis« 

II«   liiätiumente  zuiii  Abtragen  rau- 
her Knoden  •Bttndcr 

t«  Far4*t  2aqf* 

5.  8cMlCat*a  KnocheiiaelMen 

3.  SoliiJfTP'i  s  Kiiocheuzaagfen 
■  .  4.  6areiig^eot'8  Kiieipzaii^eu 
(>•  Perret'a  Kueipzau^  • 

6.  Di«  KMtcheiMckeaM 

7.  Die  KMckMiaiigMi  4ar 
Art. 

8.  Simmon's  Feile. 

9.  HuUeiithurs  Kegelfeile  .       •  * 

I.    Instrumente    zur  Unterbindung 
blutender  GefUsse     •       .  ^ 

K«    Inatrumeote    zur  KompreMion 
blutender  Gefässe. 

1.  Sackförmiges  Touraiqitet  bei  Fabri- 
ciM HiMaaiia  w  Anpalation  dar 
•  Oiiedmaaaaen      •      •      .  • 

%  Petit'g  Koiapressionsinaschine  zur 
Yerbiituug-  uud  Slillun^  der  Biu- 
Uäug  aaa  der  Scbeitkeiarterie  • 


Tafel. 

1  Figur. 

(Paff. 

cxxxv 

2. 

1214 

cxxxy 

3. 

1216 

cxxxy 

CXXXYH 

3. 

4. 

1217 

CXXXTUI 

8. 

CXXXVI 

2 
*• 

1219 

cxx:xTi 

1220 

1. 

LXXXYIII 

8.  9. 

1222 

r'iT'wiriif 
CJLJkJkVIU 

Yl 

ja 

♦ 

1223 

cxxxiy 

4. 

CXXXIV 

2. 

CXXXIF 

3.Ö.6.11. 

CXXXIV 

8-10 

cxxxir 

7. 

Gxxuy 

1 

1224 

• 

CXXXIU 

8.  9. 

• 

1226 

w 

CXXIX 

cxxyiu 

7. 

% 

Digitized  by  Google 


i90 


3.  La  Faje'i  KoniiNiettioBiputditee 
nach  der  ^Alllplllafioll  daf  Uiifer* 
•cbenkela  

Instrumente  zum  Abkneipen  oder 
AbmeiMln  kleiner  Glieder  « 


Solingen^s  grosae  Zang^en  •      .  • 
b*    Zum  Ahmeissdni 
OL*  Meissel. 

1.  Hildan*«  Habimelasel. 

2.  Hildan  a  gerade  Meiiael* 

3.  Scaltet'a  Meissel  .... 

4.  Soliogen*«  Meiasel  mii  bleieniem 
Griff  

5»  Heisler^i  MeisaeU 

Fetil*s  Meiaael  •      •  . 

ß«  Hammer. 

M«  Instrimiente  zur  Amputation  der 

Finger  und  Zph^n,  sowohl  der 
Continuität  als  auch  Contiguität 

1.  Assaliui  B  Skalpell  (Gammautte  refto) 
steilbar  auf  der  Piucette      •  • 

2.  Aaaatini's  geradee  oder  kevrexea 
Skalpell  In  Terbindaef  nit  der 
Pincette. 

3.  T.  «räfe;a  nevea  Fhalangea-Meaaer 

N«  Instrumente  mr  Exarticnlation 

grösserer  Glieder« 
1.  Loder'«  Messer  zur  FTarllculation 

des  Oberarms  and  zur  Ampntation 

des  Unterschenkels      •      •  • 
i,  OBienoett*!  Messer  snr  Bxsrflee- 

Mo«  des  Oberems    •  • 

O«  lutnunente  nur  Verelnigang  der 
Wende. 

1.  Die  pag.  205  —  219  en%efiihrten 

Wnndnadeln. 

2.  T.  Gräfe'a  Nadel  aar  Anl^uug  der 
Bandhefle. 


Fünite  Abtheilnng. 

Instrumente  su  Operationen,  die  eine 
Aneignung  fremder  Stoffe  bezwecken. 
It  Instrumente  zur  Inocnlation 
der   Menschen-  und  Kuh- 
pocken. 
U  Trvuchia'a  Impivrerk^eug. 
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!|,  Gatli's  Iini)ftini>swerkzeiig:  .  , 

2.  y.  BiidtorlFer's  Iinpfuiigsuadel  . 

4.  V.  Rudtotifer's  Inipl'be«teck  • 

5.  Hmon^t  Impflaaselte  •  .  • 
6«  lOarchetti  s  ImpniistruineBt  •  • 
7*  Gemeine  ImpHAnzette  •  • 
8*  Die  IinpflaiizeUe    .  •  « 

IL  Instrumente  nur  Infusion» 

1.  Y.  Gräfe's  Iiifusion8-A|ipaiat  •  • 
3*  Helper  8  Yeueutricliter  •  . 

3.  Meiu  einfacher  lufiisions-Apparat 

HL  Instrumente  inc  Transfasion. 

1«  l'ietzers  Apparat  :       •       •  • 

2.  BLnndeirs  Apparat 

3.  y.  Gräfe's  Transfusioiis-Apparat  . 
4»  Hejkeu's  In-  und  Transfufions- 

A^psiel       •      •      .•  • 

6.  T.  Grafo's  neeer  Trsosfostons-Ap- 
perst    •   ' ..      •      •     '«     •  , 
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Sechste  Abtheilmig. 

Instrumente  sn  Operationen,  die  Be- 
seitigung kmnkhafter  Affectionen 
betreffen. 

I,  Ins  ti  umente  zur  Acupuactur. 

f.  Die  Nadeln  der  Japaoernnd  GiuaeseD 
2.  Deiuour  s  Acupunctur- Nadel  • 
S«  HcnneBUuw's  Nadelhslter     •  • 

4.  Demoiir's  Zange    .  •      • . 

5.  €arraro*B  Acnpnoctur-Nadelm  • 

6.  Salaudiera    neueste  Acopimctar- 
Nadel   .      .      *      •      •  •  • 

7»  Salandicer^s  BlecIroiNniclur-iradsUi 

8.  Juke's  Acopnnctur-Nadeln 

IL  Instrumente  sur  Einsiehnng 
eines  £iterban4es. 

Bildung  eines  Wnndkanals  und 
die  '£infilhmng  eines  fiemden 

Körpers,  um  £iterung  sa 
gen  und  zu  unterhalten. 

jSitf*  Bildung  und  zur  Ftxirimg 
Hauifaiie  äienien  Zangen» 

1.  Dalechainp's  Zange  für  das  Haar- 
teil     •      •      •      •      •  • 
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2.  Die  Zan^e  des  Fabrkiat  th  Aqua- 
pendent« 

4»  tallet*!  Haaraeilzangea   •  . 
^  Zängelcheo,  wodafd»  itt«  WwnAamt 
^       gezogen  wird  •      •      •      •  * 
6«  Die  Zange       •      •      •      •  . 

7.  Par^'s  Zange    .      •      •       •  . 

8.  Die  Eiterbaodzange  .... 
b.    ^f/m  Durchbreimen  der  HauifaUe. 

i,  Parö  a  ttrenneiMO  •  •  •  . 
^*  ocwuera  iinenav    ■      •      •  • 

3.  Perret's  ILanterimi   •      •      .  . 

4.  Fabricins  ab  AqnapasdcBia  pfrienea- 
artige  Breooeisen     .       .       .  . 

c   jl^MM  Dttrchtuchen  der  Haut/aiie, 
«.  Skalpell«. 

1.  Abiilcaaem't  Spatnmile  spioMni  • 

2.  Fabr  Hildaa  s  SludpeU  •  , 
3*  liiklwi'ft  Inttminent         •      •  • 

ß.  Lanxetten. 

d.  2üm  Eu^tihrm  des  ESUrbandes  £m  den 

henk»  gemum  WmMmmL 
1.  fiGldan  s  Nadel         •      •      •  • 
7.  Geöhrfe  Sonden        •       •       .  . 

e.  Zetr  Dun^echmtg  der  HauißÜie  uttd 
smm  Emziehen  des  ^ierhamUs  x»igteidn 

Biter  »All  ein« 
1.  Solingen's  NadeU 

3.  Heisters  Nadel. 

3.  Crarengeora  Nadel. 

4.  BnuBlnlia*f »  Knawr*! 

5.  Leber^a  Biterbandnadel     •      •  • 

6.  Perret's  Haar»€iltiadel       •       «  • 

7.  Bell 's  Eiterbandnadel       •      .»  • 

8.  Köhler  s  Bitertwodnadel. 

9.  Die  gemeine  KÜerfcandudrt  bei  re« 
Rndtorfier. 

10.  2te  BMerteMNMM  bei  T.  Badtaifiar 

III.  Inatramente  sur  Anwendung 
d«f  GlttiibiU«. 

1«  rafd'i  Slübeim     »     •     •  • 
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7,  Walter  iijff*i  CUitheisea 


4«  FaJjiidas  Uiidaiiiis  Glüheiien 
$,  Bi  i— iiBn  M  r^MciM  ab 
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6«  ScuUet'ft  GlüheiMii  • 


7. 

8.  Bi 


9.  Eb  Fajv't 

10.  T*  BatftoiiM  eiMMiai 


11.  "larrey's  >61üheifeB  • 
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A1»itlea«em* 
Bittoni  nit  doppeltor  Kfing« 

tJnlcrbindiiug'Snadel        .  . 
äkaipeli  zur  £xstirpatJOU  der  Blatader 

kuoteu  •  :  •  •  • 
BramriMii  Ihr  den  TfaräMoitdc  • 
Intnuttife  zum  Bffiflhieii  d«r  Terwadip 

senen  Harnröhre 
Mjrtenblattforiiiiges  Meiler  (phleboto 

uiua  mjrtimts}  ,  •  •  • 
OlirenloniilgM  PUdmlM  •  • 
Au  einen  Ring  befeiliftef  Phlabotom 
Skalpell -Lanzetten  •  •  • 
'  Tontiilenscheere  .  .  .  • 
Dreizinkiger   Uakeu    zum   Faaaen  der 

B«l|feiiieliwii]ftt  « 
Skilpell  min  BaaehHich  (ipetwiül«  ipi< 

ALberid  zur  Durchbohrung  der  Sclerotika 
'  Alberid  io  anderer  Form       •  • 
Milulft  depresMria) 
Itagdan  zum  Anfaangen  des  SlMftl 
Rö'hreaiormige  St»arnadel 
Rückeoskalpell  bei  der  Trepanation 
Inckoria  bei  der  Trenanatiini  % 
Spitebokrer  M  de^  TreptnalioB  • 
Schädelsägen  .... 
Skalpell    zum  Steiuschnitt  (spatninile 

incid^na)    •      •  . 
Skalpell  zum  Abschneiden  der  Poljpen 

(scalpellHm  rabtil«  antiquoe)  • 
Skalpell  (scalpellum  subtile  recentiof) 
Haken  zur  Fixirun>  des  Angapfels 
äkaipeil   (apatumile)    zur  Enifamung 

M^MÜMlker  Theile  der  OrMl» 
Skalpell  ^spetanile)  «ir 

kleiner  Geschwülste  am  Auge 
Skalpell  zum  Ausschälen  tou  Gewäch- 
sen im  Munde   •  • 
Bentiscalpia  .      .  , 
Begensäge  zer  Ampntetiea 
Spatumile  spinosnm  zur  DurchltichMiy 
der  Hautlalte  beim  HmcmÜ 
Acrel« 

Compresioriiim  %mr  Heilnny  der  Aue» 
rysme»      •      «  • 
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Sttwimesser  

Biyrtenfönnii^  Skalpell  • 

AdAlBU 

Messerchea  vmt  Pupillettbildoo^  • 
Mneldeiide  Nadel  snr  PepiilenibildvBp 
ifadel  swc  ZecalfickelMig  des  Kapiä- 

staareii  

Meisaelförmiee  Staariiadel     •      «  • 

Xia^re  ziHn  Abfrageii  dei  S|«ll«ofaadet 

STacli  Alan*4on. 
Utmgny'n  Mesaer  sur  Ampatatioa 
AlbiB. 

Zangenfonnige  Steamadel     •  . 
Siainaoode  .  • 

IVacfaL  Aibln. 
Rau  s  StuDSonde  bei  Heiater 

Jfadel  7Tir  OaTTmenoaht  •  ^ 

V.  Anuuon« 
iäderectoiiie    •       •  • 
Piaoelfe  slir  Heieiiabefoc|Ieniiig  dfea  SlüBtes 

Bei  Ammon. 
Anoujine  Staamadei  mit  troiaquartfÖr- 
miger  Spitae      »      •      .      •  . 
AniiMpt» 

Törsioos-Piacette  fiir  g^osae  Artariea  « 

Dieselbe  für  kleinere  Arterien  •  • 
Forsdiuu^soude  iiir  die  Hariirahre  • 
Gerader  AetzuütielU-^er  Q>orte'Gauatiqae} 

'  -    '  ■  « 

Gekrümmter  Aetzmittelträgee    *    •  *  • 
.  Skarifikatieiif-laatnuneiit      .      .  . 
Katheter        •       • .      •       •       •  • 
Imtniment  aur  Anahöhliiiii^  dea  Steinea 
Instnunent  sbib  Zerbrechen  dea  8lei«ea 
C^adUTi  Y«      ch«  loelrO 
Andouiiict. 
Gorgeret       .      .       .      •      •  . 

Andreas  a  Cruce.    -  ' 
Biener  sor  Bntfenma^  der  iPfeSe   *  • 
Forcepa  deceplerie        *  «  • 

Zangen  .  .   

Einfacher  Bohrer  

BShreDbehrer  ,     •      •      •      •  . 

KSgf^Ufiflhl  m  m  ,m      :  m 

Erster  Ku^elhafcen  .  .  •  .  • 
Zweiter  und  dritter  Kirg'el haken  •  • 
Kngelzauge,  auaeriMuui  maeiiuai  •  • 
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Modificirte  Solln^nsche  Scheere  z.  Ope- 
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Der  Apparat  zum  Rauchtabaks  -  Klysür 
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Anonymes  Schraubentourniqaet     •  ,^4  • 
Troisquart  zum  Baiichstich     .       .  . 
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Speculum  vaginae  .       .       •    .  ^  • 
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Unterbinduogswerkzeug  für  Mutter  -  Po- 
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Rie«. 

Apparat  zur  Operation  der  Hasenscharte 
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Instrument  zur  Aushöhlung  der  Blasen- 
steine        •      •      .       .  -  • 
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Ritterich. 
Rö'hrcheu  z.  Operation  d.  Thränenfistel 

Robinet. 
Elektrischer  Apparat        (Nachtrag  etc.) 

Robinsoii. 
Dreiarmiger  Steiuzieher         •       .  . 

Rolund. 

Zweischneidiges  Lanzett- Skalpell,  sa- 
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Skalpell  bei  der  Trepanation  • 
Zweites  Skalpell  hierzu        •       •  • 

Bohrer  bei  der  Trepanation  .       .  ,  

Doppelter  Bohrer  hierzu        .       ,  ,  

Scheere  zur  Abtragung  des  ZäpfcheoB  • 

Johann  de  Romanis. 

Steinsonde 

Roonhiiysen.         *  i 
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UefUiadelo 

Äadelfräg^r  . 
Geknöpftes  Bistouri 
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von  RudtorflTer. 
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